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EINLEITUNG. 

Die  Eolmarer  liederhandschrift,  die,  mehr  als  fOnfzig  jähre  ver- 
schollen ,  vor  einiger  zeit  in  Basel  wieder  anitanchte ,  ist  bekanntlich 
seitdem  in  den  besitz  der  hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München  über- 
gegangen, wo  sie  die  bezeichnnng  Cod.  germ.  4997  führt.  Der  jetzige 
einband  ist  vom  jähre  1589  nnd  trägt  die  aufschrift  Alt.  Gesang. 
Bvch;  es  ist  ein  holzdeckel  mit  gepresstem  leder  überzogen,  in  der 
mitte  des  vorder-  und  rflckendeckels  messingene  knöpfe,  in  den  vier 
ecken  ebensolche  beschläge,  zwei  messingene  Sperriegel  halten  das 
gewaltige  volomen  zusammen.    Die  handschrift  zählt  nach  neuerer 
zählang,  die  von  herrn  professor  Wurm  in  München  herrührt,  856 
blätter;  das  letzte  ist  auf  den  einband  aufgeklebt  und  enthält,  mit 
rother  dinte  im  jähre  1591  geschrieben,  ein  meisterlied  von  Martin 
BremL    Ich  habe  mich  an  die  alte  Zählung,  die  gleichzeitig  mit  der 
handschrift  ist,  gehalten.    Ihr  gehen  zwei  leere  und  18  beschriebene 
blätter  voran:  letztere  enthalten  folgendes: 

Bl.  1  nnd  2  gebete  von  einer  band  des  sechszehnten  Jahrhunderts. 
BL  3 — 15  umfasst  das  register,  welches  beginnt:  Hec  est  Tabula 
super  carmina  magistralia  Diß  ist  die  tafel  über  der  meinstergeticht 
gesanges  Zu  dem  ersten  in  frauwenlobes  geticht  daz  mereteil  primo 
cantica  canticorum  vnser  frauwen  leych  oder  der  guldyn  flugel  £y 
ich  sach  in  dem  etc. 

Auf  der  ersten  seite  des  registers,  ziemlich  unten,  steht  auf 
dunkelblauem  gründe,  roth  eingefaßt,  mit  rother  schrift  folgendes: 

Dis  buch  vn  daffel  ist  der  XII 

Meister  gediecht  vn  ist  ob  YII 

hundert  joren  zu  mecz  ^)  im  dur  . .  (abgerißen) 

l^en  vn  in  der  lieberyg  ....  (abgerißen) 

1)  10  itAtt  mez  d,  1.  Mainz. 
MfiifterUeder.  1 


Bl.  16  findet  sich  folgende  Bemerkung  Wickrams: 

(  )nno  Domini  1546  vff  deß  helgenn  Apostels  Sant  Thomas 
Tag  hab  ich  Jerg  wickram  diß  buch  zu  schlettstatt  gekooft  vmb 
ein  Schiffer  Phio^  genant  Inn  beysein  Ciriacos  Kappen  Hab  demnoch 
vff  volgendenn  weinacht  tag  Sampt  einer  geselschaft  Die  erst  schul 
gehalte  vnd  mit  gottes  Hilf  loblichenn  volnbrocht  hatt  vff  der  schul 
gesungenn  Cyriacus  Bapp  Balt  Klitsch  Toman  meyer  von  vecklamarck 
Conrat  Yonn  Wolfach  Got  geh  witer  gnod  daß  mir  vnsere  begeren 
noch  ein  (reistliche  schul  mflgenn  erjialtenn  Dann  ich  alein  dorum 
diß  buch  erkouft  hab  vnd  zu  banden  brocht. 

Bl.  17,  ebenfalls  von  Wickrams  band,  enthält: 

Ordnung  deß  gesangs  zu  mercken,  worin  die  fehler  im  singen 
namentlich  aufgezählt  sind.  Die  rflckseite  von  bl.  17  und  das  18.  der 
unbezeichneten  blätter  enthalten  meistersängerverse. 

Von  der  thätigkeit  der  meistersängerschule,  die  durch  Wickrams 
bemühungen  in  Eolmar  gegrflndet  wurde,  geben  einige  kleinere  manu- 
scripte  zeugniss,  die  der  Kolmarer  liederhandschrift  beilagen  und  jetzt 
ebenfalls  der  Mflnchener  bibliothek  gehören.  Cod.  germ.  5000 ,  ein 
pergamentband  in  klein  folio,  aus  dem  16.  Jahrhundert,  enthält  die 
tabulatur  der  meistersänger  auf  sechs  blättern.  Sie  beginnen:  Ab- 
nemen  aller  vnkOnst  des  Meistergesangs  wie  man  das  erkennen  vnd 
strofen' solle.  Zum  ersten  Jvon  den  Meister  Tönen.  Yonn  falscheun 
meinungen  das  ander.  3  Yonn  dem  binden  vnd  silben  der  reimenn. 
Von  Waisen  Stollen  vn  abgesang  das  4.  Von  zerspaltung  der  lieder 
was  dass  sey  5.  Yonn  den  eignen  nammen  latin  oder  deutsch  6. 
Von  einer  gantzen  equiuoca  was  das  sey  7.  Von  einer  equifoca  flber- 
hof  was  das  sey  8.  Von  den  halben  equifoca  was  das  sey  9.  Von 
schilender  equifoca  was  das  sey  10.  Von  heimlicher  equiuoca  was 
das  sey  11.  Fierley  diferentz  wie  man  sie  erkennet  werden  *)  12 — 15. 
Vom  strof  vnd  namen  aller  rimen  16.  Zu  kurtz  vnd  zu  lang  wie 
maus  erkennen  sol  17.  Pausen  wie  man  sie  soll  erkennen  vnd  ferstö 
18.  Was  ein  vngliche  gebliemte  melodey  seye  19.  Von  mutierung 
der  stim  wie  die  zu  mercken  20.  Yonn  stutz  vnd  statzlin  wie  die  zu 
strofenn  21.  Von  halben  Worten  wie  man  die  strofett  22.  Was  ein 
vicium  im  gesang  genant  wirt  23.    Von  den  milben  wie  man  die  er- 


1)  entweder  werden  oder  man  muß  gestrichen  werden. 


kenett  24.  Ordenung  in  wass  gestalt  auf  Tnser  schälen  solle  ge- 
mercket*)  werden. 

Der  zweite  hierza  gehörige  codex  (cgm.  4998.  fol.)  enthält  aaf 
78  beschriebenen  blättern,  denen  eine  anzahl  leerer  folgt,  die  von 
Wickram  gefertigte  abschrift  eines  eigenhändigen  liederbnches  von 
Hans  Sachs,  so  wie  von  liedem  anderer  sänger  der  Nürnberger 
schale.  Die  handschrift  beginnt:  Inn  disem  Bach  Werden  Begriffen 
aller  band  meistergedicht  so  za  vnseren  zeitenn  meistergesang  wider 
habenn  an  das  Hecht  gebracht  Voigt  erstlich  Hans  Saxen  gedieht 
?nd  gebort  diss  Buch  Der  gemeinen  singsch&l  zu  Colmar,  ward 
angefangen  zu  schriben  Darch  jergen  Wickramenn  Tichter  vnd  an- 
fenger  diser  schalen  Gott  der  almechtig  welle  weiter  genod  gebenn. 
Amen.  Anno  salutis  1549.  tertio  Aagasti.  Jerg  Wickram  an  die 
Singer.  Es  folgen  zehn  reimzeilen  Wickrams;  Bl.  2  beginnt  die 
Sammlung  sachsischer  lieder,  deren  im  ganzen  52  sind.  Am  schlaße 
derselben,  bl.  53*,  steht:  Dise  vorgeschribnenn  lieder  hab  ich  alle- 
samenn  geschribenn  auß  einem  bachlin  So  «/nir  vnd  der  geselschaft 
z&gestandenn  ist  vnd  gelflhen  von  klaaß  grabenn  vnd  hansenn  tanner 
beid  senger  von  fribarg  vnd  hab  eß  also  gar  aaßgeschribenn  vnd 
vollendet  by  lanter  nacht  vnd  ann  feOrtagenn  vff  den  29  Aagasti 
£ß  hatt  anch  gemeltes  bttchlin  Hans  Sax  von  Nürenberg  mit  seiner 
eigen  Hand  geschribenn  Der  zit  gedieht  wie  verzeichnet  ein  jedes 
lied  mit  seiner  zifer  stot  Laas  deo.  Volgend  mer  Saxen  gedieht 
vnd  ander.  Die  dichter,  von  denen  die  hs.  noch  lieder  enthält,  sind 
Hans  Rogel,  Lienhartt  Nanenbeck,  Hans  NochbOr  (bl.  64  rw.  bis 
bL  74  vorw.)  nnd  Martin  Schrot  von  Augsparg;  am  schluße  findet 
sich  ein  register  bl.  77* — 78,  mit  der  anterschrift  Samma  68  Lieder. 

Das  dritte  handschriftliche  büchlein  (cod.  germ.  4999)  enthält 
tnf  26  blättern  lieder  der  Colmarer  meistersänger,  von  Sebastian 
Wild*),  Raphael  Düler  oder  DfiUer,  Caspar  Wirt  von  Aagsparg, 
Harun  Gflmpel,  Magister  Peter  Pfort  Diacon  in  Strasburg  zam 
jangen  S.  Peter  (1591),  Onophrias  Schwartzenbach »)  (1591).  Die 
lieder  sind  zum  theil  auf  melodien  anderer  z.  b.  Nürnberger  meister 
gedichtet :  in  deß  Foltzen  chorweiß,  in  der  feltweiß  Michel  vogels  u.  s.  w. 

1)  es  steht  gercket  und  darfiber  ein  m.  2)  Von  ihm  führt  Wagenseil 
i.  634  die  knrtze  Nacht- weiß,  s.  635  die  Jungfrauweis  an.  8)  Auch  von 
ihm  erw&bnt  Wagenseil   t6ne:   s.   686  die  Blfih-wels,   s.  638  die    Kleeweis. 

1* 


Von  den  hier  genannten  dichtem  der  Koknarer  schnle  stimmt 
kein  einziger  name  mit  den  von  Wickram  angeführten,  die  bei  der 
begründang  der  schale  gegenwärtig  waren.  Daraas  geht  herror 
daß  Cgm.  4999,  wie  schon  die  darin  vorkommenden  Jahreszahlen 
beweisen,  der  zweiten  generation  der  Kolmarer  meistersänger  an- 
gehört, während  jene  beiden  andern  handschriften  gleichzeitig  mit 
der  stiftang  der  schale  sind. 

Die  Kolmarer  liederhandschrift,  die  nach  der  meinang  ihrer 
entdecker  vorher  siebenhandert  jähre  in  der  Mainzer  bibliothek  ge- 
legen, ist  im  fünfzehnten  jahrhandert  von  verschiedenen  bänden  ge- 
schrieben. Der  nrsprünglicbe  Schreiber,  von  dem  bl.  478  nachricht 
gibt  and  der  selber  dichter  war,  ließ  oft  ein  oder  mehrere  blätter 
leer,  die  zn  ergänzangen  bestimmt  waren  and  in  diesem  sinne,  aach 
noch  im  fünfzehnten  jahrhandert,  aasgefüllt  warden:  häufig  aber 
reichte  an  einer  stelle  der  raam  für  die  nachtrage  nicht  ans  and 
es  masste  ein  freier  platz  an  anderer  stelle  za  hilfe  genommen 
werden,  daher  finden  sich  häafige  verweisangen ;  aach  warden  einzelne 
blätter  eingeschaltet,  die  darum  in  der  alten  zählang  nicht  mit- 
gerechnet sind.  Die  erste  Strophe  jedes  neuen  tones  ist  mit  4ioten- 
linien  versehen,  in  den  meisten  fällen  sind  die  noten  beigeschrieben, 
manchmal  sind  die  linien  leer. 

Ich  lasse  nun  ein  verzeichniss  der  Überschriften  und  lieder- 
anfänge  folgen;  anfänglich  beabsichtigte  ich  alle  Strophenanfänge  zu 
verzeichnen,  allein  dann  wäre  die  ohnedies  schon  umfangreiche  in- 
'haltsangabe  zu  einem  ganzen  buche  herangewachsen.  Die  beigefügte 
nummer  (nr.)  bezieht  sich  auf  die  in  diesem  buche  gedruckten  ge- 
dichte. 

(Bl.  1.)  Carmina  magistralia.  Hie  volget  gesang  der  meister 
geticht  Zum  ersten  In  meister  Heinrichs  frauwenlobes  tOnen 
die  nach  einander  gent  Ynd  die  ersten  genotiert  et  sie  de  alijs 
Diß  ist  vnser  frauwen  leich  oder  der  guldin  flügel  zu  latin  Cantica 
canticorum  Stent  ie  zwey  lied  in  eym  tone  vnd  in  eim  gemesse 
vnd  sint  der  tOne  XXH  der  lied  XLIÜL 

Der  Schreiber  faßt  die  beiden  hälften,  in  welche  die  leichabsätze 
zerfallen,  als  lieder  d.  h.  Strophen,  und  bringt  daher  44  absätze  ')  in  dem 
leiche  heraus,  während  die  herausgeber  mit  recht  nur  22  annehmen. 

1)  fr  bat  tloh  aber  Ten&blt,  es  sind  nor  40. 
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L   1.  Ey  ich  sach  in   dem  trone.     EttmüUer  (S,  1 — 16)   1. 
Hagen  2,  337. 

Na  merckent  wie  sie  trüge.    Ettmüller  2. 

Ej  bernde  meit  ynd  erentriche  firauwe.    EtUn.  3. 

Na  leuckent  nicht.    Ettm.  4. 

Sjt  irs  die  meit    Ettm.  5. 

(2)  Den  syben  kirchen  schreip  johan.    Ettm,  6. 
Ob  ich  die  warheit  lerne.    Ettm.  7. 

(2^)  Ey  wie  ein  lebdes  mynnen  wort.    Ettm.  8. 

(3)  Na  lat  uch  lasten  also  hübsches  meres.    Ettm.  19. 
(3^)  Ey  was  sich  mischet  vnd  entmischet.    Ettm.  17. 

(4)  Wie  die  tone      lone      schone.    Ettm.  18. 

(4^)  Ein  schnyder  schneyd  mir  myn  gewant,    Ettm.  14. 

(5)  Ich  bins  herkennig      nennig      kürg.    Ettm.  10. 
(5^)  Sterck  vnde  zirde  hat  mich  vmbehelset.    Ettm.  13. 
(6^)  Ich  bin  ein  zuckersaßer  branne.    Ettm,  12. 

(7*)  Ich  bins  die  gröste  von  der  kür.    Ettm.  9. 

(7^)  Der  schmyt  von  oberlande.    Ettm.  11. 

(8*)  Ich  bin  der  ersten  sach  ein  kint.    Ettm.  16. 

(8^)  Ich  bin  der  sterre  von  Jacob.    Ettm.  15. 

(9^)  Gein  berge  clymmen  darch  ir  nar  die  geiße.    Ettm.  20. 

n.  2.  (10i>)  Dyß  ist  in  frawenlobes  aberzarten  don 

Heyliger  geist    herlacht  min  syne  kamer.   Nr.  1.  L  10.  M  33. 
3.  (11^)  Eyn  anders  im  aberzarten  ton 
In  ewikeit    got  dry  person  alleine.    L  11. 
Gar  wirdech  (1.  wirdeclich)        so  ist  die  meit  gezieret. 
Des  baames  craft  wie  künd  ich  den  bewysen. 

Bl.  13  ist  leer :  rothe  Überschrift  Härders  leich,  der  aber  fehlt, 
wenn  er  nicht  mit  dem  folgenden  identisch  ist. 

m.  4.  (14*)  In  dez  Härders  korwyse  der  galdin  Schilling  ist 
ein  leych. 

Eyn  schone  meit  dorch  schonet.    Nr.  2.     W   101.    M  40, 
Strophe  11  and  13. 

5.  (15^)  Ein  ave  in  dysö  ton. 
Ave  der  engel  wanne. 

Ey  welch  ein  saß  erclingen. 
Ave  da  blanend  (so!)  gerte. 

6.  (15^)  Ander  dra  in  dyse  ton 
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JheSQS  ein  kanig  der  erden. 
Du  keysersynne  wyse. 
Ey  wol  in  fyner  gleste. 
Bl.  16  ist  leer. 

IV.  7.  (17*)  Des  harders  guldyn  rey. 

Man  höret  aber  riehen  schal.    Nr.  3.    W  140. 

V.  8.  (18*)  Diß  ist  Leschen  guldyner  reye.    L  5. 
Aye  Maria  dich  lobet  musica. 

ATe  maria  gar  alles  daz  da  lept. 
Ave  maria  du  hoher  gotes  sarg. 

VI.  9.  (19*)  Dyß  ist  ein  Barant  von  her  Peter  von  Saßen.  L3. 
Als  probe  gebe  ich  die  erste  Strophe: 

Maria  gnahtic        zuhtic, 

gotliche  sonne        wnnne, 

vtne,      schtne        durch  der  himel  trön. 

schön    .  mit  gedön 

6  sÖ  loben  dich  mit  freude  al  gotes  engel. 

Der  ^ren  oowe,        frouwe, 

dtn  übergttetic  früetic 

zart-    e  art  der  hoechsten  namen  drl, 

frt        saelden  zwl, 
10  geknopfet  schön  üz  rfcher  blOete  Stengel. 

Der  süeze  ein  bach, 

ein  ombevach, 

ein  obedach, 

götlichz  gemach, 
15  der  gotheit  fiberzimmer; 

du  gotes  exempel,        tempel, 

getemperieret ,  zieret 

schöne  fröne  ist  dtn  wirdekeit, 

breit        und  becleit 
(  ao  ist  dfn  lop  bt  got  öwic  unde  immer. 

Die  handschrift  liest  8  zart  art.  9  fry  der  seiden.     Die 

zweite  und  dritte  Strophe  beginnen 

Gar  manigvaltig        waltig. 

Der  fursten  zeder      seder. 
10.  (19<^)  Als  her  peter  von  Sahsen  dem   münch  von  (die  Hs. 
hat  vo)  Salczburg    dyß   vorgeschr.    par  schicket    da   schicket   er 


pne      dyß  nachgende    latynisch    par   her    wyder    vmb    in    dem 
selben  tone 

0  Maria        pya.    Mones  Hymnen  2,  329.    L  4. 
1 1.  (20*)  Ein  ander  par  jn  dyse  tone  yonn  meye  ein  pryßL  (prisliet.) 
Man  sieht  leuber        tenber. 
Für  die  sweren        meren. 
Wan  sol  ich  turne        blome. 
Vn.  12.  (21*)  Mülichs  von  Präge  rey. 

Nt  sieht  man  aber  beyde.    Nr.  4. 
Vm.  13.  (22»)  Her  Franwenlobs  gecronter  rey. 
Sint  frolich  fraw  mit  züchten  gein  dem  meyen.  Nr.  5.   L  12. 

IX.  14.  (23»)  Cunrades  von  Wnrtzbnrg  rey. 

Maria  treit  ein  riebe  cron.    9  Strophen,  gedruckt  im  museum 
für  altdeutsche  literatnr  und  kunst  2,  202—205. 

X.  15.  (24*)  Meinster  Cunrads  guldin  reyel. 

Wol  vff  ir  geist  hin  über  mer.  3  Strophen.  Museum  2,  205. 206. 

XI.  16.  (24<^)  Dyß  ist  Frauwenlobes  taugen  bort  oder  sin 
sloss  hört  vnd  solt  da  vom  nach  sim  leich  sten. 

(24^)  In  gottes  schoß  gesehen  wart.    Nr.  6. 
(40^)  Als  ist  ein  ende  franwenlobs  slosshort  d'  taugeny. 
Xn.  17.  (41a)  Dyß  Peter  von  Bichenbachs  bort. 
Ey  froner  wechter  wecke.    Nr.  7. 

(49<^)  Ein  end  her  peter  von  richenbaches  bort. 
Xm.  18.  (50c)  Dyß  ist  h'  Nytharcz  ffrass. 
Mey   diu  wunnenbemde   zygt.    7  Strophen.    Hagen  8,  309^. 
798a.    Hätzlerin  S.  69. 

XIV.  19.  (5lc)  Dyß  ist  in  MuscatblUt    nuwe  ton  von   der 
schopfiinge  vnd  der  geburt  YII  lieder   der  ton  stet  hien  nach.  Um. 
Ir  merckent  all  besunder.    Groote  S.  64. 
Im  register  steht  zu  diesem  liede  bemerkt :  In  muscatblnt  nuw' 
ton  daz  hat  Dangbrotsheim  von  Hagenauw  gemacht. 
Nach  bl.  51  ein  nicht  mitgezähltes  blatt 
XY.  20.  (52a)  Des  Danbusers  Lude  leich. 

Mir  tet  gar  wol  ein  lieber  won.    Nr.  8.    3  Strophen  davon 
bei  Hagen  2,  91.  92. 

XIV.  21.  (54*)  Muscat.  nuwer  ton.  . 

(D)ang  hab  der  anbegynne.     13  Strophen. 
22.  (56*)  Ein  anders  in  dysem  tone. 
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Uon  Jericho  da  rose.    5  Strophen.    Oroote  s.  62. 

23.  (56d)  Ein  anders  mascatblut  nawen  don. 

Ich  wil  gein  djsem  meyen.    3  Strophen.    Groote  s.  123. 

24.  (57^)  Ein  anders  die  syben  konst.  9  Strophen,  die  erste  gebe 
ich  als  probe  dieses  tones:  vgl.  Groote  s.  249. 

Ich  wil  ein  crenzlin  bawen  (1.  bouwen) 

fursten  herren  und  frauwen 

und  Werder  ritterschaft. 

ez  kumpt  von  siben  blnmen: 
6  man  vint  mang  frechen  tumen 

dem  sie  sint  ntibekant. 

Sol  ich  die  blomen  brechen, 

so  maß  ich  singen  sprechen 

ir  tagend  and  ir  kraft, 
10  ir  riechen  and  ir  smecken. 

man  vintz  in  mangen  hecken 

in  ellenthafter  hant 

Sant       ist  des  meres  griess, 

regen  bringt  wassers  fliess. 
15  ich  han  sin  kein  Terdriess 

wer  mir  daz  krenzlin  bint 

der  Wirt  meister  erkennet, 

er  hat  zwar  vorgerennet 

and  ist  mit  sinnen  blint. 
to  vint        ers,  ich  gib  im  brise 

and  sings  in  diser  wise. 

vorwar  er  heißt  wol  grise 

and  ist  der  gar  kein  kint. 
XVI.  25.  (58»)  In  des  Zwingers    rotten  don  sin  bort. 

Adam  vnd  eaen  schald  wart  hart  vns  armen.    7  Strophen. 
Im  register  steht  hierza  bemerkt:  Dez  zwingers  rotte  don  ste 
hie  von  dez  hordes  wegen. 

26.  (59»)  Ein  anders  in  dysem. 

Heyliger  geist  na  hilff  laß  mir  gelingen.    5  Strophen.    W  97. 

27.  (59<^)  Aber  fanff. 

7  brechen  zweimal.  14  bring.  16  kreczlln.  17  meineter. 

19  blnt. 


Johannes  Bach  die  wunder  in  der  tangen.    W  96. 

28.  (60»)  Ein  ander  Ave. 

Ave  gegrüsset  systu  hjmmelrose.    3  Strophen. 

29.  (60C)  Dez  wirtes  lop. 

Got  grflß  den  wirt  den  ich  in  tagend  yinde.   Nr.  9.   Die  erste 
Strophe  ist  Germania  5,  210  gedruckt. 

30.  (60d)  Aher  dni  in  d(ysem). 

Wer  wil  ein  rosen  crancz  marien  machen.    5  Strophen. 

31.  (61«)  Ein  vorwürff  in  dyse  t(one). 

Go  (so!)  grüß  die  singer  in  der  senger  schnle.    5  Strophen, 
gedruckt  Germania  5,  210. 

XVn.  32.  (64*)*)  Volget  Mnscatblutz  alter  ton  die  wyle  der 
(darüber:  sin)  nuwe  tone  auch  hy  da  vor  stet. 

Got  vater  worcht       on  alle  yorcht.   7  Strophen.   Groote  s.  4. 

33.  (65*)  Ein  anders  vom  lyden. 

Hör  cristenheit       mir  ist  geseit.    5  Strophen.    Groote  s.  10. 

34.  (65<i)  Ein  anders  von  vnser  frauwen. 

Meit  aller  em        ich  solt  dir  mem.  7  Strophen.  Groote  s.  14. 
H&tzlerin  S.  131. 

35.  (66c)  Ein  anders  yon  IX  ÜBtrwen  Xi. 

Dez  meyen  zyt        der  anger  wyt    7  Strophen.    Groote  s,  7. 

36.  (67i>)  Ein  anders  yon  der  weit  lauf.    5  Strophen,  die  erste: 
vgl.  Groote  s.  189. 

Ich  slaff  ich  wach ,        ich  zom  ich  lach, 

ich  sing  ich  schri,        golt  silber  bli 

daz  giess  ich  dorch  einander. 

So  get  die  tm        mit  aflerru 
5  ganz  hinder  sich.        es  ruwet  mich 

daz  ich  so  vil  gewander. 

Ich  such  tru  warheit  und  den  sin 

gemein  an  allen  steten. 

wo  ich  dann  knm,  so  sint  sie  hin 
10  die  es  vor  ziten  teten. 

noch  sach  ich  mer       tagend  and  er, 

die  vind  ich  leider  seiden.  *) 

* 

1)  62  ist  bei  der  zlhlong  überspraDgen ,   auf  61   folgt  68.    2)  selten. 
Alle  stinde  der  weit  werden  in  diesem  strafigedicht  gerügt. 
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dar  zft  sftch  ich  daz  edel  recht: 
ich  viuds  ansiecht 
15  an  manger  stat       mit  missetat, 
die  warheit  muß  ich  melden. 
36*.  (68«)  Ein  anders  von  priestern. 

Ir  priester  werd        yff  dyser  erde  (so!).     4  Strophen;  die 
fiberschrift  ist  aber  schwarz  durchstrichen,  es  bildet  daher  dies  lied 
mit  dem  vorigen  ein  neonstrophiges;  vgl.  Groote  s.  .192. 
87.  (68c)  Ein  anders  von  vnser  franwen  reinikeit. 

Gmnt  von  anfang      kusch  uberswang.  5  Strophen.  Groote  s.  33. 

38.  (69^)  Ein  anders  von  vnser  frawen. 

Ich  lob  ein  meit       die  ist  becleit.   5  Strophen.    Groote  s.  37. 

39.  (69d)  Die  clorüng  (soll  heißen  cronung)  vnser  fr(aawen). 
Ein  junckfraw  zart       gekronet  wart.     5  Strophen.     Groote 

s.  41.    Hätzlerin  s.  102. 

40.  (70»>)  Ein  Ave. 

Ave  myn  bort        du  bist  daz  wort.   5  Strophen.   Groote  s,  43. 

41.  (71*)  Ein  ander  par. 

Der  ewig  tag        verborgen  lag.    5  Strophen.    Groote  s.  48. 

42.  (71<^)  Ein  anders  dez  alters  dag. 

Nach  lust  reit  ich  da  freut  ich  mich.  5  Strophen ,  wovon 
zwei  im  musenm  f.  altd.  literatur  2,  189  gedruckt  sind.  Groote 
s.  52. 

43.  (72*)  Hie  nach  gent  pryßlyder  von  firauwen. 

Wyp  süßer  nam  wip  richer  stam.  5  Strophen.  Groote 
s.  112.    W  144. 

44.  (72d)  Ein  ander  pryslied. 

Hercz  mut  vnd  syn  send  ich  da  hin.  8  Strophen.  Groote 
8.  107. 

45.  (73»)  Ein  frage  von  zarten  wyben. 

Ein  froulin  zart       von  hoher  art.    5  Strophen. 

46.  (73d)  Ein  ander  pryßliet 

Ir  mundlin  rot  vss  aller  not.  2  Strophen,  am  Schluß  der 
zweiten  steht:  Such  daz  aberige  vnd  me  muscatblut  an  dem  GLXXI 
blat  nach  fr.  (d.  h.  Franwenlobes)  leit  ton.  5  Strophen,  im  lieder- 
buch  der  Hätzlerin  s.  111  und  bei  Groote  s.  102.  Auch  bei  GOrres 
s.  28. 

XVIIL  47.  (74*)  Gesang  jm  langen  ton  Franwenlobes. 
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Isayas  der  schrybet  so  der  gottes  knecht.    8  Strophen.    L  13. 

48.  (74C)  Ein  anders.  '  ' ' 
Ave  maria  mnter  ynd  ein  reine  magt.    3  Strophen. 

49.  (75»)  Ein  ander  par. 

Maria  aller  engel  zierde    ynd  ir  hört.    3  Strophen. 

50.  (75i>)  Ein  ander  aye  maria  in  djsem  tone. 

(75c)  Ave  maria  reine  meit  on  allen  spot.    3  Strophen. 

51.  (75d)  Hie  nach  stet  im  pare  von  der  priesterschäft. 
So  wol  dir  priester  hochgelopter  gottes  knecht    Nr.  10. 

52.  (76^)    ein  anders  von  der  priesterschaft 

0  konicliche  priesterschaft    da  gottes  hant.  3  Strophen.  Hagen 
3,  140«  aas  der  Jenaer  handschrift.    Ettm.  s.  36. 

53.  (76d)  Ein  ander  par  von  den  priestem. 

0  da  vil  hochgelopter  werder  priesters  nam.    3  Strophen. 

54.  (77^)  Ein  ander  par  \ß  appockalipsim. 

In  apokalipsy  schryhet  Johannes  mnnt.    3  Strophen.    P  2. 

55.  (77d)  daz  vierde.  Diese  and  die  folgende  Strophe  gehören 
nicht  za  dem  vorigen  liede,  sondern  bilden  ein  räthsel  vom  Anti- 
christ, in  der  zweiten  Strophe  nennt  sich  Regenboge.    Nr.  11. 

56.  (78>>)  ein  byspyl  vnd  1  rat. 

Uon  richer  kanst   gemachet  wart  ein  aneboß.     3  Strophen. 
Nr.  12.    T  32. 

57.  (78d)  Ein  ander ')  par  von  der  znngen  zwingen. 

Der  Zangen  zwingen  ist  richer  tagend  vrspring.  3  str.   Nr.  13. 
W  126. 

58.  (79^)  Ein  anders  von  straffang  der  weit. 

Ich  solt  ach  singen  wie  es  in  der  weite  stat    3  Strophen. 

59.  (79*)  ein  anders  von  der  weit. 

Wer  eines  andern  lachet  vnd  ym  arges  gan.    3  Strophen. 

60.  (80^)  Ein  strafliet  gein  eim  tnmmen  senger. 

Ein  Spiegel  dar  so  glantz  an  einer  wende  hing.  3  Strophen.  Nr.  14. 

61.  (80^  Ein  anders  von  falscher  mynne. 

Die  gnten  mynner  die  sint  leyder  gar  verlorn.    3  Strophen. 
Nr.  15.    Strophe  3  bei  Hagen  3,  355»,  1. 

62.  (81'>)  Ein  anders  dra  exempel  ysopy  etc. 

Ein  alte  krew  zayren  lieben  kinden  sprach.  3  Strophen.  Nr.  16. 

1)  es  steht  snd  fQr  tnd*. 


12 

63.  (dl')  Ein  anders  Ton  dem  abc  der  oberst  zyle. 

Bat  an  wer  sint  die  zwentzig  vß  eim  land  gebom.  8  Strophen. 
Nr.  17. 

64.  (82^)  Dis  ist  ein  forwOrff  daz  ist  ein  reitzonge  yss  gesag 
(L  gesang). 

Ist  ieman  hie  de  (so!)  mit  gesange  schallen  wiL  5  Strophen. 
Nr.  18.    Nochmals  BL  90a.    L  14 

65.  (83^)  Na  Tolget  wyder  geistlich  geseng    In  djsem  ton  Y  liede 
die  Xm  liligen. 

Maria  mnter  lob  vnd  er  sy  dir  geseit    5  Strophen. 

66.  (84*)  Aber  IQ  von  ynser  fr(aawen)  vnd  yon  dem  sonder. 
Maria  gottes  tochter  lebendige  brut.  3  Strophen  unter  Franen- 

lobs  namen  auch  in  der  Pariser,  Jenaer  and  Weimarer  handschrift 
Hagen  2 ,  343>>.  3 ,  124b.  130b.    Ettm.  s.  32. 

67.  (840)  ander  dra  von  vnser  fraawen. 

Ich  lob  ein  meit  zwar  die  ist  aller  tagend  yoL    3  Strophen. 

68.  (85»)  Von  vnser  fraawen. 

Maria  aller  engel  zierd  ir  höchster  bort  8  Strophen.  Vgl.  75*. 

69.  (85c)  Ejn  anders  ein  bette  zu  got. 

Ich  bitt  dich  schöpfer  aller  schopfenonge  got  3  Strophen. 
Hagen  3,  111^,  EttmOller  s.  32,  in  der  Jenaer  handschrift. 

70.  (86b)  Ein  anders  in  djsem  von  Hans  Gern  speck  ein  ewig 
wort. 

Ein  wort  ist  je  mit  got  in  siner  ewikeyt.    5  Strophen.    P  36. 

71.  (87»)  Ein  anders  in  dysem  tone  von  dem  tode. 

Ach  got  wo  sint  nu  hie  die  hohen  forsten  komen.  Hagen  3, 
125»,  61.  62.  60.    EttmüUer  s.  88.  86. 

72.  (87<))  Ein  ander  par  zn  eren  vater  vnd  mater. 

Er  vatter    vnde  mater    werder  jangeliog.  3  Strophen.  Nr.  19. 

73.  (88»)  Dyß  sint  die  xvij  wander  in  dysem  ton. 

Got  Wanderer  din  wunder  ist  gar  manigvalt  9  Strophen. 
Vgl.  T.  17  Römers  gsang  wyß:  Got  hat  gewandert  wanderlichen 
manigfalt. 

74.  (89^)  Drä  lied  in  dysem  ton  von  vnser  fraawen. 

Ich  lob  ein  meit  vnd  die  ist  aller  tagend  vol.  3  Strophen.  Vgl.  84o. 

75.  (90»)  Ein  farwort. 

Est  ymant  hie  der  mit  gesange  schallen  wil.  5  Strophen.  Nr.  18. 
Vgl.  82b.    L  14. 
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76.  (90^  Eyn  anders  in  dissem  ton. 

Ejn  bort  beslossen  lag  in  der  driaaltikejt.    3  Strophen. 

77.  (91^)  ein  anders  von  vnser  frauwen. 

Maria  knnigyn  din  hocbgelopter  nam.    3  Strophen. 

78.  (91^)  Ein  anders  von  vnser  fra&wen. 

(92^)  0  berre  got  nü  laß  dir  befolben  sin.    3  Strophen. 

79.  (92'>)  Ein  anders  vom  lyden  etc. 

(92<^)  0  Mensch  lob  got  dang  ym  der  strengen  martel  sin. 
3  Strophen. 

80.  (93»)  Von  den  richtem  jm  langen  frawenl(ob). 

Ir  sebent  an  wie  ist  daz  recht  verswanden  gar.  3  Strophen. 
W  127.    H  124. 

81.  (93^)  Ein  anders  in  de  ton. 

Ach  got  wie  mag  der  mentsch  so  gar  sandig  gesin.  5  Strophen. 

82.  (94^)  Ander  .V.  von  vnser  fr(aawen). 

Her  jesse  lag  in  einem  slaff  jn  trawmpt  ein  tranm.    5  str. 

83.  (95b)  Ein  ander  par  in  djsem  ton. 

Johannes  in  der  taugen  wander  bat  gesehen.    3  Strophen. 

84.  (95^)  Ein  anders  in  djsem. 

Adam  den  ersten  mentschen  den  betrog  ein  wyp.  3  Strophen; 
die  erste  bei  Hagen  3,  355^  Ettmfüler  s.  102.  Bricht  in  der  zweiten 
Strophe  ab,  der  rest  bl.  102,^,  am  schlaß  von  95^  steht:  sach  aber 
VI  bletter  CH. 

XIX.  85.  (96*)  Im  wargendrüssel  firaawenlobs. 

Wir  leben  hie  in  sanden.    3  Strophen. 

86.  (96d)  Ich  sprich  es  noch  den  wisen.    3  Strophen.    Nr.  20. 

85  and  86  stehen  in  der  bandschrift  als  ^in  lied  von  6  Strophen, 
doch  bezeichnet  der  große  anfangsbachstabe  bei  Strophe  4  den  an- 
iang  eines  neaen  liedes. 

87.  (97^)  Ein  anders  jn  dysem. 

Owe  daz  man  daz  rechte.    3  Strophen.    Nr.  21. 

88.  (974)  Ander  dry  in  dysem  ton. 

Wer  sundet  vff  die  ruwe.  3  Strophen.  Hagen  3,  365^,  22.  20. 
21.    EttmfiUer,  sprflche  347.  345.  346. 

89.  (98^)  Ich  rat  ach  werden  cristen.    3  Strophen. 

90.  (980)  Aber  V  in  dem  würgendrtlssel. 
Maria  maget  frone.    5  Strophen. 

BL  100  und  101  sind  leer.    102*  fortsetzung  von  95^, 
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XVm.  91.  (102i>)  Ein  anders  abenture. 

Ein  Ritter  seit  von  ritterschaft  so  seit  der  knecht  3  Strophen. 
Nr:  22. 

92.  (102d)  Ein  anders  von  vnser  fr(auwen). 

In  ganczer  kusche  wäre  mater  vnde  maget    3  Strophen. 

93.  (103^)  Ein  anders  vo  sacrament. 

Wer  gottz  (so!)  brot  wil  messen  vnd  syn  fleysch  darzft.  4 
Strophen.    Hagen  3 ,  124^.    EttmUller  s.  34. 

94.  (103^)  Ein  anders  von  abentar. 

Man  mag  gewinnen  gut  daz  es  nit  heysset  gut.  3  Strophen. 
Hagen  3 ,  133\    EttmfiUer  s.  52. 

95.  (104»>)  Ein  pryß  lyet. 

Wyp  aller  wird    vnd  aller  gut    vnd  aller  zncht.    3  Strophen. 

96.  (104d)  Ein  ander  par  vo  gluck. 

Was  macht  du  sin  gelucke  sag  an  hast  du  list.  3  Strophen. 
Nr.  23.  Hagen  3,  134»,  92.  93.  137*,  103.  EttmülIer,  sprüche 
116.  117.  120. 

97.  (105i>)  Ein  anders  von  kunst. 

Kunst  ist  ein  edel  erbe  gut  vnd  die  vemunft.  3  Strophen.  Nr.  24. 

98.  (105<^)  Ein  anders  von  der  trunckenheit. 

Got  gab  sant  vrban  dryer  hande  Sachen  für.  3  Strophen.  Nr.  25. 

99.  (106«)  Der  weit  schtraffe. 

In  dyser  weit  es  leyder  kummerlichen  stat  5  Strophen.  Nr.  26. 

100.  (107»>)  Ein  ander  in  fraul. 

Min  got  myn  herr  myn  schopfer  laß  den  dinen  zom.  3  Strophen. 
W  125. 

101.  (107d)  Ein  furwurff  in  dy(sem). 

Oot  grüß  die  hochgelopten  meinstersengcr  zart  3  Strophen. 
Nr.  27.  Am  schluße  von  107*  steht:  ker  vmb  II  bletter 
(vgl.  110*). 

XX.  102.  (108*)  In  franwenlobes  dan  ton. 

Ich  kam  gerytten  vff  ein  feit.    7  Strophen.    L  21. 
XVm.  103.  (109*)  In  frauwenlobs  langg  don. 

Ach  wyser  man  durch  liebe  nieman  lob  zu  vil.    3  Strophen. 
(110*)  Da  man  die  rechten  meynsterkunst  beweren  sol.  Ge- 
hört zu  101  (107d). 

104.  (1 10^)  Ein  anders  HI. 

Wer  ich  gewaltig  kttng  über  als  rOmschc  laut.    Nr.  28. 
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105.  (llOd)  Vor  an  dem  LXXXYm  blat  stend  XYII  wunder 
mit  IX  liedern  in  djsem  ton  Item  aber  XYII  wander  in  XYII 
lydem. 

Wer  vff  der  erd  ein  rechter  cristen  wolle  sin.    Vgl.  73  (88»). 

106.  (113^)  In  dysem  tone  franwenlobs  clageliet 

Ach  daz  dirr  ton  sins  meynsters  gar  verwyset  ist.  3  Strophen. 
Nr.  29.  Strophe  2  bei  Hagen  8,  125*,  61.  Ettm.  s.  88.  Vgl. 
71  (87*). 

107.  (113d)  Ein  anders  in  dysem  ton. 

Die  tammen  jehent  got  Sprech  zu  sinr  mfiter  wyp.  3  Strophen. 
Hagen  3,  116»,  24.  25.  20.    Ettmüller,  sprflche  154.  157. 

108.  (114^)  Ein  anders  in  dysem  ton. 

Got  aller  wunder  wunderer  ewiger  rat.    3  Strophen. 
Bl.  115  ist  leer. 
XXI.  109.  (116*)  In  der  frosch  wyse  frauwenlobs. 

Eyn  ey  gelich  ist  synewel.    3  Strophen.    Nr.  30.    L  22. 

110.  (116^)  Ein  anders  in  der  froschwyse. 
Gesang  den  wil  ich  heben  an.    5  atrophen. 

111.  (117.)  Mich  wandert  ser  vss  hertzen  gmnt.  7  Strophen,  in 
der  handschrift  yom  vorigen  Liede  nicht  getrennt  P  26. 

Bl.  118  ist  leer. 

XXn.  112.  (118,  zweimal  gezählt)  In  frauwenlobs  guldin  tone. 
Jung        son  ynd  alter  vater.    3  Strophen.    L  15. 

113.  (118c)  Ein  anders  ein  farwurff. 

Fro        siht  man  kunstelosen.    3  Strophen.    Nr.  81. 

114.  (119»)  Ein  prys  liet  von  den  frauwen. 

Wjp  mynneclicher  garte.  3  Strophen.  Vgl.  Hagen  3, 
387».    EttmfiUer,  sprflche  416. 

115.  (119i>)  Von  vnser  frauwen  ein  anders. 
Fracht        dauides  gesiebte.    3  Strophen. 

116.  (119^)  Aber  m  in  frauwenlobs  guld(in)  tone. 
Magt        aller  engel  frauwe.    3  Strophen. 

117.  (120^)  Aber  IE  ym  selben  ton  von  vnser  lieben  firaawen. 
Got        sprach  ich  hab  erzogen.    3  Strophen. 

118.  (120^)  Aber  m  ym  selben  ton. 

Uaß        aller  tfigend  brunne.    3  Strophen. 

119.  (121^)  Ein  anders  von  der  gotheit  in  dem  selben  tön. 
Fron        kflnig  was  gesessen.    3  Strophen. 
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120.  (121^)  Ein  anders  von  des  hymmels  tron     Im  selben  ton 
fonff  lieder. 

Zart       ist  ein  feste  schone.    5  Strophen. 

121.  (122c)  Aber  lU  von  vnser  frafiwen  in  disem  ton. 
IcQ*  ich)        lob  in  hohem  prise.    3  Strophen. 

122.  (123*)  Aber  m  von  vnser  fraUwen  in  dem  ton. 
Jo-        hannes  sach  so  taugen.    3  Strophen. 

123.  (123c)  Aber  III  in  dissem  ton  straft  weit  weltlichen  (so!) 
gewalt. 

Slflg       jtldit  olofemen.    3  Strophen. 

124.  (124»)  Aber  XU  in  dyssem  ton. 

An        hüb  gewaltig  keiser.    3  Strophen. 

125.  (1240)  Aber  XU  von  vnser  lieben  frauwen. 
Sinn        hat  mjn  hercz  beweget.    3  Strophen. 

126.  (125*)  Fünf  lieder  von  Symon  juda  daz  sie  ein  konig  glefib. 
Her        kflnig  was  ein  beiden.    5  Strophen. 

127.  (126»)  Aber  lU  jn  disem  tone  vnderwisüng. 
Ler        wer  wil  din  gerUchen.    3  Strophen. 

128.  (1260)  Ein  strafflied  ym  gnldin  ton. 

Dar        wil  ich  lassen  strichen.    3  Strophen.    Nr.  32. 

129.  (127»)  Ein  anders  jadaz  Leben. 

Haß        wart  dorch  Judas  muter.    9  Strophen. 

130.  (128»)  Ein  anders  von  vnser  fr(auwen). 

Sol        kunst  nit  kunst  geniessen.    3  Strophen. 

131.  (1280)  Ein  farwurff  in  dysem. 

Eürcz-        wyle  woll  wir  pflegen.    5  Strophen. 

132.  (129^)  Ein  ander  fürwüff  (so!)  des  tones  gemess. 
Solt        ich  ein  krancz  gewynnen.    5  Strophen.    Nr.  83. 

133.  (130»)  Aber  Wl  lieder. 

Wer        kan  mich  des  berichte  (so!).    3  Strophen. 

134.  (130c)  Aber  HI  priß  liet  von  vnser  (fehlt  frauwen). 
Evnd        ich  füsch  fiberfQschen.    3  Strophen. 

135.  (131»)  Aber  ffl  ein  vorwurt 

WUn        mag  mich  nit  erneren.    3  Strophen. 

136.  (131^)  Dm  lieder  oder  lEI  die  machtu  teilen  war  du  wolt 
wan  sie  sich  nit  paren. 

Zam       adam  wol  sin  alter.    4  Strophen. 

137.  (131^)  Nu  get  ein  latynesch  lyt  dar  vffiidie  nachgend  (d.  h. 


17 

eine  lateinifiche  und  zwei  deutsche  Strophen). 
üe    tibi  symonya.    3  Strophen. 

138.  (132b)  Ein  anders  in  dysem. 

üon        hohen  knnsten  singen.    3  Strophen. 

139.  (132®)  Ein  anders  von  vnser  franwen. 

(132d)  Crist        leit  vor  yns  so  swere.    3  Strophen. 
XXTTT.    140.    (134a)    Im    verhohl    don    fraawe(n)l(obs)    LXXII 
nunen  vnser  franwen. 

Der  knngynn  ich  ob  allen  kongynn  dienen  wil.  5  Strophen.  L  16. 
141.  (134^)  Aber  III  in  fraawenlobs  verholn  don. 

Ujl  hundert  tusent  wachter  wachten  einen  man.    3  Strophen. 
Nr.  34.    Auch  bl.  376».    L  17. 

XXIV.   142.  (136*)  Im   gecrönten   ton   firauwelops.     L  23.      8 
Strophen.    Als  probe  gebe  ich  die  erste  Strophe: 
Gar  Stare  bekant        ist  der  helfant, 
creftic  stn  bein, 

ein    lit,  gr6z  swsere  last  er  treit. 
daz  einhnm  nieman  dann  ein  meit 
5  v&het,  wan  man  ez  jeit 
stn  hom  sint  spitzic  als  ein  gr&t. 
gar  süezen  smac  daz  pantir  h&t 
ond  d&  bl  arc. 

Daz  eberswtn        wil  kfiener  stn, 
10  als  man  uns  seit: 
jeit        manz,  den  spiez  ez  ane  siht, 
dar  In  ez  louft,  wie  im  beschiht, 
des  tddes  aht  ez  niht. 
der  her  grimmiges  zomes  pfligt, 
16  der  lewe  in  allen  angesigt 
den  tieren  starc. 
Dannoch  sd  ist  der  stlnder  zwftr 
vil  ktlener  dann  die  tiere  gar, 
wan  er        der        slseft  in  stlnd*en  stift. 
to  wseger  Iseg  bl  im,  wiz  vorw&r, 
ein  Slang  mit  gift. 


l  11    miDB    den    es    spfBs    an    sieht. 

14  de  ber.         16  den  fehlt. 

Mditerlieder. 


12   in    zwefoial. 


18   todt. 
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143.  (136c)  Aber  funff  ym  gecrontenton  franwenlobe. 

(136^)  Es  swebt  ein  wort        drylicher  hört.    5  Strophen. 

144.  (137o)  Aber  III  in  dem  gecronten  ton  fraQwen  lobs. 
Maria  werd        hymmel  vnd  erd.    3  Strophen. 

139  ist  leer. 

XXY.  145.  (140*)  In  der  hnntwyse  fi:(aQwenlobs). 

Marya  kunigynne.    7  Strophen.    L  24. 
146.  (141*)  Hie  in  dysem  tone  volgen  dm  lieder  (fehlt  oder) 
Tier; die  nit  geparet  sin  man  mag  sie  teylen  wohin  etc. 

Man  seyt  von  eiiiem  hunde.    2  Strophen.    Nr.  35.    Die  erste 
bei  Hagen  3,   23^,  5   aus  der  Jenaer  handschrift,   unter  meister 
Kelin. 
-     147.  (141C)  Ander  jj  lied  abentür. 

Elgast  der  wolte  rytten.    Es  sind  3  Strophen.    Die  erste  bei 
Hagen  3,  408*,  aus  der  Kolmarer  handschrift.    Nr.  36. 
XXVI.  148.  (142*)  In  franwenlobes  spiegelwyse. 

Johannes  der  sach  also  fron.    5  Strophen.    H  93.    P  45. 

149.  (142^)  Aber  IE  in  frauwenlobs  spiegelwise. 

Ich  weyß  ein  wunderliches  tier.  3  Strophen.  Nr.  37.  vgl.  H  54. 

150.  (142<^)  Aber  VE  in  der  spiegel  wise  Irauwen  lobs  Salne 
regina  misericordie. 

(143*)  Ave  maria  künigin.    7  Strophen. 

151.  (143<^)  Ein  anders  in  dysem  tone. 

(143^)  Sunder  bedenck  dez  storcken  not    3  Strophen. 
XXVn.  152.  (145*)  Im  vergessen  ton  frauwenlobs. 

Uß  alter  ee  schribet  man  vns  besunder.    5  Strophen.    P  1. 

153.  (146*)  Aber  m  in  der  vergeßeu  wise. 

Ir  hüt  üch  vor  der  kunst  die  schaden  wecket.  3  Strophen. 
Nr.  38.  146^  unten  steht:  Zwei  liet  zu  dysen  drin  Mit  zncht(en) 
lob  8jd  vor  oder  nach.    Vgl.  154^ 

154.  (146**)  Aber  HI  ym  selben  ton.  -^ 
Evnd  ich  den  tag  mit  secken  in  gefflren.    3  Strophen.  Nr.  39. 

Die  erste  bei  Hagen  3,  377^    Ettmüller  s!  221. 

155.  (146<^)  Im  vergessen  don  frauwenlobs  IE. 

Was  sol  ich  singen  von  den  reinen  wibon.    3  Strophen. 

156.  (147^)  Aber  IE  im  vergessen  don. 

Zv  kirchen  ob  dem  tisch  vnd  an  dem  tancze.    Nr.  40. 

157.  (147*)  Aber  VII  ym  vergessen  ton  fraüwen  lobs. 
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Maria  mtlter  aller  engel  frafiwe.    7  Strophen. 

158.  (148d)  Aber  fonff  ein  ewig  wor  ym  vergessen  don  fraüwen 
lobs. 

(149a)  Der  ersten  sach  zokflnfft  die  sy  begrfisset.    5  str. 

159.  (149«)  Aber  m  vom  pellican  ym  vergessen  ton  iranwen  lobs. 
(149^)  £jn  slang  ^st  an  geboren  von  natOren.    3  Strophen. 

160.  (150^)  Aber  m  Strafflieder  ym  vergeßen  ton. 

Dv  sagst  mir  vil  von  dinen  schirmsiegen.  3  Strophen.  Nr.  41. 

161.  (150«)  Aber  DI. 

Begrüßet  sy  die  vetterlich  persone.  3  Strophen.  Hagen  8, 
)76b.    EttmüUer  s.  219. 

162.  (151*)  Aber  XU  ym  vergeßen  ton. 

Ich  für  ein  swert  daz  sol  mir  niemant  straffen.    Nr.  42. 
162»  (151^)  Aber  V  in  dissem  vergessen  ton. 

Der  ersten  sachen  zükünfft  sy  gegrüßet  Nor  wenige  zeilen, 
Ue  wie  die  Überschrift  aasgestrichen  sind.    Vgl.  158  (149»). 

163.  (151«)  aber  HL  ym  vergessen  ton. 

Mjch  düncket  wol  in  allen  mynen  synnen.  3  Strophen.  Nr.  43. 

164.  (151^)  Aber  m  ym  vergessen  ton  fr(aawen)l(obs). 

(152a)  Ave  daz  ist  ein  wort  durch  gründet  süsse.  3  Strophen. 

165.  (152^)  In  fraawen  lobs  vergessen  ton.    V. 

Dje  weit  die  lag  so  herticlich  gefangen.    5  Strophen. 

166.  (153»)  Ein  anders  im  vergessen  ton. 

Hje  vor  da  hört  man  gern  gotliches  singen.    5  Strophen. 

167.  (153«)  Ein  ander  par  von  vnser  (fehlt  fraawen). 

Do  got  sin  mentschlich  blumlin  wolt  hernuwen.    8  Strophen. 

168.  (154»)  Ein  anders  ym  vergessen  ton. 

Her  fraawenlop  ir  hant  ach  hoch  vermessen.  3  Strophen.  Nr.  44. 

169.  (154b)  Ander  lieder  im  vergessen  (fehlt  ton). 

Mit  zachten  lob  ich  siezen  by  dem  wyne.  2  Strophen.  Nr.  45. 
154^  Steht:  dys  nachgend  sach  yn  fr(aawenlobs)  lange  ton  40  im 
jelben  sextem.    Vgl.  153  (146»). 

XXVm.  170.  (155»)  In  dem  Nnwen  ton  fraawenlobs. 

Wer  halff  adam  vß  not  in  fare.  3  Strophen.  Hagen  3,  37 1*». 
Bttmüller.s.  201.    L  18. 

171.  (105^)  Funff  lieder  ym  nüwen  ton  fraa(wen)lobs. 
Frön        was  johans  ewangeliste.    5  Strophen. 

172.  (156«)  Im  nüwen  ton  frauwen  lobs. 

2* 
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Ejn        edel  morgen  röt  vff  breben.    3  stropben. 

173.  (157*)  Aber  UI  ym  nuwen  ton  fr(aiiwen)lobs. 
Ma-        ria  reine  meit  getirmet    3  stropben. 

174.  (157«)  Aber  XU  ym  oüwen  ton  fr(aawen)lobs. 

Ma-        ria  ist  ein  bronn  entsprossen.    3  stropben.    M  82. 

175.  (158*)  Aber  fanff  in  firaüwen  lobes  nawen  tone. 
Nvn        senger  laß  din  fry  bofieren.    5  stropben. 

176.  (158^)  Aber  UI  die  X  gebot  ym  nuwen  tone. 

Got    soltfl  jnnidicben  mynnen.    3  stropben.    Hagen  3,  367*. 
EttmflUer  s.  206. 

177.  (159<^)  Der  bort  ym  nuwen  ton  vom  lyden  cristi. 

Wjlt    du  menscb  tragen  aller  bilde.    14  stropben.    L  19. 

178.  (162«)  Ander  ftinff  ym  nuwen  ton  alten  meß  beßer'  wan  die 
ford'gen  fünff. 

Fron    was  Jobannes  eywaligeliste.  5  stropben.  Vgl.  171.  L  20. 

179.  (162^)  Ein  anders  in  dysem  tone  ein  straffliet.    3  stropben; 
die  erste  gebe  icb  als  probe: 

Ein    Schrift  eins  vogels  list  bekennet, 

der  zuo  lattn  ist  uppupä  genennet, 

als  uns  Solinus  scbrlbet  wie 

daz  er  stn  scboene  gescbendet, 
&  wan  er  üz  liutes  mist  stn  nest  im  macbt. 

Stn  vedern  sint  maneverwic  schöne, 

üf  stnem  boupt  ein  angenomen  cröne, 

als  dicke  er  wil,  macbt  er  im  die 

und  ist  doch  nibt  wan  böne. 
10  er  wont  dÄ  mit  stn  jungen  in  dem  habt. 

J6        ist  der  vogel  bie  gelicb 

s6        wer  in  kunst  erbebet  sieb. 

er  ist  doch  nibt  wan  laster  rtcb. 

er  merk  sich  selber  eigenlicb, 
15  er  st  d^müetic  und  entwtcb 

und  danke  im  von  dem  alle  gäbe  entspringet, 

wan  des  genftde  uns  allen  ist  gemein. 

180.  (163^)  Ein  anders  ym  nuwen  geticbt  onverborgen. 

* 

5  nett*  (*  ist   rotb    biuzngefQgt)   macbt       7  henpt.      9   btne.       11  Jt. 
U  eigeotlicb. 
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Ein        wort  in  ewikeit  erclang.    5  Strophen. 
mnx  181.  (165»)  lu  fraulobs  süße  ton. 
Ein  wort  daz  ist  eyn  wesen.    5  Strophen. 
182.  (165^)  Ein  anders  der  dein  propheten  tancz. 

Ich  lop  die  hymmelfranwen.    5  Strophen;  die  erste  stehe  als 
probe  hier. 

Ich  lobe  die  himelfrouwen 

vür  Tiol  blnomen  cl^, 

ich  lobe  sie  vflr  die  rösen 

dort  in  des  meien  zit. 
5  Uf  dringet  gein  dem  tonwe 

nftch  elementen  fl^ 

wazzer  erd  Inft  finr  lösen, 

der  weite  frende  gtt. 

Sie  ist  gefrlt 
10  vflr  aller  weite  wnnne 

diu  dort  in  engelischer  w&t 

gezieret  stAt 

schön  Yür  die  cläre  snnne 

die  sie  nmbvangen  hat. 
XXX.  183.  (167»)  In  frauwenlobs  leyt  ton. 

Fracht  bemde  frucht        Der  weite  trost.    5  Strophen,  deren 
erste  ich  hersetze.    L  37. 

Fmhtbemde  frnht,        der  weite  tröst,- 

heil  ist  von  dir  entsprozzen, 

Mari  da  kflnicitcher  stani, 

din  nam        gebreitet  ist 
5  in  hiniel  und  üf  erden. 

Din  meitlich  znht        hat  uns  erlöst, 

wir  hän  din  wol  genozzen, 

da  bist  din  got  and  mensch  gebar 

so  clär ,        got  Jhösü  Crist 
10  Ton  dir  wolt  mensche  werden. 

Des  bete  sich  dia  drivalt  lange  vereinet. 

Adftm  gevallen  was  : 

* 

2    Tor.        3   Tor.        11    egelischer.         13   vor.      tonn«.        XXX.  10 
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dö  sUz  «ich  der  geiraltio  got  verdeinet 
in  dtn  meitUehez  vaz, 
15  nmb  daz  er  Ad&ms  val  bezalt, 
vergalt       des  tiavels  list 
and  sine  valsche  gevirde. 

184.  (167*)  Aber  HI  lieder  ym  leyt  ton  fr(anwen)lob6. 
(168*)  I^*n  reine  meit        die  ist  gebom.    3  Strophen. 

185.  (168^)  Aber  m  in  dysem  leit  don. 

On  alles  meyl        weiß  ich  ein  meit    3  Strophen. 
169.  170  sind  leer. 
XYn.  (171)  Mnscatblut.  gehört  hin  für  nach  dem  LXXUI  blat 

Din  ermlin  wyß        in  gantze  flyss.    3  Strophen,  zn  46  (73*) 
gehörig.    Vgl.  Hätzlerin  s.  111.    Oroote  s.  102. 

186.  (171^)  Ein  anders  wyder  die  warheit. 

Ein  bttrde  ich    .    hie  lad  vff  mich.     7  Strophen,  die  alle 
stände  der  weit  strafen.    Hätzlerin  s.  109.    Oroote  s.  153. 

187.  (172*)  Ein  ander  par  von  forsten. 

Ir  fursten  all        ein  bitter  gall.    5  Strophen.    Groote  s.  195. 
XXXL  188.  (173*)  In  fraawenlobs  gmnt  wys.    5  Strophen;  die 
erste  gebe  ich  als  probe. 

Ein  wort  daz  wont  im  aller  hoechsten  trdne, 
daz  sach  Johannes  fröne 
dö  er  üf  gotes  brüst  entnttcket  was, 
Dö  im  stn  geist  von  got  kam  üf  gestigen 
ftob  Chembines  flogen: 
er  sach  die  gotheit  durch  ein  Spiegelglas 
Herbrehen  schön        durch  drt  persön 
von  der  gotheit, 

stn  wesen  hftt  niht  anevanc  noch  ende, 
10  ein  got  dri  namen  sende, 
als  ans  daz  buoch  apokalipsis  seit 
189.  (1730)  Aber  Y  in  dissem  ton. 

Man  fragot  hoch  wo  got  sess  der  schöpfere.   5  Strophen.  Vgl 
831  (762*)  and  Mones  anzeiger  1838,  381. 

XXXTT.  190.  (175*)  Im  zarten  don  fraawenlobs. 


17  lio.     XXXI.  4  gMtige. 
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San  du  bist  son  son  vßertracht    5  Strophen.    L  25.    TgK 
EttmtOler,  spr.  288. 

191.  (176*)  In  frauwen  lobes  zarten  don. 

Mary  dfl  bist  daz  bernde  riss.    9  Strophen.    L  26. 

192.  (IT?^')  In  frauwen  lobz  zarten  don. 

Maria  blflndes  mandel  riss.    3  Strophen.    L  27. 

193.  (178«)  In  frawenlobes  czarten  von  der  driaaltikeit  m  lieder« 
Lv  (1.  Dy)  edel  tochter  von  syon.    L  28. 

194.  (178<^)  Fttnff  ym  zarten  don  £r(aawen)lobz. 

Ich  wil  verbannen  vnd  verban.    5  Strophen«    Nr.  46.    L  29. 

195.  (179^)  Im  selben  don. 

(179^)  Man  fragt  wo  got  behflset  wer.    5  Strophen.    L  30. 
W  117.     Vgl.  1730,  762». 

196.  (180^)  ein  anders  von  vnser  fraawen  der  zarte  ton. 
Frafiwe  daz  du  des  tochter  wer.    3  Strophen. 

197.  (180d)  In  fraüwen  lobs  zarten  don. 

Johannes  lag  vff  gotes  brüst.    5  Strophen.    L  31. 

198.  (1810)  aber  III  ym  selben  don. 

Ootliche  craft  vormeret  sich.    3  Strophen.    L  34. 

199.  (182*)  Eyn  anders  von  vnser  frafiwen. 

Mary  der  hohen  hymel  flamm.    3  Strophen.    L  32. 

200.  (182c)  Ein  anders  vö  liden  jm  zarten  don  fr(aawen]ob6). 
Oot  nam  an  sich  die  war  menscheit.    3  Strophen.    L.  33. 

201.  (183*)  Furworff  ein  anders. 

Dje  meister  wol  gedichtet  han.    3  Strophen.    Nr.  47.    L  38. 

202.  (183c)  Im  zarten  don  priss  liet 

Wjp  seiden  hört  wip  wonnen  spil.   3  Strophen.    Nr.  48.    Die 
erste  Strophe  bei  Hagen  3,  360».    Ettmflller  s.  178. 

203.  (185»*)  Im  zarten  don  pryss  liet. 

Was  ye  heriacht  mit  beides  tat.    3  Strophen.    Nr.  49. 
204  (185^)  aber  eins  ym  zarten  don. 

Grenad  her  vatter  wares  brot.    3  Strophen. 

205.  (186i>)  aber  m  jm  selben  don. 
Maria  mttter  maget  zart.    3  Strophen. 

206.  (186*)  aber  m  ym  zarten  don. 

Maria  hohes  hymmel  ryss.   3  Strophen;  vgl.  K  191.  192.  199. 

1)  184  ist  bei  der  zählang  übenprongen. 
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205,  and  Ettmflller,  sprÜche  286.  289—- 291. 

207.  (187^)  aber  HI  ym  selben  don.  j 
Ich  danck  dir  lieber  herre  myn.    3  atrophen. 

208.  (187d)  aber  lU.  I 
Armut  dich  hasset  manig  man.    3  Strophen.    Nochmals  190*.    I 

Nr.  50.    Die  erste  Strophe  Hagen  3,  360^    Ettm.  s.  177!    L  39. 
M44. 

209.  (188^)  aber  ffl. 

Ich  sorgen. yff  myn  hinnefart.    3  Strophen.    W  119. 

210.  (188^)  Yon  franwen  vnd  lob  der  mynn. 
Wypliches  vnp  ich  rate  dir.    5  Strophen.    Nr.  51. 

211.  (189e)  Ein  ander  prysliet 

Wyp  aller  snß  ein  meyen  tuft.    3  Strophen. 

212.  (190*)  Ein  anders  von  armut 

Armut  dich  hasset  manig  man.    Ygl.  187^.    3  Strophen.    Nr. 
50.    L  39.    M  44. 

213.  (190«)  Ein  anders  vom  lyden. 

Uns  schribt  Johannes  adalar.    7  Strophen. 
XXXm.  214.  (192*)  In  fraawenlobes  grfln  don. 

Her  symeon  der  wyse.    3  Strophen.    L  35.    W  146.    H  62. 
P  7.    T  25. 

215.  (192«)  Aber  Y  jm  gnm  ton  fraawen  lobs. 
£|jn  wort  was  lang  verborgen.    5  Strophen. 

216.  (193^)  Aber  YH  ym  grün  ton  (so!)  vom  sacrament 
(193«)  Heiliges  sacramente.    7  Strophen. 

217.  (194«)  aber  m  von  vnser  lieben  frauwen  ym  gron  ton. 
Maria  kflniginne.    3  Strophen.    Aach  227  (199«). 

218.  (195*)  aber  HI  prys  lief  (so!)  ym  grän  ton. 

Wo  lüst  wo  wQnne  spehe.    3  Strophen.    Hagen  3,  150*,  33. 
34.  32.    EttmOller,  sprttche  257.  258.  256. 

219.  (195«)  Ein  anders  von  straff  der  weit  in  dissem  ton. 
Ich  gieng  in  einem  meyen.    3  Strophen. 

220.  (196*)  aber  m  vom  tode  ym  grafi  ton. 

Evng  artas  der  was  riebe.   3  stophen.   Hagen  3, 375b,  4. 5. 6. 
Ettmüller,  sprttche  280—282;  nach  H  103. 

221.  (196«)  aber  IE  in  dissem  ton  vom  tode. 

Myn  fread  ist  (fehlt  mir)  entgangen.    3  Strophen.    Hagen  2, 
351*,  8—10.    Ettmftller,  sprttche  283—285. 
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222.  (197«)  Item  m  ander  lieder  ym  grim  toii. 

Nach  1er  der  wisen  pfaffen.  Hagen  3,  375»,  1—3.  Ettnifiller, 
spräche  277—279,  nach  fl  29. 

223.  (197«)  Aber  IH  jm  grün  tofi. 

Wer  lebet  in  dem  wone  (wäne :  verstaue).  3  Strophen.  M. 
18,  2. 

224.  (198*)  Aber  UI  jm  gron  ton  fraftwen  lobs. 
Ich  sach  dorch  myn  fünff  synne.    3  Strophen. 

225.  (198«)  Ein  anders  Ton  tru  vnd  vntruwe  ym  gr&n  toii. 

Ich  lag  in  slaffes  twalme.  3  Strophen.  Nr.  52.  Strophe  3 
bei  Hagen  2,  351b,  7.   H  24;  darnach  bei  Oörres  s.  233. 

226.  (199«)  Aber  m  ym  gron  ton. 

6ot  syt  din  ewig  ymmer.  3  Strophen.  Hagen  3, 350b.  Ett- 
müller  s.  134. 

227.  (199«)  Aber  m  von  vnser  lieben  frattwen  ym  gmn  toiL 
Maria  kflniglne.    3  Strophen.    Ygl.  194c. 

228.  (199d)  Aber  IQ  jn  frauwen  lobes  gron  ton. 
(200«)  Es  ist  ein  ring  vi^bfangen.    3  Strophen. 

229.  (200«)  ohne  Überschrift. 

Ich  mgt  by  einem  bäume.  8  Strophen.  Hagen  3,  149b, 
29—31.    EttmüUer,  Sprüche  273—275. 

230.  (200^)  Frawenlops  rat. 

Es  lyt  en  hört  verslossen.  4  Strophen.  Nr.  53.  Streitgedicht 
zwischen  Frauenlob  und  Regenbogen.  Strophe  4  bei  Hagen  3,  148b, 
24.    EttmüUer,  Sprüche  266.    M  20. 

231.  (201«)  Ein  anders  ym  grün  don. 
Hoffeurt  ich  wil  dich  hassen.    3  Strophen. 

XXXIV.  232.  (202*)  In  frauwenlobs  Rytter  wyse. 
Maria  muter  reine  meit    3  Strophen.    L  36. 

233.  (202«)  Dru  ander  von  armut. 

Daz  den  wolff  vz  holtze  yeit.    3  Strophen.   Nr.  54. 

234.  (203*)  Der  hört  in  der  Ritterwyse  von  eim  verzwyfelten 
Ritter  (erzählung). 

Maria  gnaden  riebe  frücht.    53  Strophen. 
(209«)  Hie  hat  ein  end  der  ritter. 

235.  (209«)  In  frawenlobz  ritter  wise. 

Ich  sünge  gern  von  ritterschaft  (d.  h.  von  geistlicher  ritter- 
schaft).    9  Strophen.    W  124. 


236.  (211b)  *)  Aber  m. 

Ave  daz  ist  daz  höchste  wort.    3  Strophen. 

237.  (211c)  In  frawenlobs  ritter  wls  ein  ewig  wort. 
Im  ersten  ntt  da  was  daz  wort    3  Strophen. 

: :  238.  (212*)  Im  ritterdon  franwen  lo(b8). 

Mich  freut  ein  mynnicliches  bild.    3  Strophen. 

239.  (2120)  Ander  Y  lieder  in  dysem  ton. 

Oot  wart  mit  ym  selber  zu  rat    6  Strophen. 

240.  (213*)  Ein  anders. 

0  miiter  got    der  weite  trost    3  Strophen. 

241.  (213b)  Ein  vorworff. 

Got  grüß  Qch  ir  gesellen  myn.    3  Strophen.    P  31. 
.     242.  (213c)  Ein  anders. 

Do  got  ein  kint  geboren  wart.    5  Strophen. 

XXXV.  243.  (215»)  In  der  brüff  wys. 

Einist  gestorben  tacht  mich  gnng  gestorben  sin.  2  Strophen. 
Ygl.  293^.    Ist  nicht  als  liedesanfeuig  bezeichnet. 
Bl.  216  ist  leer.  ^ 

XXXVI.  244.  (217«)  In  franwenlobes  zOgewyse. 

Us  erentricher  porten  wart  gesendet    5  Strophen.     W  119. 

245.  (218*)  Aber  fünffe. 

ich  regenbogn  war  det  ich  myne  synne.    5  Strophen.    Hagen 
3,  354*,  1—5.    Von  Re genbog e.    H  147. 

246.  (218^)  Ander  dru  in  dysem  (darchstrichen). 
Ich  lob  ein  meyt  die  dreit  der  eren  kröne. 

247.  (219b)  m  in  dysem. 

Ich  wolte  gerne  mit  gesange  schimpfen.    3  Strophen. 

248.  (219^)  Ein  anders  vom  tode. 

Man   sagt   vns   vil  von  wyser  meysterschefte.     5  Strophen. 
W  113. 

249.  (220b)  Epyphanias  seczet  dyse  materiem  libro  de  infancia 
salnatoris  licet  sit  apocriphum. 

Jhesus  der  ging  zn  schul  mit  andern  kinden.    7  Strophen. 
P  49. 

250.  (221b)  Ein  brysliet. 

Ich  stan  alhie  vor  zarten  frauwen  reyne.   3  Strophen.    Hagen 

1)  210  ist  bei  der  zlhluDg  fibenprongeD. 
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3,  374i>.    EttmftUer  b.  218,  nach  H  81.    Aach  bei  GörreB  b.  13. 
XXXVn.  251.  (222»)  In  der  anckelwyse  franwenlobs. 
Ich  sach  in  einen  garten  gan.    5  Btrophen. 

252.  (222«)  Yon  vnser  fran  (so!). 

Ich  lob  ein  meyt  in  ewikeit.    5  Btrophen. 

253.  (223«)  Ein  anders  in  dysem. 

Ach  mynne  daz  da  mangen  man.    8  Btrophen. 
BL  224  ist  leer. 

XXXY.  254.  (225«)  In  der  prfiffwys.  Dyß  ist  die  prüffwyse  die 
ist  franwenlobs  vnd  regenb(o)gen  gemein  daz  iglicher  dar  ynn 
tichtet 

Ewiger  starcker  hoher  almechtiger  got.    3  Strophen. 
255.  (225«)  Xn  lieder  in  dysem  ton  (darchstrichen,   dafBr  am 
rande:  Yon  den  weltlichen  herren), 

Phillipp  ein  konig  in  franckenriche  was  genant. 
12  Strophen,  die  von  der  Vergänglichkeit  der  irdischen  macht 
handeln.    Als  belege  werden  angefahrt  Alexander,  Asweras,  Cos- 
dras   and   die    in   folgenden    beiden   Strophen   (11    and    12)    g^ 
nannten  : 

War  kam  ein  künic  der  geheizen  was  Davit? 

war  kam  ein  rihtcr  Josad,  der  manigen  strtt 

dnrch  rehtikeit  ervohten  het  bt  slnre  ztt? 

war  kam  der  ^rste  ritter  Judas  Machab^as  reiue? 
5  War  kam  künc  Karle  der  gerechtikeit  dnrchsan? 

war  kam  kflnc  Artus  ande  alle  sine  man? 

war  kam  der  edele  fürste  h^r  üz  Boliän, 

der  was  geheizen  Grodefrit,  ein  herzöge  wandeis  eine? 

War  kam  sich  kflnic  Salomdn  der  wlse? 
10  war  kam  ein  kflnic,  der  hiez  Nabachodonosor  ? 

den  got  verstiez  von  sim  rieh  siben  jär,  deist  wftr. 

war  kam  Aristotiles  der  manic  j&r 

hie  lebte  and  was  ein  kflnstltch  man  der  weite  gar  ze  prtse? 


2  josewe.  8  [gejrecbtigkeit  4  erstCe]  ritter  jtdtm  vnd  mach.  5  ko- 
Dig.  6  konig  av(as  Tod.  7  fürste  do  lie  üs  B.  8  g6phjt.  11  yod 
rinem  riebe  lieben  jav  (.*  iar).  12  daz  ftt  war  war  kam  a.  [der]  m.  Ur^ 
13  lebt[e].     weit. 


d 
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War  kam  htr  Samsön  und  oach  alle  stne  mäht? 

15  war  kam  ein  rise  Golias  der  vaste  yafat? 

war  kam  der  kttene  Dietertch?  ir  fürsten,  traht 

war  kam  Witich  nnd  Heime  hin,  die  helde  wölgetäne? 

War  kam  sich  Filius  und  sin  kttnste  richer  sin? 

swie  snel  swie  küen  swie  starc,  so  sint  sie  doch  d&  hin. 
90  Oot  der  weiz  dft  wol  im  verlast  nnd  irn  gewin, 

oh  ir  dekeinre  st  verlorn  oder  noch  st  in  w&ne. 

Nn  hilf  uns  got  daz  wir  also  verschulden 

die  ztt  die  wile  wir  hie  lehen  daz  ist  wAr, 

hiut  wol  gesunt,  Itht  mome  tot  (ow6  der  vftrl), 
>5  man  leit  uns  in  die  erde  tief  gar  offenhftr: 

ir  fftrsten,  d&  gedenkent  an  und  lebent  in  gotes  hulden. 

256.  (227o)  Von  filius  filus  (so!)  bilde  zu  Rome  dar  jmn  man 
swuor. 

Uon  ofentflr  vnd  auch  von  ritterlicher  dat. 
9   Strophen.    J^r.  55.    Druck  von  Fr.   Outknecht.     4.    Bl.  8. 
Vgl  OOdeke,  grundriß  s.  231  (15). 

257.  (229»)  ander  IX  vom  lyden. 

Do  got  die  sine  grosse  martel  ane  sach.    9  Strophen. 

258.  (230^)  Ein  anders  der  pfaffen  straff. 

(230<^)  Unrechtes   vil   bringt   vns  der  pfaffen  vbermut.    3 
Strophen.    Nr.  56. 

259.  (231»)  Ein  ander  dru. 

Do  jhesus  xpristus  von  betleem  wolte  gan.    3  Strophen. 

260.  (231<i)  Ander  dru  in  diesem« 

Ich  bins  ein  vnferswigen  hotte  der  worheit.    3  Strophen. 

261.  (232»)  Aber  dru  i  briefe  wise. 

Zv  vil  geflehet  daz  enf&get  keinem  man.    3  Strophen.  Nr.  57. 
Auch  bL  270». 

262.  (232«)  Aber  dr&. 

Ich  kam  do  ich  dry  düfel  fant  gar  erentrich, 
sie  spielten  kriechlins  satzten  sich  gar  dogentlich. 

263.  (233»)  Aber  dru. 

16  kon«.  18  kinsten.  19  tDeUe  wie  kone.  20  [do]  wol  Iren  ▼. 
▼nd  ir[6]n.  21  oder  noeb  sie.  28  die  wile  die  wir.  24  for  (darfiber 
a  rotb). 
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Dje  storckinne  die  hat  den  art  noch  irme  syt.    3  Strophen. 
Nr.  58. 

264.  (233c)  Pryß  üeder  von  fraäwen  VH. 

Gesegen  mich  hat  eyn  wipplichs  bild  ys  hertzen  gmnt.    7 
Strophen.    Nr.  59.    Str.  7  =  W  135,  3. 

265.  (234d)  Aber  dru. 

Sjeben  dttgende  sol  ein  ieglich  fraflwe  haben.    Nr.  60. 

266.  (235^)  Der  krieg  von  wirtzburg  (235c)  ^^^TH  lieder. 

Erst  dflgendrich  der  gerne  höret  guten  sang.    23  Strophen. 
Streitgedicht  zwischen  Franenlob  und  Regenbogen. 
239«  steht  Des  krieges  end.    Nr.  61.    W  73. 

267.  (239«)  Aber  m. 

Her  fraüwenlob  ir  fflmt  ein  stflltz  geflögel  mit.   3  str.  Nr.  62. 

268.  (240»)  Aber  dru  (240^)  in  briefe  wyse. 

Es  wart  nie  schöner  wort  gesprochen  sonder  spot   3  strophea, 

269.  (240^)  Aber  dru  in  der  briefe  wise. 

Gesegen  mich  hüt  der  got  der  mich  geschaffen  hat.  3  Strophen. 
W  74.  P  52;  vgl.  anzeiger  1839,  379.  Nach  W  gedruckt  bei  Zin- 
gerle  s.  48. 

270.  (241^)  Aber  dru. 

Ach  milter  got  ich  armer  sonder  rflff  dich  an.    3  Strophen. 

271.  (241d)  Aber  dru. 

Got  ging  mit  got  zu  rat  in  der  dryfalikeyt  (so!).   3  Strophen. 

272.  (242^)  Dru  von  vnser  frauwen. 

Her  Joachym  gab  eyuen  kusch  dem  frydel  sin.    3  Strophen. 

273.  (242*)  Von  dryen  wünschen. 

Hette  ich  von  gott  zu  lehen  dryer  wünsch  gewalt.  3  Strophen. 
Nr.  63. 

274.  (243i>)  Aber  dry  ander  wünsch. 

Solt  ich  n&  drystunt  wonschen  nach  dem  willen  myn.  3 
Strophen.    Nr.  64. 

275.  (244*)  Oowe  (1.  Sowe)  der  frauw  daz  sie  uff  erd  ye  wart 
gebom.    3  Strophen.    Nr.  65.    Auch  269^ 

276.  (244«)  Dyß  sin  fiirwurff  vnd  strafflied. 

Eyn  Singer  meyster  hat  ein  1  vnd  aflch  drtt  h.  5  str.   Nr.  66. 

277.  (245*)  Ein  lere  von  vnser  frauwen. 

DJs  byspel  sy  aller  der  weite  vorgeseyt.    3  Strophen. 

278.  (246*)  Ein  anders  ist  ein  straffliet 


Uji  manger  heisset  einre  k&we  kint  dn  kalp.  2  Strophen,  fikr 
die  dritte  ist  raom  gelaßen.    Nr.  67. 

279.  (2460  ^^^  anders  in  dem  (fehlt  tone). 

Gesein  mich  hud  ein  tesch  vol  gnder  straßbnrger.  3  str. 
Nr.  68. 

280.  (247*)  6ot  danck  ach  meister  habent  mich  empÜEUigen  schon. 
3  Strophen.  Hagen  3,  344^,  4 — 6,  aas  der  Eohnarer  handschrift. 
In  der  dritten  Strophe  nennt  sich  Regenbogen. 

248  ist  leer. 

281.  (249»)  Aber  VII  in  der  braffwis  Reg(enbogen). 

Ny  hört  ir  herü  ein  abentar  von  hoher  art.  7  Strophen. 
Lanetens  mantel.    Nr.  69. 

282.  (250»)  Aber  m  jn  der  brflffwise. 

(250^)  EJjn  lichter  stern   mit  zwoliff  czincken  iras  behafft 
3  Strophen. 

283.  (250d)  Aber  X  in  dem  brieff  don  die  VII.  tot  s&nde. 

Er  wer  ein  helt  der  iewen  beren  wilde  swin.    10  Strophen. 

284.  (262b)  Aber  HI  in  der  brieff  wise. 

(2520)  Wir  boren  in  der  hohen  kttnge  bflche  lesen.  3  Strophen. 
Vgl.  290. 

285.  (262^)  Aber  lU  in  der  brieff  wyse. 

(253*)  Mjch  manent  myne  borgen  swind  vnd  auch  gar  swar. 
Nr.  70. 

286.  (253i>)  Aber  m  in  der  brieff  wise. 

(253<^)  Uss  drien  stammen  so  wirt  dryer  bände  fryd.    3  str. 
Nr.  71. 

287.  (254»)  Aber  ÜI  in  der  brieff  wise. 

Oesein  mich  hflt  die  hohste  gab  die  wart  gegeben.   3  Strophen. 

288.  (254^)  Aber  m  in  der  brief  wise. 

(254<^)  Do  got  by  sinen  jQngem  ob  dem  tische  saß.  3  Strophen. 

289.  (255»)  Hie  vahet  an  die  feronica  jn  der  brieff  wyse  meyster 
Hegenbogen. 

0  saßer  got  all  diner  gnaden  ich  beger.  71  Strophen,  in  der 
letzten  nennt  sich  Regenbogen:  Ich  Regenbög  ich  manen  dich  vü 
arter  got  (:  h&t).  Im  15.  und  16.  jiübrhandert  mehrfach  gedrackt, 
vgl.  Oödekes  grandriss  149,  Nr.  18.  W  77.  Aach  in  einer  Olmtttzer 
handschrift  des  15.  Jahrhunderts,  vgl  anzeiger  1861,  spalte  391, 
and  in  einer  Wiener,  ebenda. 
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290.  (2660)  Ein  ander  par  jm  brflf  ton. 

Man  höret  in  der  hohen  konge  cronig  lesen.  8  Strophen. 
Vgl  284. 

291.  (267»)  Anderdru. 

Richter  der  schopfeunnge  minder  soüer  list.  Sind  aber  Anr  2  str. 

292.  (267b)  Von  der  gottz  mütikeit. 

JDje  milt  ist  wol  vff  alle  sach  ein  war  yrspring.  3  Strophen, 
die  mit  den  vorhergehenden  2  vielleicht  6in  lied  bilden. 

293.  (267d)  Ander  fonfe  wie  ein  fraw  ein  forcz  liess. 

Es  saß  ein  fraw  gar  zachticlich  bj  yrem  man.  5  str.   Nr.  72. 

294.  (268C)  Aber  m. 

Bara  der  kong  die  kröne  trag  zn  Sodoma.    3  Strophen. 

295.  (269»)  Ein  anders  in  dysem  tone. 

Nu  hormt  mich  ir  werden  ritter  vnd  auch  ir  knecht.  5 
Strophen.    Nr.  73. 

296.  (269<i)  Ein  anders  von  swachen  fr(aawen). 

So  we  der  frauwen  die  vff  erd  ie  wart  gebom.  3  Strophen. 
Nr.  65.     Vgl.  275  (244»). 

297.  (270*)  ohne  Überschrift: 

Ztt  vil  geflehet  daz  enzymmet  kein§  man.  3  Strophen.  Nr.  57. 
Vgl  261  (232»). 

298.  (270»»)  Ein  pryßHet. 

6ot  grflß  min  liep  in  znckersnßer  selikeit.    3  Strophen. 

299.  (270^)  Ein  ander  pryseliet 

Wer  .fraawet  eret  der  ist  wol  ein  selig  man.  3  str. 
Nr.  74. 

300.  (271»)  Ein  anders  vo  lyden. 

Jhesns  der  wart  geforet  an  die  erste  stat.  6  Strophen,  in 
der  sechsten  bricht  es  ab  mit  den  Worten :  Wend  vmb  Xim  blatter 
daby  ^;  Bl.  291»  fortgesetzt,  im  ganzen  9  Strophen. 

XXXVm.  301.  (272»)  Diß  ist  Regenbogen  geticht  dez 
heiligen  cmczes  leicfa  ie  zwey  liede  in  einem  tone  sint  XXU  töne. 
Dv  wunnenbemdes  suß  vrspring.  Hagen  3 ,  389»  unter  Fraaenlobe 
namen.  EttmflUer  s.  16—24.  Bei  der  zfthlang  der  blätter  springt 
es  von  273  gleich  auf  279  aber.  283o  steht:  Hie  hat  ein  end  des 
heyligen  crntzes  leich. 

XXQX.  302.  (283«)  Hie  &hent  an  die  dryzehen  reyen  in  der 
toren  wise.  Die  erste  Strophe  gebe  ich  als  probe^  es  sind  23  stropheiu 
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Ich  singen  ewig  snmmersang 
wy  got  nss  sin'  almechtikeit 
fürt  einen  reyen  in  die  zit 
von  manges  engel  lichte  cleit 
5  die  sin  ye  wesende  gotheit  schneyt. 
Eyn  engel  vß  der  ewikeit 
der  sach  in  eine  spyglin  dar 
da  von  sich  an  ym  hnb  der  nyt 
dez  jach  ym  manig  engel  zwar  , 

10  sie  fielen  alle  zu  ym  dar. 
Daz  was  der  erste  reye 
den  fort  von  hymmel  Incifer 

den  andern  reyen  in  daz  paradiss  von  ebrä  vnser  war  schepfer. 
XL.  303.  (286C)  Regenbogen  tagewyse. 

£jn  edel  forste  hotten  santte.    13  Strophen.    Nr.  75. 
XLI.  304.  (288c)  Seqdtur  Regenbogen  uberlengter  don. 

(  )  in  sin  dnrchlncht  ein  froner  geist    Die  Noten  sind  nicht 
beigeschrieben,  auch  das  gedieht  nicht  vollendet. 
Bl.  289  ist  leer. 

XXXV.  305.  (290»)  Dyß  sin  die  syben  ubergulten  Ave  maria 
in  der  brieff  wyse. 

Ave  maria  da  nberguldt  ich  lobe  dich.    7  Strophen. 
291*  fortsetznng  von  271d. 

306.  (291^)  Ein  ander  in  dysem  ton. 

Kein  besser  wort  wart  nie  gesprochen  sonder  spot.  3  Strophen. 

307.  (291d)  Ein  forworff  in  dysem  t(on). 

Sint  got  wilkom    ir   gesanges  gesellen   g&t.      3    Strophen. 
Nr.  76. 

308.  (292i>)  Ein  anders  sint  logen. 

Ein  snecke  vnd  ein  besem  betten  einen  sin.  3  Strophen.  Nr.  77. 

309.  (2920)  Ein  anders  von  dem  pfenning. 

(292^)  Ach  Pfenning  wer   din  vyle '  hat    der  redet  recht 
3  Strophen.    Nr.  78. 

310.  (293»)  Ein  ander  von  dem  tode  jn  dysem  ton. 

Der  tot  qoam  zo  mir  heim  vnd  wolte  toten  mich.   5  stn^hen. 
Hagen  3,  345«  ans  der  Kolmarer  handschrift. 

(293^)    Die  andern  lieder    die  darzo   gehorent    vindesto    nach 
der   rytterwyse   GCXV   bletter  Einist   gestorben   etc.      Vgl.   oben 


33 

243  (215a). 
XLn.  311.  (294*)  In  dem  graen  don  Regenbogen. 

Do  got  der  herr        zu  rate  ging.   3  Strophen.  W  161.  vgl.  T  6. 

312.  (294c)  XVn  lieder  in  grawise  etc. 

üjerdehalbes  jar  vnd  drissig  ach.  17  Strophen,  am 
schloße  297*  steht:  dez  morgens  fro  gehört  daher  ker  vmb  (steht 
2»8*). 

313.  (297»)  Aber  m. 

Ein  snelle  lebard        mit  Sprüngen  drin.    3  Strophen. 

314.  (297C)  Aber  DI. 

Im  tempel  flff  ging  zwey  mentschen  da.  3  Strophen,  das 
gleicfaniss  vom  pharisäer  and  Zöllner.    W  78. 

(298»)  Aber   zwey   par   gehörent  her  hinder  zu  dysem  zeichen 
(?gl.  312);  es  sind  aber  3  Strophen. 

Nt  morgens  fru        nit  lenger  meyd.    M  62. 

315.  (2980)  Aber  IQ  (am  rande:  gehört  auch  in  den  hört). 

Do  Got  der  hoch        zu  hymmel  für.    3  Strophen  (zu  312?) 

316.  (299»)  Aber  HI. 

Maria  dar        du  luchtest  schon.    3  Strophen. 

317.  (299C)  Aber  ÜI. 

Ave  nit  ließ      dry  künig  her.    3  Strophen.    W  69. 

318.  (299*)  Aber  HI. 

Wer  ist  die  meyt       durch  Iflchtet  dar.   3  Strophen ;  vgl.  T  6. 

319.  (300^)  Aber  Vü. 

E^n  richer  was        der  het  verzert.    7  Strophen.    Nr.  79. 

320.  (301^)  Aber  V  in  disem  tonn. 

£jn  monster  hoch        gebflwen  ist.    5  Strophen. 

321.  (302»)  Aber  m  in  diesem  tonn. 

Ir  jünger  diet        sint  nit  zu  geyl.    3  Strophen.    M  3. 

322.  (302C)  Aber  m  etc. 

Svnder  din  schilt        ist  ihus  crist.    3  Strophen. 

323.  (303*)  Aber  m. 

Ach  wüster  (so!)  walt        ich  fint  dich  an.    3  Strophen. 

324.  (303c)  Aber  m. 

Ich  lob  din  got        sin  werder  nam.    3  Strophen. 

325.  (303d)  Aber  HI. 

Got  liden  wolt        vnd  kniete  nider.    3  Strophen. 

326.  (304^)  Aber  lU  die  mfll  ein  rat. 

Melfterlieder.  3 
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Dvrch  büwet  wart        ein  riches  werck.    3  Strophen.    Hagen. 
3,  347^    M   71.   H   106.     Vgl.  Hoffmann,    Wiener  handschriften 
8.  251. 

327.  (304*)  Aber  UI  der  vff  rät  der  m&l. 

Gar  vnverczeit        nü  hoer  ich  wol.    3  Strophen.    Hagen  3, 
348»».    M  64.  H  106. 

828.  (305»)  Aber  HI. 
(305^)  An  allen  zorn    nu  hoer  ich  wol.  3  Strophen.  Auch  313». 

829.  (305<»)  Aber  lU  daz  güldin  eymmerlin. 
Ezechiel        ein  guldin  port.    3  Strophen. 

330.  (306»)  Aber  ffl. 
Ich  lop  ein  meyt        von  anbeginn.    3  Strophen. 

331.  (306c)  Aber  ffl. 
Wje  das  got  ye        mit  crefften  lebt.    3  Strophen. 

332.  (307a)  Ein  anders  UL 
Da  got  der  fty        lept  sunder  wan.    3  Strophen. 

833.  (307^)  In  tavgeny        Johannes  sach.    3  Strophen. 

334.  (307*)  Sequitur  Got  der  ist  ye  mit  einem  wort 
(308b)  Aber  ffünff. 

Got  der  ist  ye       mit  einem  wort.    5  Strophen. 

335.  (309a)  Aber  fünff. 
Wo  wort  vnd  craft        am  ersten  wer.    5  Strophen.    P  60. 

336.  (309O)  Aber  Vn  mangelt  daz  lest. 

Kvnig  danid        der  hat  geschnb.     6  Strophen,  310«  ist  ranm  * 
für  eine  fehlende  gelaßen. 

337.  (310*)  V  lyder  gehörnt  in  den  hört  (zu  312?). 
Des  vatters  wort       jn  margen  ist.    5  Strophen. 

338.  (31  la)  dyse  ffl  in  den  hört. 

Eungliches  ryss-       groß  was  din  leyt.    3  Strophen.    M  6.     i 

339.  (311^)  Aber  dry. 
Barmunge  vol        genaden  schryn.    3  Strophen.    M  24. 

340.  (311^)  Aber  ander  dru. 
Her  syn  her  syn        es  get  mir  nicht.    3  Strophen,  die  erste 

bei  Hagen  3,  347a,  4.  _«  Nr.  80.  M  68. 

341.  (312^)  volgent  ewie  vil  (1.  etwie  vil)  pryslieder.  1 
Ich  fragt  ein  wyp        so  mynniclich.    7  Strophen.     Vgl.  313^.  1 

342.  (313»)  Dez  graen  tones  gemesse.  ' 
(313^)  An  ailen  zorn        nu  hör  ich  wol.    3  Strophen,  vgl. 
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305a  (328). 

343.  (313e)  Ein  prisliet  jn  disem;   am  rande:  stett  vor  doch  nit 
also.    Vgl.  341  (312^). 

Ich  fragt  ein  wyp        gar  tngentlich.    3  Strophen. 

344.  (314*)  Ein  anders  in  dysem. 

Es  wart  gesant        eyn  engel  dar.    3  Strophen. 

345.  (314b)  Ein  anders  in  dysem. 

Da  her  adam        gevallen  was.    6  Strophen. 

346.  (315^)  Ein  ander  par  von  noe  arck. 

Da  der  sintflüt        also  geswynn.    3  Strophen. 

347.  (3150)  Ein  anders. 

Da  got  der  werd        kam  aber  ein.    3  Strophen.    M  63. 

348.  (316»)  ein  anders  vom  lyden. 

On  allen  hass        sunder  bedenck.    3  Strophen.    W  163. 

349.  (316b)  Ein  anders. 

Ich  Regenbog        ich  was  ein  smyt.    3  Strophen.    Hagen  8, 
346i>,  aus  der  Eolmarer  handschrift.    W  67.  T  31. 
Bl.  317.  318  sind  leer. 
XLm.  350.  (319»)  Hie  volget  gesang  in  Regenbogen  langS  don. 

Solt  ich  mit  hohen  fursten  guden  (sol).    3  Strophen.    M  8. 

351.  (319d)  Aber  ffl. 

Ob  mich  daz  wonder  haben  solte.    3  Strophen. 

352.  (320c)  Aber  ffl. 

Ach  mensche  lebe  in  rechter  moße.    3  Strophen.    M  60,  4. 

353.  (321b)  Aber  ffl. 

Got  worht  ein  wonder  werck  by  sonder.     3  Strophen,   die 
dritte  lautet: 

Der  hirz  der  wirfet  sin  gewfge 
von  dem  houbet,  sehent  da  junget  er  sich  mite. 
d&  von  im  wirdic  wirt  daz  leben 
al  vQr  den  tot,  daz  wizze,  mensch,  für  wäre, 
ft  Des  slangen  art  ich  niht  verswfge, 
wan  er  junget  sich  al  nach  des  hirzes  site, 
er  l^ret  üz  der  hiute  streben : 
daz  selbe  glich  ich  zuo  dem  adelare. 
Swann  sich  der  vogel  jungen  wil, 

4  Tor.        6  wanne.        8  adelore. 
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10  sd  Iduset  er  im  einen  küelen  brunnen, 

dar  über  nimet  er  sin  swil 

mit  fliegen  daz  diu  hitze  im  von  der  sunnen 

begiozet  stner  vedem  kil 

mit  sweize  al  sin  gevider.  ^ 

16  dar  nd<;h  Iset  er  sich  in  den  ursprinc  nider. 

s6  Wirt  er  alter  vedem  blöz 

und  wahsent  ander  junge  wider  dar. 

sündser,  war  nmbe  ist  also  grdz 

dln  Sünde?  nu  mäht  du  doch  niht  dtn  ja;* 
fo  gelengen  nach  des  hirzes  site. 

der  slange  der  adelar  die  driu  jungent  wider. 

du  mäht  niht  lengen  tödes  zil:' 

von  tage  ze  tage  s6  swachent  din  gelider. 

354.  (322»)  V  lieder. 

Johans  her  mit  laüb  ich  sprechen.  5  Strophen.  W  156.  H  108. 

355.  (323^)  Aber  V. 

Sonder  wiltü  von  sonden  scheyden.    5  Strophen. 

356.  (324^)  Der  jüden  krieg  z^hen  lieder. 

Ich  haß  üch  jüden  sondir  maße.  10  Strophen.  Hagen  3, 
351»,  2.  1.  3.  9.  10.  11,  die  andern  abweichend.  Vgl.  408^ 
M  17.  52. 

357.  (3260)  Item  ÜI  lieder. 

Wer  mit  gesang  wil  hoch  vff  schallen.    3  Strophen. 

358.  (327b)  Aber  m. 

Got  schüff  ejn  wonder  in  der  maße.     3  Strophen.    Nr.  81. 

359.  (328a)  Aber  HI. 

Mjne  freud  ist  groß  wann  ich  besynne.    3  Strophen. 

360.  (328d)  Aber  HI. 

Dye  meyster  habent  wol  gesungen.  3  Strophen.  Nr.  82.  Vgl. 
Germania  5 ,  444.    W  149 ,  2. 

XlilT.  361.  (329<})  Aber  dru  (am  rande:  Dyß  par  stet  in  dem 
gras  ton  von  ubersehens  wegen). 

Marien  wort  durchsusset  ist.    3  Strophen. 
XLIII.  362.  (330»)  Funffe  von  den  heiligen. 

Got  vatter  in  dem  höchsten  trone.    3  Strophen. 

12  yij.     10006.      13  begQsst  all  sioe  feder  kil.      14  allz.       15  TTsprung. 
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363.  (331^)  VoD  vnser  fraüwen  hymmelfert  XI  lieder. 

Do  got  in  siner  ewikeite.     11  Strophen.    W  158.  T  23. 

364.  (333*^)  Die  groß  hymmelfart  vnser  lieben  fraüwen  XV  lyeder. 
(333*)  Dje  schrifft  vns  seit  gar  offenbare.  15  Strophen.  M  80. 

365.  (337»)  Der  gülden  eymer  V  lieder. 

Maria  hymmel  keyserinne.  5  Strophen.  W  159.  vgl.  H  68, 
und  K  366.  376.  382.  389.  395.  398.  403.  417. 

366.  (337^)  Aber  HI. 

Maria  lyligen  brehend[e]  sonne.    3  Strophen. 

367.  (338d)  Aber  HI. 

Ich  wil  von  vier  personen  singen.    3  Strophen. 

368.  (339c)  Aber  fftnff. 

Wo  von  die  weit  ane  wandel.  5  Strophen,  Ober  die  entstehong 
des  kindes  im  mutterleibe,  verhalten  schwangerer  frauen  n.  s.  w. 
H91. 

369.  (340d)  Aber  fünff. 

£jn  konig  mechtig  was  gesessen.  5  Strophen,  von  dem  könig 
Eckart  von  Frankenrich,  der  nie  lachte.  W  75.  H  60.  T  35.  Gedruckt 
in  Wackernagels  lesebuche  1029  (4  aufl.  1237). 

370.  (342»)  Aber  IE. 

Johannes  was  entnOcket  schone.  3  Strophen.   M  17, 4.  Vgl.  489. 

371.  (342^)  Aber  ffl. 

Ein  wort  vss  dryn  personen  ginge.    3  Strophen.    W  152. 

372.  (343b)  Aber  ffl. 

£jn  wort  von  angeng  ist  gewesen.  3  Strophen.  Auch  355^.  M  9. 

373.  (344b)  Aber  ffl. 

Johannes  sach  hoch  in  dem  trone.    3  Strophen.    W  151. 

374.  (345a)  Aber  V. 

Got  herr  ye  wesen  (1.  wesende)  ye  gewaltig.  3  Strophen,  von 
gottes  vier  töchtern  friede  erbarmung  Wahrheit  und  recht.  Vgl. 
crlösung  s.  Vffl.  XXI. 

375.  (347»)  Aber  ffl  von  salomes  tempel. 

Eonig  salomes  tempel  zarte  (e  roth).    3  Strophen.    M  11. 

376.  (347d)  Aber  ffl. 

Mari[a]  du  edler  kOscher  garte.    3  Strophen. 

377.  (3480)  In  Regenbogen  lange  dön. . 

Der  seiden  zwy  gpflantzet  (so!)  worden.    3  Strophen. 

378.  (349»)  Aber  ffl. 


38 

Do  adam  was  des  lebens  krancken.    3  Strophen.    W  157. 

379.  (349*)  Aber  ffl. 

Der  starcke  got  in  hohem  werde.    3  Strophen. 

380.  (350^)  Aber  m  von  der  schopfGtng. 
Ejnlichen  ist  dryfalt  gewesen.    3  Strophen. 

381.  (351»)  Aha*  in  von  drey  (so!)  ertzengehi. 

Nv  wüst  ich  gern  in  mynen  synnen.    3  Strophen. 

382.  (351*)  Aber  UI  von  vnser  franwen. 
Ave  du  edel  kttniginne.    3  Strophen. 

383.  (352*»)  Aber  ffl  vö  liden  Xi. 

Sondiger  mentsch  dO  solt  gedencken.    3  Strophen. 

384.  (353»)  Aber  ffl  von  der  engel  vall. 

Dvrch  gründet  ist  vil  gottes  wander.    3  Strophen. 

385.  (353<»)  Aber  ffl  vo  abent  eßen. 

Got  was  by  sinen  jOngern  frone.    3  Strophen. 

386.  (354b)  Aber  ffl. 

Adam  der  hat  nit  wol  gehalten.    3  Strophen. 
887.  (355»)  Aber  ffl. 

Gottes  wunder  sint  vngemessen.    3  Strophen. 

388.  (3550)  Aber  ffl. 

E^n  wort  ist  on  begynn  gewesen.     3   Strophen.     Vgl.  372 
(343^).  M  9. 

389.  (356^)  Aber  ffl. 

Ave  du  meyt  ich  wil  dir  clagen.    3  Strophen. 

390.  (356*)  Aber  ffl. 

Gesanges  bort  den  sol  man  rümen.    3  Strophen.    Nr.  83. 

391.  (357b)  Aber  ffl. 

Johannes  schript  von  einem  bronne.    Sind  5  Strophen. 

392.  (358b)  Aber  ffl  (ffl  aasgestrichen)  fünf. 
Johannes  taüffet  gott  mit  synnen.    5  Strophen.    P  21. 

393.  (359^)  Aber  ffl. 

Naturen  krafft  worcket  vil  wOnder.    3  Strophen.    M  56. 

394.  (359*)  Aber  ffl  der  vffrat. 

Ir  sint  der  kanste  all  gar  kinde.    3  Strophen. 

395.  (360b)  Aber  ffl  von  vnser  fraüwen. 

« 

Maria  gottz  rosen  anger.    3  Strophen. 

396.  (361»)  Aber  ffl  von  den  priestem. 

Eljn  wiser  wol  gelerter  pfaffe.    3  Strophen.    P  SO.  M  54. 
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397.  (361ö)  Aber  m. 

Man  Tint  noch  mangen  der  da  schildet.     8  Strophen,  Ton 
•riestern.    W  160. 

398.  (362»)  Item  V  lieder  von  der  clage  der  sönde. 
Maria  küniginne  here.    5  Strophen.    M  60,  3. 

399.  (363»)  V  (am  rande  Vn  lieder)  lieder  von  der  geschopfft 
nd  von  dem  val  der  engel. 

6ot  mit  der  gotheyt  koset  schone.    7  Strophen.    P  12. 

400.  (364b)  Von  dem  wirdigen  sacrament  fünf  lieder. 
Heyliges  sacramente  frone.    5  Strophen.    P  11. 

401.  (365»»)  Aber  funff. 

Ejn  wort  daz  was  on  anbegyunen.  5  Strophen.  Vgl  423.  W 154. 

402.  (366b)  Aber  V. 

Geist  vatter  son  dr>'  namen  frone.    5  Strophen. 

403.  (367b)  Aber  m  von  vnser  fraüwen. 
Maria  gottes  zederbaüme.    3  Strophen. 

404.  (367d)  Aber  III  (ausgestrichen,  am  rande:  flln£f)  daz  blntz 
roplin. 

Got  in  driaaltikeit  einvalten.    5  Strophen.    H  117. 

405.  (368*)  Aber  in  von  vnser  fraOwen. 
Danid  wer  was  die  küniginne. 

406.  (369b)  Aber  m. 

(369c)  Nicht  synnes  kan  drü  ding  volrecken.    3  Strophen. 

407.  (370a)  Aber  DI. 

Wer  mit  gedeuckeu  wil  dorch  gründen.    3  Strophen.    M  17. 

408.  (370^)  Aber  fünf  von  vnser  fraüwen  gebart  liber  generacionis. 
Götz  weben  stet  in  grossem  wunder.    5  Strophen.    W  150. 

409.  (37  IC)  Aber  drü. 

Do  got  die  winckellmasse  name.    3  Strophen.    M  7. 

410.  (372*)  Aber  HL 

Ich  sprich  es  von  den  wisen  pfaffen.    3  Strophen. 

411.  (372d)  Aber  Ul. 

Ejn  wiser  rat  der  wart  besessen.    3  Strophen.    Vgl.  405®. 

412.  (373^)  Aber  fünff  daz  myrren  buschel. 

0  cristeii  sei  vemym  die  clage.    5  Strophen. 

413.  (374b)  Aber  EI  (am  rande  VII)  vom  liden. 
Got  der  wolt  liden  willicliche.    7  Strophen. 

414.  (375<J)  Aber  m. 
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Wjp  wo  dir  nü  ein  solch  gehilwe.    3  Strophen. 
XXni.  415.  (376*)  Aber  m  jm  verholen  don  fraawenlobs. 

Ujl  hundert  tüsent  wachten  (so!)  einen  man.     3  Strophen. 
Nr.  34.    Vgl.  141  (134*).    L  17. 
XLin.  416.  (376C)  Aberin. 

Adam  der  fürte  eynen  reyen.    3  Strophen. 

417.  (377»)  Aber  VII  von  figuren. 

Mary  der  baremunge  müter.    7  Strophen,  Marias  bildliche 
Bezeichnungen. 

418.  (378o)  Aber  UI  sne  waßer  yss  (Bild  der  Dreieinigkeit). 
Ir  cristen  lüt  sollent  bedencken.    T  14. 

419.  (379»)  Aber  VU.  lieder  hysset  (so!)  der  Cantzler. 

Uß  taügenie  ist  besonnen.    7  Strophen.   Johannes  als  kanzler 
Gottes. 

420.  (380<^)  Sequitor  Archa  aurea  (am  rande  Die  gülden  arche). 
Ob  ich  mit  synnen  künd  erdencken.    7  Strophen.    T  20. 

421.  (381*)  Daz  sloss  vber  die  arch. 

£jn  gülden  arch  ist  vff  geslossen.    5  Strophen.    T  36. 

422.  (382d)  Der  wisheyt  sloss  VU  lieder. 

Wer  nert  Jonam  yss  visches  wamme.    7  Strophen. 

423.  (384»)  Der  propheten  gesiebt. 

Daz  wort  daz  was  an  anbeginne.  7  Strophen.  Vgl.  401.  W 154. 

424.  (3850)  Aber  DI. 

Dry  engel  swebten  wonniclichen.    3  Strophen. 

425.  (386»)  Aber  V. 

Gottes  wunder  (dazwischen  groß)  ztt  allen  stünden.  5  Strophen. 

426.  (387»)  von  jüdaz  dem  Patriarchen  VU  lieder. 
Got  in  drjüalt  sant  her  vff  erden.    7  Strophen. 

427.  (3880)  Aber  fünff. 

Wer  rosen  rot  zu  einem  crantze.    5  Strophen ,  ein  geistliches 
tanzlied,  dessen  erste  Strophe  lautet: 
Swer  rösen  röt  ze  einem  cranze 
ab  Brechen  wil,  ir  art  diu  bS  dem  wege  stÄt, 
der  brech  sie  abe  mit  wiser  list, 
stn  lop  daz  wirt  in  höhen  §ren  schöne. 
6  Der  mac  wol  fröltch  zuo  dem  tanze 

4  tchoene.        5  zo  dS  crflcze. 
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hin  komen  dar  der  uns  den  rein  getreten  hftt 

Emftnn^l  genennet  crist, 

trat  uns  den  rein  her  abe  wol  dnrch  die  ordne. 

Ze  vor  er  an  dem  tanze  gienc 
10  her  üz  dem  trdne  zeiner  meit  behende, 

diu  in  lieplichen  ombeyienc, 

den  tanz  fnort  er  mit  im  üz  dem  eilende, 

Adam  Erä  nns  allesam : 

wir  wären  alle  verlorn. 
15  Crist  ans  die  mnter  h&t  ze  tröste  erkom. 

?or  langer  ztt  Sibillä  seit 

diu  in  der  snnne  ze  Röme  daz  ersach. 

gelobet  st  diu  edel  meit, 

diu  morgenroete  uns  troestlichen  üf  brach, 
90  et  verbum  caro  factum  est, 

dd  er  versQenen  wolte  dwigen  zom. 

frend  nnde  wünne  verlos  Adam, 

dar  umb  wart  Cnst  von  einer  meit  geborn. 

428.  (d89i>)  Daz  rosen  krenczlin  fünff  lieder. 

£jn  rosen  krentzlin  wol  geslagen.    5  Strophen.    T  33. 

429.  (3901^)  Aber  VH. 

Ejn  grossen  strit  ich  vch  verkünde.     7  Strophen;  vgl.  T  26. 

430.  (39  Id)  Aber  V  lieder. 

Noe  der  für  vff  sender  flute.    5  Strophen. 

431.  (392d)  Aber  XU  Ein  rat. 

0  starcker  got  gib  mir  gelingen.    3  Strophen.    Nr.  84. 

432.  (393^)  Aber  m  der  vff  rat. 

Hab  lop  der  meister  kunste  wiße.    3  Strophen.    Nr.  85. 

433.  (394»)  ffie  volget  die  bibel  Vü  lieder. 
Do  abraham  begünde  alten.    7  Strophen. 

434.  (395^)  Daz  ander  par  nennet  die  XII  gesiecht  vnd  leget  vß 
len  geistlichen  syn. 

Da  Jacob  wider  kam  zu  lande.  Eine  poetische  bibel,  396«  das 
).  par,  398*  das  4.  u.  s.  w.,  bricht  aber  unvollendet  401«  ab; 
üe  blätter  402 — 404  sind  leer  and  ^  waren  für  das  übrige  be- 
stimmt. 

6  rey.        8  rey.        10   tron  zu  einer.        17  eaon.        22  vod   wund. 


\ 
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435.  (405*)  Etlich  andere  par  in  Regenbogen  langen  tone  com 
alphabeto. 

Do  got  in  siner  gotheit  wolde.   3  Strophen.    Vgl.  446  (414*). 

436.  (405<^)  Ein  anders  ym  langen  tone. 

Ein  wyser  rat  der  wart  besessen.  3  Strophen.  Vgl  411  (372*). 

437.  (406»)  Ein  straflFliet  jn  dysem  tone. 

Ein  kalp  sich  vnderwant  zu  stygen.    3  Strophen.    Nr.  86. 

438.  (406d)  Ein  prysliet  V  lied. 

Waz  heilsam  wert  der  creftenriche.    5  Strophen. 

439.  (407d)  Ein  anders  daz  der  tot  vns  vor  angen  sol  sin. 
Mich  wart  myn  mut  so  sere  zwingen.    3  Strophen.    Nr.  87. 

440.  (408^)  Der  Juden  krieg  VU  1yd. 

Ich  hass  die  jaden  snnder  masse.  Sind  nnr  6  Strophen ,  fOr 
die  siebente  ist  raam  gelaßen,  409^  steht:  such  sie  gantz  da  fom 
njo  Xüy.    Vgl.  356  (324b). 

441.  (409*)  Volge  (so !)  aber  VII  lieder  jm  langen  d(on). 
(410»)  Wie  got  in  sym  ewigen  wesen.   7  Strophen ;  vgl.  M  12. 

442.  (411b)  Ein  anders  in  dysem  ton  von  torn. 

Ein  adelar  kam  ?ß  geflogen.  5  Strophen.  H  20,  vgl.  Mones 
anzeiger  1838,  373. 

443.  (412^)  Ein  anders. 

Solt  ich  mit  hohen  forsten  kosen.    3  Strophen.    Vgl.  350. 
444  (412*)  Aber  ein  ander  ewig  wort. 

Ein  wort  daz  wonet  in  dem  trone.    3  Strophen. 

445.  (413<^)  Ein  anders  von  dem  habnicht. 

Der  habe  nit  hat  mich  beraubet.    3  Strophen.    Nr.  88. 

446.  (414*)  Ein  anders  in  dysem  tone. 

Do  got  in  siner  gotheit  wolde.    3  Strophen.    Vgl  435  (405*). 

447.  (414«))  Ander  funff  von  Adam  vnd  sin  kinden  etc. 
Adam  vnd  eva  wurden  nacken.    5  Strophen.    H  101. 

416  und  417  sind  leer. 
XLIV.  448.  (418*)  In  regenbogen  grünt  wyse. 

Den  vier  el[e]menten  gab  zu  sture.    10  Strophen. 

449.  (4180)  Aber  IH. 

Idjch  wil  ein  senger  gut  hie  wecken.    3  Strophen.    Nr.  89. 

450.  (418*)  Aber  IE. 

Ich  wil  den  gast  so  schon  enpfahen.    3  Strophen.    Nr.  90. 

451.  (419»)  Aber  m. 
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Senger  ich  wil  dir  dancken  gereiL    3  Strophen. 
452.  (4191))  Aber  m. 

Mjch  fraüwt  mjns  hertzen  angenweyde.    3  Strophen. 
Un.  453.  (419c)  Aber  ftinff. 

Ave  daz  ist  ein  wort  mit  gantzen  creften.    5  Strophen;  am 
rande:  hört  nit  in  dysen  tone.    Reqre  609.    Vgl.  554. 
XLIV.  454.  (420»)  Aber  IX. 

Man  sol  daz  ane  maria  grttßen.    9  Strophen. 
455.  (420®)  Ein  anders  in  dysem. 

Ich  far  so  wyt  in  fremden  landen.    3  Strophen.    Nr.  91. 
421—423  sind  leer. 
XLY.  456.  (424*)  In  regenbogen  galdin  ton. 

6ot  vatter  sprach  zu  abraham.    5  Strophen.    P  24. 

457.  (424«)  Aber  fünff. 

Nv  merckent  werde  cristen  hie.    5  Strophen. 

458.  (425^)  Aber  V. 

Are  da  keiserliche  meit    5  Strophen. 

459.  (425d)  Aber  HL 

Got  vnd  sin  ewig  ewikeit.    3  Strophen. 

460.  (426a)  aber  fwsS. 

Johannes  fron  der  wart  entzünt.    5  Strophen. 

461.  (426C)  Aber  m. 

(426d)  Got  grüß  fleh  zuchticlichen  al.    3  Strophen.    Nr.  92. 

462.  (427«)  Ein  anders  im  galdin  ton. 
Maria  hochgelopter  nam.    3  Strophen. 

463.  (427b)  Ein  ander  Ave. 

Ave  ein  seldenricher  nam.    5  Strophen. 
XL  VI.  464.  (428*)  In  regenbogen  leyt  don  oder  blawen  wyß. 
Maria  muter  reyne  meyt    5  Strophen.    P  42. 

465.  (429»)  Aber  VH 

Menschliches  heyles  ein  vrspring.    7  Strophen. 

466.  (430»)  Aber  funff. 

Ich  kam  eins  tags  mir  fnr  zerran.   5  Strophen,  die  erste  stehe 
ab  probe  dieses  tones  hier  (vgl.  auch  432b): 
Ich  kam  eins  tages,  mir  fiur  zerran, 
ich  slnoc  üf  herte  steine, 
daz  schoener  flamme  dar  üz  brau 
d&  mir  daz  lieht  erscheine. 
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s  ich  sach  den  stein  dft  üzen  an 

and  sach  kein  lieht  dar  inne  gi&n 

ich  d&ht:  von  wan  hist  her  gesent? 

daz  ist  ein  sin  so  wilde. 

Maniger  fr&gt  wä  sich  got  nam 
10  und  von  wan  got  sf  kamen. 

daz  ist  ein  fr&ge  widerzam 

and  bringt  im  keinen  framen, 

er  fr&g  werz  fiar  inn  stein  dd  tet 

and  läz  die  gotheit  anberet, 
16  wan  sie  ie  was  and  blfpt  &n  ent 

schön  in  der  gotheit  bilde. 

Wie  dicke  ich  slaoc  ann  stein  sd  vest, 

daz  fiar  erglest, 

hart  man  ez  lest, 
so  ez  nam  im  aber  eine  rest, 

dd  slaoc  ich  aber  wider  dar, 

dö  gab  er  flammen  milde. 

467.  (431*)  Aber  fllnff. 

£jn  ewig  wort  daz  wont  in  got.    5  Strophen. 

468.  (43  Id)  Aber  m. 

Es  sten  dry  rosen  üff  eym  zwy.    3  Strophen. 

469.  (432i>)  Aber  fünf. 

An  eine  tag  mir  for  zerran.    5  Strophen.    Vgl.  466. 
XLVn.  470.  (433»)  Dyß  ist  dez  Marne rs  langer  ton. 

Maria  mater  reine  meit.  5  Strophen,  vgl.  H  125  and  E  491. 508. 

471.  (434b)  Aber  HI. 

£s  wont  ein  worm  in  eyme  hol.   5  Strophen.  Nr.  93.    Strophe 
1  and  3  bei  Hagen  2,  250a,  15.  249^,  13. 

472.  (435a)  Aber  HI. 

Sünge  ich  den  lüten  myne  liet    3  Strophen.   Nr.  94.    Strophe 
1  and  2  bei  Hagen  2,  251,  20.  18.    Vgl.  454». 

473.  (435^)  Ein  anders  die  X  gebot  Y  lieder. 

Wer  vor  der  helle  wolle  genesen.  5  Strophen.  Nr.  94.  Strophe 
1  bei  Hagen  2,  257i>,  42;  2  bei  Hagen  2,  249i>,  12. 

474  (jetzt  450»)  ein  nach  435  eingeschobenes  blatt,  anbezeichnet 


10  kommeD. 


12  fhimmen.        18  in.        17  an. 
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Soll  ich  na  yngesnngen  sin.    Nicht  liedesanfang. 

475.  (jetzt  450^)  Ein  ander  par  von  solicher  ahentar. 
All  zu  gesange  höret  spil.    3  Strophen.    Nr.  96. 

476.  (436d)  Aber  ffl. 
E  hymmel  erd  ee  wasser  wart.    3  Strophen.    W  13.  T  7. 

477.  (437e)  Aber  ffl. 
Nv  ert  den  er  ist  lobesam.    3  Strophen. 

478.  (4381))  Aber  ffl. 
Wjr  sollen  bitten  flehen  got    3  Strophen. 

479.  (439*)  Aber  ffl. 
Dje  roaler  malent  an  die  want.    3  Strophen.    Hagen  2,  246% 

1-3.    W  21. 

480.  (439*^)  Aber  ffl. 
Ich  bins  dez  morgen  rote  Off  brehen.    3  Strophen.    Hagen  2, 

247,  4.  5.  7. 

481.  (440®)  Aber  ffl. 

V  Got  wirde  vnd  ere  hat  geleit.    3  Strophen.    W  20.    M  24. 

j     T  16.    vgl.  Nr.  194. 

482.  (441i>)  Aber  III  in  mamers  lang  wiße  von  dem  räm. 
Ferwahsen  sy  der  arge  rüm.   3  Strophen.   Nr.  97.   Vgl  462'», 

483.  (441d)  Aber  ffl. 
Wer  kan  den  Inten  lüge  erweren.   3  Strophen.   Hagen  2, 252^ 

484.  (442c)  Aber  ffl. 
Nv  ratent  alle  waz  daz  sy.    3  Strophen.    Nr.  97. 

485.  (443b)  Aber  ffl. 
Mjch  wondert  sere  ane  allen  spot.    3  Strophen. 

486.  (444»)  Aber  fonff. 
Dje  Schrift  die  sagt  vns  offenbar.     3   Strophen.     Vgl.  494 

(452d).    M  83. 

487.  (445^)  Ander  fonff  von  dem  sacrament. 
Heiliges  wirdig  sacrament.    5  Strophen.    H  110.    T  34. 

488.  (446c)  In  des  mamers  langen  don. 
In  seraphin  hüb  sich  ein  rat.    7  Strophen. 

489.  (447d)  Ander  VII  in.  dysem  ton  der  schon  mamer. 
Johannes  was  entOncket  schon.    7  Strophen.    H  43. 

490.  (449^)  Ein  anders  jn  dissem  don. 
Oot  sint  all  wunder  wol  bekant.    3  Strophen. 

491.  (450 J  Ein  anders  von  vnser  frauwen. 
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Mary  din  hochgelopter  nam.    3  Strophen.    Vgl.  508  (465d). 

492.  (451<^)  Ein  anders  flehung  von  der  sflnde. 
0  milter  got  dorch  dinen  got.    3  Strophen. 

493.  (452b)  Ein  anders  von  spot  nnd  rome. 

Uerwahsen  sy  der  arge  spot     3  Strophen.     Nr.  97.     Vgl. 
482  (441^). 

494.  (452^)  Ein  anders  ym  selben  don. 

Dje  schrifft  vns  seit  gar  offenbar.     5  Strophen.     Vgl  486 
(444»).    M  83. 

495.  (454*)  Abentur  ein  anders. 

Svng  ich  den  lüten  myne  liet.  3  Strophen.   Nr.  94.   Vgl.  435*. 

496.  (454©)  Von  vnser  frattwen  in  dysem  ton. 

Hoch  sach  ich  in  des  hymmels  tron.    3  Strophen. 

497.  (455»)  Aber  V  ym  selben  don.  ^ 
Dje  samenflng  in  seraphin.    5  Strophen. 

498.  (456»)  Von  vnser  frauwen  die  loyca. 

Wer  wißlichen  dOrch  sinen  mOnt.    7  Strophen.    T  18. 

499.  (457b)  Ein  anders  gedr[e]it  jn  dysem  ton. 

Johans  vff  gottes  brflste  lag.    3  Strophen.    Vgl.  504  (461^). 
P  9.  T  13. 

500.  (457*)  In  dysem  ton  von  Jherüsalem. 

(458»)  Ejn  Etat  heisset  iherüsalem.    5  Strophen. 
601.  (458^)  In  dem  selben  tone. 

Ave  dn  oberister  hört.    7  Strophen.    Hagen  2,  257»;  vgl 
H  97;  nnd  K  513.  515. 

502.  (460^)  Aber  V  ym  selben  ton. 

Got  vatter  sänt  sin  sön  selb  her.    5  Strophen;  vgl.  M  74. 

503.  (461b)  Ein  ander  par. 

Ave  du  liechter  hymmel  van.  3  Strophen.  Hagen  2,  247b,  5—7. 

504.  (461*)  Aber  VE  jm  langen  mamer. 

Johans  vff  gottes  brüste  lag.    7  Strophen.    Vgl.  499  (457b). 

505.  (463b)  £|q  anders  von  vnser  franwen. 

Es  swebt  ob  hoher  kunst  ein  stem.    5  Strophen. 

506.  (464»)  Aber  IX  lieder  von  den  VH  knnsten  jn  dysem  tone. 
Es  sassen  wyser  tochter  vier.    9  Strophen.    Vgl.  Hoffmann, 

Wiener  handschriften  s.  251  (95). 

(464d)  Wend  vmb  II  bletter  da  stet  die  sehste  kunst  Aris- 
metica  mit  dem  nachgende  (vgl.  466c). 


47 

507.  (465a)  Item  Y  lieder  jm  langen  marner. 
Got  der  beschaff  vier  element.    5  Strophen. 

508.  (465d)  Ein  anders. 

Maria  hochgelopter  nam.    3  Strophen.    Vgl.  491  (450*). 
466c  am  rande:  gehört  hin  for  (vgl  464d). 

509.  (466^)  Dyse  zwey  lieder  megent  wol  gesungen  werden  nach 
dem  fdrwarff  am  dritten  plat  vor  appocalipsi  (d.  h.  nach  510). 

Es  sprichet  manger  zwar  ich  bin.    2  Strophen.    Nr.  100. 
610.  (467d)  ander  furwurff  V  lieder. 

Ir  Singer  tichter  mercker  gut.    5  Strophen. 

511.  (468c)  Ander  sjben  lieder  apockalipsim  Im  langen  marner. 
Apockalips  die  hejmlicheit    7  Strophen. 

512.  (469^)  Ein  anders  jm  langen  marner. 
Got  ging  vß  sinem  vatter  her.    3  Strophen. 

513.  (470^)  Ein  anders  jm  langen  marner. 
Ave  du  hochgelopter  stam.    3  Strophen. 

514.  (470d)  Ein  anders  in  dysem. 

E  hymmel  erde  wart  gemacht.    3  Strophen. 

515.  (471^)  V  lied  eyn  ave  ein  anders  ym  selben  vö  (sol). 
Ave  du  hohe  hymmel  glock.    5  Strophen. 

516.  (472®)  vö  sacrament 

Got  sach  sin  ding  gar  eben  an.    3  Strophen. 

517.  (472^)  Ein  anders  vom  glauben  ym  marner. 
(473*)  Ich  gleub  in  got  der  ewig  ist.    3  Strophen. 

518.  (473«)  Ein  anders  von  drifalt(ikeit). 

Dry  stunt  ein  got  dry  namen  her.  Bricht  474^  in  der  achten 
Strophe  ab:  such  hinder  sich  am  nunden  blat  A, 

XLYIIL5 1 9.(475*)  Der  propheten  dantz  ein  eygen  geticht  dez  mamers. 
Ich  lob  ein  meit  üb'  all  laut.    3  Strophen.   Die  erste  Strophe, 
die  auch  M  198*  steht,  lautet: 

Ich  lobe  ein  meit  Obr  alle  laut, 
diu  ist  uns  allen  wol  erkant, 
Martä  so  ist  sie  genant, 
die  engel  diennt  ir  allesant, 
5  dar  zuo  daz  himelrlche. 

« 

1  aber  all  K.     3  vod  ist  M.  g.  M.    4  dient  K.    ir  dint  dy  eiifel  a.  M. 
6  reichw  M. 


\ 
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Sie  treit  ein  wolgeziert  gewant, 

diu  weit  diu  st^t  in  irer  hant. 

von  Orient  biz  occidant 

man  doch  kein  werder  maget  vant: 
10  nieman  ist  ir  geltche. 

Sie  ist  von  art  ein  edel  stam, 

hern  Davit  und  hern  Abraham, 

swaz  ie  verworhte  £v  und  Adam, 

daz  widerbrähte  ir  reiner  s&m. 
16  sie  ist  der  bnsch  vor  Moyses  bran 

und  er  sich  dar  nach  nie  versan. 

der  hasch  der  bran  schön  über  al 

daz  im  wart  nie  kein  bletlin  val. 

sie  ist  des  hcechsten  gotes  sal, 
fo  ir  gflete  erhillet  berc  und  tal. 

sie  ist  diu  meit 

diu  gote  beheit, 

da  von  man  singet  unde  seit. 

ir  lop  ist  breit, 
16  sie  ist  beteit 

ze  tröst  der  armen  cristenheit. 

wir  saln  ir  wol  getronwen, 

der  hdchgelopten  fronwen, 

daz  wir  sie  ane  schouwen. 
so  in  weiden  und  in  onwen 

ir  lop  ist  unverhoQwen. 

den  süezen  himeltonwen 

wolt  sie  ze  ans  emoawen 

umb  anser  Sünde  roawen 


6  wol  gesniten  M.  7  ez  stet  d.  werlt  M.  8  dj  sobcidant  M.  9  man 
j  hoer  Jonkf.  fant  M.  10  niemant  K.  ez  war  ny  ir  M.  11  eis  edeln  M. 
12  her-her  K.  Davtt  fehlt  M.  18  Terwnrckt  ef  K.  daz  tob  ▼.  eva  M. 
15  moyse  M.  16  wsj  hy  dor  noh  t.  M.  17  bosche  K.  8cb6n  fehlt  K. 
18  dar  an  w.  M.  20  bebillet  K.  ir  schein  dnrcblewcht  M.  23  von  der 
man  singe  M.  24  25  Tertanscht  M.  27  U  in  aller  er.  M.  29  fehlt  M.  SO  81 
Tertanscht  M.  80  anff  erden  Tndy  nawen  M.  81  preiJß  M.  Tnverbnwen  K. 
32  83  ir  lob  ward  ny  vol  pawen.  dw  himel  reiches  frawen  M.  88  hemuwen  K. 
thu  dich  zn  M.     84  fehlt  M. 
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35  herabe  in  diz  eilende, 
gib  uns  Maria  reine  meit  ein  sslegez  ende! 
XLIX.  520.  (476^)  Dyß  par  stet  in  mamers  gnldin  tone  vnd  sagent 
die  meinster  d'  (1.  daz)  der  meyster.  s.  (d.  h.  scilicet)  mamer  nast 
(1.  nint)  me  habe  gemacht  dann  dyss  par  doch  vint  man  me  herynne 
in  etlicher  nach  sengeticht  (1.  nachsenger  ticht). 

Ir  schauwent  an  die  cleyn  ameyß.     5  Strophen.    Hagen  2, 
236»,  1.  2.  4.    Nr.  101. 

521.  (477^)  Ein  anders  in  mamers  guldin  ton  vom  sacrament. 

Heiliges  sacrament  so  her.  5  Strophen. 
L.  522.(478*)  Dyß  ist  in  dem  vnherkanten  tone  magistri.  s.  scriptoris 
hoias  libri  vnd  sint  die  LXXU  namen  vnser  frauwen  der  da  keins 
me  dar  jnn  hat  gemacht  von  der  wirdikeit  wegen  dyser  namen  Aber 
die  meyster  zu  nnmberg  haben  j  par  oder  DI  dar  ynn  gemacht  Dyse 
namen  worden  vnser  lieben  frauwen  geben  von  dem  heiligen  (so!) 
vnd  die  der  heilige  theophile  in  sine  wunder  zeichen  sach  vnd  worden 
geoffenbaret  einem  seligen  bischofe  von  sclavonia  In  solicher  wyse 
wer  sie  all  samßtage  spreche  vor  yrem  bilde  mit  einem  gantzen  für- 
sacz  vud  nach  ydem  namen  eyn  ave  maria  dem  wirt  die  maget  vor 
sinem  ende  herschynen  Sie  fant  dyser  dictator  zu  regenspurg  Im 
taeme  an  einer  tafel  cum  talibus  verbis  super  scriptis. 

Ich  singe  (darüber  v)  gerne  (es  stand  also)  lyse.    L  2.    5 
Strophen;  die  erste  lautet: 

Ich  sunge  gerne  Ifse 
in  unerkanter  wtse, 
ob  mirs  got  gan. 
dar  zuo  beger  ich  stiure, 
6  Mariam  die  gehiure 
die  ruofe  ich  an. 
nu  hilf  mir  meit  behende, 
daz  ich  vollende        mtnen  muot, 
wie  mir  kam  tn  geflozzen 
10  Heiligen  geistes  flamme, 
hilf,  Jess^  edel  stamme, 
mir  wonen  bt 

85  uf  d.  K.     36  fraw  delo  genad  vns  send  M.     gelgz  K. 
8  Yollend  den  mjneD.         10  geistz. 
MelttorUtder.  4 
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ein  aDvanc  aller  seiden, 

gib  mir  mfn  sttnde  ze  melden, 
15  s6  wirde  ich  firi. 

dtn  stiure  du  mir  sende, 

hilf  daz  min  ende        werde  guot : 

so  singe  ich  onverdrozzen. 

Wan  got  hat  dir  gegeben 
to  zwSn  unde  sibenzic  namen  hör 

mit  hilfe  und  rate  heiligen  geistes  fiare: 

die  sach  der  guot  Theophilö 

in  wanderzeichen  Marid 

gar  offenbar 
S6  bewaeet  mit  dem  engeL 

d  liehter  lilgen  Stengel, 

nim  unser  war, 

gib  bezzerunge  im  leben, 

hilf  uns  ze  freuden  immer  mör 
so  mit  diner  gnaden  ^iure. 
523.  (479»)  Ein  anders  in  dysem  tone. 

£  hymmel  wart  beschaffen.    5  Strophen. 
Li.  524.  (480»)  In  marner  kürcze  oder  hofedone. 

Ich  mercke  daz  die  sonne.   9  Strophen.  Nr.  102.  103.   Strophe 
5  und  6  bei  Hagen  2,  243,  3.  2. 

525.  (481C)  Ein  pryßliet  ÜI. 

Ich  rat  uch  werden  frauwen.    3  Strophen. 

526.  (482»)  aber  lU. 

Got  in  driualt  ein  wesen.    3  Strophen. 

527.  (482c)  Aber  HI. 

Es  stet  ein  torn  vff  sulen.     3  Strophen. 

528.  (483*)  Aber  funff. 

Wer  kürtzewilen  welle.     5  Strophen.     WH. 

529.  (483*)  Aber  fOnff. 

Mjr  sagt  ein  czwyfelere.    5  Strophen.    Nr.  104.     Strophe  1 
und  2  bei  Hagen  2,  245^,  16.  244»,  9. 

530.  (484c)  Ejn  keiser  sassz  zu  Rome.     12  Strophen.     W  15. 

531.  (487»)  Aber  ander  im  kurczen  marner. 

15  ward.       20  vnd.       21  rat  h.  gefstz.       28  wiinnerzeichen. 
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Got  der  hat  michel  wander.    7  Strophen. 
532.  (488»)  Von  vnser  franwen  I  par. 

Jhesas  da  wanderere.    4  Strophen.    Nr.  102.    Strophe  1  and 
3  bei  Hagen  2,  242,  1.  3. 
489—491  sind  leer. 

Ln.  533.  (492*)  In  melster  Ganrades  von  Wirczburg  aaspis. 
Hoffart  ist  worden  also  groß.     3   Strophen.     Gedruckt  im 
mnseam  für  altdeutsche  literatnr  2,  206. 

534.  (492<:)  Ein  anders. 

Ach  junger  man  ich  lere  dich.    3  Strophen.    Mnseam  2,  208. 

535.  (492**)  IX  von  der  bychte. 

Merck  sander  arm  ich  gib  dir  1er.  9  Strophen.  Museam  2, 210. 

536.  (494^)  ein  anders  im  aspys. 

Ich  lag  eins  nachtz  in  slaffes  gier.    2  Strophen,  in  der  hand- 
ichrift  eins  mit  dem  folgenden.    Nr.  106.    Maseam  2,  215. 

537.  (494c)  An  laten  hat  die  gottes  craft.  5  Strophen.  Nr.  107. 
Maseam  2,  216,  aber  nar  die  beiden  ersten  Strophen.  Strophe  1 
uid  2  bei  Hagen  2,  326,  5.  6. 

538.  (495^)  Ein  anders  in  dysera  tone. 

Asspis  ein*  slang  geheissen  ist.    4  Strophen.    Hagen  2,  325, 
1—4.    Nach  der  Kolmarer  handschrift  im  maseam  2,  218. 

539.  (495d)  Ein  anders  die  X  gebot. 

Welch  man  sin  leben  one  spot.    3  Strophen.   Mnseam  2,  220. 

540.  (496C)  Dz  ist  Ein  ebich  oder  loyca  in  dysem  ton.- 

Jvnck  man  hab  got  vor  äugen  nicht.    3  Strophen.    Museum 
2,  222. 

541.  (496<*)  Ein  furwurff  in  dem  tone. 

Wer  tichten  singen  sprechen  tut.    3  Strophen.    Museum  2, 
224.    W  130. 

Lin.  542.  (498»)  In  Cunradz  von  wirczburg  Morgenwyse. 

Ave  Maria  kusche  maget  stete.    3  Strophen.    Hagen  3,  387, 
Strophe  18.  17.  12. 

543.  (498C)  Aber  Vü  lyeder  etc. 

Ave  Maria  iemerlichen  smertzen.   7  Strophen.    Hagen  8,  887, 
Kr.  11  etc. 

544.  (500^)  Ein  prysüe. 

Wo  wart  ie  bessers  ie  vor  vngemflte.    3  Strophen.    Nr.  105. 
Strophe  1  bei  Hagen  2 ,  329 ,  6. 

4» 
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545.  (500C)  Ein  anders  von  der  sonde. 

Sonder  wilt  da  von  dinen  sunden  keren.    3  Strophen. 

546.  (501*)  Ein  anders  vff  den  syn. 

Das  mer  dz  ist  ein  vrspmg  aller  bronnen.    3  Strophen. 

547.  (501<5)  Aber  dru  von  der  gebort. 

Ich  lob  die  zuknnft  nacht  na  far  von  hynnen.    3  Strophen. 

548.  (502»)  Ein  prysliet. 

Ich  sol  die  reinen  zarten  fraawen  graßen.    3  Strophen. 

549.  (502^)  Ein  furwurff  in  dysem  ton. 

Man  sprichet  alles  zu  mir  ich  sol  singen.    3  Strophen.    Nr. 
106.    W  91,  1.  2.  4. 

550.  (502d)  Von  der  dryvaltikeit  in  d(ysem  ton). 

Ich  weiß  dry  fursten  sint  in  eyr  geliehen.    3  Strophen. 

551.  (503^)  Aber  V  lieder  die  daz  lyden  hermanen. 

0  Maria  ich  man  dich  diner  leyden.    5  Strophen;  vgl.  T  9. 

552.  (504*)  Ein  ander  Ave  Maria. 

Ave  maria  hilff  daz  mir  gelinge.    2  Strophen. 

553.  (504c). Ein  ander  parchi. 

0  Maria  ich  man  dich  hymmel  fraawe.    3  Strophen. 

554.  (505»)  Hie  volgent  XL  Ave  maria  in  der  *morgenv^se. 
Ave  maria  got  in  ewikeite.    Hagen  3,  337a  ff.    40  Strophen. 

555.  (510»)  Ein  prysliet, 

Got  grüß  min  liep  in  truwen  ich  sie  meyne.     3  Strophen. 
Vgl.  H  33. 

556.  (511»)  Ein  anders  von  de  kargen. 

Eins  mals  ein  riehen  kargen  daz  bevilte.  3  Strophen.   Nr.  HO. 
Strophe  1.  2  bei  Hagen  2,  328,  5.  7. 

LIV.  557.  (512»)  In  Cunrads  von  wirczburg  nachtwyse  Alg  dicont 
esse  In  frider(ich)  von  saneburg  süße  don. 

Ave  ich  lob  dich  reine  meit.    3  Strophen. 

558.  (512^)  Ein  anders  in  dyseni  ton. 

Ein  cleynes  kint  weinen  began.    3  Strophen. 

559.  (512c)  Ein  anders  in  dysem  ton. 

(512<^)  Dje  maß  ist  zallen  dingen  gut.  3  Strophen.  Nr.  108. 
LV.  560.  (514»)  In  cunratz  von  wirczburg  kurcze  oder  im  werden  don. 

Dez  soltu  dein  geniessen.    3  Strophen.    Nr.  112. 
661.  (514»>)  Ander  HI. 

Ich  wil  den  senger  schauwen.    3  Strophen.    Nr.  113. 
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562.  (514<»)  Ein  anders  in  dysem  tone  de  (so!)  krieg  Marie  mit 
xpo  Tmb  den  snnder. 

Kent  ir  von  got  zu  rechte.    13  Strophen. 

563.  (515<*)  Ein  anders  jn  dyse  tone. 

Ich  prueff  es  by  dem  swane.    5  Strophen.    Vgl.  Albrecht  von 
Halberstadt,  einleitung  s.  CCLIX;  Hagen  4,  507.  H  120. 
LVI.  564.  (517»)  In  Ganrads  von  wirczburg  hoff  don. 

Waz  in  dem  paradys  ie  wart  gebildet  vnd  gemachet.      8 
Strophen.    Nr.  114.    Strophe  2  bei  Hagen  2,  331»  7.    W  93. 

565.  (517c)  Item  fünf  lyder  von  fünf  tagenden. 

Demut  die  bringet  mange  tagend  alz  ich  ach  wil  (wil  roth 
zwischengeschrieben)  betüten.    5  Strophen.    Nr.  115. 

566.  (518^)  Driu  von  vnser  frauwen. 

Maria  muter  vnde  meit  der  engel  keyserynne.    3  Strophen. 

567.  (518d)  Vn  lied  in  dysem  ton  von  der  verlornen  zyt. 

Wie  gern  ich  mit  vogelen  sunge  frolich  an  dem  morgen.  7 
Strophen.    Nr.  116.    Strophe  2.  3.  4  bei  Hagen  2,  333,  19.  20.  18. 

568.  (519*)  Ander  dru  in  dysem  ton. 

Got  herre  was  du  wanders  an  dir  selber  hast  geschicket.  3 
Strophen.  Dann  ein  eingefügtes  blatt  mit  2  Strophen.  Dyß  lieder 
sint  fanff  vnd  ist  Got  herre  waz  daz  ander  vnd  diß  daz  erste  Uil 
doge  meinster  sprechent  daz  sie  neme  michel  wander.  Im  ganzen 
5  Strophen.    Nr.  117.  2.  3.     W  95,  2.  3. 

569.  (520b)  Ander  HI  in  dysem  tone. 

Dez  hymmels  wirt  der  hell  ein  vogt  det  schin  den  vngerechten. 
3  Strophen. 

570.  (520*)  V  lieder  von  vnser  frauwen  die  goltblume. 

Maria  muter  vnde  meit  waz  dir  von  allen  zungen.   5  Strophen. 

571.  (521c)  Ander  V  git  der  meister  der  weit  urlaup  git. 

Sich  weit  ich  han  gedienet  dir  so  ich  all  beste  künde.  5 
Strophen.    Nr.  118. 

572.  (522«)  Ein  anders  heysset  daz  wytzyg  ey. 

Wyslich  gedencken  sol  ein  man  der  sich  nit  gern  let  treffen. 
3  Strophen.    H  65. 

573.  (523»)  Ein  furwurff  in  dysem. 

Mich  niuwet  daz  der  meister  kunste  noch  vil  manger  leczet. 
3  Strophen.    Nr.  119. 

574.  (523«)  Ein  ander  straffliet. 
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Uß  seyten  noch  v&  rore  nymmer  rjlich  lop  erclioget  8  Strophen. 
Nr.  120.    W  90. 

575.  (524»)  Von  lacifers  cwyp  vnd  jrn  tochtern. 

Do  lacifer  des  ersten  von  dem  hymel   wart  Verstössen.     5 
Strophen. 

525  ist  leer. 

Lyn.  576.  (526*)  In  meinster  Ganratz  von  wirczebnrg  blawS  tone. 

Er  mag  yil  lichte  witze  han.    3  Strophen.    Nr.  121. 
577.  (526^)  Ein  anders  jm  blaen  ton  von  vnser  frauwen. 

Mary  du  hochgelopter  nam.  3  Strophen.  Vgl.  579  (528*).  P  22. 
678.  (527»)  Ein  ewig  wort  in  dysem  ton. 

Ich  lob  die  reynen  Wortes  craft.    7  Strophen. 
579.  (528»)  Ein  ander  par  jm  blawen  ton. 

Marya  hochgelopter  nam.  5  Strophen.  Vgl.  577  (526o).  P  22. 
529  ist  leer. 
LVm.  580.  (530»)  In  des  Kanczlers  hohen  gülden  tone. 

Was  wird  vnd  hoher  eren.    3  Strophen.    Nr.  122.    Vgl.  altd. 
bl.  1,  383. 

(530<^)  in  dysem  hohen  gnldin  canczler  mag  man  singen  all 
die  II  die  lieder  dye  im  golden  canzler  gent  der  ist  na  herlich  hoch 
vnd  swer  Aber  hienach  ist  genotiert  ein  ander  tone  in  dem  selben 
gemess  der  ist  nu  (1.  vil)  senfter  vnd  saßer  za  singen  da  man  dar 
mer*  teil  alles  gesang  jnn  singet  daz  in  canczlers  guld(en)  Done  stet. 

581.  (530^)  Johannes  in  dem  trone.    3  Strophen.    Nr.  123.  vgl. 
P  45^ 

582.  (531*>)  Ein  anders  von  den  VII  kurfursten. 
Als  na  daz  rieh  vorware.     7  Strophen. 

583.  (532»>)  Ander  IX  lieder  von  der  gebart. 

Ein  wechter  saß  verkandet.    9  Strophen.    L  1. 

584.  (533<^)  In  dysem  ton  ein  ewig  wort. 

Ein  wort  in  der  drynalten.   5  Strophen.   L  1.  H  96. 

585.  (534^)  Ander  fanfe  in  dysem  ton  ein  ewig  wort 
Got  wont  jn  got  mit  crafte.    5  Strophen. 

586.  (534d)  Aber  V  in  dysem  tone. 

Got  waz  mit  got  alleine.    5  Strophen. 

587.  (535c)  Ein  anders  ni  lieder. 

Do  got  jm  höchsten  trone.    3  Strophen. 

588.  (635d)  Ander  syben  lyder. 
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Her  durch  die  hymmel  prehen.    7  Strophen. 
589.  (536<i)  Item  in  kanczlers  langen  tone  9  par  von  vnser  fr(aairen). 

(537*)  Daoid  din  blick  sint  worden.    9  Strophen. 
liX.  590.  (538«)  In  des  kanczlers  hofdone. 

Ich  weiß  ein  keiserliche  meit.     5  Strophen,  die  erste  lautet: 
Ich  weiz  ein  keiserliche  meit 
der  tagent  st#t  in  ^ren  cleit: 
gr6z  lop  hat  got  an  sie  geleit, 
geist  vater  san  und  Griste, 
5  Verslozzen  in  der  gotheit  rät 
ir  kinsche  miune  der  trinität, 
dft  von  clserlich  geschriben  hat 
Jöhans  ^wangeliste, 
Dd  er  durch  sach        der  tröne  vach 
10  in  gotes  tougenie, 
dd  er  sich  durch  die  himel  swanc 
und  im  ein  lausche  maget  wanc, 
ir  reinez  herze  ein  umbevanc 
cl&r  aller  wandel  Me, 
LX.  591.  (539<»)  In  des  kanczlers  süßem  done. 

Frau  mynn  getuc^t  sy  din  nam.    5  Strophen.    Hagen  3,  454 
aas  der  Eolmarer  handschrift. 

LXI.  592.  (540*)  Gesang  in  dez  starcken  Boppen  hofedon. 
Ich  weiß  nit  ob  der  hymmel  hanget  oder  sweb.    5  Strophen. 
Strophe  2  bei  Hagen  2,  380,  13.     Vgl.  612  (556*). 

593.  (541*)  Aber  lU. 

Ich  gloQb  in  got  der  ye  was  vnd  almechtig  ist.  3  Strophen. 
Auch  569b. 

594.  (541d)  Aber  IE. 

Da  got  iu  sinre  hohen  werden  gotheyt  saß.  3  Strophen. 
Auch  557^. 

595.  (542b)  Aber  IR. 

Vor  gotz  thron  http  sich  ein  gespreche  breyt.  3  Strophen. 
Bearbeitung  des  gedichtes  Sich  hüp  vor  gotes  tröne  ein  gesprdche 
schöne  erlösung  s.  IX— XX.    W  64. 

596.  (543»)  Aber  funff. 

Maria  koniginne  hoher  heyles  funt.    5  Strophen.    Vgl.  W  63. 

597.  (544a)  Aber  m  von  vnser  frauwen. 
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Ave  maria  hohe  hymmel  keyserin.    3  Strophen. 

598.  (544d)  Aber  ffl. 

Bescheyden     mensche    stant    ztt     mess     andechticiiche.      3 
Strophen. 

599.  (545C)  Aber  m. 

Ob  Yz  zwelff  landen  were  gebom  ein  werder  helt.    3  Strophen. 
Hagen  2,  382»,  21.  Str.  2  =  2,  877»,  1.    Vgl.  624  (565*). 

600.  (546»)  Aber  m. 

Ich  kam  gegangen  by  em  wasser  vff  ein  lant.   3  Strophen.  W  132. 

601.  (546d)  Aber  IH. 

Geselschaft  die  ist  gut  an  manicher  stat.    3  Strophen. 

602.  (547b)  Aber  HI. 

(547c)  xjon  sinem  home  der  einhome  ist  genant.   3  Strophen, 
die  dritte  bei  Hagen  2,  397»,  7. 

603.  (548»)  Aber  ffl. 

Ein  Byspel  daz  bezüge  ich  mit  den  heyligen  wol.    4  Strophen. 
W  132,  1. 

604.  (548d)  Ein  pryßUet 

Es  lebt  uff  der  erden  nit  bessers  dan  ein  reines  wip.  3  Strophen. 

605.  (549^)  Aber  ffl. 

Ich  sünge  gern  der  eben  nü  l^rolt  mcrcken  mich.    3  Strophen. 

606.  (550»)  Aber  IX  in  boppen  hoff  etc. 

In  engeis  wiß  der  tügent  bild  entrichten  kan.    9  Strophen. 

607.  (55  ic)  Die  syben  zyt  in  (55 1*)  dem  starcken  boppen  X  lieder. 
Cristiuer  mensche  mercke  dine  wirdikeit.     10  Strophen. 

608.  (553^)  Aber  funff. 

Ach  sele  min  sit  dich  nach  ym  gebildet  hat.    5  Strophen. 

609.  (554*)  Aber  IH. 

Ach  süsser  got  wie  lange  sol  ich  din  enbern.    3  Strophen. 

610.  (554d)  Aber  ffl. 

Maria  waz  man  wanders  von  dir  hat  gelesen.    3  Strophen. 

611.  (555*)  Aber  ffl. 

Got  herre  vatter  vnser  küng  in  hymmelrich.    3  Strophen. 

612.  (556»)  Aber  V. 

Des  hohen  großen  starcken  uberwunders  krafft    5  Strophen. 
Str.  2  bei  Hagen  2,  380»,  13.    Vgl.  592  (540»). 

613.  (556d)  Aber  ffl. 

Wer  fuge  kan  dem  ist  er  vnd  lop  beschert  3  Strophen.  Nr.  124. 
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614.  (557b)  Aber  HL 
Dogotin8inerwimderbenideiigotheitsa&.  3  Strophen.  Vgl.  54 Id. 

615.  (558*)  Aber  V. 

Des  wundert  vnd  herbarmet  auch  von  hertzen  mich.  5  Strophen. 

616.  (559«)   Aber  III  y  boppen  tonn. 

Cdomon    ist    ein    dier    von    alsolicher    art.       3    Strophen; 
▼gl.  W  57. 

617.  (5590)  aber  VH. 

Ir  priesters  nam  ich  lob  vch  vmb  die  reinen  wort.   7  Strophen. 

618.  (560d)  Aber  VH. 

Do  got  nff  erden  ging  wiUiclich  in  aremflt.    7  Strophen. 

619.  (562^)  Aber  Vü. 

Ir  leyen  nement  war  ir  hant  vor  nch  ein  bnch.    7  Strophen. 

620.  (563*)  Aber  dry. 

Ich  wil  ach  von  der  messe  kflnden  ane  far.    3  Strophen. 

621.  (563*)  Aber  m. 

Got  vatter  vnser  der  da  bist  in  de  hymmelrich.    3  Strophen. 

622.  (564>>)  Aber  DI. 

Got  was  äff  erden  hie  des  menschen  val  bekant.    3  Strophen. 

623.  (564d)  Aber  m  ym  boppen  von  m  fogeln. 

Dridiltias  ein  vogel  heißt  vnd  fart  ein  her.  *3  Strophen;  vgl. 
W  57. 

624.  (565i,)  Aber  m. 

Ob  sich  in  landen  vß  genönien  wer  ein  helt.  3  Strophen.  Hagen 
2,  382,  21.  22.    Str.  3  =  2,  377*,  1.     Vgl.  599  (545o). 

625.  (566a)  In  Boppen  hoff  don  daz  mag  man  auch  in  disem  langen 
ton  singen. 

Got  hat  gewarcket  wunderlichen  manigfalt.   9  Strophen.  W  34 : 
Mflglin. 

626.  (567<^)  Aber  III  jn  dissem  ton. 

On  anbeginn  gotlich  gewalt  gewesen  ist.    3  Strophen. 

627.  (568b)  Aber  lü. 

Adam  der  kam  in  angest  vnd  in  große  not.    3  Strophen. 

628.  (568*)  Ein  anders  jn  boppen  hof  don. 

Got  hat  ym  selb  vff  erd  dry  fogel  vsserkom.    3  Strophen. 

629.  (569*>)  Aber  m  vom  glauben. 

Ich  (fehlt  glaub)  in  got  der  ie  was   vnd  almechtig   ist.      3 
Strophen.     Vgl.  593  (541*), 
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630.  (569^)  Ein  andersz  in  dysem. 

Milt  ynd  erbermde  gab  vds  hie  den  höchsten  rat    3  Strophen. 

631.  (570«)  Andere  V  üeder. 

Dry  Orden  in  der  weite  sint  der  zwen  sint  blint.  Hier  nar  3, 
bei  den  beiden  letzten  auf  bl.  415  und  432  verwiesen,  571*. 

632.  (571*)  Ein  anders  von  arnmt  vnd  haser. 
Uerfluchet  sistu  aberige  aremat.    3  Strophen.    Nr.  125. 

633.  (571«)  Ein  anders  von  vnser  fr(aawen). 

Maria  niater  vnde  hocbgelopte  magt.  3  Strophen.  W  133.  H  142. 
634  (572*)  In  dysem  tone  VII  ave  maria. 

Ave  maria  müter  aller  selikeit.  7  Strophen.  Hagen  3, 405*,  Poppe. 

635.  (573^)  Ein  anders  von  vnser  fr(auwen). 

Maria  muter  hochgelopt  gedencke  myn.    3  Strophen. 

636.  (573*)  Ein  ander  par  von  vnser  fraa(wen). 

Uff  erden  wart  kein  (574*)  fraawen  name  nie  so  zart.  3  Strophen. 

637.  (574«)  Aber  V  von  der  gotheit. 

Grot  was  ie  got  vnd  ist  ymmer  on  ende  got.  5  Strophen.  Mit 
den  ersten  worten  beginnt  das  bekannte  gedieht  von  SibiUen- 
weissagang. 

638.  (575^)  Ein  anders  vom  spieler. 

Wolt  ir  nn  hörn  wie  ein  mynner  eim  spieler  clagt  3  Strophen. 
Nr.  126.    Aach  im  cod.  germ.  mon. '444,  bl.  141*. 

639.  (575*)  Ein  anders  in  dysem. 

Aach  junger  man  wie  duuckest  dich  so  synnentrich.  3 
Strophen. 

LXn.   640.    (577*)  Hie  voJget  meinster  Heinr(ich)  von  Mü- 
gelins  gedichte  zu  erst  in  sim  langen  tone. 

Wer  tichtet  vnd  gesach  nie  warer  kunste  grant.  7  Strophen. 
Die  erste  lautet: 

Wer  tichtet  ond  gesach  nie  w&rer  kunste  grünt, 

ob  stn  gesang  von  meister  Strien  wirt  verwunt, 

s6  stSt  sin  ticht  in  schäme  sunder  were. 

Waz  die  natüre  leukent,  des  enberen  müz 
s  mensch  unde  tier :  daz  vorchte  nicht  Ycarius, 

des  most  er  sterben  in  dem  wilden  mere. 

Er  flog  und  was  kein  vogel  nicht, 

h6r  Dadalas  im  smitte  daz  gefider. 

wie  hoch  ein  man  stn  zimmer  rieht. 


69 

io  ön  kunste  pont,  so  müz  ez  vallen  nider! 

6  wer  von  gote  singen  sal, 

den  mensche  nie  begreif  in  sinen  sinnen, 

Wirt  im  stn&  herzen  stfg  zu  smal, 

sin  Tai  ist  hoch  üz  valscher  kunste  zinnen. 
16  er  sol  ein  wärer  meister  sin,  wil  er  fnr  forsten  tichten. 

ir  milte  rtchet  wäre  kunst 

nach  adels  gonst: 

welch  man  nicht  rechter  kunste  kan,  der  visch  im  wäge  sichten. 
(18  die  hs.  sycht  yn.)    In  der  dritten  Strophe  heißt  es: 

In  sfner  laugen  wtse  von  dem  himels  ort 

spricht  Regenboge,  der  an  slm  (hs.  sin)  tichte  stöt  vermort, 

Sit  er  nie  ort  gewan  in  stnem  reife. 

641.  (5780)  Aber  VI. 

Den  himmel   got  geseczet  hat  in  wares  zil.     Sind  nur  drei, 
ursprünglich  waren  die  3  nächsten  mit  hinzugerechnet.    W  42. 

642.  (579>>)  ein  anders. 

Ejn  richter  het  so  lang  gebicht  an  einer  stat    3  Strophen. 

643.  (579d)  Aber  in  muglings  langeji  ton. 

(580*)  0  junger  man  wiltu  hau  vil  gesunder  tag.  3  Strophen, 
mit  diätetischen  regeln. 

644.  (5800)  Aber  mi. 

(xo  ist    daz    wort  in    dem   sich    weut    der   speren    achs.     3 
Strophen. 

645.  (581^)  von  dem  sacramente  m  (ausgestrichen,  am  rande: 
gehört  zusamm). 

Mjch  wundert  wie  daz  brot  wirt  gottes  licham  her.   3  Strophen. 
Aach  594*. 

646.  (582*)  Aber  HI  in  dysem  tone. 

Wjp  adel  ere  die  dry  milt  getichtet  hat.    3  Strophen. 

647.  (5820)  Aber  HI  jn  disem  tone  Ein  straffe  (582«)  der  vn- 
uorsichtigen. 

Dv  wiser  spar  mit  nicht  daz  heil  der  sele  din.  3  Strophen.  W  40. 

648.  (583^)  Aber  VII  in  disem  tone  von  den  syeben  fryen  kflnsten. 
Dje  "erste  frye  kunst  gramatica  genant.    7  Strophen.    W  35. 

649.  (584«)  Hie  volget  jn  dysem  ton  abeutUrlich  gesang  exempel 
jsopy. 

Ejn   esel  üant  eins  lewen  hflt  er  zoch  sie  an.     3  Strophen. 
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MttUer  1—3.    W  54. 

650.  (585^)  Ein  ander  exempel  aber  m. 

Ejn  herre  fromden  hflnden  gerne  gab  sin  brot  Mflller  4 — 6. 
W  60. 

651.  (586»)  Ein  ander  exempel  VII  lieder. 

£Jjn  f&hs  ein  wolff  ein  esel  gingen  vur  den  walt.  7  Strophen, 
im  ganzen  5  fabeln.    Müller  7.  8  (str.  1.  2).  10—12.    W  58. 

652.  (587c)  Di ß  ist  ein  brys  liet  aber  in  in  disem  tone,' am 
rande  roth :  am  dritten  blat  gebort  darzu  O. 

0  werdes  wip  sich  stetter  eren  spiegel  an.  3  Strophen.  Die 
yerweisnng  am  rande  soll  sich  wohl  anf  das  vorige  lied  beziehen. 

653.  (588^)  Ein  anders  in  dysem  ton. 

ünwyser  arczt  bistu  veraffet  ynd  verganst.  3  Strophen,  lehren 
was  ein  arzt  wißen  solle.    W  37. 

654.  (589»)  Dyß  gehört  hinfür  B  (vgl.  652). 

Eym  hund  geschach  den  snmmer  lang  yon  hunger  we.  3 
Strophen.  Nr.  127.  Strophe  2  =  Müller  11;  3  =  M.  10.  Die  dritte 
Strophe  etwas  abweichend  von  Müllers  texte,  dagegen  587»  (vgl.  651), 
wo  sie  auch  vorkam,  genauer  stimmend. 

655.  (589o)  ein  anders  (am  rande:  V  lyder  I  sunder  par). 

Ein  ander  abentnre  wol  ist  mir  bekant.  5  Strophen.  Nr.  125. 
In  der  vierten  Strophe  590*  abbrechend,  wo  steht:  Am  fünften  plat 
596  (fortgesetzt •594d). 

656.  (590»)  Ein  anders  von  forsten. 

Ir  kang  ir  keyser  fnrsten  herren  daz  betracht  3  Strophen. 
W  53. 

657.  (590«)  Ein  anders. 

Ein  wolff  der  ging  zu  bicht  alz  ich  vernömen  han.  3  Strophen. 
Der  wolf  beichtet,  es  wird  ihm  auferlegt  kein  vieh  mehr  zu  essen,  da 
trifft  er  einen  esel  und  erklärt  ihn  für  einen  hausen,  dann  eine  sau, 
die  er  als  krebs  verspeist.    Vgl.  Reinhart  Fuchs  s.  321. 

658.  (591»)  Diß  sint  XV  liede  von  der  messe. 

Nym  war  du  vngelerte  frau  vnd  auch  du  man.  15  Strophen. 
W  23 :  Poppe. 

659.  (593«)  Ein  anders  von  den  fursten  vnd  priestem. 

Ir  fürst  ir  hern  ich  wil  uch  straffen  sunder  wan.    3  Strophen. 

660.  (594»)  Ein  anders  vo  sacrament. 

Mich  wundert  wie  dz  brot  wirt  gottz  lichnam  her.  3  Strophen. 
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Vgl  645  (581b). 

(594d)  Dyß  hört  her  hinder  V  bletter  459  (vgl.  655). 
661.  (595*)  Ein  anders  von  eim  ubeln  wyb. 
Der  tufel  zunserm  herren  sprach  sag  meyster  myn.  3  Strophen, 
die  erste  gedruckt  im  altd.  maseam  2,  196. 

LXin.  662.  (596»)  Von  jüngerer  band  Im  kurtzenn  mügling 
drflbergeschrieben. 

Wer  nu  der  bybel  buch.   39  Strophen,  Übersicht  der  biblischen 
bücher.     Vgl.  Hoffmann,  Wiener  handschr.  s.  252. 

663.  (599<5)  Hie  volgen  XVDI  lieder  in  dysem  tone  von  den  Xü 
zeichen  vnd  den  \n  planeten  Wie  die  mentschen  darnach  genaturet  siut. 

Wer  zuht  den  meyster   für.      18  Strophen.     Vgl.    Hoffmann, 
Wiener  handscliriften  s.  251  (94). 

664.  (601^)  Nu  volgent  hie  die  syben  kunst  in  dysem  tone  mit 
andern  VU  künsten  vß  in  gezogen  sint  XV  lied. 

Gramatica  die  lert.     15  Strophen.    W  65. 

665.  (602C)  Ein  pryßliet  von  frauwen. 

Mich  wundert  wie  mich  hat.    3  Strophen.    W  8. 

666.  (602d)  Ein  ander  pryslied. 

Wann  sich  verbirget  nu.    3  Strophen. 

667.  (603^)  Von  den  guten  vnd  vnguten  wirten  HI  in  dysem  ton. 
uns  sagt  der  meyster  list.    3  Strophen.    W  5. 

668.  (603c)  Nu  fahet  an  der  hört  in  dysem  tone  Vnd  heysset 
vnser  lieben  frauwen  tume  Vnd  sint  über  die  LXX  lieder  die  alle 
?nser  frauwen  lobet. 

Was  ie  die  meister  han.     70  Strophen.    W  52.    Auch  in  der 
Heidelb.  hs.  356,  bl.  103^. 

(610d)  Hie  hat  ein  ende  Der  tume  von  vnser  frauwen  Her 
vnder  sint  vermischet  dry  par  von  der  barmherczikeit  gottes  vnd  marie. 

669.  (610*^)  Item  volgent  aber  IIH  par  von  vnser  frauwen  jm  selben. 
Lob  in  gesanges  blut.    4  Strophen.    W  51.    Vgl.  Hoffmann, 

Wiener  handschriften  s.  251  (91). 

670.  (612*)  j  par  von  der  sach  der  pestelenczen  zyt. 
Wer  wil  nu  wissen  dz.    3  Strophen.    W  49. 

671.  (612^)  Von  fursten  vn  edeln  dyser  weit. 
Ir  edeln  seht  wie  stat.    3  Strophen.    W  3. 

672.  (612C)  Ein  ander  par. 

(612^)  Dem  edeb  wol  an  stat.    3  Strophen.    W  4. 
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673.  (613»)  Von  ynrechten  richtern. 

Den  richtern  ninive.    3  Strophen.    W  50. 

674.  (613^)  Dru  ding  sol  wir  hassen. 

Her  salomon  der  spricht.    3  Strophen.    W  6. 

675.  (613<»)  Ein  par  von  den  mechtigen  vnd  edeln. 
Der  lewe  hat  dry  art.    3  Strophen.    W  7. 

676.  (614»)  ein  ander  par. 

Marcus  zu  Kome  sing.    3  Strophen.    W  2. 

677.  (614^)  Ein  ander  par. 

Satornns  daz  vernam.    3  Strophen.    W  2,  4. 

678.  (614c)  Wyder  die  win  liephaber    Aber  III. 
Lyens  (so!)  der  was  ein  got    3  Strophen. 

679.  (614*)  Von  zorn  hoffart  vnd  rum. 

Sytame  mit  gefer.    3  Strophen.    Albrecht  von  Halberstadt  s. 
CCXLVn. 

680.  (615b)  Ein  ander  par  dem  gelich. 

Her  Dadalas  genant.     3  Strophen.     Albrecht  von  Halberst.  s. 
CCLV.    W  66. 

681.  (6150)  Von  straffe  der  fleischlichen  mynn. 

Durch  mynn  gein  kriechen  kam.    3  Strophen.    W  9. 

682.  (615d)  Ein  prysliet. 

Danes  ein  maget  was.    3  Strophen.   Albrecht  v.  Halberstadt  8. 
CCLffl.    W  2 ,  13. 

683.  (616»)  Waz  wyb  kommers  bringe  vnd  auch  frod(en). 

Da  demophon  genam.    3  Strophen.    Albrecht  v.  Halberstadt  s. 
CCXLIV.    617  ist  leer. 

LXIV.  684.  (618»)  In  meyster  heinrich  von  mugelin  Traum  ton. 
Einen  gecronten  reyen.    3  Strophen.    W  47. 

685.  (618c)  Ein  ander  par  von  der  drifaltikeit. 

Kern  schale  mit  dem  stamme.    3  Strophen.    W  47. 

686.  (619»)  Ein  ander  par  von  der  engel  val  vnd  dem  h(eiL)  crucz. 
Do  in  der  flammen  tiegel.    5  Strophen.    W  47. 

687.  (619c)  Von  der  fursten  liep  zu  dem  volk. 
Do  decius  der  keyser.    3  Strophen. 

688.  (620»)  j  par  von  der  liebe  der  knecht  gein  den  hitrren. 
Marcus  dorch  bruch  geruffen.    3  Strophen. 

689.  (620^)  Ein  anders  von  vngluck. 

Des  meres  vnd  der  erden.    3  Strophen. 
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690.  (620<^)  Von  mentschlichem  bl&tvergieß. 
Do  gein  der  Romer  here.    3  Strophen. 

691.  (621»)  Von  gytikeit  der  zytlichen  guter. 
(621^)  Da  gar  was  one  kerge.    3  Strophen. 

692.  (621*)  Von  vndanckparkeit. 

Wie  dick  karthago  loste.    3  Strophen. 

693.  (622»)  bieher  gehört  wie  vß  der  flammen  tiegel. 

Ein  anders  ym  träum  ton  vnd  ist  über  krönte  rey.    W  56. 
Gar  überkront  mit  synnen.     13  Strophen,  wovon  ich  eine  als 
probe  dieses  tones  gebe: 

(623»)  Das  heilig  grap  zu  were 
den  cristen  wirt  bekant, 
zu  ylen  über  mere 
heyß  er  vß  tutschem  lant 
ö  die  cristen  heit  zu  lobe, 
der  clobe 

heyden  gewalt  hertrang. 
Gar  schon  an  eynem  bäume 
sin  schilt  gehencket  wirt, 
10  an  sines  astes  zäume, 
der  grünet  vnd  gebirt 
der  cristenheit  zu  ere, 
sin  spere 

neigt  über  schilt^»  rant. 
15  Der  Juppiter 
gar  sunder  wer 

sich  vmbesweiff  nach  lauffes  ger 
Xn  jar  nach  sines  geistes  1er, 
da  mit  er  bricht  Saturnus  sper 
10  jn  sines  lauffes  stranck. 

694.  (623b)  Ander  III  in  dysem  ton. 

Her  künftig  von  sant  annen.    3  Strophen.    W  55. 

695.  (624»)  Wer  sund  straffen  sol  oder  nit. 
Wer  mit  der  lere  vnde.    3  Strophen. 

696.  (624^)  Ein  ander  par  von  vnser  frauwen. 
Maria  von  dauide  (darüber  e).    3  Strophen. 

697.  (624*)  Aber  V  lieder  von  vnser  frauwen. 
(jot  gotlich  hat  genomen.    5  Strophen. 
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LXV.  698.  (626»)  In  mäster  heinr(ich)  von  magelin  grün  ton 
Wilt  du  mentschen  art.    5  Strophen.    H  128.    Vgl.  Hoffm 
Wiener  handschriften  s.  250  (83). 

699.  (626*)  Ein  furwurff  in  dysem  ton. 

Wer  wil  rechten  sang.    3  Strophen,  die  erste  lautet: 

Wer  wil  rechten  sang 

lernen,    merken,        Sterken 

aller  wtse  gang, 

der  sol  die  rimen  meisterlichen  trüten, 
5  Schön  die  silben  zal 

in  allen  wlsen        brisen, 

lenken  iren  val 

und  hovelich  probieren  vor  den  lüten. 

Nicht  guten  sangg  verschroten: 
10  des  sint  die  valschen  senger  gar  behende, 

an  Silben  und  an  nöten  v 

daz  under  zwolven  einer  nicht  erkenne. 

man  sol  iglichem  töne 

helfen  nach  sinem  rechten. 
16  manger  singet  nach  wftne 

und  wil  die  kunst  ervechten. 

mit  Urlaub  ich  daz  sprechen  sol: 

ich  wil  üch  gut  gesang  vil  baz  betüten. 

700.  (627*»)  Ein  ander  furwurff  in  dysem  tone. 
Sang  vor  aller  kunst.    3  Strophen. 

701.  (627*)  Ein  par  von  vnser  franwen  gehurt. 
Aller  seiden  trift.    3  Strophen. 

702.  (628^)  Von  priesterlicher  ordenunge  etc. 
Höchster  wirde  hört    3  Strophen. 

703.  (6280)  Ein  anders  von  gutem  bilde  furtragen. 
Syt  byzeichen  1er.    3  Strophen. 

704.  (629*)  Ein  anders  von  manheit  vnd  danck  der  dinst. 
Da  kuDg  hanibal.    3  Strophen. 

700.  (629o)  Ein  par  wie  man  nit  in  vntugend  verharre. 

Wyß  die  reblin  birt    3  Strophen. 
LXVL  706.  (630*)  Dez  munchs  zarter  don. 

Her  got  ahnechtig  dry  person.    5  Strophen.    Vgl.  altdeul 
bl&tter  2,  347  (40).    Ich  gebe  eine  Strophe  als  probe: 
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Maria,  wie  gar  fro  du  bist 

daz  din  kint  Jhesas  Crist 

zu  hymmel  ist 

fürst  aller  creatur, 
5  by  dem  dir  keiner  sach  gebrist, 

dem  din  bant  manig  frist 

durch  sin  genist 

din  tütlin  bot  zu  munde. 

Man  got  der  vetterlichen  gflt, 
10  dem  sun  weich  sin  gemflt, 

in  geistes  glüt  ^ 

enzunt  din  zart  figur. 

bit  daz  got  still  dez  meres  flüt, 

daz  vmb  all  mentschen  wttt 
15  ynd  vns  behüt 

vor  sund  ynd  hellegrunde. 

Ir  engel  selig  manigvalt, 

ir  lieben  geist  zu  ym  gezalt, 

ir  werden  vier  vnd  zwenzic  alt, 
so  vertrybet  pöser  geist  gewalt. 
,  ein  yglich  engel  der  helff  bald 

dez  mentschen  des  er  hat  gewalt, 

daz  er  ym  lyb  vnd  sei  behalt, 

das  vns  herfrew  der  harpfen  clangk 
26  vnd  aller  engel  suß  gesanck. 
LXVII.  707.  (631^)  In  dez  muches  hoffdone. 
Magt  hochgeborn.    3  Strophen.    Vgl.  altd.  blätter  2,  347  (41). 
ich  hiervon  gebe  ich  eine  strophe: 

Magt  hochgeborn 

von  dem  gesiecht  Jesse, 

vß  aller  weit  erkorn 

zu  trost  der  nuwen  ee, 
ft  die  Eva  verlorn 

hett,  da  sie  gottes  zorn 

treyp  vß  dem  paradyß. 

In  beyden  om 

16  Tn*  fehlt         16  hellegiund.         19  zweuzyt. 
MeUterUeder.  5 
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flach  I  got  ymmerme, 
10  Adamen  disteln  dorn 

vnd  Evan  (hs.  ean)  chindes  we, 

und  ir  decke  warn, 

da  ist  der  slang  betorn 

tet  mit  dem  apfel  biss. 
16  Daz  we  vnd  Waffen 

ket  Ann  vnd  Joachim 

got  ab  erkanffen, 

da  sie  dich  prachten  ym 

dein  in  dem  tempel  lajiffen. 
10  Maria ,  vns  vernym, 

da  wir  daz  geistlich  taaffen 

behalten  reyn  von  straffen, 

alz  dinem  kind  gezym. 
LXVni.  708.  (632*)  Im  munch  von  salczbnrg  lange  tone. 
Kvm  senfter  trost  heiligef  geist.    ö  Strophen.    Altd.  bl.  2, 
(38).     L  6.     Heidelb.  hs.  356,  bl.  122*. 

709.  (633**)  Ein  anders  in  dysem  tone  von  der  megtlichen  geb 
Maria  kusche  mutcr  zart.     5  Strophen.    Altd.  bl.  2,  346  ( 

710.  (634^)  Ein  anders  von  dem  sacrament  in  dysem  ton. 
(6340)  Got  in  dryfaltikeit  ein  falt.     5  Strophen.     Altd 

2,  346  (37). 

LXVn.  711.  (636*)  Ein  ander  par  (fehlt  in)  sym  hofdon  genot 
da  fom. 

In  gotes  namen.     5  Strophen.     Altd.  bl.  2 ,  347  (42).  ' 
637  ist  leer. 

LXIX.   712.  (638*)  In   des    münchs   süßen  ton  etlich  8pre< 
korwyse. 

Ich  bit  dich  geber  guter  dinge.     7  Strophen.     Probe: 
(638°)  Ave  du  vsserweltes  vas 

des  höchsten  meysters  der  da  was, 
da  er  ob  siner  schyben  saß 
ein  feßlin  für  zu  brochen. 
5  er  macht  dich  luter  alz  ein  glaß, 
dar  vmb  bistu  gegrüßt  vmb  das 
du  hast  der  alten  slangen  haß 
mit  dinem  fuß  gerochen. 
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Ave  du  Aarones  ryß, 
10  din  frocht  ob  aller  frucht  git  pryss, 
din  blute  gab  den  Juden  wyß 
wies  priester  solten  vinden. 
du  arch  verguldet  schon  mit  flyß, 
dar  jn  die  wäre  hymmel  spys 
15  die  gebot  gab  der  alte  gryß 
den  israhelschen  kinden. 
Ave  du  busch  den  Moyses  sach 
brinnen,  der  doch  nie  gebran. 
ich  wil  gerne,  zuhant  er  sprach, 
so  dysc  wunder  sehen  an. 
ave  du  Sterne  von  Jacob, 
du  Josuees  syges  sunn, 
mit  mym  gesange  ich  dich  lop, 
der  gnad  ein  überflüssig  brunn. 
LXX.  713.  (639^)  Dez  munchs  von  salczburg  guldin  abc. 
j  Ave  balsams  creatur.     22  Strophen.    Altd.  blätter  2,  335  (8). 

Gedruckt  Hagen  3,  468  z. 
j         LXXI.  714.  (643c)  Dyß  ist  daz  Taghorn  dez  munchs  von  Salczpurg. 
j  Gar  lys      in  senfter  wys.   Gedruckt  Fundgruben  1,  332.  3  str. 

LXXU.  715.  (644b)  Daz  nachthorn. 
I  Myn  liebste  fraw  in   lieber  acht.      Gedruckt  Fundgruben   1, 

:     331.    3  Str. 

UX  716.  (644^)  Dyß  ist  dez  munchs  korwyse. 
Dje  nacht  wirt  schier  dez  hymmels  gast.     8  Strophen.    Alt- 
deutsche blätter  2,  349  (50).     Gedruckt  Hätzlerin  s.  302. 
717.  (646*^)  Ein  ander  par  in  dysem. 
Got  vater  son  heiliger  geist.   4  Strophen,  die  vierte  nicht  voll- 
endet.    Vgl.  altd.  bl.  2,  348  (46). 

LXXIIl.  718.  (647*»)  In  dez  munchs  von  salczburgk  kurcze  ton. 
Maria  wyß  gegrußet.     5  Strophen,  die  erste  lautet: 
Maria,  wyß  gegrußet, 
din  zcrtlich  hochgelopter  nam 
vor  allen  dingen  sußet, 
du  selige  hymmel  port. 

19  geo«.         22  Juosuees.     soan. 
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ft  Wer  mocht  din  lob  darchgrunden, 
Sit  got  von  hymmel  zu  dir  kam, 
der  vns  erlost  von  sunden 
dorch  dich  vil  edler  bort? 
Da  bist  der  weg  von  got  zn  vns 
10  vnd  von  vns  hin  zu  got. 

dorch  all  din  (1.  die)  lieb  dins  truten  sons  (1.  snns) 
hilff  daz  wir  hie  uff  erden  » 

von  ym  gegrusset  werden: 
des  biß,  Maria  j  hott. 
Altdeutsche  blätter  2,  343  (28). 
LXXIV.  719.  (648»)  Dez  munches  Cisiojanus  Die  jarwyse. 
Beschnytten  wirdiclichen  wart.    11  Strophen.   Vgl.  Fundgrul 
1,  329.   Altd.  blätter  2,  348  (45*).  Hoffmann,  die  altdeutsch,  ha 
Schriften  in  Wien  s.  252. 

LXXV.  720.  (649*)  Her  Reymar  von  Zwetel  fraw  eren  d 
Es  wont  ein  magt  vff  erden  hie.  3  Strophen.  Hagen  2,  177 
Str.  2.  15.  17.     L  9. 

721.  (649c)  Aber  HI  von  vnser  fraü. 

üil  hochgelopte  künigym.    3  Strophen.    Nr.  129. 

722.  (649c)  Aber  dru. 

Waz  hilffet  one  selde  kunst.    3  Strophen.    Bei  Hagen  str. 
199.  46. 

723.  (650*>)  Ein  anders  wie  der  man  sin  sol. 

Und  solt  ich  malen  einen  man.    3  Strophen.    Bei  Hagen 
100.  94. 

724.  (650c)  Ein  anders  von  vnser  frauwen  die  .V.  bnstaben  Ma 
(650d)  Mary  ist  also  suß  ein  nam.     5  Strophen.     Ha 

238—242. 

725.  (651b)  Ander  funfe  von  vnser  frauwen  jn  dysem  t(on). 
Ich  weyß  ein  rose  wolgestalt.    5  Strophen.    Unecht.    L  7. 

726.  (652b)  Aber  dru  in  dysem  ton. 

Uon  milch  ein  man  von  wn  (win?)  ein  kint.    3  Strophen. 

727.  (652*)  Ander  HI  wie  man  Juden  vnd  cristen  vß  zeit 
Uon  Juden  cristen  wart  ein  kiel.    3  Strophen.    Nr.  130. 

728.  (653^)  Aber  IH  von  gluck. 

Ich  sach  gemalt  an  einer  want.   3  Strophen.    Nr.  131.   Stro 
2  bei  Hagen  2,  217»,  221. 
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654  ist  leer. 

LXXVI.  729.  (665*)  Im  Brandenb'ger  der  ton  stet  da  nach. 
Sein  tmwen  frunt  wo  man  den  fint  ist  goldes  wert.  3  Strophen. 
Nr.  132. 

730.  (ööö'»)  Ein  furwurff  im  brannenberger. 

Nu  bind  ich  vff  ist  yeman  hie  der  rytten  sei.     3  Strophen. 
Nr.  133. 

731.  (GöÖ**)  Ein  anders  jm  brannenberger  von  der  zungen. 
(656*)  Wer  nu  daz  aller  hoste  fleisch    erkennen  wil.       3 

Strophen. 

732.  (658*)  In  dem  brannenberger. 

In  djser  zyt  mir  grosses  eilend  ist  gegeben  (hierbei  die  mnsik- 
noten).    3  Strophen. 

733.  (658c)  Aber  ETI.  von  der  messe. 

Ich  kam  eins  morgens  frü  vor  einen  holen  steyn.    3  Strophen. 
(659»)  Noch  zweye  lyeder  am  virden  blat  hom  her  zu  :+% 
Ich  vant.    Vgl.  662«. 

734.  (659*)  Aber  IH. 

Ich  wil  dem  edelen  forsten  yemer  sagen  danck.    3  Strophen. 
Nr.  134. 

735.  (659^)  Aber  IH. 

Nv  wol  dem  dage  als  erst  ist  mir  wol  worden  kont.   3  Strophen. 
Nr.  135.    Hagen  1,  336^;  die  zweite  1,  337*,  7. 

736.  (660*)  Aber'  V  Keder. 

Got  grüß  dich  fraüwe  ob  allen  fraüwen  ich  bin  wünt.    5  str. 

737.  (661)  Aber  m  in  dem  rat. 

Eyn  wiser  man  der  rate  waz  daz  mog  gesin.  3  Strophen.  Nr.  136. 

738.  (66  IC)  Aber  IH. 

Mary  mader  ich  man  dich  an  den  jemerlichen  gang  (mnder  aus 
Hrider,  das  nntcrpnnkt  ist).    3  Strophen. 

739.  (662*)  Dyß  bort  hinfar  :+o°  Ich  vant  ein  edel  wurcz  an 
?yner  dürre  stan.    2  Strophen. 

739.  (662b)  Von  schon  vnd  liebe  VE  lieder  Im  bräbg. 

Ich  kam  gesUchen  da  ich  tangenlichen  vant.   7  Strophen.    Vgl. 
Jagen  2,  337»».    Suchenwirt  s.  150  ff. 

740.  (663<^)  Ein  vrlaub  geben  einer  frauwen. 

üar  vß  gut  wyp  vnd  rume  mir  das  hercze  myn.    3  Strophen. 

741.  (664*)  Ein  ander  pryßUett. 
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Wie  wol  mir  ist  frolich  so  wil  ich  heben  an.    3  Strophen. 

742.  (664^)  Ein  anders  von  schentlichen  fr(auwen). 

Mich  jamert  nach  dem  aller  liebsten  bulen  min  (min  roth 
zwischengeschrieben).    3  Strophen. 

743.  (664^)  ein  anders  EI  lied. 

Ein  richer  karger  man  an  sine  tode  lag.  3  Strophen.  Hagen 
3,  7a,  unter  Stolle. 

744.  (665b)  Diß  ist  daz  bret  spil. 

Mjch  bat  ein  fraw  ich  sqU  ir  dienen  manigfalt.    3  Strophen ; 
das  brettspiel  als  bild  des  minnespiels  durchgeführt.    Nr.  137. 
LXXVII.  745.  (666a)  In  Clingesores  swarcze  ton. 

Ein  edel  bäum  gewachsen  ist.  Rätsel  von  3  Strophen  und  3 
Strophen  vffrat  (von  Wolfram).    Hagen  3,  181^.    Simrock  71.  72. 

746.  (666c)  Der  helle  krieg  in  dysem  tone. 

Do  luczifer  wont  in  hymnielrich.     5  Strophen.     Simrock  143. 

747.  (667*)  Diß  ist  der  bort  von  der  astronomy. 

(667^)  In  astronomi  ein  meister  was.     66  Strophen.    Hand- 
schriftlich auch  in  Wien,  München,  Nürnberg. 

748.  (675<^)  In  clingesores  swartzen  ton. 

Eyn  fogel  het  vil  jung  herzogen.  3  Strophen.  Hagen  3,  431^ 
1—3.    P  48. 

749.  (676*)  Der  üff  rat. 

Nv  bort  ir  herren  über  all.  3  Strophen.  Hagen  3,  432*, 
4—6.    P  48. 

750.  (676C)  Der  meinster  lop. 

Mjn  hercze  was  mir  worden  mat.    5  Strophen. 

751.  (677*)  In  de  selben  der  see  dämm. 

Ejn  vatter  sinem  kiride  rieff.  6  Strophen  und  8  Strophen  vff- 
ratt  von  Wolfram:  Klingsor  ich  lass  dir  dinen  knotten.  Hagen  2, 
9*     Simrock  26.  27.  29—32.  34.  35. 

752.  (678^)  Ein  par  von  vnser  frauwen. 

Won  frauwen  wil  ich  heben  an.    3  Strophen. 

753.  (6780)  Ein  rat  in  dyse  ton. 

Ein  schacz  so  lang  verborgen  lag.  3  Strophen,  und  3  Strophen 
vffrat:  Ein  tempel  wart  gefangen  an. 

754.  (679^)  Ohne  Überschrift. 

Mir  kam  in  slaffes  träume  für.     3  Strophen. 

755.  (679°)  Der  stuben  krieg  in  dyse  ton. 
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Ich  han  gewandelt  mangen  tach.    31  Strophen. 
756.  (683»)  Der  son  rät  VII  lieder. 

Do  lyt  ein  closter  wol  bewart.    7  Strophen. 
767.  (683^  Ein  anders  von  syben  kttnsten. 

Nu  grüß  ich  alle  senger  gut.    3  Strophen. 

758.  (684*)  Volget  in  dysem  tone  die  tal  von  meintz  oder  die 
pfaffen  schand  sint  XVII  lieder. 

Zu  meintz  da  wont  ein  tal  was  zam.    17  Strophen. 

759.  (685*)  Dyst  wie  sant  Brandigan  die  engel  fragt  in  dyse  ton. 
Brandan  sprach  zu  de  engel  vin.     10  Strophen. 

760.  (687<^)  Diß  ist  ein  teile  an  dem  Lorengel  dez  mit  einander 
mi^  lieder  sint  jro  swarczen  tone. 

Ein  edel  herczog  von  prafant.  41  Strophen;  die  erste  Rückert 
34?  Die  letzte  beginnt  Der  swan  stiess  snabel  vnde  krag  AI  in  den 
wag  nu  merckent  ob  ichs  rechte  sag  =  Rückert  66. 

LXXVm.  761.  (692»)*  In  der  ahnent  des  alten  Stollen. 

Ich  wil  dich  bitten  milter  got  wann  du  dorch  vns  den  tot.  3 
Strophen.    Nr.  138. 

762.  (692C)  Aber  dru  von  der  messe. 

Ein  yglich  priester  freu  sich  der  sinen  wirdikeit.  3  Strophen, 
unecht. 

763.  (693*)  Ein  anders. 

Kund  ich  geton  wys  vnde  wort  alz  noch  vil  manger  kan.  5 
Strophen.    Unecht 

764.  (693*)  Aber  dru  ander  von  der  weit. 

Gar  wyß  lere  tet  mir  not  werlich  zu  aller  stund.  3  str.  Unecht. 

765.  (694*>)  Aber  ein  phar  in  enger  straß  gluckes  rat. 

In  schloffes  dröume  do  ich  lag  vnd  sach  geluckes  ratd.  3 
Strophen.    Nr.  139.    W  105,  2.  4.  5.     Vgl.  699«. 

766.  (694*)  Aber  HI. 

Rebeholtz  got  gebe  dir  heyl  du  bringest  manichen  rat.  3  str. 
Unecht. 

767.  (695»»)  Ander  ÜI  d'  gelich. 

Mich  hat  verswom  der  seiden  bort  ist  mir  wol  worden  kunt. 
3  Strophen.    Nr.  140.    Auch  701*. 

768.  (696»)  ein  anders  Ein  lere. 

Kung  Salomon  lert  sinen  son  du  solt  getruwe  sin.    3  Strophen 

769.  (696*^)  Aber  lü. 
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Du  bist  gesessen  geistlich  orden  hoch  off  geluckes  rat  3 
Strophen.  Hagen  3,  330,  1 — 3,  nach  der  Kolmarer  handschrift, 
fälschlich  anter  Elingsor. 

770.  (697*)  Ein  anders  von  der  ere. 

Der  gut  mit  eren  haben  mag  der  mag  es  gerne  han.  3  Strophen, 
die  zweite  (Fraw  eren  schaden)  bei  Hagen  3,  10^,  41. 

771.  (6970)  Ein  prysliet  von  ira(üwen). 

Ein  edel  blum  ein  vyol  smag  ein  erentricher  tag.    3  Strophen. 

772.  (698«)  Ein  anders  in  der  almende. 

Ich  muß  fragen  solt  ich  darvmb  ein  jar  vor  kirchen  stan.  3 
Strophen.  Nr.  141.  1=  Hagen  2,  135^,  2;  3=3,  4»,  6.  Die 
erste  unter  Hardeggers  namen,  aber  in  der  Jenaer  hs.  unter  Stolle. 

773.  (6980)  eins  vatters  (fehlt  lere)  in  dyse  ton. 

Ein  wyser  man  het  einen  son  der  was  nit  sinnen  rieh.  3  Strophen. 

774.  (699*)  Ein  ander  abentur. 

Ein  ofen  zwen  winde  jagt  daz  wz  ein  wunder  groß.  5  Strophen. 
Nr.  142. 

775.  (699^  Ein  anders  von  abentur  von  wyben. 

Ein  huß  vff  einem  berg  herscheyn  geheyssen  äugen  trost. 
3  Strophen,  von  Venus  und  Cupido,  Venus  als  minne,  Gupido  als 
gelust  erklärt.    W  107. 

776.  (700*»)  Diß  liet  stet  alleyn  oder  mangelt  noch  eins. 

Gang  vß  gang  jn  gang  hin  gang  her  gang  wyder  vnd  gang  für. 
Hagen  3,  10».    W  106,  5. 

777.  (700c)  Ein  ander  par  von  den  orden.    V  lieder. 

Ich  gienc  eins  tages  über  feit  vnd  tacht  der  weite  not.  5 
Strophen. 

778.  (701b)  Ein  ander  par. 

Ein  schuwer  stunt  vil  manigen  tag  alz  noch  vil  mange  tut. 
3  Strophen. 

779.  (701*)  Ein  anders  von  vngeluck. 

Mich  hat  verswom  der  seiden  bort  daz  ist  mir  worden  kunt. 
3  Strophen.    Nr.  140.    Vgl.  761  (695»>). 

780.  (702*)  Ein  strafliet. 

(702^)  Ein  esel  der  wolt  nit  enbem  er  wolt  zu  schule  gan. 
2  Strophen,  die  zweite  nicht  vollendet.    Raum  gelaßen.    Nr.  143. 

781.  (7020)  ein  par  vonn  ast  .i.  de  membro  \irili. 

Ein  ast  schon  an  dem  manne  stat  der  ast  fürt  hohen  biyss. 
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3  Strophen.    H  102. 

782.  (703*)  Ein  anders.  V. 

Michet  ein  swerer  slaff  betrog  vnd  gar  eyn  michel  not.    5 
Strophen. 

783.  (703^  Ein  anders  von  eilend. 

Daheim  vnd  myn  vnd  wer  dich  hat  vnd  wol  gehaben  mag. 
3  Strophen.    Nr.  144. 

784.  C704»>)  Ein  ander  par. 

Es  ist  den  wysen  allen  knnt  wie  man  dem  adel  tttt.   3  Strophen. 

785.  (704^)  Ein  anders  von  vnser  frau. 

Gar  alles  daz  do  lebet  ie  od'  ie  lebend  wart.    3  Strophen. 
LXXIX.  786.  (705*)  Dyß  ist  dez  jungen  Stollen  getichte  vnd 
hat  nit  geticht  dann  dyse  dru  par  darnach  starp  er  wie  er  stürbe 
daz  ste  zu  gotte. 

Schaffzabel  wart  vor  troy  herdacht.    3  Strophen.    Nr.  145; 
Str.  2.  3  bei  Hagen  2,  375b,  Spervogel. 

787.  (705^)  Do  got  zu  drissig  jaren   kam.    Passionsgeschichte. 
13  Strophen. 

LXXX.  788.  (707«)  In  Erenbotten  spiegel  wyse. 

Almechtig  schopfer  aller  creature.    3  Strophen.    Nr.  146. 

789.  (707c)  fortlaufend  mit  dem  vorigen. 

( )s  sol  ein  frunt  mit  frunde  nit  vil  bagen.    3  Strophen.    Nr. 
147.     W  138. 

790.  (707d)  Ein  ^nder  lere  EQ. 

Jvng  man  ich  wil  dir  einen  spiegel  zeigen.  3  Strophen.  Nr.  148. 

791.  (708b)  Aber  ffl. 

Es  kompt  daz  doren  dick  gebent  gute  lere.   3  Strophen.  Nr.  149. 

792.  (708c)  Aber  ÜI. 

Was  sol  ein  man  der  frauwen  lop  nit  übet.  3  Strophen.  Nr.  150« 

793.  (709»)  Ein  pryßliet. 

Ein  zertliches  wyp  die  hat  mich  gefangen.   3  Strophen.   Unecht 

794.  (709c)  Ein  ander  prysliet. 

Es  wart  vff  erde  kein  frucht  nie  so  gehure.     3  Strophen. 
Unecht. 

795.  (710*)  ein  furwurff  ffl. 

Den  guten  sengem  wil  ich  des  getruwen.  3  Strophen.  Nr.  151. 

796.  (710^)  Dyß  liet  stet  allein  sing  es  war  du  wil  oder  ander 
darzl 
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Waz  sol  ein  frunt  der  nit  fruntlich  wil  werben.    Unecht. 
.    1^1,  (711*)  Ein  anders  in  der  spiegelwyse. 

Treg  ynde  laß  man  m&ß  dich  alles  wecken.    3  str.    Nr.  \\ 
712  ist  leer. 
LXXXI.  798.  (713*)  In  Embotten  schallwyse  oder  langer  d 

Maria  bluend  rüte.    3  Strophen.    Unecht.    H   112:  Eanzl 

799.  (7130)  Ein  anders  in  dyse  ton. 

Wer  sine  arczet  traget    3  Strophen.    Unecht. 

800.  (713d)  Ein  furwurff  in  d(y8em  ton). 

Nu  siut  mir  got  wiikomen.    3  Strophen.    Unecht.   Auch  71 
P  28. 

801.  (714^)  Ein  ander  furnnirff  in  dysem  ton. 

Was  ist  daz  best  getichte.    3  Strophen.    Nr.  153. 

802.  (714«)  Ein  anders  aber  in  dysem. 

Jung  man  ich  wil  dich  leren.    3  Strophen.    Unecht. 

803.  (715*)  Ein  anders. 

Fraut  nch  ir  cristen  werde.    5  Strophen.    Unecht.    W  1 

804.  (715C)  Ein  furwurff. 

Nu  sint  mir  got  wiikomen.    3   Strophen.     Vgl.   794  (713 
P  28. 

LXXXTT.  805.  (716*)  In  Wolframs  guldin  tone  von  Esche 
bach. 

Was  sol  ein  keyser  one  recht.    3  Strophen.    Nr.   154, 
erste  str.  bei  Hagen  2,  260«. 

806.  (716«)  Ein  anders  von  kunig  artus  hom. 

Kung  artifs  über  tische  saß.   9  Strophen.    Gedrackt  Genua 
5,  102  nach  W  88. 

LXXXin.  807.  (718*)  Her  Walthers  von  der  Vogelwei 
gespalten  wys. 

Uli  hochgelopter  got  wie  selten  ich  dich  prys.    3  stroph 
Nr.  155.    Die  erste  bei  Lachmann  26,  3. 

808.  (718C)  Aber  HI. 

Es  sint  nit  alles  frnnde  die  man  do  frunde  heisset.  3  stroph 
Nr.  156.    Die  zweite  und  dritte  strophe  bei  Lachmann  30,  9.  19 

809.  (718d)  Aber  HI. 

3dljt  dienste  man  gar  lüczel  hfire  erwirbet.    3  Strophen.    ] 

157.   Die  erste  strophe  Hagen  2,  138*:  Schulmeister  von  Eßling 

LXXXIV.  810.  (720*)  Her  walthers  von  der  vogelweyde  hc 
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wysc  oder  wendelwys. 

Mary  da  bist  daz  bemde  ryß.    ö  Strophen,  davon  eine  alt 
probe: 

Maijä,  du  bist  der  bere  trön 
tind  den  da  kttnic  Salom6n 
büwet  hie  vor  von  helfenbein  sd  waehe. 
Marjä,  du  bist  diu  porte  ganz, 
5  da  dur  Ezechiel  äne  schranz 
sacb  gSn  einn  kttnc  so  reine  und  ouch  sd  spähe. 
Marjd,  du  bist  diu  himelleiter 
die  üzer  liehtem  golde  heiter 
her  Jacob  in  dem  tröne  sach. 
10  Marjä,  du  bist  der  segen  den  Esouwe 
sin  bruoder  Jacob  uani  s6  h^re: 
Esou  enpfieng  da  von  die  sw^re 
daz  im  der  tiuoch  also  beschach. 
Marjä,  du  bist  diu  wol  becleite  frouwe 
15  von  der  Johannes  sider  sprach. 
Diese  strophenform  hat  Waltber  20,  16—26,  2. 
Bl.  721  ist  leer. 
LXXXV.  811.  (722a)  In  her  walthers  guldin  wyse. 

Die  trinitat  gedryet.     12  Strophen.    Unecht. 
812.  (723*)  m  ander. 

Wer  rötet  wo  got  were.    3  Strophen.    Nr.  158.    Vgl.  Mones 
anzeiger  1838,  381.     Str.  1.  2  =  P  38,  3.  4. 
813.  (723^)  Aber  IIL 

Yjl  maniger  mich  an  lachet    3  Strophen.    Nr.  159. 
814.  (723C)  Aber  UI. 

Dje  slange  die  hat  gesprochen.    P  38,  6  ff. 
724  ist  leer. 

LXXXVI.  815.  (725*)  In  der   mülwyse   her  Wolframs   von 
£schelbach. 

Got  in  sine  obern  trone  sprach.     17  Strophen.    Nr.  160. 
727  ist  leer. 

LXXXVn.  816.  (728«)  lo  der  grüß  wyse  dez  tugenthafften 
schrybers. 

Eyn  wyser  man  bot  einen  sou.    48  Strophen  des  Winsbecken. 
817.  (732»)  XV  lieder  in  dem  selben  done. 
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Got  here  din  hohen  drynitat.  15  Strophen.  Winsbeke  65  if. 
Haupt.  Nochmals  806^.  Ich  gebe  die  abweichenden  lesarten  beider 
texte  von  Haupt  65,  1—68,  3.  732*= a,  8061)  =  b.  65,  1  din 
hohen  dr.  ab.  2  gotheyt  b.  6  steten  rüwen  ab.  7  von  schulden  ab. 
8  da2  hie  ab.  gesondet  ab.  9  ein  phant  ab.  66,  2  fervallen  man 
ab.  10  fehlt  ab.  67,  1  wingart  ab.  6  nu  hat  der  alter  ab.  7  in 
sine  stricke  mich  geweten  ab.  10  den  mir.  68,  1  Noch  tröstet 
mich  gedinge  wol  ab.  2  daz  w.  i.  endelich  für  war  ab.  3  dien  ich 
ab.  —  Strophe  76  gewährt  folgende  Varianten  von  a  733*^:  76,  1  daz 
gesagen.  2  biß  her.  5  ir  gerne.  6  sonden  enteylt.  7  in  ir.  10 
fant  ich  an. 

734.  735  sind  leer. 

LXXXVm.  818.  (736*)  In  dem  vn gelarten. 

Sang  ist  ein  wyse  meysterschaft  alz  ich  uch  wil  bescheyden. 
3  Strophen,  theils  mit  theils  ohne  reime  nach  der  vierten  hebung 
der  ersten  zeile.    W  164.    Die  erste  lautet: 

Sanc  ist  ein  wtse  meisterschaft,       als  ich  iuch  wil  bescheiden, 

daz  kumt  von  spseher  Wortes  crafb      hie  üf  der  künste  beiden. 

swer  sanges  meister  welle  stn,  der  trete  an  disen  tanz. 

Der  mezz  die  rtme  manger  lei      als  silben  zal  ez  bringet, 
5  bunt  wider  bunt  an  bunden  zwei      ein  differenz  üz  dringet. 

öquivocä  er  miden  sol:  so  blüemet  er  den  cranz^ 

Ob  er  die  kunst  erziugen  kan, 

daz  kumt  von  wisen  sinnen  dar: 

daz  merkent,  frouwen  unde  man, 
10  ir  werden  h^rschaft,  nement  war. 

und  kan  er  mezzen  silben  zal,      die  rime  schön  probieren, 

vor  höhen  fürsten  üf  der  wal       die  melodl  notieren, 

hat  er  die  selben  kunst,  s6  mac  stn  tiht  wol  werden  ganz. 

819.  (7360)  Diß  ist  der  vngelerte. 

Welchem   menschen   got  hat  geben  sinen  rechten  sinne.     3 
Strophen. 

820.  (737*)  Aber  m. 

Ich  klage  dir  hochgelobter  got  ob  ich  mich  habe  vergessen. 
8  Strophen. 

4  rymen.      silben  zar.  11  rTmen.      Das  gedieht  bandelt  yon  den  7 

freien  kfinsten. 
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821.  (7d7c)  ohne  Überschrift:  Adam  gedacht  iu  sine  synn  vnd  was 
ym  also  leyde.    4  Strophen.    Adam  schickt  Seth  ins  paradies. 

822.  (738**)  Ein  bäum  geproficieret  wz  by  konig  danids  künne. 
3  Strophen,  noch  zum  vorigen  gehörig? 

Das  leere  blatt  739  ist  benutzt,  um  Jörg  Wickrams  freuden  thon 
darauf  einzutiagen.    740  und  741  sind  leer. 

LX7CXIX.  823.  (742»)  In  dem  gekauften  oder  in  dem  fursten  ton 
Heinrichs  von  Offtertingen.    Von  erst  die  zwene  kriege. 

Daz  erste  singen  daz  hie  tut.  23  Strophen  des  Wartburgkrieges. 
Hagen  2,  3a.    Simrock  1—19. 

824.  (745<:)  Diß  ist  der  ober  krieg  in  dem  kauften  oder  fürsten  ton. 
Zwen  falken  kriegten  vmb  ein  wesen.    47  Strophen  des  Wart- 
burgkrieges.    Simrock  151 — 175. 

825.  (752«)  Aber  VII  lieder  jn  dysem  tone. 

In  serphin  ein  engel  was.     7  Strophen,  der  sündenfall. 

826.  (753^)  Ein  ander  par  m  lied  vnd  gebort  doch  zu  dem  horde 
der  Xm  sint  vnd  daz  dryt  par  dar  nach. 

Sich  hub  gesprech  in  der  gotheit.    3  Strophen. 

827.  (754b)  Aber  m  gehorent  zu  den  Xm. 
Ein  ar  ist  über  sich  geflogen.    3  Strophen. 

828.  (754d)  Ein  anders  in  dysem  tone  von  der  gehurt. 

Mary  daz  was  ein  selge  stund.    7  Strophen;  auch  zu  dem  bort 
gehörig. 

829.  (755^)  Moyses  kintheit  in  dysem  fursten  ton. 
Dem  kunge  Pharo  wart  geseit.    12  Strophen. 

758  ist  leer. 

830.  (759a)  Hie  volget  ein  ander  stuck  von  luzifers  fale  von  Adams 
vpd  efan  vale  dar  nach  von  Moyses  vnd  von  dem  fürin  husch  vff  dem 
berge. 

Hoffart  ich  solte  rügen  dich.    13  Strophen. 
XC.  831.  (762a)  Im  geswinden  ton  Meinster  Rumslant  Etlich 
sprechen  Wolframs. 

Man  fraget  hoch  wo  got  behuset  were.    3  Strophen.    Nr.  161. 
Vgl.  189  (173«)  und  Mones  anzeiger  1838,  381. 

832.  (762«)  Dyß  sint  V  herczeleit  vnser  frauwen  jn  dyse  ton. 

Maria  reine  jesse  Wünschelrute.    7  Strophen.    Unecht. 
XCI.  833.  (765a)  In  meister  Anckers  tone. 

Heiliger  geist  din  kraft  mit  aller  gute.  3  Strophen.  Nr.  162.  M  35. 
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834.  (765i>)  Ander  dru  von  der  schöffenang  jn  dyse. 
Eüng  sabaoth  in  siner  maiestate.    3  Strophen. 

835.  (766^)  Ein  anders  von  der  drjoaltikeit. 
Alpha  et  o  knng  sabaoth  alleine.    3  Strophen. 

836.  (766*)  Ein  ave  in  dysem  tone.    V.  lieder. 

Ave  daz  ist  ein  wort  mit  ganczen  creften.    5  Strophen. 
XCII.  837.  (767*)  InMülichsvonPra^e  langer  tone. 

Got  dine  wunder  manigfalt.  die  sint  so  creftenriche.  3  Strophen. 

838.  (767°)  Ein  ander  par  die  figurierunge. 

Do  got  mit  sinen  zwolifen  gie  mentschlichen   hie   vff  erden. 
5  Strophen.     P  51  Müglin. 

839.  (768*)  Ein  ewig  wort  jn  dysem  tone. 

Eyn  wort  sich  in  dem  tron  erclang.  hoch  in  dem  hymmelriche. 
5  Strophen,  die  erste  laatet: 

Ein  wort  sich  in  dem  tröu  erclanc 
hoch  in  dem  himelrtche. 
got  ist  daz  wort  in  der  gotheit 
und  wart  becleit 
5  mit  heiligen  geistes  finre. 
In  der  drivalt  daz  wort  entspranc: 
wä  wart  ie  kunst  geltche? 
ez  hat  sich  zuo  eim  wort  verpfliht, 
die  kunst  verniht: 
10  daz  wort  ist  mir  ze  tinre. 
Daz  wort  nieman  vollenden  mac 
und  ist  doch  ie  und  immer 
6  himel  und  erde,  naht  und  tac. 
wer  weiz  der  künste  zimmer? 
15  n&ch  der  gotheit  ir  drier  rät, 
sin  trinität 
kein  mensch  durchgründet  nimmer. 

840.  (768«)  Ein  ander  von  der  vrstend  vusers  herren. 

Sant  marcus  vns  geschryben  hat  ein   schrift  gar   lobeltche. 
7  Strophen. 

Bl.  770  ist  leer. 

XCIII.  841.  (771*)  In  Tanhusers  heupt  ton  oder  guldfin)  tone. 

13  und  TOT  erd«  fehlt. 
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Gelackes  wer  mir  Dot    7  Strophen.    3  Strophen,  nach  W  85 
Germania  5,  362. 

842.  (772^)  ein  anders  von  vnser  frauwen. 

Maria  hymmelhort.    3  Strophen.    Nach  W  86  gedmckt  Ger- 
mania 5,  363—365. 

843.  (772^)  Ein  anders  vnd  ist  tanhusers  end  liet. 
Wer  sol  myns  endes  pflegen.    3  Strophen. 

844.  (773®)  Aber  V  lyder  in  diesem  ton. 
Man  hat  vns  prophezyt.     5  Strophen. 

774  ist  leer. 

XCIV.  845.  (775»)  In  dez  Lieben  Jarwyse. 

Was  sol  ein  meder  vff  daz  mat.    3  Strophen.    Gedruckt  Ger- 
mania 5,  215. 
776  ist  leer. 

XCV.  846.  (777»)  £in  anders  (fehlt  in)  sine  senft§  ton. 
0  niaria  da  reine  meit.    5  Strophen;  die  erste  lautet: 
0  Maria  du  reine  meit, 
tno  mir  din  helffe  schin, 
daz  ich  ein  heftlin  dir  bereit 
zn  einem  krentzelin: 
5  dar  yn  so  setz  ich  syben  steyn. 
Die  stein  sint  edel  Inter  dar 
vnd  sint  gar  tugentlich. 
der  höchste  meister  der  ie  wart 
der  hatt  so  herticlich 
10  polieret  hie  (1.  sie)  mit  großer  pin. 
Die  selig  zyt  daz  heftlin  ist, 
die  vuerdhalb  vnd  XXX  jar 
vnd  XL  tag  herr  JhO  Crist 
vns  geben  hat  so  dar. 
15  daz  heftlin  sol  wir  schöwen  schon 
in  rechter  jnnikeit, 
den  stein  wil  ich  setzen  dar  an 
zn  lop  der  reynen  meit 
vnd  anch  dem  höchsten  fursten  rein. 

847.  (777d)  Ein  anders  in  dysem  tone. 
Gelobet  systn  reine  meit.    5  Strophen. 

848.  (778c)  Ein  anders  in  dysem  ton. 
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Maria  kusche  jiiDckfr(aw)  fron.     2  Strophen,  aher   778d  ist 
leergelaßen. 

XCVI.  849.  (779»)  Meinster  Meffryds  geticht 

Hercz  vnde  syn  nu  müwe  dich.    3  Strophen.    Nr.  163.    Vgl. 
Germania  5,  212. 

850.  (779^)  in  ander. 

Hat  zit  genug  vnd  komt  noch  wol.    3  Strophen.    Nr.  164. 

851.  (779d)  Aber  ffl. 

Ach  weit  wie  sol  ichs  fohen  an.    3  Strophen.    Nr.  165. 

852.  (780»)  Aber  ÜI. 

Mir  drubent  hertz  vnd  sinne  myn.    3  Strophen.    Nr.  166. 

853.  (780«)  Ein  pryßliett. 

Ich  sprich  ein  rein  trut  selig  wyp.    3  Strophen.    Nr.  167. 

854.  (780*)  Ein  strafflied. 

Es  gingen  zwen  gesellen  bald.   3  Strophen.   Nr.  168.    Gedmckt 
Germania  5,  213. 

XVffl.  855.  (782»)  Der  Mich sener  jn  sim  gedieht. 

Got  der  ging  durch  vns  einen  jemerlichen  gang.    3  Strophen. 

856.  (782C)  Aber  m. 

Got  geschüff  den  ersten  man  vz  erden  klein.    3  Strophen*. 

857.  (783»)  Aber  m. 

Gegrfißet  sistu  maria  müter  reine  magt.    3  Strophen. 

858.  (783C)  Aber  m. 

üjer  hörn  von  angende  der  weite  sint  bereit.    3  Strophen. 

859.  (784»)  Aber  ffl. 

Do  got  von  ersten  macht  den  hohsten  hymmelgryß.   3  Strophen. 

860.  (7840)  Aber  ffl. 

Zv  babilon  drtlg  die  krön  als  man  vns  laß.    3  Strophen. 

861.  (785»)  Aber  ffl. 

Ere  vnd  gfit  du  bist  so  liep  der  dich  mocht  han.    3  Strophen. 

862.  (7850)  Aber  ffl. 

Wer  den  ziegel  weschet  daz  er  sine  röte  la.    B  Strophen.  Ge- 
druckt Germania  5,  44  nach  W  110. 

863.  (786»)  Aber  ffl. 

Wellich  jung  man  gesanges  welle  gein  mir  pflegen.  3  Strophen. 

864.  (786°)  Aber  ffl. 

Der  Zuversicht  der  ich  armer  sonder  han.    3  Strophen. 

865.  (787»)  Aber  ffl. 
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Ach  armut  daz  din  ttff  erden  je  wart  erdoht.    3  str.  Nr.  169. 

866.  (787«)  Aber  m. 

Ich  kam  al  dar  do  ich  mich  frQntschafft  vil  versach.    Nr.  170. 

867.  (788^)  Aber  ffl  prysliet. 

Gesegen  mich  hüte  ein  wypliches  wyp  vor  alleme  leyde.  3 
Strophen.  Hagen  3,  356;  EttmttUer  s.  103,  nach  H  34,  nicht  Heidelb. 
hs.  680,  wie  Hagen  angibt. 

868.  (789»)  Aber  HL 

Ich  kam  yff  einen  mitten  tag  uff  einen  plan.    3  Strophen. 

869.  (789C)  Aber  m. 

Wje  lange  ich  swige  fraüwe  so  müs  ich  dir  sagen.  3  sti*ophen. 

870.  (790»)  Aber  IH. 

Ach  here  got  wem  sol  ich  na  myn  liden  klagen.    3  Strophen. 

871.  (790o)  Aber  m. 

Ein  reines  wip  die  vor  wandel  ist  behüt.    3  Strophen. 

872.  (791»)  Ein  ander  prysliet  von  fr(aawen). 

Ir  reynen  wyp  lant  uch  nit  wandel  angesygen.    3  Strophen. 

873.  (791c)  Ein  anders  in  dysem. 

Got  vatter  son  heiliger  geist  in  maiestat.    3  Strophen. 

874.  (792»)  Ein  anders  in  dysem  ton. 

Des  hohen  gottes  recht  ist  ist  mir  so  gär  vnkunt.   3  Strophen. 

875.  (792C)  Ein  anders. 

Do  got  vß  nicht  geschnff  den  öbristen  tron.    3  Strophen. 

876.  (793»)  Ein  anders  in  dysem  tone. 

Uon  einem  apfel  all  dis  weit  in  schaden  kain.    3  Strophen. 

877.  (793c)  Ein  anders. 

Ein  knnig  der  gewaltes  pfligt  vnd  rechtes  gert.    3  Strophen. 
Bagen  3 ,  358».    EttmOller  s.  48. 

878.  (794»)  Ein  ander  par  von  golya  vnd  dd  (dauid). 

Danid  der  knnig  leyte  da  zu  velde  sich.    3  Strophen.    Hagen 
3,  359«.    EttmüUer  s.  50. 

879.  (794^)  Ein  anders  von  Noe. 

Noe  der  werde  sich  in  gantzen  truwe  hielt.  3  Strophen.  Hagen 
3,  357^.    EttmflUer  s.  46. 

880.«  (794<^)  Ein  and'r  juff  von  sant  petter. 

Got  vnd  sant  peter  gingen  beyd  in  aremüt.    4  Strophen,  die 
vierte  nicht  vollendet,  795«  fast  ganz,  795d  ganz  leer. 
796  ist  leer.    797  bei  der  zählang  übergangen. 

MeUterUoder.  6 
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XCVII.  881.  (797*)  Dyß  ist  in  meyster  Snchensins  tone. 
Ich  kam  vflf  einen  anger  wyt.    5  Strophen.    Nr.  171.   Fichards 
Frankfhrtisches  archiv  3,  225. 

882.  (798c  man  mag  sie  znsamen  singen  oder  geteilt) 
Herkent  ich  alle  blumcn  blang.    4  Strophen.    Nr.   172.    Ge- 
druckt nach  einer  Nfimberger  handschrift  erlösnng  s.  192. 

883.  (799^)  Ein  ander  par. 

Got  herr  in  diner  ewikeit.    4  Strophen.    Nr.  173. 

884.  (799<^)  Yolgent  vil  ander  sochensin  daz  mer*  teil  von  frauwen 
ere  vnd  zucht. 

Gegen  der  lichten  sumerzyt.    3  Strophen.    Nr.  174. 

885.  (799c)  Ein  anders. 

Ich  clag  die  lichten  summertage.    3  Strophen.    Nr.  175.    Auf 
bl.  801»-^  fortgesetzt 

LXXXVII.  886.  (800»)  Der  getruwen  muter  lere  in  der  grüßwyse 
dez  tugenthaften  schrybers    Der  ton  stet  573  (vgl.  728«). 

£in  wyplich  wyp  mit  züchten  sprach.    8  Strophen  der  Wins- 
beckin.    Haupt  1  fif. 

XCVn.  887.  (801»>)  Ein  ander  par  (von  Suchen  sin). 

An   einem   morgen  daz  geschach.      4    Strophen.      Nr.    176. 
Fichard  s.  235. 

888.  (80 Id)  Ein  anders. 

Gegen  der  lichten  summerzyt.    4  Strophen.    Nr.  177. 

889.  (802«)  Ein  anders. 

Ein  edler  lewe  on  missetat.    4  Strophen.    Nr.  178. 

890.  (802c)  Ein  anders. 

Betrübet  ist  daz  hercze  min.    4  Strophen.    Nr.  179. 
LXXXVII.  891.  (803»)  In  der  grüßwyse  des  sunes  antwurt  vff 
dez  vatters  lere  die  er  vor  vnd  nach  hat  getane  dem  sone. 

Uatter  du  hast  vetterlich  mir.   11  Strophen.   Strophe  57  ff.  Hpt 
892.  (803d)  ein  ander  lere  dez  vatters. 

Son  wiltu  cleyden  dine  jugent.    27  Strophen  des  Winsbecken. 
22  ff.  Hpt    8034  zwischen  63  und  64  (Haupt)  findet  sich  folgende 
Strophe,  die  alle  andern  handschriften  nicht  haben: 
Nu  sage  an,  minne,  ich  fr&ge  dich, 
wie  8t4t  diu  helfe  und  dtn  gewalt? 
sie  sint  verdorben,  dunket  mich, 
und  siut  ouch  niht  als  ^  gestait. 
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i  sie  j^hent  du  eist  ein  teil  ze  l)alt. 
na  schäm  dich  darch  dia  reinen  wtp 

daz  unverswendet  st^t  der  walt. 
dln  schapel  dir  unebene  st4t, 
daz  hat  gemacht  ein  niuwer  site 
IQ      daz  gaot  weiz  got  nu  vür  iuch  gät. 
893.  (806b)  Item  XV  lieder  aber  in  dem  selben  doue. 

Got  herre  din  hohen  drynitat.      15  Strophen.     Haupt  65  fif. 
Vgl  732». 

(808)  Ein  gedieht  des  16.  Jahrhunderte  Im  langen  meyen  schyn 
auf  das  leere  blatt  eingetragen.    809  ist  leer. 

XCVm.  894.  (810*)  Graff  Peters  voo  Arberg  tagewyse. 
Marien  wart  ein  hott  gesagt    26  Strophen.    Gedruckt  Hagen 
3,  468^  und,  in  niederdeutscher  faßung,  im  anhang  zur  erlösung  s. 
296.    Vgl.  erlösung  s.  LXH.'    Hoffmanns  aitd.  hss.  in  Wien  s.  169 
(16).  249  (64). 

XCIX.  895.  (812*)  Ein  ander  tagwyss  graff  peters  von  arberg. 
Ich  Wächter  ich  solt  wecken.    3  Strophen.    Nr.  180.   Erlösung 
s.  305.    Auch  in  einer  Wiener  handschrift  (Hoffmann  s.  248.  Nr.  54). 
bn  liederbuch  der  Hätzleriu  s.  31. 
896.  (812b)  ein  ander  par. 

Maria  der  eren  ein  kröne.    3  Strophen. 
C.  897.  (812d)  Aber  HI. 

Ich  sihe  von  den  genaden  din.    3  Strophen,  nicht  als  neuer 
ton  bezeichnet 

CI.  898.  (814*)  Graff  peters  große  tagwyse. 
Ach  starcker  got         all  vnser  not.     3  Strophen.     Nr.   181. 
Vollständiger  in  einer  Straßburger  handschrift,  anzeiger  1 ,  25 — 27. 

899.  (814C)  Aber  fttnff. 

0  gnaden  schloß.    5  Strophen. 

900.  (815c)  Aber  ffl. 

Ich  sing  ich  sage        ez  nohet  dem  tage.   3  Strophen.   Nr.  182. 
Anonym  bei  Hagen  3^  427«. 

CIL  901.  (817*)  Leschen  getichte  Sin  cirkel  wyse. 
Got  herr  (jÜQ  ewikeite.    3  Strophen. 

902.  (817«)  Aber  HI. 

Ich  werde  dicke  geiget.    3  Strophen. 

903.  (817d)  Aber  HI. 

6* 


I 


84 

Sage  weit  waz  ist  din  Ionen.    3  Strophen. 

904.  (818^)  Aber  HI. 

Do  got  abraham  erschein.    3  Strophen. 

905.  (818c)  Vn  lieder  in  leschen  hofe  wise. 

Eonde  ich  ez  recht  besinnen.    7  Strophen,  singt  das  lob 
6  handwerken:  schmid,  köhler,  weher,  Spinnerin,  mflller  und  ger 
(lauwer). 

906.  (819C)  Aber  m. 

Ich  wolte  sicherliche.    3  Strophen. 

907.  (819d)  Aber  HL 

Lop  sollen  wir  sprechen  schone.    3  Strophen. 

908.  (820^)  Ein  rat  ' 

Was  hilff  mich  daz  ich  singe.  6  Strophen.  Nr.  183.  Z 
Strophen  aas  P  40,  gedruckt  in  Pfeiffers  Grennania3,  314;  yollstän 
bei  Görres  s.  236,  aber  sehr  abweichend. 

cm.  909.  (821»)  In  leschen  für  wyse.    2  Strophen. 

Ich  lob  die  reinen  frauwen  zart 

vor  allez  daz  yfif  erd  ie  wart 

so  schon  gezieret. 

got  hat  sie  gefiorieret 
5  al  vor  den  liechten  tag. 

Ich  pryß  im  minniclichen  l3'p 

al  vor  dez  lieben  meyen  zyt 

vnd  auch  sin  blQte, 

wann  reyner  wybe  gute 
10  nieman  volloben  mag. 

Man  sol  der  zarten  frauwen  nit  vergessen 

wo  sie  by  werden  mannen  sint  gesessen, 

da  Wirt  fruntschaft  gemessen 

mit  Worten  gut, 
15  vnd  süße  red  vß  frauwen  munt  gyt  mangem  hohen  müt 
910.  (8210)  Ein  anders  in  der  für  wyse. 

Lob  sy  dem  rat  in  ewikeit.    7  Strophen. 
CIV.  911.  (823»)  Dyß  ist  in  Leschen  hoff  wyse. 

Das  recht  ist  manigfeltig  krump.    3  Strophen. 
912.  (823«)  Aber  IIL 

Gesang  ist  eine  wise  meisterschafft.  3  Strophen,  die  e 
lautet: 
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Gesang  ist  eine  wise  meisterschafft  (8  silben), 
ein  kfinftig  (1.  künstig)  swerer  horti 
wer  rechten  gesang  nfl  dichten  wil, 
der  mfls  vil  Sinnes  begriffen. 
5  Des  waltent'  speher  fände  krafft, 
wer  beyde  wise  vnd  wort 
wol  dichtet,  dem  gibe  ich  danckez  zil, 
keme  er  dort  her  von  Nyffen. 
Welich  man  die  kanst  herzQget, 
10  daz  kompt  von  angeborner  sache  here  (klingend), 
dez  Sinnes  sich  wenig  smflget 

vnd  gat  für  sich  in  durchlnchtiger  gere.  ^ 

er  mfls  loykus  sin  in  der  natüren, 
nflfflndig  mensch  von  wisem  steren. 
15  was  loyka  findet,  daz  sol  er  rein  figaren, 
mit  der  gramatica  beweren: 
so  mag  er  nit  enberen 
vil  rflher  dinge  zu  sliffen. 
913.  (824»)  Aber  m. 

Ich  wil  zfl  dime  dische  gan.    3  Strophen. 
CV.  914.  (825»)  Leschen  sang  wyse. 
Wer  nympt  mit  lieb  daz  höchste  gut.    3  Strophen. 

915.  (825c)  Aber  lü. 

Keine  zflnge  kan  dz  voilesprechen  nit.    3  Strophen. 

916.  (826»)  Aber  m. 

Minne  vnd  liebe  got  dar  zfl  czwang.    3  Strophen. 

917.  (826b)  Ein  anders  von  der  gehurt  xpi. 
Do  crist  geboren  wart  on  we.    5  Strophen. 

918.  (827»)  Ein  anders  in  dysem  tone  Eqniaacfl.    3  atrophen 
die  erste  lautet: 

Meitliche  kusche  mnter  her, 
diu  tngend  vnd  din  wirdikeit 
bracht  uns  got  her. 
dur  uns  er  uff  die  erd  sich  liess 
5  vnd  nit  enliess 
gar  vnuerzeyt. 

10  Mcher  her.         14  stern. 
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Sant  Gabriel  die  botschaft  bracht 

von  got  aß  der  drjrvaltikeit, 

ein  solich  bracht:       * 
10  gracia  plena,  got  mit  dir. 

nu  horent  ir 

der  seiden  spil. 

Got  in  der  meyde  hercze  trat. 

was  yns  der  arge  tufel  trat, 
15  daz  wend  vns  trat 

der  forst  gemeit. 

By  dir,  junckfrauwe,  so  lag  er 
,  IX  roanod  gantz  mit  wird  vnd  er. 

die  dar  gespil 
to  gebar  in  da  zu  wyhennacht. 

ein  kalte  nacht 

was  zu  der  zytt  (1.  zeit). 
CVI.  919.  (828»)  Leschen  gecronter  Rey.    5  Strophen,  die  < 
lantet  : 

Zukunft  der  wort        propheten  wort 
hat  evan  mort 

kreftig  veijeit        ein  reine  mcit 
schon  Tud  swanger  ist  genesen. 
5  Got  selber  lut        jn  sinem  mut 
daz  edel  blut 

mentschliche  art        geboren  wart 
eyn  kint  vo  thron  zu  wyhennacht  wesen. 
Leit  her  Adam 
10  ynd  her  Noe  Abraham 
Moyses  die  quäl  (1*  Q^^l) 
die  sich  her  Dauid  leyt 
vnd  aller  menschen  sei 
biß  daz  der  sehst  prophet  sich  swang 
16  vo  hymmel  in  der  erden  schrang  ^ 
Maria  was  der  vmbefang 
sie  enzunt  dez  heiligen  geistes  flang 

* 

majda   in  c.  18   schaint   mait   haißan   za   sollan   nnd   ralmt   auf  g 
I.  16. 
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da  got  zn  yrem  herczen  trang 
ymb  aller  mentschen  selikelt 
so  des  trag  sie  zam        den  höchsten  sam 
got  von  ir  nam 
natares  kost        Jhfi  zu  trost 

gab  meyßchen  (L  mensehen)  heyl  an  dem  cristmorgen  frft. 
CVII.  920.  (829*>)  Leschen  tagwyse.   M  37.   3  Strophen,  die  erste : 
Zach      dnrch  die  wölken  myn  gesang 
hin  gein  dem  tag 
man  sol  in  fragen  wer  er  sy 
der  sich  also  schon. vns  hat  herzeuget. 
5  Flach       arge  nacht  gar  sonder  wag  (1.  wang) 
mit  •  •  • 

der  Sternen  glister  wont  in  by 
dem  alle  creature  dieneet  vnd  neiget. 
Zu  wyhennachten  daz  geschach 
10  daz  von  der  meyde  übe  brach 
der  wäre  got  vnd  man  in  sach 
Xpns  der  hymmel  obedach 
in  armut  ließ  er  sich  schauweu 
dar  za  die  muter  sin 
16  den  mannen  vnd  den  frauwen 
clagten  die  keyserin 
da  wast  er  wol  daz  es  must  sin 
alhie  in  dysem  jamertal 
daz  schuf  evas  vnd  adams  fal 
so  ir  hantgetat  ü  helle  quäl 
sie  ludent  got  mit  got  zu  tal 
ye  vnd  doch  got  ein  gotheit  waz 
wol  ye  vnd  ymmer 
da  von  die  cristenheit  genaß 
15  got  der  sich  jung* 
vil  manig  turre  sele 
die  lost  er  ußer  quele 
darnach  zu  dirre  stunt 
wie  brachten  sie  in  here 
M  den  waren  lichttragere 
mary  der  seiden  fnnt 
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der  morgen  sy  enzuDt 
so  schone 

dez  loben  wir  die  edel  maget  reyne  (fröne?) 
w  ey  waz  vns  großer  eren 
an  dem  cristag  herschein. 
CVm.  921.  (831»)  In  dem  Härder  sin  hoflf  wyse. 
Mary  kung3ain  ob  allem  kanne.    3  Strophen. 

922.  (831C)  Aber  IH. 

Ich  han  myn  müt  also  gestellet.    3  Strophen. 

923.  (83 Id)  Aber  HI. 

Ich  kam  für  eine  stat  was  deine.    3  Strophen.    Nr.  184.    W 
102.    Aus  H  2  gedruckt  in  Mones  anzeiger  1838 ,  374. 

924.  (832b)  Aber  m. 

Seide  ynd  synne  ist  vngelich.    3  Strophen. 
926.  (832c)  Aber  ÜI. 

Ach  krancke  weit  wes  machtfl  dich  gefraOwen.    3  Strophen. 

926.  (833»)  Aber  TU. 

Ich  bin  in  Sünden  lange  entsloffen.    3  Strophen. 

927.  (833c)  Aber  fünflf. 

Fjer  hande  lut[e  die]  hab[e]  ich  besonder.   5  Strophen.   Nr.  185. 

928.  (834»)  Aber  m  (gebeßert  in  IX). 

Ich  müre  ich  zimmer  ich  smide  ich  wircke.    3  Strophen. 

929.  (834c)  Aber  m  (ausgestrichen). 

Der  groß  planet  in  Oriente  (e  roth).    3  Strophen. 

930.  (834^)  Aber  m  (ausgestrichen). 

Fjlosophia  die  (die  ausgestr.)  hat  dich  gelaßen.    3  Strophen. 
W  112,  2. 

931.  (835^)  Aber  m  (ausgestrichen). 

Sjt  aristotiles  der  in  prise.   3  Strophen.   W  112,  5—7.  Ueber 
die  macht  des  todes;  die  zweite  lautet: 

Und  hsete  ein  man  al  kraft  besunder 
die  al  weit  hat,  daz  wser  doch  gröze  kraft 
und  daz  er  velse  üf  ander  velse  wsere  hebehafb. 
In  aberwunde  daz  freislich  kunder, 

5  der  Tot ,  der  manigen  risen  hat  ervalt. 

Samsön  der  starke  dem  argen  T6t  mit  sime  leben  galt. 

6  doda. 
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Der  T6t  der  h&t  vervellet  manigen  recken, 
hem  Dietertch  Witichen  Heimen  [und  her]  Ecken, 
der  Tot  der  knnde  erschrecken 
10  den  starken  httminen  Sifrit : 
swie  stark  er  was,  der  arge  Tot  der  liez  in  leben  nit. 

932.  (836c)  Aber  ffl. 

Got  grüß  dich  liep  myns  hertzen  fraOwe.    3  Strophen. 

933.  (836«)  Aber  m. 

Ich  lobe  die  fraOwelin  vnd  wil  abei*  singen.    3  Strophen. 

934.  (836C)  Aber  IH. 

Gesang  wie  ist  din  so  gar  vergessen.    3  Strophen.    Nr.  186. 

935.  (836d)  Aber  m. 

£yn  edel  dofel  wart  bereit    3  Strophen. 

936.  (837^)  Aber  ffl  (gebeßert  in  VII,  dann  ausgestrichen). 
Got  sprach  ir  jfingem  ir  sollent  warten.    3  Strophen.    G  von 

Got  ist  durchstrichen,  am  rande  steht:  parua  littera. 

937.  (837^)  Aber  ffl  (ausgestrichen,  am  rande:  4^  non  magna 
littera). 

Sie  fOrtent  yn  hin  yber  ein  gefilde.    3  Strophen. 

938.  (838«)  Aber  ffl  (ausgestrichen,  am  rande:  YU  non  magna 
littera  sed  parua).  936 — 938  bilden  also  ein  gedieht,  das  mit  der 
letzten  Strophe  von  938  schließt. 

939.  (838^)  aber  ffl. 

Adam  eva  (eva  ausgestrichen)  wart  Oß  dem  paradise.  3  Strophen. 
Am  rande :  magna  littera. 

940.  (838c)  Aber  ffl. 

üemym  kint  ich  wil  dich  leren.  3  Strophen.  Nr.  187.  W 103, 2. 
839*  mitten  auf  der  spalte  endet  die  handschrift. 

Ich  schließe  vorstehendem  inhaltsverzeichniss  zunächst  das  einer 
Donaueschinger  handschrift  au,  die  mit  der  Eolmarer  in  innigstem 
zusammenhange  steht.  Es  ist  dies  die  ehemalige  laßbergische  hand- 
schrift nr.  263,  15  Jahrhundert,  321  selten,  kl.  foL,  Scheflfel  s.  47, 
die  auf  s.  1 — 204  ein  deutsches  compendium  th(  ologie  enthält.  Den 
rest  der  handschrift  (s.  205—321),  die  ehemals  Greith  gehörte, 
nimmt  ein  altdeutsches  liederbuch  ein. 


10  hvrnfai. 
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I.  1.  (205)  Des  kantzlers  golden  ton  der  lichtere  sint  bed  ein 
mes. 

Ein  Wächter  sfls  verknndet.    14  atrophen.    K  (d.  i.  Eohnarer 
hs.)  583.  584. 

n.  2.  (212)  Im  ynerkanten  ton  .V.  liedt.  Am  untern  rande  der 
seile  steht  roth :  Diß  ist  der  vnerkante  ton  magistri  hnins  libri  ynd 
sint  die  zwen  vnd  sibenzig  namen  vnser  frowen.  der  do  keins  me  hat 
gemacht  dar  in  von  der  wirdigkeit  wegen,  dieser  namen. 

Ich  sünge  gerne  lise.  in  vnerkanter  wise.    5  Strophen.   E  522. 
nL  3.  (216)  Maria  gnntig  (1*  gnnchtig)        züchtig.    3  Strophen. 
K  9,  yon  Peter  von  Saßen. 

4.  (218)  Als  her  peter  von  Sachsen  dem  münch  von  salczbnrg. 
dis  von  (1.  vom)  geschriben  par  schickte.  Da  schickt  er  im  dis  nach 
gende  lathinisch  parher  wider  vmb.  in  dem  selben  thon. 
0  Maria        pia.    3  latein.  Strophen.    K  10. 
lY., 5.  (219). Ave  maria  dich  lobet  mnsica.     3  Strophen.    K  8, 
von  Lesch. 

y.  6.  (222)  Cvm  senffter  trost  heiliger  geist  Dnrchcomponiert* 
K  708,  vom  Mönch  von  Salzburg. 

VL  7.  (226)  Her  Remer  von  Zwetel  frown  em  ton. 
Ich  weiß  ein  rose  wol  gestalt.    7  Strophen.    K  726. 
Vn.  8.  (227)  In  Remers  sangwis  von  Zwetel. 

Salne  regina  mater  misericordie  (deutsch).    7  Strophen. 
YL  9.  (233)  Her  Remer  von  Zwetel  frown  em  ton. 

Es  wont  ein  mag!  uf  erden  hie.    3  Strophen.    K  720. 
Vm.  10.  (236)  Fr  Owen  lob  8  überzarter  ton. 

Heyliger  geist  herlucht  min  synne  kamer.    3  Strophen.    K  2. 

II.  (241)  Aber  eins  ym  überzarten  ton  frowenlobs. 

In  ewikeit  got  dry  person  alleine.    3  Strophen.    K  3. 

IX.  12.  (246)  Frowenlobs  gecrönter  Rey. 

Sint  froelich  fraw  mit  züchten  gen  dem  meyen.    7  Strophen. 
K  13. 

X.  13.  (249)  Frowenlobs  langer  ton. 

Esaias  der  schribet  so  der  gottes  knecht.    3  Strophen.    K  47. 
14.  (252)  Frowenlobs  langer  thon. 

Ist  iemant  hie  der  mit  gesange  schallen  wil.  5  Strophen.  K  64. 75. 

XI.  15.  (255)  Frowenlops  güldin  ton. 

Jvng        sun  vnd  alter  vatter.    3  Strophen.    K  112. 
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Xn.  16.  (257)  Frowei^lob  verbolen  thon. 

Der  kttngin  ich  ob  allen  kungin  dienen  wil.  5  Strophen.  K  140. 
17.  (250)  Inn  frowenlobs  yerholcn  ton  aber  dry. 

(251)  Uil  hundert  tnsent  wachten  einen  man.     3  Strophen. 
K  141.  415;  an  letzterer  stelle  derselbe  Schreibfehler  wie  hier. 
Xm.  18.  (252)  0  Frowenlop  dis  ist  din  nQwer  thon. 
Wer        half  adam  us  not  in  fbre.    3  Strophen.    K  170. 

19.  (255)  Der  hört  yn  frowenlobs  Nflwe^  ton  von  dem  liden  vnsers 
herren  ihesn  xpi. 

Wut        mensche  tragen  aller  bilde.    14  Strophen.    E  177. 

20.  (271)  Andere  fftnff  im  nüwen  ton  frowenlobs  inn  disem  meß 
besser  wafi  die  vorderen. 

(272)  Fron  was  iohannes  ewangeliste.     5  Strophen.    K 

178,  wo  sich  die  bemerkung  der  Überschrift  darauf  bezieht  daß  das 
lied  schon  firflher  einmal  (171)  Torkam. 

XIV.  21.  (275)  Frouwenlobs  San  thon. 

Ich  kam  geritten  uf  eyn  feldt.    7  Strophen.    K  102. 

XV.  22.  (278)  Ein  ey  gelich  ist  sinewel.    3  Strophen.    K  109. 
Am  nntem  rande  steht :  Frowenlobs  früschs  wiß  ist  dise. 

XVI.  23.  (280)  Her  frowenlobs  gecrönter  ton. 

Gar  starck  bekant        ist  der  helfant.    3  Strophen,  mit  abbil- 
dnog  des  elephanten  und  der  schlänge.    K  142. 
XVn.  24.  (.283)  Frowenlobs  bunt  wise. 

Maria  knniginne.     7  Strophen.    K  145. 
XVm.  25.  (287)  Frouwenlobs  zarter  ton. 

Svn  du  bist  sun  snn  vsertracht.    5  Strophen.    K  190. 

26.  (291)  Aber  ein  anders  In  frowenlobs  zarte  ton  Der  sint  nüne 
von  vnser  lieben  frowen. 

Maria  du  bist  das  berent  riß.    9  Strophen.    E  191. 

27.  (296)  Aber  drü  in  disem  ton. 

Maria  blandes  mandelris.    3  Strophen.    E  192. 

28.  (297)  Aber  dr6  von  vnser  frowen  in  disem  ton. 

Ma  (1.  Du)  edel  tochter  von  syon.    3  Strophen.    E  198. 

29.  (299)  Aber  ein  anders  ym  zarten  ton  froweulobsz  ein  f6rwarff 
Tnd  der  sint  ftmffe. 

Ich  wil  verbannen  vnd  verban.    5  Strophen.    E  194. 

30.  (302)  Aber  andere  ftaiüe  Im  zarten  ton  frowenlobsz. 
Man  fragt  wo  got  behnset  wer.    5  Strophen.    E  195. 


92 

31.  (305)  Aber  ander  f&affe  in  frowenlobs  zartem  ton. 
Johannes  lag  yff  gottes  bröst.    5  Strophen.    K  197. 

32.  (307)  Aber  ein  gedrittes  in  fronwenlobs  zarter  thon. 
Maria  hohei'  himelflam.    3  Strophen.    E  199. 

33.  (308)  Aber  eins  der  sint  drü.  Im  zarten  ton  frowenlobs.  von 
dem  liden  cristi. 

Got  nam  an  sich  die  menschheit.    3  Strophen.    E  200. 

34.  (310)  Aber  ein  gedrits  in  frowenlobs  zarter  ton. 
Götliche  craft  uermeret  sich.    3  Strophen.    E  198. 

XIX.  35.  (312)  Frowenlobs  grüner  thon  ist  diser  ist  ein  gedritß. 
Her  Simeon  der  wise.    3  Strophen.    E  214. 

XX.  36.  (313)  Frowenlobs  Ritter  wise. 

Maria  muter  reine  meit.    3  Strophen.    E  232. 

XXI.  37.  (315)  Frowenlob  leit  ton. 

Fracht  bernde  fracht        der  weite  trost.   5  Strophen.    E  183. 
XVm.  38.  (318)  Aber  eins  ym  zarten  ton  fronwenlobs.  ein  ge- 
dritß Ein  Mrwrff. 

Die  meister  wol  gedichtet  hau.    3  Strophen.    E  201. 
39.  (319)  Aber  ein  ander  in  frowenlops  zarter  ton  von  der  ge- 
dultigen  vngewilligen  aremüt. 

Armut  dich  hasset  manig  man.    3  Strophen.    E  208.  212. 

Offenbar  haben  wir  in  der  Donaaeschinger  handschrifb  einen  auszog 
aus  der  Eolmarer  vor  uns,  und  wie  es  scheint  einen  unvoUständig 
erhaltenen.  Sie  hält  die  reihenfolge  der  Eolmarer  nicht  genau,  aber 
im  wesentlichen  inne.  Von  jedem  tone  gibt  sie  in  der  regel  nur  ein 
lied  als  probe,  und  zwar  dasjenige  was  auch  in  der  Eolmarer  den  ton 
beginnt.  Eine  größere  ausnähme  hiervon  ist  nur  bei  Frauenlobs  zartem 
tone  gemacht,  von  welchem  zuerst  10  lieder  fast  durchgängig  in  der- 
selben folge  wie  in  E,  und  am  schluße  noch  2,  die  vorher  flber- 
sprungen  waren,  mitgetheilt  werden. 

Vielfältige  verwandscbaft  mit  der  Eolmarer  zeigt  femer  die  Wiltener 
handschrift,  über  welche  Zingerle  einen  ausführlichen  bericht  ver- 
öffentlicht hat:  Bericht  über  die  Wiltener  meistersängerhandschrift 
(Wien,  1861.  79  ss.  gr.  8.  Aus  dem  Julihefbe  des  Jahrganges  1861 
der  Sitzungsberichte  der  phil.  bist,  dasse  der  kais.  academie  der  wißen- 
schaften,  XXXYII.  band,  s.  331 — 407,  besonders  abgedmckt).  £s 
ist  eine  papierhandschrifb,  klein-folio,  mit  176  blättern,  gewöhnlich 
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10  bl&tter  in  einer  läge'  ans  dem  15.  Jahrhundert  Die  beiden 
letzten  blätter  von  späterer  hand  geschrieben.  Am  ende  des  16. 
Jahrhunderts  gehörte  die  handschrift  der  familie  t.  Wolkenstein; 
gegen^rärtig  dem  prof.  Eerer  zu  Innsbruck.  Ich  schliesse  mich  in 
der  Inhaltsangabe  der  art  an,  die  ich  bei  den  vorigen  und  folgenden 
hss.  beobachte  und  verweise  bei  den  einzelnen  liedem  auf  E  und 
wo  sie  in  K  fehlen  auf  die  andern  sammlupgen.  Da  Zingerle 
(s.  60 — 79)  ein  vollständiges  strophenverzeidmiss  nach  dem  reim 
geordnet  gegeben  hat,  so  folge  ich  um  so  eher  der  reihenfolge 
der  handschrift. 

I.  1.  (1*)  Gedicht  auf  die  sieben  künste.   Übersdirift:  Gramatica. 

Ejn  vrsprung  aller  künste  hocher  maister.    Zingerle  s.  4. 

Lojca.    Wist  red  der  kunst  war  vnd  vnwar  erkhennen. 

Rethorica.    Auff  spechen  spruch  wort  vnnd  red  florieren. 

Musica.    Klang  nach  der  kunst  durch  suesse  simponeyenn. 

Arismetrica.    Zal  nach  der  kunst  hebt  sich  mit  zehen  figum. 

Geometria.    Mit  kunst  man  alle  masse  gar  begreifet. 

Astronomya.    Die  hohe  kunst  des  virmamenten  speren. 
n.  2.  (2^)  Maister  hainrich  vonn  mugelin  in  seinem  hoffdonn. 
sagt  hie  von  maniger  haut,    historien  vnd  cronickn  die  vonn  andernn 
ticfatemn  verlassenn  sind  vnd  die  sich  doch  nach  der  geschrifift  hal- 
tenn.    Zingerle  s.  5.    K  676.  677.  682. 

Marcus  ze  rome  schlueg. 

Do  auf  der  eselin. 

Des  schmech  nicht  armer  tat. 

Satumus  der  vemam 

Damach  her  Jupiter. 

Hörstw  nun  thummer  man. 

Phiton  ain  schlänge  was. 

Nach  solichem  laide  kam. 

Phiton  satumus  sdmee. 

Idea  was  genandt. 

Wer  ist  so  gar  betört. 

Dw  weyser  öden  muet. 

Dones  ain  maget  was. 

Netanabus  trug  sinn.      . 

Nw  wolt  ich  sein  ain  thor. 
3.  (4|i)  Drey  lied  von  tugend  vnd  von  om  des  adels. 


94 

Ir  edln  secht  wie  stat.    Ziigerie  s.  54.    K  671. 
Ir  edln  bern  sprecht. 
Welich  herr  bezemet  stat. 

4.  (4b)  Drey  lied  von  zucht  vnd  warhait.    Zingerle  s.  55.  K  672. 
Dem  edln  wol  an  stat. 

Dw  edler  la  dein  wort. 
Secht  wie  die  lynde  fruet. 

5.  (4b)  Drey  lied  von  den  Wirten  hainrich  mugelin. 
Uns  saitt  der  maister  list.    Zingerle  s.  5.    K  667. 
Des  holerpaumes  frucht. 

Llepleich  dw  edlär  sich. 

6.  (5*)  Yonn  liegenn  der  reychenn.    Zingerle  s.  56.     K  674. 
Her  Salomon  der  spridit. 

Der  lag  dich  Veycher  schäm. 
£in  liecbt  sich  selber  tert 

7.  (5b)  Drey  lied  von  des  leben  art.    Zingerle  s.  56.    K  675. 
Der  leo  hat  drey  art. 

Sleuss  auf  der  tagend  schi*ein. 
Vemym  dw  edler  freye. 

8.  (5^)  Drey  lied  von  der  minne  vnd  lieb.   Zingerle  s.  57.  K  665. 
Mich  wandert  wie  mich  lat. 

Aas  schwebl  peches  fear. 
Trost  hilf  mein  hoffen  fraw. 

9.  (6*)  Drey  lied  von  der  minne  Ion.    Zingerle  s.  57.    K  681. 
Darch  mynne  gen  kriechen  kam. 

Tarqainas  was  genant. 
Her'  Salomon  ward  plos.     . 

10.  (6*)  Newn  lied  von  dem  garten  der  kanst:  mugelin. 
Ich  vand  ain  hayden  prait.    Zingerle  s.  6. 

Hin  farpas  ich  da  drat. 
Mein  maet  ward  mir  zastort. 
Der  gart(e)  mer  vemam. 
Der  paam  tregt  rosen  siben. 
Also  mecht  noch  gescheen. 
Maniger  sich  maister  nennet. 
Die  vierd  geometrey. 
Wer  ist  der  gartner  alt. 
in.  11.  (7*)  Wer  karczweylen  welle(e).    Nr.  188.    K  528. 
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Der  maister  yon  Bature. 

Eyn  maister  hat  drew  1. 

Zwelf  h  [bedeuten]  zwelf  honeweyse. 
lY.  12.  (8a)  Drey  lied  in  des  Momers  langen  don.  Zingerle  s.  42. 

Wer  hundert  jar  auf  erden  (fehlt  g&t). 

Der  selbig  kayser  cosoras. 

Seind  das  got  aller  menschen  diet. 
13.  (8b)  Drey  lied  in  des  Momers  langen  don.    Zingerle  s.  43. 

£e  hymel  ynd  erd  vnd  wagkh  ye  ward.    K  476. 

Der  ewig  got  in  wunder  was. 

Ein  wunder  von  der  craft  entwaich. 
Y.  14  (9a)  Fflnff  lied  von  der  schepfung. 

£  ane  vieng  hymel  vnd  erde. 

Dar  nach  wol  an  dem  fünften  tage. 

Das  muet  den  tewfl  also  ser(e). 

Got  kam  vnd  was  erzürnet  sere. 

Got  gunt  der  schlangen  sere  droen. 
m.  15.  (10^)  Hie  hernach  volgend  noaczehen  lied  in  des  Mor- 
ners  hofdon  von  Sibilla  frag  vnnd  antbort  Salomonis. 

(11»)  Ein  chaiser  sazz  ze  Rome.    Zingerle  s.  44.    K  530. 

Ze  Rome  stund  gemalet. 

Sibill  die  hat  gesprochen. 

Der  künig  sprach  ich  preyse. 

Die  red  ist  ane  laugen. 

Sibill  durch  all  dein  guete. 

Sibill  der  kunste  meine. 

Sibill  sag  mir  g(e)leiGhe. 

Die  frag  will  mich  bezwingen. 

Sibilla  ist  es  gerechte. 

Sibilla  sag  mir  wäre. 

Sibilla  mich  zimbt  gros  wunder. 

Sibill  ist  es  ergangen. 

Sibill  ob  ich  dich  straffe. 

£r  gunde  forbas  fi^en. 

Der  kunig  sprach  mit  layde. 

Der  kunig  sprach  la  hören.  « 

Dw  sagst  von  schwem  Sachen. 

Sibilla  der  wicze  deine. 
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IV.    16.   (15b)  1)  In  des  Morners  langen  don  drey  lied  von 
geyttigkhayt  vnnd  andern  sundenn.    Zingerle  s.  43. 
Siben  sünd  ich  nennen  iwil. 
Da  Incipher  Verstössen  was. 
Dar  vmb  got  auff  die  erden  kam. 

17.  (I4<^)  Drey  lied  von  gesanck  vnd  von  gueten  aigenschafften 
des  gesangs  in  des  morners  langen  don.    Zingerle  s.  43. 

Gesangkh  ob  aller  khnnst  ain  stem. 
Gsangkh  ist  der  ziergkUmass  ain  zil. 
Gesangkh  ist  durch  floriret  gar. 

18.  (16»)  Drey  lied  in  des  Morners  langen  don.   Zingerle  s.  43. 
Johannes  in  der  tawgen  sach. 

Welich  fraw  sich  selb  wil  em. 

Fi*aw  Er  will  lassen  schauen.    Die  zweite  und  dritte  strophe 
sind  in  Mamers  hofton  (III)  gedichtet. 

m.  19.  (16^)  Hie  stend  drey  lied  in  des  Morners  hofdon  ain 
guete  mainung  etc.    Zingerle  s.  47. 

Got  aller  weit  zu  haue. 

Got  kam  zum  andern  male. 

Moyses  ich  wil  dich  senden. 
lY.  20.  (17<^)   Drey  lied  in  des  Morners  langen  don.    Zingerle 
8.  44.    E  481. 

Grot  wird  vnd  ere  hat  gelaid.    Vgl.  Nr.  192. 

Der  auserwelte  seiden  hört. 

Yernuftig  weys  vnd  wiczig  man. 

21.  (17i>)  Im  LMorer  (von  späterer  band).   Zingerle  s.  58.  K479. 
Ain  maier  maldt  an  ainer  wandt. 

Semlicher  thier  ich  nye  gesach. 
Johannes  in  lantem  sach. 

22.  (18i>)  Im  1.  Morner  (später).    Zingerle  s.  58. 
Ist  yemand  hie  der  singen  well. 

Idi  ste  dahie  durcli  raine  beyb. 
Wirst  dw  geleczt  durch  firawen  er. 
VI.  23.  (19*)  Im  lang  popen  d(on);  von  jüngerer  band.    Zin- 
gerle s.  47. 

Nembt  war  im.vngelerten  frauen  vnd  ir  man.  K6ö8:  Mflglin. 

1)  Bl.  14  aod  15  sind  falsch  gebanden. 
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Kirieleyson  das  sprichet  herre  erbarme  dich. 

So  nun  das  gloria  in  exselsis  wirt  gesungen. 

In  der  epistl  allem  volgkh  der  briester  ratt. 

Das  gradual  vnd  auch  der  versch  nu  mergket  eben. 

Das  ewangeli  ist  ain  hoche  weyse  1er. 

Credo  in  vnum  vacht  der  briester  lobich  an. 

Damach  beraitt  der  priester  schon  des  keliches  stat. 

Gracias  agimus  haist  dangkh  sagen  wir  dem  herren. 

Sanctus  sanctus  sanctus  dominus  got. 

Da  zwischen  sieht  man  wol  den  briester  in  andacht  stan. 

Nw  mergkhend  die  grossen  kraft  vnd  auch  die  wirdigkait. 

So  nw  der  briester  hat  davon  gar  ausgelesen. 

Nv  ist  die  messe  zu  gueter  masse  aus  gesungen. 

Damach  singt  man  comun  vnd  die  collect  behende. 
Vn.  24.  (22»)  Hie  hebent  sich  an  drew  lied  in  des  albrecht 
leschen  mttlweis  das  erst.    Zingerle  s.  33. 

Ich  kan  wol  tichten  an  allen  spot. 

Ich  kam  dahin  sy  empfiengen  mich. 

Zw  in  sprach  ich  mit  gueten  Sitten. 

Uon  freunten  nam  ich  vrlaub  schier. 

Ich  bitt  dich  vater  jhü  Crist. 
Vin.  25.  (22^)  Das  gülden  schlos  Albrecht  Leschn  von  vnserfrawen. 

Ich  wil  von  ainer  maget  firon.    Zingerle  s.  31. 

Ich  bin  die  mechtig  fraue  guet. 

Got  sandt  mir  aus  der  hymel  tron. 

Ich  azz  des  hymelreichs  huen. 

Mein  frydel  was  gerumet  sein. 

Er  ist  ain  kunstereicher  schmid. 

Ich  han  die  hyme]  alle  gar. 

Der  hymel  tugend  der  köre  schall. 

Lob  band  die  edlen  fürsten  drey. 

Gar  aUes  das  got  ye  gemacht. 

Gott  vnd  auch  ich  in  freuden  schwebt. 

Weyt  vnd(e)  brait  hoch  vnd(e)  tief. 

Sunder  dar  vmb  verczage  nit. 
YU.  26.  (25»)  Albrecht  lesch  in  der  mülweis  vnd  sind  fflnff  lied 
lias  erst.    Zingerle  s.  32. 

Ich  such  gnad  heyliger  gayst. 

MeisterUeder.  7 
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Heyliger  geyst  rat  fdrpas  mir. 
Der  heylig  geist  tet  mir  noch  kundt. 
Der  heylig  geyst  der  leret  gach. 
Der  heylig  geyst  lert  vns  noch  schon, 
27.  (25^)  Albrecht  lesch  in  seiner  mOlweiß  ni  lied  wie  hernach 
stet.    Zingerle  s.  32. 

Wann  ich  bedengk  mein  krangkes  leben. 
Do  sprach  der  heylig  geist  zw  mir. 
Der  hie  empfacht  die  heyligkait. 

IX.  28.  (2Hft)  Albrecht  lesch  hat  geticht  die  nachgeschriben  fünf 
lied  von  dem  heilign  vnd  stend  in  seinem  hofdon. 

Ich  kam  für  aines  fürsten  haus.    Zingerle  s.  33. 
Der  wunderwergkh  sind  ane  zal. 
Das  haus  das  ward  gebaut  alsust. 
Da  nam  er  von  der  kirchen  sein. 
Ir  merght  das  er  begangen  ist. 

X.  29.  (27*)  Hie  hernach  stend  drew  lied  von  der  Zukunft   die 
hat  geticht  Albrech  lesch  in  seiner  gesanckweiß.    Zingerle  s.  33. 

Her  daniel  geweyssagt  hat. 
Rain  ananias  schreybt  mit  rat. 
Herr  moyses  tet  den  Juden  jchen. 

30.  (27^)  Albrecht  lesch  in  der  gesanckweis  hat  er  geticht  die 
nachgeschriben  funff  lied  von  der  gepurt  xpi.    Zingerle  s.  34. 

Ich  solt  dir  singen  alle  jar. 
Das  wunder  wundert  manigen  sin. 
Do  ich  den  hayland  vnd  den  trost. 
Mergk  vnd  frew  dich  dw  menschen  hant. 
Dy  höchsten  Patriarchen  drey. 

31.  (28*)  Albrecht  lesch  hat  gemacht  die  nachgeschriben  jjj  lied 
in  seiner  gesangkweis  auf  die  singer. 

Dw  sprichst  dw  seyst  ain  maister  hie. 
*  Was  craft  satumus  mug  gehaben. 

Vnd  mars  mit  seinem  hertten  gangkh. 

XI.  32.  (29»)  Jüngere  Überschrift  in  eodem  don,  aber  unrichtig, 
denn  es  ist  leschen  zirkelweise  (K  CH). 

Got  sant  sand  gabrihele. 

Aller  erst  gwan  kraft  ir  hiem(e). 

Sy  trueg  in  vnuersprochen. 
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Xn.  33.  (29*)  Maister  hainrich  von  muglein  drew  lied  in  seinem 
langen  don  das  erst  wie  hernach  folgt.    Zingerle  s.  6. 
Ich  kam  in  ainen  garten  der  was  wonnigkleich. 
Ist  yemant  hie  der  mir  den  gartten  aus  richten  kan. 
Der  gartn  den  ich  main  das  ist  die  weide  gancz. 

34.  (30*)  Mayster  hainrich  von  mngelein  hat  gemach  die  nach- 
folgenden Ylin  lied  in  seinem  langen  don. 

Grott  hat  gewundert  wunderlichen  manig&lt.    Zingerle  s.  7. 
K  625:  Poppe. 

Got  ist  gewesen  ye  vnd  hat  kain  ende  nicht. 
Was  das  nit  ain  vil  wunderlicher  Salden  fund. 
Da  got  ainfaltig  wort  in  seiner  ewigkhait. 
Bo  was  Yor  kunst  ee  got  der  weide  ye  erdacht. 
Synn  alle  ding  kan  tichten  ynde  wegen  gar. 
Da  synn  nw  fleissig  ward  aus  gottes  herczen  grund. 
Da  synn  dryfaltig  got  aus  seinem  herczen  rann. 
Synn  ist  ain  stul  darauf  das  mer  vnd  weide  stat. 

35.  (31^)  Mayster  hainrich  von  mugelein  in  seinem  langen  don 
siben  lied  von  den  siben  freyen  kunstenn.    Zingerle  s.  7. 

(32»)  Die  erste  freye  kunst  ist  gramatigkha  genant.    K  648. 
Dy  ander  kunst  die  ist  genennet  loyca. 
Der  drytten  kunste  steig  die  sind  mir  alle  kunt. 
Dy  vierde  arismetrica  man  seczen  sol. 
Dy  kunst  geometria  leret  vnns  die  mazz. 
Ain  yegklich  don  der  hat  aus  musica  sein  zil. 
Artronomia  lernt  der  planeten  gangkh. 

36.  (33»)  Mayster  hainrich  von  mugelen  drey  lied  langn  don.  ,: 
In  kriechenland  athenis  in  der  haubtstat.    Zingerle  s.  7. 
Prister  von  schuld  dich  reyten  solten  siben  weih. 

Der  hoche  tum  pauet  der  mues  layter  han. 

37.  (34»)   Mayster  hainrich  von  mugelein  drey  lied  in  seinem 
langen  don  von  trewmen.    Zingerle  s.  7. 

Dv  arczt  bist  dw  der  kunst  verirret  vnd  verganst.    E  653. 
Ayn  weyser  arczt  von  schulden  der  soll  alle  ding. 
All  ausere  ding  beschlyessent  sich  in  schlaffes  pandt 
'  38.  (34^)  Mayster  hainrich  von  Mugelein  drey  lied  im  langen 
don  von  vnnser  lieben  trauen.    Zingerle  s.  7. 

£yn  spiegl  klar  in  ainem  miste  funden  wart. 

7  * 
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Wolt  ir  nw  hören  wie  es  vmb  die  rede  gat. 
Gerechtigkait  die  pannang  vberwunden  hat. 

39.  (35*)  Mayster  hainrich  yon  Mugelen  im  langen  don  drey 
fanf  lied  von  wunderlicher  abentheur. 

Uenedig  ist  ain  guete  stat  die  hört  man  loben.    Zingerles.  7; 
gedruckt  Germania  5,  368. 

Sy  namen  gaet  mit  in  als  vil  sy  wolten  han. 
Virgilius  der  gieng  hin  auff  den  perg  gerecht. 
Vjrrgilius  gieng  furpas  auff  den  perg  hindan. 
Her  wider  kam  das  teuflisch  gesinde  drat. 

40.  (36*)  Mayster  hainrich  von  mugelein  in  seinem  langen  don 
drew  lied  von  ainem  kunig  seinem  sun  vnd  auch  von  seiner  frauen 
was  guecz  sy  im  teten  nach  seinen  tod.    Zingerle  s.  8.    K  647. 

0  weyser  man  spar  nicht  das  hayl  der  sele  dein. 

Auß  lannden  zoch  der  kunig  von  assiria. 

Wicz  vnnd  vemuft  ist  in  der  weide  gar  ain  wind. 

41.  (37»)  Hainrich  von  mugelein  drey  lied  im  langen  don  von 
vnzeyten  Worten.    Zingerle  s.  ß. 

Uyl  wort  an  nucz  die  kunnen  nymant  wol  ge&umen. 
Ich  gleich  das  wort  der  gallen  vnd  dem  honigsam. 
Wort  ist  gewalt  damit  man  wol  zwinget  den  man. 

42.  (37^)  Drew  lied  in  des  mugles  langen  don.    Zingerle  s.  8. 
Den  hymel  got  geseczet  hat  in  wares  zil.    K  641. 

Uon  der  natur  hab  ichs  gefunden  vnnd  gelesen. 
Der  wendigkh  hymel  hat  nit  weyl  an  kainer  stat. 

43.  (38»)  Drew  lied  im  hainrichs  von  Mugelein  langenn  don. 
Zingerle  s.  17. 

Der  mayde  sun  Eczechiel  der  weyse  sprach. 
Dw  solt  nit  wenen  das  got  hab  gelitten  pein. 
Dy  helle  gluet  ob  aller  hicze  wiget  hais. 

44.  (38^)  Mugelein  im  langen  don  drew  lied  straffer.    Zingerle  s.9, 
Mergkht  in  der  weide  so  kan  es  nymmer  wol  gestan. 

Nw  mergket  mer  zwelff  stugkh  die  nit  zu  loben  sind. 
Das  vierde  stugkh  das  haysset  reichtumb  an  guet  er. 

45.  (39^)  Mayster  hainrich  von  mugelein  in  seinem  langen  don 
drew  rat  lied.    Zingerle  s.  9. 

Ein  wunder  in  der  werlte  fert  durch  alle  land. 
Es  laufft  ain  wunder  in  der  weit  mit  grosser  kraft. 


101 

(48»)  Ein  creatur  wont  in  der  weit  ist  zwier  geborn. 

46.  (48*)  Drewlied  hainrichenMuglens  langen  don.  Zingerle  s.  17. 
Ir  kayser  ir  kunig  ir  forsten  herrn  nw  betracht.    K  6Ö6. 
Ezeras  ain  kunig  in  persia  gewaltig  was. 

Ain  kaiser  haist  ain  kaiser  das  er  kiessen  sol. 

47.  (48^)  Hainrich  von  mnglin  im  langen  don  m  lied  von  ainem 
esel  von  ainer  gans  vnd  von  einem  herren.    Zingerle  s.  9. 

Ein  esel  fand  ains  leonhant  er  zoch  sy  an.    E  649. 
Der  herr  het  im  erzogen  ain  klaines  hnnttelein. 
Ain  gans  die  sprach  sy  war  ain  maister  aller  kunst. 
Xm.  48.  (49^)  Muglin  in  seinem  träum  don  m  lied  von  vnser 
lieben  frawen  vnd  sand  Anna  ain  lob.    Zingerle  s.  13. 
Ain  früchtig  purd  sand  Annen.    K  695. 
Dorchleuchtiger  kharfnngkel. 
Unns  ward  gesandt  zutroste. 

49.  (40«)  Im  trawmdon  des  muglin  m  lied  von   vnser  liebn 
frawen  vnd  von  got  ain  guette  mainung. 

Mich  reuet  herr  mein  schulde.    Zingerle  s.  18. 
Das  hab  vnns  herr  beschaffen. 
Da  ward  das  spil  gewunnen. 

50.  (40^)  Hainrich  von  muglin  im  trawmdon  III  lied  vnd  ist  ain 
Priester  straff  vnd  1er. 

Wer  mit  der  lere  wunde. 
Sand  bemhart  spricht  der  lerer. 
Wer  straffet  mich  durch  erge. 

51.  (41^)  Hainreich  von  muglin  im  trawmdon  XH  lied  von  vnser 
lieben  frawen  haist  der  vberkrönt  rayen. 

Ain  vberkrönten  rayen.    Zingerie  s.  13.    K  684—686. 

Yedoch  will  ich  erfreyen. 

Eys  vnde  schnee  aua  wage. 

Chem  vnd  schallen  mit  dem  stamme. 

Der  tegel  soll  drew  egkhe. 

Got  Schöpfer  der  nature. 

Der  in  der  flanunen  tigel. 

Graft  kreucz  vnd  sein  figure. 

0  craft  dein  wasser  sueste. 

Lob  sey  dir  jrmmer  haytter. 

Wer  ist  des  lebens  sunne. 
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Got  anfang  ynd  auch  ende. 
Xnn.  52.  (43»)  Maister  hainrich  von  Muglin  ni  lied  in  seinem 
gruenen  don  von  der  priesterschafft.    Zitigerle  s.  13. 

Ain  seliger  wirden  haft. 

Wo  ist  der  pfafhait  nam. 

0  priester  ob  dw  pist. 
U.  53.  (43^)  Maister  hainrich  yon  muglin  in  seinem  kurtzen  don 
m  lied  von  dem  grossen  sterben.   Zingerle  s.  11.    E  670. 

Ber  nun  well  wissen  das. 

Da  nun  Saturmus  was. 

Do  sprich  ich  snnder  wan. 

54.  (44»)  Maister  hainreich  von  muglin  in  seinem  kurtzen  don 
m  lied  von  nchtem.    Zingerle  s.  11.    E  673. 

Es  sas  in  iniue. 

Es  schwuer  ain  romer  fruet. 

Das  man  solt  schinden  die. 

55.  (44^)  Maister  hainreich  von  muglin  in  seinem  kurtzen  don 
Xn  lied  von  vnser  lieben  frawen.    Zingerle  s.  12.    E  669. 

Lob  in  gesanges  laut. 
Got  prach  nature  rigel. 
Hört  wie  nature  steur. 
Durch  deiner  keusche  stamm. 
Ain  puech  ward  aussen  vnd  inn. 
Mayd  deines  herczen  wamm. 
Eind  wisse  snnder  wan. 
Unns  sagt  nature  1er. 
Des  stransses  äuge  hegkht. 
Der  schlangen  ist  begeben. 
Eunst  der  nature  will. 
Des  pellicanus  art. 

56.  (46»)  Hie  hebent  sich  an  XXUH  lied  jn  maister  hainricbs 
von  muglein  kurtzen  don  von  vnnser  lieben  frawen.  Zingerle  s.  12. 
E  668. 

Was  alle  mayster  han. 
Des  hoffet  nicht  mein  list 
Her  Salomon  der  spricht. 
Der  pilder  der  vemuft. 
In  deines  herczen  plat. 
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Pin  ich  entworfen  nicht. 

Auch  tet  der  sonden  pflancz. 

Meins  lichter  span  beschneyd. 

Conrat  von  wirczporg  pas. 

Ee  got  der  erden  krays. 

Der  sinne  Spiegel  wann. 

Aas  ynnsers  herczen  schwell. 

(50»)  Chain  liecht  die  steme  han. 

Dw  plaender  fireuden  hag. 

Mayd  höchste  freuden  zell. 

Ans  Jacob  prehender  stern. 

Mayd  des  glibes  gert. 

Dw  pist  die  tafel  her. 

Dw  pist  das  milde  plaet. 

Dw  pmnn  ynd  hayles  mar. 

Dw  plaender  Salden  stam. 

Gnaden  fear  verleich. 

War  aller  kunste  schrein. 

0  mayd  dw  pist  der  see. 
Xin.  57.  (51^)  Maister  Hainrich  von  magiin  in  seinem  vber- 
krönten  don  oder  trawmdon  XHI  lied  vnd  haist  der  krönt  pawm  von 
vnnser  lieben  frawen.    Zingerle  s.  14. 

Schon  vberkrönt  mit  synnen.    K  693. 

Aas  gottes  herczen  raine. 

Zw  lob  der  maget  ymmer. 

Aas  edler  erden  thamme. 

Die  sunn  begandt  sich  naigen. 

Die  aller  schönst  jangkhfraae. 

Der  spiegl  hat  drey  forme. 

Die  herren  aas  teutsche  lande. 

In  ocddens  so  schone. 

Satamas  in  der  zeyte. 

Das  heylig  grab  ze  were. 

So  (es  steht  wo)  hat  der  prech  volendet. 

Ain  evngkrönten  paume. 
xn.  58.  (54»)  In  maister  hainrichs  von  magiin  langen  don  lU 
tied  von  dreyerlay  maynang.    Zingerle  s.  17. 

Mit  gift  ain  kind  erczogen  ward  in  jndia. 
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In  galadith  dem  lande  wanndt  ain  vogel  sass. 
Panthilophas  ain  thier  genennet  ist  mit  nam. 

59.  (55*)  Im  selben  don.    Zingerle  s.  9. 

Ain  fuchs  ain  wolf  ain  esel  giengen  far  den  waldt.    E  651. 
Ain  gais  ain  schaf  ain  kalb  in  zorne  was  berait. 
Welich  man  durch  abenteur  in  frömden  landen  staft. 

60.  (55^)  Muglin  in  seinem  langen  don  III  lied.    Zingerle  s.  9. 
Ain  yppig  kalb  pot  ainem  leoen  kempfen  an. 

Ain  Maines  kalb  das  ward  zw  ainem  ochsen  gros. 
Ain  esel  sprach  ich  wolte  das  ich  were  tod. 

61.  (56^)  Muglin  im  langen  don  m  lied.    Zingerle  s.  10. 

Ein  herr  den  frömbden  hunden  gern  gab  sein  prot.  E  650. 
Ain  hundt  der  sprach  mein  herr  ynd  der  will  jagen  schwein. 
Ain  alter  laithund  ainem  kind  gegeben  ward. 

62.  (57*)  Maister  Hainrich  von  Muglin  in  seinem  langen  don 
funff  entlied  von  der  weit  wie  hernach  volgt.    Zingerle  s.  10. 

(57^)  Mir  trübet  ser  mein  hercz  leib  muet  vnd  auch  der  sin. 
Dar  innen  hab  dein  ruw  bis  an  den  liechten  morgen. 
Die  weit  die  sprach  nun  sag  an  warvmb  thnestu  das. 
Dar  vmb  so  sold  sich  hneten  payde  jung  vnd  alt. 
Tedoch  hab  ich  gedingen  vnd  vil  guten  trost. 

63.  (58b)  Muglin  im  langen  don  ni  lied.    Zingerle  s.  10. 
Zv  Marien  ward  ain  säldenreicher  tag  genum. 

Uor  schrigkhen  ward  dy  rain  die  keusche  die  here  rot. 
Zw  band  erschain  ain  adeleiches  adelay. 

64.  (59^)  Muglin  im  langen  don  fünf  lied  von  vnser  lieben  frawen. 
Zingerle  s.  10. 

Maria  muter  mayd  vnd  aller  engel  fraw. 

Wie  dw  empfiengst  die  seidenreichen  hochen  purd. 

Svnst  man  in  fand  zw  bethlehem  in  dynner  wat. 

Herodes  fragen  thet  die  kunig  lobepär. 

Da  namen  sy  ain  vrlaub  von  dem  hofgesind. 

65.  (60^)  Hainrich  (61«)  Von  Muglin  im  langen  don  fünf  lied 
schone  maynung,    Zingerle  s.  10. 

In  gottes  thron  da  hueb  sich  ain  gespreche  prayt    E  595. 
Der  tag  ward  auf  gelayt  mit  siben  künsten  sin. 
Trew  vnde  lieb  die  khamen  payd  auf  ainen  grad. 
Da  ließ  der  hochgelobte  stender  ainen  schwärm. 
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Die  pamrang  die  gerechtigkeit  da  Tberwant. 
n.  66.  (62*)  Hie  hebent  an  XV  lied  in  maister  hainreichs  Ton 
mnglin  knrtzen  don  vnd  sind  die  ersten  YII  lied  von  den  freyen 
kflnsten  vnd  die  nächsten  darnach  von  andern.    Zingerle  s.  13. 

Gramatica  die  lert.    E  664. 

Vns  sagen  maister  gra. 

Rethorica  die  verbt 

Wie  sich  die  zail  gepiert. 

Geometria  mist. 

Sangkh  vnd  der  sayten  spil. 

Bie  die  planeten  gan. 

Wie  sich  lasur  gepiert. 

Philossophia  zwar. 

Wie  weysleich  sich  gepern. 

Wo  kelt^  vngehewr. 

Wie  in  der  mayde  hertz. 

Nygramantzia  lert. 

Wie  man  mit  hicze  not 

Er  sälig  ist  betagt. 
67.  (64»)  Andere  III  lied  im  knrtzen  don  hainridis  von  mnglin. 

Tantalas  was  genant    K  680. 

Das  thet  her  titnlus. 

Hastw  gefider  guet 
XV.  68.  (64i>)  Regenpog  in  dem  graben  don  III  lied.    Zingerle 
s.  24. 

Ich  regenpogen        ich  was  ain  schmid.    K  349. 

Es  ist  verlorn      grosz  arbayt. 

Hör  meinen  gsangkh        zw  rechtem  zil. 

69.  (65*)  Regenpog   in    dem    graben  don  III  lied.     Zingerle 
8.  25. 

Mir  riet  mein  sin         wie  das  ich  gieng. 
Mein  mnet  mich  zwangkh        vergiß  dich  nit 
Verstolnes  guet        das  erbet  nicht 

70.  (65b)  Regenpog  im  graben  don  EI  lied.    Zingerle  s.  ^5. 
Ave  nicht  lies        da  paadt  die  her.    K  317. 

Do  schneff  ave        als  manig  laß. 

Got  waricht  ain  werich        danon  die  hell 

71.  (66»)  Regenpog  im  graben  don  HI  lied  von  der  merfitrt. 
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Er  nahent  der  zeyt       groß  arbayt    Zingerle  a.  25.    M  2. 

Ban  nw  die  vart        wirt  über  mer. 

Die  redit  geleich        pringt  er  yns  wieder. 
V.  72.  (66^)  Im  siecht  langen  don  des  Regenpogen  m  lied. 
Zingerle  s.  25. 

Ich  wohl  mein  armnet  gerne  wenden.    M  32. 

Ir  mergkhet  wer  mich  des  beschaydet. 

Ich  sach  ain  thier  in  greyffes  pligkhe. 
73.  (67^)  Im  schlecht  langen  don  des  Regenpogens  HI  lied  von 
dem  hymel  der  hell  vnd  vom  paradeis.    Zingerle  s.  26. 

Bje  sich  der  hymel  sey  beschaffen.    M  88. 

Wan  nun  geschaffen  wurd  die  helle. 

Wa  sich  nun  sey  in  wunne  gantze. 
XVI.  74.  (68»)  Frawenlob  vnd  regenpogen  Vnil  lied  in  der 
brieffweis.    Zingerle  s.  23.    K  266,  3  ff. 

Durch  meiner  frawen  willen  so  wil  ichs  heben  an. 

Nu  sullen  wir  kurtzweillen  vnd  snllen  frolich  sein. 

Nu  hör  ich  wol  man  wil  gesanges  mit  mir  pflegen. 

Ich  frawenlob  ich  kam  durch  frawen  willen  her. 

Ich  regenpogen  ich  wil  der  annder  kempfer  wesen. 

Ich  wil  bewarn  daz  frawen  vil  was  den  mannen  taugent. 

Herr  frawenlob  ir  sult  von  eurn  kriegen  nu  lan. 

Ich  wil  bewaren  daz  die  frawen  pcsser  sind  denn  man. 

Adam  der  ward  von  frawen  leib  halt  nie  geporen. 
75.  (69^)  Des  poppen  segen  in  der  Brieffweiss.    Zingerle  s.  48. 
E  269. 

Geseng  mich  heut  der  got[got]  der  mich  beschaffen  hat. 

Geseng  mich  liewt  das  heylig  kreutz  vnd  auch  die  krön. 

Geseng  mich  beut  ain  vrsprung  aller  guten  art. 

Ich  pitt  dich  hochgepome  muter  raine  maydt. 

Ich  man  dich  heiTe  wol  an  die  höchst  dryueltigkhait. 
V.  76.  (71*)  Im  siecht  langen  don  HI  lied  von  ainem  kunig 
in  franckreich  der  nie  gelacht  hat    Zingerle  s.  26. 

Ein  edler  kunig  was  gesessen.    E  369. 

Der  edel  kunig  in  frangkhenreiche. 

Da  sprach  der  edl  kunig  weyse. 
77.  (72»)  Im  siecht  langen  don  des  regenpogenn  HI  lied  von 
Moyses  vnd  von  kunig  pharao.    Zingerle  s.  26. 


107 

Gajst  Tater  snn  ain  got  gehewr. 

Da  knnig  pharo  nicht  lassen  i^volde. 

Moyses  gieng  hin  als  es  got  wolte. 
XYL  78.  (73»)  Die  Veronica  im  briefton,  mit  sehr  langer  auf- 
idirift,  vgl.  Zingerie  s,  24.    K  289. 

(74»)  0  suesser  got  der  gnaden  dein  hab  ich  begier. 
XV.  79.  (89»)  ffie  stet  drew  lied  in  dem  grabenn  donn  des 
Regenpogenn  vom  gleigsner  vnnd  etc.    Zingerie  s.  25.    E  314. 

Im  tempel  anff  gieng        zway  menschen  pilt. 

Der  gleichsner  sprach        ich  danckh  dir  got 

Der  götlich  flamm        sich  da  beweist 
XVn.  80.  (89^>)  Wolffram  von  Eschelwach  im  forsten  don  syben 
lied  vnd  haist  Josephen  träum  wie  hernach  volgt. 

(90»)  Ein  stem  von  Jacob  erschain.    Zingerie  s.  36. 

Josepfh  da  in  einem  thnren  lag. 

Ir  hört  wie  got  erzürnet  was. 

Ein  loß  das  was  gegeben  dar. 

Herr  kunig  des  trawmes  wirt  gedacht. 

Ir  höret  wie  der  kunig  tet 

Josepfh  der  gwan  so  grossen  gwalt 
81.  (91^)  Drey  lied  in  des  wolfgang  vonEschlwach  forsten  don. 

Ich  wil  dir  ratten  gerndenn  man.    Zingerie  s.  38. 

Got  selb  im  wierdschafft  hat  gedacht. 

Got  grieß  dich  tugenthafifter  wierdt 
XVm.  82.  (92»)  Klingsor  im  swartzen  don  XXV  lied  vnd  haist 
der  helle  krieg  wie  hernach  volgt    Zingerie  s.  36. 

Ber  pracht  vnns  die  kröne  für;  vollständig  gedruckt  in  Pfeiffers 
(rennania  6,  295. 

83.  (96»)  Clingsor  im  schwarczn  don  XIII  lied  von  ainem  pild 
!w  Rom  das  den  eeprecherin  die  vinger  ab  payzz.  Zingerie  s.  36. 
jedmckt  Germania  4,  237. 

Virgilius  die  künste  sein. 

Ir  hört  wie  es  darnach  ergieng. 

Der  kayser  foer  hin  auf  dem  mer. 

Der  weise  man  sprach  vnder  in. 

Dem  kayser  stuend  hin  haim  sein  gier. 

Der  kaiser  sprach  das  mueß  geschechen. 

Ee  das  sy  für  geridite  trat 
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Nun  hört  was  sj  den  ritter  lert. 

Der  ritter  thet  wad  sy  in  hieß. 

Da  sy  na  für  gerichte  gieng. 

Nvn  hör  an  pild  ynd  merckK  mich  eben. 

Nun  hört  wes  ir  dy  fraw  gedadit 

Die  firawe  sprach  das  sey  getan. 
XVn.  84.  (98»)  Wolfgang  von  Eschlwach  drey  lied  im  forsten- 
den.    Zingerle  s.  36. 

Und  hiet  ich  aller  weide  guet. 

Und  hiet  ich  sibnzig  kungreich. 

War  ich  als  absolone  was. 
85.  (99*)  Hie  hebet  sich  an  VUI  lied  in  Wolframs  von  eschlwach 
im  fursten  don.    Zingerle  s.  38. 

Moyses  an  ainem  perg  auf  gie. 

Moyses  da  von  dem  perg  auf  sach. 

Moyses  da  fürpaß  sprechen  waß. 

Wie  dich  das  wunder  vmbe  jait 

Do  stuend  der  weit  gar  fewer  far. 

Moyses  der  fraget  fürpas. 

Moyses  dir  wirt  von  mir  gesait 

Moyses  der  von  dem  perg  her  prach. 

XIX.  86.  (101«)  Tanhauser  m  lied.    Zingerle  s.  35.    E  841. 
Gelückes  war  mir  not.     Germania  5,  362. 

Stadeckh  vnd  in  tumey. 

Do  mich  von  mediaraws. 
87.  (10 1^)  Tanhauser  III  lied.    Zingerle  s.  35.    K  842. 

Mein  höchster  himelhort.    Germania  5,  364. 

Der  tugent  ain  volles  fas. 

Do  er  mit  dem  khreutze  dranckh. 
Xn.  88.  (102»)  Hie  nach  stend  III  lied  in  maister  hainrich  von 
mnglin  langen  don  vnd  ist  ain  ewangeli  von  dem  reichen  mafi  vnd 
von  lazaro.    Zingerle  s.  18. 

Wan  got  zw  seinen  jüngeren  sprach  als  ich  verstau. 

Lazarus  starb  da  kham  ain  schar  der  engl  groß. 

Got  vater  sprach  ein  reicher  das  sey  dir  versait. 

XX.  89.  (103»)  Maister  Conrad  von  Wiertzpurg  in  seinem  ab- 
gepitzten  don  vnd  sind  Villi  lied.  Zingerle  s.  38.  Credmckt  Ger- 
mania 5,  102.    E  806. 
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Kvnigk  artaws  zw  tische  saß. 

Zw  dem  hören  staent  ir  gedanckh. 

Kvnig  artaws  der  sprach  also. 

In  dem  hören  geschriben  ist 

Die  jnnckhfraw  die  was  also  khlneg. 

Der  kang  von  khriechen  nams  in  die  hant 

Der  kanig  von  hungern  so  frölich. 

Der  knnig  von  spang  sach  vmbe  sich. 

Sein  fraw  die  aller  schönest  was. 
XTT    90.  (104*>)    Conrad  von  wiertzpurg  im  hofdon  III  lied. 
Cingerie  s.  38. 

Man  sagt  mir  von  geselleschafft  daran  in  mich  nicht  khere. 

0  mensch  dw  solt  dich  vntterweysen  lassen  dreyer  sache. 

Ich  wais  khain  ding  das  grösser  sey  vnd  auch  der  sele  so  schwäre. 
91.  (105»)  Aber  Conrad  von  wierczpnrg  in  seinem  hofdon  ÜI 

Zingerle  s.  38—40.    K  574. 

Avß  rom  noch  aaß  saytten  nymer  gueter  lob  erklinget 

Snst  pfeiffen  geigen  mich  vor  hochen  fürsten  wil  verdringen. 

Gesanckh  ist  vber  ander  konst  getewret  vnd  geeret 
XXn.  92.  (105b)  Conrad  von  wiertzpurg  in  seiner  morgen  weis 
hnf  üed.    Zingerle  s.  41.     Vgl.  Nr.  109.    K  549. 

Man  spricht  zw  mir  ich  sdle  aber  singen. 

Uor  do  lewte  pey  ainander  sassen. 

Maister  gesangkh  ließ  ich  vor  ane  schawen. 

Maister  gesanckh  erfrewt  nodi  manig  hertze. 

Maister  gesangkh  den  sol  man  pilleich  preysen. 
93.  (106b)  Maister  Conrad  von  wiertzpurg  in  seiner  morgenweb 
ni  lied  wie  hernach  volgt.    Zingerle  s.  42. 

(107»)  Ir  höret  zw  ain  tugentleiches  chosen. 

Ich  lob  dy  maid  vnd  auch  ir  khind  sy  peyde. 

Ich  lob  ain  mayd  dy  schwebt  in  hoher  wunne. 
XXJ.  97.  (107b)  Maister  Conrad  von  wiertzpurg  in  seinem  hof- 
^n  m  Ued.    Zingerie  s.  41.     K  584. 

Was  in  dem  paradeise  ward  gepildet  vnd  gemachet. 

Ujl  dinges  ligt  den  frawen  an  das  sy  nicht  sanfte  leiden. 

Welch  fraw  gantzleidi  .vnstAtigkeit  auß  jrem  hertzen  rewtet 
XXn.   95.   (108*)   Maister   Conrad   von  wiertzpurg  in   seiner 
i&orgenweiß  III  guete  lied.    Zingerle  s.  42. 
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Sejt  got  wilkhum  ain  maister  tagentleiche. 
Khain  wolcken  mag  den  prunne  nicht  yerseren. 
Wol  syben  rören  die  den  prunnen  rüeren. 
XXI.  96.  (108^)    In  maister  Conrads    von  wiertzpnrg  hofdon 
drew  schöne  götliche  lied  me  hernach  (volgt).    Zingerle  s.  41. 

(109*)  Ain  maister  maisterleichen  saß  mit  werch  ob  seinem  tichte. 
0  herre  was  dw  wunder  mit  dir  selber  hast  geschickhet.  K  568, 1. 
Almachtiger  schepfer  den  ich  hoch  ob  allen  kungen  prcyst.  E  568,2. 
XXni.  97.  (109*>)  Im  prawnen  don  des  z winger  III lied.  Zingerle  s,  52. 
Johannes  sagt  vnß  wunder  durch  sein  taugen. 
•  Der  sunne  schein  hat  mariam  vmbbegeben. 

Jochynnes  tochter  vnd  ain  khind  mit  rechte. 
98.  (HO*)  In  des  zwinger  prawn  don  fünf  lied  von  vnser  lieben 
frawen.    Zingerle  s.  52.    K  26. 

0  starcker  got  nun  hilff  das  vns  gelingen. 
Ain  maid  auß  jesse  hat  gepert  ain  kinde. 
Drey  kunig  sachen  ain  palast  der  was  reiche. 
Herodes  traumpt  ain  träum  gar  wunderleiche. 
Drey  kunig  woltten  gottes  macht  anschawen. 
XXIV.  99.  (110^)  Härder  IH  Ued.    Zingerle  s.  29. 
Got  vater  sprach  lat  ewren  ammen. 
Dye  gothait  sprach  auß  edlem  hertzen. 
Nvn  genuegt  mich  wol  sprach  dy  junckfrawe. 
100.  (111»)  Härder  von  vnser  schydung  VHlied.    Zingerle  8.30. 
Ich  wil  von  hochen  sachen  kosen. 
Schliest  auff  dy  porten  aller  khrone. 
Die  fursten  des  geerbten  reiches. 
Maria  ich  zw  straffen  wäre. 
Fraw  nun  pistw  ain  kunginne. 
Maria  wurczen  alles  hailes. 
0  tochter  frey  dich  grosser  fruchte. 
.     101.  (112*)  Aber  harder  VII  lied.    Zingerle  s.  30.   K930.  931. 
Ich  stuend  ob  aines  grabes  gründe. 
Phylossophya  hat  dich  lassen. 
Geometria  kunst  der  masse. 
Alchimia  dw  khuust  verpargen. 
Auch  aristotiles  der  greysse. 
Vnd  biet  ain  man  all  khrafft  besunder. 
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Was  sol  ir  grosses  guet  der  reichen. 
XXV.   102.  (113»)  Härder  in  ainem  besonderen  don  XU  lied 
md  haist  der  goldein  Schilling  wie  hernach  volgt 

(114^)  Ain  schöne  magt  durch  schonet.    Zingerle  s.  30.   K4. 
Der  mamer  auff  dem  chockhen. 
Ein  wein  der  wart  geschenckhet. 
Reidi  pernder  garte  fruchtig. 
Des  kunges  san  der  junge. 
Die  höchste  wart  darch  plyckhet. 
Ey  wie  gar  tugentleich(e). 
Der  rosen  reysen  aus  este. 
Der  tegen  vor  dem  holtze. 
Der  seldt  schrein  ward  entschlossen. 
Dem  kunig  entpfiel  dy  khrone. 
Die  hoche  zw  der  tieffe. 
XXIV.  103.  (115»)  Aber  harder  ÜI  lied.    Zingerle  s.  30.   K923. 
Ich  kam  wol  für  ain  stat  waß  klaine. 
Schon  vmb  die  stat  so  gat  ain  Strasse. 
Sol  ich  ewch  nun  die  stat  auß  richten. 

104.  (115^)  Aber  harder  ÜI  lied.    Zingerle  s.  30. 
Ich  han  in  meinem  synnen  funden. 

Junger  man  ich  wil  dich  leren,    E  940,  1. 
Ir  alten  man  ich  wit  ewch  leren. 

105.  (116»)  Harder  aber  IH  lied  von  vnser  liebnfrawen.    Zin- 
gerle s,  30. 

Ich  lob  dich  maria  mueter  schöne. 

Got  dir  maria  ist  erkhante. 

Sunder  du  solt  dich  lassen  straffen. 
XXVI.  106.  (116^)  Hie  steend  funff  lied  in  des  stoUen  anckel- 
weiß.    Zingerle  s.  50. 

Her  Pfenning  was  ir  wunder  thut  ir  seyt  ain  tayl  zw  wert 

Wer  sein  guet  mit  eren  hat  der  mag  es  gerne  han.   E  765. 

Mir  vnd  der  affyn  ist  geleich  wan  dy  zwey  khind  gepiert. 

Ich  lag  in  meynes  schlaffes  trawm  ich  sach  gelückhes  rad.  E  765. 

Ich  kham  für  ainenn  holen  perg  ich  rtlefft  vil  laut  hin  ein.   E  765. 
107.  (117^)  Aber  funff  lied  in  des  stellen  anckelweiß.    Zingerle 
i  51. 

Was  sol  tugent  zucht  vnd  er  was  sol  beschaydenhat. 


112 

Fraw  er  die  hat  geprechen  vil  ir  klag  ist  manigüalt 

Dreyer  lay  leat  sind  auf  der  erd  dauon  wil  ich  ewch  sagen. 

Solt  ich  dann  wünschen  aynen  wünsch  so  wer  er  manige  guet 

Gee  hin  vnd  her  anß  oder  ein  gee  wider  ynde  für.   E  776. 
108.  (118^)  Aber  HL  abentewrliche  guette  lied  in  des  stoUen 
ankelweiß.    Zingerle  s.  52.    E  775. 

Ain  hauß  anf  ainem  perg  erschain  gehayssen  angentrost. 

Das  hanß  ersach  ain  jangeling  vnd  dem  geuiel  es  woL 

Das  banß  gleicht  ainem  rainem  weyb  der  perg  ir  tngent  groß. 
XXIV.   109.   (119^)   In  des  harders  don  drew  lied.    Zingerle 
8.  31. 

Ich  wayß  mir  zway  genösslein  klaine. 

Den  jägermaister  wil  ich  preysen. 

Ich  bin  auf  ierem  pfat  gesessen. 
XXVn.  110.  (119^)  Hernach  volgt  frawen  lob  (120»)  in  seinem 
langen  don  m  lied.    Zingerle  s.  18.  » 

Was  prueder  perchtolt  hat  geret  vor  manigem  jar. 

Got  der  thet  prueder  perchtolden  khunt. 

Bo  synd  nun  pryester  mer  als  prueder  perchtolt  was. 
111.  (120^)    Aber   frawenlob   in    seinem  langen  don   III  lied. 
Zingerle  s.  18.    Germania  5,  44.    E  856. 

Wer  wascht  den  ziegel  das  er  seinen  rotte  la. 

Wer  mit  der  zal  der  schaff  vom  wolffen  hueten  wiL 

Wer  suesser  rede  alle  zeyt  gelauben  wil. 
XXVin.  112.  (121»)  Frawenlob  in  seinem  krönten  don  HI  lied 

Maria  pluender  gart        wirwart[en].   Zingerle  s.  21.  Vgl  H  86. 

Maria  zart        der  thugent  ain  art. 

Die  engl  donen        in  den  fronen. 
113.  (122^)  Frawenlob  in  seinem  krönten  don  III  lied  haist 
die  tauelram.    Zingerle  s.  21. 

Ehunig  Reymar        kham  dar. 

Uon  persins        ain  kunig  alsus. 

Ehunig  reymot        ze  hant  gepot 
XXIX.   114.  (122^)  Frawenlob  in  der  zugweiß  fünf  lied  von 
.dem  tod.    Zingerle  s.  20.    E  248. 

Man  sagt  vns  vil  von  grosser  maysterscheffte. 

Der  tod  der  sprach  wie  ser  dich  ab  mir  grauset 

Der  tod  der  sprach  ich  gleych  dich  zw  ainem  äffen. 
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>  Der  reych  der  sprach  her  tod  solt  ich  mich  rechen. 

Der  tod  der  sprach  khäm  es  nach  meinem  willen. 
115.  (123b)  Frawenloh  in  der  zngweis  fanf  lied  von  vnser  lieben 
frawen.     Zingerle  s.  20.    E  244. 

A?ß  ernreicher  pforten  wart  gesendet. 
Dy  maget  sprach  den  khanig  wil  ich  geweren. 
Dy  dritte  potschafft  dy  was  also  stete. 
Syn  vnde  säld  ir  art  wil  ich  ewch  nennen. 
War  synne  nicht  der  säld  war  gar  vergessen. 

XXX.  116.  (124^)  Frawenlob  in  seinem  newen  don  fünf  lied  von 
m&er  lieben  frawen  vnd  haist  vnnser  frawen  kräntzl.   Zingerle  s.  20. 

Ich        wil  von  hohen  Sachen  kosen. 
FQr        trawrn  ain  grosser  freyden  spiegel. 
Ain        zuckher  prunn  nach  hails  geniesse. 
Ein        vaß  darinn  man  confideret. 
Uol        pist  janckfraw  aller  gnaden. 

XXXI.  117.  (125b)  Frawenlob  im  kupferdon  fimff  lied  von  vnser 
lieben  frawen  ain  tagweiß.    Zingerle  s.  20.    K  797:  Frenbote. 

Freyt  euch  ir  cristen  werden. 
Der  khunig  des  Mmels  anger. 
Sym  Wächter  an  der  zynnen. 
Maria  mueter  schöne. 
Sym  Wächter  schell  dein  hören. 
XX XU.  118.  (126^)  Frauenlob  in  seinem  zartten  don  fünf  lied 
ios  dem  puech  apokalipsis.    Zingerle  s.  20.    K  195. 
Man  fragt  wo  got  behauset  war. 
Johannes  sach  in  liechtem  schein. 
Die  varbe  drey  in  ainem  pont. 
Apokalipsis  geit  vrkhond. 
Yngreiffleich  sach  nie  griffig  ward. 

119.  (127^)  Frawenlob  in  seinem  zartten  don  drew   lied  von 
Toser  lieben  frawen*  schydung.    Zingerle  s.  21.    M  43. 

Maria  di  vil  keusch  die  wert. 

Ir  klarhait  pran  als  ain  lucern. 

Und  was  das  nicht  ain  reich  vrstend. 

120.  (128*)  Frawenlob   in  seinem  zartten  don  drew  lied  von 
Timser  herren  martter.    Zingerle  s.  21.    K  209. 

Ich  sarg  nur  auf  mein  hinefiart. 

lI«lsl«rU«der.  8 
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Darnach  seczt  man  im  auf  die  krön. 

Man  uam  got  von  dem  kreutz  her  ab. 
121.  (129*)  Frawenlob  in  seinem  zartten  don  drew  straflied  Ton 
den  mayn  swerem.    Zingerle  s.  21. 

Es  ist  ain  pöß  gewanhait. 

Ranschwerer  wisse  das  der  ayd. 

Der  ayd  ward  yns  durch  recht  gegeben. 
XXXm.  122.  (129i>)  Hie  hebent  sich  an  lü  lied  hat  der  frawenlob 
gemacht  in  ainem  don  haist  der  wargendrflssel.    Zingerle  s.  19. 

Ain  junger  man  gedenckhe. 

Nun  hör  an  mensch  dw  cristen. 

Ein  lawtre  peicht  gerechte. 
XXXIY.  123.  (130a)  Hie  hernach  steand  HI  lied  in  des  frawen- 
lobs  rör  don.    Zingerle  s.  22. 

Ich  laße  dies  lied  als  probe  des  tones  hier  folgen: 

Mit  Witzen  twanc 

ein  meister  drtzic  roeren  oder  mdre, 

daz  ez  also  lüte  erhal, 

ir  rtcher  schal        in  also  stlezem  ddne. 
ft  Sin  kunst  ist  kranc 

der  niht  wil  volgen  wises  mannes  Idre. 

mit  snellem  winde  er  ez  treip, 

wan  der  beleip,        s6  swigens  alsant  schöne. 

D6  man  der  balge  niht  ensach, 

10  d6  muostens  stille  swtgen. 

ein  helle  stimme  da  von  flach: 

also  tuot  sflezez  gtgen 

dem  sich  sin  kanst  in  herzen  gront  wil  mdren, 

den  siht  man  seiden  künste  blöz. 
16  wer  niht  enkan  wan  waz  er  wil  nu  lören, 

der  ist  den  roeren  nu  genöz, 

d&  von  d&  flöz        sin  kunst,  die  reit  nftch  wöne. 
Wol  her  an  mich 

wer  singen  well  mit  mir  in  schoenen  zühten 
10  zugwts  parat  und  meistertanz, 

leich  hofwls  ganz        wirt  er  von  mir  geweret. 

9  cnUAch.        10  da.         13  wolt         15  den  was.         18  £ol. 
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Bedenk  er  sich 

daz  im  stn  fuoz  iht  st6  hin  ftf  die  flOhten, 

in  einer  hübschen  kurzewtl, 
15  der  g&ch  niht  tl ,        der  nach  mtn  herz  begeret. 

Nu  hoert  ir  herren  alsant  wts, 

kein  falscheit  s!  verswigen. 

ich  gib  im  hie  den  hoechsten  prts, 

kan  er  mir  an  gesigen. 
90  kan  er  ze  reht  den  stnen  sanc  volfüeren, 

daz  Silben  rime  st^n  gelich 

and  daz  ein  zal  die  ander  müge  gerüeren, 

er  mezzez  eben  und  künsterlch, 

da  Yon  niht  wich        als  er  ez  habe  gel^ret. 
S5     In  stsetem  fdrm 

sol  ein  man  die  stnen  kan&t  bewlsen, 

daz  si  im  reht  ze  model  st^, 

niht  anders  g^        wen  nach  der  maister  tihte. 

Der  sinne  türm, 
40  d&  knnst  tz  g^t,  den  meister  ich  wil  prtsen, 

wan  den  geltch  ich  zao  der  zuht, 

d&  von  die  fruht        kamt  in  ein  reinz  geslihte. 

Maniger  waent  Im  st  also 

als  ez  g^t  üz  dem  mande. 
46  umb  al  sin  knnst  gseb  ich  niht  strd, 

wan  ers  niht  wegen  künde. 

wer  sich  ?erpfliht  ze  solher  nieisterschefte, 

der  wege  si  d&  si  habe  ein  haft, 

daz  er  stn  kunst  mit  Worten  wol  durchhefte : 
50  so  pfligt  er  wtser  meisterschaft 

mit  sinne  kraft        daz  man  im  lobes  gihte. 
124.  (131»)  Hie  hebent  sich  an  drew  lied  in  des  frawenlobs  rördon 
iun  götleiche  guette  maynung.    Zingerle  s.  22. 

Drey  ftlrsten  klar.  x 

Darnach  vil  schier. 

Gar  truebeckleich. 

81  lilben  vnd  reyme.     36  wohl  bö  boI.    47  mAiiterBchaiTte.     49  darch- 
Wflto. 

8* 
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XXXV.   125.  (131b)  Hie  steend  VH  lied  in  des  fraweu   lobs 
ritter  don.    Zingerle  s.  22.    K  235. 

Ich  sung  ewch  gern  von  ritterschafft. 

Die  cristenhejt  sy  loben  sol. 

Alein  fuert  er  den  ersten  streyt. 

Das  khreutze  prayt  das  was  der  schilt. 

Den  schilt  er  da  zw  rugken  schwang. 

Sechs  tausent  vnd  sechshundert  ser. 

Da  nun  der  fürst  den  streyt  gewan. 
XXVII.  126.  (132b)  Hie  steend  drew  guette  lied  in  des  frawen- 
lobs  langen  don.    Zingerle  s.  21.    E  100. 

Mein  got  mein  her  vnd  schepfer  nu  las  deinen  zom. 

Got  der  verlech  kong  dauid  das  er  mit  kraft. 

ViTas  die  prophettn  habent  gerett  das  ist  geschechen. 

127.  (133»)  Hie  hebent  sich  aQ  schöner  lied  drew  in  des  frawen- 
lobs  langen  don  ain  gnete  1er.    Zingerle  s.  21.    E  57. 

Der  Zungen  schlflssel  ist  der  tugcnt  ain  vrspring. 
Junckh  edel  man  wildw  mit  wierden  werden  alt. 
Seyd  das  der  mund  sol  wissen  vbel  vnd(e)  guet. 

128.  (133b)  Die  nachgeschriben  drew  lied  hat  frawenlob  geticht 
in  seinem  langen  don  vnd  sind  von  dem  rechten.    Zingerle  s.  18. 

(134»)  Das  recht  ist  layder  in  der  weit  verschwunden  gar. 
E  80.  . 

Er  Wirt  erkom  das  man  in  seczet  in  den  rat. 

So  wil-  sich  ayner  mit  dem  andern  ziechen  für. 
Vn.   129.  (134b)  Albrecht  Lesch  in  seiner  mülweiß  funff  lied 
von  der  weit  wie  hernach  volgt.    Zingerle  s.  32. 

Mein  hertz  gedacht  in  maniger  1er. 

Welt  was  dir  wierden  ee  geschach. 

Dar  nach  so  ward  ain  freuntlich  geben. 

Uor  langen  zeyten  fuegt  sich  das. 

Brieff  vnde  sigl  habn  lang  gewert. 
XXXV.  130.  (135b)  Hicnach  Stent  fünf  lied  in  des  frawenlobs 
ntterdon  von  der  schepfung  firmament.     Zingerle  s.  22. 

Do  got  bey  got  gotleichen  saß. 

Der  alle  ding  so  wol  bedacht. 

Ist  yemant  weyß  in  maisterschafft. 

Bie  hoch  wie  tieff  bis  an  den  grund. 
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Das  hat  got  alles  wol  gethan. 
XXXVI.  131.  (136«)  Hie  nach  steend  m  lied  in  des  frawnlobs 
doQ  haist  in  dem  axspitz  von  gesang.    Zingerle  s.  22. 

Wer  lichten  singen  sprechen  thaet.    E  541. 

Ain  maister  singer  der  sol  han. 

Ein  Singer  der  sol  han  zweliff  p. 
VI.  132.  (136i>)  Hie  nach  Stent  ÜI  lied  auf  singer  in  des  poppen 
don.    Zingerle  s.  47. 

Ich  bin  gewandert  durch  die  land  warymb  ist  das. 

Ber  wegkht  mich  auss  dem  schlaffe  wann  ich  sanft  will  ligen. 

Ain  junger  vogel  dir  ist  dein  schnabel  vil  zw  waich. 

133.  (137^)  Hie  Stent  drew  lied  des  poppen  don  gnete  mainang. 
Zingerle  s.  47.    K  600.    Str.  3  =  K  603,  1. 

Ich  kam  nach  ainem  wasser  hin  wol  an  ain  lanndt. 
Ains  morgens  frne  durch  abentheur  wolt  ich  gan. 
Das  beyspild  das  bezeug  ich  mit  den  heyligen  wol. 

134.  (138^)  Hie  nach  stend  YH  lied  in  des  poppen  don  vnd 
sind  auch  gutter  maynung  von  got  dz  allmechtigen.  Zingerle  s.  48. 
K  633. 

Maria  muter  hochgelobte  raine  mayd. 

Ach  herre  got  das  ich  an  dir  nit  recht  thue. 

Unns  sagt  feronica  das  kunstenreyche  puech. 

Der  zarte  got  ir  payder  hertz  gar  wol  bekhannt. 

Den  Tai  her  wider  wenden  soll  ain  raine  maydt. 

Ich  wil  mir  machen  ain  mueter  die  ist  vor  mein  kind. 

Adam  das  ich  dir  deinen  freyen  willen  gab. 
XVI.    135.   (140b)  Regenpogen  ÜI  lied  in  der  brief  weis  ain 
mannes  lob.    Zingerle  s.  23. 

Ich  hab  in  meinen  synnen  das  vnd  ist  auch  war. 

Got  hat  die  werden  man  erhOcht  gar  wirdigkleich. 

Was  in  der  heyligen  cristenheyt  ye  stet  geschriben. 
136.  (141b)  Frawenlob  hat  gemacht  die  nachgeschriben  IH  lied 
im  brief  don  von  frawen.    Zingerle  s.  21.    Vgl.  Hagen  3,  394«. 

Irdisches  paradeyses  wunn  ist  weyb  dein  nam. 

Ich  frag  dich  weyb  ob  dw  doch  selb  erkennest  dich. 

Ich  glaub  das  kainem  mann  nicht  vbel  mug  geschehen.    E 
264,  7. 

XXXVil.  137.  (142*)  In  der  spiegelweis  von  trunckenhait  Dise 
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drew  lied.    Zingerle  s.  53.    Nr.  189.    H  68. 

Die  trungkhenhait  die  hat  den  sytt. 

Sand  vrban  dem  ward  für  gegeben. 

Die  trungkhenhait  er  an  sich  nam. 
XXXVm.  138.  (142'>)  Herr  Ernpot  vom  Rein  fünf  liepleicher 
lied  von  der  weißhait  vnd  torhait.    Zingerle  s.  34. 

£r  ist  nicht  weys  der  weyshayt  nit  khan  kennen. 

Er  ist  nit  weyß  der  got  sein  handtat  schwächet. 

Er  ist  nit  weys  der  alte  lente  vneret. 

Er  ist  nit  weys  der  glubde  nit  wil  halden. 

Er  ist  nit  weys  der  trew  vmb  trew  nit  gebet. 
139.  (143b)  Herr  Ernpot  vonnRein  dise  HI  lied.    Zingerle  s.  34. 

Es  sol  ain  frennt  gen  freunten  nit  vil  pagen.    K  789. 

Wo  hocher  adl  sich  an  tagend  schwächet. 

Mich  wundert  digkh  wie  es  got  damit  maine. 
XXXIX.  140.  (144*)  Hienach  stend  schöner  lied  HI  ain  parat 
von  vnser  lieben  frawen.    Zingerle  s.  54. 

Ain  p  ain  paratweys  soll  sein. 

Dw  pist  der  als  beschaffen  hat. 

Chain  schöner  fraw  ward  nye  gepom. 
XL.  141.  (145*)  Hienach  hebt  sich  an  ain  schön  parat  IE  lied 
hat  der  harder  gemacht,  haist  musica.    Zingerle  s.  31. 

Man  höret  aber  reichen  schall.    E  7. 

Warvmb  solt  ich  schweygen  dann. 

Das  alle  paum  zerprochen  wern. 
XLI.  142.  (146*)  Hie  nach  Stent  guetter  lied  drew  von  frawen 
hat  der  schonsbekel  gemacht  gute  maynung.    Zingerle  s.  35. 

Hilf  herre  got  ich  heb  in  weybes  guete  an. 

Man  sagt  vnns  wie  die  heyligen  martrer  band  erlitten. 

Ain  yetzlich  weyser  lob  den  rainen  frauen  sayt. 
XLH.  143.  (146^)  Hie  hebent  sich  an   schöner  lied  fQnffe  die 
der  Muscatpluet  hat  ticht  von  vnser  lieben  frawen.    Zingerle  s.  29. 

So  gar  subtil        ich  singen  wil. 

0  mneter  mein       dw  pist  ain  schrein. 

Ain  creatur        engeis  figur. 

Des  wol  dich  mayd        das  die  gothayt. 

0  jungkhfraw  klar        den  adalar. 
144.   (147^)  Hie  nach  steend  funff  lied  hat  der  Muscatplned 
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gemacht  yon  frawen  vnd  jonckfrawen.    Zingerle  8.  29. 
Mich  fragt  ain  man        gar  sonder  wan. 
Wie  möcht  es  sein        das  jungkhfranen  vein. 
Ein  raines  weyb        mit  keaschem  leyb. 
Das  weyb  vnd  man        die  zwo  person. 
Mergkh  jungkhfraw  rain        wie  ich  das  main. 

145.  (148^)  Die  nachgeschriben  fanff  lieder  hat  gemacht  Muscat- 
pfaied  von  weihen.    Zingerle  s.  29.    Groote  s.  112.  310. 

Weyb  suesser  nam        weyb  reicher  stam, 
Weyb  ernschrein        Weyb  khayserein. 
Wie  möcht  ain  man        gantz  frewde  hau. 
Nu  wol  dich  weih        wen  da  dein  leib. 
Zart  fraw  ich  setz        dir  bie  zuletz. 

146.  (149*)  Hemacht  volgt  Muscatplued  fflnf  gute  straflied  auf 
ain  yeden  menschen.     Zingerle  s.  29.    Groote  s.  143. 

Mir  sagt  mein  muet        wie  yedes  gnet. 

Hör  reicher  man        wildn  verstau. 

Sander  hör  mich        ich  warn  dich. 

Was  sol  ain  man        der  niht  wil  han. 

Sander  gedenck        ob  dich  got  ki*enck. 
XLm.   147.  (150b)  In   des  Flgd   (Überschrift  jünger).    Zin- 
gerle s.  59. 

Her  Symeou  der  weyse.    K  214. 

Darnach  kam  er  hinwider. 

Zu  handt  ward  im  vergeben. 

Mer  pat  herr  Symeone. 

Antbart  ward  im  alaine. 
V.  148.  (151b)  Im  siechten  langen  don  des  Regnpogns  XV  lied 
fon  ainem  granen  von  Sophoy  vnd  seiner  frawen.    Zingerle  s.  26. 
M  66. 

Uns  sagt  die  geschrift  es  war  gesessen. 

Do  na  der  edel  graf  so  reiche. 

Do  maest  der  edel  farst  entrynnen. 

Der  edel  forste  kam  ploß  von  gaette. 

Der  edel  furste  ward  erfrewet. 

Der  edel  farst  kam  wider  palde. 

Der  kaafherren  waren  viere. 

Der  edel  fürst  begundt  sich   raaffen. 
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Ain  kanffer  der  gandt  zu  im  sitzen. 
Hin  schifften  sy  mit  reichem  schalle. 
Dem  grauen  mocht  nicht  roisselingen. 
Die  jangen  herren  all  geleiche. 
Der  edel  kanig  aus  franckenreiche. 
Des  smorgens  da  man  solte  stechen. 
Die  frawe  sprach  gar  tugentleiche. 

149.  (156*)  Im  siecht  langen  don  III  lied  lohgesang  von  frawen. 
Zingerle  s.  26. 

Weib  dein  durchleuchtigkleiches  preysen. 
Weib  durch  dein  wierd  ist  tagehoren. 
Ich  main  daz  ye  icht  lieber  wurde. 

150.  (156^)  Im  siechten  langen  don  im  Regenpogen  drew  lied. 
Zingerle  s.  26. 

Wer  kemphen  well  in  ainem  ringe. 

Was  frawenlop  ye  hat  gesungen.    K  360,  1. 

Noch  sind  der  reichen  gab  yil  mere. 

151.  (157i>)  Im  siechten  langen  don  des  Regenbogen  fünff  lied 
von  vnser  lieben  frawen.  das  ewangelium  das  da  haisset  liber  gene- 
racionis.    Zingerle  s.  27.    K  408. 

Gots  wesen  stat  in  grossem  wunder. 
Da  ist  vater  sun  ain  got  gedreyet. 
Salman  in  seiner  tugent  weyse. 
Amon  gepar  in  hohen  eren. 
Ain  maister  hat  herpracht  mit  synnen. 

152.  (159*)  Im  siechten  langen  don  des  Regenpogen  drew  lied 
aus  dem  puech  apocalipsis  von  sand  Johanns  gesiebt.  Zingerle  s. 
27.    K  373. 

Johannes  sach  hoch  in  dem  trone. 
Johannes  sach  souil  der  wunder. 
Johannes  der  wolt  han  durchgriffen. 

153.  (160a)  Johannes.  Im  siechten  langen  don  des  Regenpogen 
drew  lied  von  dem  ewigen  wort  von  sand  Johanns  der  oben  ge- 
Bchriben  stet.    Zingerle  s.  27.    E  371. 

Ain  wort  aus  dreyen  personen  gienge. 
Des  hab  got  ymmer  lob  vnd  ere. 
Johanns  aus  seiner  sjrnn  yrsprunge. 

154.  (161*)  Hienach  Stent  VII  guette  lied  in  des  Regenpogen 


121 

ilechtn  langen  don  vnd  faaist  das  trewppel.    Zingerle  s.  27. 
Ain  hoher  wiert  der  was  gesessen. 
Der  snn  der  sprach  herr  yakr  meine. 
Der  sun  der  sprach  wo  sol  man  holen. 
Nn  mercket  mich  ir  lieben  lente. 

■ 

Got  ließ  sich  in  dem  gartten  vahen. 
Uns  sagt  die  gloß  der  taageneye. 
Wir  mnessen  alle  an  den  rayen. 

155.  (163a)  In  des  Regenpogen  siechten  langen  don  fiinff  lied 
ans  dem  puech  apokalipsi.    Zingerle  s.  27. 

Ain  wort  das  was  in  anpegynnen.    E  401.  423. 

Sein  geist  der  kam  so  hoch  geflogen. 

Johannes  hat  noch  mer  gesehen. 

Johannes  gotes  Schreiber  zaiget. 

Da  ward  die  keusche  maget  swanger. 

156.  (164«)  In  dem  siechten  laugen  don  des  Regenpogens  drew 
hed  Ton  vnnsers  herren  martter.    Zingerle  s.  27. 

Indas  wil  dw  mir  geben  zu  kauffen.    M  54. 
Marie  kamen  laide  mere. 
SOuder  du  solt  dir  lan  erparmen. 

157.  (165*)  In  des  Regenpogen  siechten  langen  don  drew  lied. 
Qngerle  s.  27. 

lohannes  herr  dein  lob  ich  spreche.    K  354. 
Der  zartte  got  der  vns  beschueffe. 
Der  kunig  wil  gericht  besitzen. 

158.  (166*)  Hie  Stent  drew  lied  im  siechten  langen  don  des 
Regenpogens  von  dem  holz  des  heyligen  kreutz.    Zingerle  s.  27. 

Do  Adamen  ward  sein  leben  krancke.    E  378. 

Da  lag  es  ye  piß  auf  die  weile. 

Schon  hieng  es  da  in  eren  wache  (1.  yache). 

159.  (167*)  Hienach  hebent  sich  an  von*  vnser  lieben  frawen 
scbydang  schöner  lied  XIU  in  des  Regenpogen  siechten  langen  don. 
Zingerle  s.  28.    E  363. 

Da  got  in  seiner  ewigkaite. 

Urlaub  so  nam  der  engel  here. 

Maria  die  begunde  jehen. 

Auf  faer  die  hymmelische  frawc. 

Auf  fuer  die  maid  mit  reichem  schalle. 
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Anf  faer  die  timid  in  kor  den  vierden. 
Auf  faer  die  maget  wandels  ane. 
Auf  faer  die  maget  schon  za  reste. 
Aaf  faer  die  edel  kayserinne. 
Aaf  faer  die  maget  wandels  freye. 
Aaf  faer  die  maget  als  die  sonne. 
6ot  het  am  dritten  tag  yrtaiie. 
Sand  Michel  sprach  ich  wil  ench  leren. 

160.  (170i>)  fiienach  Stent  in  dem  siechten  langen  don  des  Regen- 
pogen  von  vnser  lieben  frawen  fnnff  schöne  lied.  Zingerle  s.  28. 
K  365. 

Magt  aller  hymel  kayserinne. 
Gklobet  seistn  hymelfrawe. 
Maria  klare  hymelrose. 
Maria  rainer  gotes  tempel.    " 
Maria  raine  gotes  amme. 

161.  .(172*)  In  des  Regenpogen  siechten  langen  don  drew  lied 
von  priesterschaft.    Zingerle  s.  28.    E  397. 

Es  lebt  noch  manig*  der  da  schildte. 
Na  merck  ain  armer  snnder  rechte. 
Das  dancket  mich  ain  krancke  enwichte. 
XV.  162.  (172^)  In  dem  graben  don   des  Regenpogen  Ili  lied 
vnd  ist  ain  hymmelrad.    Zingerle  s.  25.    E  311. 
Do  got  der  herr        ze  rate  gieng. 
Gar  ynnertzait        ain  knnig  herr. 
Drinaltigkait        die  redt  also. 

163.  (173*)  Hienach  Stent  III  lied  in  dem  graben  don  des  Regeif- 
pogen  vnd  sind  von  den  XY  zaichen.    Zingerle  s.  25. 

Was  Wirt  geschehen        das  nynmier  mer. 
Wol  viertzig  elln        laint  sich  das  mer. 
Die  lent  darnach        wem  es  gewar. 

164.  (173^)  In  dem  graben  don  des  Regenpogen  HI  lied  tob 
der  vanckhnaß  cristi.    Zingerle  s.  25.    E  348. 

An  allen  haß        sander  gedenck. 
Da  got  erkandt        sein  sw&re  pein. 
Sand  peter  sprach        herr  maister  mein. 
XLTV.  165.  (174^)  Des  yngeliEirtn  phlaegweis  drew  lied.    Zin- 
gerle s.  53. 
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Gesangk  ist  aiB  weise  maisterschaft.  als  ich   euch  hie  be- 
ichaide.    K  818. 

Die  musica  ain  anefanck.  ist  aller  melodia. 

Smel  vnd  die  zyrckelmasse.    kain  leng  darinn  vertzucke. 
VI.  166.  (17öft)  Von  jüngerer  band.    In  der  sanckweis.    Zin- 
gerle  s.  60. 

Dye  siben  gab  des  beilling  geistes  ewen  merck. 

Di  ander  gab  des  heilling  geist  ist  schan  perait. 

Dye  trite  gab  des  heilling  geist  ist  gotlich  kunst. 

Di  fierte  (gab)  des  heilling  geist  die  ist  genant. 

Dye  fünfte  gab  des  heilling  geist  ist  gotlich  rat. 

Dye  sexte  gab  des  heilling  geist  ist  lobesam. 

Die  sibent  gab  des  heilling  geist  ist  also  klar. 
Die  Mauchener  handschrift,  cod.  germ.  351  (in  4^  276  blätter, 
pap.,    15.  Jahrhundert)   enthält   in   ihrem   ersten   tlieile    geistliche 
Sachen  in  prosa,  beginnend  mit  Heinrichs  von  Hessen  kenntniss  der 
tttnden,  wovon  jedoch  der  anfang  fehlt. 

Ich  hebe  daraus  folgende  für  die  Sittengeschichte  nicht  un- 
wichtige stellen  hervor: 

Bl.  64i>.  Item  an  dem  menschen  ist  besunderlich  ze  straffen 
menschlich  czier  an  dem  gewant  durch  roanigerlay  sach  willen:  am 
ersten  durch  grozzer  teurung  wegen,  zu  dem  andern  von  der  waich 
wegen,  zu  dem  dritten  mal  von  uberfluzzichait  des  gewants  wegen, 
und  von  dem  lesten  list  man  von  ainem  balligen,  der  sach  den  teufel 
lachen,  nu  fragt  in  der  hailig  wes  er  lacht:  do  antburt  im  der 
teufel  und  sprach  'ich  han  mein  gesellen  gesechen  reitten  auff  ainem 
langen  swancz,  der  ainer  frawen  nach  gieng  an  irem  gewant,  und 
das  die  frau  pey  einer  lackhen  .den  swancz  auffhueb ,  das  er  nicht 
gemailigt  wQrd:  do  viel  mein  gesell  in  die  lachken,  und  des  han 
ich  gelacht*. 

Bl.  65».    Von  hochvart  der  gurtel. 

In  der  andern  menschlichen  gier,  die  verpoten  ist,  sind  be- 
slagen  gOrtel  riemen  oder  seydein  besunderlich  ze  meyden  und  ze 

straffen Item  man  pint  ain  sakch,  der  gflts  traits  vol  ist,  mit 

aim  stricklein,  das  man  umb  ain  helbling  chaufft:  da  von  ist  ain 
grozze  torhait,  das  man  zu  dem  sachk  des  leibs,  der  voller  (65^) 
unsaubrichait  ist,  ain  seydeine  oder  ain  riemeine  gurtel  sucht,  die 
mit  gold  oder  mit  silber  beslagen  ist. 
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Von  slaiern  die  dy  frawen  gilbent  oder  verbent 
Es  ist  ze  mercken  das  gelbe  varib  an  slairen  und  an  aller  czier 
weippleichem  gepent  ze  meiden  und  ze  straffen  sey.  das  mag  man 
also  weweissen,  wann  den  slair,  den  ain  fran  tragen  sol,  ist  ain 
warczaicben  der  ondertanichait  ain  fraw  tregt  darümb  gepent  aoff 
irem  haubt,  das  man  da  pey  erchenn  das  sy  dem  man  nndertanig 
sol  sein  und  der  man  über  sey. 

(66*)  Item  alle  die  czier  die  dy  frawen  mit  varib  tnent,  ist  zu 
straffen  von  der  dursticbait  wegen  die  da  geschiecht,  wann  sy  sich 
des  geturren  an  nemen  das  besunder  allain  got  an  gebort,  als  die 
tuend  die  frömder  leut  bar  auff  ir  haubt  seczent  oder  die  ir  ange- 
siebt mit  naturlicher  varib  an  streichent. 

1.  (68^)  Von  hochvart  und  czier  des  pets. 

In  des  pets  czier  sind  dreierlay  zu  mercken:  übrige  waich, 
übrige  chostlichait      und  übrige  grozz. 

2.  (69*)  Von  hochvart  der  edel. 

Von  der  edel  wegen  der  gepürd  sol  niemant  hochvertig  sein, 
wann  die  selb  edel  nicht  an  cze  sechen  noch  ze  schaczen  ist,  und 
ist  cze  meyden  am  ersten  dar  umb  wann  wir  alle  sambt  von  ainem 
vater  und  von  ainer  müter  her  chomen  sein,  man  list  nicht  das 
unser  herr  ainen  silbrein  Adam  gemacht  hat,  da  von  die  edeln 
chomen  weren. 

Bl.  153i>  154*  finden  sich  mehrere  segenssprfiche,  deren  ersten 
ich  hier  'folgen  laße. 

Ain  gueter  segen  für  veindt  des  menschen. 

Eya  lieber  vater  Jhescr  xprist, 

wis  weit  gegen  mir  auf  ertreich  ist, 

ist  niemant  under  der  sunnen  schein, 

der  mir  .N.  welle  schadt  sein, 

der  trag  in  seinem  munde  (hs.  mundt) 

eines  tötten  menschen  zunge  (hs.  zung), 

als  gantz  und  als  gar 

als  der  man  der  vor  dreyssig  jarn 

ze  aschen  ist  warn: 

der  ist  gelidtloss, 

redtloss  und  rechtloss. 

also  sein  mir  .N.  all  mein  feind  gelidloss, 

redtloss  und  rechtloss. 
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Des  hdff  mir  der  vater  und  der  son  and  der  hailig  gast.  Amen. 
Bl.  173*.    Hye  hebt  sich  an  sand  Angnstins  sprach. 
Reimverse,    immer   drei  tagenden   and  4rei  an  tagenden  aaf 
einander  folgend.    Fast  allen  diesen  sprachen  liegt  eine  ältere  ge- 
stalt  zu  grande,  die  sich  ohne  mühe  herstellen  läßt. 
Aagastinas  also  spricht, 
das  got  an  dem  menschen  nicht 
so  vil  gevellet  als  drey^tagent: 
das  erste  cheasch.in  der  jugent, 
5  das  ander  genttgsame  mässichait, 
das  drit  gedalt  in  widerwertichait 

Dr!  antagent 
An  sOnden  drin  lit  schaden  vil, 
der  unkiasche  ime  alter  phlegen  wil, 
der  rieh  ist  äne  güete, 
10  hdchvart  in  anntlete. 

Drey  tngent 
Den  teafel  ain  hailiger  ainsidel  fragt 
and  beswar  in  das  er  im  sagt, 
mit  wew  man  got  schirst  fand, 
der  teafel  sprach  in  karzer  stand: 
16  mit  kartzem  gepet  das  andachtig  ist, 
der  peicht  phligt  zw  emsiger  frist 
and  mit  diemütichait: 
den  drein  tagent  ist  got  schier  berait. 

Drl  antagent. 
Von  sQnden  drin  geschriben  st^t 
I  20  daz  der  rnof  ze  himel  Ober  si  g^t : 

'  daz  ^rste  mort  als  tet  Käin, 

'  stns  braoder  blaot  raoft  über  in; 

swer  arme  lint  beswseret, 
als  die  geschrifb  bewsret;  . 

25  die  dritte  ensol  man  nennen, 

♦ 

1  spricht  also.  4  •nU  7  drein^  sunden  leit  fobiidenB.  8  in  dK 
9.  10  Der  reich  ist  hochoart  in  armüt.  U  in  k.  st.  fehlt.  19.  Uebersehrill 
Drey  antii.  Dr#7  sund  sind  Ton  den  g«  st.  21  tet]  begie.  22  da  seins. 
23  laydigt  viid  b.  24  Als  aaeh  oflt  die  g.  pebart  25  "dritten  sol  man  nit 
&emen. 
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umb  die  wolt  got  verbreimen 

Sodomam  und  Gomorram, 

d&  er  stttden  geschrei  yemam. 

Drt  tugent. 
Swer  in  gelücke  fürhtet  got 
90  und  gedingen  hat  in  got 
und  willic  Udet  gotes  zuht, 
die  drl  habent  gröze  vernuft. 

Drt  untngent 
Swer  in  Unglücke  zageltch  tuot, 
von  kleiner  tugent  hat  flbermuot 
86  und  über  sin  übel  6*eude  treit, 
die  driu  sint  gote  harte  leit. 
Drt  tugent. 
•  In  6ren  diemüetikeit, 
in  armuot  güetic  miltikait, 
in  verstantnisse  einvaltikeit, 
40  an  d^n  drtn  Itt  gröz  wirdikeit. 

Drt  untngent. 
Verborgen  schaz,  verborgen  knnst, 
die  sint  unwirdic  aller  gunst, 
in  richtuom  unbarmherzikeit, 
die  driu  sint  gote  harte  leit. 
Drt  tugent. 
46  Der  sich  selben  versmftt, 
mit  danke  gotes  gäbe  enphät 
und  guotes  willen  stsete  phligt, 
mit  d^n  drtn  tagenden  er  gesigt. 

.Drt  untugent. 
Swer  heimlich  welle  übel  stn, 
60  üzwendic  tragen  geistltchen  schtn, 
swer  andern  liuten  merket  vil, 

26.  27  got  S.  ü.  O.  Terprennen.  29  midet  spot?  31  willichleich. 
3$  Ti^elück.  84  ohlain  tugenden.  86  Mael  hat  (freTelheit?).  86  d.  d. 
■ifMoalleiit  g,ot  hairl;  nach  44  gebe6ert.  89  geistliche  linT.  40  groise. 
41  ▼•rpargner  ~  T«rpargn#w.  48  vod  in  reichtüDg.  45  Der  in  groBser 
togent  sieh  selber.  46  ynd  g.  g.  m.  d.  47  willen]  fünacz.  Stiles.  48  dea> 
drio  fehlt      siget. 
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sich  selben  niht  erkennen  wil, 
swer  alle  dinc  in  flbel  k^rt, 
wie  harte  er  got  da  mite  s^rt!'   * 
Drt  tagent. 
65  Swer  stner  rede  htteten  kan, 
der  ist  wserllche  ein  sseiic  man; 
swer  al  stn  ztt  nflzltch  verzert, 
vil  gnaden  deme  widervert; 
swer  r&t  üz  allen  dingen  nimt, 
eo  guoter  wärheit  daz  gezimt. 

Drt  untngent. 
Swer  versmähet  guoten  rät 
und  sin  törheit  für  sinne  hat, 
sich  frewet  s6  er  übel  tuot, 
dise  drin  sint  nieman  goot.  « 

Dri  togent 
65  In  der  jngent  gevolgikeit, 
im  alter  rät  verstentikeit, 
immer  mäze  bescheidenheit, 
die  drin  bringent  wirdikeit. 
Nach  dem  letzten  worte  noch :  Drey  yntngent,  und  damit  schließt 
das  blatt;  das  folgende  fehlt;  vielleicht  sogar  mehrere. 

Bl.  186  bis  zum  schluße  eine  Sammlung  von  meistergesängen, 
die  Docen  in  Aretins  beyträgen  zur  geschichte  und  literatnr  9, 
1128—1180  ausführlich  beschrieben  hat. 

1.  1.  (186*)  Im  grobenn  don. 

Ein  meister  weiß,   in  hoher  schul,   do  man  die  kind  sol  leren. 
Frawen  vnd  man.    die  kristenheit.    nu  sorget  ufif  di  gert. 
Daz  dritte  zwei,    ist  edels  ^It.    wen  uns  got  selber  mant. 

2.  (186*»)  Im  groben  donn.    W  70.        • 

£z  neht  der  zeyt.  groß  aribeit.  übt  sich  durch  eile  laut. 
Hagen  3,  349»,  13. 

So  Wirt  di  vart.  hin  über  roer.  so  heben  sy  sich  drott. 
Hagen  3,  349b,  14. 


52   vnd   sieb   selber   n.   cbennen.         58  genaden   dem.  62  tdrbeit] 

Miicbalt.     b&t  feblt.       63  wer  sich.       66  in  dem  a.  r.  vnd  t.      67  immer] 
in  eilen  dingen,     mis  vnd  b.        68  groeee  w. 
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Dy  rebt  geleich.   priDgt  er  her  wider,   der  selbe  kayser  her. 
Hagen  a.  a.  o.  15. 

Vollständig  gedrackt  von  Docen  a.  a.  o.  1134;  vgl.  aacb  Mass- 
manns kaisercbronik  3,  1128. 

3.  (187«)  Im  groben  don.    E  321. 

Ir  jungen  dyt.    seyt  nicht  zu  geil,    zu  frech  in  eur  iugent. 
Pis  nicht  zu  kark.     zu  keiner  stund,     wo  man  sein  darf 
zun  ern. 

In  zomes  grym.   piz  nicht  zu  gach.   bedenk  di  wort  gar  eben. 

4.  (188*)  Im  grobenn  don. 

Eunig  sabaoth.   dein  schad  mich  mOt.   ich  wunder  von  dir  sag. 
Emanuel.  noch  trewem  siten.  den  knoten  bot  auff  gepunten. 
Ir  glaubet  mir.   der  vns  gewan.  auss  ymmer  werenden  panden. 
Die  erste  Strophe  nochmals  223^ 

5.  (18gi>)  Im  grobenn  don. 

Heyl  werender  pawm.     dein  fruht  di   plut.     vnd  grünt  in 
reichem  zunder. 

Dez  appfels  graß.    dar  lawter  rein,    der  werld  ein  ende  zil. 
Gotliches  cleit.    lipleichen  gar.    warstu  dar  ein  verslossen. 

6.  (189a)  Im  grobenn  don.    E  338. 

Eünckleiches  reiß,  groß  waz  dein  leit.  do  ihfis  ward  gefangeu. 
Auff  tribunal.    für  pilatus.    ward  ihfis  probt  in  twange. 
Do  praht  man  dar.      ein  holcz  waz  groß,      daz  wolt  got 
selber  tragen. 

n.  7.  (189b)  In  regennpogs  langeun  donn.    E  409. 
(190a)  Do  got  di  winckellmasse  name. 
Geist  water  sun  ewige  sache. 
E  adam  eua  vor  bekante. 
Got  aller  trewen  ubergulde. 
Wy  waz  adam  in  seiner  persone. 

8.  (191a)  In  regennbogs  langenn  don.    E  350. 
Solt  ich  vor  hohen  fursten  gewden. 

Hely  riff  an  dem  creucz  mit  grymme. 
Enoster  pater  anne  husy. 

9.  (192«)  In  regennpogenn  langenn  donn.    E  372.  388. 
Ein  wort    ein  anfanck  ist  gewesen. 

Geomatrey  dein  circelmassel 
Es  schreibt  johans  ewangeliste. 
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10.  (193<^)  In  regennpogens  langenn  donn. 
Was  sich  vmb  treibt  mit  starken  krefften. 
Ich  sag  ench  wie  di-  siben  planeten. 

Wy  höh  auff  sey  von  der  erde. 

11.  (194*)  In  regenpogenns  langenn  donn.    E  375. 
In  salomones  tempell  zarte. 

Trinaltig  stranck  sich  vmbe  lange. 
Ich  heb  an  dez  vater  persone. 

12.  (194^)  In  regennbogenns  langenn  donn.    YgL  K  441. 
Wy  nu  daz  mer  ye  müg  gewesen. 

Wer  do  lebt  (hy  eingeschaltet)  in  zweifellung. 
Wi  rechte  weit  oder  wi  preite. 

13.  (195^)  In  regennbogens  langen  don. 
Götz  Weisheit  ließ  im  schon  bereyten. 
Got  vater  wolt  ein  palast  schauen. 
Got  vater  koß  Weisheit  zu  kempfen. 

14.  (196^)  In  regenbogens  langen  don. 
Frewt  euch  ir  luderer  nicht  sere. 

So  heisst  der  voit  vir  engel  auff  plosen. 
So  wil  der  kunig  sein  gericht  besiczeu. 
197^  das  Salve  regina  deutsch  in  prosa. 

15.  (198»)  Ich  lob  ein  meit  vber  alle  laut.    K  519,  1. 

16.  (198»)  Maria  sun  du  prehender  tag. 

17.  (199*)  Assit  sancta  maria. 

In  des  regenpogen  don.    K  407. 

Wer  mit  gedenken  wil  durchgrundeu. 

Götz  futemung  schalt  nicht  betrachten. 

Du  sinnest  wo  die  sinne  weren. 

Johannes  her  entnucket  schone.    E  370. 

Johannes  fant  geschriben  tausen  (1.  taugen). 

Johannes  sach  mit  seinen  äugen. 

Wie  adam  wer  an  der  persone. 

Wol  her  an  mich  welch  iud  ist  weise.  Hagen  3,  351*,  1. 
K  356. 

Ich  straf  euch  luden  sundn  masse.  Hagen  a.  a.  o.  2.  E  356. 
EL  18.  (202»)  in  des  frawen  lobs  grün-  don« 

Ein  warer  gotes  tempel.  Gedruckt  Aretin  a.  a.  o.  1138. 
Hagen  2,  350b,  3. 

HeUterUeder.  9 
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Lebt  niemant  in  dem  wane.    K  223. 
Got  vater  sun  mit  gai8t(e).    Gedruckt  Aretia  a.  a.  o.  1139. 
Hagen  2,  351«,  4. 

19.  (202^)  Frawe  lobs  grün  don. 
Salman  aus  helffen  peine. 

Ein  hirss  in  einen  walde. 
Ein  lebe  tot  gewinet. 

20.  (203»>)  Gronn  don.    K  230. 
Ich  weiss  ein  bort  verscblossen. 
Die  noch  geporen  werden. 

Ich  wil  den  bort  aaf  scbliessen. 
IV.   21.  (204*)  Obne  bezeichnung  des  tones.    Von  der  ersten 
Strophe  fehlt  der  anfang,   ohne   daß  eine  iQcke   bezeichnet  wäre; 
woraus  hervorgeht  daß  die  handschrift  aus  einem  original  stammt, 
dem  hier  ein  blatt  fehlte,  was  der  Schreiber  nicht  bemerkte. 


.    .    .    .    in  kunt        ir  merket  nie  u.  s.  w. 

Dz.  licht  lencht  schon  durch  sein  luczern. 

Wer.  nimt  mit  lieb  dz  höchste  gut. 

In.  dem  beschawten  leben  dort. 

Du.  edel  hohe  hailikait 

Eain.  zung  mag  dich  vol  loben  nicht. 

Man.  sol  sich  pilich  frewen  dein. 

Lob.  sey  der  zeit  lob  sey  den  tag. 

Nun.  ynde  leib  got  dar  zu  zwangk. 

0.  secht  wie  reich  ein  kint  so  her.  Gedruckt  Aietin  a.  a.  o.  1140. 

V.  22.  (206b)  in  dem  acspis  don. 
Ich  spur  ein  peyspel  wunderleich. 

Wir  wellen  peichtig  werden  hie.  Gedruckt  Aretin  a.  a.0. 1141. 
Der  esel  sprach  ich  tu  euch  kant. 

VI.  23.  (207»)  in  des  marners  longen  don. 

Her  filius  ein  pilde  gos.    you  er  gar  wol  getan. 
Ein  weibes  pild  auch  al  sein  craft.    mit  listen  über  kam. 
Dar  nach  macht  er  ein   spigel  glas,    fein  lauter  vnde  clar^ 
24.  (208b)  In  marners  langen  don.    K  481. 

Got  wird  vnd  ere  hat  gelait.    an  reiner  worte  craft. 
Der  auff  der  weite  seiden  hört    nach  gotes  willen  gar. 
Gelaub  ist  aller  seiden  hört,     seint  er  die  craft  wol  hat.      * 
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Yla.  25.  (209b)  Regina  edel  kimgin   her,    einzelne  strophe  in 
besonderem  tone. 

Yl\  26.  (209b)  Ein  kindelein  ist  geporen.    Weihnachtslied,  ge- 
drackt  in  Docens  Miscellaneen  2,  244. 
Vn.  27.  (210*)  Der  hulczing. 
Almechtiger  got  du  pist  so  stark. 
Her  du  pist  in  dem  himel  zam. 
Ein  prister  latein  sprechen  sol. 
VI.  28.  (211*)  Des  mamers  langer  don. 

Es  ward  der  weide  nie  so  gut.    als  ich  beschaiden  wil. 
Wer   sprichet  wol   eim  reinen  weib.    der  ist  von  guter  art 
Ynd  wer  ir  lob  in  übel  tut.    den  reinen  frawen  zart. 
I.  29.  (212«)  In  dem  graben  don. 

Wer  ist  die  mait  der  schon  ein  konn  (1.  kern),    al  gen  der 
snnnen  nacht. 

Patenug  yol  genaden  schrein.    durch  leuchtet  aller  tugent. 
K  339. 

Lob  hab  die  mait  gar  one  clag.    der  wissenlich  die  tirr. 
Vm.  30.  (212b)  Ungenannter  ton. 

Wer  ich  ein  kunk  so  wol  ich  schwem. 
War  vmb  das  man  den  kaiser  rot 
Ynd  solt  ich  denn  gerichtes  pflegn. 

IX.  31.  (213b)  Des  em  poten  don. 
Ich  weis  ein  rosen  gar(t). 

Yil  laut  rif  ein  sunder.    Gedruckt  im  altd.  museum  2,  28. 
n.  32.  (214«)  in  des  regen  pogen  longo  don. 

Ich  wolt  in  ein  (1.  mein)  armut  geren  wenden.     W  71. 
Maister  kanst  du  mich  des  beschaiden. 
Ich  sach  ein  tir  in  greifen  plike. 

X.  33.  (215>>)  Der  sinnen  kamer.    K  2. 

Hailiger  gaist.    durcht  leucht  meinr  sin  ein  kamen  (1.  kamer). 
Dz  hailig  reich,    stund  manig  iar  eilend. 
Ich  wil  der  kungin  singen  die  den  kung. 
Der  fursten  namen.    nun  merkt  ich  vil  sie  nennen. 
Yn.  34.   (217b)  Des  hulczings  hof  don.     Gedruckt  Aretin  a. 
I.  0.  1147. 

Raich  mir  den  wein  sprach  trunken  plot 
Zwischen  pfingschen  vnde  rain. 

9* 
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Do  WZ  der  esel  vnd  dz  schwein. 

XI.  35.  (218^)  Maister  §tein  hem. 

Hailiger  gaist  dein  craft  vnd  al  dein  gate.    Gedruckt  Aretin 
a.  a.  0.  1149.    E  833:  Anker. 

Hailig  hailig  hailig  sind  die  drey  klamen. 
Durch  dreyfalt  die  klamen  vns  bezaigen. 

XII.  36.  (219*)  Einzelne  Strophe  ohne  bezeichnung  des  tones. 
Des  lob  wir  gotes  wunden. 

XIII.  37.  (219«)  Das  ist  des  leschen  tag  weis. 

Zeuch  durch  dy  wölken  mein  gesank.     Gedruckt  Aretin  a. 
a.  0.  1150.    K  920. 

Adam  das  was  der  erste  man. 
Her  ist  er  kumen  in  die  lant. 
Sie  zugen  hin  durch  einen  walt.    Unvollständig. 

XIV.  38.  (220^)  Des  ketners  sclilussel  weis. 

leh  wil  zu  eim  schloss  guidein.   Gedruckt  Aretin  a.  a.  o.  1151. 
Ich  pit  dich  aller  kraft  vrrsprink. 
Parmung  vnd  hört  verschlossen  wart. 
Her  abraham  der  profet  weis. 
Her  isak  aberhames  sun. 
Noch  worcht  sal  zwelft  ein  maister  stark. 
Her  moyses  legt  auch  al  sein  kraft. 
Kunk  saloman  ich  lobe  dich. 
Esechiel  dein  pforten  klar. 
Isayas  taugenleichen  fant. 
Her  abagug  bewert  vns  dz. 
Got  wol  des  Schlusses  maister  wesn. 
Lobt  al  die  kaiserleiche  mait. 
Globt  sey  der  stark  almechtig  got. 
Glob  sey  got  vater  sun  vnd  gaist. 
Glob  seystu  her  vnd  dein  craft. 
I.  39.  Kunk  sabaot  sein  schade  müt.    dz  wund'  ich  von  im  sag. 
Vgl.  4.    Von  dem  vorigen  iiede  nicht  gesondert. 

XV.  40.  (224»)  Do  stet  zwey   liett  in  harders,  Schilling.    K  4. 
Dy  hoe  zu  der  tyffe.    K  4,  111—122. 

Ey  crone  dy  ward  bereitted.    K  4,  133—144. 

XVI.  41.  (224i>)  Einzelne  Strophe  ohne  bezeichnung. 
Die  siben  spere  ich  messen. 
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XVn.  42.  (224b)  Der  zart  don. 

Maria  mater  reine  mait. 

Set  esst  die  fracht  die  ist  so  zart. 

0  starker  crefticleicher  got. 
43.  (225^)  In  dem  zarten  don.    W  118. 

Da  mana  die  keusch  bemert. 

Sie  hoben  auf  die  dar  luczern. 

Nun  merket  al  dz  reich  vrstend. 
44  (226»)  zarten  don. 

Armfit  dich  hasset  manig  man.     Gedruckt  Aretin  a.  a.  o. 
1153.     K  208.  212. 

Wer  alle  dink  wol  richten  kan. 

Wer  aller  dinge  hat  gewalt. 
XYin.  45.  (227»)  in  des  munich  von  salczpurks  don. 

Kum  senfter  trost  hailiger  gaist.  Gedruckt  Aretin  a.  a.  o.  1153. 

Mein  craft  nach  irem  willen  went. 

Durch  dich  ist  die  hailig  geschrift. 

Du  zündest  siben  kandelie. 

0  wie  fruchtig  ward  marey. 

XIX.  46.  (228b)  in  fraw  eren  don. 

Got  herre  wes  du  von  vns  gerst.  Hagen  2,  179»,  10 :  Reinmar 
Ton  Zweter. 

Nach  sunden  lust  du  sunde  nicht    Hagen  2,  193»,  88. 
Yil  manig  sunder  sunden  pfiigt.    Hagen  a.  a.  o.  89. 

47.  (229»)  Der  minen  schull  in  fraw  eren  don. 

Gar  alle  schulle  sind  ein  wint.    Hagen  2,  183»,  31  Reinmar 
von  Zweter. 

Der  esel  weise  frey  adam.    Hagen  2,  195i>,  103. 
Ach  frawen  imer  werdes  heil.    Hagen  2,  i81i»,  26. 
Ker  dich  her  vmb  vil  selig  weip.    Hagen  2,  182»,  27» 
Vnd  wilt  du  nicht  her  vme  sehen.    Hagen  2,  182»,  27^. 

48.  (230»)  In  fraw  eren  don  stet  aber  ein  par  her  nach  ge- 
schriben. 

Was  got  durch  der  profeten  munt.  Hagen  2, 197»,  111  Reinmar. 
Was  frawen  claider  wol  an  ste.    Hagen  2,  184^,  41. 
Der  palsam  ist  den  herren  gut.   Gedmckt  Aretin  a.  a.  o.  1158. 
Hagen  2,  186»,  48.  3,  332^ 

XX.  49,  (230^)  im  longen  don  frawe(nlobs). 
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Mich  rewet  herr  zum  ersten  der  vntreipfe  kns. 

Mich  rewet  herr  das  dir  drey  Dagel  wnrden  geschlagen. 

Johanes  sprach  wir  machen  im  ein  grab  so  rein. 
XXI.  50.  (231b)  Des  tanhansers  hanbt  don. 

Gesauk  dz  ist  ein  hört. 

Gramatica  lert  sprach. 

Wer  want  gesange  pey. 
51.  (232«)  Des  tanhansers  hanbt  don. 

Ein  edel  gart  so  tenr. 

Der  ballig  gaist  der  sprach. 

Do  sprach  der  yater  alt. 
n.  52.  (232^)  Ohne  Überschrift    K  356. 

Jud  waistu  wz  pfaton  bedeute.    Hagen  3,  353b,  10  Regenboge. 

Pfaton  geleich  ich  luciferen.    Hagen  a.  a.  o.  11. 

Die  israhelen  durch  die  fltltc. 

Sich  lud  du  wilt  dich  nicht  bedenken. 

53.  (234«)  in  des  regenpogen  longen  don.  Von  Hug  von  Meiningen. 
Es  siezet  auf  der  kunsten  stule.  Gediiickt  Aretin  a.  a.  o.  1161. 
Wer  es  nu  geren  wolle  hören. 

Wo  sich  got  wer  in  freuden  gaila 
Wie  das  got  selber  vnser  herre. 
Nun  sint  der  köre  neun  dar  inne. 
.  Als  do  sich  lucifer  der  lose. 
Do  eua  adam  gotes  hulde. 

54.  (236t>)  ein  par  in  des  regenpogen  longen  don  stet  her  nach. 
Der  starke  in  hoher  werde. 

Lob  hab  die  aus  der  weite  maite. 

Lob  hab  marey  mit  irem  kinde. 

Ein  weiser  wol  gelerter  pfaffe.    E  396. 

Dz  ewangelig  vns  beweiset. 

Cristus  mit  werten  ynd  mit  leben. 

Judas  wilt  du  mir  gen  zu  kaufen.    W  155. 

Maria  kumen  laidig  mere. 

Sunder  du  solt  dich  lan  der  parmen. 

55.  (239»)  Des  regenpogen  longer  don.    K  356.  440. 

Jud  hast  du  des  gelauben  pflichte.  Hagen  8, 352»,  4  Regenboge. 

Vir  dinge  der  talmuten  knechte. 

Ach  iud  wie  pist  du  gar  verstainet.    Hagen  3,  352»,  5. 
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Hör  falscher  lud  seaeran  schreiben.    Hagen  a.  a.  o.  6. 
Yne  sprach  ysayas  der  werde.    Hagen  a.  a.  0.  7. 
Da  valscher  lade  das  bedrachte.    Hagen  a.  a.  o.  8. 

56.  (241«)  in  des  regenpogen  longen  don.    E  393. 
Got  hat  gewurket  vil  manig  wander. 

Das  ander  das  ist  mir  wol  kande. 
Was  nan  das  wander  mag  geseine. 

57.  (242^)  In  des  regenbogen  longen  don. 
Es  stan  drey  engel  wanechleichen. 
Jphanes  ret  aaf  taugeneye. 

Johanes  las  also  beleihen. 
In  der  letzten  Strophe  nennt  sich  Ketowein  als  verfiaßer. 

58.  (243*)  in  des  regenpogen  don.    W  72. 
Wie  nan  der  himel  sey  geschaffen. 

Wie  nan  geschaffen  sey  die  helle. 
Wo  aber  nan  der  wunnen  glanz(e). 

59.  (244*)  regenpogen. 

Von  wem  nan  sey  der  stame  teare. 
Nan  wuchsen  die  geschlecht  so  reiche. 
Got  tet  anch  dem  kanig  pfarone. 
Wie  vil  der  rach(e)  mocht  geschehen. 
Denoch  tet  got  vil  mer  der  wander. 

60.  (245^)  regenpogen. 

Ein  rap  fei  der  ist  ein  fnrst  der  verre. 

Hoffart  die  maiste  sande  hordet. 

Maria  kanigine  here.    E  398. 

Ach  mensch  nan  leb  in  rechter  raasse.    E  352. 

Eins  menschen  leben  taug  zu  nichte. 

Ach  mensch  nun  sich  der  sunden  strike. 
I.  61.  (247^)  In  dem  graben  don. 

Wie  das  got  ie.    begunde  lebin. 

Vil  manger  gicht.    got  were  ain. 

Man  wil  das  got.    drilichen  were. 
62.  (248*)  in  dem  graben  don.    E  314. 

Des  morgens  fru.    nicht  lenger  pait. 

Got  der  erschain.    den  iungern  drat. 

Got  käme  für.    die  langer  (sein). 

Her  nach  vnlang.    er  in  gepot. 
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Aaf  dise  erd.    wonten  sie  gar. 

63.  (249^)  In  dem  graben  don.    K  347. 
Der  werde  zwar,    kam  über  ain. 
Ynd  der  gewalt.    al  von  dem  engel. 
Do  got  so  fron,    wart  schon  enpfangen. 

64.  (250*)  Im  graben  don.     Gedruckt  Aretin  a.  a.  o.   1165. 
E  328.  342. 

Gar  vnferzeit  ich  hör  doch  wol.  Hagen  3, 348b,  lo  Regenboge. 
Vir  element.    hat  vns  gegeben.    Hagen  a.  a.  o.  11. 
Durch  alle  lant.    das  fewr  gat.    Hagen  a.  a.  o.  12. 

65.  (251b)  Im  graben  don. 

Do  iosep  kumen  was  vnd  das. 

Ein  wasser  sprank.    im  tempel  hie. 

Ir  forcht  da  pey.    wart  gen  got  gros, 
n.  66.  (251*)  Von  dem  graffen.   d.  h.  der  graf  von  Rom.    W  147. 

Mir  sagt  die  schrift  es  wer  gesessen. 

Eins  nachcz  der  selbig  gröff  so   reiche.     Gedruckt  Aretin 
a.  a.  0.  1167. 

Der  groff  von  danen  must  entrinen. 

Der  grof  was  er  ein  ann  dem  gute: 

Der  grofe  der  (fehlt  wart)  schir  der  freuet. 

Der  grof  der  kam  her  wider  palden. 

Der  kauffe  letlt  der  waren  vire. 

Der  edel  grof  der  gund  sich  rauffen. 

Ein  kaufman  der  gund  zu  ym  syczen. 

Hin  füren  sie  mit  reichen  schale. 

Dem  grofen  mocht(e)  mysselingen. 

Die  iungen  herren  al  geleiche. 

Der  edel  kunk  in  fronke  reichen. 

Des  morgens  do  man  solde  stechen. 

Do  sprach  die  fraw  gar  tugentleichen. 
L  67.  (255b)  In  dem  graben  don. 

Es  lebt  die  weit,    vil  lange  stunt. 

Got  sant  sein  straff,    dem  kunig  reich. 

Dem  kunk  wart  wo.    er  legt  sich  nider. 
68.  (256*)  im  graben  don.    Gedruckt  Aretin  a.  a.  o.  1169.  K  340. 

Her  sin  her  sin.    es  get  mir  nicht    Hagen  3,  347*,  4. 

Gut  du  pist  gut.    des  wen  ich  nit    Hagen  a.  a.  o.  5. 
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Kunk  sabaot.    ich  singe  dir.    Hagen  a.  a.  o.  6. 

69.  (256^)  In  dem  graben  don. 

So  wol  die  mait.  ir  wol  gelink. 
Ane  ein  wort,  der  engel  sprach. 
Nie  wart  betait.    kain  liber  zeit. 

70.  (257a)  im  graben  don. 

Wol  hin  las  vam.    ich  hab  anch  die.    Gedruckt  Aretin  a. 
a.  o.  1171. 

Ich  frew  mich  hie.    Tnd  wil  al  do. 
Der  vater  sprach,    ich  wiges  anf. 

71.  (257^)  In  dem  graben  don.    Gedrnckt  Aretin  a.  a.  o.  1164. 
K  326. 

Gepawet  wart,    ein  reiches  werk.    Hagen  3,  347*,  7. 

Hört  lat  ench  sagn.    die  mfil  ist  ser.    Hagen  3,  348*,  8. 

Hübsch  ynde  clug.    die  stain  sind  zart.    Hagen  a.  a.  o.  9. 
XXn.  72.  (2581»)  In  dem  zigel  don. 

Gib  dein  hilf  zu  steure. 

Du  pist  die  edel  maget    Gedruckt  Aretin  a.  a.  o.  1171. 

Gar  lusticlich  betawen. 
XXTTT.  73.  (259*)  Eettners  profeten  tancz. 

Nu  bort  wunecleichen  tancz.    Gedruckt  Aretin  a.  a.  o.  1172. 
'  Ein  seliger  profet  bis  noieL 

Her  moises  ynd  sein  pmder  aron. 

Kunk  dauit  ynd  her  salomon. 

Wo  sint  adam  dein  raien  hin. 

Do  got  die  vinstemfis  zu  prach. 

Got  lis  den  rayen  haben  ru. 

Got  her  der  alle  dink  vermag. 

Globt  sey  die  edel  iunkfraw  zart 
YL  74.  (260*)  In  des  mamers  longen  don. 

Got  gab  dem  himei  reiche  zir.    das  sag  ich  auch  für  war. 

Got  seiner  enge!  vil  verlos,    aus  ie  dem  kor  ein  tail. 

Ir  freud  die  wert  ein  kurcze  zeit,    eins  wz  dem  ander  lieb. 

Der  teufel  macht  sein  rede  gut.    die  fraw  gelaubt  dar  an. 

Got  sendet  einen  engel  her.    schon  aus  dem  (himel)  hoch. 

Got  ward  kain  wunder  nie  zu  gros,   das  sag  ich  euch  für  war. 

Do  got  in  seinem  zesen  sas.    so  gar  gewalticleich. 
XXIV.  75.  (268*)  Der  musca  plüt  guldeiner  don.   Groote  s.  85. 


138 


Oot  worcht  ein  michel  wunder  gros. 
Was  du  nun  gepentest  mir. 
Got  gab  im  frolichen  gewalt. 
Ich  waiss  nicht  was  fraw  ena  zam. 
Adam  gar  knmerlichen  sach. 

76.  (264*)  Des  mnscaplat  goldeiner  don.    Groote  s.  228. 
Zwar  siben  tir  sein  mir  wol  knnt. 

Das  ander  tir  das  ist  ein  schwein. 
Als  sich  versint  das  hercze  mein. 
Das  vird  wil  ich  euch  machen  knnt 
Das  fQnft  ein  wnnderleiches  tir. 
Das  seschte  tir  sey  ench  gesait. 
Das  sibent  tir  in  grosser  not. 

77.  (265*)  Dez  mnscaplncz  gnlder  don. 
Ane  dn  reiches  fandement. 

Ane  dein  lob  für  war  ich  snch. 
Ane  du  pist  ein  rein  ane. 
Aue  du  wol  gezirtes  pilde. 
Zu  dir  aue  in  hohem  preiß. 

78.  (266*)  Dez  mnsca  plncz  gnlder  don.    Groote  q.  222. 
Auch  weit  wie  ich  wesorge  pin. 

Für  drechtikait  die  wer  wol  gut 

Dinst  du  der  weit  hie  tawsent  iar. 

Als  pald  verget  der  dreissig  tag. 

Was  lait  dir  iu  dem  sine  dein. 
XVn.  79.  (266^)  In  dem  zarten  don. 

Got  wolt  versUnnen  vnser  schult 

Sant  peter  der  zoch  auß  sein  swert. 

Sant  peter  gieng  dem  heren  nach. 

Der  Juden  schal  war  ane  maß. 

Do  punden  sie  den  heren  zart 

Dor  noch  so  hieß  er  prechen  sider. 

Pilatus  sach  den  heren  an. 

Maria  muter  küngin. 

Do  ward  sein  edel  menscheit  swach. 
Bricht  ab,  dar  nach  fehlt  ein  blatt,  das  den   rest  des  liedes 
enthielt 

n.  80.  (269*)  Strophe  1  und  2  fehlen,  von  2  nur  der  Schluß 
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erbalten ;  K  36S. 

Maria  die  begnnde  iehen. 
Avff  far  die  himellische  fraw. 
Aaf  far  die  mayt  mit  reichen  schal. 
Anf  far  die  (mait)  als  man  das  sach. 
Ayf  far  die  maget  wandeis  one. 
Aaf  far  die  maget  wol  die  peste. 
Auf  (fdr)  der  engel  keiserine. 
Aaf  far  die  maget  wandeis  frey. 
Aoff  far  die  mait  recht  als  die  sunne. 
Am  dritten  tag  het  got  vrtail. 
Sant  Michehel  sprach  ich  wil  euch  leren. 
XVn.  81.  (273»)  In  dem  zarten  don. 
Das  himelprot  sant  Thomä  fand. 
Peter  paalas  philip  Jacob. 
XXV.  82.  (273^)  In  dem  Newen  don. 

Maria  ist  ein  pran   entsprossen.    Gedrackt  Aretin  a.  a.  o. 
1174.    K  174. 

Got  hat  vil  er  vnd  wirdigkeyt. 
Ste  schon  da  gotes  parideisse. 
VI.  83.  (274^)  In  des  marnes  langen  don  etc.  etc.    K  486.  494. 
Die  Schrift  die  sagt  vns  offen  par.    vil  manig  wander  gros. 
Josep  die  herberig  beslag.    elendicleicher  sach. 
Maria  jres  kindes  gelag.    josep  stand  sorgen  plos. 
Die  nagel  drey  wurden  bereyt.    so  gar  on  seinen  danck. 
Sander  nun  merck  war  vmb  got  leit.   auff  erden  so  grosse  not. 
Am  schlnße  eine  kaufmännische  notiz  vom  jähre  1474,  die  bei 
Aretin  a.  a.  o.  1175  abgedruckt  steht. 

Die   Heidelberger   handschrift    392,   von   Holtzmann    (Pfeiffers 
Grermania  3,  308)  beschrieben  und  benutzt,  um  1481   geschrieben. 
Auch   hier  gebe  ich   ein  vollständiges  Inhaltsverzeichniss ,    welches, 
ich  Holtzmanns  gefälligkeit  verdanke. 

L  1.  (1»)  In  dem  grönne  don  das   gluck  radt:   von  jüngerer 
band. 

Man  malet  an  ain  wende.    3  Strophen, 
n.  2.  (1^)  In  des  harders  süsse  ton. 

Ich  kam  hin  fOr  ain  stat  war  claine.    3  Strophen. 
3.  (2»)  Ain  harder. 
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Ain  weiser  man  der  was  gesesse.    5  Strophen.    Oedmckt  in 
Pfeiffers  germania  3,  312. 

IV.  4.  (2^)  Mnscatplut. 

So  gar  snbtil        ich  singen  wil.    5  Strophen. 

5.  (3b)  Mnscatplut. 

Ein  jnnckfraw  zart        bekrönet  wart    5  Strophen.    K  39. 

6.  (4»)  Mnscatplut. 

Weib  süsser  nam        weih  reicher  stam.   5  Strophen.    K  43. 

7.  (5»)  Muscatplut. 

Auch  weit  vntrew        ist  worden  new.    5  Strophen. 

8.  (5^)  Muscatplut 

Ein  jnnckfraw  stoltz       vor  gröne  holtz.    5  Strophen. 

9.  (6»)  MnscatplSt. 

Ein  mnndlin  rot        ans  aller  not    5  Strophen.    K  46. 

10.  (?•)  Mnscatplut. 

Ir  maid  ir  frawen        ir  solt  anschawen.    3  Strophen. 

11.  (7*)  Muscaptplnt. 

Manicher  nimpt        das  im  nit  zimpt.    3  Strophen. 

12.  (7b)  Muscatplut 

Ach  got  wie  lang       wie  wee  wie  zwang.    5  Strophen. 

V.  13.  (8b)  In  des  manich  korweis. 

Ich  wil  gar  frelich  heben  an.    3  Strophen.   Oedmckt  Ger- 
mania 3,  326. 

VI.  14.  (9»)  Jörg  Schücher  ray. 

Wol  geren  ich  mich  gsang  verweg.    8  Strophen. 
Vn.  15.  (11»)  In  des  jörg  schilchers  mayenweiß. 

All  in  gedieht  ich  über  krien.    5  Strophen. 
16.  (12b)  Jerg  Schillers  maye  weis. 

Der  may  ist  hie  mit  reichem  schall.    3  Strophen. 
Vm.  17.  (13»)  fraw  ere  ton. 

0  herre  got  ich  lobe  dich.    3  Strophen. 
IV.  18.  (13b)  Muscatplut. 

Schweigt  ynde  lost        gemachsam  kost    5  Strophen. 

IX.  19.  (14»)  Mamers  guldir  ton. 

Es  was  ein  kung  in  franckereich.    19  Strophen.     Gedruckt 
bei  Görres  s.  195. 

X.  20.  (17»)  Regenbogen  langen  ton. 

Ain  adelar  ist  ausgeflogen.    5  Strophen. 
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XI.  21.  (18*)  Walthers  ubergulte  ton. 

Mein  gsang  wil  ich  erschölle.    3  Strophen. 
Xn.  22.  (18b)  Ohne  Überschrift. 

Got  grQs  dich  zarte  wol  getan.    3  Strophen. 
Xm.  23.  (19«)  Im  eilen  ton. 

Wol  mich  der  gnaden  reichen  stund.    3  Strophen. 
I.  24.  (19*)  In  dem  gröne  don  (andre  hand). 

Ich  kam  anf  ain  gefilde.    3  Strophen.    Gedmckt  bei  Görres 
s.  233.    K  225. 

y.  25.  (20)  In  der  korweisz  munichs  Ton  Salzb. 

Got  grües  mein  lieb  zu  aller  stund.    5  Strophen. 

XIV.  26.  (21*)  In  des  jorg  schilchers  maye  weis:  maye  aus- 
gestrichen. 

Da  in  der  flamme  finster  ser.    12  Strophen. 
27.  (22*)  Regenbogen  langen  ton.    £s  ist  aber  Schillers  Hofton. 
Der  kaiser  ist  vns  kumen  her.    5  Strophen. 

XV.  28.  (23*)  Jerg  schilhers  parat. 

Mensch  wild  du  volgen  meiner  1er.    5  Strophen. 
I.  29.  (23b)  Frauenlpbs  grflner  ton. 

Nu  rat  ir  weise  pfaffe.    3  Strophen;  die  erste  bei  Hagen  3, 
375*,  Ettmttller  s.  277,  aus  dieser  handschrift.    K  222. 

XVI.  30.  (24b)  In  der  alement. 

Hie  vor  in  ainem  winter  kalt        da  wolt  ein  aram  man. 
3  Strophen. 

XVn.  31.  (25b)  Frawenlobs  zigweis. 

So  stand  ich  hie  vor  werde  frawe  raine.  3  Strophen.  Hagen 
3,  374b,  1—3,  Ettmaller  s.  386,  nach  dieser  handschrift.   K  250. 
XVUI.  32.  (26»)  Müüchs  hofton. 

Ich  het  ain  schiens  lieb  auserkom.    3  Strophen.    Gedruckt 
bei  Görres  s.  14. 

XIX.  33.  (26b)  In  des  mülich  hofton;  darüber:  in  der  morgen- 
weis maister  Conrat  von  Wirzburg. 

Got  grüs  mein  lieb  ain  liechte  morgen  stere.    5  Strophen; 
vgl.  K  555. 

XX.  34.  (27*)  Ain  meichsner;   es   stand  in  der  morgenweise 
maister  Conrat  von  wirtzpnrg. 

Geseg  mich  heut  ain  weibes  gut  vor  allem  lait.    3  stroplien. 
Hagen  3,  356b,  8—10.    £ttmüller  s.  143.    K  861. 
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XXI.  35.  (28b)  In  der  nachtweis. 

Der  ritter  sprach  ich  lob  die  nacht.    5  Strophen.    Hagen  3, 
428  nach  dieser  hs. 

XXII.  36.  (29»)  Marners  lauge  ton. 

0  weih  du  roiunecliches  bild     dn  senfüglicher  nam.  3  strc^hen. 
XXffl.  37.  (29b)  Ain  harder. 

Got  grüs  den  wirt  vnd  anch  sein  schöne  frawe.    3  Strophen. 

XXIV.  38.  (30»)  In  des  liebers  jarweis. 

Ich  sing  von  hipsche  janckfraw  rain.  7  Strophen.  Germania  5, 21 4. 

XXV.  39.  (31b)  Yerg  Schilhers  senfte  ton. 
Hailiger  gaist        durch  dein  volaist.    9  Strophen. 

XXVI.  40.  (32b)  im  spiegelton.     Damit  schließt  32b  und  es 
fehlt  wenigstens  ein  blatt. 

33a  beginnt  mitten  in  einem_  gedichte  in  Regenbogens  langem 
ton:  die  letzte  Strophe  lautet: 

41.  0  armer  mensch  gedenk  der  not. 
IV.  42.  (33*)  Ain  Muscatplnt. 

Ain  reich  schiffart        geraittet  wart.     7  Strophen.     Grote 
s.  283  nach  dieser  hs. 

XXII.  43.  (34a)  Marners  langen  ton. 

Johannes  was  entnncket  schon        auf  gottes  brist  so  zart, 
ö  Strophen.    K  489. 

XXVII.  44.  (3öb)  Frawenlobs  grawen  ton. 
Ave  marey        gebenedeit.    3  Strophen. 

XXVm.  45.  (36»)  Klingsor  schwarzen  ton. 

Welcher  reckt  sein  maul  herfir.   3  Strophen.   Gedruckt  Ger- 
mania 3 ,  315. 

XXIX.  46.  (36b)  Frauenlobs  gruntweis. 

Durch  meines  bulcn  willen  wil  ich  singen.    5  Strophen. 

XXX.  47.  (37*)  Regenbogen  blawer  ton :  es  stand  zuerst  grauer. 
£s   ist  ain  singer  kumcn  her.    3  Strophen.    Gedruckt  Ger- 
mania 3,  316. 

XXXI.  48.  (37b)  Uilzings  weiser  ton. 

Es  dichtet  menger  fra  vnd   spat.     3   Strophen.     Gedruckt 
Germania  3,  314.  . 

XXVm.  49.  (38»)  Klingsor  schwarze  ton. 
Nun  hört  ir  heren  algemain.    3  Strophen. 

XXXII.  50.  (38b)  Der  kupferton.  .         , 
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Ir  maister  empfacht  mich  schone.     3   Strophen.     Gedruckt 
Germania  3,  317. 

XXXni.  51.  (39»)  Des  hoben  hofton. 

Ich  wolt  das  recht  in  alle  lande  were   gar.     3   Strophen. 
Hagen  3,  407.    P  6. 

XXVm.  52.  (39b)  Der  clingsor  schwarzen  ton. 

Nun  wel  ich  geren  r&  han.     3  Strophen.     Gedruckt  Ger- 
mania 3,  318. 

XXXm.  53.  (40*)  Des  Poppen  hofton. 

Got  grüs  mein  lieb  ain  liechten  brechenden  zundel  fein. 
Bis  40^;  der  schloß  fehlt:  vor  41   eine  Ificke  von  wenigstens 
einem  blatte. 

XXVI.  54.  (41a)  Überschrift  am  obem  rande:  In  dem  spiegel- 
don  1440. 

Ich  wais  aiu  wunderliches  dier.    3  Strophen,  vgl  K  149. 
XXX.  55.  (41^)  In  des  regeubogen  blawen  ton. 

Die  maister  haben  vns  geschriben.    7  Strophen. 
X.  56.  (42^)  Regenbogen  langen  ton. 

Kon  ist  vns  allen  hie  ze  wiseu.     7  Strophen. 
XXVL  57.  (44b)  In  spiegelton  fraw  erenbotz  von  rein. 

Jhesns  sprach  zu  den  junger  sein.    5  Strophen. 
58.  (45*)  In  spiegelton  fraw  erenbotz  von  rein. 

Die  trunkenhait  die  hat  den  sit.    3  Strophen.    W  136. 
XVI;  59.  (45^)  In  -der  alement. 

Ain  alter  man  der  tiegt  uit  -wol        zu  ainem  jungen  weib. 
i  Strophen. 

60.  (46b)  Von  andrer  band:  In  dem  laugen  regenbogen  don. 

Uns  sagt  die  gschrift  es  wer  gesessen.    3  8tr4)phen.    K  369. 
XXXIII.  61.  (47b)  Maister  poppen  hofton. 

Ain  habich  het  sein  iung  in  ainem  wald  erzogn.    3  Strophen. 
I.  62.  (48«)  Frauwenlob  grüner  ton. 

Her  Simeon  der  weise.    3  Strophen.    K  214. 
XXXm.  63.  (49*)  Des  poppe  hofton. 

Der  snmmer  vnd  der  winter  betten  ainen  streit.   3  Strophen. 
Germania  5,  284. 

XX.  64.  (49)»)  Frawenlobs  langer  ton. 

So  heb  ich  an  vnd  gib  euch  aine  gutte  rat.    5  -  Strophen. 
XXXIV..  65. -(51»>  Maister  conrat  hofton*        ^  -  - 
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Gar  weislich  sich  gedenck  ain  man  e  er  sich  not  lat  treffen. 
3  Strophen.    K  572. 

XX.  66.  (51^)  Frawenlohs  langer  ton^ 

Ain  pfeiffer  der  sol  pfeiffen  vnd  ain  geiger  geig.   3  Strophen. 
XXII.  67.  (52^)  In  dem  langen  maruer  don  (Überschrift  von 
jüngerer  hand). 

Da  ich  was  inng  vnd  darzuo  ciain.      da  facht  mich  singen 
an.    3  Strophen.    Gedruckt  Germania  3,  319. 
X.  68.  (Ö3b)  In  dem  langen  regenbogen  don. 
Mary  da  edle  himelfrauwe.    7  Strophen. 

69.  (55*)  In  dem  langen  regenbogen  don. 
Crist  hat  sein  leide  aberwunde.    7  Strophen. 

70.  (57*)  In  dem  langen  regenbogen  don. 

Ain  exempel  list  man  besander.    5  Strophen. 
IX.  71.  (58b)  In  des  marners  galdin  ton. 
Uns  schreib  marcas  ewangelist.    9  Strophen. 

XXXV.  72.  (60»)  Michel  bechen  verkerten  thon. 
Ir  herren  mercken  newe  mer.    7  Strophen. 

XXXVI.  73.  (61a)  In  dem  zarte  ton. 
Drivaltigkait  die  gieug  ze  rat.    7  Strophen. 

IX.  74.  (62b)  In  des  marners  galdin  ton. 

Ir  schweigt  ich  wil  euch  heren  laon.    7  Strophen. 
XIV.  75.  (63b)  In  Schüchers  ton. 

Nun  hert  vnd  merckt  ain  fremde  krey.    9  Strophen. 
IV.  76.  (65»)  In  Miisgat  plat  don. 
0  herre  got       mir  leide  not.    5  Strophen,  bei  Groote  9. 
348  nach  dieser  hs. 

XIV.  77.  (65b)  Xn  des  gerg  schüchers  hoffdon  sandt  marey. 

Za  abeutear  stat  mein  gemut.     11  sti'ophen. 
XXXVIL  78.  (67»)  In  der  prieffweyß  ein  legent. 

Sant  thorode  die  edel  iunckfraw  ward  gebom.    25  Strophen, 
in  der  letzten  nennt  sich  Michel  Schrade. 
XXXVffl.  79.  (72»)  Ohne  Überschrift.  Es  ist  Regenbogens  kurzer  ton. 
0  cristenmensch  danck  got  so  schone.    7  Strophen. 

X.  80.  (72b)  In  dem  langen  regenbogen  don. 
Die  legent  sagent  vns  furware.    9  Strophen. 

XIV.  81.  (75»)  In  des  jörg  schüchers  hoffdon. 

Sorgseligkait  nlmpt  mir  mein  müt   13  Strophen.  Der  dichter 
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nennt  sich. 

X.  82.  (76^)  In  dem  langen  regenbogeu  don. 

Fanf  streit  die  tu  ich  each  beweisen.    5  Strophen. 
XXXVn.  83.  (78»)  In  der  briefweis. 

Ich  kam  ains  mals  anf  ainen  wnneclichen  plan.    7  Strophen. 
XXXTX.  84.  (79»)  Frawelobs  krenter  ton. 

Die  namen  drey.    6  Strophen. 
XL.  85.  (80»)  Frawenlob  wirgelston. 

Grot  schwebt  in  seiner  drivalte.    5  Strophen. 
XXXIX.  86.  (81»)  Frawenlobs  krenter  ton. 

Maria  zart.    3  Strophen.    W  111. 
X.  87.  (81^)  Regenbogen  langen  ton. 

Lob  sey  der  mait  ob  allen  weihe.    3  Strophen. 
88.  (82»)  Regenbogen  langen  ton. 

Ain  anfang  himel  vnd  der  erden.    5  Strophen. 
XLI.  89.  (83^)  Des  mttglings  tranm  weis. 

Ich  sas  in  ainer  finster.    5  Strophen. 
XXX.  90.  (841»)  Regenbogen  blawen  ton.    Das  ist  ain  rat. 

Ich  kam  ains  mals  auf  abenteir.    3  Strophen,  und  3  andere 
taflösnng. 

X.  91.  (85^)  Regenbogen  langn  ton. 

Wie  nun  die  weit  sey  one  wandel.    5  Strophen.    K  368. 
l         XXXIY.  92.  (87»)  Maister  conratz  hofton. 

Ewiger  got  dein  gewalt  der  ist  starck  aller  ding  wol  mechtig. 
5  Strophen. 

XXVI.  93.  (88a)  Maister  erobotz  spiegelton  Ton  rein. 

Johannes  der  sach  also  fron.    5  Strophen.    K   148. 
XXIX.  94.  (88*>)  Frawenlobs  grundweis. 

Ewiges  wort  Terleich  vns  alle  steire.     Schließt  in  der  21. 
Strophe,  dann  fehlt  wenigstens  ein  blatt. 

(XLVllL)   95.  (89»)  Beginnt   mitten  in  einem   gedichte:   vom 
Segen  Abrahams. 

XLU.  96.  (89^)  Kanzlers  guldin  ton. 

Ain  wort  in  der  drivalte.    5  Strophen. 
XXII.  97.  (90»)  Marners  lange  ton. 

Ave  du  seiden  reicher  gart      darin  meng  feiel  sprangk.    3 
Strophen. 

XIiTT.  98.  (91»)  Kanzlers  guldin  ton. 

MtUtorUtder.  10 
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Got  hat  vil  wenig  wunder.    5  Strophen. 
XXVII.  99.  (92»)  Regenhogen  grawe  ton. 

Aiu  wort  ain  wesn        in  ewigkait.    5  Strophen. 
XLIU.  100.  (93*)  Frawenlobs  vergesen  ton. 

Natur  vnd  kraft  die  zway  die  wirckent  wunder.    5  Strophen. 
X.  101.  (94»)  Regenbogen  langen  ton. 

Adam  vud  ef  die  waren  nacket.    3  Strophen.    K  447. 
XVI.  102.  (95»)  In  der  aliment;  von  anderer  hand:  des  Stollen. 

Ain  ast  an  ainem  manne  stat.    3  Strophen.    K  781. 
I.  103.  (95b)  Ohne  Überschrift. 

Kung  artus  der  was  reiche.    3  Strophen,  nach  dieser  hand- 
Schrift  bei  Hagen  3,  375»»,  4—6.    K  220. 
XX.  104.  (96»)  Frawenlobs  langer  ton. 

Herr  vilius  von  astromey  ze  schale  gie.    3  Strophen. 
XXX.  105.  (97»5  Im  plaweu  ton. 

Ich  kom  ains  mals  on  allen  neit.    5  Strophen. 
XXVn.  106.  (98»)  Regenbogen  grawer  ton. 

Gebawen  ward        ain  reiches  werk.    3  Strophen  und  3  auf- 
lösung.    Hagen  3,  347—349.    K  326.  327. 

107.  (99»)  Ohne  anfang;  das  vorige  lied  bricht  in  der  letzten 
Strophe  ab;  es  fehlt  wenigstens  ein  blatt.  Ende:  gots  maiestat 
durchlesen  hat        iohannes  über  al. 

X.  108.  (99»)  regenbogen  langen  ton. 

Johannes  her  dein  lob  ze  sprechen.    5  Strophen.    K  354. 
XXX.  109.  (100^)  Regenbogen  blawer  ton. 

Ich  lob  ain  maistersinger  schon.     3  Strophen;  nach   dieser 
handschrift  bei  Hagen  3,  350». 

XXH.  110.  (101»)  Marners  langen  ton. 

Hailiges  wirdigs  sacrament        kom  vns  zu  senden  trost.    5 
Strophen.    K  487. 

XXXm.  111.  (102b)  Poppen  hofton. 

Zierusalem  da  ward  gebotten  in  der  stat.    3  Strophen. 
XLII.  112.  (103»)  In  dem  guldin  kanzler  don. 

Mary  du  plüunde  rutte.    3  Strophen. 
XLin.  113.  (103b)  frawenlobs  vergessen  ton. 

Johannes  sach  aiu  wort  hoch  in  dem  trone.    3  Strophen. 
XLII.  114.  (104»)  Kanzlers  guldin  ton. 

Wer  kan  mich  des  beschaiden.    3  Strophen. 
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115.  (104b)  Kanzlers  guldir  ton. 

Gots  weishait  lag  verborgen.    3  Strophen. 
XXXVI.  116.  (105»)  Frawenlobs  zarter  ton. 

Got  schwebt  in  seiner  mayestat.    5  Strophen. 
X.  117.  (106»)  Regenbogen  langen  ton. 

Got  in  trivaltigkait  ainfalte.    3  Strophen.    K  404. 
XLIV.  118.  (107»)  Im  roten  don ;  von  andrer  hand :  des  Zwingers. 

Ain  weiser  man  der  ret  zu  seinem  kinde.    3  Strophen. 
X.  119.  (107b)  Regenbogen  langen  ton. 

Ich  han  gelesen  in  dem  puche.    3  Strophen. 
XLV.  120.  (108b)  In  dem  freyen  don  Erenpots  von  Rein. 

Ich  brief  es  an  dem  schwane.    3  Strophen.    K  563:  Konrad 
V.  Würzbnrg. 

XXXITT.  121.  (109a)  In  des  poppen  hofton. 

Man  fragt  den  got  der  alle  ding  beschaffen  hat.    3  Strophen. 
X.  122.  (109b)  Regenbogen  langen. 

Sehne  wasser  eis  die  trew  bezeuget.    3  Strophen. 
XVI.  123.  (110b)  In  der  alment. 

Kain  man  der  lebt  auf  erde  hie     vnd  wirt  auch  nimer  mer. 
3  Strophen. 

XX.  124.  (111»)  Frawenlobs  lange  don. 

Nun  schawend  an  wie  wil  das  recht  verschwinden  gar.  .3 
Strophen.     K  80. 

XXII.  125.  (111b)  Mamers  lange  ton. 

Mary  du  berend  reicher  walt        du  dreyer  furste  wert.    5 
Strophen. 

XL  VI.  126.  (112b)  Jerg  schilchers  tronweis. 

Da  adam  ubergieng  das  bot.    7  Strophen;  am  Schluß  nennt 
sich  der  dichter. 

X.  127.  (114»)  Langen  regenbogen. 

Singer  ich  rat  euch  auf  mein  trewe.    3  Strophen.    Gedruckt 
germania  3,  320. 

XLVD.  128.  (115a)  Müglings  grüner  ton. 

Vnd  wild  du  menschen  art    5  Strophen.    K  698. 
X.  129.  (115b)  Xq  dem  langen  regenbogen  don. 

Jhesus  ward  in  die  wüst  gefQret.    3  Strophen. 
XXX    130.  (116b)  Regenbogen  blawen  ton. 

£  ist  ain  seiden  reicher  stat.    3  Strophen. 

10* 
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X.  131.  (117*)  Langen  regenbogen. 

Frnrokait  das  ist  ain  edler  horte.    3  Strophen. 
XXXVm.  132.  (117^)  Regenbogen  kurze  ton. 

Ich  bann  gesechen  glickes  rade.    7  Strophen. 
XXX.  133.  (118»)  Regenbogen  blawen. 

Welch  fraw  ain  gatte  man  wel  bann.    5  Strophen. 
XXXVm.  134.  (119*)  Regenbogen  kurze  ton. 

Her  zu  vrer  weis  hie  werd  genenet.    9  Strophen. 
XLm.  135.  (120«)  In  dem  Tergessen  dou. 

Sechs  werck  der  barmherzigkait  ich  nenne.    9  Strophen. 
XLVm.  136.  (121^)  Guldin  regenbogen  thon. 

Yns  sagt  die  gschrift  an  argen  list.    5  Strophen. 
XXXV.  137.  (122a)  In  des  michel  bechems  verkerter  don. 

Vernemet  mich  ain  claine  zeit.     19  Strophen. 
XXXYUI.  138.  (124«)  Regenbogen  kurze  ton. 

Begrüsset  seyest  raine  maget.    5  Strophen. 
X.  139.  (125«)  Ohne  Überschrift  (Regenbogens  langer  ton). 

Got  ret  aus  seim  götlichen  munde.    3  Strophen. 
XXXVffl.  140.  (125^)  Regenbogen  kurze  ton. 

Ein  schädlich  ding  das  wil  ich  melden.    7  Strophen. 
XXIV.  141.  (126*)  In  des  liebers  weis. 

Ich  lob  die  werde  frawe  zart.    5  Strophen.   Germania  5,  214. 
XXXm.  142.  (127*)  In  des  hohe  hofton. 

Maria  mutter  du  vil  hochgelobte  mait.    3  Strophen.    K  633. 
I.  143.  (127i>)  In  dem  grünen  don  frauenlobs. 

Der  höchste  king  ein  raitte.    3  Strophen. 
144.  (128*>)  Frawenlobs  grüner  ton. 

Schon  han  ich  mich  verpflichte.    5  Strophen. 
XLn.  145.  (130*)  In  des  kanzlers  guldin  ton. 

Maria  himel  plonie.    7  Strophen. 
XLm.  146.  (131T'>)  Vergessen  her  frawenlobs. 

Ich  lob  ain  wort  in  ewigkait  so  reiche.    7  Strophen. 
XVn.  147.  (132b)  Frawenlobs  zigweis. 

Ich  regenbog  wa  tet  ich  ie  mein  sinne.    5  Strophen,  nach 
dieser  handschrift  bei  Hagen  3,  354*.    K  245. 
XXH.  148.  (133b)  Marners  lange  don. 

Hiermit  schließt  133b :  das  hier  angedeutete  lied  und  der  Schluß 
der  handschrift  fehlt. 
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Hadelberfcr  haadsehrük  680,  bescbriebeii  toh  Hattmiaiiii 
in  Pfeiffers  Genuuua  3,  306,  eothilt  bL  1 — 72  dne  Sammlung  ron 
neisterliedeni  mos  dem  14  md  15  jahriumdert.  Bl.  73  bis  zu  ende 
sind  Meisterlieder  des  16  jnhrbnnderts,  anf  welcbe  wir  keine  rfkck" 
sidit  ndimen. 

L  1.  (1^)  Frawenlob  in  seim  Tergessen  don. 

Ans  alter  ee  schreibt  man  Tns  grosse  mmder.    7  Strophen. 
K  152. 

IL  2.  (3^)  Frawenlob  im  langen  don. 

.^K)calipsis  sagt  Tns  durch  iohannes  mnnd.  6  Strophen.  K  54. 
nL  3.  (5^)  Maister  pop  Ton  dem  leiden  ynsers  hem. 

Do  Jesus  der  liebe  got  ge£uigen  wart    5  Strophen. 
lY.  4.  (7^)  In  dem  groben  don. 

Peter  sach  die  not        hin  ynder  die  jaden.    3  Strophen. 
I.  5.  (7^)  In  dem  Tergessen  ton  Ton  den  XY  zeichen. 

Vor  dem  jüngsten  tag  sollen  geschehen.    5  Strophen, 
m.  6.  (9«)  Der  pop. 

Ich  wolt  das  recht  in  allen  landen  wäre  gar.    3  Strophen. 
Gedruckt  Hagen  3,  407.    H  51. 
Y.  7.  (10)  In  dem  grflnen  don. 

Her  Simeon  der  weyse.    3  Strophen.    K  214. 
ffl.  8.  (10»>)  Der  pop  Y  lieder. 

(11*)  Zw  einem  österlichen  zeitten  doch  geschach.    5  Strophen. 
YI.  9.  (12i>)  Der  mam  sein  lenger  donn. 

Johannes  auff  gottes  pruste  lag      er  war  entzwcket  schon. 
7  Strophen.    K  489. 

YH.  10.  (15*)  Maister  cunrad  Ton  Wurtzp&rg  in  seinem  margen 
domh 

Welch  junger  man  well  richtikleichen  singen.     3   Strophen. 
Gedruckt  Germania  3,  321. 

YÜI.  11.  (17*)  Regenpog  sieht  langer  don. 

Du  heiliges  sacrament  so  frone.    3  Strophen.    K  400. 

12.  (18«)  Regenpog  sieht  langer  donn. 

Got  mit  der  gothayt  khoset  schone.    5  Strophen.    K  399. 

13.  (20)  Regenpog  sieht  langer  donn. 

In  anbeginne  was  das  warte.    3  Strophen. 
IX.  14.  (21«)  Regenpog  sein  plober  don  Ton  dem  ftntikrist. 
Di  weit  ist  wunderleich  gestalt.    7  Strophen. 
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Vin.  15.  (22b)  Regenpog  schlecht  langer  don. 

Wie  säldenreis  gepelzet  wurde.    3  Strophen. 
II.  16.  (24*)  Frawenloh  im  langen  don. 

Als  hruder  Berthold  ie  gesprach  vor  mangem  jar.  3  Strophen; 
aas  dieser  handschrift  hei  Hagen  3,  356»,  Ettmttller,  sprtiche  22 — 24. 

IX.  17.  (25)  Im  plahen  ton. 

Adam  hegaude  siechen  also.    5  Strophen. 
18.  (26b)  In  dem  plahen  donn  vonn  denn  XII  zaichenn. 
Maisterschaft  wäl  wir  hie  hegan.    7  Strophen. 

X.  19.  (28b)  Frawenloh  im  newen  donn. 

Seind        das  die  warhait  ist  so  schwere.    3  Strophen. 
Vni.  20.  (29b)  Regenpog  schlecht  langer  donn. 

Ain  weiser  wol  gelerter  pfaffe.    3  Strophen.    K  396. 
21.  (30b)  Regenpog  siecht  langer  don. 

Johannes  tawfet  got  mit  sinnen.    5  Strophen.    K  392. 
Hier  beginnt  die  zweite  sammlang,  bis  72b  reichend. 
IX.  22.  (32b)  In  dem  plahen  thon. 

Maria  dw  hochgelohter  nam.    5  Strophen.    K  577.  579. 

XI.  23.  (33b)  In  des  marners  thonn  gülden  thon. 
Maria  ich  sing  dein  hohes  loh.    5  Strophen. 

Xn.  24.  (35^)  Im  golden  regenpogenn. 

Got  rett  mit  abraham  so  schon.  5  Strophen. 
25.  (37»)  Im  gülden  regenpogen. 

Der  abraham  zwirn  sein  gepar.  7  Strophen. 
Xm.  26.  (38b)  Im  Froschdon. 

Mich  wandert  ser  von  herzen  griint.    7  Strophen.    K  111. 

XIV.  27.  (40»)  Im  ratten  don. 

Ach  hcri  got  ich  hab  gesangen  also  lange.  5  Strophen;  die 
4.  and  5.  (41»)  ist  abgeschnitten.  BI.  41b  ist  leer.  Gedruckt  Ger- 
mania 3 ,  322. 

XV.  28.  (41ft;  nach  alter  zählang  42»)  Ein  empfahang  im  kupfer  don. 
Seit  mir  got  wilikamen.    3  Strophen.     Gedruckt  Germania  3, 

323.    K  800.  804. 

XVI.  29.  (41b)  Grues  im  gülden  zwingen 

Got  grues  die  edeln  mayster  schon.  5  Strophen;  die  erste 
Germania  3,  324. 

XVn.  30.  (42b)  In  der  radweis. 

Gesanck  hat  mich  gefachten  an.    5  Strophen. 
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XVm.  31.  (44»)  Grues  im  ritter  don. 

Grot  grues  euch  ir  singer  allgemein  (8  Silben).    3  Strophen. 
Gedmckt  Germania  3,  324.    K  241  ? 

IX.  32.  (44^)  Schendang  im  plaben  donn. 

Ich  utais  woU  das  ir  maister  seit.     3  Strophen.     Gedmckt 
Germania  3,  324. 

XIX.  33.  (45i>)  In  cantzler  gülden  donn. 
Johannes  hatt  geschriben.    5  Strophen. 

Vm.  34.  (47«)  In  dem  sieht  langen  don. 

Der  herr  cristas  ist  anff  derstanden.    5  Strophen. 
II.  35.  (48^)  Im  frawenlob  langen  don.    Das  gülden  schlos. 

Gaist  vatter  sun  das  ewig  wart  in  der  gothait.  5  Strophen.  K  70. 

XX.  36.  (50^)  Im  regenpogen  kurzen  donn. 
Der  würffel  vnd  die  irren  fraw.    3  Strophen. 

XXI.  37.  (51*)  Im  angelarte  fremden  donn;  darunter  von  Dil- 
bäums  band:  £s  stat  in  des  marnes  wildem  don. 

Ist  imandt  hie  der  mit  mir  singen  welle.    3  Strophen.    Ge- 
dmckt Germania  3,  325. 

XXn.  38.  (51^)  In  der  vbergulden  weis. 

Ich  sing  als  ich  gedrincke.    9  Strophen.    K  812.  814. 
XXIII.  39.  (53*)  In  dem  vngelerten  donn. 

Lucas  schreibt  der  ewangelist.    5  Strophen. 
XXIY.  40.  (54^)  Im  leschen  donn;  daneben  von  anderer  band: 
Ziegelweiß. 

So  wolt  ich  gern  singen.    6  Strophen.     Gedruckt  Germania 
3,  314.    K  908. 

XXV.  41.  (56»)  Im  vnbekanten  don. 

Heiliger  geist  dein  guette.    7  Strophen. 
XXYI.  42.  (58b)  Im  laiddonn;  daneben  von  andrer  band :  Regen- 
bogen. 

Maria  mutter  raine  maid.    5  Strophen.    K  464. 
XXVn.  43.  (60»)  In  der  draumweis. 

Got  geseng  vns  die  speisse.    3  Strophen. 
XXym.  44.  (60»)  Im  senften  don  nachtigal. 
Ich  will  der  keuschen  maget  rein.    5  Strophen. 

XXIX.  45.  (62»)  In  der  spiegelweis. 

Johannes  der  sach  also  fron.    5  Strophen.    K  148. 

XXX.  46.  (63»)  In  der  korweis. 
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Frolich  wil  ichs  heben  an.  3  Strophen.  Oedrnckt  0er- 
mania  3,  326. 

XXXI.  47.  (64^)  In  der  gmtweis. 

Jesus  der  her  stondt  anff  als  ich  euch  sage.    5  Strophen. 
XXXn.  48.  (65^)  Im  schwarzen  don.  • 

Ein  TOgel  het  vil  jung  erzogen.  3  Strophen;  und  3  Strophen 
auflOsung.  Gedruckt  nach  dieser  hs.  bei  Hagen  3,  431 — 432.  K 
748.  749.    ' 

XXXm.  49.  (66b)  In  der  zugweis. 

Jesus  der  ging  zu  schul  mit  andern  kinden.  7  Strophen.  K  249. 
IV.  50.  (68»)  Im  groben  don. 

Wo  wort  vnd  krafft.    5  Strophen.    K  3^5. 

XXXIV.  51.  (69b)  Im  mOglmgs  hoffdon. 

Da  got  mit  seinen  zwelffen  gie.    5  Strophen.    K  838:  Mttlich 
von  Präge. 

XXXV.  52.  (70b)  In  der  brieffweis. 

Geseng  mich  hewt  der  got  der  mich  beschaffen  hat  5  Strophen. 
K  269. 

XXXVI.  53.  (72)  Im  Schiller. 

Nun  well  wirs  aber  heben  an.  Bricht  in  der  dritten  72b  ab. 
Im  anzeiger  für  künde  des  deutschen  mittelalters  2,  51 — 54  hat 
Hoffmann  von  Fallersleben  den  Inhalt  einer  auf  der  stadtbibliothek 
zu  Trier  befindlichen  papierhandschrift  (16  Jahrhundert,  134  bl.  in 
gr.  8)  verzeichnet,  die  beachtung  verdient,  da  sie  ziemlich  viel  alte 
meisterlieder  zu  enthalten  scheint.  Ich  habe  mich  vergeblich  bemflht 
die  handschrift  zur  benutzung  zu  bekommen.  Das  inhaltsverzeichniss 
Hoffmanns  genügt  nicht,  da  es  unter  einer  nummer  Strophen  ver- 
schiedener gedichte  enthält.  Dasselbe  zu  wiederholen  halte  ich  für 
fiberflOßig.  Ich  habe  bei  dem  inhaltsverzeichniss  von  K  auf  die  ent- 
sprechende nummer  der  Trierer  handschrift  (T)  verwiesen,  so  weit 
ich  ihren  Inhalt  kennen  konnte.  Von  sonstigen  Sammlungen  älterer 
meisterlieder  kämen  noch  in  betracht  die  Heidelberger  hs.  109,  deren 
Inhalt,  so  weit  sie  lieder  enthält,  ich  durch  Holtzmanns  freundliche 
mittheilung  kenne.  Ich  habe  nicht  für  nöthig  gehalten,  sie  in  be- 
sonderem verzeichniss  aufzuführen,  sondern  die  übereinstimmenden 
lieder  und  töne  theils  in  dem  inhaltsverzeichniss  von  E,  theils  bei 
der  behandlung  der  töne  angegeben.  Ferner  eine  Dresdener  hand- 
schrift (nr.  71,  pap.  fol.  26  bl.  des  XV  Jahrb.),   die  von  der  ELagen, 
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ninesinger  4,  907  (nr.  63)  erwähnt  Nach  den  proben  die  er  mit- 
theilt, scheint  sie  wenig  oder  nichts  filteres  zn  enthalten,  (rar  keine 
ausbeute  geben  die  Berliner  meistersängerhandschriften,  so  wie  einige 
Tor  kurzer  zeit  von  der  Mflnchener  bibliothek  erworbene  des  16  and 
17  Jahrhunderts. 

Ein  n&heres  verhfiltniss  besteht  nur  zwischen  der  Donaueschinger 
nnd  Eolmarer  handschrift,  über  das  ich  mich  schon  oben  ausgesprochen 
habe.  Die  übrigen  sind  in  der  wähl  und  anordnung  der  lieder  sowohl 
anter  einander  wie  von  der  Eolmarer  Sammlung  unabhängig.  Jede 
enthält  eine  aazah]  lieder,  die  nur  ihr  eigen  sind,  und  auch  wo  sie 
mit  einander  lieder  gemeinsam  haben,  weichen  sie  in  den  texten 
wesentlich  ab.  Die  Eolmarer  sammlang  ist  die  reichhaltigste  nicht 
nur  der  zahl  der  lieder  nach ,  sondern  auch  in  der  zahl  der  töne : 
sie  ist  femer  (von  der  Donaaeschinger  abgesehen)  die  einzige,  welche 
die  töne  eines  dichters  systematisch  gruppiert  und  die  lieder  eines 
and  desselben  tones  fast  durchgängig  nach  einander  folgen  läßt, 
während  in  den  andern  hss.  töne  und  dichter  bunt  durch  einander 
laufen.  Nur  im  anfange  (bis  bl.  50)  ist  dieses  System  nicht  beobachtet; 
es  scheint  die  absieht  des  Schreibers  gewesen  zu  sein,  die  leiche  Ter« 
schiedener  dichter  voranzuschicken  und  dann  die  lieder  folgen  zu 
laßen.  Die  gruppierung  mehrerer  einzelner  Strophen  zu  einem  liede 
ist  in  der  Eolmarer  wie  in  den  übrigen  hss.  meist  sehr  willkürlich, 
daher  auch  in  dieser  beziehung  die  handschriften  sehr  aus  einander 
gehen.  Die  alten  meister  dichteten  sprQche,  von  denen  jeder  einzelne 
ein  selbständiges  ganze  bildete:  ein  zufall  war  es,  wenn  derselbe 
gegenständ  in  mehreren  Sprüchen  behandelt  wurde,  keineswegs  be- 
absichtigte der  dichter ,  die  durch  den  Stoff  verwandten  Strophen  zu 
einem  ganzen,  einem  liede,  zu  vereinigen.  So  verfahren  noch  Reinmar 
von  Zweter,  der  Mamer,  Eonrad  von  Würzburg.  Frauenlob  scheint 
der  erste  gewesen  zu  sein,  der  die  ungleiche  strophenzahl  des  lyrischen 
liedes  (er  selbst  hat  in  seinen  liedem  immer  drei  oder  fünf  Strophen) 
auch  auf  den  spruch  anwendete,  und  häufig  drei  Strophen  über  einen 
gegenständ  dichtete.  Was  bei  ihm  keineswegs  durchgängig  der  fall 
ist,  das  machten  seine  nachfolger  zur  regel,  und  daraus  ergibt  sich 
das  streben  der  meistersängerischen  handschriften,  drei,  fänf,  sieben 
oder  mehr  ungrade  spruchartige  Strophen  zu  einem  ganzen  zu  ver- 
einigen. In  der  regel  geschieht  dies,  wenn  irgend  möglich,  mit  be- 
rOcksichtigung  des  verwandten  Inhalts:  aber  wir  finden  in  E  auch 
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öfter  die  bemerknng  bei  einer  einzelnen  oder  zwei  einzelnen  Strophen, 
sie  mttssten  mit  andern,  mit  denen  sie  dem  inhalt  nach  nichts  zp 
thnn  haben,  zasammengesnngen  werden.  Nicht  nnwahrscheinlich  ist 
es,  wenn  man  diesen  zng  der  spätem  meisterdichtnng  festh&lt,  daß 
viele  einzelne  spräche  älterer  meister,  namentlich  Franenlobs,  durch 
hinzndichtnng  von  zwei  anderen  zn  einem  liede  vervollständigt  wurden. 

Der  Schreiber  der  Eolmarer  handschrift  war  zugleich  dichter: 
er  hat  seinen  "unerkannten  ton',  in  welchem  auch  gedichte  in  P  und 
cod.  pal.  109  verfaßt  sind,  zwischen  die  töne  des  Mamers  (522 — 523) 
eingeschoben  und  gibt  an  dieser  stelle  eine  längere  notiz,  in  welcher 
die  meister  zu  Nürnberg  erwähnt  werden  und  der  verfaßer  (dictator) 
erzählt,  er  habe  die  72  namen  der  Jungfrau  im  dom  zu  Kegensburg 
an  einer  tafel  gefunden.  Daraus  folgt  aber  noch  nicht,  daß  der  ver- 
faßer in  einer  dieser  Städte  heimisch  gewesen  sei.  Die  spräche  weist 
vielmehr  auf  Mitteldeutschland,  und  da  die  wenn  auch  in  ihrer  Zeit- 
angabe irrige  bemerknng,  daß  die  handschrift  in  der  bibliothek  zu 
Mainz  gelegen,  auf  einer  thatsache  beruhen  muß,  so  ist  am  wahr- 
scheinlichsten, daß  der  Schreiber  dort  gelebt  und  gedichtet  habe. 
Dem  entspricht  es  auch  vollkommen,  wenn  die  ganze  handschrift  mit 
Frauenlob  anhebt  und  wenn  dessen  töne  und  lieder  am  stärksten  ver- 
treten sind. 

Der  geschichte  der  meistersängerkunst  erwächst  durch  die  hier 
veröffentlichten  lieder  wie  durch  genauere  kenntniss  der  Eolmarer 
handschrift  flberhaupt,  wie  ich  glaube,  nicht  unerheblicher  gewinn. 
Eine  lücke  in  der  fortentwickelung  der  Spruchdichtung  wird  dadurch 
ziemlich  reichhaltig  ausgefällt.  Wir  sehen  mit  welchen  Stoffen  sich 
die  spätem  *nachmeister\  wie  sich  M.  Beheim  ausdrückt,  hauptsächlich 
beschäftigten.  Der  gröste  theil  der  gedichte  hat  geistlichen  inhalt: 
sie  verherrlichen  die  Jungfrau  Maria,  Christi  opfertod,  die  geheim- 
nisse  der  dreieinigkeit.  Ein  und  dieselbe  religiöse  frage  finden  wir 
mehrfach  behandelt,  so  die:  wo  got  gewesen  sei  ehe  er  himmel  und 
erde  erschaffen?  Von  dieser  frage  handeln  in  E  mehrere  lieder, 
vgl.  189.  195.  812.  831,  zum  theil  mit  so  großer  Übereinstimmung 
des  ausdrackes,  daß  man  vermutheu  muß,  es  habe  der  eine  dichter 
das  lied  des  andern  nur  in  andere  form  umgießen  wollen.  Man  ver- 
gleiche femer  E  197.  370.  489.  499;  E  271  mit  H  73;  E  276  mit 
528  und  541;  E  393  mit  H  100;  E  388  (=  372)  mit  401  (=  423) 
und  P  13;  E  462  mit  577  (=  579).  491.  508;  E  479  (=  W  21)  mit 
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H  1;  E  818  mit  912.  Ein  besonders  anffallendes  beispiel  ist  in 
meiner  sanmdnng  81 ,  24 — 69 ,  welche  Strophen  nichts  sind  als  eine 
amreinmng  von  einer  Strophe  Frauenlobs  (Hagen  3,  355*).  Neben 
den  geistlichen  Stoffen  zeigt  sich  noch  eine  große  manchfaltigkeit 
anderer;  die  Kolmarer  handschrifb  enthält  namentlich  eine  bedeutende 
anzahl  Straflieder,  in  welchen  der  knnstlose,  der  sich  zu  dichten 
erkflbnt,  abgefertigt  wird.  Sie  sind  für  die  kenntniss  der  technik 
nicht  unwichtig,  da  in  ihnen  viele  kunstansdrttcke  der  dichtnng  vor- 
kommen. Mehr  noch  ist  dies  in  einigen  andern  gedichten  der  fall, 
die  sich  mit  den  erfordemissen  eines  meistersängers  beschäftigen. 
Anf  beide  gattangen  hier  einzugehen  würde  zu  weit  fähren;  es  möge 
genügen  darauf  hinzuweisen. 

Daß  unter  den  in  tönen  älterer  dichter  gedichteten  Strophen, 
die  die  Kolmarer  und  die  übrigen  hier  bebandelten  Sammlungen  ent- 
halten, viele  sind  die  jenen  vmrklich  angehören,  ergibt  schon  die 
einfache  vergleichung  mit  älteren  glaubwürdigeren  handschriften.  Aber 
auch  wo  solche  vergleichung  fehlt,  dürfen  manche  Strophen  den 
dichtem  zuerkannt  werden,  in  deren  tönen  nur  die  meistersänger- 
bandschriften  sie  überliefern.  £s  gilt  dies  namentlich  von  Frauenlob 
and  Regenbogen,  deren  erweislich  echte  dichtungen  dem  Charakter 
späterer  meisterlieder  schon  so  nahe  stehen,  daß  nach  der  anschauungs- 
nnd  dichtungsweise  allein  ein  sicherer  Schluß  weder  für  noch  gegen 
die  echtheit  zu  machen  ist.  Fast  alle  Strophenformen  aber  werden 
in  den  meistersängerischen  handschriften  nicht  in  ihrer  ursprünglichen 
gestalt  überliefert,  sondern  erfahren  verschiedene  Veränderungen. 
Letztere  sind  hauptsächlich  zweifacher  art.  Einmal  bestehen  sie  im 
hinzufügen  des  auftakts,  der  der  spätem  meisterkunst  unentbehrlich 
geworden  war,  so  unentbehrlich,  daß  trochäische  maße,  außer  im 
leiche,  gar  nicht  mehr  vorkommen.  Sodann  bei  versen  von  sieben 
und  mehr  hebungcn  in  der  befestigung  der  cäsur  an  einer  bestimmten 
stelle,  gewöhnlich  nach  der  achten  silbe,  und  was  damit  zusammen- 
hängt im  einfügen  von  binnenreimen  in  der  cäsur.  Erstere  art  läßt 
manchmal,  wenn  der  auftakt  ungeschickt  eingeschwärzt  ist  und  also 
leicht  wieder  entfernt  werden  kann,  erkennen  daß  hier  eine  echte, 
wenn  auch  sonst  nicht  überlieferte,  aber  gerade  dadurch  beglaubigte 
Strophe  vorliegt.  Uebrigens  haben  weder  die  Kohnarer  noch  die 
übrigen  Sammlungen  die  tendenz,  spätere  in  tönen  älterer  meister 
gedichtete  lieder  für  echt  auszugeben,  wie  schon  daraus  hervorgeht, 
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daß  hin  und  wieder  die  namen  von  nachdichtern  genannt  werden, 
und  daß  E  wenigstens  manche  Strophen  ansdr&cklich  als  echt,  also 
im  gegensatze  zu  nachdichtongen  in  demselben  tone,  bezeichnet . 

Wir  betrachten  die  dichter  und  töne  in  chronologischer  folge, 
weil  die  der  handschriften  abweicht,  und  weil  so  am  besten  ersichtlich 
ist,  welche  älteren  dichter  am  meisten  auf  die  meistersftngerische 
poesie  eingewirkt  haben. 

I.   Walther  von  der  Vogelweide. 

Von  tönen,  in  denen  Walther  nachweislich  gedichtet  hat,  ent- 
halten die  meistersängerhandschriften  zunächst  die  gespaltene 
weise  (K  LXXXm,  807—809,  nr.  156—158),  in  E  im  ganzen  nenn 
Strophen,  von  denen  drei  dem  dichter  gehören,  eine  vierte  von  dem 
schnlmeister  von  £ßlingen  verfaßt  ist.  Ueber  die  möglichkeit,  ob 
anch  anter  den  flbrigen  fQnf  etwas  von  Walther  sein  könne,  habe  ich 
Germania  6,  200  gesprochen.  Bei  Walther  entbehrt  die  zweite  zeile 
jeder  strophe  des  aoftaktes,  wogegen  in  E  Oberall  anftakt  wenigstens 
beabsichtigt  ist  Auch  in  den  übrigen  zeilen  fehlt  bei  Walther  hänfig 
der  anftakt,  aber  nicht  so  r^lmäßig  wie  in  der  zweiten.  Die  zahl 
der  hebungen  wechselt  in  den  einzelnen  Strophen  ia  E,  namentlich  in 
der  vierten  zeile  zwischen  fflnf  und  sechs,  letztere  ist  die  nrsprflng- 
liche.  Auffallend  ist  daß  diese  Strophenform  in  die  meistersängerische 
poesie  übergegangen  ist,  da  sie  von  dem  gewöhnlichen  bau,  wonach 
die  beiden  unter  sich  ganz  gleichen  stellen  vorangehen  und  der  ab- 
gesang  folgt,  abweichen,  denn  in  ihr  steht  der  abgesang  zwischen 
den  beiden  stellen,  die  außerdem  durch  das  geschlecht  der  reime  sich 
unterscheiden.  Jene  trennung  der  stellen  durch  den  zwischen- 
geschobenen abgesang  scheint  der  name  'gespaltene  weise'  bezeichnen 
zu  sollen,  der  jedenfalls  nicht  aus  Walthers  zeit  stammt. 

Hofweise  oder  wendelweise  wird  in  E  (LXXXXV,  810,  drei 
Strophen)  der  ton  genannt,  welchen  eine  reihe  echter  Strophen  (bei 
Lachmann  20,  16—26,  2)  haben;  was  E  unter  dieser  aufschrift  ent- 
hält, ist  entschieden  unecht.  In  der  form  hat  diese  strophe  durch 
E  keine  Veränderung  erfahren;  nur  ist  natürlich  der  bei  Walther 
noch  nicht  feste  anftakt  in  allen  zeilen  streng  durchgeführt 

Ein  nicht  nachzuweisender  ton  ist  die  goldene  weise  (E 
LXXXV,  811— 814,  nr.  158.  159),  von  welcher  E  im  ganzen  21 
Strophen  enthält,  und  die  sich  auch  in  H  21,  P  38  unter  dem  namen 
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ibergolte  weise  findet.  0  Sieber  anecht  sind  die  beiden  von  mir  mit- 
getheilten  lieder;  es  maß  also  vorlftnfig  anentscbieden  bleiben,  ob  in 
etwa  verlorenen  liedem  diese  weise  von  Walther  angewendet  worden, 
oder  ob  sie  eine  spätere  erfindang  der  meistersänger  ist.  Der  lange 
ton  (Hagen  4 ,  185)  ist  ohne  frage  anecht.  Aaffallend  bleibt  immer, 
daß  anter  den  zahlreichen  tönen  des  dichters  nar  so  wenige  sich  bei 
den  meistersängern  forterbten. 

n.  Wolfram  Yon  Eschenbach. 

Unter  dem  namen  des  goldenen  tones  gibt  E  (LXXXn,  805. 
806)  zwölf  Strophen,  von  denen  drei  bei  mir  nr.  154  bilden.  Der 
ton  findet  sich  nicht  anter  Wolframs  echten  liedem,  wohl  aber  in 
der  Pariser  hs.  (C)  anter  dem  namen  Oast  die  erste  Strophe  meiner 
nr.  154,  nar  mit  dem  anterschiede ,  daß  die  reime  von  vers  1  and  4 
sich  in  C  nicht  finden,  sondern  daß  hier  1.  2  =  4.  5  langzeilen  bilden, 
daher  wohl  anch  in  E  so  za  schreiben  and  die  reime  1. 4  als  inreime 
za  betrachten  sind.  Solche  inreime  hat  aaßerdem  die  erste  Strophe 
in  V.  3.  6,  nicht  aber  die  beiden  andern,  die  dem  dichter  der  ersten 
(Gast)  abzasprechen  kein  äaßerer  grand  ist,  wenn  gleich  aach  sie 
in  diesem  falle  nicht  in  arsprünglicher  gestalt  vorlägen.  Das  zweite 
gedieht  in  diesem  tone  in  E  (806)  steht  in  W  89  mit  der  bezeichnang 
^Meister  Conrad  von  wiertzparg  in  seinem  abgespitzten  don*  (d.  h. 
Eonrads  Aspis),  es  ist  aber  kein  ton  Eonrads,  sondern  eben  der  hier 
besprochene. 

Die  Eolmarer  handschrift  legt  femer  Wolfram  eine  Mtt  hl  weise 
(LXXXVI,  815,  nr.  160)  bei,  die  schon  ihrem  ganzen  Charakter  nach 
nicht  echt  sein  kann,  geschweige  denn  daß  das  Oberlieferte  lied  dem 
dichter  aafgebOrdet  werden  dürfte.  Es  ist  ein  volkstümliches  gedieht 
des  14.  Jahrhunderts,  ähnlich  dem  in  E  anter  Regenbogens  namen 
stehenden  (nr.  75).  Die  vorletzte  zeile  geht  meist  klingend  mit  drei 
hebongen  aas,  die  beiden  letzten  also  sind  dem  schlaßverse  der  Ni- 
belnngenstrophe  identisch:  geht  die  vorletzte  stampf  aas,  so  hat  sie 
vier  voUe  behängen.  Aach  hier  waltet  also  wie  in  75  (anm.  za  75, 
13)  das  alte  gesetz  deutscher  metrik,  daß  der  klingende  reim  eine 
hebong  mehr  gibt  als  der  stampfe.    Die  verse  haben  meist  aaftakt, 

* 

1)  Vgl.  Hagen  Mt.  4,  185,  wo  bemerkt  ist,  daß  eine  Berliner  ba.  und 
Wagenaeil  dieaen  ton  Wolfiram  beilegen;  vgl.  Wagenaeil  a.  584. 
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doch  finden  sich  viele  ohne  denselben:  niemals  jedoch  entbehrt  ihn 
die  letzte  (anm.  zu  160,  106). 

Nach  der  Überschrift  von  E  831  legte  die  meistersftngerische 
Überlieferung  Wolfram  auch  den  geschwinden  ton  Raumslands  bei, 
jedenfalls  mit  unrecht,  und  ebenso  unrichtig  bezeichnet  W  80.  81. 
84.  85  den  ton  des  Wartburgkrieges,  den  kauf-  oder  fürstenton, 
der  sonst  Heinrich  von  Ofterdingen  zugeschrieben  wird,  als  Wolfiram 
angehörig. 

m.  Der  tagendhafte  Schreiber. 

Unter  dem  namen  der  Gruß  weise  gibt  K  (LXXXVÜ,  816. 
817.  886.  891 — 893)  eine  ziemliche  anzahl  von  Strophen  des  Wins- 
beken  (worunter  eine  bisher  unbekannte,  aber  allem  anschein  nach 
echte,  vgL  s.  82.)  und  der  Winsbekin,  zum  theil  doppelt,  in  ziemlich 
lesbarem  texte.  Die  Strophenform  hat  keine  Veränderung  erlitten, 
auch  nicht  in  bezug  auf  den  auftakt,  der  in  beiden  gedichten  schon 
fast  überall  durchgeführt  ist.  Ob  der  tugendhafte  Schreiber,  worauf 
die  Überlieferung  in  E  hindeutet,  einen  antheil  an  dem  einen  oder 
andern  gedichte  hat,  gestattet  hier  der  räum  nicht  zu  untersuchen. 

lY.  Heinrich  von  Ofterdingen. 

Ich  reihe  diesen  und  den  folgenden  namen  hier  an,  weil  beide 
in  die  Überlieferung  des  Wartburgkrieges  verwebt  sind,  der  auch  die 
drei  erstgenannten  dichter  angehören.  Heinrich  von  Ofterdingen 
schreibt  die  Überlieferung  der  meistersänger  den  kauf  ton  (gekauften 
ton)  oder  fürstenton  zu,  (E  LXXXIX,  823—830)  in  welchem  ein 
theil  des  Wartburgkrieges  gedichtet  ist.  Daß  derselbe  ton  in  W 
Wolfram  beigelegt  wird,  habe  ich  schon  bemerkt;  unter  den  von  W 
gegebenen  Strophen  sind  vier  von  Frauenlob,  der  auch  in  diesem  tone 
gedichtet  hat  (Zingerle  s.  19,  Ettmüller  s.  226).  E  enthält  nach  70 
Strophen  des  Wartburgkrieges  (823.  824)  noch  sechs  gedichte  mit 
45  Strophen,  die  jüngeren  Ursprungs  sind. 

V.  Elingsor. 

Der  ihm  beigelegte  schwarze  ton,  im  welchem  der  Lohengrin 
und  ein  theil  des  Wartburgkrieges  gedichtet  sind,  findet  sich  in  E 
(LXXVII,  745—760),  W  82—83,  H  45.  49.  52,  P  48.  Die  Strophen 
in  E  gehören  theils  dem  Wartburgkriege  an,  theils  dem  Lohengrin, 
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theüB  sind  es  spfttere  nachdichtongen,  die  mit  dem  Wartburgkriege 
in  mehr  oder  weniger  nahem  zusammenhange  stehen.  W  83  habe 
ich  in  der  Germania  4,  237  ff.,  W  82  Zingerle  ebenda  6,  295  ff. 
abdrucken  laiVen. 

VI.  Reinmar  von  Zweter. 

Sein  'FrauEhrenTon,  in  welchem  die  meisten  seiner  sprfiche 
gedichtet  sind,  ist  auch  diejenige  form,  welche  seinen  namen  bei  den 
meisters&ngem  überliefert.  Sie  findet  sich  E  LXXY,  720—728,  L 
7.  9,  M  46 — 48,  H  17,  mit  manchfachen  entstellnngen  des  namens. 
Die  ursprüngliche  strophenform  hat  schon  durchgängig  den  auftakt, 
und  in  der  schluüzeile  beider  Stollen  eine  klingende  cäsur  nach  der 
siebenten  siibe,  aber  ohne  inreim,  den  die  meisters&nger  an  dieser 
stelle  durchgängig  brauchen.  Eine  ebensolche  cäsur,  wie  der  3.  und 
6.  zeile,  geben  die  meistersänger  nun  auch  der  zweiten  und  fünften 
jeder  Strophe,  aber  ohne  inreim,  die  nachweislich  echten  Strophen 
keimen  die  cäsur  an  dieser  stelle  nicht.  Der  inreim  ist  nun  zwar  im 
allgemeinen  ein  zeichen  der  unechtheit;  aber  er  kann,  wie  wir  das 
an  einigen  echten  Strophen  in  E  sehen,  auch  erst  vom  bearbeiter 
eingeführt  sein.  Unvollkommen  und  absichtslos  kann  er  sich  sogar 
schon  bei  Reinmar  selbst  gefunden  haben,  grade  wie  in  manchen 
Strophen  des  Nibelungenliedes  und  bei  den  ältesten  liederdichtem 
z.  b.  dem  Eümberger.  Unter  den  von  mir  mitgetheilten  Strophen 
(nr.  129 — 131)  ist  131,  2  als  echt  yonC  überliefert;  auch  die  beiden 
andern  strophdn  (131,  1.  3)  geben  keinen  anlaß  zum  verdachte.  Von 
129  sind  die  erste  und  dritte  Strophe  wahrscheinlich  echt,  die  zweite 
entschieden  nicht.  130  ist  unecht,  aber  stammt  noch  aus  dem  13. 
Jahrhundert;  ich  habe  in  der  anm.  zu  130,  16  sogar  die  möglichkeit 
zugegeben,  daß  str.  1.  2  echt  sein  könnten. 

Von  Reinmar  von  Zweter  L  9  noch  eine  sangweise,  die  bei 
den  meisterbängem'  auch  sonst  vorkommt  (Hagens  Ms.  4,  608); 
wohl  derselbe  ton  wie  Romers  gsang  wyß  in  T  17. 

VU.  Erenbote  vom  Rhein. 

Ich  reihe  diesen  namen  hier  an,  weil  er  in  der  Überlieferung  der 
meistersänger  innig  mit  dem  vorigen  verwebt  ist  Den  Übergang 
bildet  Reinmars  Frau  Ehren  Ton,  woraus  manche  hss.  einen  Frau 
Ehren  Ton  des  Ehrenboteu  vom  Rhein  machen.     E  unterscheidet 
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jedoch  beide  dichter  als  zwei  verschiedene:  unter  den  Strophen  des 
Ehrenboten  sind  allerdings  manche,  die  in  die  zeit  Reinmars  (mitte 
des  13.  Jahrhunderts)  recht  gut  hinaufreichen  können. 

Wir  betrachten  zunächst  seine  spiegelweise  (E  LXXX, 
788 — 797,  nr.  146 — 152).  Ein  paar  lieder  in  derselben,  ohne  an- 
gäbe des  tons,  enthält  auch  W  138.  189.  Was  dagegen  in  H  57. 
58.  93  als  spiegelweise  oder  spiegelton  des  Ehrenboten  vom  Rhein 
steht ,  ist  vielmehr  Frauenlobs  ebenso  genannter  ton.  In  den  lang- 
zeilen  von  sieben  hebungen  hat  dieser  ton  ursprünglich  keine  feste 
cäsur  nach  der  achten  silbe,  wie  sie  ihnen  die  spätem  meistersinger 
zu  geben  trachten  (vgl.  Hagen  4,  507).  Unter  den  von  mir  ausge- 
hobenen Strophen  sind  die  von  147  und  150  echt;  die  übrigen  unecht 
aus  verschiedener  zeit,  149  wohl  noch  aus  dem  13.  Jahrhundert  von 
einem  mitteldeutschen  dichter,  152.  151.  aus  dem  14.  Jahrhundert 

Die  schallweise  oder  der  lange  ton  (K  LXXXI,  798 — 804, 
nr.  153)  findet  sich  ohne  namen  des  tones  auch  in  M  21.  Dem 
dichter  wirklich  angehörig  ist  keine  der  in  E  und  M  enthaltenen 
Strophen;  die  drei  von  nr.  153  stammen  wohl  erst  aus  dem  14  Jahr- 
hundert Dieser  ton  hat  die  größte  ähnlichkeit  mit  des  Eanzlers 
goldenem  tone,  namentlich  in  den  stellen,  die  vollkommen  überein- 
stimmen ;  auch  der  anfang  des  abgesanges  stimmt  genau,  nur  daß  die 
vier  ersten  Zeilen  desselben  im  goldenen  tone  in  der  schallweise  durch 
Zerlegung  der  ersten  und  dritten  zu  sechs  werden.  In  W  117,  H  50, 
P  28  ist  derselbe  ton  Frauenlob  unter  dem  namen  kupferton  bei- 
gelegt 

H  120  hat  noch  einen  dritten  ton  des  Ehrenboten,  den  freien 
to  n,  von  welchem  Hagen  4,  507  eine  probe  gibt  Derselbe  ton  findet 
sich  unter  dem  namen  kurzer  oder  werther  ton  Eonrad  von 
Würzburg  beigelegt  in  ELY,  560—563,  nr.  112.  113,  wahrscheinlich 
aber  mit  unrecht,  wie  auch  bei  andern  tönen  nachweislich  ist,  die  E 
auf  Eonrads  namen  führt. 

ym.   Der  Mamer. 

Der  bei  den  meistersängem  am  häufigsten  vorkommende  ton 
dieses  dichters  ist  der  lange,  E  XLYH,  470—518  (nr.  93—100), 
W  12.  13.  16—18.  20—22.  M  23.  24.  28.  74.  83  (nr.  192.  193). 
H  36.  43.  67.  97.  110.  125.  P  9.  T  7.  13.  16.  18.  19.  84.  Die  fünfte 
und  zehnte  zeile  jeder  Strophe,  mit  je  acht  hebungen,  hat  keinen 
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aoftakt  und  keine  feste  cftsar;   ebenso  ist  die  erste  zeile  des  ab- 
gesangs,  mit  sieben  hebnngen,  ohne  anftakt  and  cäsnr;  anch  z.  14, 
mit  acht  hebnngen,  scheint  keine  bestinunte  cäsnr  haben  zn  mttßen, 
gewöhnlich  fällt  sie  allerdings  nach  der  achten  silbe,  dagegen  hat 
sie  inuner  anftakt;   derselbe  fall  findet  bei  z.  15  statt    Z.  17,  mit 
drei  hebnngen,  entbehrt  des  anftaktes,  meist  anch  z.  18;  die  beiden 
letzten  dagegen  (19.  20),   mit  acht  hebnngen,   haben  anftakt  und 
keine  cäsnr.    Die  nmarbeitung  der  Eolmarcr  und  der  andern  hss. 
besteht  in  dem  regelmäßig  gesetzten  anftakte  aller  zeilen  und  der 
befestigten  cäsnr    der   langzeilen   von  sieben   und  acht  behängen. 
Die  ungeschicktheit  namentlich  in  bezug  anf  das  anflicken  des  anf- 
taktes führt  häufig  anf  die  erkenntniss  älterer  Strophen.    Von  93  ist 
die  erste  und  dritte  Strophe  durch  C  beglaubigt,  die  zweite,  die  die 
aufldsung  des  in  der  ersten  enthaltenen  räthsels  enthält,   dagegen 
unecht,  und  nicht  älter  als  das   14  Jahrhundert;   der  diditer  dieser 
Strophe  gab  den  zeilen  schon  durchgängig  anftakt.    94,  1.  2,  eben- 
fiiUs  in  andern  hss.  dem  Marner  beigelegt,  sind  edit,  aber  auch  die 
dritte  gibt  keinen  anstoß  in  der  form,   eher  im  Inhalt.    95,   1.  2 
stehen  ebenfalls  in  C,  die  dritte  halte  ich  für  echt,  die  vierte  da- 
gegen für  das  erzeugniss  eines  schwäbischen  dichters  aus  dem  an- 
fange des  14  Jahrhunderts;    echt  ist  wiedei*um  die  fünfte.    96  rührt 
von  einem  mitteldeutschen  verfaßer,  der  dem  schluß  des  13  oder 
anfang   des   14  Jahrhunderts  angehört  und  nicht  nur  anftakte   und 
cäsuren  schon  durchgeführt,  sondern  auch  inreime  angewendet  hat. 
97  scheint  mir  echt,  ebenso  in  98  außer  der  anderweitig  bezeugten 
ersten  strophe  die  zweite  und  vielleicht  auch  die  dritte.    Von  99 
sind  die  beiden  ersten  für  echt  zu  halten,   die  dritte  dagegen  ist 
die  jüngere  hinzugedichtete  auflösung,  wie  bei  93.    Echt  sind  auch 
die   drei  Strophen  von  100.    Wenigstens  ist  in  den  als  'echt'  be- 
zeichneten Strophen  nichts  was  der  zeit  und  mundart  des  dichters 
widerspräche. 

Eine  sehr  künstliche  weise  des  Mamers  ist  der  Propheten* 
tanz  (K  XLYIll,  519),  der  aber  nichts  echtes  enthält.  Derselbe 
ton  findet  sich  in  M  15. 

Marners  goldener  ton  (K  XLIX,  520—521,  nr.  101)  findet 
sich  auch  in  H  19.  71.  74  und  P  23.  Vier  Strophen  von  nr.  101 
sind  in  C  enthalten,  aber  auch  die  fünfte  halte  ich  nach  der  Über- 
schrift in  E  für  echt,  nach  welcher  die  echtheit  dieses  gedichtes 

MeUterU«d«r.  11 
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gegenüber  dem  folgenden  desselben  tones  (521)  aosdrttckliGh  bezeugt 
wird.    Wagenseil  s.  536  gibt  dem  tone  18  reime. 

Der  kurze  ton,  gewöhnlich  hofton  genannte,  des  dichters ') 
kommt  vor  außer  in  K  (LI,  524—532,  nr.  102—105)  in  W  11.  15. 
19,  aber  hier  ohne  namen.  In  der  ursprOnglichen  strophenform 
hat  nur  die  erste  zeile  jedes  Stollen  auftakt,  die  flbrigen  sind 
auftaktlos;  im  abgesange  entbehren  die  erste,  dritte,  sechste,  sie- 
bente und  achte  zeile  des  auftaktes.  Die  14  zeile  der  Strophe, 
gewöhnlich  auftaktlos,  hat  manchmal  schon  in  C  auftakt.  Die  lang- 
Zeilen  von  mehr  als  sechs  hebungen  haben  beim  Mamer  keine 
cftsuren.  Z.  10  und  13,  in  der  ursprünglichen  strophenform  neun- 
silbig,  zählen  in  K  zuweilen  nur  sieben  silben.  Die  flbrigen  yer- 
änderungen  in  K  sind  die  bekannten,  den  auftakt  und  die  cfisur 
betreffend.  Von  102  halte  ich  die  ersten  drei  Strophen  fflr  ecKt; 
die  vierte,  von  mir  ausgelaßene  ist  entschieden  jflnger,  die  beiden 
letzten  sind  durch  die  Überlieferung  anderer  hss.  gesichert.  Die 
beiden  ersten  von  103  sind  ebenfalls  echt,  aber  hängen  unter  sich 
nicht  zusammen;  unecht  ist  die  dritte.  104,  1.  2  sind  in  C  unter 
Mamers  namen  überliefert,  also  genflgend  bezeugt;  echt  ist  auch 
104,  4;  dagegen  104,  3  und  5  erzeugnisse  einer  spätem  zeit  Unter 
den  Strophen  von  105  begegnet  die  erste  und  dritte  schon  in  G, 
die  zweite  und  vierte  (letztere  schon  102,  2)  halte  ich  ebenfalls 
für  echt. 

IX.   Tanhaaser. 

Unter  dem  titel  Des  Danhusers  Lude  Leich',  den  ich  nicht 
verstehe,  gibt  K  (XV,  20)  ein  echtes  gedieht  dieses  dicfaters,  mit 
einer  anzahl  jüngerer  strophen  vermehrt:  ich  habe  das  ganze  unter 
nr.  8  gegeben.  Des  Tanhausers  verse  sind  durchgängig  auftaktlos, 
die  wenigen  davon  abweichenden  laßen  sich  leicht  berichtigen,  so 
2,  1  (Hagen)  Mich  fröut  nodi  [baz]  ein  lieber  wän.  Die  reime 
ergeben,  daß  keine  der  nicht  in  C  enthaltenen  Strophen  dem  Tan- 
hauser  angehört,  sondern  einem  nadiahmer  (einen  solchen  &nd  der 
dichter  schon  in  Boppe,  Hagen  2,  385^),  der  wahrsdieinlich  nicht 
in  Oberdeutschland  zu  hause  war.  Die  mundart  des  dem  verfaßer 
bekannten  Wartburgkrieges  möchte  der  heimat  des  nadiahmo«  am 

1)  Bei  Wagenseil  s.  637  Der  hofton  W«rnert. 


163 

D&chsten  liegen.  K  gibt  den  versen  der  echten  und  unechten  Stro- 
phen durchgängig  auftakt ;  wahrscheinlich  aber  folgte  noch  der  nach- 
ahmer  der  ursprünglichen  form  d.  h.  er  gab  die  verse  auftaktlos 
(anm.  zu  8,  59),  und  daraus  wie  aus  den  reimen  glaube  ich  schließen 
zu  dttrfeu  daß  er  nicht  jünger  als  der  ausgang  des  13.  oder  anfang 
des  folgenden  Jahrhunderts  ist,  wohl  nach  dem  Lohengrin,  den  er 
schon  kannte  (108). 

Des  Tanhausers  hauptton  oder  goldener  ton  findet  sich  in 
K  XCIII,  841 — 844,  unter  ersterem  namen  auch  in  M  50.  51,  na- 
menlos in  W  86.  87.  Weder  der  ton  ist  an  echten  gedichten 
nachweisbar  noch  gehören  die  unter  diesem  namen  überlieferten 
Strophen  aller  drei  hss.  dem  dichter  an.  Zingerle,  der  die  Strophen 
aus  W  in  der  Germania  5,  362  ff.  mittheilt,  hat  übersehen  daß  die 
erste  zeile  bei  ihm  (wenigstens  in  str.  1.  2)  in  zwei  zu  zerlegen  ist; 
seine  eintheilung  zerstört  den  strophischen  bau,  in  1  reimt  not :  rät, 
in  2  Tumeis:  zobereL 

X.   Seinmanii  von  Brennenberg. 

Bei  den  meistersängem  gewöhnlich  nur  der  Brenneuberger  oder 
Branneuberger ,  wie  K  schreibt.  Seine  nicht  mit  namen  genannte 
spruchform  findet  sich  inK  LXXVI,  729—744  (nr.  132—137).  Seine 
verse  haben  schon  in  der  ursprünglichen  gestalt  der  Strophe  durch- 
gängig auftakt,  die  langzeilen  von  sieben  und  adit  hebungen  sind 
ohne  feste  cäsur,  nur  die  schlußzeile  hat  fast  durchgängig  männ- 
lichen einschnitt  nach  der  achten  silbe.  Von  den  Strophen,  die  ich 
nach  K  unter  seinem  namen  mittheile,  sind  die  von  132  unecht,  aber 
wohl  noch  im  ausgange  des  13  jahih.  verfaßt;  133,  welches  die 
langgzeilen  zum  theil  mit  inreimen  versieht  (die  in  der  ersten 
Strophe  anders  sind  als  in  den  beiden  letzten,  anm.  zu  133,  6), 
gehört  sicher  erst  dem  14  Jahrhundert  an.  134,  ebenfalls  unecht, 
scheint  auf  den  Odenwalt  als  die  heimat  des  verfaßers  zu  weisen 
(zu  134,  36)  und  ist  dem  vorigen  gleichzeitig.  Von  135  sind  die 
ersten  beiden  Strophen  durdi  C  gesichert;  die  dritte  scheint  eine 
nachahmong  der  zweiten  (namentlich  32  =  16)  von  einem  nur 
wenig  jüngeren  dichter.  136  halte  ich  für  echt,  wenn  es  auch  nicht 
anderswärts  bezeugt  ist;  137  dagegen  trägt  entschiedene  merkmale 
der  unechtheit  an  sich. 

11* 
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XL   Der  Schonsbekel. 

Unter  diesem  namen  enthält  W  142  drei  Strophen  von  frawen', 
deren  anfange  Zingerle  s.  35  mittheilt,  ohne  jedoch  anzugeben,  in 
welchem  tone  sie  gedichtet  seien.  Zingerle  ist  geneigt,  diesen 
Sdionshekel  für  den  bekannten  Brün  von  Scönebeck  zu  halten,  der 
1266  constabel  in  Magdeburg  war.  Die  vergleichung  der  mund-  und 
reimart  dieser  Strophen  mit  der  stark  nieder  deutsch  gefärbten  des 
hohen  liedes  müsste  erweisen,  ob  diese  yermuthung  begründet  ist 
oder  nicht.  Nachträgliche  einsieht  der  hs.  hat  mich  von  der  unecht- 
heit  überzeugt. 

xn.   Der  alte  Stolle. 

Die  meistersänger  kennen  von  ihm  die  Alment,  die  sich  K 
LXXXVm,  761—785  (nr.  138—144),  H  30.  59.  102.  123.  (nr.  198) 
und  unter  dem  namen  ankelweise  in  W  106 — 108  findet.  Sie 
hat  schon  überall  auftakte,  aber  die  langzeilen  haben  noch  keine 
regelmäßige  cäsur,  nur  die  schlußzeile,  von  neun  hebungen,  hat 
immer  männlichen  einsdinitt  nach  der  vierten.  Die  Strophen  von 
nr.  138.  139  halte  ich  für  echt;  bedenklicher  ist,  namentlich  des 
Inhalts  wegen,  die  echtheit  von  140.  Die  erste  Strophe  von  141 
gehört  dem  Hardecker,  die  zweite  ist  die  auch  anderwärts  bezeugte 
entgeguung  des  Stollen,  dem  wohl  auch  die  dritte  zukommt.  Echt 
scheinen  auch  die  drei  Strophen  von  143,  wogegen  142  und  144, 
in  welchen  bereits  inreime  eingeführt  sind,  entschieden  den  Stempel 
der  unechtheit  tragen.  Die  inreime  in  den  cäsuren  finden  sich  auch 
in  den  aus  H  entnommenen  Strophen  von  198,  die  ich  trotzdem 
ihrer  grundlage  nach  für  echt,  wenn  auch  im  15  Jahrhundert  über- 
arbeitet halte  (anm.  zu  198,  43). 

Xni.   Konrad  von  Wflrzburg. 

Die  Kolmarer  handsdirift  enthält  von  ihm  zunächst  einen  reihen 
(K  IX,  14),  femer  einen  ton  unter  dem  namen  guldin  reiel 
(E  X,  15),  beide  entschieden,  unecht  und  wahrscheinlich  auch  nicht 
von  dem  dichter  erfunden. 

Dagegen  ist  sein  Aspiston  (K  LII,  533 — 541,  nr.  106.  107), 
welcher  in  W  131  frauenlob  beigelegt  wird,  während  dieselbe  band- 
Schrift  zugleich  unter  dem  entstellten  namen  des  *abgespitzten  tones» 
eine   sonst  Wolfram  beigelegte   weise  gibt  (vgl.  Wolfiram),    durch 
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echte  Strophen  hinl&nglich  belegt.  In  den  Stollen  sind  bei  Konrad 
die  vierte,  fQnfte,  zehnte  und  eilfte  zeile  jeder  Strophe  auftaktlos; 
Tom  abgesange  dagegen  entbehren  alle  Zeilen  mit  ausnähme  der 
16  und  17  strophenzeile  des  auftaktes.  Die  Strophen  von  nr.  106 
sind  entschieden  unecht;  von  107  sind  die  beiden  ersten  durch 
andere  handschriften  bezeugt,  die  drei  letzten  unecht,  doch  scheinen 
in  ihnen  die  auftakte  an  den  ursprünglich  auftaktlosen  stellen  meist 
zu  beseitigen  und  erst  vom  bearbeiter  in  E  herzurflhren.  Konrads 
Aspis  findet  sich  auch  M  22. 

Die  morgenweise  des  dichters  (K  LIU,  853.  542 — 556, 
nr.  108—110)  begegnet  auch  W  92.  93.  95.  H  33.  P  10.  T  3.  9. 
37  (?).  Alle  Zeilen  mit  ausnähme  der  ersten  des  abgesanges,  die 
acht  hebungen  ohne  feste  cftsur  hat,  entbehren  des  auftaktes,  den 
die  meistersängerhss.  überall  einfuhren.  Die  erste  zeile  des  ab- 
gesanges hat  in  K  häufig,  in  H  und  P  immer  sieben  hebungen. 
Die  erste  Strophe  von  108  ist  hinreichend  gesichert;  auch  die  beiden 
andern  scheinen  mir,  wenn  auch  nicht  von  Konrad  selbst,  so  doch 
von  einem  gleichzeitigen  dichter  herzurüliren,  der  wie  Konrad  selbst 
den  auftakt  noch  nicht  an  den  bezeichneten  stellen  hatte.  Derselbe 
&I1  findet  bei  den  beiden  ersten  Strophen  von  109  statt,  während 
die  dritte  entschieden  unecht  und  jünger  ist.  110,  1.  2  sind  wie- 
derum durch  beßere  handschriften  bezeugt,  mit  der  dritten  verhält 
es  sich  wie  mit  108,  2.  3.  109,  1.  2. 

Konrads  hofton  findet  sich  in  K  LVI,  564—575  (nr.  114—220), 
W  90.  91.  94.  96,  H  65.  92.  Bei  Konrad  ist  die  dritte,  siebente, 
neunte,  zehnte  und  vierzehnte  zeile  jeder  Strophe  auftaktlos;  die 
langzeilen  ohne  ständige  cäsur,  wenn  auch  häufig  nach  der  achten 
sUbe  ein  einschnitt  sich  findet.  K  und  die  andern  hss.  geben  allen 
versen  den  auftakt.  114,  2  ist  durch  die  Pariser  hs.  als  edit  be- 
zeugt, die  erste  und  dritte  bin  ich  ebenfalls  geneigt  fQr  echt  zu 
halten,  wenigstens  sind  keine  äußern  gründe  vorhanden,  sie  in  eine 
spätere  zeit  als  die  Konrads  zu  setzen.  Ebenso  verhält  es  sich 
mit  anderen  Strophen  dieses  tones,  die  ich  wenn  auch  nicht  für 
Konrads,  so  doch  für  das  werk  eines  gleichzeitigen  dichters  halte, 
der  den  auftakt  da  wo  ihn  Konrad  nicht  hat  auch  nicht  anwendet; 
vgL  115.  116,  1.  119.  120,  1.  2.  Auch  118  gehört  wohl  dem  ende 
des  13  oder  anfemge  des  14  jahrh.  an,  hier  scheinen  aber  die  auf- 
takte schon  vom  dichter  selbst  herzurühren.     116,  5—7  dagegen 
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sind  spätern  arspmnges,  ebenso  117,  wenngleich  E  durch  die  Über- 
schrift dies  gedieht  als  echt  zu  bezeichnen  scheint. 

Noch  einige  töne  gibt  E  anter  Eonrads  namen,  nämlich  die 
nachtweise  (E  LIV,  557—559,  nr.  111),  die  sich  auch  in  H  35, 
aber  ohne  Eonrads  namen  findet  (vgl.  Hagen  3,  428*)  und  wahr- 
scheinlich nicht  Ton  Eonrad  herrührt.  Das  eine  von  mir  in  dieser 
weise  ausgehobene  gedieht  ist  entschieden  niclit  von  ihm. 

Von  dem  kurzen  oder  werthen  ton  (E  LV,  560 — 563, 
nr.  112.  113)  ist  schon  beim  Ehrenboten  (s.  oben)  die  rede  gewesen, 
wo  bemerkt  wurde  daß  dieser  gewöhnlich  der  freie  ton  genannte 
wahrscheinlich  nicht  unserm  Eonrad  zukommt.  Die  beiden  darin 
mitgetheilten  gedidite  (112.  118)  tragen  mitteldeutschen  Charakter 
und  scheinen  der  erste  hftlfte  des  14  Jahrhunderts  anzugehören. 

Mit  noch  größerer  gewissheit  läßt  sich  behaupten,  daß  der 
blaue  ton  (E  LVII,  576—579,  nr.  121)  nicht  von  Eonrad  von 
Würzburg  stammt,  sondern  Begenbogen  zugehört,  «bei. welchem  er 
seine  besprechung  finden  wird. 

XIV.   Boppe. 

Sein  hofton  war  bei  den  meistersängem  sehr  beliebt,  er  findet 
Bidi  in  E  LXH,  592—639  (nr.  124—126),  in  W  23.  132—134. 
H  51.  53.  61.  63.  111.  121.  142.  P  3.  6.  8.  Der  auftakt  ist  sdion 
überall  in  der  ursprünglichen  form  der  Strophe  durdigeführt,  nicht 
so  durchgängig  die  cäsur  nach  der  achten  silbe.  In  metrischer 
beziehung  kommt  die  strophenform  vollkommen  dem  langen  tone 
des  Heinrich  von  Müglin  (E  LXIII)  gleich,  beide  können  sich  also 
nur  durch  die  melodie  unterschieden  haben.  Daß  ein  solcher  unter- 
schied genügte,  um  zwei  töne  neben  einander  gelten  zu  laßen,  sehen 
wir  aus  der  bemerkung  des  gesangverständigen  Schreibers  in  E  530^. 
Die  drei  Strophen  von  124  können  dem  dichter  recht  wohl  zuge- 
hören; entschieden  unecht  dagegen  sind  125.  126,  die  im  14  oder 
15  Jahrhundert  ver£aißt  sein  mögen. 

XV.  Der  üngelarte. 

Den  namen  des  tones  nennt  E  nicht;  die  darin  enthaltenen 
Strophen  (E  LXXXVm,  818—822)  sind  sämmtlich  unecht.  Namen- 
los findet  der  ton  sich  auch  P  39;  dagegen  ist  die  pflüg  weise 
des  ungelarten   in  W  165   mit   dem  tone  in  EP  identisch.    P  37 
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enthält  noch  einen  andern  ton  dieses  dichters,  n&mlich  den  fremden 
ton,  den  ich  nicht  weiter  nachzuweisen  vermag. 

XYI.   Kaumsland. 

Sein  geschwinder  ton,  welchen  K  XC,  831—832  (nr.  161) 
bietet,  ist  an  echten  liedem  des  dichters  nicht  nachzuweisen;  doch 
ist  kein  gmnd  vorhanden,  weder  den  ton  selbst,  noch  die  drei 
Strophen  von  161  zu  hezweifeln,  da  sie  wenn  auch  nur  leise  die 
mundartliche  fftrbung  tragen,  welche  wir  an  den  liedern  des  dichters 
kennen  ^). 

XVn.  Der  Kanzler. 

Von  ihm  enthält  K  zunächst  den  hohen  goldenen  ton(ELyiII, 
580—589  (nr.  122.  123),  gewöhnlich  bloss  goldener  ton  genannt, 
als  welchen  ihn  auch  Wagenseil  s.  536  unter  den  19  reimigen  tönen 
aufführt.  Er  begegnet  außerdem  in  L  1.  H  96.  98.  112.  114.  115. 
145.  P33.  T  10.  11.  Der  ton  ist  in  metrischer  beziehung  identisch 
mit  einem  andern,  wie  K  in  der  Überschrift  zu  580  (530^)  andeutet, 
der  viel  sanfter  und  süßer  zu  singen  sein  soll.  Dies  ist  die  schall- 
weise  des  Ehrenboten  (K  LXXXI),  von  welcher  schon  oben  ge- 
sprochen wurde.  Wirklich  finden  sich  nnter  letzterem  namen  in 
E  Strophen,  die.  H  dem  kanzler  nnd  seinem  goldenen  tone  heilegt 
(z.  b.  K  798  =  H  112).  Der  ton  ist  durch  eine  reihe  echter  Stro- 
phen (Hagen  2,  388^  ff.)  belegt  und  gesichert.  Das  erste  der  von 
mir  mitgetheilten  lieder  (122)  halte  ich  für  echt;  auch  bei  dem 
zweiten  (123)  ist  kein  wesentlicher  grund  es  dem  diditer  abzusprechen. 

Des  kanzlers  hofton  (K  LIX,  590),  von  welchem  ich  s.  55 
eine  probe  gegeben  habe,  ist  in  den  übrigen  von  mir  benutzten 
hss.  nicht  nachweislich;  auch  ist  von  den  Strophen  in  E  schwerlich 
eine  echt.  Den  ton  erwähnt  Hagen  4,  704b,  bei  dem  sidi  auch 
die  sangweise  mitgetheilt  findet. 

Endlich  der  süße  ton  (E  LX,  591)  den  auch  Hagen  4,  705* 
nach  der  Dresdener  handschrift  erwähnt,  wo  er  aber  von  dem  was 
in  E  unter  diesem  namen  steht,  gänzlich  abweidit.  Die  fünf  Stro- 
phen in  E,  die  bereits  bei  Hagen  3,  454  stehen,  machen  den  ein- 
dmck  der  echtheit. 

1)    Nach  der  Überschrift   von  K    (zu  831)  wurde  der  ton  auch  Wolfram 
beigelegt. 
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XVra.  Der  junge  Stolle. 

£rwähnt  wird  er  anch  sonst  von  den  meistersängem  (z.  b.  Hagen 
4,  892),  aber  Strophen  von  ihm  finden  sich  nur  in  K  (LXXIX, 
786.  787),  wo  der  name  des  tones  nicht  genannt  ist.  Von  den  drei 
Strophen,  die  meine  nr.  145  bilden,  findet  sich  die  zweite  and  dritte 
in  der  alten  Heidelberger  hs.  unter  dem  namen  des  jungen  Sper- 
vogels,  auch  in  C  unter Spervogel;  die  Überschrift  in  K,  die  dieses 
lied  als  echt  von  den  folgenden  13  Strophen  sondert,  sieht  glaub- 
würdig aus.  Nach  ihr  dichtete  er  nicht  mehr  als  drei  Strophen  und 
starb  frühe,  woraus  sich  sein  beiname  *der  junge*  erklärt.  Die  erste, 
sonst  nicht  überlieferte,  bin  ich  geneigt  auch  für  echt  zu  halten, 
wenn  man  die  in  der  anm.  gemachte  beßerung  vornimmt.  £8  scheint 
durch  K  einiges  licht  auf  das  noch  räthselhafte  verhältniss  des  alten 
und  jungen  Spervogels  zu  fallen. 

XU.  Frauenlob. 

Von  diesem  berühmtesten  aller  meisters&nger  enthält  K  eine 
bedeutende  anzahl  von  tönen,  die  zam  theil  sich  sonst  nirgend  belegt 
finden.  Unter  einer  großen  menge  unechter  und  ihm  nachgedich- 
teter Strophen  bietet  doch  E  anch  manches,  was  wir  mit  recht  ihm 
zusprechen  dürfen,  was  wenigstens  seiner  zeit  und  reimart  nicht 
widerspricht.  Mr  scheint  freilich  das  eigenthum  des  dichters  noch 
keineswegs  überall  hinreichend  gesichert,  und  eine  eingehende  Unter- 
suchung, die  die  kriterien  der  echtheit  und  unechtheit  an  die  band 
gibt,  scheint  unerläßlich:  sie  würde  jedoch  hier  zu  weit  führen  und 
muß  einer  andern  gelegenheit  aufbehalten  bleiben.  Wir  betrachten 
Frauenlobs  töne  in  der  reihenfolge  der  Kolmarer  handschrift,  mit 
Übergebung  des  leiches,  der  die  hs.  eröffnet. 

1.  Der  überzarte  ton  (K  H,  2 — 3,  Nr.  1)  findet  sich  außer- 
dem L  10.  11  und  namenlos  M  33.  Der  ton  war  bis  jetzt  nicht 
belegt;  nach  V.  Voigt  (Ettmüller  s.  XV)  enthält  er  48  reime,  nach 
Wagenseil  s.  540  nur  34;  ich  habe  diese  abweichung  in  der  an- 
merkung  zu  1,  57  zu  vermitteln  gesucht.  Voigt  gibt  in  seinem 
Schema  der  strophe  mehr  pausenreime  als  sich  in  der  Kolmarer  hs. 
finden;  die  annähme  von  inreimen  (anm.  zu  1,  52),  die  zum  theil 
vielleicht  erst  später  eingefQgt  wurden,  erklärt  die  niedrige  verszahl 
bei  Wagenseil.    Die  drei  Strophen  von  nr.  1  sind  vom  jähre  1323, 
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TOD  einem  nachahmer  Franenlobs  (zu  1 ,  85)  gedichtet    Noch  jün- 
geren orspranges  sind  die  drei  andern  atrophen  (E  3). 

2.  Der  gekrönte  reihe  (E  Yin,  18,  nr.  5),  außerdem  nur 
noch  in  L  12,  ist  sonst  nicht  nachgewiesen.  Die  flberschrift  von 
K  giht  die  Strophen  von  nr.  5  für  echt  ans,  doch  lehrt  n&herer 
einhlick  daß  an  echCheit  nidit  zu  denken  ist.  Die  dritte  zeiie  des 
abgesanges  (y.  9  der  Strophe)  scheint  in  der  ursprüngliäien  form 
aoftaktlos  gewesen  zu  sein  (anm.  zu  5,  22). 

3.  Der  tougen  hört  oder  sloßhort  (E  XI,  16,  nr.  6)  gibt 
sich  ebenfalls  in  der  flberschrift  fOr  ein  echtes  werk  Frauenlobs  aus, 
was  er,  wie  die  reime  zeigen,  nicht  sein  kann.  Die  form  dieses 
leidies  ist  dieselbe,  wie  wir  sie  in  den  echten  leichen  Frauenlobs 
und  bei  allen  spätem  leichdiditem  finden:  jeder  absatz  ist  in  me- 
trischer und  musikalischer  beziehung  dem  andern  ungleich  und  zer- 
fällt in  sich  in  zwei  gleiche  hälften.  Der  dichter  von  nr.  6,  wohl 
wenig  jünger  als  Frauenlob,  und  in  der  mundart  ihm  nahe  stehend, 
ahmt  Frauenlobs  ausdrucksweise  vielfach  nach:  vielfältige  Überein- 
stimmung mit  nr.  7,  die  ich  in  den  anmerkungen  nachgewiesen, 
madit  nicht  unwahrscheinlidi,  daß  der  nachahmer  kein  anderer  als 
Peter  von  Reichenbach  ist,  dessen  leich  in  E  unmittelbar  darauf  folgt. 

4.  Der  lange  ton,  der  bei  Frauenlob  selbst  am  zahlreichsten 
vertretene  (Ettmüller  s.  82 — 118),  wurde  auch  von  den  meister- 
sftngem  mit  besonderer  verliebe  gepflegt.  Elr  findet  sich  E  XYIU, 
47—84.  91—101.  103—108  (nr.  10—19.  22—29),  femer  unter  dem 
namen  Meißner  855—880  (nr.  169.  170);  in  L  13.  14,  W  110. 
111.  126—128.  M  49.  H  34.  64.  66.  104.  124.  P  2.  16.  36.  T  4. 
21.  28.  32.  Wagenseil  s.  508  gibt  dem  tone,  statt  der  19  reime 
bei  Ettmüller  Hagen  und  mir,  deren  24,  indem  er  die  langzeilen 
von  sieben  hebungen  durch  die  feststehende  c&sur  in  je  zwei  zer- 
legt. In  der  ursprünglichen  gestalt  der  Strophe  hat  die  vierte  und 
zehnte,  so  wie  die  zweite  h&lfte  der  fünften  und  eilften  zeile  keinen 
aoftakt.  Der  auftakt  ist  in  E  und  den  übrigen  meistersangerhss. 
(auch  der  Weimarer)  schon  überall  durchgeführt;  seine  leiditere 
oder  schwierigere  beseitigung  in  Verbindung  mit  den  reimen  gibt 
hanfig  die  kriterien  der  echtheit.  Zwar  mögen  nicht  alle  Strophen, 
in  denen  der  auftakt  an  den  bezeichneten  stellen  wahrscheinlich 
arspünglich  nicht  vorhanden  war,  von  frauenlob  selbst  sein,  aber 
doch  nicht  viel  jflnger  als  er,   da  man  in  der  mitte  des  14  jähr- 
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knnderts  and  später  den  aoftakt  in  «Den  lyrischen  Strophenformen 
(mit  ausnähme  der  Mrchlidien  Ijrik)  durchführte.  Von  diesem  ge- 
sichtspunkte  aus  ist  bei  der  folgenden  beortfaeilung  echt  und  unecht 
-EU  betrachten.  Echt  erscdieint  mir  die  erste  und  dritte  Strophe  von 
10,  während  die  zweite  jflngern  Ursprung  yerräth;  femer  die  tenzone 
mit  regenbogen  (11),  in  welcher  der  aufgebende  wahrscheinlidi 
Frauenlob  ist;  die  dritte  Strophe  von  15  ist  audi  anderweitig  unter 
Frauenlobs  namen  Überliefert,  doch  ist  die  erste  und  zweite  ebenso- 
wenig anstößig.  Endlich  19.  22,  und  23,  dessen  Strophen  schon 
durch  andere  hss.  bezeugt  sind.  Von  besonderem  literarischem 
Interesse  ist  24,  worin  eine  menge  dichtungsgattungen  namentlich 
angeführt  werden.  Wäre  nachzuweisen,  daß  dies  gedieht  von  Frauen- 
lob (es  liegen  in  den  reimen  wenigstens  keine  äußern  merkmale 
vor,  die  entschieden  die  unechtheit  bewiesen),  so  würden  die  darin 
vorkommenden  gattungsnamen  ein  ungleich  höheres  alter  erhalten 
als  bisher.  Aber  wenn  auch  nicht  von  Frauenlob  verfaßt,  ist  das 
gedieht  nicht  viel  jünger  und,  wie  die  meist  erst  von  E  eingeführten 
auftakte  zeigen,  gewiss  noch  in  der  ersten  häUte  des  14  jahriiunderts 
entstanden.  Bleibt  es  hier  zweifelhaft,  so  ist  die  unechtheit  ent- 
schieden bei  12.  13,  das  allerdings  auch  fast  lauter  untadeUiche 
reime  hat,  14.  16.  17.  26,  das  wohl  erst  im  15  Jahrhundert  entstan- 
den ist.  18  rührt  von  einem  mitteldeutschen  dichter,  der  mit  Frauen- 
lob beinahe  noch  gleichzeitig  ist  und  den  auftakt  an  den  bestimmten 
stellen  noch  nicht  kannte.  25  ist  bemerkenswerth  durch  den  in 
einigen  langzeilen  (25.  31.  49.  50)  sich  findenden  inreim  in  der 
cäsur;  die  auftakte  in  allen  zeilen  sind  schon  ursprünglich;  derselbe 
fall  bei  27,  das  indess  wohl  etWas  älter  als  25  ist.  28,  wohl  noch 
ans  der  ersten  hälfte  des  14  Jahrhunderts,  jedenfalls  jünger  als  1308, 
da  die  sieben  bürgen  von  Schwitz  erwähnt  werden,  hat  anfEallend 
viele  assonanzen  und  rtlhrt  daher  wohl  von  einem  wenig  gebildeten 
volksthümüchen  dichter,  der  unter  andern  gelehrten  erhaschten  be- 
ziehungen  auch  den  sänger  Hörant  erwähnt  Die  erste  Strophe  von 
29  enthält  eine  klage  um  Frauenlobs  tod,  ist  also  wohl  von  einem 
nachahmer  und  schüler  des  dichters  verfaßt  Die  zweite  strophe  ist 
wirklich  von  Frauenlob,  ein  zeichen  wie  willkürlich  die  Eolmarer 
hs.  Strophen  zu  sogenannten  liedem  vereinigte.  Es  kam  nicht  auf 
einheit  des  sinnes  an,  sondern  nur  darauf  daß  eine  durch  die  regel 
bestimmte   zahl  von  Strophen  (3.  5.  7  u.  s.  w.)  verbunden  wurde. 
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Die  mimdart  nnd  aosdracksweise  von  29,  1  hat  yiel  verwandtes  mit 
Franenlob;  der  dichter  scheint  an  den  bezeichneten  steDen  den  auf- 
takt  noch  nicht  gehabt  zn  haben.  Die  Strophen,  die  E  nnter  dem 
namen  Michsener  im  langen  tone  gibt,  sind  znm  theil  echte  franen- 
lobische,  wenn  auch  in  den  von  mir  mitgetheilten  (nr.  169.  170) 
nidits  ist  was  Franenlob  zugesprochen  werden  könnte.  Der  dichter 
von  170  nennt  sich  am  schlnße  Meißner,  er  war  also  wohl  ein  lands- 
mann  Franenlobs,  als  welchen  ihn  seine  reime  hinreichend  charak- 
terisieren. Weder  der  sonst  vorkommende  alte  Meissner  noch  der 
junge  Meissner,  den  man  für  Frauenlob  hftlt,  stimmen  mit  den  in  K 
unter  diesem  namen  stehenden  Strophen  flberein. 

5.  Der  Würgendrüssel,  K  XIX,  885—890  (nr.  20.  21),  andi 
nodi  in  W  122,  H  85,  hat  bei  mir  17  reime,  bei  Ettmüller  (s.  187—200) 
22  Zeilen,  weil  er  mehrere  irrig  zerlegt,  wo  nur  cäsuren  anzunehmen 
sind.  Ursprünglich  hatte  der  ton  wohl  nur  15  reime,  indem  die  vier 
letzten  Zeilen  zwei  waren.  Der  reim  nämlidi,  der  sidi  zum  theil 
in  14.  16  findet,  den  die  Weimarer  handschrift  durch  alle  Strophen 
durchführt,  ist  kein  ursprünglicher,  wie  man  aus  einigen  Strophen  in 
K  und  aus  den  drei  Strophen  (Ettmüller  326 — 328)  sieht,  die  die 
Wiener  hs.  enthält.  Daraus  ist  zu  schließen,  daß  diejenigen  Strophen 
in  E,  welche  in  14.  16  kein^  reim  haben,  echt  sind,  wenn  nicht 
andere  gründe  z.  b.  die  reime  dagegen  zeugen.  Ich  halte  die  beiden 
von  mir  mitgetheilten  lieder  fOr  das  eigenthnm  des  dichters. 

6.  Der  tan n ton  (EXX,  102),  auch  in  L  21,  an  editen  liedem 
Frauenlobs  noch  nicht  nachgewiesen,  ist  wohl  derselbe,  den  Wagen- 
seil s.  535  unter  den  13  reimigen  als  thönton  aufführt.  Die  sieben 
Strophen  in  E  und  L  sind  nicht  echt. 

7.  Die  froschweise,  auch  von  Wagenseil  s.  536  erwfthnt,  war 
bisher  eben&lls  noch  nicht  durdi  ältere  gedichte  belegt  Sie  findet 
sich  E  XXI,  109—111  (nr.  30);  femer  L  22.  P  26.  Die  von  mir 
mitgetheilten  Strophen  halte  ich  nicht  für  frauenlobisch;  sie  sind  aber 
sidier  noch  im  14.  Jahrhundert  verfaßt. 

8.  Der  goldene  ton,  von  Ettmüller  s.  227—233  irrig  unter 
dem  namen  Tageweise*  aufgeführt,  ein  irrthum  den  der  heransgeber 
s.  XIV  berichtigt,  findet  sich  in  E  XXII,  112—139  (nr.  31—33),  so 
wie  L  15.  Der  ton  wird  von  einem  nidit  oberdeutschen  dichter 
etwa  um  die  mitte  des  14  Jahrhunderts  in  einem  besondem  gedichte 
(nr.  33)  erläutert    31,  ungefähr  aus  derselben  zeit,  von  einem  nach- 
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ahmer  Franenlobs  heirOhrend,  der  aaoh  Mitteldeatschland  angehört. 
32  sGheint  denselben  dichter  und  derselben  gegend  anzugehören; 
daß  das  gedieht  nicht  von  Frauenlob  ist,  geht  ans  den  reimen  and 
ans  ▼.  49  dentlidi  genug  hervor.  Echtes  enthftlt  keines  der  drei 
gedichte. 

9.  Der  verholne  ton,  E  XXm,  140.  141.  415  (nr.  34)  nnd 
L  16.  17,  ist  bisher  noch  nicht  nachgewiesen  und  belegt  gewesen; 
selbst  der  name  war  unbekannt.  Das  von  mir  mitgetheilte  gedidit 
ist  mit  Sicherheit  als  unecht  zu  bezeichnen. 

10.  Der  gekrönte  ton,  K  XXIV,  142—144,  mit  27  reimen, 
während  ihn  Hagen  4,  740*  als  26  reimig  erwfthnt.  Auch  er  ist  noch 
durch  keine  Strophe  Frauenlobs  belegt;  ich  zweifle  daß  unter  den 
Strophen,  die  E  in  diesem  tone  enthält,  etwas  ist,  was  dem  dichter 
zuzusprechen  sein  möchte  ^). 

11.  Die  hundweise,  E  XXV,  145—147  (nr.35.  36)  und  L24, 
ist  ihrem  namen  nach  noch  nicht  nachgewiesen;  der  ton  findet  sich, 
meister  Eelin  beigelegt ,  in  der  Jenaer  hs.  (Hagen  3 ,  22—25)  und 
unter  den  tönen  des  Mamers  (Hagen  2,  241—242).  Durch  letzteres 
wird  die  autorschaft  Frauenlobs  sehr  zweifelhaft,  da  die  in  C  unter 
Mamer  stehenden  Strophen  dieses  tones  nicht  zu  beanstanden  sind. 
Gleichwohl  könnte  Frauenlob  in  diesei%  tone  Marners  gesungen  haben. 
Die  zwölfte  und  sechszehnte  zeile  jeder  Strophe  hat  in  der  Pariser 
und  Jenaer  handschrift  immer  sieben  hebungen,  in  der  Eolmarer  nur 
sechs:  ersteres  ist  wohl  das  ursprüngliche.  Der  abgesang  dieser 
Strophe  zerfällt  in  zwei  gleiche  hälften  von  je  vier  zeilen.  Hagen 
gibt  dem  tone  zwei  zeilen  mehr,  indem  er  den  inreim  in  z.  5.  10 
nicht  erkannt  hat.  Die  Strophen  von  nr.  35.  36  einem  dichter  mit 
bestimmtheit  zuzusprechen  ist  schwer,  weil  man  zwischen  drei  dich- 
tem schwanken  kann;  aber  aus  dem  13  Jahrhundert  sind  sie  gewiss 
noch.  35,  1  gibt  die  Jenaer  hs.  Eelin,  36,  1  nur  in  E  überliefert, 
legt  Hagen  ohne  grund  demselben  dichter  bei. 

11.  Die  spiegelweise,  bei  Wagenseil  s.  535  spi^^lton  ge- 
nannt, findet  sich  E  XXYl,  148—151  (nr.  37);  ohne  Frauenlobs 
namen  in  W  137;  als  spiegelton  des  ehrenboten  vom  Rheine  in  H 
(54.  57.  58.  93);  namenlos  wieder  P  45.  Wir  erwähnten  schon 
oben  die  spiegelweise  des  Ehrenboten,  die  aber  von  der  hier  zu 

1)  Er  flodet  sieh  anßerdmii  L  23.    W  112.  118.    H  84.  86. 
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besprechenden  ganz  abweicht.  An  echten  Strophen  Frauenlobs  ist 
der  ton  noch  nicht  nachgewiesen;  auch  das  von  mir  gegebene  gedieht 
(37)  enthfilt  nichts  echtes.  Nach  W  H  habe  ich  außerdem  drei 
Strophen  dieses  tones  unter  nr.  189  des  anhanges  mitgetheilt,  <üe 
w<^  ebensowenig  Frauenlob  angehören. 

12.  Der  yergeßene  ton,  der  ursprünglich  12,  später  15 
reime  zählte,  und  durch  eine  reihe  echter  Strophen  belegt  ist  (Ett- 
müller  s.  219—225)  begegnet  K  XXVÜ,  152—169  (nr,  38—45), 
H  100.  113.  135.  146.  P  1. 5.  Der  inreim  in  der  cäsur  der  sedisten 
and  zwölften  zeile  ist  in  E  wie  schon  in  der  Weimarer  handsdirift 
durchgefOhrt.  Daß  er  aber  nicht  ursprünglich  ist,  lehrt  die  einzige 
stroidlie  aus  der  Leipziger  hs.  die  ihn  nicht  hat.  Unter  den  in 
meiner  Sammlung  enthaltenen  gedichten  dieses  tones  ist  39,  1  audi 
anderweitig  als  echt  bezeugt;  ebensogut  sind  aber  39,  2.  3  echt; 
femer  halte  ich  für  Frauenlobs  werk  40.  45,  und  wohl  auch  38. 
44,  zwar  nicht  Yon  Frauenlob,  aber  wohl  noch  von  einem  zeitge- 
noßen  an  diesen  gerichtet.  41.  42.  43  sind  entschieden  unecht,  und 
mögen  etwa  um  die  mitte  des  14  Jahrhunderts  verfaßt  sein;  42 
rOhrt  von  einem  nicht  oberdeutschen  dichter  her:  weniger  die  reime 
als  der  ton  dieses  gedichtes  ist  anstößig. 

13.  Der  neue  ton,  bei  EttmtÜler  s.  200 — 218,  findet  sich 
K  XXVm,  170—180,  L  18—20,  W  116,  M  82,  aber  mit  aus- 
nähme des  ersten  liedes  (170),  das  durch  andere  handschriften  be- 
zeugt ist,  scheint  K  nichts  echtes  von  dem  dichter  in  diesem  tone 
zu  enthalten. 

14.  Der  süße  ton,  K  XXTX,  181—182,  auch  P  19,  war  bis- 
her auch  dem  namen  nach  noch  nicht  bekannt.  Weder  K  noch  P 
enthalten  aber  unter  dieser  aufechrift  eine  echte  Strophe  Frauenlobs. 

15.  Der  leitton,  K  XXX,  183—185,  1>37,  ist  ebenfalls  noch 
nicht  belegt.  Er  enthält  in  17  zeilen  22  reime  und  ist  daher  wohl 
derselbe  den  Wagenseil  s.  538  als  22reimig  unter  dem  namen  leid- 
thon  anführt.  Was  Ettmüller  s.  XITT  als  laiton  aus  V.  Voigt  ent- 
nimmt, weicht  von  dem  strophischen  baue  in  E  ab. 

16.  Die  grundweise,  E  XXXT,  188.  189,  zwölfreimig,  von 
Wagenseil  s.  535  und  Ettmüller  s.  XYH  nach  Y.  Voigt  erwähnt, 
ist  durch  echte  Strophen  noch  nidit  nachgewiesen;  auch  die  10 
Strophen  in  E  enthalten  nichts  edites.  Sie  findet  sich  außerdem  in 
H  46.  94  und  P  47. 
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17.  Der  zarte  ton,  YonFiunenlob  ziemlich  häutig  angewendet 
(Ettmüller  s.  164—180),  kommt  vor  in  K  XXXU,  190—213 
(nr.  46—51);  femer  L  25—34.  38.  39;  W  118—121;  M  42—44. 
79.  81.  H  73.  116.  WagenseU  s.  537  gibt  ihm  ebenfaUs  21  reime. 
In  der  ursprOnglichen  gestalt  hat  die  fOnfzehnte  zeile  jeder  strophe 
(_i_  ^^ -£_  w  _£_  v^)  keinen  aoftakt;  derselbe  findet  sidi  jedoch  meist 
schon  in  der  Jenaer  hs.,  nur  str.  1.  5.  6.  9.  10.  11.  12.  13.  14.  23 
haben  sie  auftaktlos.  In  der  Eolmarer  hs.  wie  in  LWMN  steht 
er  durchgängig.  48,  1  ist  als  echt  anderweitig  bezeugt,  auch  48, 
2.  3.  halte  ich  für  zweifellos  echt.  Die  erste  strophe  von  50  wird 
als  Frauenlob  gehörig  nicht  bezweifelt;  mit  demselben  redite  darf 
man  ihm  auch  50,  2.  3  zusprechen.  £cht  ist  auch  51;  dagegen 
gewährt  49  in  der  form,  namentlich  in  den  reimen  einigen  anstoß, 
wenngleich  es  im  tone  sich  Frauenlobs  diditungen  sehr  nähert 
Entschieden  anecht  ist  46,  ebenso  47,  trotzdem  daß  47,  19  sich 
Frauenlob  nennt. 

18.  Der  grflne  ton,  bei  Ettmflller  s.  133—164,  also  in  einer 
bedeutenden  reihe  von  sprachen,  findet  sich  K  X.XXTTI ,  214 — 231 
(nr.  52.  53),  L  35,  W  147  (mit  der  bezeichnung  F  1  c  z  d,  wovon 
die  beiden  ersten  buchstaben  ohne  frage  Frauenlob,  die  letzte  ddn 
bedeuten),  M  18—20,  H  1.  24.  29.  62.  103.  143.  144,  P  7.  T  2. 
15.  25.  30.  Aus  K  habe  ich  zwei  gedichte  dieses  tones  aufgenom- 
men, wovon  das  erste  (52)  keine  bedenken  erregt;  aber  auch  das 
zweite  (53),  ein  streitgedicht  zwischen  Frauenlob  und  Regenbogen, 
halte  ich  für  echt,  wenn  auch  in  der  ersten  Frauenlob  zugehörigen 
Strophe  raten :  töten  13  reimt  Das  nach  M  im  anhange  (191)  mit- 
getheilte  gedieht  mag  trotz  der  kflrzuug  im  reime  (trön :  schön  2) 
dem  dichter  zugehören  (vgl.  die  anmerkung). 

19.  Die  ritterweise,  der  auch  Wagenseil  ttbereinstimmend 
mit  K  16  reime  gibt,  ist  noch  nicht  belegt.  Sie  findet  sich  KXXXIY, 
232—242  (nr.  54),  L  36,  W  125,  P  31.  Das  einzige  gedieht,  wel- 
ches ich  darin  mittheile,  ist  entschieden  unecht,  aber  von  einem 
mitteldeutschen  dichter  verfaßt. 

20.  Die  zugweise,  beiEttmäller  s.  218 — 219  zucdön  genannt, 
begegnet  K  XXXVI,  244—250;  femer  W  114.  115;  H  31.  147, 
P  49.  Schwerlich  ist  außer  den  schon  bekannten  auch  in  K  stehen- 
den Strophen  dieses  tones  etwas  edites  in  K. 

21.  Die  ankelweise,  nur  in  E  XXXVn,  251—253  vorkom- 
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mend,  ist  aus  andern  quellen  noch  nieht  nachgewiesen.  Auch  W 
106 — 108  hat  eine  ankelweise,  die  aber  Yon  dieser  verschieden  und 
vielmehr  eine  verwediselong  mit  der  alment  des  alten  Stollen  (s. 
oben  s.  164)  ist. 

Noch  bemerke  ich  den  kauften,  von  welchem  bei  Heinrich 
von  Ofterdingen  die  rede  gewesen  ist,  den  kupferton,  welchen 
W  117,  H  50,  P  28  dem  Frauenlob  ndt  größerm  rechte  beilegen 
als  K  unter  dem  namen  der  schallweise  dem  Ehrenboten  vom  Rhein 
(s.  diesen),  den  rohrton,  welchen  W 128.  124  Frauenlob  zuschreibt, 
und  endlich  die  briefweise  (£  XXXY),  welche  nach  K  Regen- 
bogen und  Frauenlob  gemeinsam  ist,  in  der  Überlieferung  der 
meistersänger  dagegen  in  der  regel  dem  erstem,  und  wohl  mit 
recht,  beigelegt  wird,  daher  bei  ihm  davon  die  rede  sein  wird. 

Wiewohl  nun  durch  K  eine  anzahl  frauenlobischer  töne,  die 
bisher  nur  aus  ganz  späten  quellen  nachzuweisen  waren,  durch 
dichtungen  des  14  Jahrhunderts,  die  zum  theil  bis  in  die  zeit  des 
dichters  hinaufreichen,  belegt  ist,  so  bleiben  doch  noch,  wenn  man 
die  liste  bei  £ttmüller  s.  Xn  vergleicht,  ziemlich  viele  bisher  un- 
bdegte  übrig.  Es  kann  sogar  die  frage  entstehen,  ob  Frauenlob 
wirklich  in  allen  den  tönen  gedichtet,  die  spätere  Überlieferung  auf 
seinen  namen  häufte:  und  ich  bin  geneigt  hier  ebenso  zu  verneinen 
wie  es  bei  Walther  von  der  Yogelweide  und  Wolfram  von  Eschen- 
bach mit  Sicherheit  geschehen  konnte. 

XX.  Segeubogeu. 

Die  Kolmarer  handschrift  (XXXYIIl,  304)  gibt  unter  seinem 
namen  zunächst  den  kreuzleich,  der  nach  beßeren  handschriften  und 
mit  größerem  rechte  Frauenlob  (Ettmüller  s.  16—24)  beigelegt  wird. 

Sein  bekanntester  ton  ist  die  briefweise,  die  sich  K  XXXY, 
243.  254—300.  305—310  (nr.  55—74.  76—78),  außerdem  in  W  74. 
75.  78.  135.  136,  H  78.  83,  P  52  findet.  Sie  begegnet  bereits  in 
der  Pariser  handschrift  unter  Regenbogens  namen  und  dadurch  wird 
sein  anspruch  auf  die  erfindung  derselben  dem  dichter  gesichert. 
Schon  in  ihrer  ursprünglichen  gestalt  hat  sie  durch  alle  zeilen  hin- 
durch den  anftakt;  in  der  schlußzeile  des  stellen  und  des  abgesanges 
findet  sich  gewöhnlich  nach  der  achten  silbe  ein  männlicher  ein- 
schnitt (mit  ausnähme  von  C  4,  13).  Diesen  bat  £  durchgängig, 
zuweilen  auch  inreime  in  der  cäsur  (vgl.  55.  59),  doch  wohl  mehr 
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zufällig  als  beabsichtigt.  Ich  habe  eine  ziemlidie  anzahl  von  ge- 
dichten  in  diesem  tone  aus  K  entnommen,  die  verschiedenen  zeiten 
und  gegenden  angehören.  Echt  erscheinen  mir  63.  64.  65.  73.  74; 
71,  3  ist  durch  andere  quellen  Regenbogen  zugeeignet,  mit  dem- 
selben rechte  glaube  ich  auch  71,  1.  2  ihm  beilegen  zu  können. 
Auch  59  ist  vielleicht  von  ihm;  ebenso  die  beiden  ersten  Strophen 
von  62,  während  die  dritte  Frauenlob  zukommt.  Unecht  dagegen 
ist  zunächst  55,  eine  bearbeitung  der  Yirgiliussage  durch  einen 
mitteldeutschen  dichter,  der  gleich  im  eingange  Frauenlob  und  Regen- 
bogen als  ältere  dichter  nennt:  doch  ist  er  selbst  wohl  nur  wenig 
jünger  als  sie,  vielleicht  noch  ihr  zeitgenoße,  der  sie  überlebte. 
Auch  56  ist  unecht,  aber  noch  aus  der  ersten  hälfte  des  14  jähr- 
hunderts;  ebenso  52,  worin  wir  eine  beziehung  auf  das  von  mir 
für  echt  erklärte  gedieht  (40)  finden,  und  58,  das  von  einem  mittel- 
deutschen verfaßer  herrührt.  Derselben  zeit  etwa  gehört  das  un- 
echte 60  an,  welches  sich  im  Inhalt  an  echte  Strophen  Regenbogens 
(Hagen  2,  309i>)  anlehnt.  61,  ein  fingiertes  Streitgedicht  zwischen 
Frauenlob  und  Regenbogen,  worin  (61,  13)  die  briefweise  Regen- 
bogen ausdrücklich  beigelegt  wird,  nach  der  Überschrift  zu  schließen 
von  einem  Würzburger  verfaßt,  stammt  auch  wohl  aus  der  ersten 
hälfte  des  14  Jahrhunderts.  Der  dichter  ahmt  einzelne  audi  bei 
Frauenlob  vorkommende  ausdrücke  nach,  wohl  um  seinem  gedichte 
eine  größere  glaubwürdigkeit  zu  geben,  wie  es  Wolframs  uachahmer 
auch  zu  thun  pflegten.  66  und  67,  beide  unecht,  fallen  aber  wohl 
noch  in  Regenbogens  zeit;  68  fällt  noch  in  die  erste  hälfte  des 
14  Jahrhunderts;  69  dagegen  nicht  früher  als  dessen  ausgang. 
Der  dichter  von  70,  ein  mitteldeutscher,  ist  vielleicht  derselbe  der 
66  verfaßte.  Auch  72  ist  in  Mitteldeutschland  entstanden,  aber 
jünger  als  das  erwähnte.  76  und  77,  beide  oberdeutsch,  gehören 
wohl  erst  dem  ausgange  des  14  oder  dem  anfange  des  folgenden 
Jahrhunderts  an;  noch  jünger  ist  78,  wohl  das  späteste  aller  mit- 
getheilten. 

Regenbogens  thorenweise,  nur  in K  XXXTX,  302  vorkommend, 
zählt  13  reime  und  könnte  daher  vielleicht  dieselbe  sein,  die  Wa- 
genseil s.  535  unter  dem  namen  leichthon  als  13reimig  aufführte 
Die  13  von  E  dem  dichter  zugeschriebenen  reien  sind  sicher  unecht. 

Die  tageweise,  die  ebenfalls  nur  K  (XL,  303,  nr.  75)  gewährt, 
ist  kein  gedieht  Regenbogens,  sondern  ein  erzeugniss  volkstümlicher 
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religiöser  dichtong  des  14  Jahrhunderts.  Der  name  ist  bezeichnend, 
da  es,  wie  der  refrän  lehrt,  umdichtung  eines  weltlichen  tageliedes 
ist  Die  Volkstümlichkeit  and  das  abweichende  vom  gebrauche  der 
meister^ftnger  zeigt  sich  namentlich  darin,  daß  nach  der  weise  filterer 
metrik  der  klingende  reim  noch  für  zwei  hebongen  gilt,  was  in  der 
lyrik  schon  seit  dem  anfange  des  13  Jahrhunderts  nicht  mehr  Oblich  war. 
Der  üb erl engte  ton  findet  sich  nur  in  E  (XLI,  304),  seine 
Seltenheit  scheint  schon  daraus  hervorzugehen,  daß  E  nur  ein  einziges 
gedieht,  und  dies  nicht  einmal  vollendet  hat,  so  wie  daraus  daß  die 
noten  nicht  beigeschrieben  sind. 

Der  graue  ton  dagegen  ist  bei  den  meistersängern  sehr  beliebt; 
er  begegnet  E  XLH,  311—349  (nr.  79.  80).  361;  femer  W  68—71. 
79.  162—164;  M  1—6.  29.  39.  61—65.  67—71.  106.  107;  und  irrig 
als  ein  ton  Frauenlobs  bezeichnet  H  44;  während  mit  der  richtigen 
bezeichnung  H  99.  P  4.  50.  T  5.  6.  8.  31.  Die  erste  zeile  jedes 
Stollens  wird  bei  v.  d.  Hagen  fälschlich  in  zwei  verse  zerlegt,  während 
nur  inreim  anzunehmen  ist.  Die  zweite  und  achte  Strophenzeile  ist 
in  79  klingend,  während  in  80,  übereinstimmend  mit  Hagen,  stumpf. 
Letzteres  gedieht,  dessen  erste  Strophe  auch  anderweitig  überliefert 

I    ist,  ist  echt,  auch  die  zweite  und  dritte  Strophe;  dagegen  79  unecht 

i  und  von  einem  oberdeutschen  dichter  des  14  oder  15  Jahrhunderts 
verfaßt. 

Der  lange  ton  Regenbogens  ist  nächst  seiner  briefweise  am 

.  meisten  in  gebrauch  gewesen.  Wir  finden  ihn  E  XLUI,  350 — 360. 
362—414.  416—447  (nr.  81—88);   ferner  W  14.  72.  73.  76.  77. 

\  148—161.  M  7—17.  32.  52—60.  66.  80.  (nr.  190)  H  20.  27.  56.  60. 
68—70.  80.  82.  87.  88.  91.  101.  108.  117.  119.  122.  127.  129.  131. 
139.  P  11—13.  15.  20.  21.  34.  T  14.  20.  22.  23.  26.  27.  33.  35.  36. 
Im  langen  tone  ist  auch  Jörg  Breynings  heil.  Ulrich  (cod.  pal.  109, 
bl.  81b,  Oörres  s.  311)  und  sein  heil.  Alexius  (ib.  84a,  Görres  s. 
294)  so  wie  ein  namenloses  gedieht  im  cod.  pal.  109,  bl.  159*  verfaßt. 

1  Die  Strophe  hat  nach  Wagenseil  s.  538  22  reime;  ich  habe  sie  trotz- 
dem in  23  Zeilen  gegeben,  weil  auf  die  cäsur  von  zeile  20.  21  die 
eine  langzeile  bilden,  zuweilen  ein  reim  fällt  wie  81,  1.  3.  Diese 
langzeile  hat  vor  der  cäsur  4  hebungen  (8  silben),  und  nach  der- 
selben fbnf  hebungen  (10  silben),  in  der  ersten  Strophe  bei  Hagen 
in  diesem  tone  sechs  hebungen.  Die  von  mir  ausgehobenen  gedichte 
dieses  tones  sind  fast  alle  unecht;  echt  scheint  mir  nur  82,  nach 

MeUterlieder.  12 
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Frauenlobs  tode  gedichtet,  den  Regenbogen  überlebte,  außerdem  die 
dritte  Strophe  von  87,  während  87,  1.  2  unecht  sind.  81  ist  in  der 
zweiten  und  dritten  Strophe  umreimung  einer  echten  Strophe  Frauen- 
lobs ;  83  rührt  von  einem  spfttero  oberdeutschen,  88  Yon  einem  nicht 
viel  Jüngern  mitteldeutschen  dichter  her.  190,  nach  M,  ist  ebenfalls 
unecht  und  gehört  einem  mitteldeutschen  ziemlich  gleichzeitigen  Nach- 
ahmer. 

Die  grund weise  scheint  nur  in  E  unter  diesem  namen  vor- 
zukommen (K  XLIV,  448—452.  454.  455  (nr.  89—91),  während  sie 
übereinstimmend  mit  Wagenseil  s.  534  unter  dem  namen  kurzer 
ton  erscheint  in  H  79.  132.  134.  138.  140,  und  in  P  36  (nr.  199). 
Von  den  drei  gedichten  dieses  tones  aus  K  kann  höchstens  das  letzte 
(91)  echt  sein,  wenn  man  die  letzte  zeile  ändert  (anm.  zu  91,  21), 
die  beiden  andern,  wahrscheinlich  von  einem  dichter,  sind  mit 
Sicherheit  als  unecht  zu  bezeichnen.  Auch  nr.  199,  aus  P,  ist  ein 
erzeugniss  späterer  zeit,  aber  wohl  noch  aus  dem  14.  Jahrhundert. 
Die  zweite  und  vierte  zeile  jeder  Strophe  hatte  in  der  ursprünglichen 
gestalt  vermuthlich  keinen  auftakt  (vgl.  anm.  zu  89,  9). 

Der  goldene  ton,  auch  von  Wagenseils.  535  erwähnt,  begegnet 
K  XLV,  456—463  (nr.  92),  ferner  H  95.  136.  P  24.  25.  T  12.  29 
und  iu  gedichtet  des  cod.  paL  109 ,  bl.  157i).  16%.  Der  ton  stimmt 
mit  dem  unter  demselben  namen  stehenden  und  ebenfalls  Regenbogen 
beigelegten  bei  Hagen  3 ,  350b ,  nur  reimt  in  den  Stollen  K  abc|abc, 
bei  Hagen  dagegen  aac|bbc,  was  metrisch  allerdings,  nicht  musikalisch 
einen  unterschied  macht;  femer  sind  z.  8  und  10  jeder  Strophe  bei 
Hagen  sieben-,  in  K  eilfsilbig.  Das  von  mir  mitgetheilte  gedieht,  das 
denselbei^  gegenständ  wie  die  echten  Strophen  bei  Hagen  2 ,  309**  ^ 
behandelt,  ist  Regenbogen  nicht  beizulegen. 

Regenbogons  leid  ton,  verschieden  von  Frauenlobs  ebenso  ge- 
nannter weise,  findet  sich  außer  K  XLYI,  464—469  nur  noch  P  42. 
In  K  heißt  der  ton  auch  außerdem  blaue  weise,  was  aber  jeden- 
falls ein  irrthum  ist,  denn  Regenbogen  hat  eine  von  dem  leidton  ganz 
verschiedene  blaue  weise  gedichtet,  die  K  dem  Eonrad  von  Würzbarg 
beilegt. 

Der  blaue  ton,  der  wie  eben  bemerkt  in  K  (LVII,  576 — 579, 
nr.  121)  unter  den  tönen  Eonrads  von  Würzburg  steht,  wird,  über- 
einstimmend mit  Wageuseil,  der  jedoch  dem  tone  16  statt  15  reime 
gibt  (s.  535)  in  H  47.  55.  90.  105.  109.  130.  131.  133,  so  wie  P  14. 
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17.  18.  22.  32  Regenbogen  zugeschrieben.    Ihm  kann  das  von  mir 
darin  mitgetheüte  gedieht  (nr.  121)  auch  fdglich  angehören. 

Xn.    MfiUch  von  Prag. 

Von  diesem  weiter  nicht  bekannten  dichter  enthält  E  zanftchst 
einen  reien  (K  YQ,  12),  den  ich  unter  nr.  4  mittheile.  Die  reinheit 
der  reime,  in  denen  sogar  an  und  ftn  Yon  einander  geschieden  werden 
(Tgl.  4,  50  ff.)  macht  es  wahrscheinlich,  daß  der  dichter  noch  dem 
anfange  des  14  Jahrhunderts  angehört.  Die  wenigen  mundartlichen 
spuren  stimmen  mit  der  heimat  ttberein,  die  ihm  der  beisatz  in  E 
zuschreibt.  Die  6,  12,  22  zeile  jeder  strophe  war  wahrscheinlich  ur- 
sprünglich auftaktlos  (vgl.  anm.  zu  4,  22),  was  die  gegebene  Zeit- 
bestimmung bestätigen  würde. 

Außerdem  findet  sich  unter  seinem  namen  in  E  ein  langer 
ton  (XCn,  837—840),  der  in  H  32  als  hofton  wiederkehrt  und 
mit  derselben  bezeichnung,  aber  irrig  als  ton  Mttglins  in  P  51  steht. 

XXn.   Graf  Peter  von  Arberg. 

E  legt  ihm  mehrere  tageweisen  bei,  die  alle  einen  volkstüm- 
lichen Charakter  in  form  und  Inhalt  an  sich  tragen.  Die  erste  der- 
selben (E  XCyni,  894),  siebenreimig,  wird  in  andern  handschriften 
theils  dem  mönch  von  Salzburg  zugeschrieben,  theils  namenlos  über- 
liefert. £s  wird  sich  schwer  entscheiden  laßen,  welcher  Überlieferung 
zu  folgen  ist;  doch  scheint  mir  nach  dem  Charakter  der  andern  in  E 
enthaltenen  gedichte  Peter  von  Arberg  größern  anspruch  zu  haben 
als  der  mönch. 

Eine  zweite  fünfzehnreimige  tageweise  ist  E  XCIX,  895.  896 
(nr.  180);  das  erste  der  beiden  lieder  (nr.  180)  scheint  umdichtung 
eines  weltlichen  tageliedes  zu  sein;  ein  ähnlich  an&ngendes  weltliches 
findet  sich  im  liederbuche  der  Hätzlerin  s.  17  Ich  wachter  m&ß  er- 
wecken; aber  die  Strophenform  weicht  ab. 

Eine  dritte  tageweise,  die  E  nicht  als  neuen  ton  bezeichnet,  um- 
faßt nur  drei  Strophen  (E  C,  897);  sie  ist  weiter  nicht  bekannt. 

Die  letzte  endlich,  als  gröt^e  tageweise  wegen  der  länge 
ihrer  strophenform  bezeichnet  (E  CI,  898 — 900)  enthält  zunächst  das 
bekannte  in  der  Limburger  chronik  ohne  namcn  des  verfaßers  er- 
wähnte lied  (nr.  181),  von  dem  es  nur  heißt,  daß  ein  ritter  es  ge- 
dichtet habe;  wir  haben  um  so  weniger  Ursache  die  autorschaft  Peters 

12* 
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von  Arberg  zu  bez¥^eifeln  als  die  mnDda]:tlichen  eigenheiten  des 
liedes  auf  Mitteldeutschland  weisen ,  und  mitteldeutsch  ist  auch  die 
spräche  der  chronik.  Daher  werden  wir  wohl  auch  die  heimat  des 
dichters  im  Nassanischen  zu  suchen  haben.  Das  andere  von  mir  mit- 
getheilte  lied  (nr.  182)  ist  ein  weltliches  tagelied,  das  ebenfalls  einen 
mitteldeutschen  dichter  zum  verfaßer  hat;  auch  dies  also  werden  wir 
Peter  von  Arberg  nicht  abzusprechen  haben.  In  E  unterscheidet 
sich  die  Strophenform  von  182  dadurch  von  181,  daß  die  10  und  14 
zeile  je  sechs  hebungen  statt  fünf  hat;  doch  ist  wohl  auch  hier  die 
zahl  5  die  ursprüngliche  (anm.  zu  182,  10). 

XXm.  Heinrich  von  Mflglin. 

Sein  achzehnreimiger  langer  ton,  den  Wagenseil  s.  537  als 
zwanzigreimig  anführt,  ist,  wie  schon  bei  Boppe  (s.  166)  bemerkt 
wurde,  metrisch  dem  hofton  dieses  dichters  gleich  und. kann  sich  nur 
durch  die  begleitende  m'usik  unterschieden  haben.  Er  begegnet  K 
LXn,  640—661  (nr.  127—128)  und  W  33—47.  58—65.  88. 
Die  beiden  von  mir  mitgetheilten  lieder  sind  wohl  echt;  127,  2.  3 
sind  schon  aus  anderer  quelle  bekannt.  Und  wahrscheinlich  noch 
mehreres  in  K  in  diesem  und  den  folgenden  tönen  ist  dem  dichter 
beizulegen.  Seine  werke  sind  noch  nicht  bekannt  genug,  um  ein  be- 
stimmtes urtheil  über  echtheit  und  unechtheit  abgeben  zu  können. 

Der  kurze  ton  (K  LXUI,  662—683)  unter  demselben  namen 
bei  Wagenseil  s.  535,  kommt  noch  W  53 — 56.  66.  67  vor,  und  unter 
dem  namen  hofton  ebenfalls  in  W  2 — 10.  Was  dagegen  P  51  Mflg- 
lins  hofton  heißt,  ist  wie  ich  schon  bemerkte,  der  hofton  oder  lange 
ton  Mülichs  von  Prag. 

Der  traumton  (KLXIV,  684—697)  begegnet  noch  W48— 51; 
57.  H  89,  P  43.  W  57  erscheint  noch  ein  zweiter  naroe  des  tons, 
nämlich  überkronter  ton,  vielleicht  aus  dem  überkrönten  reien 
(W  51)  enUehnt. 

Endlich  Müglins  grüner  ton  (E  LXV,  698—705),  mit  acht- 
zehn oder  zwanzig  reimen,  findet  sfth  außerdem  W  52,  H  118.  Er 
steht  als  troch&isch  anhebend  fast  allein  unter  den  tönen  des  14. 
Jahrhunderts  da,  und  wirklich  geben  W  und  H  der  ersten  zeile  einen 
auftakt,  ^_L^_!_^-^j!-  statt  _!_^^^-i.^w_i_. 
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XXIY.  Peter  von  Beicheubach. 

Dieser  dichter  ist  nnr  aus  K  bekannt,  worin  sich  unter  dem 
namen  Hort  ein  leich  von  ihm  findet  (E  XII,  171),  den  ich  nnter 
nr.  7  meiner  sammlnng  mitgetheilt  habe.  Der  mitteldentsche  Charakter 
der  spräche  darin  ist  nicht  zu  verkennen.  Wahrscheinlich  ist  Peter 
von  Reichenbach  auch  verfaßer  des  unter  Frauenlob  stehenden  leiches, 
der  sich  tougenhort  nennt  (nr.  6),  worauf  ich  schon  oben  (s.  169) 
hingewiesen  habe.  Die  Übereinstimmung  in  spräche  und  ausdruck 
ist  flberraschend ;  nur  ist  im  ganzen  der  zweite  leich  weniger  fiber- 
laden, fließender,  die  verse  leichter  und  beßer. 

XXV.  Meister  Meflfrid. 

Auch  diesen  dichter  kennen  wir  bis  jetzt  nur  aus  der  Eolmarer 
handschrift,  wo  unter  XCVI,  849 — 854  sechs  lieder  von  ihm  stehen, 
die  ich  sämmtlich  mitgetheilt  habe  (nr.  163 — 168).  Holtzmann  (Ger- 
mania 5,  212)  macht  ihn  wohl  zu  jung  wenn  er  ihn  unter  die  meister- 
sänger des  15.  Jahrhunderts  rechnet.  Die  reinheit  seiner  reime,  so 
wie  der  umstand  daß  die  9.  Strophenzeile  in  ihrer  ursprünglichen 
gestalt  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  keinen  aufbakt  hatte,  berechtigen 
uns  ihn  nicht  später  als  in  die  mitte  des  14.  Jahrhunderts  zu  setzen. 
Seine  heimat  haben  wir  in  Oberdeutschland  zu  suchen;  die  beiden 
mitteldeutsch  gefärbten  gedicbte  (nr.  166  und  168),  die  auch  sonstige 
reimfreiheiten  zeigen,  namentlich  166,  halte  ich  für  das  werk  eines 
spätem  mitteldeutschen  nachahmers. 

XXYI.  Meister  Anker. 

Ebenfalls  ein  nicht  weiter  bekannter  dichter name,  unter  welchem 
sich  in  K  vier  lieder  mit  vierzehn  Strophen  (K  XCI,  833-  836,  nr. 
162)  finden;  das  erste  hat  auch  M  35,  aber  unter  dem  namen  eines 
ebensowenig  bekannten  meisters  Steinh^m.  Das  von  mir  mitge- 
theilte  gedieht  (162)  hat  reine  reime  und  ist  wohl  das  einzige,  welches 
dem  meister  zuzusprechen  ist,  der  mit  dem  vorher  genannten  dichter 
gleichzeitig  lebte. 

XXyn.  Suchensinn. 

Nach  einer  von  Hoffmann  von  Fallersleben  beigebrachten  notiz 
ein  fahrender  sänger  aus  der  zweiten  hälfte  des  vierzehnten  jähr- 
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hunderts;  von  ihm  enthält  K  (XCVH,  881—886.  887—896  (nr. 
171 — 179)  ßine  reihe  gedichte,  die  sämmtlich  in  ein  und  derselben 
Strophenform  ver&ßt  sind ;  eine  ziemliche  anzahl ,  zum  theil  mit  K 
übereinstimmend,  sind  im  dritten  bände  von  Fichards  frankfartischem 
archive  gedruckt.  Seine  reime  zeigen  eine  in  jener  zeit  nicht  mehr 
gewöhnliche  Sorgfalt  und  reinheit;  dasselbe  gilt  von  seinem  yersbau. 

XXVm.  Der  Härder. 

Er  wird  von  Michel  Beheim  (Germania  3,  309)  unter  den  nach- 
meistern ,  d.  h.  den  auf  die  alten  meister  des  13.  Jahrhunderts  fol- 
genden ,  aufgeführt.  Was  von  ihm  an  dichtungen  bekannt  war ,  hat 
Holtzmann  (Germania  3,  312.  313)  zusammengestellt.  Auch  seine 
reime  sind,  wenn  man  sie  z.  b.  mit  Beheims  vergleicht,  sehr  rein 
und  sorgfältig  zu  nennen,  daher  ich  ihn  für  einen  altern  Zeitgenossen 
halte,  der  noch  dem  14.  Jahrhundert  angehört.  Die  Eolmarer  hs. 
enthält  von  ihm  zunächst  die  kor  weise  (E  lU,  4,  nr.  2),  mit  dem 
zweiten  namen  goldener  Schilling  genannt ;  unter  letzterem  namen 
auch  in  W  102,  und  bloß  Schilling  genannt  in  M40.  Sein  goldener 
reie  (E  lY,  7,  nr.  3)  findet  sich  noch  in  W  141,  mit  dem  namen 
musica.    Beide  gedichte  sind  ihm  ohne  bedenken  beizulegen. 

Am  bekanntesten  ist  seine  hofweise,  welche  sich  in  E  Cvill, 
921—940  (nr.  184—187),  ferner  in  W  99—101.  103—105.  109,  und 
unter  dem  namen  des  süßen  ton  es  in  H  2.3.  findet.  Die  cäsur  der 
langzeilen  von  sieben  hebungen  war  vielleicht  ursprünglich  nicht  so 
regelmäßig  nach  der  achten  silbe,  wie  wir  sie  nun  in  den  hss.  der 
meistersänger  finden :  spuren  in  E  scheinen  darauf  hinzuweisen. 

In  H  37  findet  sich  noch  ein  lied  des  Härders  (vgl.  Germania 
8, 312),  dessen  erste  zeile  eilf  silben  und  klingenden  reim  hat.  Möglich 
daß  dies  ein  neuer  ton  ist,  möglich  aber  auch  daß  wie  mehrmals 
auch  in  E  die  erste  zeile  fehlerhaft  12  statt  2  silben  hat  (vgl.  anm. 
zu  185,  45)  und  daß  H  37  nichts  anders  als  die  korweise  oder  den 
süßen  ton  enthält. 

XHX.  Der  Zwinger. 

Von  den  spätem  meistersängem  gewöhnlich  Peter  Zwinger  ge- 
nannt; auch  ihn  macht  man  zu  jung,  wenn  man  ihn  ins  15  Jahr- 
hundert setzt.  Dem  widersprechen  die  reinen  reime  und  guten  verse 
seiner  echten  gedichte;  viel  späteres  wurde  auf  seinen  wie  auf  anderer 
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meister  namen  gehäuft,  im  15  and  16  Jahrhundert,  schon  in  E, 
und  mehr  noch  in  gedruckten  fliegenden  blättern. 

Am  bekanntesten  ist  sein  rother  ton,  der  sich  in  K  XVI, 
25—31  (nr.  9)  findet;  ebenso  H  118,  P  27,  T  24;  vgl.  Germania  5, 
210 — 212.  In  W  begegnet  er  unter  dem  namen  des  braunen  tones, 
W  97.  98. 

Weniger  bekannt  scheint  der  goldene  ton  zu  sein,  der  sich  in 
P  29  nachweisen  läßt;  und  der  noch  gar  nicht  belegte  achtzehn- 
reimige  ho f ton  bei  Wagenseil  s.  536. 

XXX.  Der  HUzing. 

In  der  Kolmarer  hs.  begegnet  der  name  nicht,  doch  ist  er  in  H 
und  M  nachzuweisen.  Auch  er  wird  unter  den  nachmeistern  genannt 
von  M.  Beheim  (Germania  3,  309);  einige  nachweisungen  Aber  ihn 
gibt  Holtzmann,  Germania  3,  314.  315.  Die  reime  der  von  ihm 
überlieferten  gedichte,  namentlich  in  M,  sind  rein,  die  verse  gut 
gebaut. 

M  27.  34  finden  wir  seinen  hofton,  in  zwei  gedichten,  die  ich 
im  anhange  unter  195.  196  mitgetheilt  habe.  Merkwürdig  in  beiden 
ist  die  refränartige  Wiederholung  zweier  worte  an  bestimmter  stelle 
(anm.  zu  195,  49).  H  48  steht  ein  gedieht  in  Hülzings  weisem 
(weißem?)  tone,  der  aber  wie  die  vergleichung  lehrt  (Germania  3, 
314)  kein  anderer  als  der  hofton  ist.  Und  wahrscheinlich  ist  auch 
mit  der  hagelweise,  die  Wagenseil  s.  536  als  siebzehnreimig  erwähnt, 
kein  anderer  ton  gemeint,  denn  es  stimmt  die  anzahl  der  reime. 

XXXI.  Der  lieber. 

Erwähnt  und  besprochen  hat  ihn  bereits  Holtzmann,  Germania 
5,  214 — 218.  Er  gehört  wahrscheinlich  dem  schluße  des  14  oder 
anfang  des  15  Jahrhunderts  an. 

Seine  jahrweise  findet  sich  in  K  XCIV,  845,  H  38.  141,  und 
unter  dem  namen  der  radweise  in  P  30.  Sie  umfaßt  17,  oder 
wenn  man  die  beiden  cäsurreime  in  z.  5.  10  mitrechnet,  19  reime; 
sollte  sie  identisch  mit  der  noch  nicht  belegten  jahrweise  Frauenlobs 
sein,  die  Wagenseil  s.  536  als  achzehnreimig  aufführt?  In  T  38 
namenlos  die  jahrweise,  vielleicht  die  des  Liebers? 

Außerdem  kennen  wir  von  ihm  noch  einen  sanften  ton,  den 
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Holtzmann  nicht  erwähnt    £r  begegnet  K  XCV,  846 — 848,  and  mit 
der  nndeatlichen  aufschrift  'im  senften  don  Nachtigal'  auch  P  44. 

XXXn.  Der  Mönch  von  Salzburg, 

Die  zahl  der  töne  dieses  dichters,  der  am  schlnße  des  14  Jahr- 
hunderts lebte,  ist  ziemlich  groß:  die  namen  derselben  flberliefert 
uns  zum  größten  theile  nur  E.  Wir  finden  da  einen  zarten  ton 
(K  LXVI,  706)  mit  25  reimen;  einen  hofton  (K  LXVH,  707.  711) 
mit  23  reimen;  einen  langen  ton  (E  LXYIJLI,  710),  der  sich  auch 
L  6,  und  namenlos  M  45,  so  wie  im  cod.  pal.  109,  bl.  154^  156«  nach- 
weisen läßt.  Der  sflße  ton  oder  die  korweise  (E  LXIX,  712. 
716.  717),  unter  letzterem  namen  auch  von  Wagenseil  s.  539  als 
26reimig  aufgeführt,  während  er  in  E  nur  24  reime  hat,  begegnet 
als  korweise  in  H  13.  25.  P  46;  und  namenlos  cod.  pal.  356,  bl.  87«. 
Das  goldene  abc  (E  LXX,  713)  ist  auch  unter  diesem  titel  schon 
aus  anderen  handschriften  bekannt;  das  selbe  gilt  von  dem  tag- 
horn  (E  LXXI,  714)  und  von  dem  nachthorn  (E  LXXII,  715). 
Dagegen  ist  der  name  des  kurzen  tones  (E  LXXUI,  718)  neu  und 
vom  Cisiojanus  (E  LXXIV,  719)  wenigstens  die  zweite  benennung, 
jahrweise.  Endlich  hat  die  Eolinarer  hs.  von  dem  Mönche  noch 
ein  lateinisches  lied  (E  10),  das  sich  auch  L  4  findet,  als  erwiderung 
auf  ein  ihm  von  dem  gleich  zu  nennenden  Peter  von  Sachsen  zuge- 
sandtes deutsches,  und  wie  das  flblich  war  in  dem  tone  des  zusenders 
verfaßt. 

XXXin.  Herr  Peter  von  Sachsen. 

£in  adellicher  herr,  den  wir  nur  aus  E  kennen,  wo  er  uns  im 
verkehr  mit  dem  Mönche  von  Salzburg  stehend,  also  als  dessen  zeit- 
genoße  bezeichnet  wird.  E  hat  von  ihm  ein  barant  (E  VI,  9),  das 
auch  L  3  wiederholt,  und  dem  sich  das  in  gleichem  tone  gedichtete 
lateinische  lied  des  Mönchs  von  Salzburg  anschließt. 

XXXiy.  Lesch. 

Die  spätem  meistersänger  geben  ihm  den  Vornamen  Albrecht, 
vgl.  Germania  3,  314.  Von  ihm  enthält  E  V,  8  zunächst  einen  ton, 
der  goldene  reie  genannt,  der  sich  auch  L  5  findet.  Den  ton 
fuhrt  Wagenseil  s.  536  als  achzehnreimig  an. 

Die  Zirkel  weise  in  E  CU,  901—908,  unter  welchen  ein  ge- 


185 

didit  (905)  irrig  als  hofwdse  bezeichnet  ist,  begegnet  auch  P  40', 
mit  dem  entstellt  beigeschriebenen  namen  der  ziegelweise.  Der 
ziegelton  in  M  72  ist,  wie  schon  Holtzmann  bemerkt  hat,  von  dieser 
Zirkel-  oder  ziegelweise  verschieden.  Ich  habe  in  diesem  tone  ein 
gedieht  (nr.  183)  mitgetheilt.    Wagenseil  s.  536  gibt  ihm  17  reime. 

Die  fenerweise,  E  GIU,  909.  910,  ist  derselbe  ton,  der  in 
W  24.  26.  27.  129.  130  mflhlweise  heißt    Sie  z&hlt  15  reime. 

Die  hofweise,  E  CIY,  911 — 13,  begegnet  unter  demselben 
namen  W  28.  Auch  die  sang  weise,  E  CV,  914 — 918,  finden  wir 
in  W  29 — 31  vertreten.  Der  gekrönte  reie,  eine  sehr  kttnstliche 
weise  von  29  reimen,  ist  bis  jetzt  nur  in  E  CYI,  919  nachgewiesen. 
Noch  künstlicher  ist  die  tageweise,  mit  36  reimen,  die  sich  auch 
M  37  findet ') 

XXXY.  Muscatblnt. 

Am  häufigsten  in  seinen  gedichten  finden  wir  den  ton  angewendet, 
der  nach  des  dichters  eigener  bezeichnung  (Groote  s.  150)  hofton 
heißt  in  E  XYII,  32—46.  185.  187  aber  der  alte  ton  genannt  wird. 
Ohne  namen  des  tons  begegnet  er  noch  W  143—146.  H  4 — 12.  18. 
42.  76,  und  im  cod.  pal.  109,  bl.  144*  (Groote  nr.  28).  Sein  neuer 
ton,  der  in  einem  liede  (bei  Groote  s.  249)  als  fröhlicher  ton  be- 
zeichnet wird,  ist  in  E  XIV,  19.  21—24  enthalten.  Endlich  enth&lt 
M  75 — 78  noch  einen  dritten  ton,  der  der  goldene  heißt 

XXIYI.  Dankbrotsheim  von  Hagenan. 

Dieser  als  verfaßer  des  namenbuches  bekannte  dichter  wird  im 
register  von  E  als  autor  ein^s  in  Muscatbluts  neuem  tone  gedichteten 
liedes  (E  XIV,  19)  genannt,  welches  in  Grootes  ausgäbe  s.  64  dem 
Muscatblut  beigelegt  wird.  Wir  haben  jedoch,  glaube  ich,  keine  Ur- 
sache das  ausdrückliche  zeugniss  von  E  für  unwahr  oder  unglaub- 
würdig zu  halten. 

XXlVU.   Hans  Genispeck. 

Ein  sonst  nicht  bekannter  name;  E  70  wird  er  als  verfaßer 
eines  im  langen  tone  Frauenlobs  gedichteten  fflnfistrophigen  gedichtes 

1)  Ein  sonst  nlc|^t  Yorkommender  ton  scheint  das  goldene  schloß, 
W  25^  mit  21  reimen  zu  sein. 
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bezeichnet,  welches  den  in  E  hftofig  yorkommenden  titel  ^n  ewig 
wort*  führt,  womit  gedichte  religiösen  theologischen  Inhaltes  namentlich 
Ober  die  dreieinigkeit  benannt  werden. 

XIXYin.  Der  Schreiber  der  Kolmarer  handschrift 

Derselbe  bezeichnet  sich  in  der  flberschrift  von  K  522  als  er- 
finder  eines  eigenen  tones,  des  unerkannten,  der  in  30  yersen 
82  reime  enthält.  In  diesem  tone  (L)  sind  E  522.  523  gedichtet; 
anch  in  L  2  findet  er  sich.  Es  ist  ohne  frage  derselbe,  dem  wir 
in  P  41  begegnen,  so  wie  der  eines  lateinischen  gedichtes  (ave 
virgo  et  mater)  im  cod.  pal.  109,  bl.  152b.  Den  ton  legt  Yal.  Voigt 
bei  Ettmflller  s.  XYI  Franenlob  bei;  er  nennt  ihn  den  unbekannte 
ton.  Doch  glaube  ich  auf  das  zeugniss  von  E  größeres  gewicht 
legen  zu  dflrfen  als  auf  das  eines  so  späten  meistersängers.  Das 
vorkommen  der  weise  auch  in  andern  handschriften  bezeugt,  daß 
der  Schreiber  der  Eohnarer  handschrift  keineswegs  ein  ganz  unbe- 
kannter und  unbedeutender  mann  war.  Ihm  haben  wir  die  redaction 
des  ganzen  codex  zuzuschreiben,  von  ihm  rührt  auch  die  Umarbei- 
tung und  umschmelzung  der  älteren  Strophenformen  in  die  dem  15. 
Jahrhundert  gerechte  weise  her.  Wir  dflrfen  annehmen,  daß  er 
älter  als  die  im  nachstehenden  zu  nennenden  meistersänger  ist ,  von 
denen  er  nichts  in  seine  Sammlung  aufnahm. 

XXXIX.  Der  Keiner. 

Bei  Wagenseil  heißt  er  Fritz  Eetner,  doch  ist  auch  wohl  hier 
wie  bei  mehreren  der  frflher  genannten  der  vomame  spätere  erfin- 
dung.  M  38  ist  des  Eetners  schlflß erweise  verzeichnet,  die  22 
reime  zählt,  also  vielleicht  derselbe  ton,  den  Wagenseil  538  als 
frauenton  mit  ebensoviel  reimen  anführt. 

Zehnreimig  ist  der  prophetentanz  in  M  73,  der  aber  nicht, 
wie  Docen  (bei  Aretin  a.  a.  o.  s.  1172)  meint,  mit  dem  prophetentanz  des 
Mamers  (vgl.  E  519)  identisch  ist.  Die  namen  der  von  Wagenseil 
noch  außerdem  genannten  töne,  den  14rdmigen  hohen  ton,  s.  535, 
die  IGreimige  osterweise,  s.  536,  und  den  29reimigen  baratreien, 
8.  539  weiß  ich  nicht  anderweitig  nachzuweisen. 

XL.  Jörg  SchiUer. 

Ein  bei  den  spätem  meistersängem  sehr  bekannter  name.    Oe- 
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dichte  von  ihm  finden  sich  in  H  P  nnd  dem  cod.  pal.  109.  Wir 
begegnen  da  seiner  maienweise  H  15.  16,  mit  22  reimen,  die 
auch  im  cod.  109,  bl.  91^  (gedmckt  bei  Görres  s.  259)  steht;  ferner 
dem  bekanntesten,  dem  hofton,  H  26.  75.  77.  81.  P  53,  cod.  109, 
bl.  92*.  In  diesem  tone  ist  auch  ein  gedieht  yon  Michel  Miller  im 
cod.  109,  bl.  107«  (bei  Görres  s.  19)  gedichtet.  H  allein  enthält 
außerdem  von  ihm  einen  reien  (H  14)  mit  22  reimen;  femer  die 
thronweise  (H  126)  mit  17  reimen;  einen  sanften  ton  (H  39) 
mit  26  reimen  und  einen  sehr  künstlichen,  barat  genannten  (H28), 
yon  34  reimen,  worunter  etwa  die  hälfte  pausen  sind. 
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I. 
Diz  ist  in  Frowenlobes  ttberzarten  dön. 


I 

Heiliger  geist,       erliuht  mtn  sinne  kamer,  ^ 

hilf  daz  ich  zamer  i 

werde  dann  ich  gwesen  bin.  i 

mtn  clnoger  sin, 
6  wol  üf,  yar  hin 

und  gar  schön  in       drivaltikeit  : 

dft  yinst  daz  wort  caleinm  meisterlich  bereit 

und  studier  ganz 

gar  sunder  schranz, 
10  daz  mtn  getiht 

also  versliht 

daz  ez  geval 

ze  lobe  dem  hoechsten  künc  mit  schal 

und  ouch  dar  zno  der  lieben  muoter  sin. 
15  Mtn         kunst  volleist         ist  noch  niht  ganz  fiaht  worden 

nach  meisters  orden, 

als  sanges  kunst  von  reht  sol  sin 

und  al  hie  in 

daz  herze  mtn 
so  clftr  lüter  vtn  .      gedrucket  vast. 

daz  macht  min  tumpheit,  sweerer  sorgen  aberlast 


I.  K  10b.  L  286.          1  kammer  KL.          2  zämer  K.  8  ward  wan 

(wann  L)  ich  gewesen  KL.           7  caleyum  meysterlich  K.  15  am  rande 

in  K  der  ander  stell.       16  meysters  K.      20  fest  K,  oest  L.  21  swVer  K, 
soerer  L.    oberlest  K,  nberlescht  L. 
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daz  ich  kontltch 

dich,  juDcfroa  rtch, 

wol  loben  mnoz. 
S5  dtn  werder  graoz, 

ftvS  daz  wort, 

dft  von  uns  kam  ein  Ewiger  hört 

und  immer  wemder  clftrer  liehter  schln, 

Wolt  mich  der  edel  schtn  erquicken, 
30  sd  wolt  ich  der  juncfroun  zart 

mit  tihte  ein  lop  zesamen  stricken 

durch  ir  hdchgeborne  art. 

ich  bite  dich,  schin  ob  allem  tag, 

darzuo  din  gflet  mir  niht  versag, 
sö  wan  ich  tuon  allez  daz  ich  mag. 

juncfrowe,  durch  dtnen  prtsbejag 

sd  v&he  ich  ez  mit  willen  an 

nach  mim  vermflgen  als  ich  kan 

ze  tihten  üf  der  kftnste  bau 
40  die  kunst  dar  üz  manc  nieister  span 

ze  lobe  in  ^wikeit 

dir,  hdchgeborne  meit. 

Daz  heilic  rtch         stuont  manic  jftr  eilende 

&n  hilflich  wende, 
46  biz  uns  ein  houbt  gegeben  wart 

von  höher  art, 

was  lange  verspart. 

ez  lac  uns  hart,       wir  w&rn  verfluocht, 

biz  eines  kflnges  gwalt  mit  craft  uns  widerruocht, 
60  der  uns  mit  kür 

wolt  tragen  für 

nut  siben  fürsten. 


22  kintlicb  K.        27  ein  fehlt  L.       28  vnd  iemer  wnnder  L.        29  am 
nnde  die  stey  L.  82  hocligeborDde  KL.         36  diiie  KL.        88  myn  L. 

40  meinster  K.  vor  48  dax  ander  Jiet  K.  44  wend  KL.  46  heopt  K. 
49  eius  KL.  kuDgei  K,  kdoigs  L.  gewalt  KL.  vDd  w.  KL.  wyder^ 
tracbt  K. 
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die  wol  tflrsten 

himel  und  grd 
66  durchlinhten  schöne  in  vollem  werd: 

ir  h^rschaft  ist  gröz  michel  nnde  h^r. 

Der  fürsten  glich  ir  craft  man  nirgen  fonde, 

^    als  man  uns  künde. 

ondr  in  wart  ein  widerteil 

I 

60  6  uns  daz  heil  . 

ftn  allez  meil  v 

wart  genzlich  veil         und  dodi  glich  maz. 

der  drler  fürsten  craft  ist  ganz  ftn  allen  haz. 

der  junge  saz  ^ 

«6  und  mittelt  daz 

daz  al  gemein  2 

wart  Aber  ein  Jg 

und  weit  ein  houbt 

daz  ^wic  wort,  ir  cristen  gloubt, 
70  der  junge  fflrst  löst  uns  üz  aller  sw^r. 

Und  dö  der  herre  erwelet  wart 

al  in  der  fflrsten  zirkelmaz, 

gab  im  ein  kiusch  juncfrouwe  zart 

diu  slnem  adel  zimllch  was. 
76  der  kOnic  tet  nüit  als  ein  zag, 

er  macht  die  weit  gar  alle  rag 

und  löst  gevangen  dft  sie  lag 

versenket  in  der  vinster  slag. 

dar  nach  er  listecllchen  san, 
80  biz  er  sie  üz  der  pln  gewan. 

er  fuorte  selb  den  sturmevan 

dem  aller  witze  nie  zerran. 

lob  habe  er  ^wicllch 

und  ouch  diu  kflngln  rieh. 

86  Ich  wil  dem  kQnc  und  ouch  der  kflngln  singen, 


iror  57  der  «oder  stoll  K.  nirgent  KL.  69  imder  in  K.  ynd  io  L. 
68  heupt  &.  69  glöbt  L,  gleopt  K.  vor  71  die  sUif  K.  73  kdiMoh  L. 
76  Ginstern   K,  fintter  L.       vor  86  Daz  diyU  K. 
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menschlich  kan  ringen, 

and  diu  in  megetlich  gebar,  « 

&n  alle  v&r, 

lüter  und  cl&r, 
90  bleip  ganz  für  w&r  gar  anengenzt. 

die  prophezfen  worden  ganz  und  gar  verschreuast 

nnd  al  wlssagen 

wart  für  getragen, 

üf  ein  cristmorgen 
9&  wir  üz  sorgen 

ganz  w^m  erhaben 

von  einem  hdchgelopten  knaben 

der  stn  vermügen  wolt  menschlich  zno  uns  taon. 

Man  sach  daz  hQnc  üz  fliezen  adellichen 

100  in  allen  riehen, 

als  ans  daz  heil  dft  wart  gegeben. 

meitlichez  weben 

worht  daz  wol  eben 

&n  widerstreben  der  dwikeit, 

106  (die  prophezien  wären  ganz  und  gar  bereit) 

meitlich  geschaft, 

drilich  behaft. 

üf  ein  cristnaht 

huop  sich  ein  braht 
110  von  engel  schal 

dd  ans  diu  joncfirou  al  zemäl 

erquicte  mit  irm  eingebomen  sun. 

Lop  habe  daz  edel  tabernackel 

d&  got  selber  inne  stunt 
116  in  dem  captel  diu  brinnend  &ckel, 

und  alle  cristenheit  enzont 

• 

ich  bite  dich,  wonnenbemder  tag, 

87  meiglich  L.  91  propheten  L.  verichrentz  K.  92  «Ue  L.  wyssag 
KL.  93  getrag  KL.  95  Tsser  L.  98  Termüg  KL.  ton  KL.  99  Mon  K. 
hoDg  K ,  honig  L.  100  allen  am  schlnA  nnd  anfang  der  seile  K.  101  d& 
felilt  L.  U)a  wnrcht  K,  wQrckt  L.  106  meigtlich  L.  112  herqnickt  mit 
yr^  (irem  L)  e.  lon  KL.  Tor  113  steig  K.  116  capitel  L.  du  brynnend 
KL.     116  all  KL. 
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hilf  deich  mich  mtner  sflnde  erclag 
der  ich  in  grdzer  unwitz  pflag 

ISO  and  noch  gar  schuldiclichen  trag, 
fron,  der  genäden  ich  dich  man, 
dar  umhe  ich  dir  gesungen  hftn: 
daz  mtn  getihte  üf  disem  pl&n 
wil  ich  dir  hie  ze  letze  l&n 

125  in  drl  und  zw^nzic  jär, 
ein  M  drin  c  für  war. 


n. 

In  des  Härders  kdrwtse,  der  gnldfn   schillinc,  ist 

ein  leich. 

Ein  schoene  meit  durchschoenet 
mit  frende  in  einem  garten  saz 
ondr  einem  sal,  der  kflnc  stnont  an  der  zinnen, 
Gar  kflncUch  ^n  hekroenet, 
6  wan  stn  gebart  meitlichen  was. 
er  warf,  sie  vienc  den  apfl  in  kiuscher  minnen 
Gar  tagentltch  in  wtze  hendltn  schöne, 
dia  selbe  gekrönte  jancfroa  zart 
dia  vienc  den  apfel  üf  der  vart, 
10  dö  er  ir  in  ir  hendel  wart 
der  aller  hoechsten  von  dem  kOne  so  fröne. 


Der  marner  üf  dem  kocken 
warf  stnen  anker  in  den  w&c, 
der  viel  so  snel  and  hafte  an  dem  gründe. 
15  Sie  gande  dem  valken  locken, 
ir  laoder  daz  gap  riehen  smac, 
dö  er  ir  wart  begeren  zao  der  stände. 

Dö  wart  volbräht  begir  des  alten  willen, 

* 

118    wonder  b.  L.         119  daz  ich  mich  mlDr  KL.         125  iwenczig  L. 
XX  K.         126  yot  war  K.  II.  K  14a.  8  ynd'  eim.  5  meitlloh. 

6  apfel,        8  krönt  juncfrauwe.  10  da.  14  haiftet. 


i 
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ein  rtcher  orsprinc  sich  engöz, 
to  dar  üz  manc  edel  würz  entspröz, 
ein  blnom  der  manic  blnome  genöz. 
nn  swigt,  ir  schrier,  und  lät  inch  gestillen. 

Ei  Werder  gart  der  firühte, 

in  dich  so  spranc  ein  junger  man, 
25  er  hat  ein  pfat  in  dtnen  cid  gepfettet. 

Der  snn  gap  zno  ir  flOhte; 

als  sich  der  vater  des  besan, 

dd  wart  dem  edeln  in  die  wnrz  gebettet. 

Mit  rdsen  lac  der  werde  gast  bedecket, 
30  lieplich  entslief,  man  liez  in  ligen, 

d&  er  was  in  die  wnrz  gedigen. 

der  helt  wart  mit  der  meit  gezigen: 

wie  nu,  her  fürst,  hat  iuch  der  tac  erwecket? 

Des  künges  sun  der  junge 
35  sach  ein  gecrönte  juncfrö  zart 

in  sines  vater  anger  bluomen  brechen. 

Er  huop  sich  üf  ze  Sprunge 

der  selbe  degen  üf  der  vart, 

er  hiez  ir  äy§  gradä  plSnä  sprechen. 
40  Also  hat  sich  der  saelden  spil  geschanzet : 

dd  er  in  iren  garten  trat 

und  er  den  t!o1  mit  ir  jat, 

im  anger  er  spazieret  hat, 

des  hat  sie  schöne  stnen  himel  durchswanzet. 

45  Ein  wln  der  wart  geschenket 

üz  rlchem  kelche  in  edelz  glas: 

sflnd^r,  den  trink  und  läz  dich  dürsten  s4re. 

So  Wirt  din  herze  gelenket, 

durch  got  von  dtnen  Sünden  läz: 

50  trinkst  du  den  tranc,  dich  dürstet  ninmier  m^re, 

m 

21  ein  blfi.  22  swyg.  laßt.  28  ff.  =  W  4  Reich  penider  garten 
fruebtig.  81  gesigen?  34  ff.  =  W  6.  88  tegen.  89  pldni  fehlt. 
44  einen  hymmel  schon.     45  ff.  ^  W  8.     47  torsten.     60  trickst,    turstet 

MeUterUeder.  13 
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Der  an  dem  sumerberge  ist  entsprozzen: 
der  brinnet  lüter  in  dem  glas, 
der  win  der  wuobs  üf  dürrem  gras, 
danc  habiß  der  in  dem  himel  was, 
66  des  wir  so  volliclfchen  hän  genozzen. 

Ein  sonmschrin  wart  entelozzen, 

diu  deinät  legt  man  in  ein  lade, 

die  kisten  sint  des  Schatzes  schöne  erfüllet. 

Diu  form  hat  sich  engozzen, 
60  dri  rdsen  in  dem  touwebade : 

daz  kint  wart  in  ein  wfillin  tnoch  gehflllet. 

Dd  wart  diu  helle  irs  Schatzes  gar  beroubet. 

Adam  stn  trüren  gar  entsleif  .^ 

dd  er  dem  kint  sin  hendlfn  greif.  ||| 

66  dd  rümten  sie  der  helle  reif 

und  wart  den  alten  niuwe  freude  erloubet. 

Ir  schoene  wart  entblicket, 

sie  gap  dem  blic  gar  höhen  muot 

daz  er  ir  wart  begeren  zuo  der  stunde. 
70  Diu  minne  wart  bestricket, 

als  noch  diu  wäre  minne  tuot: 

er  schoen,  sie  zart,  sin  girde  was  von  gründe. 

Dö  slichen  gein  der  bflrge  porten  drle. 

wer  da,  wer  da?'  gesprochen  wart. 
75  'Munt,  sliezent  üf,  schoen  juncfrou  zart, 

l&t  uns  in  iuwer  burc  ein  vart: 

wir  füeren  botschaft  von  dem  künc  so  frie.* 

Eyä  wie  tugentlfchen 
liez  man  den  edeln  forsten  in: 
80  des  freuten  sich  die  wahter  üf  den  turnen. 
Im  sale  was  sfn  slichen, 

51  birge.  56  ff.  =  W  10  Der  selde  schrein  ward.         57  deinheit 

61  wuHen.         67  ff.  s  W  6  Die  bdchste  wart  darchplickhet.         73    bdrge. 
78  ff.  =  W  7  Ey  wie  gar  tugentleicb 
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da  slief  er  hf  der  frouwen  stn, 
liepltchen  umbevangen  snnder  zfimen. 
Sie  pflägen  beide  kiuscher  minne  Ilse. 
85  üf  brach  der  wnnnenbemde  tac,  , 
Die  rösen  gäben  sflezen  sioac. 
Ver  durchreyieret  uns  den  hac?' 
sie  sprach  'ez  ist  der  alt  der  junc  der  grfse.* 

Die  rösen  riehen  este 
90  sie  risen  nider  hin  ze  tal 

üf  einen  mantel  einer  reinen  meide. 

Da  wart  gemachet  veste 

ein  kränz  von  rdsen  über  al: 

den  truoc  ein  jungelinc  in  rlchem  cleide. 
»6  Der  briategam  lac  bl  der  werden  briute. 

da  wart  gegeben  riebe  miet 

üz  milter  hant  der  gemden  diet 

ze  der  h6chzit  als  man  in  riet: 

dar  umbe  ir  beider  lop  ich  zertlich  triute. 

100  Dem  kfinc  enpfiel  diu  cröne, 

die  huob  sin  liebe  tohter  üf 

und  hat  sich  selber  in  die  cröne  gecroenet. 

Sie  stuont  im  also  schöne: 

in  sich  zöch  sie  der  tugent  hüf 
105  und  hat  den  edeln  in  den  sal  gefroenet. 

Juncfrowe,  diu  werc  diu  kämen  iuch  ze  stiure. 

stn  golt  in  iuwer  siden  dranc, 

da  wart  der  borte  geflöhten  lanc, 

von  der  nätüre  ein  ermltn  blanc, 

110  sin  wsere  ein  spän  umb  tüsend  marc  niht  tiure. 

« 

Die  hoehe  zuo  der  tiefe, 

dri  forme  ganz  alt  junc  gesant, 

84  myiin  so  lyse.         85  berde.        89  ff.  =:  W  8  Der  rosen  reysen  aus 
eit«.  riehen]    ryseiit.  95    Der    brQtgam    der    lag.  100  ff.  =  W  11. 

103  ir?        104  hof.       107  tranig.         110  spau.         111  ff.  =  W  12,  M  1. 

13* 
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der  fröne  böte  bräht  ans  diu  wären  maere. 

Sie  faort  an  heiles  briefe 
115  üz  oberrfche  in  niderlant 

des  künges  tohter  upb  die  alten  swsere. 

Die  brieve  gezeiget  worden  den  commünen, 

üf  einem  berge  in  einer  stift 

wart  üf  gebrochn  in  zomes  gift,  1 

i«o  die  hantvest  hielt  diu  röte  schrift,  ■ 

die  artikel  in  iuwer  öm  ich  rünen. 


Der  degen  vor  dem  holze 

von  stnem  ros  spranc  in  daz  gras: 

dö  wolt  der  helt  in  bluoraen  da  erheizen 

186  Mit  einer  roaget  stolze, 
der  jnngelinc  was  niht  ze  laz, 
er  ranc  mit  ir  amb  minniclichez  reizen. 
Sie  umbevienc  den  starken  also  balde. 
swie  mehtic  und  swie  starc  er  was, 

ISO  sie  warf  in  nider  in  daz  gras 
da  er  den  viol  mit  ir  las: 
des  freuten  sich  diu  vogelfn  vor  dem  walde. 


i 


Der  borte  wart  bereitet: 

dö  got  in  siner  muoter  lac, 
1S5  dö  wart  daz  golt  schön  in  die  sfde  gedrungen. 

Maria  wart,  beleitet, 

vil  höher  wirde  sie  dö  pflac 

dö  sie  gebar  den  alten  grlsen  jungen, 

In  einem  stalle,  als  ez  got  haben  wolde. 
140  da  stuont  ein  esel  und  ein  rint, 

d&  wart  der  alte  got  ein  kint: 

daz  ist  im  deine  gedanket' sint. 

da  wart  der  borte  bereit  von  clärem  golde. 


114  bracht,  darüber  fort,    brieffen.     117  worden  gezeiget.     119  gebrocb. 
122  ff.  =  W  9.  tegen  KW.  130  in  daz  zweimal.         133—143  sr  M  2 

Ry  cr9ne  dy  ward  bereitted;  in  W  fehlt  die  atrophe. 
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m. 

Des  Härders  guldin  rei. 

Man  hoeret  aber  riehen  schal 

Yon  quinten  quarten  &ne  zal, 

octäve  und  prtme  quinte  discantieren  Aber  al. 

galander  climmet  in  accütis  üf  ein  mal, 
5  so  velt  diu  lerche  in  gradibus  im  sflezen  val, 

üz  scharpfen  doenen  fidelt  harpfet  nahtigal, 

daz  sie  zesamen  doenen  discantieren. 

Sus  st^t  diu  ganze  music& 

ze  walde  üf  iren  koeren  da, 
10  üz  vogels  kel  erclingt  [schön]  nt  rS  mt  fft  sol  1&. 

sag,  mei,  sol  ich  mich  freuwen  dtner  kunft?  sprich  jl 

durch  lust  fröut  sich  diu  erde  grüen,  der  himel  bl4, 

üf  ruhen  esten  helt  sich  manges  vogels  dft: 

von  dem  geschrei  berc  unde  tal  signieren. 
16  Doch  hat  der  mei  der  nahtigal  geholfen 

mit  iren  meisterlichen  süezen  solfen, 

bimollis  fälen  seitenspil: 

die  halten  sich  gar  sunder  dissonieren, 

nt  floris  canticis  quadrantes  zieren 
90  hoert  man  ze  walde  manic  trippel,  sflez  perdünen  vii. 

War  nmb  solt  ich  nu  swigen  sän? 
Zerbrochen  ist  mfns  leides  ban. 

wer  wider  trüren  vehten  wil,  der  halt  sich  nnder  mtnen  yan, 
dk  mS  wan  tüsent  schützen  gar  in  freuden  span, 
25  da  von  die  zagen  sint  irs  riehen  muotes  an, 
an  muotes  gire  kan  wol  machen  widerzan: 
ich  wil  mit  willen  mSner  firouwen  singen. 


III.  K  17*.  2  TOD  quart  yond  qainten  one  zal  W.  3  prym  qoint. 
11  dfoer  fehlt.  12  durch  luft  frawt.  16  yre  meisterlichen  außen  solpfen. 
17  fa  (Schluß  der  seile)  len.  20  mang,  pduneu  (p  unten  quer  durchstrichen). 
21^40  =  W  140,  2  Warumh  lolt  ich  sohweygen  dann. 
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Ezn  wart  86  dein  nie  vogeltn 

ezn  snnge  sim  gemeheltn: 
so  86  singe  ich  williclichen  gern  ze  dienst  der  fronwen  mtn, 

diu  bezzer  ist  dann  tüsent  weit  yoI  vogeltn. 

ir  schcen  git  fOr  die  morgenroete  liebten  schfD. 

sie  liubt  yil  baz  dan  ein  gebirge  von  rubin: 

des  maoz  min  sanc  in  irem  brts  erclingen 
86  Uz  miner  harpfen  süezen  selten  doene, 

ich  onch  ir  lop  ob  allen  frouwen  croene: 

s6  überflüzzidfchen  gar 

s6  ist  ir  lop  cleerlichen  wol  dorchliahtet. 

waz  nfttür  zacker  regentropfen  fiuhtet, 
40  siht  man  ir  edel  minne  durch  ir  spiegelt  oogen  d&r. 

Daz  alle  boume  zerbrochen  w^m 

durch  iren  wlln  üf  schilt  mit  spem 

and  alle  swert  üf  heim  erclangen,  dannoch  sänge  ich  gern. 

al  die  d&  tihten  and  vil  künste  wellen  ISrn, 
46  flbr  al  die  schrtbent  and  die  heiige  schrifte  m^m, 

noch  liaht  ir  lop  ob  allem  lobe  als  ein  lacern: 

irs  boames  ast  kam  üz  der  gotheit  stamme. 

Got  nams  üz  siner  wfsheit  zwar, 

dd  er  geschnof  die  rein    die  dar. 
60  die  engel  in  dem  himelriche  nement  ir  eben  war. 

durch  iren  willen  wil  ich  tihten  wä  ich  var, 

dar  umb  min  zunge  alhie  ir  lop  vor  nieman  spar. 

sie  ist  mim  herzen  wol  ein  zuckersfleze  nar, 

in  minem  sinne  ein  üzerwelter  namme. 
66  Und  wser  durch  sie  der  Swarzewalt  zerbrochen, 

s6  hän  idi  doch  ein  lop  von  ir  gesprochen: 

dannoch  wirts  nimmer  gar  vollopt. 

adi,  anders  tröstes  hän  ich  niht  üf  erden. 

got  liez  die  minnidich  ze  tröste  uns  werden. 
60  Mari,  nach  dir  min  herze  beide  wüetet  unde  topt. 

28  Es  wart  kein  yogel  nie  so  oleiu.  29  es.  84  daz  muß.  85  töne. 
40  mjnn.  41—60  as  W  8.  44  wollen.  50  hymmelrich.  56  gesproch. 
57  Tnd  dannoch  wirt  sie.        58  auch  anders.         60  beide  fehlt,     wöt  ^nd. 
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IV. 
Mttlichs  von  Präge  reie. 

Nu  siht  man  aber  beide 

den  anger  und  die  beide 

in  manger  bände  leide. 

waz  rtcber  ongenweide 
5  ist  verdorben  in  des  meien  cleide! 

daz  komet  von  des  argen  winters  nit. 

Der  wil  ans  aber  balde 

betwingen  mit  gewalde 

mit  mangem  rifen  kalde. 
10  swaz  blnomen  vor  dem  walde 

and  swaz  ie  lebt  in  frenden  manicvalde, 

daz  mnoz  alz  trüren  gein  der  sweeren  zit. 

Fröu  dich,  da  werder  mannes  maot, 

dem  wfbes  gttete  wonet  bt. 
15  ir  lieber  graoz  gar  sanfte  taot, 

swen  sie  bie  machent  sorgen  fri, 

vil  baz  dann  meien  blttete. 

wol  im  dem  wfbes  güete 

erfreawet  sin  gemttete: 
10  der  lept  in  freaden  früete 

als  ob  er  brunne  in  der  minne  glttete 

j&  swann  er  an  deii  wizen  armen  lit. 

Swer  hat  stn  liep  ambvangen, 
dem  ist  stn  leit  zergangen. 
t5  fron  Sselde  in  hat  ambhangen. 
er  darf  niht  sorgen  brangen. 
and  SW&  ein  röter  mant  mit  liebten  wangen 
von  dem  ein  liepltch  lachen  ist  bereit, 


IV.  K  21«.        8  EwiDgan.        26  hat  in. 
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Waz  sch&t  des  winters  twingen? 
80  kan  er  ndch  liebe  ringen 

mit  hoveltchen  dingen, 

sd  mac  im  wol  gelingen, 

wan  nieman  kan  uns  baz  gemüete  bringen 

als  wol  als  lieber  fronwen  wirdikeit. 
85  Wer  troest  den  werden  mannes  Itp 

baz  wan  die  reinen  fronwen  zart? 

wol  im  der  hat  ein  liebez  wtp, 

vor  argem  wandel  wol  bewart: 

dem  ist  sin  leit  verswonden 
40  und  ist  ze  mangen  stunden 

von  ungemttete  enbunden 

und  hat  YÜ  freuden  funden 

und  hat  ouch  al  stn  trüren  überwunden. 

ach  got,  waz  lust  an  frouwen  ist  bereit! 

46  "Wlp  ist  der  weit  ein  wunne, 

wtp  zieret  für  die  sunne, 

wtp  ist  der  tugent  brunne: 

niemanz  voUoben  kunne 

und  wtp  ist  doch  der  ich  des  besten  g^nne. 
fto  des  fröuwent  iuch,  ir  wolgemuoten  man. 

Wtp  kan  mit  lieben  Sachen 

den  senden  trüren  swachen; 

wtp  kan  wol  fireude  machen, 

daz  munt  gein  munt  muoz  lachen, 
56  und  wtp  tuot  mannes  herze  in  freuden  wachen. 

wtp  kan  sie  leiten  üf  der  minne  ban 

Yil  baz  dann  steine  und  allez  golt: 

des  helfen  mir  die  wisen  jehen. 

ir  werden  man,  sint  frouwen  holt, 
60  BÖ  mac  iu  heil  von  in  beschehen, 

von  iren  lauschen  Itben. 

sie  kunnent  leit  vertrtben. 

29  zwingen.  87  wo  ym.  43  als.  48  kunda.  49  günde. 

60  franwent.        56  mynna  fan.        68  daa.        62  kandant. 
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man,  weit  ir  frdlich  bliben, 
86  dient  den  reinen  wtben 
«5  und  diu  sich  in  der  minne  hof  länt  sdirfben, 
wan  got  nie  lieber  cr^ätinre  gewan. 


V. 

Hern  Fronwenlobes  gekrcenter  reie. 

Sint  frdlidi,  frowe,  mit  zühten  gein  dem  meien, 
diu  lieb  wil  sich  in  rehter  liebe  zweien 
und  wil  nach  fireuden  ringen. 
Ir  länt  inch  niht  verdriezen  pfaffen  leien, 
5  im  merkt  und  brOevet  einen  guoten  reien, 
wan  den  wU  ich  in  singen. 
Swaz  walt  heid  anger  berge  wise  und  ouwen 
st&t  in  ir  grüen  so  schoene, 
da  vor  so  lobe  ich  alle  reine  fronwen. 
10  ich  lobs  vor  vogel  doene. 
wir  soln  mit  zühten  ^m 
die  hoechsten  meit,  der  soln  wir  dienen  gern: 
ir  lop  mit  sänge  idi  crcene. 

Idi  wil  ein  meit  mit  mtm  gesange  grttezen, 
15  diu  kan  mir  swseren  senden  kummer  büezen: 

des  frewe  ich  mich  der  stunde. 

Sie  ist  geheizen  Martä  diu  stteze: 

sie  ist  der  weit  ein  clärer  spiegelsprüeze, 

niemans  voUoben  künde, 
so  Sie  ist  ein  üzerweltez  cl&rez  immer 

und  wert  an  ende  stset, 

ir  gflete  ist  aller  güete  ein  überzimmer, 

63  wolt.  66  laber  oraatnr.  VK  22a  =s  L  245.  In  dar  flbanehrift 
ler  Fnrawenlobs  K.  1  fhBlich  L.  flraw  KL.  ged  L.  6  ir  merckt  KL« 
\  grön  KU  schoD  (:don:  cron)  KL.  16  Btant  (:kunt)  KL.  IdvBprüA« 
LL.        19  niem«ntz  K. 


SO  Ir  werider  Ifp  ist  wol  dar  zuo  g 

daz  ir  der  gotes  san  ze  mnoter 

er  gap  ir  g^iot  gefingen. 

Dd  wiste  er  wol  daz  er  sie  het 

sie  het  oadi  gflete  tu: 
85  Yon  ir  96  lesen  oadi  die  wteen  ] 

ir  gflete  ist  äne  ziL 

wer  mac  ir  na  geltcfaen 

hie  üf  der  erde  nnd  in  dem  himc 

got  taot  oncfa  swaz  sie  wil. 

40  Martä  mnoter,  al  der  werlt  ein  gt 

da  stillest  gn&den  rtchez  flberfi-flei 

gegilget  von  gemeine, 

Da  clftre  rös  yon  wandel  wol  bebt 

d!n  werdez  lop  daz  grflenet  nnde 
45  in  sflezer  kiasche  reine. 

Genftd,  Maij&,  din  herze  lept  in  ^ 

so  gar  an  alle  swftr. 

got  vater  san  und  geist  hftsta  geh 

der  engel  seit  dirz  gar. 
50  mit  einem  wortgedenken 

al  darch  ir  Ar*  ««^i  :-  *-  • 
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diu  sicfa  sd  willidtche  zao  ans  geste, 
56  Bie  gfletet  alle  dinc, 

Daz  sie  uns  helfe  zuo  der  himelveste : 

BÖ  h&n  wir  dwidtchen  mowe  and  reste 

und  hoeren  selten  clinc, 

Dort  oben  in  dem  oberisten  trOne. 
60  des  himelrtches  frowe 

din  Wirt  gelopt  mit  mangem  engel  sdiöne. 

wir  soln  ir  wol  getrowen, 

der  üzerwelten  meide, 

daz  sie  ona  fQere  in  ^wic  oügelweide, 
66  da  wir  got  ane  schowen. 

Marfi  frowe,  des  sol  wir  dir  getronwen, 

Mart&,  gotes  tohter,  mnoter,  fronwe, 

Maij&,  Davldes  trüt. 

Mari&,  edel  rdse  in  himeltonwe, 
70  Maij&,  hilf  uns  zuo  ^wiclicher  schonwe, 

Maijä,  da  wäre  brüt. 

Maijä,  da  treist  die  engelische  cröne, 

Maijft,  in  höhen  6m. 

Maijä,  got  h&ts  geziert  gesteinet  schöne, 
75  Mart&,  mit  zwelf  stem. 

Maij&,  mtn  sinn  dich  grüezen. 

wir  sollen  dienen  Maijen  der  vil  sttezen 

amb  lön,  den  git  sie  gem. 

Martft,  maoter  aller  baremange, 
80  Marjä,  dtn  lop  wirt  nimmer  mö  volsangen, 
Marjä,  du  frideschilt. 
Maria,  da  bist  gotes  wandelange, 


64  wUllclichaD  L.  57  rag  K.  60  fraw  KL.  62  getnia  K ,  ga- 
rfi  L.  64  augalweyde  K,  angelweide  L.  65  daz  wir  KL.  66  fraw 
[L.  daz  KL.  getrnwen  KL.  68  daoidz  trTi  KL.  70  mary  K,  mari  L. 
od  ao  in  den  folgenden  veraen  immer,  ewiclicbem  KL.  71  wäre  ru  KL. 
5  atamen  L.  77  dien  marien  KL.  80  niemer  L.  81  f^idenaehilt  L. 
2  Mari  L. 


204 

Mart&,  dich  voUobet  nimmer  ztmge, 

Mart&,  du  bist  milt. 
85  Maij&,  da  morgenroete  fQr  die  smme, 

Mart&,  höher  bris, 

Mart&,  du  bist  aller  engel  wnnne, 

Maij&,  du  blüendez  rts, 
.   Martä  sd  gefttege 
90  daz  da  den  wären  got  meit  wesende  trüege, 

al  der  weit  ze  prts. 


VI. 

Diz  ist  Froawenlobes  toagen  hört  oder  stn  slözhort 

In  gotes  schdz  gesehen  wart 

in  höher  art 

zierlich  ein  bilde  in  frömder  vart, 

lasüc  verspart 
5  in  gotes  toagen  schöne; 

kospserlich  ein  cröne 

ze  löne        üf  stnem  hoapt  ergleste, 

daz  bilde  in  einer  jancfroan  forme. 

Zwölf  Stern  man  in  der  kröne  kös, 
10  der  schin  was  gröz : 

ir  lieht  sich  in  den  himel  göz. 

des  niht  verdröz 

die  engel  algemeine. 

zwiment  zwelve  steine, 
15  sint  reine,        die  w&ren  wirt,  niht  geste. 

dia  kröne  ergleste  üz  gotes  norme. 

Der  crön  gestime  and  steine  craft 
mac  nieman  gar  volkünden: 

83  mtri  L.  84  vor  K.  88  sd]  du  L.  90  aUer  L.  VI.  K  24<i. 
6  koiparlich.  8  heupt.  9  krön.  14  zwurneot  XII.  16  dl«  cron  (25*) 
der  kroD  berles  vß  gottz. 
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ir  tagent  and  ir  meisterschaft 
90  die  mac  man  niht  durchgrttnden, 

die  üz  der  cröne  linhten  ganz 

gar  Sander  schranz. 

oach  hat  dia  juncfron  wünnicltch 

got  selben,  himel  nnd  erde  schöne  ambfiangen. 
S5  Dia  hat  sich  in  die  snnne  gedeit, 
"der  mäne  zuo  im  fQezen. 

der  engel  dienst  was  ir  bereit 

mit  im  gesengen  süezen, 

and  lopten  al  die  juncfrö  clär 
90  gemein  dia  schar. 

sas  saz  diu  juncfron  eren  rtch 

in  gote,  der  sie  hat  meisterlich  darchgangen. 

Nu  merkent  me        ein  wunder  grdz, 

daz  man  da  kös: 
35  umb  die  maget  an  allez  w§ 

sach  man  persönen  drt 

und  wandeis  frt, 

die  wäm  in  ein  geflöhten, 

daz  sie  vermohten, 
40  dar  zuo  der  junofroun  wisheit  tobten, 

wan  sie  hat  sich  wirdedich 

schön  dar  tn  verstricket. 

Diu  Wesen  dar       diu  man  da  sach 

in  Sren  vach, 
45  ist  ein  gotheit  gar  sunder  vär, 

drillch  gewalt  in  ein, 

vin  lüter  rein, 

diu  alle  dinc  durdisenken. 

dar  tn  kan  lenken 
50  diu  magt  sich  und  ir  kiusche  schenken 

und  sie  teilen  wunderlich: 

24  erden.  26  mon  zu  yreu.  28  irr  gesenge.  31  de.  erent  rieh. 
32  meisterlich.  85  allen.  40  dochten.  47  vin  am  anfang  nnd  srhluß 
der  zeile.        50  eich  die  magt. 
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doch  in  ein  geschicket 

Stnont  diu  sache  zaller  stnnt. 

ez  fuogt  kein  sinnt 
66  mensdien  mnnt 

yil  ze  reden,  ez  ist  nnknnt 

allen  sinnen  an  den  grant. 

nieman  stricket  üf  den  hnnt 

gotlicher  hoch  drivaltikeit 
60  die  er  in  stnr  gewalt  so  hreit, 

driltch  ist  ein  sunderscheit. 

sus  wfirket  got  din  wunder        gar  besunder, 

zunt  stnes  geistes  zonder: 

daz  kan  nieman  volrahten. 
66  Got  vater  und  der  sun  ist  got, 

ouch  der  geist  got 

sunder  spot, 

niht  drt  gote,  mer  ein  gebot. 

nieman  zwivel  ime  ein  16t 
70  oder  er  stirbet  ^wic  t6t. 

swer  daz  niht  wol  gelouben  wil, 

er  muoz  dort  Itden  swsere  vil, 

scheidet  von  der  engel  spil, 

der  tiuvel  wirt  geselle        in  der  helle, 
76  velt  in  ein  öwic  gevelle, 

in  grundelösen  schabten. 

Die  drt  persdn  diu  juncfrd  hat 
gar  meisterlich  besezzen 
und  drtn  geflöhten  sunder  spot. 
so  gewalticlich  vermezzen 
ist  sie  mit  in  ein  gotheit  clär, 
verstricket  gar. 
diu  stteze  schar 
was  ie  got  mit  gote  gar, 

53  StiiDt  der.  54  ez  fehlt     ftiget.  58  nieman  knmpt  ei 

65  nnd  fehlt        76  grandelosem.        84  gar]  ga,  darOber  steht  zwar. 
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86  diu  rede  ist  w&r, 

und  ist  onch  immer  in  im  got: 

sie  moht  nieman  gescheiden. 

Diu  dinc  ich  wol  bewseren  kan 

mit  der  propheten  Worten 
90  die  von  ir  yU  gesprochen  hän. 

in  gotes  trdn  ein  porten 

der  wtse  £zechi^le  sach. 

zuo  im  got  sprach 

'an  alle  yach 
96  ist  diu  porte  min  gemach, 

min  grünt  min  dach. 

daz  ist  onch  war  an  allen  spot, 

ich  wil  mich  mit  ir  deiden'. 

Her  Balam  sach  einn  stem  bevom, 
100  do  er  dem  volc  solt  fluochen, 
üz  Jacob  dem  gesiebte, 
merket  vil  rehte: 

üz  dem  Stern  wart  ein  snnne  gebom» 
hat  got  erkorn. 
106  do  was  hin  geleit  der  zom, 
d6  uns  erschein  der  freuden  kom, 
erbarmennes  zu  mochen 
ttbr  allez  daz  daz  in  mit  triuwen  meinet. 
Kttnc  Davit,  den  got  het  erkorn 
110  ze  künic  den  jaden  allen, 
sach  sie  zer  zeswen  hende 
an  missewende 

bi  gote  goltvar  gecleidet  st^n, 
an  allen  w^n 
•  115  üz  und  in  die  gotheit  g^n, 

S  daz  diu  juncfrou  wart  gebom. 

wem  mac  daz  missevallen 

daz  sie  s6  schöne  ist  mit  gote  vereinet? 

99  Her  balam  vor  sach  einen  stem  (:).       103  ein  sunn  wart.       106  frei- 
ien.     107  herbarme  sich  zu  r.     106  alles  daz  wer  in  mit,  ten  (darüber  v). 
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Ettnc  SalomÖD,  dem  niht  gebrach 
ISO  gotes  wtsheit  üf  erden, 

von  der  magt  er  gar  yil  sprach, 

von  ir  geburt  vil  werden. 

er  sprach:  got  mich  besezzen  hat 

vor  aller  dinge  beginne 
1S5  in  siner  werden  majestät: 

ich  bin  stn  gotlich  minne. 

idi  bin  der  gotheit  Spiegel  clär. 

ich  bin  stn  fireud  stn  wttnne, 

ich  bin  stn  wesen,  sin  senfte  nar, 
180  ich  bin  stn  sselic  künne. 

ich  bin  ouch  stn  werder  trdn, 

ich  bin  stn  ongenweide, 

ich  bin  der  götheit  girltch  crön, 

wan  ich  mich  mit  im  cleide. 
135  ich  bin  ouch  clärer  gotltch  schtn, 

dar  zao  gestalt,       ich  bin  stn  vater  muoter. 

Ich  half  im  machen  alle  dinc 
'  mit  mtner  wtsheit  schöne, 

himel  erde  schepf  ursprinc 
140  in  stner  gotheit  fröne. 

ö  got  berc  tal  din  mer  beschnof, 

noch  was  ich  vor  enpfangen. 

ich  was  in  im  stn  senfter  ruof 

und  bäte  in  ombevangen; 
145  hoche  tiefe  mitel  ein  zil, 

die  breite  and  ouch  die  lenge,  ^ 

winkelmsBzic,  daz  centrom  stil, 

ir  loof  and  ir  gedrenge, 

da  bt  was  ich  ze  aller  stant 
150  dö  diz  wart  gar  getirmet. 
ich  bin  oach  aller  kttnste  frant, 
ich  bin  in  gote  gefirmet. 
ich  spilte  oach  in  den  ongen  stn, 
in  gotes  gewtJt,        er  kint  mtn  braoder  gaoter. 

189  hymmel  ar  schSpif.       140  got.        144  vmbTange. 
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US  Grot  der  ie  was  und  immer  ist 

ein  got  in  hohem  sinne, 

aller  geschepfde  höher  list, 

ir  ende  nnd  ir  beginne, 

den  gebar  mtn  reiner  Itp 
160  der  nie  wart  wip, 

ich  leitvertrlp, 

den  geist  ze  menschen  reine. 

ich  meine, 

gar  wandeis  eine 
165  bleip  er  onch  unwandelber, 

ouch  ungeteilet,        ungemeilet 

bleip  sin  gotheit  saeldenber: 

des.wol  mich  nü  und  immer! 

Ich  tete  im  an  min  selbes  deit, 
170  daz  truoc  er  wirdecliche, 

dar  inne  er  schön  sin  erbe  erstreit 

so  gar  gewaltic  rtche, 

daz  uns  von  schulden  wart  verlorn 

von  sttnden  dorn. 
175  versüent  der  zom 

wart  den  uns  Evä  br&hte, 

uns  schdhte, 

daz  ich  bedähte. 

yater  sun  geist  schöne  flaht 
180  in  menschen  bilde.        zam  der  wilde 

wart,  sus  füllet  ich  den  schabt 

und  worhte  ein  rieh  gezimmer. 

Ich  bin  künc  Salomönes  trön 
den  er  in  sinen  tagen  schön 
M  mit  siner  wisheit  wol  geziert  volbrfthte, 
besazt  mit  mangem  steine  f!n, 
die  wende  in  goltvarwem  schin, 
dar  üz  erglest  manc  edel  stein, 
idicher  het  sin  tugent  sunder, 

167  geschöpfte.     Id6  unwMidelbare.     179  gaiste.     180  bild.     182  w&rcbt. 
HeliterUeder.  14 
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190  der  eine  gröz,  der  ander  dein: 

da  sach  man  spaehe  wander, 

mit  purper  samtt  pfeller  breit, 

mit  stden  tepchen  schöne  bedeit. 

an  den  sachen  allen  glich 
195  bin  ich  yolkomen  wirdeclich, 

als  got  an  mir  vil  wol  bedähte. 

Ich  bin  ouch  Nd6  arche  zart, 

min  hilfe  mangen  sttnder  nart 

vor  flnot  der  helle  und  ^widichen  sorgen, 
too  ich  bin  diu  arche  in  alter  ^, 

lustic  geziert:  na  merkent  mS, 

dar  inne  ein  galdtn  eimer  hienc 

kostpsere  and  himelbröt  dar  inne: 

dar  zao  der  bischof  selber  gienc 
S05  vürz  Yolc  in  gaotem  sinne, 

da  Aarönes  gerte  lac, 

die  taveln,  der  geböte  bejac: 

daz  bin  ich  nnde  gotes  zent. 

beslozzen  in  mir  din  sacrament 
210  sint  glich  and  oach  vil  schöne  verborgen. 

Ich  bin  dia  stat  Jh^rasalSm 

din  einen  fride  betiatet. 

ich  bin  dia  stat  oach  Bethlehem, 

ein  hüs  des  bröts  mich  triatet. 
215  ich  bin  mit  gote  ein  fride  ganz, 

wir  geben  fiide  an  allen  schranz, 

6wic  mange  fireade  glänz. 

ein  hüs  des  brötes  bin  oach  ich 

da  mite  man  geistlich  sptset  sich, 
tto  kamt  alle  zao  mir,  nemt  daz  bröt 

daz  in  mir  ist  beslozzen, 

da  mite  ir  überwint  den  tot, 

wan  ich  bin  anverdrozzen 

ze  helfen  allen  die  mtn  gern 

198  ildeii  topchen.        205  Tors.        206  garte  lag  zweimal. 
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n&  tz  ^wicltchen  nceten. 

Ich  bin  Möyses  gerte  fruot, 

da  mite  daz  mer  er  teilet. 

daz  Yolc  zöch  schöne  durch  die  fiaot, 

vor  wazzer  UDgemeilet: 
130  ir  vinde  ertrunken  alle  gar. 

ich  bin  diu  gerte  ouch  sunder  vär 

din  üz  dem  stein  daz  wazzer  dar 

warf  von  dem  volke  daz  ez  tranc. 

ich  bin  daz  bröt  ouch  sunder  wanc 
235  daz  remt  der  dich  von  Israhel 

in  süezem  smac  der  zungen. 

idi  bin  der  wec,  der  sorge  entschel 

der  fQert  üz  wüestenungen. 

ich  bin  ganze  freude  bem, 
S40  des  lebens  tot  kan  toeten, 

Ich  bin  der  siuberltche  Gräl, 

da  mite  der  edel  Parciväl 

neict  sin  vinde  hin  zetal, 

stn  wunne  lanc  breit,  sorge  smal, 
si&  stn  fride  an  ende  st^te. 

ich  bin  daz  gelopte  lant, 

ich  biete  mangem  mtne  haut, 

die  ptn  üz  freuden  jete. 

ich  bin  der  wtngart  h^re 
t5o  in  rtcher  gnuht, 

dar  üz  des  herren  Josuö  spehöre 

brfthten  die  reine  edel  fruht, 

zart  malagranät  des  obzes  art, 

den  trüben  der  für  uns  am  criuze  hienc. 
255  dö  was  gebent  der  sselden  vart, 

dö  uns  got  ze  stnem  riebe  enpfienc. 

Ich  bin  der  busch  den  Moyses  sach, 

238  wflstenunge.         239  f^eidebeni.        248  freiden.       260  genucht. 
254  tn  dam. 
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der  bran,  sin  zierde  niht  zerbrach, 

unverwert  ich  sselden  dach, 
860  ich  senfter  troom,  ich  stteze  bach. 

ich  bin  des  lewen  stimme 

der  sin  kinder  tot  gebirt. 

ir  idichz  wider  lebende  wirt, 

swann  ers  erweckt  mit  grimme. 
265  dri  schreie  am  crioze  fröne 

gar  bitterlich 

menschlichen  tet  mtn  kint  zem  vater  schöne 

und  was  erwact  gewalticltch. 

ich  bin  daz  fiur  dar  inne  sich 
»70  erjongt  der  alt  fönix  in  stner  ger, 

dö  got  sant  stn  kint  in  mich: 

doch  bleip  stn  gotheit  unwandelber. 

Ich  bin  Hester  diu  künigin 

diu  irem  volke  mange  pin 
875  gein  dem  künc  Asw^rö  rieh 

hat  yersüenet  wirdedtch 

und  brähte  ir  volc  gein  irem  herren  schöne  ze  hulden. 

Aman  ich  erhangen  hän, 

Olifem  ich  toeten  kan: 
S80  des  bin  ich  Judith  lobes  ban, 

diu  ir  diet  an  allen  wän 

erlöste  von  im  vtnden  sän. 

swer  in  not  mich  ruofet  an, 

den  wil  mtn  gflete  niht  yerlän 
M5  und  hilfe  im  schiere  üz  schulden. 

Mtn  sun  JosuS  sicherlich 

der  da  erstreit  gewaltidich 

Jericho  und  ouch  daz  laut 

des  fluz  hone  milch  got  hat  genant, 
wo  er  ist  Säül,  der  drste  künic  isrSlscher  diete, 

die  stat  Jabes  gefrtet  hat, 

259  toch.     262  sine.     267  mentschlicb.     269  ich  bin  anch  daz.     27 
276  vch  hat.      282  herlost  von  yren.      286  son.     290  isrlscher.     291 
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den  was  schäch  des  tödes  mat: 

den  half  er  üz  der  sorgen  bat 

und  sazt  sie  üf  der  freuden  pfat 
n»  min  güete  keinen  sünder  Iftt 

swer  in  mtnem  dienste  gät, 
•    den  mache  ich  aller  freuden  sat: 

mtn  hilfe  ich  stsete  biete. 

Idi  suoche  ruom  in  al  der  weit  gemeine, 
900  min  wonnng  ist  in  gotes  erbe  alleine. 

der  herre  sprach,  gebot  ouch  mir  vil  reine, 

der  mich  geschuof,  der  wont  in  mir,  ich  meine, 

gar  alles  wandeis  eine. 

min  schoenez  wesen  ist  in  Jacop, 
305  ich  erbe  in  IsrahSl  min  lop, 

in  min  erweiten        üz  erscheiten 

ich  mine  wurzeln  senke. 

Sus  in  Sy6n  bin  ich  gefirmet  schöne, 

ich  ruowe  in  der  heiigen  stat  so  fröne, 
810  in  Jhörusal^m  min  gewalt  im  tröne, 

ich  zier  den  himel  mit  der  kiuscheit  cröne, 

ich  wünnidich  persöne. 
'   in  der  heiigen  volkomenschaft 

mtn  haltung  ist  mit  ganzer  craft. 
315  ich  werde  löse        friuntlich  kose 

und  alle  wünne  schenke. 

Ich,  blüende  rose  in  Jericho, 
reht  als  der  morgenröt  üf  g&, 
ouch  zwischen  gote  und  dem  sündsere  ich  stä. 
SSO  swann  got  wil  rihten,  daz  versüene  ich  so, 
ich  mach  manc  trüric  herze  frö. 
ouch  zwischen  minen  Mnden 
kan  ich  wol  ganze  friuntschaft  vinden 
und  l&ze  keinen  kriec  da  wem. 

294  freyden.        299  in  fehlt.        307  worczelD.      308  Sust.      309  rüe. 
;19  zusehen.        322  zusehen. 
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st5  die  mtner  hilfe  genzlich  gern, 

die  mich  an  rnofen 

in  rinwe  stnofen, 

die  wil  ich  frinntlich  schier  gewern. 

Ich  wol  gezierter  oleboom 
930  st^  üf  dem  veit,  des  nemt  min  gonm. 

ich  ledige  mange  von  des  vtndes  zonm, 

ich  heil  die  wanden  von  der  Sünden  soom, 

ich  wecke  üf  üz  der  sorgen  troom, 

ich  bin  des  veldes  blnome. 
985  ich  lügen  tal  ergleste  in  ruome. 

ich  ahom  bl  den  wazzem  stän 

din  hoch  üf  in  den  gazzen  g&n. 

der  finhte  swsere 

ich  mache  Isere, 
340  die  mtnen  ich  wol  trcesten  kan. 

Ich  wtnstoc  in  rtcher  gnoht, 

ich  hän  bräht  der  sselden  fruht, 

mtn  roch  min  smac  in  voller  güete. 

der  trübe  gap  kospseren  win, 
845  daz  ist  an  uns  wol  worden  schin, 

dö  er  uns  mit  dem  blnote  stn 

wnosch  von  der  helle  nnfrüete. 

ein  ssDlikeit,      sint  and  durchliuhtic  ^re: 

des  nement  alle  zuo  ir  floht 
350  ich  lege  iuch  an  der  freaden  deit, 

oach  vor  dem  t6de  emere. 


die  mit  sttezen        Worten  grüezen 
mich,  den  wil  ich  swsDre  büezen 
865  and  wil  in  geben  riehen  solt, 
freade  an  ende,        trüren  wende: 
daz  lön  g^t  Yür  allez  golt 
Ich  steic  in  den  garten  stn 

386  dg  wtßer.    341  g«nacht.     344  kosptra.    360  Araiden.  .363 
367  Tor  «11z. 
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ande  nam  der  frühte  fin 
MO  mtns  friedeis  der  mich  stffite  trintet 

sin  froht  was  süeze  in  mtner  kel, 

sin  tongen  zno  mir  diu  was  snel, 

der  sache  nimet  mich  niht  hei, 

ein  niawe  wart  genutet: 
366  diu  was  natüren  kraft     gar  widerzssme. 

sus  er  ez  haben  wolde, 

er  worht  ein  fremde  meisterschaft^ 

diu  was  gotllcher  gir  genseme: 

dar  zuo  er  loesen  solde  • 

STostne  fründe       von  ir  sünde, 

Isere  macht  der  btlrde  bünde, 

ouch  friet  vor  des  tiuvels  stric, 

üz  der  helle,       jämers  quelle, 

nseme  und  gsebe  freuden  sie. 

875  Miner  sterke  ist  niht  gellch, 

wan  ich  kan  halten  crefticlich 

den  der  den  himel  wazzer  lufb  ertrich 

und  alle  geschepfde  helt  mit  eim  gedenke. 

min  Idn  ist  veire  in  landen  wlt 
MO  an  orten  aller  ende. 

mins  friedels  herzen  hoffen  an  mir  Itt. 

an  alle  missewende. 

ich  darf  niht  roubes,  mtniu  haut 

diu  macht  gewant, 
sttstdln,  daz  ist  bekant, 

verkoufe  die  mtn  finger  spinnen. 

ouch  purpur  samtt  ist  mtn  cleit, 

min  gOrtel  gibe  ich  sunder  scheit 

den  frömden,  sus  bin  ich  bereit, 
aeo  gezieret  üz  und  innen. 

min  friedel  edel  unde  guot, 

861  myne.  864  ein  now  war  ^ßg.  870  fronde.  im  saoden.  371  banden. 
874  ntoen  gtbeo  freiden.  876  Min.  877  ertericb.  378  «11  getchopfte. 
886  Terkeuffe.        887  pnrpar.       888  geb.      889  sust.        891  edel  xwtioua. 
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wolgemnot, 

swanne  er  sitzet  mit  den  werden 

diser  erden, 
895  von  im  ich  niht  wenke. 

Eines  kr^emers  schif  bin  ich, 

von  verre  bringe  sicherlich 

daz  br6t,  da  mite  man  vil  wol  sptset  sich 

in  himel  und  erd  die  mlnen  schöne  ze  prtse. 
400  mich  loben  alle  mlne  werc 

in  mtnen  porten  allen. 

ich  sttge  üf  den  mirren  lewen  berc: 

wem  mac  daz  missevallen? 

dar  zuo  den  bühel  Lybanie 
406  ich  niht  yerlie. 

mtn  friedel  käst  mich  ie 

and  sprach  mir  zuo  mit  triawen. 

'ei  sage  mir  wä  wonest  dao? 

ze  mittem  tage  späte  und  frao 
410  bi  dir  so  wil  ich  nemen  mo, 

wil  mich  mit  dir  verninwen. 

der  ich  niht  was,  der  wil  ich  stn, 

menscbUch  schin. 

der  ich  was  der  wil  ich  bUben, 
4i6leit  vertriben 

den  jungen,  sint  doch  grise.* 

Sarept&  in  Sydonien  lant, 
dar  Helyas  wart  gesant 
zuo  einer  witwen  diu  in  solte  neren, 
4S0  der  glicht  min  Itp  wol  wirdedich, 
d6  den  proph^ten  sant  in  mich 
got  und  uns  wolt  die  tiurunge  verk^ren. 
zW6n  unde  vierzic  mänöt  gar 
beslozzen  was  der  himel  zw&r, 

395  wancke.        396  Eins.        899   Tod  Tff  erd.     priß.         400  al 
404  dar.  413   mgtsclich.  419   neren   scheint   in  emtren  ge 

422  torang.        423  monod. 
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Oft  zwei  nnde  fUnfzic  handert  jftr 

s^len  aller  muoter  bar 

was  beslozzen  gotes  rieh, 

fnom  zer  helle  sicherltch 

nftch  Adftmes  töde  glich. 
4»  min  San  der  offent  in  die  himelporte. 

nftch  der  dürre  er  br&ht  den  regen, 

n&ch  dem  fluoche  gap  den  segen, 

daz  diu  erde  frühtic  wart 

in  aller  tngent  orte. 
4»  Ein  wazzer  üz  Egipten  g&t 

dar  üf  Joseph  hete  ges&t 

vil  spriawer  von  getreide  manger  hande. 

des  nftmen  stne  bruoder  war. 

her  Jacob  sprach  *dftst  gnote  nar, 
MOYolgt  n&ch  dem  wazzer  zno  dem  guoten  lande. 

nemt  mit  in  silber  goldes  vil, 

bringt  hin  dem  herren  daz  ich  wil: 

sd  Wirt  oadi  in  der  frohte  spil, 

frende  wflnne  &ne  ziL' 
Mft  des  bin  ich  des  himels  bach, 

kan  yerswenden  angemach, 

füer  iach  in  der  freaden  vach 

die  Pharö  gibt  mit  Joseph  stnen  kinden. 

dar  zöch  Jacob  and  sinia  kint. 
46osfinder,  wie  bista  s6  blint! 

s6me  dich  niht  an  der  vart, 

kam  zno  mir  fireade  yinden. 

Dia  küniginne  von  Sab& 
Yon  verren  landen  sicherltch 
466  dia  kam  üz  östenlande  s& 
zao  Salomön  dem  künge  rieh, 
erfdor  stn  wtsheit,  als  sie  het  vemomen. 
üz  yerren  landen  bin  ich  komen, 

* 

428   tordh.        438    das   fehlt.        438   war   am    schloß  und  anümg  der 
Bile.      442  de.      449  kint  zweimal.     457—59  TemammeD:  komeo:  frümen. 
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h&n  geschaffet  manges  fromen, 
tfodö  ich  menschlich  kam  ze  Salomöne. 

sin  wlsheit  got  in  mir  verbarc, 

dö  er  sin  kint  yerslöz  in  mlnen  sarc 

daz  worhte  er  mit  des  geistes  flamme. 

der  lewe  verwandelt  sich  ze  lamme. 
485  dö  verlasch  des  zomes  gUunme: 

din  menscheit  fuogt  sich  zno  der  gotheit  fröne. 

got  was  got,  bleip  got  ungemeilet, 

got  von  got  schiet  got  ungeteilet, 

got  in  dem  trdne,        got  in  minem  übe, 
470  got  drilich  wonet  in  mir  schöne, 

die  drt  ein,  dar  inn  ich  bedtbe: 

sin  wtsheit  lerne  ich,  des  bin  ich  gezieret 

Ein  firowe  ze  dem  prophöten  kam, 

HelizSns  was  er  genant. 
475  dö  er  ir  dage  rehte  vemam, 

din  im  in  j&mer  wart  bekant, 

daz  man  durch  schulde  ir  Mnt  ir  wolte  nemen, 

er  sprach  'du  solt  dich  des  niht  Schemen, 

Iserer  vazze  sol  du  remen, 
48olützel  Itt  ze  dtnen  nftchgebüren. 

in  dinem  hüse  dich  besliuz, 

des  Öls  m  alle  vaz  besunder  giuz, 

heb  sie  üf  swann  sie  aber  fliezen. 

verkoufe,  l&z  dich  niht  verdriezen, 
485  daz  diu  kinder  dtn  geniezen 

und  werden  frt,  ir  erbe  sie  behüren.* 

mtn  kinder  alle  w&ren  eigen, 

daz  künde  in  valles  fluoch  bezeigen: 

ich  macht  sie  frte        von  des  tiuvels  banden. 
480  ich  göz  mtn  öl,  daz  was  mtn  krte, 

in  mangem  vazze  in  verren  landen: 

in  irem  erbe  mache  ichs  alle  gefieret 


463    er  am  schluß  und  uifuig  der  zei]e.  464   lanbe.  469 

477   schuld  ir  kint  weit  nemeu.        480   uit  IQtiel  zu.         484   uff  wai 
uff  wann  sie.        485  ^erkeuffe.        489  try.        490  ich  got 
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Ich  bin  dia  wurzel  üz  Jess^, 

gebom  von  kttniges  geslehte, 
406  Du  merkent  m6, 

oach  von  bischoyen  in  alter  L 

ich  morgenstern,        ich  dstertac, 

ich  znckerstteze,       ich  reiner  smac, 

ich  edelpr  räch,     üz  aiöS        '*'maten. 
sooich  meien  zit, 

ich  lichte  samerongenweide, 

ich  grUener  bittender  anger  wit 

ergleste  in  mangem  blnomen  richem  deide. 

ich  grüener  walt, 
506  gar  wol  gestalt, 

gezieret  üze  and  innen 

mit  manger  vogeltne  stimme. 

ich  beide  breit, 

Instic  gecleit, 
510  in  gotes  höhen  sinnen 

mit  lobe  den  himel  überdimme. 

ich  wnrze  crüt 

bin  tngent  aller  edelsteine. 

ich  mein,  des  hoechsten  Wortes  lüt 
515 fleisch  in  mir  wart:  des  wol  mich  kiusche  reine. 

des  reine       mtns  graozes  kern 

erscfaoenet  alle  grüeze, 

ist    ...    .    der  hat  verslihtet  valles  bruch, 

kan  reine,      geiste,       ganzer  freuden  säten. 
6toIdi  bin  gesiht  proph^ten  dort, 

der  Patriarchen  tohter  fraote, 

zweifboten  wort, 

onch  jnncfroon  cröne,  mertler  hört. 

ich  frühtic  stam,       ich  balsamschrin, 
5t6den  tot  verbaeze      ich  sannen  schin, 

ich  blüendez  rts        daz  sselden  fraht  her  brfthte. 


499  roch  vß  ^ß  «loe  maten  oder  in  ttan.  500  mey.  503  mtDgon. 
507  f5gelin  sjuutu.  510  hohe  synoe  synne.  516  dez  rein.  518  itl 
tfin'  tun  dar  hat.        519  gaste.        521  frdt.        523  cron. 
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ich  lügen  tal, 

ich  berc  ergleste  in  rtcher  blüete, 

ich  brehender  bernder  gotes  sal, 
MO  ich  gnaden  bach,  ich  endelöse  güete. 

ich  bemder  fant 

in  geistes  zunt, 

mir  kan  nieman  geliehen, 

niwan  got  fürste  aller  riehen. 
585  ich  minne  banc, 

ich  Itiuscher  ganc, 

von  mir  mnoz  wandel  wichen 

•      'I 

ich  frideschilt 

640  bin  mttgende,  gotes  hoechster  nache. 

got  doch  nimmer  mtn  bevüt 

ich  gotes  zart        in  im  trat    .    .    .    sache. 

min  Sache,       den  wilden  zam 

tuot  geist  üf  fleisches  süeze. 
ö46ich    .    .    .    gernder  ton  erfiohte  dürre  in  fltz. 

die  sache     meiste,     genzlich  got  bedähte. 

Ich  bin  ein  wnrze,      garte 
mit  allen  edelen  würzen, 
gestözen  vol, 
66oer8chtn  vor  rösen  lügen  violblnomen. 
davon  ich  kurze,      harte. 

min  roch  mtn  smac  dnrchgüemet  mangen  gnomen, 
dea  kan  ich  wol 
der  sflnden  stanc  verkürzen. 


566  ich  bin  ein  boumegarte, 
s6  lasticltch  gezieret 
innen  und  üzen, 
mit  mangem  boome  frnot 


527   niigen.         533  niemant.         584    oar  got  forat.         540   m 

gottz  hobster.        542   trat  in   T'me   sache.     648  sach.          545  ich  seh 

gerader  taw  herfacht  darr.  546  de  s.  m.  got  gentzlich.      550  fyal  bl* 
555  baomgart. 
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zertltch  gelfelzet, 
seost^n  alle  staete  in  bluot 

und  briDgen  fraht       an  nnderscheit 

onch  alle  wirde  und  reinikeit 

ist  gar  in  mich  gevelzet. 

ich  tuon  des  brötes  schal  verlüzen. 
5<&ich  beste  tagent,        ich  schoene  zuht, 

ich  schäme  kränz, 

ich  Spiegel  aller  freude  und  er 

und  goteltche  minne, 

ich  bin  der  hoechste  gotes  tempel, 
57on&ch  siner  lust  schön  geformieret. 

stn  wisheit  bin  ich  die  gelarte. 

ich  bin  der  rehten  schoene  exempel, 

ich  bin  ouch  gotes  schuole  glänz, 

dar  inne,      lement  gotellche  liebe, 
576  diu  iuch  vor  schänden  her, 

üz  ir  k^r, 

bringt  Sünden  wer. 

solich  l^r 

list  got  üf  mtner  wirde  stnole. 
MO  Ich  bin  ein  frühtic        erbe, 

ich  brftht  die  besten  Mhte, 

diu  lip  s41  nert 

ItpUch  geistlich  in  manger  hande  gQete. 

ich  bin  gentthtic,        sterbe 
596  des  lebens  tot  mit  miner  edelen  fiHete. 

niht  Wirt  verzert 

min  lip  noch  min  gentthte. 

ich  schoene  himels  erbe, 

der  s^ln  und  engel  wunne, 
SM  ich  kurzewile, 

ich  bernder  freuden  stam 

nftch  gotes  flize, ' 

der  ist  an  mir  daz  zam. 

569    lerlich.        660    die  sten.         567    er«.         571    die  bin  ich  gelart, 
580   die  stö.        684  sterb.        688   schon,     erb.        689   seien. 
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nach  stner  lüst,       ich  gotes  zart, 
&95  ich  hester  fant,  ich  sselden  vart, 

der  sorgen  stric    zerrtze. 

der  helle  bant  ich  abe  vlle. 

ich  werde  jugent,        ich  riltch  just, 

ich  süezer  lüt, 
600  ich  himelstrdjse,  ich  bin  onch  veil, 

ich  ton  üz  nebel  rise. 

ich  mache  slaf  des  tödes  scherfe, 

ich  leitvertrtp,  der  güete  ein  brunne, 

des  ytndes  lag  verr  und  verderbe. 
60öich  gotes  wefel  und  sin  werfe, 

ich  bin  ouch  gotes  beste  brüt, 

ze  brise,      freude  üz  trüren  scheide  und  kliebe. 

ich  mache  freude  an  meil 

in  ze  teil 
610  in  wunnen  geil. 

solich  heil 

list  got  üf  mtner  wirde  stuole. 

Ich  bin  des  himels  creftic  ingesigel, 

ich  stoere  ich  breche  der  helle  bant,  ir  rigel, 
615  ich  binde  den  vlnt  mit  siner  craft: 

sin  gewalt  der  muoz  sich  vor  mir  smiegen. 

ich  tuon  die  minen  sigehaft 

mit  meisterschaft, 

l^r  üf  in  tugenden  fliegen. 
6soich  roube  den  tiuvel  rlcher  pfant, 

ich  hän  verheret  im  sin  laut, 

verwüestet  und  verermet 

daz       was       ein  saelicUcher  fnnt, 

bunt       üf  gienc,       des  wart  der  leide  gehermet. 
625  sin  wäpen  wurden  gar  ze  nihte, 

sin  Testen  brach  ich  creftidich, 

verstört  sin  rieh. 

596    zerryssen.        597    f^l.        602   sohtrpf.         604   ferr   vad  vei 
605  werf  warife.         606  mach  fraid  «o«. 
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solhen  prts.  ich  d&  enpfienc 

und  ein  vil  schoene  geschihte. 
«solch  bin  daz  baoch  daz  Jöhan  sach  im  trdne, 

vor  gotes  stuol  versigelt  rehte  schöne, 

mit  siben  sldzen  wol  bewart: 

nieman  was  der  ez  da  torste  entsliezen, 

daz  lamp  versniten  gienc  die  yart, 
o6daz  bnoch  üf  spart, 

daz  sol  nieman  verdriezen. 

üz  mir  g^t  liebe  freade  ganz, 

onch  Sicherheit  mit  zierde  glänz, 

frid  friuntschaft  hoffenunge. 
««oziuht,      flioht      ze  mir  und  wert  gefreut, 

streut        die  bluot        des  lobes  aller  zungen. 

des  himels  freud  wser  gar  verblichen, 

menschlich  gesiebte  gar  verlorn 

von  Sünden  dorn, 
MS  [and]  wsere  ich  komen  niht  so  fruot: 

sus  ist  iu  sorge  entwichen. 

In  den  nuzgarten 

kam  ich  zierlich  gegangen, 

daz  ich  besach  die  epfel  blüen  der  tale, 
«soouch  wolte  ich  warten 

wlnberge  schoener  blüete, 

ouch  ob  die  malgrän  epfelboum 

fruhtheten,  seht  des  nam  ich  goum. 

min  s^l  wart  weich  durchfiuhtet 
655  gehört,       wart  gar  ein  stlezer  lüt 

wort        sprach  ze  mir  mtns  herzen  trüt 

in  sttezer  stimme, 

den  ich  hat  umbevangen. 

nu  kßre  wider,  k^re  wider,  liebste  mtn  friundinne, 


631  Teslgtlt  633  niemant  was  dar  ies.  636  niemant.  640  zicbt 
•«ht.  647  onßegarteo.  649  opfel.  650  ich  fehlt  652  margram 
>felbaam.  655  gehört.  658   ymbfangegen.  659  k.  w.  ker  w. 
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MO  nu  k^re  wider,  kSre  wider,  nach  dir  st^nt  mtn  sinne, 

daz  wir  dich  staete  ane  sehen. 

spehen        mac  man  an  mir  alle  güete. 

früete,       wil  ich  Swicllchen  geben. 

streben        sol  nieman  von  mtner  gnnst 
685  der  schänden  mnst 

wasche  ich  abe  in,  Sünden  tnnst: 

in  mtnem  dienste  alle  becltbet, 

bltbet,      ribet      schribet      an  lach  mlnen  gruoz. 

buoz,     Wirt  in  der  tddes  kraft, 
670  nnd  werdent  lös  von  stner  haft 

ob  ir  weit,  ir  mügt  wol  al  mtn  kinder  stn. 

Mich  hftnt  oft  winde 

bewsDJet,  fiuot  dorchtonwet, 

wint  von  der  s§  gelegen  ist  ze  m&le 
675  von  mir  tu  swinde, 

ob  man  in  niht  erwecket. 

der  weite  gn&de  ist  trflgenhaft, 

ir  schoene  zierde  ein  ttelschaft, 

ir  vinster  lieht  nicht  linhtet 
680  des  zieht        üz  valscher  tücke  glänz, 

flieht        üzer  wnnne  din  hat  schranz; 

ir  idn  ist  grimme. 

ei  kamt  und  wert  gefronwet 

dö  der  kOnc  saz  in  sim  gezelt,  gezieret  wflnnidtche, 
685  min  smac  vtü*  arom&tft  gienc  dem  da  niht  mohte  glichen. 

des  toht  min  brüstel  yür  die  trüben. 

schrüben      prest  üz  nnd  kocht  tranc  verdecket. 

stecket       lop  mir,  prts  und  alle  ^re. 

h^re       wären  tohter  vü  und  rtch, 
690  die  alle  glich 

hän  beschrinwen  wirdedtch. 

idi  loese  inch  alle  üz  der  helle, 


660  ker  w.  k.  w.  664  niemant.  665  schaden.  667  all«  zw« 
671  woU  ir  mögt.  672  Mit.  wint  673  bewet  froot.  675  yil  sc 
683  gefrauet  685  Tor  aromat.  mocbt  686  dax  toeht.  689 
da  by  rioh. 


i 


226 

stelle       quelle       velle       ab  in  sorgen  stric. 
blic      ¥^irt  iu  der  gotheit  cldr 
«95  in  himel  mit  der  engel  schar. 

fireade  and  wunne  kan  ich  geben  ^weclich. 

Ich  hän  gestirne  spSrä  gar  gemezzen, 

onch  wie  der  himel  centrum  st  besezzen. 

der  zweier  pölus  hän  ich  niht  vergezzen, 
700  die  mit  ir  craft  durch  centrum  gfn 

und  tuon  den  himel  umbe  loufen, 

des  firmamentes  sneller  ganc, 

natür  plannten  kriegen ; 

man  sunne  Mars  Mercurius, 
705  Saturn,  ouch  Jupiter  V^nus 

mich  mügen  niht  betriegen: 

com4tä  waz  der  wunders  birt, 

waz  Sterbens  flamme  von  im  wirt, 

artürus  mit  septentriöne, 
710  in  ungewiter  oriön, 

caniculä,  mit  hitze  st^n, 

pliades  sterne  stoufen, 

die  alle  wunders  machen 

mit  iren  sachen, 
715  waz  demente  tirmen 

und  schöne  firmen, 

ieclich  mit  stner  crefte, 

selbander  waz  er  stellet, 

Caput  draconis  mit  meisterschefte, 
720  cauda  draconis  dar  üz  schellet: 

wie  wölken  iu  den  lüften  sweben 

und  wä  sich  nemen  winde, 

rif  is  sn^  regen  mit  widerstreben, 

kelt  unde  hitze  swinde, 
7S5  wie  wint  den  wäc  in  lüften  füert,   , 

der  himel  swebt  und  nirgeu  rüert, 

* 

696  wonn  kan  ich  wol  geben.  700  doch  centnim.  701  unbelauffe. 
14  mon.  .710  orion  ion.  712  lauffe,  darüber  stauffeu.  715  ele^ 
enten.  717  jedes.  723  regen  am  schlulS  der  vorigen  zeile.  726  rQert]  rnot. 
Ifeisterlleder.  15 
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dar  inn  daz  mer  die  erde  umbesliuzet, 

dar  zao  durch  gede  stunt  hin  und  her  befliozet. 

ir  louf  ir  kraft  ist  mir  wol  kont, 
730  des  sol  man  mir  sagen  danc. 

Zwölf  Sterne  zeichen  drinn  diu  sunne  wirket, 

üz  den  zwein  mit  zwein  polus  gezirket, 

Swangelisten  vier,  min  sin  niht  lirket, 

zwölfboten,  Math^us,  Jdhan, 
735  houptsterne  und  ouch  ^waugelisten, 

Marx  Lucas,  zwdn  pölus  mit  craft, 

die  halten  den  gelouben, 

Petrus  Andreas  Jacobus, 

Simon  Philip  und  ThatSns 
740  zwäi*  nieman  moht  betouben, 

Jacob  der  deine,  Mathias, 

Bartholomeus,  ouch  Thomas: 

Paul  seht  die  gloubigen  fröne, 

glich  als  comSt  des  stemen  Idn 
745  die  alle  in  miner  kröne  stän, 

die  glenzen  drüz  ze  friste, 

dar  zuo  vier  doctores  werde. 

üf  diser  erde 

noch  vil  mS  drüz  erglesten 
750  mit  lobes  esten. 

Cancer  leo  virgo  schöne, 

aries  thaurus  reine, 

gemini  libra  mit  überkröne, 

piscis  capricorn  ich  ouch  meine, 
755  sagittarius  würket  vil, 

aquarius  natüre, 

ouch  scorpiön  louf  an  ir  zil, 

die  irren  steme  behüre. 

sus  tiure  ich  aller  künste  kunst, 
7eo  ich  gotes  wesen,  ich  schoen  vernunst, 

728  dorob  gat  itund.         735  heuptstarn.        736  peter.       740  Di 
743  echt  die  gleabigan.  746   krön.  746   zfriste.  753  abe 

755  viele.         757  ao  fehlt.         759  sust  tur  ich. 
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seht,  nemet  war  wie  schöne  ich  bin  gezieret, 
des  himels  wunne  mtnen  lip  formieret, 
ich  sinke  in  der  gotheit  grünt, 
linht  dar  üz  mit  freuden  schalt. 

7C5  Noch  zwir  zwölf  steme  üz  mtner  cröne  erglenzen 

die  got  nach  stner  Inst  wolt  selbe  sprenzen 

in  wannen  schin,  ir  tagent  manger  hande, 

ir  yarwe  ir  art  und  ouch  ir  kraft 

die  kröne  Instic  prlsen. 
770  karfonkelns  vil  mange  sQhte  heilet, 

verjagt  die  vtnde,  saphtr  smerzen  teilet 

von  den  ougen,  macht  sie  ongemeilet, 

swarz  celidö  und  ouch  in  wunne  geilet. 

vor  hitze  frumt  thopasins, 
775  vor  ungewiter  smaragdus, 

jacint  tuot  wtten  msere. 

calcidö  tuot  redehaft, 

crisopras  die  fiule  kan  verwisen. 

adamas  vertrtbt  die  gifb, 
780  calidonius  gensemet, 

sardts  machet  Srentrtch, 

agates  guot  vor  durste 

und  twingt  die  slangen  sicherlich, 

echites  derst  ein  furste 
785  vor  trunkenheit  und  machet  liep 

den  menschen. an  der  stete 

daz  guot  meder  vor  müede  touc, 

sardontt  beschremet 

die  wtsheit,  swendet  krieges  mäht, 
790  sus  amantist  gezemet. 

barille  grözet,  brasius 

gtt  tröst,  dar  zuo  coralle  sus 

vor  widerwerte,  weters  lus 

761   schon  bin  ich.         762   d.  b.  freud  sin  wunn  myn.  765  zwirn. 

766  selber.        776  jaoinck.    wyd«.         782  agatter.     torste.         784  der  ist. 
786  an  der  fehlt.         787  Uuget.         789  wyehet.         790  sust.         792  gibt 
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üf  wazzer  and  üf  lande, 
795  des  crisoliten  freude  glänz, 

gränät  mit  ntt  sam  härmet  schranz, 
onichilns  überwindet, 
Jaspis  mit  sige  sns  man  vindet. 
des  himels  margartten 
800  üz  miner  ordne      fröne      schöne      glesten 
die  ich  hän  von  gote  ze  löne. 
Zwar  Dävlt  ist  doch  ein  karfunkel  werde: 
mit  slner  Sterke  verwan  die  vtnde  üf  erde, 
Helgas  buozte  smerzen,  wact  die  töten. 
805  Enoch  in  wunne  wart  gefuort, 
Helys^us  sach  fiure, 
Jona  daz  ungewiter  üf  dem  wäge, 
ouch  Samuel  was  wtten  mser,  na  frage. 
Ysa^as  redet  in  w!ser  läge, 
810  mit  Moyses  üz  viel  der  weite  z&ge. 
Daniel  rede  giftic  sträl 
von  Sasannä  vertreip  zemäl, 
Nathan  gensemer  gere, 
Os^am  gröze  6re  raort, 
815  JeremtS  sselden  rtche  stiare 
stört  des  angelouben  stift 
der  jaden  mit  slnen  worten. 
Malachyas  sander  spot 
in  mtner  ö  beclibet, 
8S0  MichSas  äne  missetftt 
wol  bt  den  andern  bltbet; 
zw6n  Zacharys,  der  wlsheit  rip, 
got  hoert  ir  aller  bete. 
Balam  üz  dem  geloaben  floac, 
825  oach  Salomön  in  orten 

mit  wtsheit  doch  gar  vil  volbräht 
daz  sinne  nie  darchborten. 

798  sust         802  k.  so  werde.        803  Terwaot.       809  red.       81( 
813  genemer  gere.  819  %  fehlt  820  missetat  Ut.  823  all« 
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Abraham  Isac  her  Jacop, 

Arnos  Ezechi^l  gröz  lop 
S30  häten  und  nieten  sinne  grop, 

warn  stffite  in  gotes  geboten. 

Abacüc  wtse  fQeget  dar, 

euch  Johöl  mit  reht  erfüllt  die  schar, 

dar  ZOO  Jöhans  baptiste. 
»5  dem  rabtn  glicht  mit  hohem  liste 

Crist  den  palast  in  prtse 

mit  grözen  dren     h^ren     mdren     lesten 

zuo  der  kröne  üz  i/?andel  k^ren. 

Dia  magt,  der  himel  frouwe, 
^  diu  sns  gecroenet  was 

mit  der  6ren  ordne 

schöne      an  allen  haz, 

diu  bräht  n&ch  winters  kelte  den  liebten  snmer  glänz, 

finltch      schinrtch      mit  wanne  ganz. 
^  dar  zao  graonte  schön  der  walt, 

wolgestalt. 

die  blaomen  üf  gesprangen,       drangen, 

die  vogel  lastic  sangen 

in  sflezer  stimme  rlltch  schreie 
SSO  manger  leie, 

dar  zao  graonte  berc  and  tal, 

der  anger  wisen  alle  velt, 

dia  beide  rtch  gecleidet 

sich  von  anfrQete  reidet: 
865  gröz  trüren  was  d&  worden  smal. 

sns  alle  jancfroan  reine 

sint  die  blaomen,  daz  ich  meine, 

mit  kinsche  wandeis  eine. 

der  Winter  was  der  helle  twanc, 
8«o  der  was  michel,  gar  ze  lanc, 

maoste  Itden  sander  danc. 


• 
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mtn  sinne,  daz  bescheidet. 

so  was  des  liehten  snmers  ztt 

Crist  der  da  stört  des  tiuvels  strit, 
865  die  bloomen  zierte  snnder  nit 

und  swaz  vor  ist  benennet. 

den  gebar  Marien  Itp, 

br&ht  ans  her  anser  leitvertrtp, 

üz  disen  rösen  lügen  vlol  blttete. 
870  waz  die  betinten  ist  geprtst  in  firüete. 

ir  krenzel  vln, 

in  wannen  scbtn, 

dar  inne  singet  schöne 

in  sfiezer  stimme  manc  vogelin, 
875  daz  swebt  fraot  rieh  ob  der  megde  cröne. 

0  da  freaden  rtche  fraht, 

da  jancfroawe  clär, 

da  zierest  himel  and  erde, 

werde       bist  ir  nar. 
880  da  brsech  den  tot,  nieman  dich  gar  volloben  mac. 

schoene       doene       in  rieh  bejac 

schenken  wir  wls  ande  wort, 

kflnste  hört 

in  freaden  rtcbem  schalle       alle, 
885  dia  nieman  missevalle. 

m&n  sann  planöten  stern  natftre, 

ir  behüre, 

allez  daz  got  ie  beschaof, 

da  wol  geziertcz  gotes  gezelt, 
890  het  daz  na  allez  zangen 

and  wser  in  lop  ensprangen 

and  schrinwen  stsete  in  sflezem  raof, 

die  möhten  nibt  volsprechen 

noch  volsingen,  mflesten  brechen 
896  in  freadenrich  erlechen, 

865  zierten.  869  bloete  blute.  878.  879  bymmel  werd  erd  biitD 
töne.  882  viid.  886  nienuiDt.  886  oatur.  887  bebur.  890  zange.  8 
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and  sollen  ^wecltchen  leben, 

loben  dich  an  widerstreben, 

dannoch  mohten  sie  niht  eben 

dtns  lobes  ordenunge 
900  halp  volkflnden  sicherlich, 

wan  ez  ist  s6  gen&den  rtch, 

got  selb  dich  lobet  wirdecltch, 

dln  lop  Wirt  niht  zertrennet. 

du  in  gote  beslozzen  bist 
w  und  wsere  ie  gar  in  hohem  list 

and  h&st  in  ouch,  fron  reine,  schöne  umbvangen. 

sd  h&t  er  dich  gar  meisterlich  dorchgangen. 

erbarme  dich 

oach  Aber  mich 
910  durch  alle  dine  güete, 

ö  frouwe  vln,  also  daz  ich 

niht  kam  in  der  heizen  helle  glflcte. 


vn. 

Diz  ist  Pdter  von  Rfchenbaches  hört. 

Ei  fröner  wehter,  wecke, 
ftz  släfes  twalm  zwei  liep  erschrecke, 
S  dann  daz  sie  enblecke 
des  tages  schtn 
&  fin,       der  sicherlich  taot  offenbar 
so  clär       mit  rehte  allia  dinc  beiiahtet. 
Swä  sie  sint,  tao  sie  wichen, 
verstoer  der  sflnden  lonf  snelltchen, 
vil  balde  dannen  suchen 
10  üz  kemenät 
dr&t       heiz  sie  ö  dann  des  tages  glast 
sin  last       kam,  des  weter  gröz  swserllch  fiahtet. 

897  lob«D  fBblt.         VU  K  41».     lo  der  überachrift  feblt  iit        6  all«. 
L  irot.      clut. 
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£i  tue  sie  hoeren  schier  den  raof 
des  herren  clär  der  sie  geschnof. 

16  der  sie  bring  üz  der  Sünden  stuof, 
daz  sie  ze  lange  iht  dar  inne  sl&fen. 
Die  zlt  diu  nähet  sicherlich 

na  gein  dem  tage  schöne: 

na  wol  üf,  werden  recken  rtch, 
80  bald  üz  der  Sünden  hone, 

and  wachet,  daz  ist  an  der  ztt. 

die  akes  bt  dem  boame  Itt, 

gesliffen  s^re  in  scherfe. 

Des  ttches  tam  oach  r^ret  vast, 
15  die  fraht  beginnet  ztten, 

die  siale  wichen  swserem  last, 

gras  dort  in  tal  in  Itten. 

der  jeger  ist  dem  wilde  nach, 

daz  ez  hin  smilzet  vor  der  väch, 
80  daz  wefel  fült  die  werfe. 

Na  wachet,  stolze  degen  halt, 

man  knehte  wip  magt,  janc  and  alt, 

daz  ich  mit  triawen  rate, 

6  daz  ez  werde  ze  späte. 
s5  her  get  des  tages  glänz       spranz, 

ze  liebe  and  oach  ze. leide  ganz, 

wil  mangen  slsefer  swserltch  strafen.   • 

6aot  wehter,  warn  sie  beide 

zwei  liep,  s^l  ande  Itp,  vor  leide, 
40  nim  sie  üz  sorgen  cleide, 

raof  sie  enztt. 

mit       der  künc  die  sSl,  den  Itp,  sin  lan 

zehant       gewalticlich  mit  craft  besitze. 

Daz  fleisch  gert  snoeder  dinge, 
45  mit  mangen  Sachen  vil  volbringe. 

wd  dem  boesen  orspringel 

17  nebet.       22  ackest      23  soberpfe.        26  snleD.     swereD. 
31  tegen.        38  trure.        41  inzyt  nit  mit  etc. 
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die  s^le  gaot 

fraot       h&t  liep  den  Itp,  volg  stner  ger. 

wie  sw#r       wirt  in  daz  zwftre  in  ptne  ritze 

50  Der  geist  ist  zwAre  tz  gote  komen, 
wolt  wider  dar,  hän  ich  vernomen, 
und  schliefe  gerne  stnen  fromen, 

der  lip  ist  irdisch,  gert  irdischer  sache. 

Die  s^le  spricht  dem  Ithe  zno 
5&  geistlich  in  sfiezer  stimme 

ei  11p,  den  mlnen  willen  tno, 

in  gotes  lop  üf  clinune 

and  leiste  gerne  sin  gehet 

mit  willen  ganz,  daz  ist  min  r&t: 
<o  des  h&stn  prls  and  ^re. 

Ei,  lieher  Up,  nu  volge  mir, 

daz  r&te  ich  zw&r  mit  trinwen. 

ze  gote  setz  ganz  dln  hegir, 

daz  darf  dich  niht  herinwen. 
tt  DU  wache,  sl&fe  lenger  niht 

and  stant  üf  üz  der  sflnden  pfliht, 

ze  gote  dln  sinne  köre. 

Waz  hilft  dich  Sünden  släfes  twalm? 

merk  gnoter  l^rer  rnofes  galm, 
70  ir  sfieze  l^re  behüse 

in  dlnes  herzen  clftse. 

her  n&ht  der  tac  s6  cl&r       zwar 

in  bitten*  and  in  sfiezer  nar, 

in  ptn  and  oach  in  freaden  vache\ 

75  Der  11p  nach  slner  girde 

yil  gerne  wfirket  sflnden  birde, 

oach  in  weltlicher  zierde, 

nich  fleisches  art, 

spart       zw&r  gaoter  werke  sffilikeit, 
80  niht  treit       die  ordenang  die  got  gebiatet. 

Die  s^l  den  11p  wil  str&fen, 

51  bAb  ich.        61  £y  leber.         72  oebt.         76  w'cket 
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weckt  in,  heizt  in  niht  lenger  sl&fen, 

in  gotes  dienst  wil  z&fen 

den  Itp  anrein. 
86  dein       hilft  leider  irer  Ure  kränz 

80  glänz,       8waz  sie  dem  lip  geistltch  betiutet. 

6ot  rOefet  üz  der  l^rer  mont 

^ch  tnon  in  allen  wachen  knnt, 

sl&ft  lenger  niht  ze  dirre  stunt! 
90  wacht  ir  niht  schier,  j&  kamt  ez  ia  ze  leide. 

Na  wol  üf  balde  üz  Sünden  rast, 

6  ir  hie  wert  begriffen 

von  iuwer  widerwerte  last: 

so  ist  ia  freade  ensliffen. 
95  die  warten  iawer  alle  tage 

mit  manger  läge,       daz  ich  ia  sage, 

daz  sie  lach  mflgen  gev&hen, 

und  legen  drüche  stricke  yil, 

oach  l&gen  iawer  stsete 
100  mit  manger  wünne  freadenspil 

and  geben  snoede  rsete. 

na  tlet  üz  des  sl&fes  bat, 

üz  kemenät,       der  sfinden  gat, 

ir  sint  ir  gar  ze  nähen. 
106  Na  wachent  gein  des  tages  glast, 

6  lach  begrtft  stns  rtsels  mast, 

daz  er  iach  iht  benetze, 

mit  leide  in  jämer  setze. 

der  tac  ans  nähet  schön     frön, 
110  der  gaoten  and  der  boesen  lön, 

iecltchen  nach  ir  anderscheide. 

Got  vater  san  mit  geistes  fiare, 
ir  Wesen  clär,  menschlichen  sinnen  tiare, 
doch  taot  er  stner  werden  hilfe  ans  stiare, 
116  der  gehiare, 

84   onreiDe.  85   cleyne.  86    Ifbe.        91    Du   wol.         9^ 
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daz  wir  erkennen  cl&r  den  fiint, 

kont       manger  sache  bunt. 

nieman  doch  yindet  gar  den  grünt, 

gestalt  enein,  persönen  drt, 
uo  ein  wesen  doch  in  hefte. 

Got  vater  son  in  geistes  znnder, 

got  8un,  got  geist,  onch  in  dem  vater  mnnder, 

got  vater,  got  geist  onch  in  dem  san  besnnder: 

nement  wnnder, 
115  wie  dise  sache  mflge  gestn 

fln :       sich  niht  wer  dar  tn, 

daz  er  iht  Talle  in  ketzer  schtn. 

driltch  persönen  wandeis  frt, 

doch  bllpt  ein  got  mit  krefte. 

wo  Vor  aller  sache  ursprinc  der  reine 

driltch  wont  in  im  selbe  alleine, 

gar  alles  wandeis  eine, 

in  wflnne  glänze       spranze       kränze, 

in  stnem  lobe  ganze. 
186  dar  n&ch  schnof  schöne  der  werde 

bimel  und  erde 

nach  stner  gerde, 

dar  ZOO  die  sterren  mit  plannten, 

ir  lonf,  ir  zal,  natüre  arteten, 
140  ir  craft,  ir  wflrken  sunder  scheit, 

ir  nsehe  verre  iclichem  besonder. 

Die  erd  was  ttel,  darzno  Isere. 

des  herren  geist  gar  ftne  swsere 

swebt  üf  den  wazzem  msere, 
145  in  ören  zirde       girde       birde, 

in  ganzer  freaden  wirde. 

üf  erd  was  vinster  dicke, 

des  lichtes  blicke 

schuof  got  an  schricke 


119    gestalt   p«rBoneo    drj,     in    ein   ein    wesen  etc.  126  wer]   w'r. 

42   erde.         149  schrick. 


236 

150  und  alle  geschepft  schnof  in  sehs  tagen, 
den  sibenden  wolte  er  ruowe  tragen, 
got  BUS  al  stne  were  bereit 
mit  stnr  wtsheit,  sins  geistes  znnder. 

Der  herre  cl&r  schnof  in  der  himel  troene 
155  engel  schoene 

snnder  hoene 

singen  vor  im  sQez  gedoene, 

schalbser  klenke  üz  armonten, 

Instic  gezieret, 
160  geformieret, 
'  ordinieret, 

drt  Winkel  doch  quadrieret 

üz  driltchen  ierarchten, 

in  den  sich  mezzen  dri  üf  drien. 
165  qnadrant  doch  niht  verschroten  wirt, 

des  zirkeis  mftz  mit  kQnste  birt 

ninn  ordenunge  der  engel  clftr 

sich  in  dd  teilen  snnder  vär, 

beginste  tnot  mittel  daz  ende, 
170  vater  snn  geist,  ein  got  an  missewende. 

Dö  got  der  herre  geschaof  die  engel  reine 

cl&r  erscheine, 

daz  ich  meine, 

daz  was  au  in  wandeis  greine, 
175  Lncifer  einer  was  genennet : 

durch  in  gleste 

wflnne  leste, 

düht  der  beste, 

daz  in  trouc,  stuont  niht  veste. 
180  an  im  selben  daz  erkennet, 

wie  er  der  schoenste  was,  des  trennet 

stn  sin  mit  fibermüete  gröz. 


160  aU  geschöpft.  151  wolte  rfle.  162  sust  alle  sio.  167  getoeoe. 
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and  doch  er  wsere  gotes  genöz. 
in  den  gedenken  yiel  zehant 
186  mit  im  manc  engel,  ist  bekant, 
in  yinster  ptn,  d&  wart  die  helle: 
drtn  vielen  sie,  zwftr  ein  6wic  gevelle. 

Got  in  im  selb  ze  rate  wart 

dö  nftch  der  engel  val,  der  zart, 
190  daz  er  ir  zal  erfüllen  wider  wolde. 

er  sprach  wir  sollen  machen  zwftr 

in  nnser  gesteltnisse  clkr 

einen  menschen  sonder  v&r 

ze  wfinnenbemdem  solde.' 
195  ze  Ebrön  in  daz  tal  er  kam, 

aldä  des  röten  leimen  nam, 

macht  einen  man,  den  hiez  Adam, 

hücht  in  in  stnen  geist  des  lebens  fröne 

und  sazte  in  in  daz  paradis, 
200  zehant  in  rtcher  frenden  prts, 

die  gab  er  im  ze  löne. 

Zehant  sprach  dö  der  herre  vtn 

ez  ist  niht  guot  alleine  sin 

eins  menschen  zal:  ein  hilfe  soln  im  machen*. 
205  dö  einen  twalm  liez  in  Adam, 

üz  stner  stt  ein  rippe  er  nam, 

machte  ein  wtp  als  d&  wol  zam, 

hiez  £v&  von  den  sachen. 

daz  paradis,  der  wünne  lant, 
810  and  aller  schöpfenange  pfant 

tet  got  in  undertän  zehant, 

n&ch  töde  wolte  in  geben  der  freaden  cröne. 

der  vtnt  neit  daz  sie  solten  gar 

sin  stat  besitzen  freaden  clftr 
S15  and  schiet  sie  von  dem  tröne. 

187  Tleln.         189  da  nach.  190  wyder  herfolleo  wolte.         192  ge- 
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0  flflzzic       dflzzic       höher  r&t, 

du  zinsic       flinsic       Salden  pfat, 

da  siimic       rinnic       rivier'*' 

and  orsprinc  aller  Sachen! 
MO  dtn  vachen       krachen       swachen 

taot  allia  dinc  zwar  mit  gewalde. 

da  wlser       griser       Itsör      fant 

vor  anegenge, 

da  swebendez     lebendez      lön  niht  h&st  enpfenge, 
»6  oach  mittel  ende  niht  enh&st, 

da  lihte  bflrd,  da  swaerer  last, 

da  heimlich  wirt  and  frömder  gast, 

da  mager  lant,  da  frOhtic  mast, 

taost  swimmen       climmen       in  staeter  rast, 
S30  in  j&mer  komen,  in  freade  manicvalde. 

0  bemdez       gemdez       heil  sd  glänz, 

da  brehendez       sehendez       liehtes  pflanz, 

da  blaonder       taonder       Mhtic  stam, 

der  alle  schepfde  sptset. 
S86  schön  rtset       wtset       brtset 

dtn  clärer  geist  vernaft  die  sinne. 

gehiare       stiare,       tiare       list, 

waramb  verhienge, 

daz  blcedez      broedez      fleisch  den  val  enpfienge? 
MO  din  vorbesiht  doch  wiste  wol 

der  engel  menschen  val  zem&l: 

war  darch  schflef  da  den  swseren  zol  ? 

betest  bewart  des  sflnders  doi 

die  ptne-       line       and  j&merqn&l: 
S46  da  wistest  vor  ir  mittel  and  beginne. 

Den  sin     gewin,       6  herre,  wir 
enpfelhen  dir.  ^ 

dln  wtsheit  zw&r 

221  gewelde.  224   uiht]    ei  scheint  rot  zu  stehen.  229  s 
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die  wiste  gar      clär       var, 
SSO  war  ninb  daz  tete      und  wie  erz  haben  wolde. 
daz  was  die  frte  willekfir 
also  mflr, 

die  ans  d&  got  gegeben  bete 
and  nftcb  im  selb  getirmet.         ' 
255  daz  sie  da  yiel  in  sflnde,       kOnde 
ftlnde       gar  in  swsere  bflnde, 
der  fluoch  d&  wart  gegeben       eben 
nnsenn  leben, 

drinn  sollen  dwiclichen  streben. 
^  wser  wir  da  nibt      in  sflnden  pfliht 
gefallen,  des  dia  schrift  vergibt, 
gehorsam  ouch  gewesen  got, 
behalteil  beten  stn  gebot, 
sie  wffiren  koinen  niht  in  n6t, 
Ms  gehabet  frende  an  ende  glänz  : 
.  SQs  mnosten  Itden  pine  schranz. 
ö  schrtn       so  vin,       der  wisheit  brunn, 
der  engel  wann, 
da  höher  list, 
no  da  ganz  genist,       frist       bist 

wol  aller  ding       in  wannenberndem  solde. 
nieman  ans  dö  erloesen  moht, 
dar  zao  tobt, 

wan,  herre,  alleine  dtn  geling. 
>75  hie  mange  rede  schirmet, 

war  amb  mir  got  der  reine       eine, 
meine      ich,  der  sache  erscheine 
erloesen  üz  der  belle       stelle, 
vor  ir  qnelle 
no  swindem  grözen  starken  gevelle : 

des  mache  ich  kant       ein  teil  den  fünt. 
ez  hat  gesprochen  gotes  mant, 
wir  mflesten  sterben  sicherlich, 


249  Witt  du  gu.  260  oit  261  daz.  266  tuit.  372  da. 

BD  twindg  großg  atarcke.         281  daz. 
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zebrsech  wir  sin  gebot,  sprich  ich, 
S85  and  vielen  in  der  helle  tich. 
doch  wären  wir  nftch  im  gestalt, 
worden  anglich  mit  töde  halt. 

0  wtser  rät,  da  frömder  sin, 

du  arsprinc,  rivier  reine, 
890  da  starker  list,  da  rieh  gewin, 

da  schaz  gar  wandeis  eine, 

da  safific  wannenbemder  stam, 

da  ftne  frahtbser  blüete, 

da  zinsic  bach,  du  tiarer  nam, 
895  da  endelöse  güete, 

da  aller  künste  ein  obedach, 

vemflnfte  ein  apgrflnde, 

da  aller  wtsheit  ambevAch, 

da  stric  bist  aller  bQnde, 
800  nrsache  aller  sache  bist, 

beginst,  da  mittel  ende, 

da  sin  der  allia  dinc  volmizt, 

dln  Witze  hat  niht  wende. 

da  wesen  aller  wesen  clär, 
905  got  schepfer  herre  alleine, 

da  gibest  allen  dingen  nar 

and  bist  ir  werde  erscheine. 

ö  herre,  dln  edeler  wtser  sin 

der  kande  beste  bedenken       lenken       schrenken 
sio  die  sach  da  mite  wir  wfirdn  erlöst 

üz  ptn,  ans  weitest  freade  schenken. 

0  edeler  künc,  dia  schrift  ans  seit 

daz  da  den  rät  so  frönen 

fflnd  in  dir  selb  in  wtsem  cleit, 
S16  Vernunft  drter  persönen, 

wie  du  den  menschen  üz  der  ptn 

erlöst,  mit  welchen  sachen. 

4 

284  ich  Cshlt.     286  im  fehlt.    297  aptgrande.    300  bista.    806  BchSpfer. 
810  worden. 
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daz  wart  her  ndx^h  an  ans  wol  schln, 

wie  da  -ez  wollest  machen. 
SM  der  flaoch  m6  dann  fünf  tüsent  jär 

wert  ande  ptn  der  helle, 

daz  s^len  aller  muoter  bar 

dar  faom  in  jämerqaelle. 

der  vater  zao  dem  snne  sprach, 
9t5  onch  zao  dem  geist.in  krefte: 

wen  senden  wir  üf  erden  vach 

in  wlser  n^eisterschefte, 

der  ans  wol  widerbringen  mflge 

von  val  menschlich  gesiebte 
330  and  oach  wol  zao  den  sachen  tüge, 

ir  erbe  widerbrehte  ?* 

der  san  der  sprach  'in  rieb  gewin 

mich  sende,  ich  werde  böte       drftte,       rftte 

der  weit  and  gebe  ir  riehen  tröst, 

ir  jamerpin  ich  gar  verschrote/ 


Got  üz  im  selb  sant  in  die  werlt 

schön  geberlt 

in  einer  meide  forme 

ein  bilde  Ün, 
340  gar  äne  pin, 

in  cl&rem  schin, 

üz  stnr  gotlichen  norme, 

gar  &ne  sflnde,  an  allez  meil, 

ans  ze  heil, 
345  als  erz  vor  bedähte, 

von  kOnclichem  gesiebte  dar, 

von  bischoven  besander, 

von  den  besten  gesiebten  zwar, 

oach  fraot  üz  geistes  zander, 
360  daz  in  der  weite  möhte  sin. 

die  botschaft  sicher  br&hte 

321    werte    vod.  323   dt.  326    wer   senden.  829   gesleoht. 

848  aUe. 

MeisterUeder.  Ib 


begeinten  beide  ein  ander  dö 

zwar  nach  des  engeis  Worten. 

alsus  diu  magt  enpfangen  wart 

in  freuden  gröz 
365  nnd  angeborner  Sünden  bl6z, 

die  aus  erlöst  von  sorgen  vart. 

Ein  wunnenbernder  freuden  fdnt 

wart  uns  kunt 

von  dem  enpfähen  reine. 
870  daz  beste  blaot 

in  Anna  frnot 

&n  meiles  flaot 

geformt  wart  wandeis  eine 

in  menschen  bilde  sonder  v&r, 
375  dar  üz  die  clär 

wart  reinltch  gebildet, 

dar  nach  ze  tröste  ans  geborn. 

in  diser  weite  flüete 

sie  was  ein  schif,  vor  wäges  zorn 
ssonert  uns  ir  werde  früete, 

ouch  offent  ans  der  freuden  schrtn 

und  wart  der  zorn  gemildet. 

wol  uns  der  stunt  und  ouch  der  zit 
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die  ans  ze  tröste  üf  erde  erschein 

in  wonnenbernder  schefbe. 
sio  sie  brftht  den  liehten  sumer  glänz 

ans  schön  nftch  winters  kelte 

and  rtchez  lön  mit  zierde  pflanz, 

onch  swent  pin  manicvelte, 

die  vor  menschlich  gesiebte  gar 
SM  mnost  sicherlich 

swserlich  liden  in  helle  tich : 

die  hat  fmht  br&ht  in  freuden  cl&r. 

Die  reine  magt  geboren  wart 

&n  angebome  sflnde: 
4AoMari&  hiez  ir  name  zart, 

verswendet  bitter  bOnde. 

oach  wont  in  ir  got  zaller  stont 

in  craft  drier  persönen, 

ir  söle  ir  herz  was  gar  enznnt 
Msmit  stnem  geiste  frönen. 

in  irer  jngent  guot       fraot 

wart  sie  schön  in  den  tempel 

geopfert  got       gar  sander  spot. 

Jeptö  vor  ein  exempel 
iio  sin  tohter  onch  got  opfert  zwar 

in  diser  ding  figüren  clär. 

die  edel  fmht        • 

in  richer  gnnht 

wont  in  dem  tempel  sander  meil 
iis  and  diente  got  naht  ande  tac, 

an  anderläz  stsetllch  des  pflac. 

swaz  ander  jancfroun  wären  dft, 

die  machtes  sicher  dicke  frö 

in  gotelicher  liebe  so 
«somit  iren  sflezen  Worten  rein 

nnd  oach  mit  gaoter  werke  erschein 

and  schancte  in  manger  tagent  heil. 

896  bellen.        897  freiden.        418  rieh  genucbt        418  machte. 
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Eins  tages  die  magt  alleine  was 

in  irm  gemach  vereinet, 
426  Ysayam  daz  buoch  sie  las, 

des  text  tz  legen  meinet: 

'seht,  ein  juncfrowe  enpfehet  vln, 

gebirt  ein  sun  in  früete, 

des  nam  Emann^l  an  ptn 
4S0  schert  übel  von  der  güete. 

sie  dahte  *ö  got,  solt  ich       mich 

der  magt  ze  dienste  geben. 

6  rtcher  schaz,       W8er  mir  der  saz, 

solt  ich  den  tac  geleben, 
485  s6  het  ich  wunne  freuden  vil 

und  wsere  onch  mines  herzen  spil, 

solt  ich  der  meit, 

in  öre  beteit, 

dienen,  daz  wsere  üf  erd  min  hört/ 
440  ö  gröze  d^mnot  bist  du  tugent, 

du  werde  schäm,  du  reine  jugent, 

wan  du  begertest    sunder  wän 

der  megde  wesen  undertän 

die  got  ze  muoter  wolte  h&n, 
445niht  gertest  daz  du  selber  die 

juncfrowe  wserst  üf  erden  hie, 

von  der  du  Iffise  die  sflezen  wort. 

In  den  gedenken  säzehant 

stuont  vor  ir  sunder  hoene 
460  d&  zwar  ein  engel  schoene, 

die  maget  gruozte  mit  dem  niuwen  gmoz: 

daz  hiez  *äv6',  ein  wort  s6  suoz, 

'gen&den  vol*;  des  sie  erschrac. 

der  engel  fflrbaz  rede  pflac. 
466  "Maria  vürht  dich  niht,  du  rein, 

die  gnäde  hast  du  fünden  ein. 

sich  du  enpfffihst,  gebirst  &n  qu61 

425  Tsaym.     lass  laß.         431  dach.         455  horcht. 
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ein  kint,  Jh^sum  Emanaßl, 

des  oberisten  snn  genant, 
MO  und  got  der  herre  im  gtt  yürwftr 

den  stnol  Davtds  stns  yater. 

in  Jacobs  hüse  rtchset  clär 

sin  rtche  an  ende  gater: 

geloube  mir  der  msre.* 
4tfMarl&  antwurt,  sprach  also 

*wie  komen  dise  sache? 

in  kenn  niht  man  in  yache.* 

der  engel  antwort,  sprach  'yttrw&r, 

der  heiige  geist  kamt  in  dich  clär, 
470  dich  ombeschatet  des  obersten  tugent, 

heizt  gotes  snn  in  werder  mngent. 

dtn  niftel  Elseb6th  oach  h&t 

ein  snn  enpfangen  sunder  spot: 

ouch  ist  der  sehste  mänt  daz  die 
475enpfienc,  nnfrahtbffir  yor  hiez  sie. 

got  alle  dinc  mfigllch  sint  noch.* 

Maria  antwort  unde  sprach 

'ich  bin  zwar  gotes  dirne: 

mir  werde  n&ch  dinr  worte  vach.' 
48ozehant  s61  und  ir  hirne 

enpfienc  got  äne  swsere. 


vni. 

Tanhüser. 

Mir  tet  yil  wol  ein  lieber  wän 
den  ich  nu  yon  frou  Oaoten  hän: 
swann  na  der  Manifö  zergät, 
reht  als  der  sn^,  so  Idnet  mir  dia  reine. 

460  Torwar.  467   in  ken.  468    Torwar.  470  ambeschat  des 

>erat.      476  dinge.      Vlll.  K  ö2h;  Tgl.  Hagen  2,  91«.     1—15  =  Hagen  2. 
gar  wol. 
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5  Gar  alles  des  min  herze  begert, 

des  bin  ich  Ton  ir  ongewert. 

den  mtnen  willen  tuot  sie  gar; 
büw  ich  ir  niht  ein  hüs  von  helfenbeine, 

Und  SYfk  sie  wil  üf  wildem  sd, 
10  so  mangel  ich  ir  friuntschafb  und  ir  holde, 

and  brsehte  ich  ir  yon  Galil6, 

so  kseme  ich  üz  ir  schulde, 

einn  grdzen  berc  (wie  füege  ich  daz?) 

d&  künc  Herddes  üfe  saz. 
15  und  ei  und  ei,  daz  wser  wol  gein  ir  schoene  ein  ttbergulde! 

Min  langer  dienst  ist  gar  enwiht, 

der  mich  nu  gein  ir  hilfet  niht, 

ichn  kttnde  dann  der  frouwen  min 
den  wilden  saiomander  zno  ir  bringen, 
so  Noch  einez  daz  sie  mir  enböt, 

und  brsehte  ir  den  morgenröt 

da  hin  gein  Br&bant  in  daz  lant 

ze  Nüeremberc,  so  möht  mir  wol  gelingen, 

Und  ouch  die  Taonow  Aber  Rtn, 
S6  fQeg  ich  ir  daz,  so  taot  sie  swaz  ich  mnote. 

so  sffilic  st  daz  frönwelin, 

sie  ist  geheizen  Guote. 

und  also  sto  wir  flberein, 

und  spriche  ich  ja,  so  spricht  sie  nein. 
80  nnd  ei  und  ei  sie  ist  gewesen  lange  üz  mtoer  haote. 

Von  Clankensd  ein  grifen  cratz, 
von  golde  mangen  riehen  schätz, 
vier  rieh  diu  wil  sie  haben  bar, 

diu  Nabchodonosor  sach  in  sinen  tröumen. 
36  Der  wilden  trachen  Flamment6n, 
des  schoensten  mannes  Absolön, 


6  daz.  7  gar]  fer.  8  ba.  10  fratschafU  18  ein.  16—30  s  Hagen  1. 
16  ein  wicht.  18  ich  künde.  23  Nurenberg.  24  tonaw.  29  spricht 
se.        30  sie  is.        34  nabochodonasor.         35  flammen  tan. 
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des  wil  diu  frowe  ein  Itsten  h&n, 
d&  mite  so  wil  sie  iren  mantel  bröumen, 

Und  ouch  die  sül  die  Hercoles 
40  gestözen  hete  zuo  der  weit  ein  ende: 

brseht  ich  ir  beide  diss  und  des, 

sie  tet  mir  trürens  wende. 

nnd  zinzimt,  trift  über  golt, 

bracht  ich  ir  daz,  sie  ward  mir  holt. 
4s  and  ei  and  ei  alrdrst  wil  sie  mir  minen  kammer  wenden. 

Leit  ich  Ton  Ungerlant  die  Brün 

in  galdtn  rören  so  gerün, 

und  die  Baldach  gein  Sahsen  lant, 
alrörst  möht  ich  vil  wol  in  freaden  alten. 
50  Dannoch  so  wil  sie  Waldac  h&n, 

daz  ir  daz  wsere  nndert&n, 

als  ez  hie  vor  den  Roemern  was: 
des  rtches  wil  sie  sunder  angest  walten. 

Und  ouch  den  bort  von  Babilön, 
55  den  Nemröt  in  den  tflrnen  het  beslozzen, 

bring  ich  ir  den,  mir  wirt  der  lön, 

mtn  freude  wsere  ensprozzen, 

brseht  ir  von  Filius  daz  ei, 

die  guote  stat  ze  Wageltei: 
M  and  ei  und  ei,  so  het  kein  frowe  min  nie  sd  wol  genozzen. 

Min  frönlin  die  wil  h&n  den  GrfiJ 
des  da  pflac  her  Parziv&l 
und  ouch  den  apfel  den  Paris 
ze  prise  gap  Y^nas  der  minngötinne. 
66  £in  boum  der  stät  in  Indiän, 
ist  grdz,  den  wil  mtn  frönlin  hftn, 
und  ouch  von  KanahS  daz  hörn, 

38  bremen.  42  truren.  46  bnin.  47  gerün.        49  gar  wol. 

iO  waldag.         53  walden.  65  nerat.     töroen.       59  do  gute,     wagel  tey. 

*1— 75  =  Hagen  3 ;    mit  vertauschung  der  Stollen.        62  dez  sich  da.     par- 
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Min  fröoltn  diu  wil  haben  m^, 
des  meien  tou  von  allem  cl6 
and  einen  kalten  sannen  schtn, 
ein  spitzen  wil  sie  haben  von  d 

80  Den  kalten  winter  grfienen  wasen 
and  oach  die  snelle  von  dem  hase 
den  Ersten  arsprinc  wil  sie  hän 

von  anegenge  üz  allen  kflelen  bi 
Und  einen  vogel  der  da  ist 

85  geheizen  fdnix,  wont  in  frömden  la: 
brseht  ich  na  den  in  karzer  frist 
der  froawen  mtn  ze  banden, 
dannoch  so  wil  sie  haben  da 
einn  mantel  von  des  himels  bl&. 

90  and  ei  and  ei,  alrörst  wil  sie  mir 

Zw&r  al  mtn  tr&ren  wsere  enzwei, 
brseht  ich  der  frowen  min  daz  ei 
d&  Kastenobel  üffe  staont : 
wie  möhte  ich  ir  mit  faoge  daz  j 
96  Oach  wil  sie  von  mir  hän  die  wal 

Aavr   \n\\    it»    oll'»    -*- 
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100  der  wart  gesazt  der  weite  sch6n  ze  prtse, 

brsht  ich  ir  Aber  mer  also 

einn  boc  tS  glatem  tse 

and  zalte  ich  ir  der  sannen  stoap 

and  allen  griez  and  allez  loap, 
106  and  ei  and  ei,  alr^rst  wil  sie  mich  von  den  sorgen  wtsen. 

Sie  spricht  ich  st  ir  gar  ein  gast, 

ich  bringe  ir  danne  den  adamast, 

den  da  Lörengel  üf  im  traoc, 
dö  er  ein  kempfe  was  der  herzoginne. 
110  Und  onch  ein  guldin  yingerlln, 

daz  wart  geworfen  in  den  Rtn, 

daz  tet  diu  schoene  Hiltegant, 
brseht  ich  ir  daz,  so  wflrde  mir  ir  minne. 

Und  oa'ch  den  boam  den  in  der  hant 
115  traoc  sant  Cristoffel  Ober  daz  mer  mit  gwalte, 

bring  ich  ir  den,  mir  wirt  bekant 

ir  gOete  manicvalte, 

and  oach  der  zweher  degen  swert, 

daz  hat  dia  liebe  an  mich  begert. 
ISO  and  ei  and  ei,  brsht  ich  ir  dia,  mit  freaden  warde  ich  alten. 

Ein  ktinc  der  Babilönen  pfiac, 
der  het  gebüwen  mangen  tac 
h6ch  einen  tarn  üf  wilden  sin, 

daz  er  von  erden  über  wölken  raorte, 
is&Und  möhte  ich  den  gebringen  ir, 
sich,  dannoch  wolt  sie  md  von  mir, 
and  ein  y^  smalez  gOrtellin 

daz  her  Jörant  mit  hohem  prtse  faorte. 
S6  schrte  ich  alles  wäfenö, 
180  wes  zthet  mich  diu  reine  und  diu  vil  gaote 
daz  sie  mich  niht  wil  machen  frö? 

102  ein.  103  zeit  105  und  ei  nnd  el  fehlt  112   die  schon 

fraw  h.  113  word  mir  yre.  115  abers  mer  gewaltig.  116  wurd. 

118  zwoUfer  tegen.         129  wtffenja.         180  waz. 
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alsA  8t6t  ir  gemuote, 
wan  sie  wil  hän  daz  glaseyaz 
ald&  der  üayel  inne  saz, 
135 nnd  ei  nnd  ei,  dort  üf  dem  agestein  in  des  meres  fluote. 

Min  frönlln  daz  wirt  nimmer  £rö, 

ich  spring  dann  drfer  mtlen  hö 

und  her  nider  ab  ze  tal: 
alrSrst  wil  sie  mich  machen  freuden  rtche. 
140  Sie  wil  daz  ich  den  tiuyel  y4 

nnd  in  ouch  ze  t6de  ersl&, 

daz  doch  nieman  mac  getnon 
dann  got,  der  in  ouch  bant  s6  crefticltche. 

Des  kampfes  sol  sie  mich  erlän, 
146  wan  sicherlich  sie  hat  niht  wlbes  gttete. 

des  tinyels  wil  ich  niht  bestän, 

daz  r&tet  mtn  gemOete. 

swer  den  bestSt,  der  ist  niht  wis, 

an  im  bejaget  nieman  pris, 
150  und  ei  und  ei,  ich  tuon  ez,  so  ir  mündel  rftsen  blüete. 

Zw&r  langer  dienst  der  ist  niht  guot 

und  den  man  argen  wtben  tuot, 

als  ich  der  minen  hän  getan: 
des  muoste  ich  ir  die  füst  zem  dren  swingen. 
155  Wolt  sie  mich  spottes  niht  erlän, 

sie  wolt  an  mir  ein  eflln  hän, 

ich  tuon  ir  liht  diu  msere  bekant, 
daz  ir  der  galm  zem  herzen  mac  erclingen. 

Swer  nu  sin  wlp  ze  yil  gespart, 
160  daz  sie  dann  Ober  in  wil  wesen  frouwe 

und  er  sich  dar  an  niht  bewart, 

sie  gtt  niht  fd  stn  drouwe. 

er  sol  sie  bt  dem  nacke  yän, 

sol  sie  mit  einem  knütel  sl&n, 

132   gemOte.  135   augsteyn.    flOte.  140  fach.  141  enla 

142  geton.         154  swin.        162  trauwe.       163  nacken  fahen.       164  alab 
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iftand  ei  and  ei,  daz  man  sin  manheit  fd  ir  rflcke  schonwe. 


IX. 
Des  Wirtes   lop. 

Got  grüez  den  wirt,  den  ich  in  tngent  yinde, 

got  grüez  die  frowe  and  oach  daz  hüsgesinde, 

ein  gast  der  mac  eins  framen  wirts  geniezen. 

Got  gebe  in  glücke  and  tagenthafte  Idre, 
&daz  sie  erwerben  gotes  hnlde  and  ^re: 

got  l&ze  irs  langen  lebens  niht  verdriezen. 

Daz  wünsche  ich  in  und  ist  min  reht: 

gröz  6re  lit  an  den  vil  tagentltchen. 

ich  stSn  vor  in  and  bin  ir  kneht: 
10  die  framen  sint  ze  loben  lobellchen : 

des  dankens  mir  mit  gaote. 

des  freat  min  herze  sich. 

Wirt  edler,  sprich     üz  tagentlichem  maote 

zw4r,  Zwinger,  ich  kan  stiaren  dich.* 

i&  Ein  wlser  man  der  sprach  ze  stnem  kinde 

'and  wilt  da  ^ren  na  min  hüsgesinde, 

sd  merk  waz  ich  dir  sage  in  diner  jagende  : 

So  schaffe  daz  din  wise  wol  gevalle, 

and  taost  da  daz,  so  loben  sie  dich  alle, 
to  ich  weiz  niht  waz  dir  bezzer  st  dann  tagende. 

Zw4r  tagent  dia  ist  also  cl&r, 

d4  mite  sd  mahta  6ren  vil  erlangen, 

swann  da  kamst  über  drtzic  jar: 

taosta  daz  niht,  die  schand  maoz  an  dir  hangen. 
S5  die  schände  solta  miden, 

sich,  kint,  daz  ist  mtn  rät : 

n&ch  ^ren  w4t       solta  din  cl  eider  sniden, 

166  Tff  sym  nickeu.     IX.  K  60c.     7  ich  fehlt     14  xwioge.     17  Jugent 
0  tQgeot.         23  kumpt. 
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daz  dir  86  lobellch  an  stftt.' 

Vil  lieber  wirt,  wirstü  des  guotes  riebe, 
so  so  scbaffe  daz  diu  scbande  dir  entwicbe 

und  Tolge  näcb  der  wtsen  priester  16re. 

twinc  dtnen  muot  ze  tagent  and  gaoten  sinnen, 

läz  stseter  milte  nibt  an  dir  zerrinnen, 

da  mite  erwirbesta  brts  lop  und  6re. 
85  Manbaftes  mnotes  solt  du  stn, 

milt  und  getriuwe,  an  dlnen  Worten  stsete, 

66  mßret  sieb  diu  ^re  din 

und  loben  dicb  die  wtsen  früe  und  spsete. 

n&cb  tugende  soltu  ringen, 
40  so  wirt  din  dre  breit. 

bis  unverzeit       zuo  allen  guoten  dingen: 

sd  m^ret  sieb  din  sselikeit. 


Hie  näcb  st^t  III  pare  von  der  priestersebaft. 

S6  wol  dir,  priester,  bdcbgelopter  gotes  knebt, 

wis  eben  siebt 

ze  allen  guoten  sacben. 

unfuoge  soltu  swacben. 
6  du  böcbgelopter  priesters  name,  du  kanst  mit  Worten  macben 

daz  sieb  got  in  die  bende  din  drivalticlicben  sliuzet 

Du  twingest  got  ber  lebendic,  des  wil  icb  jeben. 

er  lät  sieb  seben, 

priester,  in  diner  bende 
10  &n  alle  missewende, 

der  ie  was  got  und  inmier  ist:   menscblicb  nam  er  sin  ende. 

wol  im  der  got  bie  üzer  reinen  priesters  benden  niuzet 

29  Uilieber.  32  zwing,  tagend  guter  s.  33  an  dir  nit  34  her- 
wirbsta  bryß  vnd  lob.  86  getru.  39  tagend.  X.  K  75d.  2  slecli. 
4  Tnftig  den  solta.        7  daz  wil.         10  on  alles. 
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Mit  riuwen  stner  missetät. 
er  btht  vor  Dach  stns  priesters  rät. 
15  im  Wirt  vernftt 
rlllche  wftt, 

freude  diu  nimmer  md  zerg&t. 
sflnder,  hab  riawe  fruo  und  sp&t, 
wan  wizze  daz  daz  got  stn  blaot  niht  m6  für  dich  verginzet. 

»  Swelch  priester  got  na  tegeltchen  niuzet  hie 

und  got  ouch  ie 

mit  bete  für  nns  bewachet, 

der  sol  stn  so  besachet, 

.  daz  gotes  brtsltch  höher  bort  von  im  niht  werde  geswachet, 
s5  der  allen  kfingen  ist  ze  starc ,  den  er  mit  worten  twinget. 

Vor  ungezogenen  worten  sol  er.  wesen  frt, 

daz  sie  die  dri 

drivalticltchen  drten. 

mit  jsemerltchem  schrten 
90  hat  er  uns  an  dem  criuze  erlöst,  den  mac  er  benedlen 

daz  er  sich  üz  des  himels  trön  in  stne  hende  swinget 

Driyaltic  in  ein  wlzez  bröt 

hie  gar  für  unser  schulde  not. 

sin  bitter  tot 
36  daz  criuze  röt 

stn  heilgez  bluot  geverwet  h&t. 

an  dem  himel  und  erde  stät, 

stn  martel,  stn  driyaltikeit  hat  unser  ptn  geringet. 

Priester,  wiltu  vür  alle  dinc  gehoehet  stn, 
40  diu  ougen  dtn 

vor  valscher  siht  behOete 

und  trage  niht  valsch  gemQete, 

in  dtnes  herzen  gründe  bedenke  wie  dich  gotes  güete 

vtlr  alle  dinc  hat  üzerkorn,  und  halt  dich  wirdecltche.  * 
45  Priester,  gedenk  daz  sich  got  in  dtn  hende  gibt 

und  sich  verwibt 

26  TDgezogeiJ.        39  tot.        41    falsch  gesteht        43  bedeock  wie  das 
dich.         44  Tor. 
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in  eine  forme  deine 

gar  äne  valsche  meine 

der  ie  was  got  und  immer  ist:  in  sinem  dienst  bllp  reine 
50  dtn  zit  dtn  tage  al  dtne  jär,  so  lept  niht  din  gellche. 

Dtn  hende  sollent  sin  behuot 

vor  argem  grifen,  sQnden  finot, 

dar  tn  sich  tuot 

dn  argen  muot 
56  gotes  Itcham,  stn  tiurez  bluot. 

got,  al  der  weit  ein  Qberguot, 

hilf  uns  daz  wir  geladen  stn  in  dtnes  vater  rlche. 


XI. 
Räthsel. 

Ich  sach  ein  tier  al  üz  des  meres  gründe  g&n 

und  dar  td  st&n 

zehen  hom,  siben  houbet. 

ouch  an  daz  tier  gelonbet 
5  diu  meiste  menge  der  cristenheit,  daz  tier  sie  gubtes  roubet 

daz  tier  daz  widersaget  got  und  al  die  zuo  im  pflihten. 

Daz  tier  daz  sol  gebern  ein  wlp,  ist  mir  wol  kunt. 

rfler  üf  den  gmnt 

mit  dtnes  sinnes  ffiezen. 
10  vQrwär  ich  wolte  6  bflezen 

des  meres  döz  und  wolte  d  mit  gallen  zucker  sQezen 

S  mir  ieman  loese  den  stric  die  nu  bt  lebene  tihten, 

Wiez  umb  des  tiers  meinunge  stftt 

daz  zehn  hom  siben  houbet  hat. 
15  der  sinne  pfat 

h&n  ich  gesät. 

ich  wsen  daz  ieman  lebende  gät 

der  singens  pflege,  ich  gebe  im  r&t, 

57  sint.        XI.  K  77*.       3  heubet.        4  geleibet.        5  gute  bentibc 
10  vorwar.         12  loset     leben  dichten.  13  tieres  meynang.  14  le 
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daz  er  des  tieres  hörn  und  houbet  künne  üz  gerihten. 

so  Ich  Regenhoge ,  daz  tier  ist  höchvart,  giht  mtn  list. 

der  Endecrist 

blutet  uns  sin  meinen. 

ich  wil  zuo  im  vereinen 

keissere  künge  and  fürsten  vil  im  wellent  dienst  erscheinen. 
»  dia  zehen  hom  tier  ande  hoabet  wil  ich  dir  erzeigen. 

Diu  hdchvart  siben  toetlich  Sünde  üf  ir  hat 

in  schänden  stat, 

dar  üz  so  wirt  geriutet, 

also  din  gldse  betiutet, 
»  ein  tier  yerworht  und  gar  geschant,  daz  wider  Crist  geblutet. 

swtg,  meisterltn,  mich  dunket  wol,  din  kunst  diu  muoz  sich  neigen. 

Diu  zehen  hom  betiutet  baz 

den  hellehunt  durch  sinen  haz. 

du  leides  maz, 
S5  nu  wizze  daz  : 

diu  gotes  güete  ie  din  vergaz. 

diu  zehen  bot  sint  worden  laz. 

daz  ist  daz  tier,  hom  unde  houbt,  sie  sint  des  tiuvels  eigen. 


xn. 

Ein   bispel  und  ein  r&t. 

Von  richer  kunst  gemachet  wart  ein  aneböz, 
ein  smitte  gröz, 
dar  inne  st&t  besunder 
ein  esse,  gluot  dar  under. 
5  üf  dem  amböz  ein  meister  hat  gesmidet  manic  wunder, 
sin  meisterschaft  diu  ist  so  gröz,  er  dorft  niht  hamer  und  zangen. 
Er  smidet  ouch  mit  fiures  hitze  an  esse  gluot 
sin  werc  gar  guot, 

swie  er  ez  wil  besunder. 

* 

19  daz  der  tier  hörn  Tod  heabet  eben  k.  20  boffart  24  keiser. 

wollent  ym.  25  borne  tier  Tnd  beabet.        31  metnsterlin.         86^die  ie. 

38  beupt.      XII.  K  78b.      3  bysunder.     6  meiosterscbafll.     turft.     und  feblt. 
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10  Yil  maoger  bände  wonder 

Ton  stner  hant  gewttrket  ist:  des  ist  mtn  sin  dar  ander 

verirret  tiefe,  daz  ist  w&r,  swie  ich  ez  hAn  ambgangen 

Mit  mlnes  Sinnes  krefte  gar. 

swer  mir  ez  r&tet  sonderbar, 
15  die  smitte  zw4r, 

den  mdster  cl&r, 

derz  allez  machet  äne  v4r, 

dem  gibe  ich  lobes  prts  fOr  wftr: 

alp&cb  dem  selben  meister  maoz  mich  harte  s^re  belangen. 

so  Die  smitte  und  oach  den  anebdz,  der  esse  glnot, 

den  meister  guot 

mit  stner  knnst  sd  riehen, 

man  vint  niht  stn  geliehen. 

al  höhe  meister  swä  die  sint  die  müezen  im  entwichen. 
'J5  stn  gröze  kunst  ist  wol  bewart  an  manger  bände  sachen. 

Ich  wil  den  bunt  entbinden  gar  ze  dirre  stant 

and  wil  tuon  kant 

waz  ie  daz  dinc  betiute. 

na  merkent,  wtse  liate: 
so  der  aneböz  daz  ist  dia  weit,  dia  smit  der  bimel  wite, 

der  esse  glaot  daz  ist  diu  helle,  went  dem  sflnder  lachen. 

Der  werde  got  milt  unde  guot 

daz  ist  der  meister  höchgemuot, 

derz  allez  tuot 
S5  und  näth  uns  wuot 

da  hin  al  zuo  der  helle  gluot 

dö  er  vergozzen  h6t  stn  bluot 

am  frönen  criuze,  da  im  wart  stn  sendez  herze  gebrochen. 

Den  selben  meister  Heb  der  hie  stn  bluot  vergöz, 
40  in  niht  yerdröz 
der  stnen  martel  herte 
umb  daz  daz  er  uns  nerte 
dö  wir  warn  öwicltch  verlorn,  dar  umbe  er  sich  bekörte 

16  meytter.         24  massent.        25  bewer.         31  bell  wendet.       37  da. 
88  do.        89  melntter.        48  da. 
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ftz  der  höhen  driyaltikeit  und  jangt  sich  durch  uns  alle. 
45  Der  hdchgelopte  drenrtche  künic  cl&r, 

mion  rieh  vür  w&r, 

im  was  diu  menscheit  iune 

so  mit  girltcher  minne, 

und  ouch  erbermde  an  ende  gröz  het  er  in  slnero  sinne. 
Msündser,  daz  tet  er  ganz  umb  dich:  daz  Iftz  dir  wol  gevallen, 

Und  soll  loben  den  herren  gaot, 

der  dich  vor  ptne  hat  behuot, 

sin  tiarez  bluot. 

mit  frtem  maot 
55  löst  er  dich  üz  der  helle  glaot 

and  dich  ze  himelrtche  luot: 

8Qnd»re,  des  solt  im  naht  und  tac  danken  mit  rtchem  schalle. 


xm. 

Ein  ander  par  von  der  zungen  twingen. 

Der  zungen  twingen  ist  der  tugent  ein  ursprinc. 

jnnc  man,  nu  twinc 

dtn  zunge  und  heiz  sie  släfen. 

sich,  wä  wart  ie  kein  wäfen 
5  so  liep,  so  wert?  dln  rede  enthalt,  so  darf  dich  nieman  str&fen. 

wig  vor  die  rede,  ö  dann  sie  kume  der  zungen  an  ir  snallen. 

Ziuch  dtnes  muotes  zoum  vast,  ob  der  muot  wil  toben. 

Wirt  er  zercloben 

der  muot,  sich  hebt  ein  frechen: 
10  sd  läz  ez  Oberlechen, 

ziuch  wider  dtner  rede  vernunst,  ö  daz  du  helfest  sprechen. 

denk  an  die  ztt,  brfiev  ouch  die  stunt  wä  mac  diu  rede  hin  vallen. 

Swä  Wortes  unbetrahter  munt 


45    erentricbe,    46  mynrich  vor  war.  47  was  im.  XIII.  K  78d, 

auch  W  126,  aber  nar  die  erste  atrophe  Obereinatiminend.  1  zwingen  K: 
schlOssel  W.  ist  —  ursprinc  W :  ist  rieber  tngend  u.  K.  2  zwing.  13  td- 
betrachter  wortes. 

Meisterlieder.  17 
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dem  muote  volget,  der  wirt  wnnt. 
15  im  ist  unkont 
der  wlsen  funt 

man  sol  ^  mezzen  zwir  den  grünt 
^  man  verschrote  umb  einen  bunt, 
guot  alliu  dinc  sint  vorbedäht,  sie  vallen  swar  sie  vallen. 

20  Der  Zungen  twingen  ist  ouch  dicke  ein  misset&t. 

man  mac  den  rät 

wol  mit  der  zungen  geben 

daz  man  etwan  möht  eben 

ein  stat  bebalten  und  ein  laut:  des  solte  immer  leben 
25  ein  zunge  diu  sd  nützlich  wser  in  allen  gnoten  dingen. 

Man  machet  mit  der  zungen  rehte  sträze  und  wege 

in  gotes  pflege, 

in  allen  ordenungen. 

merkent,  ir  alten,  jungen, 
30  ez  wart  manc  wort  tiutsch  und  lattn  fanden  mit  der  zungen. 

der  priester  mac  ouch  gotes  sun  mit  stner  zungen  twingen 

Drivaltic  in  ein  wtzez  bröt. 

daz  ist  uns  allen  samen  not. 

wir  wfieren  tot, 
85  zwar  niht  ein  löt 

wffig  wir;  swer  uns  den  morgenrdt 

erschinen  14t,  als  got  gebot, 

den  guoten  zungen  mtteze  nü  noch  nimmer  misselingen. 

Daz  wizze,  priester,  daz  dln  lip  sol  reiner  sin 
40  vor  arger  pln 

dann  engel  in  dem  tröne. 

got  selbe  der  werde  fröne 

die  messe  sanc  umb  unser  u6t  vil  lüte  in  jämers  döne. 

diu  zunge  prQeven  melden  kan  war  üf  daz  herze  stelle. 
45  Sit  daz  diu  zunge  wtsen  kan  des  herzen  muot 

boes  unde  guot 

♦ 

17  zwor.      19  war  sie  wollen.      20  zwingen.     24  die  solten.     26  reckt 
Straß   vnde.  30   es   wort,     latine.  81    sone.     siner]  der.      zwingen. 

38  sämet.        34  wereot.        35  iiit  eulat        86  weg.        43  gar  lot.    tone. 
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ze  sprechen  und  ze  singen, 

lop  nnde  lasier  bringen, 

sie  kan  oach  manic  edel  wort  got  in  stn  ören  dringen. 
50  s6  sol  man  hQeten  daz  sie  doch  iht  üppiclich  erschelle, 

Sit  got  die  ^rste  messe  sanc, 

d6  er  nach  tödes  noeten  ranc, 

gall  ezzich  tranc, 

in  durste  kranc, 
56  des  in  dia  gotheit  ie  betwanc, 

ein  brunne  üz  stiier  stten  spranc: 

den  graop  Longinas  mit  dem  sper,  dar  wiste  in  stn  geselle. 


XIV. 

Ein  strftfliet  gein  eim  tammen   senger. 

Ein  Spiegel  clär  sd  glänz  an  einer  wende  hienc. 
in  ambevienc 

ein  äffe  in  swindem  jaste. 
wie  sSre  in  des  gelaste! 
6  er  sach  dar  inn  stn  selbes  schtn :  wie  dicke  er  in  dö  käste ! 
geviel  im  üzer  m&zen  wol,  er  staont  in  hohem  raome. 
Er  sprach  zim  selben  'ich  bin  zw^re  ein  stolzer  degen, 
so  gar  erwegen. 
als6  st^t  mtn  gemüete 
10  so  gar  in  rtcher  blüete.' 

stn  affenspil  daz  treip  er  lange,  in  freude  begande  er  wüete. 
er  tet  sd  gar  eim  äffen  glich  and  zöch  in  balde  zuome. 
Er  sach  hin  in  daz  Spiegelglas, 
dö  wände  er  daz  da  niht  enwas. 
15  er  in  besaz, 
hie  merkent  daz, 
er  wart  sd  gar  an  freuden  laz 
daz  er  stn  selbes  d4  vergaz. 

* 
52  da  er.        54  torste.        55  bezwang.         XIV.  K  80b.         5  dar  yn. 
da  küste.         7  zu  ym  selber,    zw&re  fehlt  11  fteudeu  guod.         12  em 

affeo.         14  wond  er. 

17* 
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der  Spiegel  im  ze  stücken  reiz,  er  stimt  in  jämers  taome. 

20  Daz  btspel  wil  ich  glichen  einem  tommen  man 

der  sich  nimt  an 

daz  er  niht  hat  gel^ret: 

wie  dicke  er  sich  enteret! 

wil  mit  gesange  zw^ne  bestän!  stn  lop  er  selten  m^ret. 
25  er  taot  so  gar  dem  äffen  glich,  des  Spiegel  brach  in  stficke. 

Geschreies  vil  and  lützel  wolle  gap  ein  sü. 

nu  merke  ouch  du: 

der  tiuvel  schars  mit  triuwen. 

dö  wart  ez  in  geriuwen. 
so  'du  h^t  al  gar  ertoubet  mich,  dir  selber  leit  gebriawen.* 

er  zerret  ir  üf  dö  die  hüt,  daz  was  ir  ungelücke. 

Ich  hftn  der  schreier  vil  gesSn. 

ist  ieman  die  es  helfent  j^n  ? 

ez  ist  gesehen: 
85  er  sol  hin  gdn 

und  sol  an  eime  Stabe  ISn 

und  solt  da  selbe  verher  w^n 

vil  verre  üf  gener  beide  wlt,  daz  sie  der  wolf  niht  zücke. 

Sit  iderman  gevellet  sine  wise  wol, 
40  dft  von  ist  vol, 

spricht  man,  daz  laut  der  tören. 

ich  schir  dich  ob  den  ören 

mit  mim  gesanc,  daz  weiz  ich  wol,  ich  kan  din  eben  vären. 

nu  hüete  dich,  daz  ist  min  rät,  daz  dich  min  kunst  iht  schieze. 
46  War  umb  nsem  sich  der  rappe  niht  gesanges  an, 

Sit  daz  er  kan 

singen  so  meisterliche? 

sin  sanc  ist  freuden 'riebe, 

er  ^rackt  einz  hin,  daz  ander  her,  er  \M  im  nieman  glichen. 
50  al  vogel  muost  den  pris  im  14n,  wan  sin  gesanc  ist  süeze. 

19   spiege.  20   bytpil.  21    de    sich.  26   VU  geschreiet. 

28  schar«  (s  roth).        30  alz  gar  erteubet       82  gesehen.       33  yinäs.    Jehn. 
35  geho.        37  selber,     webo.         38  gar  ferr. 
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Sit  rappen  sanc  ist  alsd  vtn, 
da  von  wil  manger  meister  stn. 
er  taot  ez  schtn, 
gesanc  st  stn, 
56  er  kan  noch  minner  danne  ein  swtn. 
er  waolt  einz  her,  daz  ander  hin. 
muoz  ich  dem  hie  ze  rehte  stän,  daz  möht  mich  wol  verdriezen. 


XV. 

Ein  anderz  von  valscher  minne. 

Die  guoten  minner  die  sint  leider  gar  verlorn. 

swie  hdchgebom 

ein  man  von  adel  ste 

nnd  ouch  swie  wandeis  frte 
5  and  künde  er  hübscher  claocheit  m^  dan  stnr  gesellen  drte, 

und  hat  er  in  der  teschcn  niht,  so  ist  gar  niht  stn  wünne. 

Hie  vor  dö  truogen  frouwen  hovelich  getiht. 

nu  ist.ez  niht 

wan  fluochen  unde  schelten. 
10  sol  ich  des  na  engelten 

daz  mir  der  maot  nach  minne  stät  und  pfenning  habe  selten? 

sie  heizet  mir  niht  liep  diu  mir  minn  umb  die  pfenning  günne. 

Wer  hört  ie  cluoger  minne  clanc? 


15  wser  er  ein  banc 
an  argen  wanc, 

W8ßr  lam  od  krump,  kurz  oder  lanc 
und  stüende  ouch  valsch  al  sin  gedanc, 
hat  er  Pfenninge,  in  minnent  wtp  für  allez  adelkünne. 

80  June  man,  ich  l^r  dich  einen  hübschen  cluogen  sin, 
swie  tump  ich  bin: 
du  solt  mich  eben  hoeren. 
niht  läz  dich  sanc  verstoeren, 

XV.  K  80^.  4  wandel.  6  sin  mynne.  17  wer  lame  kramp. 
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4)reit  wirt  dtn  lop,  dtn  wirdikeit,  l&z  dich  kein  wtp  niht  toeren. 
85  hab  reine  zarte  frouwen  liep,  al  schände  maoz  [von]  dir  nvichen. 

Fliuch  boese  wtp  die  valsches  lebens  sint  vürw&r. 

ir  rede  ist  cl&r, 

sie  vähent  dich  vil  swinde. 

fliuch  verr  von  irm  gesinde 
30  ^  dann  sie  dich  mit  harter  t&t  zno  irem  dienste  binde. 

and  tuost  du  daz,  ez  wirt  dir  liep:  daz  wizze  sicherltche. 

Ach  valsche  minne  and  din  getät! 

manc  wip  antriuwe  an  ir  hat, 

ir  sin  der  stät 
85  üf  valschen  rät. 

gib  ir  niht  vi],  ir  triwe  dich  l&t 

sie  saocht  den  pfenninc  fruo  and  spät. 

fliach  von  ir  schuole,  ir  l^re  ist  valsch :  so  wirst  da  sselden  rtche. 

Adam  den  Ersten  menschen  den  betrouc  ein  wip: 
40  Samsönes  Itp 

wart  darch  ein  wip  erblendet; 

künc  Dävlt  wart  geschendet; 

von  wtben  wart  künc  Salomön  an  gotes  rtch  gepfendet; 

Absalöns  schoene  half  in  niht,  darch  wtp  wart  er  betoeret. 
45  Swie  listic  Alexander  was,  im  gschach  alsas : 

Virgilias 

troac  wtp  mit  valschen  sitten. 

Olifernas  versnitten 

wart  and  onch  Aristotiles  von  einem  wtbe  geritten: 
5()  Troye  dia  stat  und  ouch  daz  laut  durch  wtbe  wart  zerstoeret 

Künc  Constanttn  geschach  alsam. 

Parziväl  von  wtp  gröz  sorge  nam. 

Artus  in  schäm 

von  wtben  kam. 
S5  der  wilde  Ismah^l  wart  zam : 

daz  macht  der  reine  wtbes  stam. 

♦ 

26  Torwar.  28  fahet  dich  gar  sw.  36  trn.  39—57  s  Hagen  3, 
356* ,  1 ;  in  K  nochmals  95^ ,  aber  von  mir  nicht  verglichen.  39  betrog. 
43  gottz.    44  abtion  sin  schone.     47  trog.     52  partzfal.     53  Athns.     56  reynd. 
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waz  schÄt  ez  danne  ob  mich  ein  wtp  onch  hitzet  unde  frceret? 


XVI. 
Ein  anderz,  drin  exempel  Ysopt. 

Ein  alte  krä  zuo  iren  lieben  kinden  sprach, 

dd  sie  ersach 

daz  sie  begunden  fliegen: 

'swann  ir  sich  sehent  biegen 
5  den  man  zer  erden  nach  dem  stein,  so  wil  er  iuch  betriegen  : 

so  solt  ir  fliehen  bt  der  ztt,  weit  ir  den  Itp  behalten.* 

DÖ  antwart  ir  der  selben  jnngen  kr^n  ein 

*frou  muoter  rein, 

ob  er  in  hat  gezflcket 
10  und  zno  im  hat  gesmüdcet 

and  treit  den  stein  zuo  einem  zil,  daz  er  sich  niht  enbücket, 

wie  sol  wir  armen  danne  tuon  ?  daz  soH  ir  uns  drivalten.* 

Diu  alte  sprach  min  kint,  du  bist 

vil  wtser  dann  din  maoter  ist. 
15  des  hat  dln  list 

so  hoch  genist 

verr  über  mich,  daz  wizze  Crist.' 

daz  btspel  merk  ze  dirre  frist: 

die  jungen  vindeift  boeser  fünde  vil  m^r  dann  die  alten. 

so  Ein  cluoger  han  üf  stnes  meisters  miste  saz. 

ir  wizzent  daz: 

ein  fnhs  der  kam  gestrichen, 

vil  heimeltch  geslichen. 

der  han  der  flöch  üf  einen  boum,  er  was  im  schiere  entwichen. 
25  der  fuhs  der  sprach  min  lieber  friunt,  du  darft  min  niht  entsitzen. 

Der  lantfrid  ist  in  allen  landen  üz  gesworn. 

ez  tuot  mir  zorn 

XVL  K  81b-       1  krew.     6  wolt      7  junge.      12  dryfalten.      18  byspil. 
dyter.         19  tand  vil  mere.         20  meyster.         23  gar  heymelich. 
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daz  da  mich  flinhest  svinde.' 

'wer  ist  daDn  jcnz  gesinde 
80  daz  dort  her  vert/  so  sprach  der  han,  'mit  vier  so  snellen  winden?* 

zehant  begunde  der  fuhs  stn  mül  dnrch  einen  zftne  spitzen. 

Hin  zuo  dem  walde  was  im  g4ch. 

der  han  der  floac  im  hinden  nach. 

er  zuo  im  sprach 
95  'du  valscher  lach, 

da  springest  wite  spränge  h6ch. 

flinhest  da  den  lantfriden  och?* 

also  mac  man  wol  valschen  friant  mit  cluocheit  fiberwitzen. 

Der  fahs  fibr  einen  brnnnen  kam,  er  sach  dar  tn 
40  stn  selbes  schin, 

und  daz  in  da  begunde 

bedanken  zuo  der  stände, 

er  wände  er  saeh  sins  herzen  trüt,  er  liez  sich  abe  ze  gründe 

in  einen  eimer,  der  gienc  abe,  der  ander  üf  gein  berge, 
i5  Als  ez  mit  listen  het  gemacht  ein  wtser  man. 

ein  wolf  der  kam, 

sprach  Heinhart,  trüt  geselle, 

sag,  bistu  in  der  helle?' 

nein  zwAre,  ich  bin  im  paradts:  wöl  her  der  zuo  mir  welle! 
50  der  sitze  in  daz  gewihte  vaz,  dem  gibe  ich  hereberge.* 

Der  wolf  iun  andern  eimer  saz. 

er  swserer  dann  der  fahs  da  was. 

der  wolf  wart  naz. 

Reinhart  genas. 
55  ein  wtser  man  der  merke  daz : 

würd  im  stn  glück  mit  schtben  laz, 

vil  Itht  fand  er  ein  tummen  gouch  ab  dem  erz  wider  werge. 

33  flog.  38   aso.  89  über  ein.  42   alza  der  selben  stunde. 

45  mam.  49  wo  her.  wolle.  50  gewylte.  51  in.  nach  57  steht: 
oder  also  also  wirt  noch  mang  stolczer  helt  betrogen  (darfiber  zwügd)  Ton 
eym  twerge. 
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xvn. 

Ein  anders  von  dem  abc,  der  obersten  ztle.  - 

R&t  an ,  wer  sint  die  zwSnzic  üz  eim  lant  gebom, 

schcen  üz  erkom, 

Ycrre  üz  Kriechen  lande? 

ob  ich  sie  rehte  erkande, 
5  b&n  icb  zwSn  und  zw^nzic  gesehen  mit  gnldinem  gewande. 

ez  wont  ein  swacber  under  in  und  kamt  in  dicke  ze  stinre. 

Ir  sint  fünf  bmoder  and  dar  nach  geswistergtt 

rät  an  wä  lit 

verborgen  diz  gesiebte? 
10  icb  b&n  doch  ir  gebrehte 

geboeret  dicke  ze  mitter  nabt  von  mangem  armen  knebte 

nnd  von  der  selben  kinde  hilf  verkonfb  man  n&cb  and  tinre. 

Sie  swtgen  nimmer  äne  Mst, 

ob  in  fünf  braoder  nibt  gebrist. 
15  ob  du  wts  bist, 

rät  waz  ez  ist. 

ez  bat  vaste  in  leder  genist 

and  fflert  mit  künste  solicb  list 

daz  sie  den  keiser  twingen  noch  and  sint  nibt  angebiare. 

so  Ettnstiger  man ,  du  seist  von  dem  gesiebte  wert 

üf  diser  erd, 

s6  gar  in  allen  rieben, 

swä  man  ez  mac  erstrieben, 

daz  sie  betwingen  mangen  man  daz  er  in  muoz  entwichen, 
tb  and  daz  ir  fuoz  doch  sicherlich  den  keiser  müge  twingen. 

Wer  sint  die  fünf  gebrnoder  üzer  Kriechen  lant  ? 

b^t  ir  gewant 

goldln  gesehen  schöne? 

sie  schrien  lüte  döne. 
so  icb  rate  dir  sie  sicherlich ,  waz  gistu  mir  ze  16ne  ? 

daz  ist  daz  abc,  da  mite  ich  dir  den  rät  volbringen. 


XVII.  K  81d.    12  Terkeoflt.    14  ob  fnoffbriider  in.    20  künftiger.  25  mögen. 
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Die  fünf  gebraoder,  icb  dir  sag, 
sint  fOnf  vocftles ,  nieman  mag 
&n  ir  bebag 
36  nabt  onde  tag 
b&n  weder  ruo  nocb  kein  bejag, 
wan  ie  kein  rede  sieb  ir  erwäg, 
er  muoz  der  fünver  einen  b&n  swer  spreeben  wil  ald  singen. 

Oebofter  man,  die  zwSnzic  icb  dir  nenne  da: 
40  daz  ^rste  ein  ä, 

b  c  d  6  genennet, 

fgtk  erkennet, 

Imnopqrstv  dk  mite  gerennet. 

nim  oacb  daz  x,  so  sint  ir  zwSnzic,  ob  ir  rebte  zellet 
45  Die  zwdne  icb  iu  bescbeide  d&  gar  offenbar: 

fg^n  z  zwfir, 

swer  die  nu  rebte  scbrlbet. 

ein  snnder  swacb  belibet, 

icb  mein  daz  bä,  an  manger  stat,  nieman  ez  von  im  trtbet 
50  Die  fünf  gebraoder  icb  iu  sage,  daz  merkent,  ob  ir  wellet: 

i.  6  t  ö  sint  sie  genant, 

ein  ü  ist  in  gar  wol  erkant, 

ir  golt  gewant 

so  manger  bant, 
55  also  man  sie  gescbriben  vant, 

und  an  in  sieb  nie  rede  erwant, 

als  sie  den  keiser  t¥ringen  nocb  and  arme  knebte  ervellet. 


XVffl. 

Diz  ist  ein  fürwarf,  daz  ist,  ein  reizunge  üf  gesanc. 

Ist  ieman  bie  der  mit  gesange  scballen  wil, 
daz  ist  mtn  spil, 

86  hant.  38  al  singen.  89  Gehoster.  44  ob  er  rechte  aelet. 

46  on  snnder.  49  niemant  67  zwingen.  XVIII.  K  82h  («)  z=r  K 

90a  (h),  L  252.         1  de  mit  a. 
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mit  dem  86  wil  ich  singen. 

ich  trinwe  ez  vollenbringen 
5  daz  ich  behalte  hie  den  prts :  dar  nach  s6  wil  ich  ringen. 

ir  edel  h^rschafb  Ober  al,  mit  urlonb  ich  daz  sprechen. 

Den  Unten  wil  ich  singen  hie  dia  mtne  liet, 

der  gernden  diet, 

den  jnngen  nnd  den  wtsen ; 
10  die  sanc  wol  kQnnent  prtsen, 

die  merken  üf  zal  nnde  maz,  ob  mir  kund  zuo  gertsen 

ein  gaotez  liedel  oder  zwei,  ob  sich  ein  man  weit  rechen. 

Und  ob  na  singen  wolte  ein  man 

mit  mir ,  so  ¥ril  ich  heben  an, 
15  ob  er  mir  gan 

daz  ich  nu  kan, 

den  prts  wolt  ich  im  dar  nach  Ika 

and  wolte  im  wesen  änderten, 

ob  er  in  httbscheit  singen  wil  und  kanst  niht  sSre  brechen. 

20  Wil  iemen  singen  sprechen  hoern,  der  sinne  her. 

ich  bin  sin  wer 

daz  er  sie  beide  beeret, 

ist  eht  daz  ez  niht  stoeret 

dia  angezogen  hovediet  dia  sich  mit  luoder  toeret. 
25  ir  wlsen  merker ,  nement  war ,  ob  ich  die  kanst  iht  spede. 

Hat  ieman  iht  ze  reden  nftch  der  weite  gir, 

der  winke  mir, 

ich  wil  YÜ  stille  swtgen, 

min  kanst  hie  l&zen  stgen, 
ao  sie  toac  niht  iedermanne,  etwer  hoeret  lieber  gtgen. 

na  merkent  and  vemement  mich,  ob  ich  iht  frevel  rede. 

* 

4  trw  a,  trfi  b.  wo!  Tolbringen  bL.  5  bebalt  alhie  bL.  6  ir  fehlt 
L.  edele  b,  edle  L.  spreche  a.  7  Den  alten  wil  ich  L.  10  gesang  L. 
risen  bL.  11  zal  unde  maz  bL:   gerechtikeit  a.     mocbt  wider  riten  bL. 

3  wil  bL.  16   fehlt  L.  19  Tnd   kanst   L:   Tn   kunst  a,   vnkfinst  b. 

0  Wil  (UJl  b)  singen  sprechen  ymant  hom  bL.  hören  der  synn  her  a. 
2  daz  ir  es  alle  h.  bL.  23  ist  daz  es  nit  zerstöret  ab.  25  meister  Lb. 
6  ich  b.  28  gar  stille  a.  dh  (so  L)  wil  ich  stille  bL.  29  mtn  fehlt  a. 
ie  fehlt  L.  30  sie  tayget  ydermanne  nit  etwer  bort  a.  ob  sie  nit  tauget 
derman  der  lieber  boret  bL. 
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Ich  h&n  gesnngen,  hülfe  ez  iet, 
als  mir  ein  wtsez  herze  riet, 
diu  minen  liet 
85  der  jungen  diet, 
die  ahtent  solher  kttnste  niet, 
des  hüsent  sie  in  schänden  riet, 
jnnc  man ,  ftter  hin  die  16r  mit  dir  üf  bürge  und  oach  in  stede. 

Jnnc  man,  wilta  na  Idren  lop  nnd  prts  beJagen, 
40  l&z  singen  sagen 

die  alten  nnd  die  jnngen 

und  httet  du  diner  zungen. 

merk  und  vernim  wts  unde  wort,  so  wirt  dtn  lop  besangen 

den  jungen  und  den  alten  vor,  gewinnest  prts  und  dre. 
45  Wil  nu  ein  hindercleffer  gein  dir  rüemen  sich, 

junc  man,  s6  sprich 

'swtg  schiere,  du  vil  tummer. 

du  hast  erliten  kummer. 

dtn  braht  der  toubet  junc  und  alt ,  als  pftfer  unde  trummer.* 
50  so  krouwet  er  sich  als  ein  hunt  den  floehe  btzent  s^re. 

Wan  swä  rOemsere  und  cleffer  sint, 

die  sint  vor  gotes  ougen  blint. 

einr  küeje  kint 

tuot  als  ein  rint. 
55  junc  man,  diu  guoten  btspel  slint, 

httet  dich  vor  arger  schänden  wint: 

s6  liebet  dir  von  tage  ze  tage  mtn  künste  rtche  l^e. 

Er  g6  her  fttr  der  zuo  gesange  habe  gunst. 
h&t  er  yernunst 
60  üf  dön  und  üf  getihte, 
so  var  er  algerihte 

n&ch  kunst  in  einen  silberberc,  den  knoten  er  mir  slihte 

* 

82  icht  L.  34  mine  L.  37  die  huseDt  in  der  schänden  riet  bL. 

38  hin  fehlt  L.     in  b:   fehlt  a,   Tff  L.  39  bryss  bL.  44   bris   L. 

45  hinderclaffer  L.  48  fehlt  L.  kommer  a.  49  brecht  L.  tenbet  a.  50  so 
kraut  er  sich  recht  alz  bL.  51  Wenn  nu  romer  L.  53  küe  abL.  55  byspil 
ab.  56  argen  L.  57  knnste  ab.  58  Der  bL.  gang  L.  59  vernöft  b. 
60  ton  a.     Tnd  ouch  of  dichte  L.     61  er  für  zu  richte  a.     62  in  mynen  bL. 
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den  ich  im  hie  verwerren  wil,  verstrict  in  clÄre  stden. 

£z  wont  ein  tier  in  erden  kruft,  daz  hat  fünf  bein, 
66  rät  waz  ich  mein, 

dar  obe  zwdne  genge, 

die  stänt  in  rehter  lenge, 

der  ein  ze  tal,  der  zweite  ze  berc,  daz  dich  mtn  kanst  iht  senge. 

ich  W8ßn  daz  ftn  daz  selbe  tier  ein  rät  müest  immer  mlden. 
70  Daz  tier  daz  siht  üz  ougen  drtn, 

des  jehent  im  die  sinne  mtn. 

der  freaden  schtn  <» 

and  wemde  ptn 

die  ligent  fQr  den  ongen  stn. 
75  nu  rät  mit  allen  sinnen  dtn 

and  ratest  nur  daz  selbe  tier,  daz  kont  von  sinnes  bilden. 

Der  witze  ein  kint,  ist  dir  kont  waz  man  nenne  ein  gresel? 

ich  mein  dich,  esel, 

geziert  mit  menschen  dren. 
80  also  sol  man  den  tdren 

daz  gucken  büezen,  läz  du  gouch  der  rede  mich  gehören. 

den  knoten  ich  enstricken  wil  mit  mines  sinnes  hechel. 

Daz  tier  daz  ist  diu  sSle  in  einem  Itbe  wert 

die  üz  der  erd 
86  der  schepfer  hat  gebrochen. 

ich  hän  also  gesprochen: 

die  fünf  sinne  daz  sint  stn  bein,  dia  ez  so  Til  der  wochen 

so  lange  da  her  hat  getragen:  die  rede  ich  dir  hie  fechel. 

Des  tieres  ougen  sich  daz  sint 
90  der  drter  glouben  underbint. 

ir  kristenkint, 

ir  Juden  blint, 

* 

63  Terworren  hau  bL.  64  erde  L.  68  einer  zu  tall  ab.     der 

ander  L.     hut  dich  myn  kunst  dich  sehende  bL.  69  &d]   mir  a.     eint 

rat  a.  ich  i»en  daz  on  dea  selben  tieres  rat  müst  ymmer  (rot  ymmer  L) 
m.  bL.  71  daz  J.  abL.  im  a:  nn  b,  nü  L.  73  werden  L.  74  vor  L. 
75  na  merck  bL.  76  und  fehlt  bL.  rattest  du  mir  bL.  77  kint  bistu  was 
nennet  man  ein  (dich  L)  gresel  bL.  nent  a.  79  genant  mit  bL.  81  gucken 
t,  gficken  b,  gumppen  L.  83  vß  dem  lybe  a.  85  schopfer  a.  87  daz  sine 
beyn  b ,  die  sine   bein  L.         88   getrag  a.      90   namen   bL.     Tuderwint  bL. 
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ir  heiden  tmnp,  der  witze  ein  rint, 
also  ist  dir  daz  tier  besint. 
95  swig,  narre,  l&z  din  claffen  stn,  sprich,  kint,  daz  man  dich  becfael. 


XIX. 

Ein  ander  par,  ze  Sren  vater  und  mnoter. 

•£r  \ftter  unde  mnoter,  werder  jnngelinc, 

vür  alle  dinc. 

fron  £re  dich  bewachet. 

ontngent  wirt  geswachet 
6  an  dir,  du  wirst  durchliuhtic  vtn,  daz  dtn  got  selbe  lachet. 

hab  vater  nnde  mnoter  liep,  so  wirt  dtn  lop  geprtset. 

Dar  zno  soltu  got  minnen  und  gerehtez  leben 

und  trage  ouch  eben 

dins  vater  willen  schöne: 
10  so  wirt  dir  hie  ze  löne 

üf  erden  und  in  himelrtch  ein  immer  wemde  crdne. 

junc  man,  nu  volge  mines  rätes:  tngent  underwtset. 

Ist  in  daz  guot  gegangen  abe, 

sint  sie  geswachet  an  der  habe, 
15  s6  niht  ensnabe. 

üf  erden  drabe, 

williclich  vater  und  mnoter  labe: 

s6  wirstu  wol  der  dren  knabe 

nnd  wirt  dir  ouch  dar  umbe  gegeben  daz  dich  got  ^wic  sptset. 

so  An  kinden  so  wirt  mnoter  triuwe  vil  verlorn, 
des  vater  zom 
des  kindes  art  erwecket, 
wan  erz  mit  worten  schrecket 
umb  stn  unzuht:  daz  kint  den  stnen  wolves  zan  enblecket 

S5  gein  stnem  vater  der  ez  dicke  liepltch  hat  getriutet, 

* 

95  narr  Tnd  lalS  bL.  XIX.  K  87c.     2  vor.  6  selber.  6  vnd. 

11  en  yramerwerende.         13  ym.       17  Tstter  matter  williclich.       21  Taters. 
25  dick  lieplichen. 
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und  gein  sinr  muoter  diu  ez  swserltch  bat  getragen 

in  langen  tagen 

mit  manger  swaeren  bürde: 

den  solt  man  üf  einr  bürde 
soTerbrennen  ie  der  als6  tnot,  daz  stn  nibt  vasel  würde, 

nmb  sin  unzabt  die  er  stm  vater  und  stner  muoter  biutet. 

Der  also  tuot,  der  wizze  daz 

daz  im  got  selbe  ist  gebaz. 

der  scbanden  maz, 
»  der  lügen  vaz, 

an  allen  guoten  dingen  laz, 

der  ie  bi  den  untren  saz: 

dem  mrt  umb  sin  unzubt  gegeben  scband,  laster  in  betiutet. 

Der  vater  unde  muoter  dret  bie  bi  leben, 
40  dem  Wirt  gegeben 

von  gote  sicberlicbe 

ein  kröne  in  bimelricbe. 

icb  wsen  daz  üf  der  erden  bie  im  6re  nibt  entwicbe, 

swer  vater  unde  muoter  b4t  in  wirden  zallen  ziten. 
45  Du  Werder  jungelinc,  gedenke  an  disiu  wort. 

ez  ist  ein  bort 

swer  bie  den  vater  6ret, 

die  muoter  nibt  besw^ret 

mit  keiner  slabte  sacbe  bie:  der  wirt  dft  von  geboret 
so  und  mSret  siner  sselden  teif  an  allez  widerstrtten.  ' 

Sit  muoter  triuwe  ist  s6  gelegen 

daz  sie  kan  nieman  widerwegen, 

swer  sieb  wil  Stegen 

ze  gotes  segen, 
55  daz  in  berüere  der  sselden  regen, 

sol  vater  und  muoter  scböne  pflegen. 

nim  dise  Idre  in  dinen  sin,  ez  wirt  diu  lop  vil  witen. 

♦ 

29  horde.  81  sine  Tozücht  die  er  sym  Tater  ynd  müter.  83  selber. 
38  gigeb.  41  vor.  44  zygeo.  51  tra.  56  and  fehlt.  67  gar 
Witten. 
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XX. 

Im  würgendrüzz^l  Frouwenlobes. 

Ich  spricbe  ez  n&ch  den  wtsen, 

man  sol  kein  dinc  niht  prtsen, 

biz  man  besibt  wie  ez  ein  ende  welle  geben. 

ez  smilzet  hin  golt  silber  stahel  isen 
5  ich  hä.n  etlichen  hiure  gelobt,  ich  schilte  in  Itht  ze  Jär. 

Ich  solt  mich  selbe  strafen, 

ich  Ikz  yil  dicke  ensläfen 

die  sorge  and  wil  dem  afterriawen  widerstreben. 

ich  hän  gesmit  vil  manigen  lobes  wäfen: 
10  eime  solt  ichz  laster  slahen ,  dem  stuont  stn  ger  nie  dar. 

Ich  solt  ez  lange  h&n  betrahtet,  s6  enmohte  ich  sider. 

ein  wort  daz  ein  mal  knmt  her  üz,  daz  enmac  tn  niht  komen  wider. 

man  solt  im  mit  gedenken  vor  beschrdten  sin  gevider 

daz  im  ze  snel  iht  würde  der  flac, 
16  wie  daz  der  munt  bewar. 

vil  rede  ist  selten  &ne  lue, 

swie  snelle  nu  diu  zunge  var. 

Mir  mnoz  hie  missevallen 

und  hörte  ich  einen  kallen 
10  der  in  dem  houbet  siech  und  allenthalben  ist. 

bi  argen  hunden  hoert  man  argez  schallen. 

ipaniger  wsnet  daz  er  si  daz  er  doch  niemer  wirt 

Mich  dunket  maniger  wise, 

wirt  er  in  alter  grise, 
85  er  ladet  üf  sich  selben  arger  schänden  mist, 

untugent  meldet  sich  an  im  niht  lise. 

swanne  er  für  die  frumen  kumt,  sin  laster  wirt  geviert. 

Er  hebt  daz  er  niht  mac  getragen,  daz  muoz  er  vallen  l&n. 

* 

XX.  K  96<>.  8  woUe.  4  smyczt.  5  etlich.  6  selber. 

7  laße.  11  l8  solt     betraht  12  komt     dasen  mag  nit.  13  be- 

troteD.         14  snelle.  16  lüg  (:  flüg).  17  die  zQOge  na.         20  baubt. 

25  selber.        27  fromen  komet.        29  bere  sin   der  bem.        30  togenlosun. 
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maniger  wsenet  herre  stn  der  herren  adel  nie  gewan. 
so  des  sint  sie  nn  ze  hove  \vert  die  tagende  lösen  man. 
des  stÄt  diu  weit  gar  sonder  w&n 
nnd  ist  an  6ren  frt. 
wer  zeigt  mir  einen  stsBten  man? 
unstffiter  zeige  ich  im  drt. 

35  Seltsffine  ist  widermaere, 

nnkunde  ist  friuntscbaft  laere. 

mich  rihtet  maniger  der  im  selbe  ist  nnbekant. 

ein  wtser  selten  tobt  nach  solcher  swsere. 

ein  müs  sich  schiere  verborgen  hat  swann  sin  die  gmobe  vert. 
40  Man  väht  den  visch  vil  seiden, 

sin  balc  dem  mtteze  ez  gelden. 

hie  bt  rät  ich,  gevater,  nein  .... 

ir  halt  den  bunt  und  14nt  den  knütel  melden: 

s6  mügt  ir  iuch  beeiden  wol,  swft  er  sich  gein  iuch  wert 
45  Der  knütel  gtt  des  er  niht  hat,  der  sllfstein  tuot  alsam. 

so  nimt  der  spiegel  ane  sich  von  dem  daz  bilde  nie  bekam. 

s6  gtt  ouch  maniger  wtsen  rät  und  ist  im  selben  gram. 

vil  wol  nu  daz  bedenken  kan 
eins  wtsen  mannes  munt. 
80  diu  louge  ist  trüebe  und  schoenet  doch : 
wie  semfte  griffe  ist  ir  kontl 


XXI. 

Ein  anderz  in  disem  döne. 

0  w6  daz  man  daz  rehte 
krenket  und  stn  gesiebte! 
nu  hat  gewalt  dem  rehte  stnen  stuol  genomen. 


80  logenlosen.     33  zeiget    34  drye.    89  wanne  sie  in.     40  gar  selten. 

41  der  mfiß  es  gelten.  42  keine  LQcke  bezeichnet     48  lassent  den  knote! 

oitlten.        46  knotel.  46  an  lich.        47  selber.      60  schonet.       51  wie 

lemfte  ir  griff  ist  knnt  XXI.  K  97b.        3  rechtd. 

MeisterUeder.  18 
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got  gap  gewalt  dem  rchte  zeinem  knehte: 
5  DU  g^t  gewalt  dem  rehte  vür  durch  swachen  fibennüot. 

Got  kan  stn  alles  walten 

almehtic  und  drivalten. 

got  het  den  vint  wol  äne  sterben  überkomen: 

got  wolt  dem  rehte  dö  stn  art  nibt  spalten. 
10  dar  umbe  gap  er  vür  gewalt  stn  leben  and  stn  bluot. 

Stt  man  daz  reht  gesetzet  hat,  gewalt  sol  Tor  im  stftn 

in  frecher  huot  reht  als  ein  kneht,  der  stnem  herm  ist  nndert&n. 

kamt  danne  unreht  mit  krummer  tat,  gewalt  sol  ez  erslftn. 

wil  nu  unreht  nach  slner  art 
15     vil  gßn  üf  herten  wegen, 

gewalt  diu  sol  ez  machen  weich 
mit  der  genäden  regen. 

Driu  reht  diu  hörte  ich  kriegen. 

nättb*e  sprach  an  triegen 
to'mtn  reht  von  eime  st^t  ze  dem  andern  äne  zil, 

ftn  underscheit  Iset  sich  mtn  reht  niht  biegen, 

wan  ez  noch  unverschranzet  stät  nach  gotes  Wunsches  gir.' 

Dd  sprach  sich  geistlich  orden 

mtn  reht  ist  sterker  worden 
s6  und  hoehet  sich  von  tage  ze  tage  mtn  bestez  spil.' 
;    diu  weit  diu  sprach  'so  kan  ich  sunder  horden, 

ich  hoehe  und  nider  swen  ich  wil,  ich  roube  und  slahe  ab  dir. 

N&türe  sprach  *frou  Werelt  schoene,   ich  beer  wol  waz  ir  sagt 

ich  wil  ez  immer  clagen  gote  daz  ir  mtn  reht  alhie  verjagt 
80  mtn  reht  st^t  an  der  Fürsten  hant,  der  herzen  sint  verzagt 

die  Juden  beiden  zaraztn, 
ir  keiner  bricht  stn  reht 

&n  daz  den  touf  enpfangen  hat: 
des  herret  sich  der  kneht. 

S5  Daz  reht  ist  so  gehiure, 

4  rechten.  5  rechten.  9  rechten  da.  10  dar  Tmh  gab  er  sieh 
vor  gewalt.  12  sjm  herren.  18  mit  knmer.  15  hertd  weg.  17  rege. 
19  one.       20  atet  von  eim  zu  dem.        28  Natuer.     weite  schon. 
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ez  hitzet  in  shn  fiure: 

des  hoere  ich  ie  dem  rehte  slnes  lobes  jehen. 

daz  reht  daz  pfliget  hübscher  äventiure 

und  wil  ouch  bt  dem  besten  sin,  swie  arm  er  ist  ein  man. 
40  Wil  er  an  6ren  riehen, 

nieman  kan  im  geliehen, 

sin  lop  ist  lüter  rehte  alsam  der  sunnen  brehen. 

dem  selben  manne  muoz  diu  schände  entwichen. 

sie  mac  bt  im  beliben  niht,  kan  er  daz  reht  verstän. 
4S  Ir  alten  und  ir  jungen  gar,  nu  sint  dem  rehte  bt 

mit  einer  zungen  eben  sieht:  so  sint  ir  missewende  frL 

ir  edeln  herren,  ahtent  daz  man  über  iuch  iht  sehr! 

na  ]änt  dem  armen  reht  geschehen,  > 

daz  ist  der  sSle  gewin. 
50  got  in  dem  hoechsten  tröne  spricht 
*8wer  reht  hab,  der  zieh  hin.* 


xxn. 

Ein  anderz,  äventiure. 

Ein  ritter  seit  von  ritterschaft ,  so  seit  der  kneht 

Ton  knehtes  reht, 

ein  smit  von  filen  zangen; 

s6  sagt  von  grOenen  sangen 
5  der  büweman ,  ein  stolzer  munt  der  redet  von  liebten  wangen. 

von  schätze  uns  seit  ein  gttic  lef,  ein  helt  der  redet  von  striten. 

Ein  yalscher  redet  von  nachrseter  listikeit, 

ein  jeger  cleit 

im  si  daz  wilt  niht  worden. 
10  von  stner  kappen  orden 

seit  uns  der  münch,  der  marner  zeit  den  westen  und  den  norden. 

kunst  seit  von  knnst:  üf  Törenberc  seit  man  von  NarrenUten. 

Swaz  iderman  ze  banden  hat, 

37  diz.     rechten.        42  alzsam.       45  rechten.       48  gesehen.        XXII. 

K  102b.  5  der  fehlt.  6  leff.     der  fehlt.  7  nachreder  lustikeit. 

U  de  weiten. 

18* 
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dar  Dach  stns  wesens  orden  st&t, 
15  üf  höhe  tAt 
des  wtsen  rät 

liht  zuDge  meldet  manic  pfat, 
wä  cluoger  man  vil  heimlich  gät. 
Ithtzongic  mant,  hirztner  zagel,  diu  zwei  Iftnt  tören  rften. 

10  Eünc  &ne  lant,  ein  amptman  dem  niht  ist  bevoln, 

smit  äne  koln, 

ein  snider  äne  schsere, 

ein  löufer  äne  msere, 

ein  münch  in  ritterlicher  wät,  ein  koofman  an  gewaere, 
25  der  lop  ist  krankes  Schatzes  wert  und  wibes  minne  an  stste. 

Pfaff  äne  pfrüende,  sonder  buoch  und  äne  kanst 

und  an  yernunst, 

gitkeit  an  altem  manne, 

ich  gliche  ez  wol  dem  swanne 
80  ein  arm  man  der  gesanges  pfligt,  wd  wd  wie  lobe  ich  danne 

den  friunt  der  keine  triuwe  hat  und  huoben  äne  ssBte? 

Waz  hilfet  wol  geheizen  mich, 

ob  man  mirz  leistet  trOgenlich? 

waz  danne  ob  ich 
»5taon  dem  gelich? 

swer  guot  wil  hän,  der  flehe  sich. 

von  wünschen  wirt  man  selten  rieh. 

ich  bin  ein  kneht  von  kranker  habe  und  sing  von  ungersete. 

Der  meister  sprflche  beeret  und  ir  rehte  kunst. 
40  uns  git  vemunst 

üz  wol  gebruoften  Sachen. 

diu  weit  beginnet  swachen 

als  die  prophdten  hänt  geschriben  und  Paulus  kunt  gemachen: 

daz  g^t  nu  für  und  wirt  bekant  den  alten  und  den  jungen. 
46  Grerehter  dinge  siht  man  niht,  diu  triuwe  ist  tot. 

daz  got  gebot, 

« 

17  lieh  mg  die  meldet.  19  hin  Toir.     lang   toren.  24  gewer^o 

(bo!).         26  pfinind  gar  sunder.         28  an  fehlt.  29  swane.         86  woll. 

89  Höret  der  meiater  aprüch  vnd  yre.        45  ding,     uit  mo  die  tm. 
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daz  siht  man  selten  halten. 

der  sich  na  mac  verwalten, 

der  wil  des  andern  voget  sin,  wil  in  von  ^ren  schalten. 
10  sns  hftt  anregt  des  rehtes  craft  gewalticltch  verdrängen. 

ünmäze  ist  mäze  worden  gran, 

nntriwe  der  triwe  niht  gnotes  gan. 

der  dren  van 

ist  worden  lan. 
96  mein  onde  mort  vert  üf  der  ban. 

sd  hüet  dich,  werder  wtser  man, 

wan  na  niht  mS  üf  erden  ist  wan  boeser  valscher  zongen. 


XXTTT. 
Ein  ander  par,  von  gelücke. 

Waz  mabt  du  stn,  gelücke?  sage  an,  h&st  da  list? 

^ch  binz  ein  frist, 

gemezzen  mit  der  stunde. 

swem  nu  üz  mtnem  munde 
5  erschlnet  golt ,  wil  er  da  vil  ersuochen  nach  dem  funde, 

DU  hin,  nu  hin,  daz  sus,  daz  sd,  doch  wenke  ich  nach  dem  loufe. 

Dann  üf,  dann  abe,  dann  obe,  dann  under  zilt  min  rät 

kein  stsete  stät 

in  mir,  stn  art  sich  vestet. 
10  swem  m^n  sunne  erglestet, 

der  habe  gewis  nach  trsegem  luft:  swen  aber  unstsete  mestet, 

mich  irre  mir  mit  stsetem  namen,  den  namen  ich  niht  verkoufe. 

Und  het  ich  zuo  der  stsete  pfliht,   . 

so  hieze  ich  ouch  gelücke  niht. 
15  swä  nu  d&  iht 

gouggel  geschiht, 

er  spürt  swer  in  min  bühsen  siht, 

als  uns  der  wlsen  zunge  vergibt: 

* 

49  meitter,  darüber  yogat.      50  rechten.       52  Tiitni  der  tm.      57  wan 
BÜti  Dit  XXIII.  K  104d.    6  wanck.  10  wane  myn.  11  ▼nstet. 

12  nam  den  nam. 
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hOet  daz  dln  munt  iht  trunken  g6  Yor  des  gelttckes  stoufe.' 

20  GelOcke  ist  nnderscheiden,  merk,  du  wiser  mnot. 

daz  ein  ist  guot, 

ez  wonet  bt  den  gnoten 

und  bt  den  wolgemuoten. 

daz  kamt  von  gote,  der  zirkelt  ez  mit  stner  tempelmoten, 
15  daz  sus,  daz  so,  ez  kan  der  ztt  ir  zirkelm&ze  rtoen. 

Ouch  wizzent,  daz  gelücke  ist  boese,  swie  im  st. 

im  wonet  bt 

von  zweier  bände  liuten, 

die  ez  mit  fuoge  trinten: 
80  swer  baz  gein  gotes  holde  treit,  daz  mnoz  er  oncb  betiuten; 

swer  freveltcber  Sünde  pfligt,  dft  Itt  der  erbes&men. 

Ist  ez  enzwei,  gelück  d&  mit, 

daz  ist  der  helle  erbesit, 

ir  arge  lit, 
85  ir  hoechste  schrit 

s6  w6  dir,  valscbe  urteilsmit! 

dich  treit  gelücke  und  ouch  stn  trit 

in  immer  wernden  jämerval.  die  guoten  sprechen  &menl 

Die  Yfile  ein  man  in  des  gelückes  Spiegel  sehe, 
40  ich  rate,  er  spehe 

wie  sich  dar  inne  stelle 

stnr  gesiht  geselle. 

swaz  ie  dem  Spiegel  übel  stuont,  daz  bezzer,  ob  er  welle. 

swaz  vor  niht  wol  gestanden  ist,  daz  wirt  hin  nach  vil  krenker. 
45  Ob  im  gelücke  enpfrömdet  wart ,  W8Br  er  Amoch, 

man  gsebe  ein  roch 

ze  wehsei  umb  den  venden. 

ez  kan  gesehende  blenden 

und  windet  sich  reht  als  ein  berc  da  under  stnen  henden, 
50  und  swindet  als  ein  googgelblic :  ja  wart  nie  niht  so  lenker. 

Swie  wilde  ez  st,  stn  fuoge  ie  ranc 

daz  man  im  diene  und  sage  danc 

19  ich.    taufe.        24  rflta.        26  wyssen.        88  wernder.        42  einer. 
44  nit  woL        46  enpftömder.    wo  er  amoch. 
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ka  alleii  wanc 
sd  wit  so  lanc, 
95  so  hoch  sd  Uef :  swer  des  wirt  kraue, 
daz  nimt  im  sselde  und  Iren  banc. 
nie  bilden  käst  so  swsere  wart  ezn  würde  im  übersw^aker. 


XXIV. 
Ein  anderz,  von  knnst. 

Kunst  ist  ein  edel  erbe  gnot  und  diu  yemunft 

mit  ir  zuokunft: 

diu  hazzet  karge  sinne. 

diu  milte  ist  in  ir  minne. 
5ie  m6  man  üz  der  cläwen  git,  ie  m^r  es  ist  dar  inne. 

ie  mö  man  schepfet  üz  ir  bach,  ie  m6  sich  dar  in  breitet. 

Die  tumben  jehent  sanges  list  daz  si  niht  kunst. 

man  seit,  von  gunst 

si  ez  ein  *  behende. 
10  aller  kttnste  wende 

mac  büwen  in  gesange  beide  ir  zil  und  ouch  ir  ende, 

ir  üzganc  und  ir  anbegin  und  swie  ir  zirkel  leitet. 

Sit  rede  wort  gesanges  munt 

uns  meldet  aller  künste  grünt, 
15  ir  frage  unkunt, 

ir  slöz  ir  bunt, 

gesanges  meister  sint  gesunt 

niht  wan  mit  drler  künste  funt. 

ir  Singermeister,  aller  best  die  drl  mit  künsten  reitet. 

10  Der  hovegetiht,  der  minne  zöugen  hat  den  d6n 
durch  sunder  lön. 
den  tenzen  und  den  reien 
BÖ  sol  man  doene  heien. 

57  er  wurd.    XXIV.  K  105b.  5  clogeD.    6  ie  md  Tor  man  fehlt,  schöpfet 

v&  yrm.          10  knosten.          11  gesang  bejd«.    und  OHch  fehlt,  13  Syt 

du  z»d  wort.          14  kunat^.           20  i5gen  hat  mir  den  ton.  21  do€h. 
23  töne. 
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die  ztt  kan  ans  der  meister  sin  wol  zweier  dcene  schreien. 
15  sns  wizzet,  aller  künste  kraft  diu  muoz  gein  leichen  kranken: 

L^r  rttegen  schelten  twingen  ht  mit  künste  spei. 

hfihsch  nnde  snel 

sol  man  die  hoYedoene 

durch  meistersinne  schoene 
90  mit  ougen  reden  durch  spsehen  list  und  ouch  durch  liehe  loene. 

der  hof  wil  ie  stn  doene  hän,  des  solt  kein  singer  wanken. 

Der  minne  zöugen  äne  pfliht 

in  herzen  liehe  ir  liep  geschiht. 

tenz  reien  sliht, 

55  als  man  nu  giht, 

die  doene  sunder  dön  getiht 

zw6n  doene  sint  ouch  niht  enwiht, 

zwir  ahte  doen  sol  h&n  ein  leich  mit  höher  fünde  gedanken. 

Sw&  tiutscher  sanc  durch  spsehe  in  rtme  wart  geleit, 
40  tief  ftLnde  er  sneit, 

och  Ton  Yeldegg  der  wtse : 

an  slnes  sinnes  rfse 

kös  man  daz  vil  nutzes  lac  an  des  gesanges  sptse. 

swie  alt  diu  weit  wol  wsere  ein  hof,  sus  macht  man  hovedoene: 
45  Zwei  abgesetz  man  haben  sol ,  ein  steig  also, 

daz  niht  ze  hd 

climm  üz  ir  anheginne. 

man  sol  ouch  da  mit  sinne 

daz  slöz  in  slnem  alten  dön  glich  eben  lüt  ez  minne. 
50  lät  niht  ze  tief  die  velle  komen  und  niht  ze  hoch  die  troene. 

Sint  dann  diu  zwei  gesetz  also 

als  in  deme  altissimö, 

so  si  man  frö 

der  velle  dö, 

56  daz  niht  ze  nider  slahe  der  lö, 
die  alfemi  heltbe  also: 

also  daz  slöz  mit  eben  lüt  des  anbeginnes  schoene. 

34  zwejo.         26  Ler  lugen.         27  bofedonne.  80  red.    vode  nach 

lieben  löne.         82  sengen.         87  fwej  tode.     ein  wicbt.  88  gedaneke. 

89  rjmen.        42  als  einer.        44  wer  wo).        46  sinS.        60  kern. 
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XXV. 

Ein  anderz,  von  der  trunkenheit. 

Got  gap  sant  ürbän  drter  hande  sache  für 

daz  er  bekttr 

in  allen  stnen  sinnen, 

welches  er  wolt  beginnen, 
5  er  würde  tmnkn,  er  stifte  mort,  er  swechte  ein  frowen  zer  minnen. 

got  sprach  Ich  wil  sin  niht  enbem,  du  muost  ir  einez  dulden*. 

Er  sprach  'sd  wil  ich  trunken  werden  von  dem  wln.* 

dA  nam  er  tn: 

al  zuo  den  selben  stunden 
10  sin  sinne  im  gar  zerswunden : 

er  wart  trunken,  er  stifte  mort,  ein  frowen  er  swechen  gunde. 

sant  Urbän  sprach  'ich  bin  stn  wer,  der  win  h&t  niht  min  hulde, 

Diu  trunkenheit,  der  Sünden  schrin, 

der  mtnen  s^le  ein  vellertn : 
15  6  was  ich  ytn. 

nu  muoz  ich  stn 

in  leide ,  in  grözen  jämers  ptn 

imm^r  biz  an  daz  ende  mtn, 

michn  welle  got  her  wider  k^rn,  vergeben  mir  mtn  schulde. 

to  Got  gap  mir  selbe  drter  hande  wale  für 

daz  ich  bekür 

under  den  drten  eine. 

dö  dühte  mich  diu  kleine: 

die  trunkenheit  ich  ringe  wac,  diu  wart  mir  zeiuem  steine, 
25  sw^er  als  ein  blt,      der  wunne  fri :       des  stÄn  ich  hie  in  riuwe. 

Ich  wart  so  trunken  daz  ich  al  min  sinne  verlos, 

in  mir  erkös 

al  in  dem  herzen  mtne, 

daz  ich  wol  immer  wine 
10  wil  wesen  gram  die  wtle  ich  h&n  von  gote  daz  leben  mtne. 

XXV.  K  106^.  1  Bachen.         6  ward  tninckeu.    flraw.         9  za  der. 

11  itiftet.     ftaw  er  swaoben.  12  bnlde.         19  mich  wöU  dan  got  h.  w. 

ker.    mjn  snnde.        20  selber.        24  wag  wart  mir  za  eyoem. 
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valsch  ist  sin  tat,      des  tinvels  rftt:      des  ist  min  j&mer  niuwe. 
Swer  trunkenheit  ze  Monde  gewint, 
den  selben  man  ftn  ^e  yint. 
er  Wirt  ein  rint, 
96  der  witze  ein  kint: 
daz  merken  sw&  die  wlsen  sint. 
schand  wigt  er  ringer  dann  ein  wint 
Yon  w&ren  schulden  spriche  ich  daz,  valsch  ist  des  wlnes  triuwe. 

Wtn  hat  mich  überladen  daz  ich  vallen  muoz, 
40  mim  tuo  dann  buoz 

sin  got  mit  slnen  listen, 

ich  muoz  ins  tiuvels  kisten 

beselwet  werden  als  ein  swln ,  michn  welle  danne  fristen 

von  himelrlch  ein  reine  meit,  von  der  wil  ich  nu  sprechen. 
45  Ich  was  ein  man  der  gar  &n  alle  sünde  was. 

swie  frl  ich  saz, 

nu  trage  ich  in  dem  herzen 

vil  jsemerllchen  smerzen, 

lldennes  vil        an  endes  zil,        des  mQezen  trehen  scherzen. 
50  diu  ougen  min      diu  liden  pln,       daz  macht  des  wlnes  frechen. 

Ich  muoz  in  jämer  werden  alt, 

in  Sünden  wart  ich  nie  so  halt. 

het  ich  gewalt 

sd  manicvalt, 
65  gelept  ich  hagel  und  rlfen  kalt, 

ich  macht  den  wln  gar  ungestalt: 

swie  ich  ez  überwinde,  doch  wil  ich  mich  an  im  rechen'. 


XXVI. 

Der  weit  strftfe. 

In  diser  weit  ez  laider  kummerleichen  st&t. 
gross  wunder  gät 

iO  mir.  41  mir  sin  got  mit  tiö.  43  besolaet.      mich.      woUa. 

49  lydeoi.        66  hagd  rTffan  kat      66  mecht.      XXVI.  K  106c. 
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in  gaist-  weltlich  gerichte. 

vil  witnders  da  geschichte. 
5  der  reichen  rede  nimt  man  war,  der  armen  hoert  man  nichte, 

von  dem  doch  alle  h^rschaft  g^t:  daz  mfie  doch  wen  es  welle. 

Wa  ain  armer  gein  aim  reichen  ze  tische  ssez 

and  mit  im  sez, 

in  deucht  der  arm  nicht  raine. 
10  sein  hSrschaft  waer  vil  daine 

and  wser  der  armen  haaleat  nicht:  jancherr,  trag  mit  dir  haine, 

leg  hin  dein  h^rschaft  aaf  den  tisch ,  bis  dar  an  mein  geselle. 

Der  reich  der  wil  sein  nicht  verstin 

daz  im  der  arm  hat  wol  get&n. 
is  gar  sunder  w&n, 

er  mocht  nicht  h&n, 

sein  höchvart  müest  er  varen  l&n 

and  selber  an  die  arbait  gfto, 

rentn  hacken  als  ja,in  ander  man,  sein  blaot  im  leibe  erwelle. 

20  Die  mOnch  die  pfaffen  nonnen  habent  senüeiche  weis: 

sie  ezzen  speis 

die  baoleat  h4n  gewonnen 

in  kelte  and  an  der  sannen, 

in  banger  darst,  in  bitterm  swaiz,  der  von  in  ist  gerannen: 
»den  nemens  nnvergolten  ein,  sie  loben  baaleat  selten, 

Etleicher  gät  ze  weine  and  füllt  sich  weines  vol; 

wann  er  dann  sol 

ze  köre  ain  vesper  singen, 

die  stimm  wil  im  nicht  dingen, 
so  er  list  ein  tüttel  vür  ein  t,  der  wein  wirt  mit  im  ringen. 

man  sol  nicht  armer  baaleat  swaiz  mit  trankenhait  vergdten. 

Sie  nützen  harte  gewannen  gaot, 

daz  niezent  sie  in  hohem  maot. 

daz  wazzer  blaot 
M  verrören  taot 

der  baaman  in  der  hitze  glaot 

münch  pfaffe  and  nann  hab  dich  in  hoot: 

6  well«.  9  tucht.    gar  deine.  17  boffart.  19  rüt.    herfeUe. 

24  torst.        30  Tor.        31  tnMkeoheit.        33  hohe. 
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nemt  ir  ez  nnvergolten  ein,  ir  mflest  die  helle  ab  zelten. 

Ain  herre  ain  p£aff  die  haizen  baide  wol  ain  hirt, 
40  wan  in  dÄ  wirt 

des  baomans  aller  fruchte 

and  anch  des  vihes  tüchte, 

die  henn  der  han,  gens  rinder  ros  sch&f  swein  und  alle  genttchte, 

die  geit  der  baoman  in  ze  16n  daz  man  in  sol  behüeten. 
46  Den  selben  16n  nimt  manger  nnvergolten  ein. 

der  pfaff  solt  sein 

d&  haime  ob  seinen  bnochen, 

der  herr  solt  weit  anz  suochen 

dem  armen  wenden  seinen  schaden,  der  pfoffe  ensolte  mochen, 
60  war  al  der  weite  freude  ksBm,  al  durch  die  gotes  gttete. 

Die  hirten  släfen  alle  baid, 

des  baumans  kern  ist  wilde  waid. 

der  pfaffe  trait 

scheuzliches  clait. 
66  sie  geben  kranken  onderschait. 

got  hat  mit  seiner  miltikait 

an  herren  pfaffen  vil  verlorn:  daz  rieht  der  helle  glüete. 

Priester,  gedenk  daz  dich  got  selbe  erwelet  h&t, 

trag  siechte  w&t 
00  als  Eristus  hie  auf  erde. 

sant  PSter  b&best  werde 

dur  got  truog  er  ain  siechte  wät  in  ainvalt  &n  gev^rde: 

er  het  gewalt  des  Sünders  hie  in  himel  und  erde  besonder. 

Priester,  du  st^st  noch  an  des  w&ren  gotes  stat, 
66  der  für  uns  trat 

in  leiden  unverdrozzen : 

er  hftt  sein  bluot  vergozzen. 

gewalt  auf  erd,  daz  himelreich 

den  selben  got  du  noch  gebirst:  daz  schaffet  gotes  wunder. 

70  Sein  wunder  nieman  sehen  mag, 

♦ 

46  da  pfaif.  49  tcbad.     solt  sich  rnohaD.  50  wo  a.  d.  w.  frend 

hin  kern.     güt&  64  scboBlicbes.  68  got  fehlt  68  und  fehlt. 

68  keine  Lücke  bezeichnet. 
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er  h&t  die  nacht  and  geit  den  tag. 
er  ist  kain  zag 
Yon  dem  ich  sag. 
er  kan  den  rechten  schirmeslag. 
75  gein  im  hilft  ouch  nicht  widerclag. 
ez  wart  kain  man  sd  kOener  nie  em  mttest  im  ligen  under. 

Ich  lohe  ainn  man  der  alle  streit  wol  mag  hestftn. 

ich  lohe  in  schön 

Tor  aller  ritterschefte. 
80  er  yicht  mit  ganzer  krefte, 

er  darf  niht  spiez  helmharten  gldn  und  füert  nicht  swertes  hefte. 

er  sieht  yil  wanden  &ne  zal  die  nieman  mac  verhauen. 

Kain  arzet  wart  aaf  diser  erde  nie  so  weis, 

s6  alt  8Ö  greis, 
85  der  die  kanst  mochte  vinden 

daz  er  den  kande  verhinden, 

den  selben  streich,  den  er  d&  sieht,  kan  nieman  flherwinden. 

aach  wart  kain  man  sd  küener  nie  em  vähe  in  an  aim  saile. 

Er  g^t  mit  hlözer  tflren  ein. 
90  kain  röter  mant  wart  nie  so  vein. 

gewalt  ist  sein, 

des  herren  mein: 

den  grözen  kan  er  machen  ciain. 

farst  gräven  sint  die  helfer  dein. 
95  den  streit  maost  da  allain  hestÄn,  da  kaust  sein  nicht  getailen. 


xxvn.  * 

£in  fürwarf  in  disem  döne. 

Got  grttez  die  höchgelopten  meistersenger  zart 

in  Bflezer  art: 

hie  wil  ich  mit  in  kosen. 

wer  hlüemet  mir  die  rdsen 

76  er  mOst  77  ein.  79  alle.         85  die  die.        88  kün'e.     er 

fth  in  an  ein.        95  dn  käst.        XXYII.  K  107d.         1  meinster. 
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5  bl  deme  wege  des  snmers  ztt?  daz  sagen  uns  die  glösen. 

ir  sollent  eben  nemen  war  waz  ich  iu  hie  bescheiden. 

Der  mit  mir  singen  wil  in  diser  künste  kränz, 

gemezzen  ganz, 

ftn  allen  brach  vers^ret, 
10  so  Wirt  stn  lop  gem^ret 

durch  stne  cluoge  meisterschaft,  von  im  da  wirt  ger^ret 

daz  manic  herze  erfreuwen  mac:  got  welle  in  selbe  geleiden. 

Ir  meistersenger  meisterlich, 

got  läzc  iuch  werden  gnaden  rieh: 
15  des  bite  onch  ich. 

vemement  mich 

und  httet  iuch  vor  der  schänden  brich. 

also  ich  kan  bescheiden  dich: 

swer  singet  zal  und  m&ze  ganz,  ich  ziehe  in  üf  die  beiden, 

90  Da  man  die  rehten  meisterknnst  bewasren  sol, 

kan  er  daz  wol 

yemünfticltch  bedenken, 

sin  znng  dar  nach  gelenken 

mit  rehter  wtser  meisterschaft:  wil  er  den  mantel  henken 
15  d&  nn  der  wint  stn  ganc  her  nimt,  so  ist  stn  kunst  verhcenet. 

Idoch  wil  er  ein  rehter  meistersenger  stn, 

der  künste  schrtn 

den  sol  er  üf  ensliezen. 

er  l&z  sich  niht  verdriezen, 
80  ob  man  im  hertltch  sprichet  zno ,  er  l&z  doch  von  im  schiezen 

gesanc  und  wtse  meisterschaft,  so  wirt  sin  lop  bekroenet 

Mit  manger  liebten  rösen  bluot 

diu  mangem  herzen  frende  tuot. 

gesanc  ist  gnot, 
86  halt  in  in  huot, 

durch  manic  meisters  herze  wuot, 

und  brinnet  als  ein  hitzic  gluot. 

swer  in  in  twange  gehalten  kan,  sin  lop  ist  wol  durchscboenet. 

Nu  solt  ir  senger  doch  ein  frisch  gemflete  hän, 

5  bi  dem.        12  woH  in  salbs.        28  eotslieifaD.        37  gluot  fohlt. 
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10  niht  abe  l&n 

durch  aller  fronwen  gfiete. 

sie  geben  fii  gemüete: 

durch  tngent  und  durch  ir  wtpllch  zuht  halt  iuch  vor  in  in  hüete. 

sie  schenken  iuch  daz  crenzelltn ,  ez  ist  so  wol  geblüemet. 
45  ob  ieman  daz  gevalle  hie  in  stnem  muot,  ^ 

der  habe  in  huot 

gesanc  beid  wort  und  wtse. 

er  vert  in  hohem  prlse, 

wan  er  üf  treit  daz  krenzellin  in  eim  geblüemten  rtse. 
w  sd  man  die  gab  vor  im  hie  treit ,  BÖ  mrt  sin  lop  gerüemet. 

Ich  singe  von  dem  sumer  lanc 

mit  ganzer  freuden  anevanc. 

helt  er  den  ganc, 

der  kfinste  schranc, 
45  im  wirt  der  wlsen  meister  danc 

und  aller  vogeltn  gesanc, 

hat  er  vor  in  gesungen  wol,  als  man  von  im  yertfiemet. 


xxvm. 

£in  anderz,  driu. 

Wser  ich  gewaltic  künc  übr  allez  roemisch  lant, 
dient  in  mtn  hant 
Francrich  mit  DOringe  landen, 
ze  Ungern  neben  Spangen, 
5  ouch  Beiem  Swäben  £lsäz  Wien  und  Westenrich  Prilvanden, 
ze  Switz  die  siben  bürge  guot  und  ouch  di  Stirer  marke, 
In  Flandern  und  in  Engellant  in  Armandin, 
wserz  allez  min 
in  Merhern  und  in  Riuzen, 

10  in  Bolftn  neben  Prinzen, 

* 

43  d«s  sweite  durch  fehlt.     Tor  in  httto.        49  geblümptS.        50  wnrt. 
2  gmntxen.         55  wnrd.         57  TernYmet.         XXYIIL  K  110h.         1  aber 
t  römsche.       8  mit  fehlt,    tnrioger.       4  spanden.      5  pejern.     pimftnden. 
marck.         7  eDgelant.         10  bolant. 
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Constanttnopel  und  Florenz  da  ez  daz  mer  besliuzet, 
Alexander  Cecilien,  daz  rtche  lant  Lamparten; 
Ze  Gallil^  und  Babilön, 
ze  Tenemarke  und  ze  Mer&n, 
16  Yfmr  Portigän 
mir  änderten, 
Armenge  und  drt  Endiän, 
diu  küDcrtch  wolt  ich  gerne  län 
und  geben,  daz  nieman  sine  riu  biz  an  sin  ende  sparte. 

80  Daz  alle  disio  werelt  möbt  mtn  eigen  stn, 

wser  garwe  min, 

trtteg  ich  die  roerosche  kröne, 

wser  schoene  als  Absoldne 

and  sunge  als  wolals  örant  sanc  in  also  süezem  döne, 
S5  Wser  ich  als  starc  als  Samsön  was,  als  Salomöne  wise; 

Wflßr  mir  her  Aristotiles  kunst  alle  kunt, 

rüert  ich  den  grant 

der  Schrift  üz  astromie, 

YfSdT  ich  üz  massenie 
80  von  höher  art  als  Filius  mit  siner  zouberie, 

W8ßr  ich  als  edel  als  Adam  was  dort  in  dem  paradise; 

Wsern  mir  diu  wunder  alle  bekant 

diu  Alexander  ie  bevant, 

trüeg  ich  gewant 
86  der  ören  baut, 

stüend  al  diu  weit  in  miner  hant 

und  lept  ich  tüsent  järe  lanc, 

doch  trüret  ich  so  ich  gedaeht  deich  w»re  der  wflrme  spise. 

Wflßr  ich  von  höher  art  der  aller  schosnste  man 
40  d^r  ie  gewan 
daz  leben  underr  sunne, 


11  baslfineD.          14  dennenmirk.     meron.  19  Bio  ni.        20 

weite.         21  garwen.         24  tone.        26  Btloms.  81  d«s   erste  als  i 

88  bfant          87  taset.          88  daz  ich  der  warm  wer  spyse.          40  d 
41  sanneiu 
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waer  ich  der  weit  ein  vnmne, 

liep  schoene  and  ouch  s6  wunnesam  daz  mir  nieman  verbnnne, 

ich  wsere  oach  liep,  man  sseh  mich  gern  far  alle  öugelweiden; 
46  Wftr  ich  gewaltic  kanc  flbr  alle  irdische  rtch, 

daz  min  gelich 

waer  komen  nie  üf  erden 

noch  iemer  möhte  werden 

so  gröz  gewalt  an  keinem  man  n&ch  aller  mtner  gerde 
soQBd  dienten  mir  gewalteclich  die  Juden  cristen  heiden; 

Wsem  mir  diu  element  undertän, 

hiez  ich  die  töten  liute  üf  stän, 

künd  äne  wän 

als  Sabulön 
»  die  Sternen  zeln  ans  himels  trön, 

wiez  al  der  weite  solte  ergftn, 

dannoch  s6  wser  mtn  freude  hin,  swann  ich  da  von  solt  scheiden. 


In  disem  döne,  Frouwenlobes  klageliet. 

Ach  daz  dirr  dön  sins  meisters  gar  verweiset  ist! 

wie  mange  list 

er  dar  inn  hat  gezimmert! 

der  tot  in  na  timmert  : 
5  ich  wolte  daz  sin  kanst  stn  leben  vor  gote  wsere  geimmert. 

Maria  maoter  reine  meit,  manc  höhez  lop  dir  leisten. 

Er  hat  oach  dinem  kinde  lobes  vil  geworht 

gar  &ne  vorht, 

sin  herze  mit  vernunste 
10  and  oach  mit  richer  kunste 

gruop  also  wanderw8ßhe  wort  daz  ich  im  wol  mit  ganste 

« 

43  Diemant.       45  aber  all  irdisch.     48  noch  keiner  mochte.      49  mjnr 
egerden.  60  dieotent.  61  elment.  54  saboloo.  57  Areud  da 

in  wan  ich.         XXIX.  K  118^;  die  zweite  strophe  bei  Hagen  8,  125*,  61. 
^ttmüUer  8.  88;  in  K  nochmals  87*  (b).  1  verwyset.  4  der  tot  der 

Q.        6  lejstet. 

Meuterlieder.  19 
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wünsch  hin  ze  gote  daz  er  von  im  jage  die  boesen  geister. 
Und  gebe  im  §wic  freude  dort 
er  het  hie  rtchcr  künste  hört. 
15  erst  nu  verschort 
diu  zung  sin  bort 
gruop  also  edel  spsehe  wort 
daz  den  grünt  nimmer  sin  durchbort, 
mich  riuwet  Heinrich  Frouwenlop,  ein  üzerwelter  meisten 

20  War  sint  die  bßbste  komen  ?  wÄ  ist  ir  gewalt 

gar  manicvalt? 

wä  sint  die  keiser  alle 

die  da  mit  richem  schalle 

der  weide  wirde  huoben  üf?  sit  ich  daz  nu  bekalle, 
25  wä  sint  bischove  und  cardinäl  ?  wä  sint  die  starken  recken  ? 

Wä  sint  die  künge  Fürsten  alle  hin  bekomen? 

wä  sint  die  fromen 

der  weit  an  prise  schuofen? 

muoz  ich  und  tar  ich  ruofen, 
so  sie  truoc  ir  leben ,  stunt  unde  zit  al  üf  des  tödes  stuofen. 

hie  lit  der  rise  und  daz  getwerc,  die  kan  nieman  erwecken. 

Sit  daz  ez  allez  also  gät, 

swaz  al  die  weit  ze  schaffen  h&t, 

niht  m^r  bestät 
85  wan  tugent  tat, 

s6  ahtent,  meister,  daz  ir  lät 

die  weit,  sie  ist  in  swacher  wät: 

wöl  im  der  sich  vor  irem  list  kan  hie  als6  bedecken! 

12  gejBte.     *     13  gib.         16  die  zo  zung.         19  meyoster.     20  Wo  a. 
bebst  bekomeu  •.  vnd  auch  ir  g.  b.  20—38   nochmals   87h:   die   Stollen 

vertauscht  (b).         24  wird  herhöben  ie  sit  daz  ich  daz  b.  b.  26  wo  sint 

die  bischoff  c.  a.  wo  biscoff  vnd  die  k.  b.  sie  lant  tds  all  gestecken  b. 
26  und  31  in  b  nicht  vertauscht  26  Ach  got  wo  sint  nu  hin  die  hohen 

fDrsten  komen  b.  27  Die  grossen  tr»  b.  28  wirde  b.  29  ich  möss  a. 
wai  Bol  ich  nu  me  r.  b.  30  s.  t.  ein  wyp  ein  lyt  ein    stunt  a.       yss  a. 

tuffen  a,  döffen  b.  31  so  lyt  der  r.  mit  dem  g.  sie  kan  b.  niemant  ab. 
82  Sit  es  nö  allez  vndergat  b.  33  daz  nu  d.  w.  zu  loben  h.  b.  84  vnd 
nit  gestat  b.  35  an  t.  b.  36  herren  b.  die  schaffet  daz  ir  m.  lat  a. 
38  wem  al  die  weit  hie  gutes  gan  wol  in  die  sich  so  decken  a. 
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Keisffire  und  kOnc,  der  leben  gar  verendet  wirt: 
40  daz  leben  birt 

in  gröze  rtcheit  allen, 

6  daz  des  tödes  gallen 

Tergiftic  bitter  sie  best&t,  ir  freaden  rtcbez  schallen 

verwandelt  sich  in  clagende  not,  so  in  din  zlt  gevellet, 
45  Daz  sie  begrifet  ach  and  wd  mit  voller  habe 

and  sich  dem  grabe 

d&  geben  mnoz  vür  eigen. 

ir  adel  sie  da  neigen. 

swaz  sie  vor  wären  werdents  wider,  swer  mir  daz  kfinde  gezeigen. 
50  gewalt  mäht  craft  sie  einic  lät ,  so  sie  diu  zit  ersnellet. 

Von  mtner  hant  nn  wizzet  daz: 

swer  hat  von  alter  Schatzes  maz, 

gewalt  besaz, 

der  edelt  baz 
56  bt  lebender  zlt  wan  der  ie  was 

in  armuot,  von  gebttrte  laz. 

von  Adam  stn  wir  alle  bekomen,  swie  man  sich  edel  stellet. 


XXX. 

In  der  froschwise  Frouwenlobes. 

Ein  ei  geltch  ist  sinewel, 
hat  obe  ein  schal,  dar  ander  vel, 
daz  wiz  hat  einen  totem  gel, 
dar  inn  d&  Itt  ein  tropfe. 
5  Swer  mich  daz  reht  bescheiden  kan, 
des  walt  ein  kanste  rtchcr  man 
der  aUe  wander  brQeven  kan 
mit  stnem  grftwen  schöpfe. 
Er  ist  kein  kint 


46  gryffet.  48   im.  49   waru    werdent   eie   werdent  sie    wjder. 

ULX.  K  116a  =  L  278.      2  eio  fei  L.     3  tott^ra  K,  toUer  L.      6  kunsUn 
iL,         8  Bchopff  K. 
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10  der  mirz  enbint, 

ich  zel  ez  zuo  den  wtsen. 

ez  ist  kein  wint 

der  mir  ez  vint, 

sin  kunst  wil  ich  ie  prtsen. 
16  gem&let  st^t  des  eies  want, 

entworfen  mit  gelber  hant, 

dar  an  her  Daniele  vant 

vil  Wunders  von  dem  grtsen. 

Na  merke,  nnkünste  rtcher  man, 
so  wie  ez  st  umb  daz  ei  getan, 

als  ich  dirz  wol  bescheiden  kan 

and  als  ich  dir  geseite. 

Daz  ei  ist  gotes  himelrich, 

daz  vel  der  hitz  niht  ungelich, 
S5  daz  wiz  dem  luft,  na  merkent  mich, 

der  toter  erde  breite. 

Der  tropfe  ist  daz, 

merk  äne  haz, 

in  Lüciferes  grande, 
80  der  in  besaz 

und  Adam  az: 

wie  wol  ich  im  des  gnnde! 

got  herre  ist  der  alte  gris, 

die  Schrift  ich  für  die  Sterne  brts, 
86  da  von  her  Daniel  der  wts 

wol  reden  wtslich  kande. 

Priester,  da  höchgeloptez  vaz, 

der  hoechste  sez  den  got  besaz, 

da  soltest  dich  bedenken  baz, 

^  40  got  wont  bt  dir  so  toagen, 

♦ 
14  ie]  7  K,  in  L.  vor  15  der  ander  stoll  alz  vor  K,  der  drit  stoU 

als  der  erst  L.  18   dg  K,    den  L.  19  Nun  L.       vnkunst*   richer  K, 

vnktischer  L.         20  wie  es  vms  (vmbs  L)  eye   sy   getan  KL.         22  vnd   ich 
dir  han  geseyte  KL.  27  daz  fehlt  L.  32  daz  KL.  34  vor  K. 

38  den  höchsten  sess  KL. 
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Wan  dir  bevalch  Marie  ir  kint 
d4  Yon  die  heilgen  heilic  sint. 
da  treist  daz  lieht,  bist  etwan  blint 
mit  wol  gesehenden  ongen. 

45  Sich  in  die  ztt 
wer  vor  dir  Ilt 
ond  danke  im  siner  6ren. 
l&z  haz  nnd  nit, 
got  dir  verglt, 

50  got  wll  sich  zno  nns  kdren 
ond  trage  nns  rehte  bilde  vor: 
got  sliüzt  dir  üf  die  himeltor 
und  wist  nns  üf  die  rehte  spor 
nnd  wil  ans  frende  mören. 


XXXI. 
Ein  anderz,  ein  fürwarf. 


Fr6 

siht  man  künstel6sen, 

8WÖ 

man  die  kanst  niht  mizzet. 

ich  16 

niht,  ich  muoz  melden 

w6 

angehofte  linte 

5  mat 

sprechen  nnd  die  kanst. 

Sat 

sint  ir  rtme  vaste. 

gar 

merkent  ez  die  wlsen, 

dar 

bietent  sie  ir  6ren. 

• 

man 

hCBrt  sie  stille  swigen, 

10  ir 

kanst  dia  ist  verdaht. 

Traht 

,        sin,  \kz  rtme  gelden, 

die  kanst  ich  danne  prisen. 

mir 

liebet  niht  ir  kosen. 

den 

mnot  den  l^e  er  sigen, 

43  etwen  L.      44  gesenden  K,  gesehen  L.      46  tat  K.       54  fröfde  L. 
CXL  4  vDgehaflte»  6  rimen.         9  man.*        11   rimen.         14  den  müt 

ie  er. 
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16  n&ch  sinne  er  filrbaz  taste: 

s6  sweiget  er  die  t6ren. 

sich,  dicke  in  gar  vergizzet 

üf  ühten  reht  vemünst. 

swer        weiz  waz  knnst  mac  diäten, 
so  der        lobt  sie  für  den  braht. 

Swer        knnst  niht  eben  merket, 
der        wsenet  aller  minnest, 
des  ger        stät  im  üf  singen, 
er        wil  ez  allez  wizzen 

S5  wie ,  and  lät  im  niht  sagen. 

Die        man  doch  dicke  yindet. 
swer        sie  nu  welle  str&fen, 
der        scheide  sich  mit  tdren: 
daz        Wirt  von  im  bekallet. 

80  6w6        knnst  ir  richltch  kielt 
Treit        an,  d&  wil  sich  twingen 
nnknnst  mit  irem  w&fen: 
so        Wirt  diu  knnst  gesterket 
swaz        nngehofter  schaltet, 

85  din  knnst  da  niht  erwindet, 
sie  wil  ir  schänden  vftren. 
swes  dn  nn  hie  beginnest, 
daz  wirt  dir  niht  vertragen, 
swä        man  dich  beeret  mizzen, 

40  d&        wirt  dtn  laster  breit. 

Waz  ist  diu  gnldtn  wtse? 

daz  kan  ich  niht  erdenken, 
er  saz        üf  h6hen  künsten, 

baz  h&t  er  sie  gemachet 

46  dan  man  sie  kan  verst&n, 

Wan  keine  wtse  ze  singen. 


15  dMt€.  18  diobten.    Terntlft.  37  wolle.  82  do  tdI 

84  wo.        35  erwondet.        3^  Ire.     füren.         89  mjesseD.         46  mal 
▼erttan.         46  keyn. 
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sie        tinwet  vor  den  liuten 

die  *      ir  niht  kannent  merkeD. 

kan        ieman  sanc  beherten, 
M  jö        dar  zuo  ist  sie  gaot. 

Moot        wil  sie  hän  bt  gansten, 

reht  als  ich  iuch  betiaten: 

so        st^t  sie  wol  ze  prtse. 

man        kan  ir  niht  gescherten, 
55  dar  n&ch  darf  nieman  ringen. 

sie  ist  von  riehen  sterken. 

wes  mac  sie  niemen  krenken, 

dar  für  ich  ez  wil  hän. 

d4        von  mtn  herze  lachet, 
eo  s¥rä        man  ir  rehte  tuot. 


xxxn. 

Ein  sträfliet  im  guldlnen  döne. 

Dar  wil  ich  läzen  strichen 

zw4r  miner  künste  wäfen. 

wie  gar        kan  ich  durchsaocheii ! 

cl4r  ist  diu  guldin  wise, 

6  swer  sie  besinnen  kan : 

Der  sol  daran  gedenken, 

sanc  darf  wol  guoter  witze, 

twanc  ie  die  argen  herren 

baz  scharpfer  Sprüche  swinde. 

10  got  ie  der  milte  pflac. 

Mac  ich  ob  im  geruocheu, 

würd  er  in  schänden  switzen, 

spot  mac  sich  im  geliehen, 

daz  schände  in  überwinde. 

15  wil  er  froun  ftre  krenken, 

47  dOwet.  49  boI.  50  ja.         •  57  we'.  59  do.  ÖO  wo. 

LXII.  K  126c.        8  zwang.         15  fraw  ereo. 
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sie  wichet  von 'im  verren. 
hie  wil  ich  gaetlich  strafen, 
daz  merke  ein  iederman. 
wer        sol  die  muten  prtsen? 
to  der        gemde  allen  tac. 

Snah        ich  an  mtnen  künsten 

ah        rtcher  sinne  sträze, 

haz  trah        ich  zno  gerihte. 

hah        ich  na  gnoter  witze, 
S5  sd        triuwe  ich  wol  gesigen, 

(D6        nu  in  diser  wtse 

ich        wirh  nach  knnst  gewinne) 

mich        trieg  dann  äaz  getihte, 

er-      werben  &n  gevaere 
30  daz        golt  mit  stm  znosatz, 

Schatz        mir  alsd  verslihte. 

hah  ich  na  gaote  sinne, 

baz        blibe  ich  bi  den  gansten. 

swer        na  ein  meister  wsere, 
s6  des  lop  ich  immer  brise, 

kan  er  mich  so  berihten. 

s^az  er  mir  nach  der  m&ze 

des  goldes  läzet  ligen, 

mir        nem  daz  zno  gewinne, 
40  schier        sage  ich  widertratz. 

Swaz        man  durch  ruom  üz  biaget, 

daz  clÄre  golt  erclinge, 
noch  baz        wirt  diz  verswigen, 

haz  wirt  im  Itht  vil  gerne, 
46  swer        daz  besinnen  kan. 

Der  na  in  diser  wise 

s6  meisterlichen  mezze, 

dd  mite  wirt  im  gegeben 

her  Froawenlobes  halde, 


16  TAire.        20  alle.        25  trö.        27  ich  wir. 
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50  stn        pfennmc  galdin  rdt 
Tot        müest  ich  meister  ligen 
und  6  wan  ich  vergezze 
ein        wort  daz.wtse  betringet. 
mer        gein  dem  cl4ren  golde 

ü  den  pfenninc  ich  niht  prtse. 
er  zimet  mir  niht  eben, 
doch  amb  daz  golt  gesangen, 
er  ld2  mir  swaz  ich  hän. 
min        lieht  ob  allen  Sternen 

60  ptn        wende  mir  und  n6t. 


xxxm. 

Ein  ander  farwarf,  des  ddnes  gemez. 

Solt        ich  ein  kränz  gewinnen 

golt-        var  in  rlcher  ziere, 

dis  wolt        ich  mich  bedenken. 

holt        sint  mir  lieben  künste, 
5  heil-        iges  geistes  l^r. 

Teil        ich  min  kanst  in  zweie, 

66        ist  mir  nngelnngen 

8w6        man  gesanc  wil  kiesen: 

hin        tar  ich  nimmer  fragen, 
10  wan        sanc  niht  st4t  gelich. 

Ich        wil  mich  dar  nach  lenken, 

hat  ieman  baz  gesungen, 

dan-        noch  wil  ich  besinnen 

in        Silben  rtmen  sagen, 
15  die  sint  maniger  leie. 

swer  sie  niht  wil  Verliesen, 

les  in  dem  d6n  vil  schiere; 

swes  muot  der  kunst  beger, 

51  To.     meinster.        53  en  wort.        55   pfennig.         XXXIll.  K  129^. 
wil  fehlt         17  lies,     gar  Bchiere. 
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durch        stnes  herzen  tfinste 
so  wnrch        er  die  Idre  in  sich. 

Swer       sanges  kr&m  wil  trag^ 
der        mnoz  stn  mnnt  hetwingen 
wie  er        die  silben  kOnne, 
h^r-        Itch  die  m^lödte, 

t5  ic-        lichem  ddn  daz  stn. 
Die        Wirt  gesanc  yersümet, 
dar        nmb  mnoz  man  in  merken 
gar        wol  von  allen  Hüten, 
hie        mit  man  in  üf  haltet 

30  ont        ist  stn  hCBchster  hört. 
Yort        wil  ich  rtme  nennen 
zwenzic,  der  honbetsterke 
gmnt        wil  ich  in  wol  sagen, 
sie        man  in  zehen  spaltet, 

85  einer  dem  andern  rümet. 
als6  wil  ich  betiaten: 
die  Stollen  im  absingen 
msezltch  sich  binden  vtn, 
noch        siben  zehen  frte, 

40  doch        debrtm  an  dem  ort 

Zw^n        cleben  an  dem  Ersten, 

g^n  vier  schön  üf  einander, 
ie  wen        der  dritte  verblQemet, 

st^n  hinder  im  sol  einer, 

46  der  sibenzehende  bint. 
Ver-        nemet  hie  den  fanften, 

yan  in  vordert  der  sehste; 

dan  siben  und  der  ahte 

ver-  binden  «ich  besander. 

&o  wol  heizt  der  niande  ein  konu 
Vom        sibenzdn  er  rflemet. 


22  bezwingen.       28  kinne.      31  rymen.       82  heubet  itorcke.      3C 
46  Vernymet.        47  von. 
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der  eilfte  tif  daz  beste 

8ol       M  zwei  honpt  zem  Ersten 

ger-        edet  zehen  durch  wnnder: 
55  der  bint  mit  sinne  vemünften 

den  drtzehenden  mit  mähte. 

die  lesten  zwdne  onch  bander. 

sich,  Singer,  daz  besint, 

daz       ir  der  vselent  keiner    ' 
00  bl6z        niht  wan  vier  gebom. 

Die        honbetrtme  teilet; 
swie        ir  sie  weit  behalten, 
st&n  ie        die  Stollen  mitten, 
hie        einer  wirt  bewtset 

«6  und        der  stn  niht  verst&t 
kund        ich  ez  reht  bescheiden, 
8Ö        wflrd  mtn  cranz  geblttemet. 
dö        von,  ir  merker,  l^ret, 
Ton        ^rst  die  zehen  schrtbet, 

70  ?or        mit  absteic  da  bL 
i        der  6rst  bint  den  dritten, 
der  ander  siben  raemet, 
der        drit  den  Ersten  heilet, 
schdn        vier  den  ninnden  trlbet, 

75  der  fQnft  tnot  sehs  becleiden, 
der  sehst  den  ahten  6ret, 
frdn  siben  zweier  walten, 
der  aht  zem  fünften  gftt, 
wol        nian  den  vierden  sptset, 

«>  vol-        len  zwei  zehen  st. 

Ir  werden  tihter  alle, 
wir  singen  got  ze  ^re, 
wol  dir,        Mart&  süeze. 


58  heupt.       64  geret       65  ijfi.      66  drizebefi.       58  sieb.       59    da 
Ir  dtr  keiner  Mht.         61  beobet.  62  wolt.  65  eint  iiit.  68  da. 

71  «7  ^«r-        82  zu  lobe. 
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zier-        lieh  gellcher  wÄge 
86genz-        Itch  rtm  silben  ganz; 
ZweDz-        ic  und  hundert  silben 
nnd        sehzehen  n&chclenge 
knnd        ich  in  disem  ddne, 
want        einer  stn  niht  weste, 
90  daz        er  ez  hie  üz  zeit. 
Helt,        fltz  dich  richer  graeze, 
hin  für  die  maget  brenge, 
läz        dir  daz  wol  gevalle, 
stant        bt  uns  hie  ze  leste, 
95  s6  uns  der  t6t  wil  gilben, 
ffier  nns  ze  himeltrdne. 
sol  wir  dich  loben,  hdre, 
gezieret  ist  dtn  kränz, 
nü        hilf  daz  ich  in  trage, 
100  du        maget  üzerwelt 


XXXIV. 

Yil  hundert  tüsent  wachter  wacten  einen  man, 
der  slief  biz  an  den  dritten  tag. 
nach  strttes  sige        den  er  lobltch  gewan. 
Fflnf  btspel  ich  geliehen  wil,  ob  ich  ez  kan, 
5  vier  vogel  und  ein  tier  nach  sag : 
daz  himelrich        wart  gein  in  üf  get4n. 
Der  fgnix  gnaden  rtch  dort  ist 
u&ch  sage ,  daz  nimt  mich  wunder  gr6z, 
daz  er  kan  leben  in  dirre  frist 
10  einic  und  äne  stn  genöz. 
und  swann  er  hundert  jär  alt  wirt, 
in  heizen  flammender  sich  wider  gebirt. 

89  wan.     92  prenge.     XXXIV.  K  184^  (a)  =s  K  376a  (b).      1  wachtoo 
hl  fehlt  b.  3  Bick  a.         4  byspiU  ab.     die  ich  glichen  ab.  9  in  der 

frist  b.      10  auch  einig  on  b.     on  a.       12  er  wider  gebirt  a,  er  vorder  g.  h. 
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got  ist  der  edel  fönix  gaot 
der  an  dem  österlichen  tage 
15     sich  junget  und  st^t  üf  so  hdchgemnot. 

Der  hellicänas  testet  sich  darch  sine  kint: 

üz  stnem  herzen  lät  er  hluot, 

86  in  daz  wirt,        gewinnens  lehens  frist 

Daz  htspel  ich  im  glichen  wil,  hoert  oh  ichz  vint: 
so  daz  hlüot  got  üz  sim  herzen  wuot 

daz  ans  gebirt        durch  sselde  Ewiger  Crist. 

Der  adelar  füeret  sine  jungn 

al  gein  dem  clären  sunnen  schin. 

8Ö  er  kamt  mit  in  üf  geswungn, 
»  s6  müezen  sehen  sie  dar  in. 

und  swelhz  niht  in  die  sunnen  siht, 

daz  wirft  er  abe  und  ist  fürbaz  enwiht 

sQndsßr,  des  nim  ein  glichen  dir: 

wilt  du  din  herze  behalten  rein, 
80     s6  sich  in  got  mit  ganzer  diner  gir. 

Der  strüz  dri  tage  git  sin  gesiht  den  eiern  dar, 

d4  von  sin  junge  gewinnet  leben : 

der  sinen  clage        ich  niht  üz  mezzen  kan. 

Daz  bispel  nement  wol  mit  ganzem  glouben  war: 
S5  dd  got  mit  freuden  was  umbgeben, 

am  dritten  tage        wart  er  uns  sihtic  an. 

Der  lewe  grimmeclich  gebirt, 

sin  jungen  werdent  t6t  geborn: 

sd  schrit  er  daz  in  leben  wirt 
40  enzündet  schön  von  sinem  zorn. 

also  ruoftg  ot  h^l^  mit  schal, 

am  criuz  versuont  er  uns  Ewigen  val. 

18  frist  fehlt  b.  19  Daz  friso  b.  b.  bispyl  ab.  ob  leb  b.  21  dor 
seid  a.  22  fürt  sine  jaog  ab.  23  der  b.  24  geswang  ab.  26  sie 
sehen  ab.  26  welhes  ab.  de  sonnen  b.  27  eyn  wicht  ab.  28  sünder 
daz  nym  ab.  31  da  b.  32  jung  ab.      leb  ab.  33  der  synnen  b, 

S4  bispil  ab.         35  ymbgeb  b.         37  grjmmiclich  b.         38  JQng  a,  Jong  b. 
die  werden  ab. 
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daz  tet  der  aUe  dinc  vermac. 
allelujä  ist  na  gesuDgn 
4s     üf  disen  heilgen  österlichen  tac. 

A  A  A  Y  • 

In  der  hontwtse  FrouweDlobes. 

Man  seit  von  einem  hnnde, 

wie  dem  hie  vor  geschach, 

der  tmoc  in  stme  munde 

ein  bein,  und  wuot  durch  einen  bach, 
&  da  inne  er  sach        sich  selben  bt  dem  schtne. 

Er  wände  ein  bunt  ez  wsere 

und  trüege*  ein  bein  als  er. 

nu  hoerent  frOmdiu  msere: 

er  greif  dar  nach  mit  starker  ger. 
10  daz  wazzer  her        vlöz  und  nam  im  daz  stne. 

Dö  schulte  er  sich  und  was  im  zom. 

er  sprach  'ich  mOht  die  vart  noch  lieber  hän  yerborn: 

ich  h&n  daz  sin  und  ouch  daz  min  zem&l  yerlorn. 

ich  mOht  mich  wol  des  einen  h&n  benüeget/ 
16  daz  btspel  tiutet  einen  man, 

der  mS  h&t  dan  daz  sin  gesiebte  ie  noch  gewan 

und  in  an  stme  teile  niht  benaegen  kan, 

em  st6  dar  nach  daz  im  mit  schänden  füeget. 

Ich  gienc  durch  kurzewile 
so  flbr  eine  beide  breit 

also  in  sneller  ile: 

ein  alter  man  ffir  mich  geschreit. 

er  was  becleit        mit  einem  kotzen  warmen. 

Er  gruozt  mich  üf  der  verte, 
16  ich  danket  im  zehant. 


44  gesong.        XXXV.   K  141».  1—18  bei   Hagen  8,  28b.        6  selber. 
7  trfig.  10  her  vldz  fehlt,     nam  auch  jm.  16  gesiecht  noch  ie  g. 

18  Der  wil  ym  selber  großen  schaden  fügen.        20  aber  ein« 
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er  sprach  mit  werten  herte 

wol  üf ,  ich  bin  nach  dir  gesant, 

var  in  min  lant        und  wirde  genöz  der  armen. 

Ich  sprach  mit  zorn  and  sach  in  an 
so  'sag  ane ,  du  vil  alter  gräwer  griser  man, 

wer  sint  die  dtne  liute  den  ich  glichen  kan 

ald  wer  sint  ir  mit  iuwern  spaehen  listen?* 

er  sprach  'ich  bin  der  grimme  Tot. 

du  woltest  gote  nie  danken  siner  wunden  röt. 
S6  der  selben  liute  gen6z  ist  in  der  helle  söt. 

got  dir  gebot,  er  wil  dich  niht  md  fristen.* 


XXXVI. 

Ander  II  liet,  äventiure. 

Elgast  der  wolte  riteti 

von  siner  bürge  dan 

üf  Stelen,  bi  den  ziten 

d6  vant  er  einen  alten  man 
5  unminnesan  bi  einem  jungen  wibe. 

Fürbaz  begunde  er  ilen, 

wolt  schaffen  siniu  dinc, 

dö  vant  er  bi  der  wile 

ein  alt  wip  sunder  fröude  ursprinc; 
10  ein  jungelinc        lac  bi  der  veigen  libe. 

Daz  müet  den  helt,  des  bin  ich  wer, 

er  stal  den  alten  hin  und  bräht  den  jungen  her. 

also  .volgienc  der  wehsei  nach  sins  herzen  ger, 

dö  brähte  er  dem  jungen  man  die  jungen. 
15  diu  alten  zwei  diu  minne  verdröz: 

dö  wurden  diu  zwei  jungen  aller  sorgen  bl6z, 

mit  wizen  armen  einz  daz  ander  umbeslöz. 

so  hat  min  Zunge  den  wehsei  kluoc  besungen. 

28  wurd.         SO  grter.         86  md  fehlt.         XXXVI.  K  14lc.         4  da. 
11  Da. 
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Ein  alt  man  and  ein  junger, 
20  als  ich  versinne  mich, 

hänt  ungeltchen  hanger 

an  süezer  minne  minniclich: 

sie  zweient  sich        an  freaden  üf  der  ziechen. 

Der  junge  minnet  sSre 
86  biz  s!n  l!p  fröer  stät; 

der  alt  tuot  widerkßre 

6  sines  wtbes  wille  ergät. 

vil  bresten  hat        der  alte  lidesieche. 

Der  junc  mit  freaden  ist  behaft, 
so  der  alte  man  treit  einen  boesen  lamen  schaft, 

der  janc  der  minnet  weideüch  mit  slner  craft, 

der  alte  man  heizt  im  den  rücke  krouwen. 

der  Junc  der  sprichet  nimmer  ach, 

der  alte  man  ist  undei-thalp  dem  gürtel  swach. 
35  der  junge  riebet  daz  Adam  an  £vä  räch, 

der  alte  yersümet  eine  jungen  firouwen. 

Ow§,  du  T6t  vil  Sure 

wer  mac  entwichen  dir? 

Iseg  ich  in  einer  müre 
40  verworht ,  du  kämest  wol  ze  mir. 

durch  got,  yerbir        mich  armen  Sünder  langer, 

Biz  ich  mich  baz  besüene 

al  geiu  dem  schepfer  mtn. 

din  haut  diu  ist  s6  küene, 
45  sie  snidet  als  ein  houwent  swtn. 

durch  got,  läz  stn        d!n  zornen  üf  dem  anger. 

Wan  sd  gewaltic  bist  ein  man 

daz  ich  mich  leider  niht  vor  dir  verbergen  kan. 

üf  erden  nie  kein  man  von  dtner  haut  entran, 
50  er  wsere  ein  keiser  künic  ald  ein  fürste. 

durch  got,  behüete  mich  vor  schaden: 

ich  bin  mit  grözen  houbetsünden  überladen, 

26  trot.      28  lydesierbe.      81  der  jung  de  m.  wejdenlich.      82  rocken. 
41  armer.        48  schopfer.        49  dinr. 
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hilf  daz  die  ougen  mine  wange  in  trehenen  baden, 
also  daz  got  n&ch  miner  s^le  dürste. 


xxxvn. 

Aber  m   in  Frouwenlobes  spiegelwtse. 

Ich  weiz  ein  wunderlichez  tier, 

ein  ¥rlser  man  erriete  ez  schier, 

üf  stnem  houpt  treit  ez  zwei  scharpfe  hörne. 

£z  hat  ein  wunderlichen  ganc, 
5  sin  zehen  füez  sint  im  niht  lanc, 

ez  twingt  ein  fürsten  wol  in  stnem  zome. 

Ich  sach  ein  ft'owen,  dia  morte  ez  an 

mit  irem  wken  Übe. 

daz  tier  ist  wunderlich  getan, 
10  ich  sach  ez  durch  ein  fiuwer  gän 

und  wart  doch  nie  gebom  von  keinem  wlbe. 

Ein  tierltn  daz  ist  zwir  gebom, 

daz  hat  wol  mS  dann  siben  hörn, 

dar  an  geloubent  Juden  und  cristenliute. 
15  daz  tierlin  ist  also  getan 

daz  ez  hänt  frouwen  unde  man, 

man  dient  dk  mite  vil  manger  werden  briute. 

Man  gert  sin  zuo  der  ritterschaft 

in  höher  wirdikeite. 
80  ez  git  vil  mangen  siechen  craft, 

ze  wunden  ist  ez  wol  behaft, 

got  im  gebot  daz  ez  den  tiuyel  jeite. 

Ein  tier  von  höher  art  gebom, 
daz  hat  ouch  mö  wan  drtzic  hora, 

68  nyner  waug  in  treher.  XXXVII.  K  182c.  2  ez  fehlt  8  heapt. 
6  zwingt.  7  franw.  10  füre.  12  doch  fehlt.  17  gleobent.  and  fehll. 
20  mangig. 

MeiaterUeder.  20 
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S6  ez  treit  zwei  lebende  herze  in  stnem  übe. 

Ez  h&t  vier  hend  vier  füez  vier  örn 

and  slihtet  mangen  grözen  zorn 

and  h&t  oach  teil  mit  mangem  werden  wtbe; 

Vier  spiegelliehte  oagen  dar 
80  and  hat  darzuo  zw^n  mttnde. 

stn  werden  blic  sint  offenbar, 

ez  fireat  da  mite  manc  herze  zwar. 

r&t,  wlser  man,  h&sta  der  tiere  iht  künde? 


xxxvra. 

Aber  ni  in  der  yergezzen  w!se. 

Ir  httet  lach  vor  der  kunst  diu  schaden  wecket! 

diu  valsche  kunst  getriwez  herze  erschrecket. 

kunst  alle  dinc  durchgriffen  hat,  kunst  diu  kan  waten  swimmen. 

Wol  im  der  rehte  kunst  nu  kan  behalten! 
5  kunst  kan  vil  manger  hande  wunder  walten. 

unkunst  vert  in  der  helle  grünt,     kunst  kan  den  himel  erdinunen. 

Kunst  ist  ein  ^widicher  hört, 

kunst  freude  git  hie  unde  dort, 

die  rehter  kunst  sich  flizzen. 
10  unkunst  ist  boese,  so  ist  kunst  her  wider  guot. 

die  rehten  kunst  die  hat  got  selbe  in  stner  huot: 

diu  valsche  kunst  ist  ungesunt      den  die  den  ursprinc  wizzen. 

Kunst  ist  ein  ursprinc  aller  freuden  stiure, 
wan  kunst  kannieman  gelten,  kunst  ist  tiure, 
15  kunst  l^rt  vor  fürsten  herren  reden  von  cristenltchen  Sachen. 
Kunst  tribet  armuot  üz  und  kan  wol  riehen, 
kunst  wil  daz  ir  kein  kunst  enmüge  geliehen, 
kunst  wil  mit  sinne  daz  man  ir       in  herzen  vil  muoz  wachen. 
Kunst  diu  ist  s6  höchgebom, 

♦ 

32  f^ent  mit  manig.  XXXVIII.  K  146*.  6  tII  fehlt,  maoger  hSodelj minder. 
Gclymmen.  Sgitft'eade.  vud.  9  flisset.  11  knost  hat  got.  12  TogefOnt.  vr- 
•pruDg  wiiieot.        14  Tergelt«u.        17  küoite  m5g.         18  mit]  Im.     mQtk. 
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w  kunst  machet  fride,  ankanst  macht  zorn, 
kunst  dia  hat  vile  sinne, 
kunst  diu  büwet  zuo  dem  aller  hoechsten  wol, 
kunst  ist  so  wert,  dar  umbe  man  sie  loben,  sol. 
wol  im  in  stnes  herzen  gir     der  kunst  weiz  üze  und  inne. 

t5  Qot  h&t  mit  kunst  den  himel  wol  gezieret 

mit  aller  crdätiure  und  geflörieret 

aht  ordne,  die  soln  stille  st&n,  diu  niunde  umbe  swingen. 

Qot  hat  mit  kunst  gemachet  siben  plannten, 

sunn  undc  man,  der  engel  schar,  proph^ten, 
30  loup  unde  gras,  den  regenbogen,      swaz  zenterus  mac  bringen; 

Vier  dement  nkch  gotes  gunst, 

als  erz  gemachet  h&t  mit  kunst, 

die  vier  Sw^ngelisten. 

diu  kunst  ist  mangem  wtsen  meister  unerkant: 
t6  die  rehten  kunst  die  h&t  got  selbe  in  stner  haut. 

unkunst  hat  ketzer  vil  betrogen        an  Juden  beiden  cristen. 


XXXIX. 

Aber  m  im  selben  döne. 

Künd  ich  den  tac  mit  secken  in  gefQeren, 

hielt  ich  den  wint  mit  stricken  und  mit  snQeren, 

schepft  ich  mir  wazzer  mit  dem  sib  daz  mich  dar  an  bentteget; 

Säet  ich  min  kom  in  dorne  und  üf  die  steine 

5  und  in  die  wege,  min  sniden  wsere  kleine: 

,8wer  snoeden  herren  dienen  muoz,    dem  wirt  stn  heil  gebtteget. 
Noch  minner  heiles  dem  beschiht 
dann  einem  der  vil  veiles  siht 


20  macht  frjd.       21  tu.  28  Tmb.       24  innen.       27  croo  die  foHen. 

der  neand  sich  Tmb  sol  sw.  28  gemacht.       29  sänd.       80  waz  czenter*. 

83  ewagelisteu.        35  kOnsten  bat.         XXXIX.  K  146b ;  die  erste  bei  Hagen 

8,  377b.     Ettmflller  i.  221.  8  ich  ichopfl.    dar  in.         4  dorn.        5  an. 
daz  wer  cl.        6  bflget, 
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und  hat  sin  niht  ze  gelten. 
10  er  nimt  sin  öugelweide  mit  gesihte  dd.; 
in  snoeder  herren  dienest  wirt  man  übte  grä. 
Wirt  aber  ieman  sorgen  buoz      da  von,  daz  sibt  man  selten. 

% 
Kttnd  leb  daz  fiar  in  wazzer  wol  bestseten, 

kttnd  leb  daz  kom  wol  sntden  vor  den  sseten, 

15  trUeg  icb  den  regenbogen  dar  den  liuten  an  die  sträzen; 

Kttnd  icb  den  sn^  geberten  in  den  benden, 

kttnd  icb  den  kttnic  von  Ungern  ber  gepfenden, 

und  wiste  icb  aller  liate  sin,     die  mäze  und  oacb  anmäze; 

Kttnd  icb  den  sunnenglanz  erwem, 

so  den  siecben  von  dem  t6de  emem, 

kttnd  icb  varn  in  den  Ittften 

und  kttnde  icb  zouberie  mS  wan  Filius, 

kttnd  icb  mir  selbe  glttcke  wttnscben  scbepfen  sus, 

so  fttere  icb  in  der  weite  bin     und  wolte  firoeltcb  gttften. 

85  Kttnd  icb  mir  üf  den  regenbogen  büsen, 

kttnd  icb  mir  fttr  die  starken  winde  süsen 

und  kttnde  icb  ttber  mere  jagen  micb  selben  &ne  kiele; 

Kttnd  icb  daz  golt  gesmelzen  üz  den  steinen, 

kttnd  icb  die  boesen  scheiden  üz  den  reinen, 
80  trset  icb  üf  eines  tracken  zagel,      er  slttnd  micb  in  den  giele; 

Der  berincvanc  waer  mir  wol  kunt, 

und  kttnde  icb  aller  wazzer  grünt 

gewaten  äne  schiffe; 

west  icb  dann  aller  wlser  pfaffen  meisterschaft 
85  und  bet  ouch  dar  zuo  aller  starken  beide  kraft, 

dannoch  sd  waer  der  tot  min  bagel,      swann  er  micb  na  ergriffe. 


9   nit  nagelten.        11    dinste.        23    selber   gl.  wünschen  vnd  schöpfen 
tlsns.     24  wolt  gar  frolich.     26  wind  wol  süssen.     27  selber.    85  helde  fehlt 
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XL. 

Aber  m  im  vergezzen  dön. 

Ze  kirchen,  obe  dem  tische  und  an  dem  tanze 
and  in  dem  bade  zuht  zieret  wol  ze  kränze, 
zuht  zieret  umbe  und  umbe  wol,  noch  baz  an  den  vier  enden. 
Ze  kirchen  sol  mau  pflegen  gotes  güete 
5  und  obe  dem  tische  haben  frt  gemttete : 
sus  zieret  in  dem  bade  schäm,      daz  brüeven  die  behenden. 
Zuht  zieret  umbe  und  umbe  wol 
swä  man  die  sptse  niezen  sol 
nach  gotes  handelungen. 
10  swer  abe  dem  tische  izzet  ttberige  kost, 

daz  unreint  als  den  liebten  stahel  tuot  der  rost. 

ze  vil  was  ie  der  mäze  gram,        daz  sagen  die  wisen  zunged. 

Ze  kirchen  sol  man  biten  unde  vronen 

dem  werden  got,  der  git  den  besten  löne 
15  in  unserm  herzen  eigenlich,  den  frumen  sol  man  brtsen. 

Man  sol  doch  got  liep  hän  vor  allen  dingen 

und  obe  dem  tisch  die  rehten  mäz  volbringen. 

zuht  unde  mäze  ist  also  guot    und  hilft  die  s^le  spisen. 

Kiusch  an  dem  bet,  schäm  in  dem  bat, 
so  zuht  ob  dem  tisch,  daz  ist  min  rät, 

al  höchvart  soltu  miden. 

swer  daz  nu  tuot,  ez  s!  joch  frouwen  oder  man, 

der  wirt  gelobet  in  dem  oberisten  trön. 

swer  sich  ziuht  üf  solichen  muot,      daz  ziert  vor  golt  vor  stden. 

t5  Zuht  unde  mäz  swer  diu  zwei  kan  behalten 
biz  an  stn  ende,  er  mac  in  freuden  alten, 
zuht  unde  mäz  ist  ^ren  wert  und  wirt  noch  dicke  zebrochen. 

XL.    K  147^.  6   8Qs]  zacht   zacht.         10   ab  dem.         11    vnreinet. 

12  dtz  fehlt.         18   ynde  mänen.         14    den  w.         21    hoffart.         26    kan 
fehlt.         26  end  der  mag. 


310 

Zuht  unde  m&z  liez  got  im  paradtse, 
unmäz  die  brach  der  tiuyel  ab  dem  rtse, 
80  des  Eye  und  Ad&m  sdre  engalt :      ez  wart  an  in  gerochen. 

Ffinf  tüsent  jftr  and  dannoch  mdr 
lllgens  in  nnm&zen  s6r, 
ir  freade  sich  verkSrte, 
die  in  got  gap  üz  stnem  gotellchen  munt. 
86  sie  warn  im  paradtse  gar  ein  knrze  stunt. 
sie  Uten  ptn  so  manicvalt      biz  got  sin  bluot  verrörte. 


XLI. 
Aber  in  sträflieder  im  vergezzen  d6n. 

Du  sagst  mir  vil  von  dtnen  schirmsiegen, 

die  kan  ich  dir  geheben  und  gelegen, 

mit  miner  kOnste  buckeler  wil  ich  die  streiche  enpf&hen. 

Lsßst  du  der  kttnste  swert  her  gein  mir  swingen, 
sich  wts  dir  abe  mit  miner  scharpfen  dingen; 

doch  rate  ich  dir  in  triuwen  ganz,    du  solt  dich  niht  verg&hen. 

Du  dunkst  dich  gar  ein  meister  sin: 

ich  sprich  daz  üf  die  triuwe  min 

du  liezest  ez  wol  bliben 
10  und  nsemst  du  niht  der  kttnste  als  vil  in  dinen  munt: 

ez  smackt  niht  wol  vttr  w&r  und  wirt  ouch  ungesunt. 

nu  gip  mir  her  der  kttnste  kränz,    ich  wil  mich  l&zen  scfartben 

Friuntlich  ze  dir  in  diner  singer  schuole. 
möht  ich  erwerben  diner  kttnste  stuole, 
16  ich  wolt  mich  bi  dich  setzen  dar  dÄ  man  die  meister  yindet. 
Bi  dir  so  wil  ich  singen  unde  schallen: 
so  werfen  wir  gesanc  üz  kttnste  ballen, 
swem  nu  gevellet  hie  daz  löz      des  er  sich  underwindet, 

80  eff.       83  freod  lich  in  v.       XLI.   K  150».      4  kfinsten.       7  mein* 
Bter.        8  Sprech.        9  liest.         15  meinster.        17  kttnsten. 
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Der  hebe  ez  an  und  spreche  also 
sogesanges  kunst  mit  freuden  £rö; 
und  kan  er  daz  bewisen 
M  rehter  kunst  and  er  gesangs  ein  meister  stn, 
behelt  er  daz  und  Iset  ez  an  im  werden  schtn, 
so  lebt  er  wol  in  freuden  gröz:      sin  lop  daz  m\  ich  prisen. 

25  Wol  her,  läz  umb  her  gSn,  so  wel  wir  singen: 

got  läze  uns  allen  wol  dar  zuo  gelingen. 

wir  henken  üz  ein  kreuzelin,  und  swem  daz  nu  gevellet, 

Der  mac  ez  wol  mit  grozen  freuden  tragen, 

und  kan  er  daz. mit  rehter  kunst  erjagen, 
so  so  sitze  er  bt  uns  an  den  rinc        und  si  zuo  uns  gesellet. 

In  ganzer  friuntschaft  gS  daz  zuo, 

daz  got  stn  willen  mit  uns  tuo, 

da  b!  so  wil  ichz  läzen. 

wil  ieman  zuo  uns  her  mit  freuden  an  den  tanz, 
36  der  mac  wol  singen  mit  uns  umb  der  künste  kränz : 

daz  diuht  mich  gar  ein  sselic  diiic,      bltpt  er  üf  rehter  sträzen. 


XLn. 

Aber  m  im  vergezzen  dön. 

Ich  fttere  ein  swert,  daz  sol  mir  nieman  strafen, 
daz  ist  genant  und  heizt  der  künste  wäfen, 
ez  ist  ze  allen  orten  ganz,  in  rehter  lenge  gemezzen. 
D&  mite  wil  ich  der  künste  barant  houwen. 
«ist  ieman  hie  der  daz  well  ane  schouwen, 
der  vindet  des  stn  herze  begert,      ich  wil  stn  niht  vergezzen. 
Wie  man  den  sin  üz  rihten  sol. 
wil  er  in  künsten  lernen  wol, 
er  wirt  von  mir  gel^ret. 

22  gesags.  25  umb]  vm  oder  vin.  wol  wir.  80  tds  sy.  84  zns 
▼Di.  XLII.  K  151*.  1  Diamant.  2  küDsten.  4  kunsten.  5  yemant. 
wolle.        6   daz  sin  hertz. 


312 

10  BÖ  gibe  ich  im  der  künste  swert  in  sine  hant, 
der  rehte  sin  wirt  im  alhie  von  mir  bekant: 
des  wirt  er  bald  von  mir  gewert,      stn  lop  daz  wirt  gem^ret. 

Wil  er,  s6  mac  er  kumen  in  die  schuole: 

gesanges  knnst  daz  wirt  stn  holder  buole 
16  den  er  so  friuntlich  triuten  sol:  des  mac  er  niht  gelÄzen. 

Wil  er  mit  rehten  künsteh  dar  nach  stellen, 

er  kum  ze  mir  und  mtnen  schaolgesellen, 

ich  wise  in  üf  den  rehten  sin        und  fttere  in  üf  die  sträzen, 

Da  man  der  kOnste  adel  vint. 
so  er  swige  und  s!  ein  guotez  Idnt, 

stn  lop  daz  wirt  geprtset. 

tuot  er  des  niht  und  macht  eingrdzen  überbraht, 

man  setze  in  üf  der  narren  stuol  beid  tac  und  naht: 

get  er  mit  den  tummen  hin      und  wirt  niht  m6  gewiset. 


t5  Wil  er,  dan  wol  so  mac  es  glücke  walten, 

er  kum  ze  mir,  ich  wil  in  noch  behalten 

in  ganzer  friuntschaft  tugentltch,  bltpt  er  in  rehter  huote. 

Swes  er  begert,  daz  sol  er  bt  mir  vinden: 

so  wirt  ez  guot  und  mac  sich  friuntlich  inden. 
80  wil  er  des  eben  nemen  war,  ez  kumt  im  noch  ze  guote. 

Er  trete  her  zuo  an  disen  tanz, 

wil  er  gedien  ft'ou  £ren  kränz, 

der  ist  sd  schöne  geblüemet 

mit  vtol  rösen  bluomen  lügen  äne  zal: 
86  daz  ist  gesanges  kunst  mit  freuden  über  al. 

er  setz  sich  bt  mich  an  die  schar,        stn  lop  daz  wirt  gerüemet. 

10  geb.     kfinsteD.         14  halder.         15  fhint     daz  mag.       19  kflosteo. 
22  Tberbraeh.        26   et  glfickes.        28  Waz. 
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XLin. 

Aber  m  im  vergezzen  dön. 

Buch  danket  wol  in  allen  mtnen  sinnen, 

ich  welle  der  kunste  krenzeltn  gewinnen. 

ir  künnjßnt  vil  der  schirmeslege,  die  wil  ich  onderbrecben. 

Dar  umb  so  kum  ich  her  an  disen  anger, 
6  in  iawer  künste  schuole,  und  beit  niht  langer. 

wer  rüert  mir  an  daz  crenzeltn?       daz  wil  ich  an  im  rechen. 

Ich  hoer  von  iu,  ir  künnen  vil, 

des  manger  niht  gelouben  wil 

an  iuwer  künste  wäfen. 
10  dar  umb  s6  kum  ich  her  in  iuwer  künste  schuol 

und  wil  in  selben  legen  in  der  schänden  pfuol, 

der  sich  mit  unreht  wirfet  tn,       ich  wil  in  helfen  strafen. 

Gewint  er  hie,  des  muoz  im  glücke  walten. 

singt  er  niht  rehte,  er  wirt  dk  hin  geschalten 
15  daz  in  verdriuzt  und  st^t  niht  wol,  daz  sage  ich  im  vürwftre. 

Mit  gotes  helf  wil  ich  mich  underwinden: 

künd  ich  den  sin  mit  rehter  kunst  verbinden, 

mich  diuhte  ich  het  so  wol  gevam      gein  disem  niuwen  j&re. 

Gein  dem  sd  müge  wir  singen  all 
20  daz  ez  den  meistern  wol  gevall 

mit  hoveltchen  sinnen. 

dar  umb  sd  kum  ich  her  in  disen  künste  rinc. 

ob  ich  gewünne,  ez  diuht  mich  gar  ein  hoveltch  dinc. 

künd  ich  daz  wol  mit  gote  bewam,      ich  möht  daz  lop  gewinnen. 

s5  Ir  meistersinger  solt  mich  eben  merken: 


XLIII.  K  1610.         2  Ich  wo]  der  kttnsten.         3  ich  fehlt.         5  konsten. 
8  daz.     glenben.         10  kunsten.  11  selber.  12  Turech.  13  daz. 
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vsel  ich  der  kanst,  ir  soln  mich  vtlrbaz  Sterken 

und  l&nt  uns  guot  gesellen  sfn,  so  wil  ich  fraeUch  singen.* 

Mich  danket  wol  und  hän  daz  oucfa  bevunden, 

durch  inwer  kanst  hftn  ich  midi  anderwanden, 

so  ich  wil  mich  setzen  an  die  schar,      mlVht  ich  daz  voUenbringen. 
Ich  wil  in  des  getriawen  wol, 
als  ich  den  meistern  biUich  sol, 
sie  soln  mich  anderwisen. 
ob  ich  ie  vsde  gesanges  reif  an  keiner  stat, 

35  sie  sin  s6  mute  and  wtsenmich  den  rehten  pjht: 
dar  üf  so  wil  ich  nemen  war      daz  mich  die  merker  brisen. 


XLIV. 
Ein  anderz  im  vergezzen  dön.    . 

Her  Froawenlop,  ir  hänt  iuch  hoch  vermezzen, 

graciä  pl^nä  sol  wir  niht  vergezzen, 

ich  meine  ouch  die  gen&den  vol:  daz  merke  ouch,  min  geselle. 

Den  adelam  füer  ich  an  mtnem  schilde: 
5  er  wart  geborn  von  einer  maget  milde 

die  er  ze  muoter  hat  erkom:  daz  merke  oach  swer  d&  welle. 

Der  kflnc  Herödes  ist  genant, 

dia  meit  zöch  üz  in  firömdia  lant, 

manc  hom  d&  wart  erschellet. 
10  der  beiden  zöch  der  meide  üf  irm  geverte  n&ch. 

her  Froawenlop,  als6  bescheidet  man  iach  doch: 

and  soltz  in  immer  wesen  zom,      mit  listen  man  iach  vellet. 

DÖ  wart  frOhtic  des  himelilches  anger: 
man  sach  der  blaomen  drt,  die  vierden  swanger. 
15  nemt  war,  ir  höchgelopten  kint,  daz  solt  ir  eben  merken. 


31   nch  dtz.        82  ich  fehlt.        35   wiseot.    pf«lt.        XLIV.  K  154«^ 
4  tdalir.        6  wolle. 
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Ein  immerlieht  eBspraae  ooch  von  dem  grtseii» 
man  sach  ein  meit  daz  himelbr6t  dort  sptsen. 
ich  lobe  sie  8ch6u,  die  riehen  art,      ir  lop  ich  immer  Sterken. 
Man  Sachs  ein  lebende  bOrde  tragen^ 
so  daz  sol  uns  aUen  wol  behagen, 
swer  sidi  dar  nmbe  besinne, 
sich  wie  din  höchgelopte  dim  her  swanze, 
die  Daniel  sach  in  des  snnnen  glänze, 
diu  niht  nodi  nie  voUobet  wart,      man  sach  den  kelch  entrinnen. 

s5  Diu  minne  half  daz  d&re  golt  errlcfaen; 

s6  half  Adam  den  stnen  adelltcfaen, 

des  müezen  mir  die  wtsen  jehen  daz  ich  die  w&riieit  Idren. 

Der  adelar  sant  üz  nftch  agnedien, 

der  künic  wart  gesendet  üz  den  drten 
80  her  abe  üz  stnes  Tater  schöz,      moht  AdAm  niht  enberen. 

Der  adelar  vil  der  lofte  maz, 

sant  edeln  wtn  in  edelz  glas, 

in  friden  wolt  benahten. 

seht  wie  der  adelar  sich  üz  den  koeren  swanc, 
t6  durdis  mensdien  willen  tet  er  dö  den  nnderschrane, 

stt  daz  üf  in  geviel  daz  löz,      d6  sich  die  h^m  bed&hten. 


XLV. 

Ander  lieder  im  yergezzen  ddn. 

Mit  zflhten  lobe  ich  sitzen  bt  dem  wtne, 

frinntlich  berihten  iderman  daz  s!ne, 

als  ez  diu  mäze  danoe  glt,  da  sol  man  trinken  gerne. 

Man  sol  da  sprechen  singen  und  hovieren, 


17   hymmelbrat         21   Tob  besinnet        24  kelch  «nzandet        26  Die 
fnn  die  b.      berricben.         27    daz  m.      lerne.  28   adalar.     agnedeyen. 
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5  man  sol  d&  rdsenvarwen  mant  florieren, 

man  sol  dk  alle  seitenspil        merken  biz  üf  den  kerne. 

Man  sol  d&  frömde  meere  sagen,        • 

man  sol  da  ezzen  heizen  tragen, 

und  grttezen  frömde  geste; 
10  man  sol  gesellen  schenken  d&  ze  rehter  ztt, 

man  sol  da  toppein  nmbe  wtn  an  argen  n!t, 

und  so  man  dannen  scheiden  wil,       friontschaft  s!  d&  daz  beste. 

Man  braevet  künftic  weter  an  dem  winde, 

man  spürt  des  wirtes  muot  an  stm  gesinde, 
15  ein  framer  kneht  der  weiz  vil  wol    wä  mite  er  sich  sol  lieben. 

Ein  valscher  anderwtle  in  yalsch  sich  üebet, 

da  mite  er  des  herren  muot  betrttebet, 

die  tucke  erkennet  wol  ein  gast,    kan  er  wol  spehen  dieben.' 

Ein  Schirmemeister  schiere  siht 
so  wä  man  blöz  wehselt  oder  niht: 

daz  meint  ein  richer  wille. 

ein  sneller  helt  geboren  wirt  in  kurzer  ztt, 

ein  senfter  muot  die  wirde  und  euch  die  tucke  gtt. 

des  trage  ich  dicke  überlast      und  muoz  doch  swlgen  stille. 


XLVI. 

Fünf  im  zarten  ddn  Frouwenlobes. 

Ich  wil  verbunnen  und  verbau 
kunstlosem  man 

daz  der  sol  tragen  herren  deider  an 
von  siden  hermel  und  pfell&r, 
6  samtt  und  zendel  purper  bellikin  so  clär, 
der  niht  enkan        dan  daz  er  wirt  geirrt. 
Gesanges  kunst  wls  unde  wort 


^  11  toppelte  Tinb.  15  gar  wol.  XLVI.  K  178e  n=  L  299.  1  ver- 
banDen  KL.  2  kunstlosen  KL.  4  bermeln  K,  hennlin  L.  pfoller  K, 
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st^t  hoch  enhort, 

(swer  daz  niht  glouhen  wil,  der  ist  betört) 
10  swaz  in  dtm  eigen  herzen  birt 

und  in  eins  andern  menschen  6re  gehoeret  wirt. 

sanc  ist  ein  hört        des  got  selbe  begert. 

Ich  lobe  gesanc  yür  fidein  harpfen  gigen. 

die  tummen  töm  ze  himel  müezen  swigen. 
15  got  her  wil  selbe  ntgen 

gesange  wol  vttr  seitcnspil 

üf  lange  zil, 

derz  merken  wil:       saüc  ist  in  himel  wert. 

Mit  rehter  kunst  ich  geuden  wil, 
so  daz  niht  verhil, 

da  fidelen  pfiffen  büken  selten  spil, 

und  daz  ist  al  von  holze  ein  d6n, 

da  für  lob  ich  gesanc,  der  kan  betiuten  schön: 

mit  sänge  yil        lobt  man  den  himeldegen. 
26  Got  ^r  dich,  werder  priesters  nam, 

der  gemde  säm, 

da  von  uns  alle  sselikeit  bekam 

und  die  got  gap  den  engein  sin. 

der  spilliut  freude  ist  anders  niht  wan  küm  und  grtn. 
80  keins  holzes  stam        enkan  niht  witze  pflegen. 

Wan  seitspil  ist  ze  hoeren  lustidichen^ 

doch  muoz  ez  vor  gesang  hin  hinder  wichen: 

daz  ziuhe  ich  an  den  riehen 

den  man  da  nennet  Jh^sü  Crist^ 
S5  dem  kunst  und  list 

wol  kundic  ist,        der  kan  ez  allez  wegen. 

Swie  Suez  der  orgel  doene  st 

♦ 

9   gleaben    K.  12    selber   KL.  13    gesang   yor    wyten   b.   g.  K, 
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and  diu  schalmt, 

daz  ist  ftn  lop  d&  wort  niht  hellent  bt: 
40  ez  l&t  sich  allez  hoeren  wol, 

doch  ist  einz  obe  dem  andern,  als  ez  billtch  sol. 

lob  du  daz  bli,        daz  golt  daz  wil  ich  loben. 

Daz  bezzer  muoz  daz  bezzer  s!n 

nftch  stnem  schtn. 
45  guot  ist  daz  wazzer,  bezzer  ist  der  wtn. 

daz  drite  daz  br6t  wirt  sigehaft: 

daz  kamt  von  üzgenomener  starker  wertes  craft. 

got  sich  dar  tn        tuet  genzlich  unzercloben. 

Mit  werten  scheidet  man  uns  hie  von  stlnden, 
60  da  mite  behQet  man  ans  vor  hellegründen. 

von  Worte  üz  gaoten  mQnden 

so  Wirt  ans  kant  des  himels  glast, 

dem  nie  gebrast 

der  Sren  last:        daz  wizzen  die  dort  oben. 

65  Swaz  doene  gSnt  na  üz  eim  r6r 

gar  offenbar, 

daz  ahtent  wtse  meister  niht  ein  h&r, 

wan  gaoten  sanc  den  hoerents  gem. 

dar  umb  so  triuwe  ich  alles  pftffens  wol  enbem. 
«0  ich  sprich  fftr  wftr        daz  singen  bezzer  ist. 

Die  tammen  hoerent  pfiffen  gern. 

ich  wilz  gewem 

daz  singen  alles  pfiffens  ist  ein  kern. 

swann  ers  von  6rste  beginnen  sol, 
•6  er  maoz  bedoenen,  taotz  im  in  der  kele  wol. 

als  erz  gelem,        er  pfiftz  in  karzer  frist. 

Kan  er  den  selben  sin  niht  rehte  bedoenen, 

als  er  na  gSt,  der  meister  wirt  in  %rcenen. 

er  spricht  gar  anbeschoenen 

'89  iielent  "L.         43  Daz  bevt  dis  m.  L.         46  dtUt  1CL.  47  ' 

n&mer  KL.    sUrcken  L.       50  tod  L.     %4  wiisent  K.    atreu  K.  1S7  i 
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Tozao  im  *din  lernen  ist  enwiht. 
da  kanst  stn  niht, 
bist  unberiht.*        er  tirtst  in  üf  den  mist. 

Ein  senger  h&t  die  stnen  art 

gar  nnverspart, 
75  er  lobet  got  and  stne  maoter  zart 

and  oach  dar  zao  die  jangem  stn. 

er  lobet  die  2rwelfboten  and  schUtet  helle  ptn. 

swer  kamt  der  vart,        des  jÄmef  ist  bereit. 

Dia  pfiffe  hat  des  lobes  niht. 
80  swann  man  d&  pfliht 

wol  gote  dienen,  d&  toac  pfiffen  niht. 

swann  man  die  heilige  messe  tuet, 

and  dft  ist  pfiffen  noch  kein  büken  spil  niht  gaot. 

ir  sint  beriht,        der  senger  lop  ist  breit. 
«6  Dar  amb  s6  wil  gaote  senger  brtsen, 

mit  meisterschaft  sie  künnen  kanst  bewtsen. 

d&  d'engel  singent  Itse 

vor  gote  im  oberisten  trön, 

da  lütet  schön 
90  der  selbe  don        in  gotes  öwikeit. 


XLVn. 

Fflrwarf,  ein  anderz. 

Die  meister  wol  getihtet  hän 
'  gesanc  so  schön, 
die  kanst  gesetzt  in  mangem  spsehen  dön, 

♦ 
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beid  slöz  und  alle  bflnde  ganz. 
6  swer  mir  daz  helt,  dem  wil  ich  gSn  des  lobes  kränz. 

der  eren  crön        dia  sol  im  sin  bereit. 

Philosoph!  diu  ist  gezalt 

gar  manicvalt, 

sie  macht  gesanc  gar  meisterlich  gestalt 
10  and  sol  der  tohter  eine  sin. 

gSömatrtä  diu  ist  ouch  der  kOnste  schrin, 

sie  hat  gewalt      und  treit  des  lobes  deit. 

Gramaticä  die  kunst  die  sol  man  brisen, 

sie  kan  gedanke  wol  ze  worten  wisen. 
15  beid  stille  und  ouch  gar  lise 

sliuz  ich  iu  üf  hie  disen  bunt. 

hie  Wirt  in  kunt 

gesanges  grünt        in  siben  künste  geleit. 

Ich  Frouwenlop  mit  guotem  fltz 
so  behalt  den  bris, 

gar  meisterlich  füer  ich  ein  blflendez  ris 

und  bin  hie  üf  gesanges  pfat. 

ouch  löycä  diu  machet  mangen  senger  mat. 

in  kampfes  wts        halt  ich  hie  üf  der  ban. 
26Rdthoric4  ich  loben  wil: 

gesanges  spil 

durchblüemet  sie,  ir  tugende  der  ist  vil. 

ein  stempeni  da  hiitten  stät. 

swelch  senger  nu  equivocä  mit  vollen  hat, 
80  gesanges  zil        er  niht  volbringen  kan. 

Gesanges  kunst,  des  lop  ist  wol  ze  kroenen^ 

diu  differenz  und  melodt  ze  dcBnen. 

die  senger  wil  ich  hoenen 

die  in  der  meisterkünste  wal 


4  bed  L.  6  mir  fehlt  L.  halt  L.  9  meisterlich  L,  meister  K. 
11  geomAtri  ist  L.  13  die  vor  sol  fehlt  K.  14  gedenckeo  KL.  15  bed  L. 
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Sögesanges  zal 
briDgent  ze  val        and  sich  kunst  nemen  an. 

Konst  masic&  din  ist  bekant 

durch  alle  lant: 

ir  schoen  probier  ist  wol  dar  zuo  gesant 
40  in  aller  doene  meisterschaft: 

wort  ande  wise  din  hänt  von  ir  solche  craft, 

gesanges  bant        sie  wol  florieret  hat. 

Ein  kunst  heizt  arismetricä: 

ir  lop  ist  sÖ, 
45  swer  die  nu  hat,  der  mac  wol  wesen  frö. 

ir  zal  durchgrOndet  alle  dinc. 

an  meisterschaft  ist  sie  gesanges  ein  ursprinc 

nu  merkent  da,      ob  sie  hoer  an  den  rät. 

Swann  der  gesanc  gar  hovelich  besliuzet, 
50  Yü  mangen  stner  tumpheit  niht  yerdriuzet: 

des  er  doch  deine  geniuzet, 

wan  er  ist  rehter  künste  ein  kint. 

sins  ruomes  wint 

der  macht  in  blint:        kunst  komet  im  ze  spät. 


XLVm. 

Im  zarten  dön,  prtsliet. 

Wlp,  sffilden  hört,  wlp,  wunnen  spil, 
wlp,  freuden  vil, 

wtp,  Spiegel  lieht,  ir  süezikeit  ich  sprechen  wil, 
wip,  Wurzel  aller  sselikeit, 
6  ein  gerte  von  Yess4  die  nie  kein  sache  yersneit, 
wtp,  wirden  zil      hat  got  durch  dich  getragen 
Wip,  hästu  boeser  blicke  gir, 

m 
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sint  sie  an  dir 

geborn  von  muoter  art,  bö  voige  mir. 
10  bis  dtner  blicke  niht  ze  balt, 

biz  daz  du  sehest  manues  tugent  wol  gestalt: 

BÖ  niht  yerbir,        dn  lä  din  blicke  jagen. 

Wtp,  lä  dtn  güete  von  dir  niht  entrinnen, 

hab  ^re  liep,  wiltu  dich  rehte  besinnen. 
15  die  ere  solta  minnen, 

so  Wirt  dir  lobeltche  wät, 

diu  dir  wol  stät, 

schand  ende  hat:        den  prts  lä  dir  behagen. 

Wip,  aller  tugent  ein  yoUez  vaz, 
to  wlp  niht  vergaz, 

wip  tuont  den  senden  dicke  sorgen  laz, 

wtp  sint  diu  üzerwelte  fruht. 

got  der  beschuof  im  selbe  ein  wip  ze  einr  genuht, 

wip  sfleze  und  baz        wan  bluomen  rösen  röt. 
26  Wip,  aller  wünne  ein  paradis, 

wtp,  saelden  rts, 

wtp  trüt,  wip  zart,  wip  ftterent  ßren  prts, 

wip  mannes  leit  wol  wenden  kan. 

wip  füerent  unde  leitent  mit  der  eren  van, 
80  wip  man  tnont  gris,        diu  minne  daz  gebot. 

Wtp  g^nt  den  mannen  frenden  höchgemflete, 

wip,  reinez  wtp,  daz  macht  ein  güetlich  güete, 

wip,  diner  minnen  glttete. 

wtp  sint  ein  wünnenbemder  ast, 
S6  .       .       .       . 

wtp  füert  den  gast^        wip  wendet  sende  n6t. 

Wtp,  übergulter  ßreu  schiln, 

wip,  frisch  und  vln, 

wtp,  rosenrot,  wtp,  brehender  sunnenschtn. 


8.  9  etwa  iiud  Biut  sie  dir       geboren  au  von  muoter  art ,  sd  Tolgc 
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40  wip,  zuckersüezer  balsamsmac, 

wip  aller  freude  sint  ein  spilnder  dstertac, 

wfp  sende  ptn        an  mannen  wenden  wil. 

W!p,  aller  blttete  ein  bemder  stan, 

wip,  milter  van, 
45  wfp  füert  getriawen  schilt  üf  ^ren  ban. 

wfp,  aller  dinge  öin  ^wic  bort, 

wtp  haltet  wirdicltchen  schöne  der  Sren  port, 

wip  wilt  und  zan,        wtp  sint  der  freuden  spil. 

Wtp  kiusche  bluom,  du  adeltchez  bilde, 
50  dorchliahtic  ganz,  wip,  viol  üf  gevilde, 

wip,  rebe  in  dem  ge wilde, 

sint  wtp  ein  r6se  an  allen  dorn, 

wip  üzerkom, 

wtp  höchgeborn,        wtp  sint  der  ere  ein  zil. 


XLIX. 
Im  zarten  d6n,  prtsliet. 

Waz  ie  ervaht  mit  beides  tAt 

der  §ren  r&t 

G&wein,  der  manic  lop  erworben  hat, 

als  Parziväl  und  Lanzilet, 
6  Iwän  der  starke  und  ouch  der  stolze  Gamuret 

quam  niht  ze  spät        Anfrit  der  werde  was. 

Her  Wigoleis  gar  unverzagt 

was  schöne  betagt, 

Schionätulander  den  diu  minne  jagt, 
10  kfinc  Grimofiani»  und  Ferafiz, 

der  starke  Titurel  ervaht  ouch  höhen  prts: 

wie  wol  behagt        der  taveirunden  daz ! 


40  zocker.  41    freud   sint  wip  eio.  42   werden  wil.  48   milt 

id.         60  off.         64  ero.         XLIX.  K  185a  3  gauwin.         4  barczifal. 

;  ^[amotetb.  7   Wygeteyss.         9   scbou  uacbilauder.  10   gr^mmeflaos. 

rafls.         11  dietherel  erfucht. 

21* 
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Sölicher  dienst  der  zimt  noch  frouwen  eine, 
swie  sie  es  an  den  mannen  ahten  deine: 

15  und  an  den  frouwen  reine 

sol  sin  ein  tummer  ahten  niht. 

solich  geschiht 

sich  hat  verpfliht        daz  man  stn  nie  vergaz. 

Man  sagt  von  Orgelüsen  daz, 
so  wie  schoen  sie  was, 

sie  und  vil  frouwen  bt  dem  Gräle  saz, 

Rippans  zuokunft  und  Fiamors, 

Clartge  und  Clarit,  diu  trnoc  den  priäcors, 

Altse  euch  baz        niht  moht  gepriset  stn. 
«5  Fron  Ymaber  gar  üzerkorn, 

dia  h6chgebom, 

Yblis  diu  guote  und  Lnnet  mit  dem  hörn, 

Amli  diu  clär  daz  schoene  kint: 

swaz  Artus  irgen  froawen  het,  daz  ist  ein  wint. 
so  gar  sunder  dorn        was  ie  ir  wtplich  schin. 

Sölicher  dienst  der  zimet  reinen  froawen, 

die  iren  lip  in  ^ren  läzent  schouwen. 

eik  wie  unverhouwen 

ist  tugenthafter  froawen  nam, 
95  die  man  tuont  zam, 

an  sorgen  lam,        und  wendent  in  ir  pin. 

Swaz  man  durch  frouwen  hat  getan, 

gar  sunder  wän 

so  hänt  diu  wtp  durch  man  noch  nie  gelftn. 
40  durch  man  diu  wtp  Iftnt  unde  tünt, 

da  von  ir  lop  ist  noch  in  manges  herzen  grünt. 

swerz  kan  verstau,        der  hilfct  mir  stn  jehen. 

Durch  man  Sint  frouwen  minnidtch 

und  freuden  rieh, 
45  durch  wip  sint  man  dem  selben  ouch  gelich. 

16  dommer.         19  orgelisen.        22  lippaotz.        24  alysB.        27  ^blysi. 
Uoeth.        29  Irgent        37  h&nt? 


durch  yrtp  ist  rehter  mannes  sie, 
durch  wtp  Wirt  manic  stolzer  helt  geleit  in  stric: 
künc  keiser  rieh         durch  wtp  ist  w^  geschehen. 
Durch  man  sich  wtp  ze  mannen  nähe  smflcket, 
50  durch  wtp  sint  man  gar  minnedtch  entnflcket 
und  brnst  an  brüst  gedracket, 
daz  einz  dem  andern  friuntlich  galt. 
I  an  junc  und  alt 

gar  manicyalt        Iset  sich  diu  wärheit  spehen. 


I 


L. 
Ein  anderz,  von  armuot. 

Armuot,  dich  hazzet  manic  man, 

des  herze  kan 

erkennen  niht  daz  dir  got  heiles  gan. 

michn  triege  mtner  sinne  rät, 
5  ich  wsen  niht  bezzers  weges  ze  himelrtche  gät: 

diu  beste  ban      ist  aremuot  wol  kunt. 

Swer  die  gedulticlichen  treit 

und  sezt  stn  leit 

zem  besten  vor  üf  gotes  barmherzikeit, 
10  und  Isezet  unverschulten  haz, 

ob  ez  eim  andern  bt  im  g^t  üf  erden  baz, 

der  Wirt  gemeit        ze  himelrtche  gesunt. 

Swer  stnen  sin  nach  rehten  dingen  setzet, 

stn  snoede  zungen  üf  nieman  enhetzet, 


50  mTDclich.     L.  K  188a(a)  ss  K  190a(b)  L  319,  M  226».     Die  erste  atrophe 
/     bei  Hagen  3,  860b.     EttmOller  b.  177.         2  vnd  weint  dich  an  M.         8  Im 
ist  nicht  knnt  das  im  got  selber  h.  g.  M.        4  Mich  trieg  dan  (den  M)  KM. 
mjns    sjnnen  K.      sinnen  M.  6    Kain    pesser   weg   nicht   zn  dem  h.  M. 

6  ein  schlechte  pan  M.  8  setz  K.  9  beste  K.  für  M.  paremherczikait 
M.  10  meidet  M.  11  Get  es  eim  andern  pey  im  hie  auf  M.  12  Er  M. 
im  h.  M.  18  Tud  einen  K.  14  zung  yff  u.  nit  e.  K.  Vnd  sim  s.  z. 
nicht  e.  M. 
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16  sin  ebenkristen  letzet 
an  Sren  noch  an  wirdikeit, 
dem  ist  bereit 
ein  rilich  kleit        in  freaden  zaller  stunt. 

Es  belfent  mir  die  pfaffen  jeben 
so  diez  künnen  spehen, 

ez  st^t  geschriben  da  ichz  hän  gesehen, 

daz  armuot  ist  s6  wol  gebom 

daz  sie  der  höchgelopte  got  hat  selbe  erkorn: 

ez  ist  geschehen        an  im  gröz  aremuot. 
25  Der  alle  diiic  geschicken  kan 

üf  rehte  ban, 

geloubent  des  daz  er  im  selben  gan 

des  besten  ie,  daz  ist  wol  reht. 

war  nmb  tänt  ir  dann  aremuot  niht  ungesmeht? 
80  gedenkent  dran,        got  gap  uns  allen  guot. 

Armuot  ein  spiegel  in  dem  hoechsteu  tröne, 

ir  sint  gewis,  got  gtt  iu  dort  ze  16ne 

die  himelische  kröne 

den  die  sich  an  in  hänt  ergeben 
85  und  niht  enstreben 

n&ch  valschem  leben:        erst  stelle  der  ez  tuot. 


16  s.  e.  iiit  leizet  K.  neben  er.  M.  16  noch  an  M:  rnd  K.  17  im 
Wirt  b.  M.  18  ricbes  c.  zu  ymmer  wemder  st  R.  19 — 24  TerUusrht 
mit  25—30  M.  19  helffen  mirs  L  Des  M.  die  cristen  M.  20  kun- 
dent  b.  die  hsn  gesehen  M.  21  das  icbs  L.  e.  s.  g.  wol  vor  irem  angen 
prechen  M.  22  aremfit  L.  s6  feblt  I..  wo]]  h6ch  M.  23  höchste  L. 
bet  selb  L,  selb  hat  b,  hat  selber  vßberlcorn  a  der  übe  got  der  bat  tqs 
selber  aas  der  Icorn  M.  24  on  als  verschmeben  preist  er  die  a.  M.  25  Wer 
alle  dinlc   wul  richten  Ic.  M.  26  schlecht«  M.  27   selber  a  b  LM.     im 

ist    nicht    kiint  d.  e.  i.  s.  heiles    gan  M.  28   daz   besten  L.     des  het  er 

recht  M.  29  war  vmh  lat  ir  armut  auf  erd  nicht  unferschmecht  M.  30  ge- 
dencket  a.  geh  aM.  gant  L.  31  A.  ist  ein  sp.  im  h.  L,  tr6ne  fehlt  L. 
Ein  sp.  in  dem  aller  h.  M.  32  der  übe  got  der  geit  ^ns  selber  lone  M. 
33  engelischen  M.  84    den  fehlt  a  b  L.      bint  fehlt  a.      haben  an  in  b  L. 

wer  sich  in  sein  genad  wil  gebin  M.  35   vnd  wil  nicht  st.  M.  36   er 

ist  selig  a  b  LM.     derz  a  b  L,  wers  M. 
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,  Mtn  mnot  Itt  üf  der  selben  pfliht. 

swie  wol  geschiht, 

ein  d^müetigez  herze  enhazze  ich  niht. 
40  und  swer  ze  lange  behelt  stn  leit, 

der  hat  diu  bant  stns  libes  vil  gröz  arebeit. 

guot  zuoversiht        ist  bezzer  vil  dan  golt. 

Des  wil  ich  in  Urkunde  geben, 

daz  merkent  eben: 
4*  got  vergap  dem  der  im  sin  reiuez  leben 

mit  valschen  raeten  an  gewan. 

daz  bispel  merkent  beide  frouwen  nnde  man.. 

siht  iuch  got  eben,        so  ist  er  iu  vil  holt. 

D^müetikeit  und  armuot  in  gedulde 
50  diu  zwei  hänt  alle  zlt  die  gotes  hulde, 

und  nieman  sich  versdiulde 

gein  Marjä  der  vil  reinen  meit, 

diu  hat  bejeit 

gar  unverzeit        vil  freude  und  riehen  solt. 


LI. 

Von  frouwen  und  lobe  der  minne. 

Wlpllchez  wlp,  ich  rate  dir, 
du  volge  mir, 

üf  valschen  lust  stell  niht  dtns  herzen  gir 
daz  sich  dtn  werder  wlbes  name 
&  von  wärer  schulde  an  keiner  stat  ilit  dürfe  schämen, 
den  ganc  verbir        der  dir  geschaden  mac: 
So  Wirt  din  hdhez  lop  vil  breit, 
dir  wirt  bereit 
daz  dir  frou  £re  geben  wil  ein  cleit 


87    M.  aremut  L.     selben  fehlt  L.     39  bertz  daz  bass  abL.         40  be- 

alt  L.           43    Daz  b.           47    bede  L.  48    si*cht  a,  zieht  b,  ziecht  L. 

0  die  fehlt  L.       52  Marji  fehlt  a:  Marien  b  L.     vil  fehlt  b  L.       53  haut  a. 
1.  K  188d.        4  nam.         5  schäm. 
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10  daz  sie  vor  aller  weit  an  h&t. 

wft  gwan  üf  erden  fronwe  nie  sd  rtche  w&t? 

ez  st  geseit:  got  dtner  wirde  pflac. 

In  himelrtche  dort  im  paradtse 

bistu  bekroenet  mit  froan  £ren  rtse. 
15  wä  wart  ie  man  so  wtse 

der  künde  dtne  wirdikeit 

an  underscheit 

Mn  üz  geleit?        dem  lühte  ein  sselic  tac. 

Wlp,  bistu  sneller  blicke  gir, 
to  sint  die  an  dir 

gebom  von  mnoter  art,  so  volge  mir: 

bis  diner  blicke  niht  ze  balt, 

biz  dn  erschouwest  mannes  tngent  wol  gestalt. 

da  niht  verbir      und  läz  dtnn  blic  hin  jagen 
S5  Yil  vast  dort  üf  der  minne  spor. 

ganc  im  stn  vor, 

biz  daz  dn  offen  yindst  der  Trinwe  tor. 

86  sich  dar  tn  wiez  dir  behage, 

merk  ob  er  valsches  iht  in  stnem  herzen  trage: 
so  dÄ  hüet  dich  vor,      wtp,  merk  waz  ich  dir  sagen. 

Wtp  laz  dir  dtne  güete  niht  entrinnen, 

unrehter  faore  soltn  niht  beginnen, 

die  ^re  soltn  minnen: 

s6  Wirt  dir  lobeltche  wät 
86  diu  wol  an  stät. 

schand  ende  h&t:      den  rät  läz  dir  behagen. 

Swer  stffiter  minne  gerne  pfligt, 
wie  hoch  daz  wigt 
swä  minne  mit  der  st^tikeit  begigt. 
40  swä  stsete  minne  gerne  vert, 
diu  würket  niht  wan  da  ein  reine  herze  gert. 
swä  wandet  sigt,      da  rate  ich  nieman  hin. 
Diu  Wandelminne  ist  als6  swach, 

14  fraw.         17  bin]  het.         19  blick.         24   diu  blick.         27  TiDdei 
29  icht  TAlscbes. 
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prtst  angemach. 
45  swer  hie  mit  liebe  behüset  undr  ir  dach 

mit  al  ganzer  onstsetikcit, 

dem  wsere  der  tot  wseger  danne  erz  leben  treit. 

mit  w6  mit  ach      verzert  er  muot  und  sin. 

Swann  aber  liebe  mit  der  minne  ringet 
60  und  sich  ein  sl6z  zwischen  den  zMeien  dringet, 

swaz  dann  last  dar  zao  bringet, 

daz  kamt  von  wizen  armen  blanc, 

der  minne  twanc, 

des  lastes  schranc:      danc  habe  er  heils  begin. 

65  Dia  minne  ist  aller  sselden  blaot, 

dia  minne  ist  guot, 

dia  minne  hat  den  Itp  in  irer  haot 

dia  minne  würket  mit  der  schapi, 

dia  minne  ist  mangem  spiegel,  aller  sselden  stam, 
60  dia  minne  taot      swaz  last  Tolbringen  wil. 

Dia  minne  mit  der  milte  vert, 

dia  minne  zert, 

dia  minne  sich  vor  angemüete  wert. 

dia  minne  ist  bezzer  dann  der  tac, 
65  dia  minne  ist  süezer  danne  der  edel  balsamsmac, 

dia  minne  rM      den  last  üz  herzen  zil. 

Dia  minne  sich  vor  angemüete  lestet. 

sich  hin,  sich  her,  wie  sich  dia  minne  Testet, 

in  richem  herzen  restet: 
70  so  sieht  sich  in  der  minne  stric, 

manc  liepltch  blic 

nimt  dft  den  sie,      swann  ez  sich  scheiden  wil. 

Swer  wol  nätiarltch  prüeven  kan 
ti  froawen  stan 
75  and  in  biat  Sr,  wan  sie  sint  lobesan, 

45  liep.  46  alz.  57  wer.  dan  er  daz.  50  zusehen.  51  Dryn- 
yet.  53  zwang.  57  die  mynn  die  tat.  58  die  mynn  die  w.  62  mynn 
bin  zert.        66  die  myn  die^Tert. 
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und  fronwen  dinc  zem  besten  wigt 

und  ir  mit  frflhte  in  ganzer  wirdikeite  pfligt, 

got  8iht  ez  an      swer  frowen  bt  gestät. 

Wip  sint  nätiurltchen  geborn, 
80  daz  in  ist  zorn: 

swann  sie  hänt  froht,  so  hftt  sie  got  erkorn. 

wtp  sint  ob  aller  engel  scbar, 

got  nimt  der  tugenthaften  zallen  zlten  war, 

und  g6t  in  vom      der  wtp  in  ören  hÄt. 
85  La  dtnen  muot  an  l'rouwen  niht  vergäben, 

füer  wtbe  zuht,  mit  tugent  tuo  in  n&hen. 

du  mnost  von  in  enpfähen 

den  dtnen  lebendigen  Itp. 

ein  reinez  wtp 
90  an  allen  ktp      vor  gote  in  ^ren  gftt. 


Ln. 

Ein  anderz,  von  Trinwe  und  Untriuwe,  im  grüenen   d6n. 

leb  lac  in  släfes  twalme, 

icb  sacb  daz  Triuwe  Untriuwe  sinoc 

mit  einem  deinen  rtse. 
sie  sprach  *täz  dtnen  ungefuoc, 
5  du  nimest  mir  mtn  linte  gar.' 

Untriuwe  wart  von  zome  sere  enbrant. 

Sie  schrei  in  lütem  galme 

'her  näher  swer  mir  helfen  will 

die  Triuwe  wil  ich  krenken.' 
10      dö  wart  der  Untriu  helfer  vil, 

von  fürst en  gräven  ritter  schar, 

daz  Triuwe  flöch  da  sie  ir  liute  vant. 

Seht  der  was  deine  leider. 

Untriuwe  lief  ir  alles  nädi, 

81  bat.        85  you  frauwra.       86  für  wybe.      87  ym.        LH.  K  198«; 
vgl.  H  24  bei  tiorres  s.  233.         2  trü.         13  die  was  leider  oleioe. 
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15      die  Triwe  zöch  üz  ir  cleider, 
dia  wären  wol  gepriset, 
und  legte  an  sich  ein  snoede  gewant, 
daz  sie  dar  inne  iht  würde  bekant. 
erbarme  ez  got  daz  Triiiwe  ist  so  verwiset ! 

so  leb  quam  üf  ein  gevilde, 

dar  üf  vant  ich  die  Triuwe  sten, 

sie  dagete  jsemerltchen : 
*ow6,  wie  sol  ich  mich  begön? 

nu  bin  ich  in  der  weit  unwert: 
25  daz  dage  ich  dir,  Marjä,  und  dtnem  kinde.' 

Diu  valsche  Untriuwe  wilde 

sprach  'ich  bin  aller  sselden  schrin, 

und  wil  ze  allen  stunden 
bt  fürsten  unde  gräven  sin: 
so  da  hän  ich  des  mtn  herze  gert, 

swie  dicke  ich  dich  in  solchem  jämer  vinde.* 

Diu  Triuwe  weinde  und  schrite, 

sie  clagte  ir  jämer  und  ir  leit. 
Untriuwe  sie  verspite, 
35  sie  sprach  ^u  sol  sich  meren 

ir  leit  und  euch  ir  ungewin.* 

doch  bete  diu  Triuwe  solchen  sin 

daz  sie  doch  bleip  ze  leste  in  solchen  ^ren. 

Nu  merket  algemeine 
40  wie  got  hin  zuo  der  Triwe  sprach 

*bis  willekomen,  Triuwe/ 
als  balde  als  er  sie  ane  sach. 

*macht  du  üf  erden  bltben  niht?* 

nein  sprach  die  Triwe,  *üntriwe  wil  mich  vertrtben/ 
45  Dö  sprach  der  schepfer  reine 

♦    . 

15  trü.  19  trö.  22  claget.  25  marU  dinem.  28  4it  ich  za: 
nach  H  gebeßert.  29  wil  by  den  fursten  gr  s. ,  vgl.  H.  32  Die  drtt 
die  weind  vnd  scbrieode.  34  vDtrü  sie  da  verspeie.  37  bette  trO  Sf>U- 
ebeD.  38  ia  ststeu  dren?  39—57  feblt  K:  nacb  H  bei  Görres  s.  235. 
Die  zweite  stropbe  in  U.  ist  unecht.         41   bis  mir  wilkomen. 
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'üntriwe  hat  mirz  oach  getftn, 

verriet  mich  an  daz  kriaze 
in  marter  diech  geliten  h&n. 

ich  meine  daz  sie  min  geriht 
50  hringt  in  die  helle,  dar  wil  idis  bescheiden. 

Nu  ganc  hin  wider,  Triuwe, 

and  sage  Untriwe  sicherlich, 
ez  müge  sie  wol  geriuwen 

ob  sie  dich  wil  yertrtben 
S6  und  ir  gewalt  an  dir  begftn, 

wan  du  solt  froellch  hie  bestän, 

and  sprich  zno  ir,  du  wellest  b.i  mir  bliben.' 


LH». 

Ich  saz  üf  einer  grüene: 

ich  dähte  an  manger  hande  dinc, 

wie  ich  die  weit  durchfüere 
and  doch  gein  gote  niht  würde  linc. 
5  dö  kande  ich  nie  erdenken  daz, 

daz  mir  iht  töhte  üf  solher  hande  ger. 

Ich  wart  bloed  nnde  küene 

gedanke,  der  ich  vil  verschriet, 

al  von  der  weite  tttcke 
10     mtn  tampheit  mir  die  witze  riet 

daz  nieman  in  der  £ren  saz 

kamt  äne  schaz,  daz  wart  mtns  herzen  swer. 

D6  strafte  ich  froawen  £ren: 

ich  sprach  *ir  sit  ein  swache  magt, 
16     länt  ir  iach  schaz  verk^ren/ 


46  ÜDtrew  die  bat.  48  in  die  m.  die  ich.  49  ich  m.  d.  mein 
Jüngstes  g.  50  bringst  in  d.  b.  da  w.  leb  sie  bin  b.  62  vntrew  gar  s. 
54  vnd  sie.  55  ir]  eine.  57  wollst  b.  m.  beiciben.  LH*,  vgl.  Hagen 
2,  351b,  7.  5   waz.  6    zu  s.  b.  mer.  7    I.  w.  beyd  bloyd  vnd. 

8  gedencke.         12  des ;  so  auch  die  Pariser  bs.     mym  bertzen  K,  mtn  hene 
die  Pariser  bs.        18  flranw. 
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sie  siufte  and  sprach  *ir  tomber, 
der  schaz  der  hat  mich  flberwegen, 
mit  schaz  mac  man  min  wol  gepflegen: 
schaz  äne  tugent  ist  gein  mir  ein  komber.' 


Lm. 

Frouwenlobes  r&t. 

Fronwenlop, 

£z  lit  ein  hört  verslozzen, 

den  mir  nieman  üf  sliezen  kan 

mit  henden  noch  mit  mande: 
na  ratet,  frouwen  ande  man, 
5  und  rät  ir  mir  des  Schatzes  rigel, 

and  daz  sich  doch  der  werren  keine  rflere. 

Mit  snellen  vederschozzen 

dan  ie  kein  malhen  slöz  versldz 

noch  baz  ist  er  versperret, 
10      der  slQzzel  kleine  and  d&  bt  gr6z. 

er  ist  rüch  glat  reht  als  ein  igel 

nnd  hanget  weder  an  riemen  noch  an  snüere. 

Swer  mir  den  hört  kan  r&ten, 

daz  st  in  aüen  für  gegeben, 
15     den  lebenden  and  den  töten, 

die  noch  gebom  soln  werden, 

errätents  slflzzel  oder  slöz, 

16  iflftzt.  LIII.  K  2000  S3  M  203>>;  atrophe  4  bei  Hagen  3,  148^ 
EttmQller,  sprQche  266.  1  eo  bort  K.  Ich  weiß  ein  b.  M.  2  mir  fehlt 
M.  niemant  KM.  geschlissen  M.  3  vnd  mit  K.  4  nun  rat  ir  fr,  vnd 
ir  m.  M.  5  Blosses  K.  Wer  mir  der  rett  des  M.  6  mren  M.  daz 
er  mir  nit  der  werren  kein  an  r.  K.  7  schlössen  M.  Es  ist  noch  bass 
▼erslossen  K.  8  den  sich  in  m.  M.  kein  man  kein  i.  K.  9  mit  einS 
federschosse  K.  10  daz   ist    dein    knrcz    vnd   K.  11   glat    rauch  M. 

12    weder]    nicht  M.     schnüren  M.  13    Der   mir    die    wnnder    rottej  K. 

14  sein  M.         15  leben  K.     Lebendigen  ^nd  t.  M.         16  gebren  sollen  K. 
Wz  noch  geporen  w.  BL      17  ratten  sie  K.     wer  mir  der  rett  schlussel  vnd  i.  M. 
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80  wil  ich  aller  wazzer  flöz 

verlegen  mit  einem  kleinen  16t  der  erden. 

Regenboge. 
20  Die  noch  geboren  werden, 

waz  wel  wir  der  an  disen  rät? 

wir  wein  sie  län  beliben, 
her  Frouwenlop,  wan  sie  sint  tot. 

den  lebenden  gebet  rehten  kouf: 
M  8Ö  trabten  wir  wie  wir  in  den  vergelten. 

£in  kleinez  löt  der  erden 

daz  wigt  noch  me  dau  tüsent  pfunt. 

ob  ich  den  slüzzel  riete, 

da  mite  loese  ich  üf  den  bunt: 
» 

80  ez  ist  der  uns  gesegente  touf. 
mtn  kunst  kan  traben,  die  dtne  die  g^t  zelten. 
Dö  got  verscheiden  wolde, 
d6  bevalh  er  die  maoter  stn 
Jöhannt,  daz  er  solde 

36  sie  haben  in  stner  pflihte. 
zw^n  vinger  er  zesamen  slöz, 
daz  ist  der  hört,  der  schaz  so  grdz, 
der  uns  erlöst  von  Judas  valsch  gerihte. 

Frouwenlop. 
Ich  wil  den  hört  üf  sliezen 
40  mit  minem  slüzzel,  ob  ich  kan : 


18  dem  wil  M.  19  verlege  K.  eim  klein  M.  21  weil  K.  dor 
durff  wir  nicht  an  disem  e  rat  M.  in  K.  22  woln  K.  die  tdlt  ir  faren 
lasen  Bd.  23  Tnd  die  aint  K.  24  gebt  K.  ir  pitt  tob  lebendigen  KJf. 
25  80  acht  wir  doch  dz  wir  M.  in  den]  nn  K.  26  eren  K.  37  wiget 
mer  denn  M.  pfunt  }L'.  Ib  K.  28  wenn  ich  M.  29  da  mit  to  1.  M. 
▼nd  griff  in  uwers  bertzen  grünt  K.  .  8Q  daz  ist  got  der  den  taaff  beschaff 
K.  81  traben  deine  die  M.  wer  kunste  treit  der  sei  dar  Tnder  z.  K. 
38  er  de  enpfalch  M.  do  befalch  sich  der  m.  K.  84  johanes  M.  86  si^ 
felilt  M.  EU  der  er  sie  da  hat  verpflicht  K,  86  drey  f.  in  z.  M.  er  in  did 
hant  versloss  K,  87  das  war  der  schacz  der  bort  M.  38  der  lost  M.  89«— 44  ii 
K  nach  60.     Den  h.  wil  ich  K.      40  mjtinen  M.    vnd  ob  mir  got  daz  lebens  gan  K. 
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mit  benden  und  mit  munde 
in  niezent  frowen  and  die  man. 

swer  sich  dar  zuo  bereitet  bat, 

dem  Wirt  gegeben  er,  als  ich  iu  betiute. 
45  Des  mttge  wir  wol  geniezen. 

hilf,  herre  got,  üz  aller  not: 

du  bist  der  bort  verslozzen, 
gesegent  in  ein  kleinez  bröt. 

ins  Priesters  munt  der  slüzzel  stät: 
50  daz  ist  sin  zunge,  merkent,  wise  liut«. 

Diu  wort  daz  sint  die  werren, 

der  rigel  ist  stn  heiliger  segen, 
vil  nähen  unde  verren, 

wan  er  st^t  unversöret, 
55  daz  er  den  himelischen  got 

bringt  in  sin  hende  sunder  spot: 

er  hebt  in  üf,  so  wirt  stn  lop  gem^ret. 

Begenboge. 
Sag  wä  gieng  du  ze  schuole 
daz  du  so  höhe  bist  gelart? 
60  man  seit  von  dinr  wtsheite, 

wie  dir  in  jugent  wehst  der  hart, 
der  drizic  jär  enhästu  niht: 
got  lä  die  vierzic  dich  in  ^ren  alten! 
Du  mohtst  üf  meisterstuole 


41  ich  tru  sin  wol  genieBsen  K.  42  niesBen  M:  naczen  K.  Tnde 
man  K.  43  gerichtet  K.  44  er  geben  M.  dem  wirt  gegeben  alz  leb 
Qch  wll  betuten  K.  45  Gut  ist  der  bort  verslossen  K.  46  Zeseimt  in 
ein  cleinesbrot  K.  ach  here  got  hilf  vns  auB  not  M.  47  Er  wirt  auch 
dick  genoBsen  K.  48  in  K  ^  46.  49  der  scblnsBel  in  pr.  munt  stat  M. 
50  stn]  die  M.  zung  nu  (z.  dz  M.)  m.  KM.  witen  M.  51  sint]  sin  KM. 
Sin  w.  K.  52  ist  fehlt  M.  sin  nam  betutet  yns  den  rigel  K.  53  gar 
oaheni  M.  do  mit  got  wirt  verslossen  K.  54  wenn  M.  er  blypt  vnd  wirt 
noch  onversert  K.  55  wer  sich  dar  zu  gerichtet  hat  K.  56  went  gar 
s.  M.  dem  wirt  gegeb  on  allen  spot  K.  57  der  wäre  got  dez  nam  der 
sy  geeret  K.  58—76  nur  in  K.  Überschria  Frawelop.  63  laße  dio^ 
die  XL.         64  mochst. 
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65  gesitzen  wol,  getar  ich  jehen. 

ich  hän  vor  mangem  järe 

nie  dinen  glichen  mS  gesehen: 

nu  hahe  danc,  da  junger  degen, 

daz  dtne  kunst  s6  hoch  beginnet  schalten! 
70  Man  vint  in  diutschem  rtche 

drt  pfaffen  nirgen  dln'genöz 
noch  Singer  dtn  geliche. 

kanstuz  fürbaz  bewtsen, 

gots  güete  üz  dem  himel  döz, 
75  vür  war  sich  in  diu  herze  slöz: 

heltst  du  ez  so,  ich  vril  dich  sicher  prtsen. 


LIV. 
Driu  ander,  Yon  armuot 

Daz  den  wolf  üz  holze  jeit, 

daz  hat  mich  üz  gesendet: 

daz  macht  der  hunger  und  daz  ich 

nach  sptse  werben  muoz. 
6  Und  wiste  ich  einen  unyerzeit, 

der  mir  mtn  kumber  swendet, 

höhez  lop  ich  deme  sprich 

und  teUe  im  mlnen  gruoz. 

Ich  wsere  gern  da  heime  bliben: 
10  dö  häte  ich  kein  gersete. 

armuot  daz  hat  mich  üz  getriben, 

daz  ich  bin  wordn  unstsßte. 

mir  geschiht  als  eime  wolye,  der 

loufet  nach  siner  nar: 
15  also  muoz  ich  ze  biderben  her 

nach  mtnre  spise  yam. 

67   zwar  d.  g.  nie  g.  68  tegtn.  71   nlrgent  73  ktnstn  et. 

74  gut  sich  vß.  LIV.    K  2020.         6    wnst.         12    word.         14    lelffet. 

15  fQr  biderbeD  roth  fromeD.     bero. 
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Armuot  hat  mich  getriben  üz 

daz  ich  muoz  fürsten  suochen, 

daz  meint,  wan  ich  niht  hau  zu  leben, 

20  des  h&n  ich  zuo  in  pfliht. 
Dar  umb  var  ich  zuo  irem  hüs, 
ir  gunst  muoz  ich  geruocheü; 
die  armen  h&nt  mir  niht  ze  geben, 
wan  sie  hänt  selbe  niht. 

S5  Ich  hän  tU  maniges  überlast 
dem  ich  niht  wol  gevalle', 
und  wirde  trüredich  sin  gast: 
doch  singe  ich  üf  mit  schalle, 
tset  ich  des  niht,  mir  würde  zw&r 

»0  von  bengeln  herter  gruoz : 
dar  umb  s6  singe  ich  offenbar, 
daz  man  mir  gäben  muoz. 

Armuot  diu  h&t  mir  trüren  geben, 

iedoch  s6  wil  ich  singen, 
36  ab  ich  bin  niht  dest  fröer  nuo, 

wan  mich  betwinget  nöt. 

Ich  wolt  nach  höhen  künsten  streben, 

wolt  mir  dar  an  gelingen. 

woltn  mir  die  fürsten  helfe  tuon, 
40  s6  moht  mtn  werden  rät. 

Ich  lebe  dicke  in  grözer  nÖt, 

wie  ich  mtn  hüs  besorge. 

man  gtt  mir  weder  wtn  noch  bröt, 

vergebene  noch  ze  borge. 
46  und  kum  ich  in  des  würtes  hüs, 

dem  muoz  ich  län  ein  pfant. 

der  sorgen  s6  tuo  du  mir  buoz, 

ein  herre  übr  alle  laut! 


17  A.  die  bat.  19  wanne.  21  huse.  22  irs  gunstes.  24  selber. 
27  Tud  wirde  dick  dr.  29  w.  lebt  zwar.  80  t.  b.  eyn  h.  82  goben. 
85  aber.  du.  86  twinget.  89  wolt,  aus  wolten.  fürst,  aus  fürstenj 
ir  helffe.       *46  lass.        47  mich. 

Meisterlieder.  22 
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LV. 
Von  Filius  bilde  ze  R6me,  dar  inne  man  swaor. 

Von  äventiore  und  oach  von  ritterlicher  tat 

waz  Frouwenlop  und  Regenboge  gesungen  hAtl 

Paris  ein  helt  dort  her  von  Troie  üz  der  stat 

manheit  er  vil  begangen  hat  4urch  liebe  und  ouch  durch  leide. 
6  Diu  keiserinne  üz  Kriechen,  als'  ist  sie  genant: 

Parts  ein  helt  zertrante  stseter  nünne  baut. 

Ysöt  ein  kuniginne  und  ouch  her  Tristerant 

die  w&m  mit  stseter  liebe  enzunt,    die  künde  nieman  scheiden. 

Ach  stsete  liebe  diu  ist  gar  verdorben, 
10  ichn  gloub  daz  ieman  stsete  liebe  in  herzen  treit. 

swaz  hiute  ganze  liebe  ist,  daz  ist  mome  leit. 

schaz  überwindet  unde  bringt  unstsetikeit. 

des  hat  vil  manic  röter  munt    uns«elden  pris  erworben.. 

Filius  ein  erzinez  bilde  gemachet  hat 
15  mit  stnre  kunst  al  dft  ze  R6me  in  der  stat: 

daz  bilde  daz  treip  Wunders  vil  mit  zouberlt. 

swer  üf  dem  bild  meineide  swuor,  ez  beiz  im  abe  die  vinger. 

Swelch  frouwe  ir  e  zebrach,  als  balde  ez  was  gesdiehen, 

wie  schier  daz  an  irs  mannes  stiroe  wart  ersehen! 
90  im  wuohs  ein  hom,  des  wil  ich  in  der  wftrheit  jehen: 

daz  hom  ie  langer  wuohs  ie  baz,  sin  sorge  wart  niht  ringer. 

S6  muost  sie  danne  sweren  üf  dem  bilde, 

zw^n  vinger  muoste  sie  im  legen  in  den  munt. 

LY.  R  227c  1  ofeDtJir.  3  pbariß,  darfiber  b  rotb.  all  ts,  all  roth 
durcbstricheD.  5  also,  o  roth  durchstrichen.  6  zertrant  me  tt.  7  ysoc 
8  warent,  e  roth  durchstrichen,  die  lieb[e]  könd'e  n.  [ge]8cbeyden.  10  ich 
glaube.  11  but  gantz  liebe  ist  vn  (vn  rotb)  daz.  12  ü.  vil  vod  briDg[e]t. 
13  daz  hat  manich.  worben  von  jüngerer  band  am  rande.  14  irzens  bilde, 
dann  roth  zwischengeschrieben  zu  rom.  15  rome  all  in.  18  Welliche 
frauw[ej.  19    seh.  an  ires  m.  s.  wart  da  (da  roth)   ersehen.         20   wobt. 

21.  d.  h.  das  wobs  ye  lenger  ye  baß.  sine.        22  daune,  e  roth.       23  xwfse 
r.  mdst.  • 
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als  sie  dann  rihten  muoste  zuo  der  selben  stunt, 
25  ez  beiz  ir  abe,  tnot  uns  diu  äventiure  kunt. 

diu  frouwe  het  daz  leben  yerlorn:  daz  was  ein  wunder  wilde. 

Der  keiser  der  faor  herverten  in  frömde  iant. 

der  keiserinne  wart  diu  selbe  reise  bekant, 

diu  selbe  reise  tet  wol  stiure  der  minnen  bant. 
30  zuo  irem  friunde  sie  dö  sprach  *ich  triwe  wol  hulde  erwerben*. 

Die  keiserinne  twanc  des  sie  niht  mohte  enbem. 

sie  sprach  ze  irem  friunde  'icR  wil  dich  gewern, 

und  solte  dem  keiser  wahsen  ein  hörn  als  ein  stem, 

ich  wil  mit  dir  der  minnen  pflegen,  solt  ich  dar  umbe  sterben. 
35  Villthte  enhilfet  kunst  in  allen  landen. 

ich  wil  mit  mtme  buolen  stseter  liebe  pflegen 

und  allez  sendez  trüren  iäzen  underwegen. 

got  gebe  dem  keiser  in  frömdeu  landen  stnen  segen, 

dem  bilde  versliuze  ich  stnen  munt  mit  heimelichen  banden*. 

40  Dem  keiser  wnohs  eiii  hörn  in  frömden  landen  d6. 
dö  ers  enphant,  erschrac  er  s6re  und  was  unfr6. 
er  sprach  ze  stnen  herren  'sagent,  wie  kumet  s6? 
*  mir  wehst  ein  hörn  üz  mture  stirn,  r4t  mir  wie  ichz  vertrtbe.' 
Filius  der  sprach  *herre,  nu  volgent  mtner  1er 

45  und  brechent  üf  zestunt  mit  allem  iuwerm  her, 
al  vor  dem  hörn  hänt  ir  niht  langer  keine  wer, 
und  zieht  gein  R6me  al  in  die  stat :  ez  kumt  von  iuwerm  wlbc**. 
Der  keiser  erschrac,  er  gedähte  im  leide: 
'und  wehst  daz  hörn  iht  langer  mir,  man  wirts  gewar. 

50  der  keiser  der  brach  üf  mit  einre  grdzen  schar, 
diu  keiserinne  erschrac,  so  bald  sis  wart  gewar, 
zirm  friunde  sie  dö  sprach  *ow^,  der  keiser  tcet  uns  beide.' 

24  müste,  e  rotb.  zfir  d'  (d*  rotb)  seien.  25  ofentöre.  26  bat 
(e  roth).  leb[en].  27  keiserlne,  e  roth.  rey8[e].  29  stür  am  rande  roth. 
30  drflw[e].         84  plegen.     dar  ymb.         85  Fillicbt  hilüt  nit  k.  87  alz. 

38  dem[e].  40  in  fremden  land[en]  ein  borne  (e  roth)  da.  41  d5  fehlt. 
•I  erschrag  gar  aer[e].  42  komet.  43  websset.  8tirn[en]  rot[en].  44  lere. 
47  zlebent.  öwerem.  49  vud  wehaset  mir  d.  b. :  yt  (yt  roth  durchstrichen) 
lenger  man  wOrttz.         52  zu  yren  frund[en].     owe  roth  durcbstricheu. 

22  * 
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•So  wil  ich  fflr  dich  sweren ,  du  yil  reine,  ö 

und  wil  den  keiser  toeten,  swie  ez  mir  erg^, 
55  du  üzerwelte  reine  fruht  von  Phersö : 

zwar  ich  hilf  dir  üz  dirre  n6t,  solt  ich  dar  umbe  sterben.' 

Diu  keiserinne  sprach  und  des  ensol  niht  wesen. 

ich  hoffe  wir  soln  beide  samet  wol  genesen. 

ich  habe  dicke  gehoeret  singen  unde  lesen, 
60  daz  ein  man  mit  listen  mac  ouch  hulde  vil  erwerben. 

Nu  merke,  swann  er  kumet  üz  frömden  landen, 

ze  eime  tören  soltu  selbe  machen  dich, 

den  einen  slach,  den  andern  ronf,  den  dritten  stich, 

und  hat  dir  ieman  iht  getan,  daz  an  im  rieh 
65  und  trtp  gröz  unbescheidcnheit ,  die  liut  slach  mit  den  banden*. 

Und  dö  der  keiser  kam  gein  R6me  al  in  die  stat 

und  er  mit  sinen  herren  in  den  palas  trat 

und  ouch  die  keiserinne  drinne  funden  hat, 

si  enphienc  in  also  tugentltch  und  lachte  in  an  vil  linde. 
70  £r  dancte  ir  niht ,  diu  ougen  kSrte  er  von  ir  sider. 

er  sprach  ze  slnen  herrn  'nu  füert  sie  von  mir  wider. 

ez  muoz  ein  reht  geschehen,  sie  springe  hoch  od  nider, 

üf  dem  bilde  sie  sweren  muoz,  daz  reht  sie  selbe  vinde*. 

Der  keiser  swuor  in  zorne  üf  stn  ere: 
75  'am  dritten  tage  sd  muoz  daz  reht  übr  sie  ergön'. 

diu  keiserinne  sprach  'ich  wil  vil  lützel  fldn\ 

dö  sach  sie  iren  friunt  so  nähe  bt  ir  stön, 

sie  blicte  in  heimeltchen  an  und  siufzte  üz  herzen  s^re. 

Am  dritten  tage  fuort  man  die  frouwen  her  wider  für. 
80  dö  kam  der  selbe  töre  loufen  den  ich  spür. 
*daz  leben  stn  hat  er  verloren  den  ich  rüer*./ 

66  hilffe.     diser.       57  vnd  röth.       58  sollent  beyde  samt.       59  dick[e] 
gehöret  (des  letzte  e  roth  s.  vnde  (e  rotb).  60  baldeu.  62  selber. 

63  re&ff.  64  yme.  65  late.  66  roiii[e].  67  phaUst.  68  Tod  «r 
[auch]  d.  k.  dar  ynne  fonden.  69  lach[e]t.  gar  linde.  70  dank[e]t.  ker[e]t 
71  herren  [nn]  for[e]t.  72  spring[(*].  oder,  in  old  gebeßert.  73  sich  selber. 
74  zorne,  e  rotb.  75  tag[e].  76  gar  lötzel  flehen.  78  blicket.  safFcz[e]t. 
79  frauw[e].        80  dor[e].         81  bot.     rür. 
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er  ambevieng  die  keisertn  and  drncte  sie  zer  erden. 

Die  herrn  erschr&keu  unde  sluogen  in  bö  sdr. 

swie  vaste  sie  in  sluogn,  er'dructes  dannoch  m^r, 
85  daz  tete  er  allez  arobe  daz  si  enböt  kein  wer, 

er  d&hte  woi  in  sinem  muot  'du  kiusche  und  du  vil  werde!* 

Diu  keisertn  diu  swuor  mit  kluogen  sinnen 

ich  swer  ez  wol  daz  mir  nie  mensche  näher  kam 

wan  der  keiser  und  der  tumbe  töre  alsam, 
•0  von  deme  ich  muoz  Itden  alle  dise  schäm*. 

daz  bilde  stuont,  ez  beiz  ir  niht,  der  selben  keiserinne. 

Dar  an  gedenkt,  ir  werden  man,  halt  iuch  in  huot 
und  hüetent  iuch  vor  swachen  frowen,  daz  ist  iu  guot, 
sie  künnent  mit  im  sttezen  worten  geben  muot 

96  daz  manic  man  betrogen  wirt  von  iren  kluogen  listen. 
Au  swachen  frowen  ist  alle  huote  gar  verlorn, 
und  hete  ein  man  sin  hundert  tüsent  eide  gesworu, 
sin  huote  hülfe  in  niht,  im  mtteste  wahsn  ein  hörn, 
swanne  ein  swache  frouwe  wil,  er  kan  sich  niht  gefnsten. 

100  Ez  enwart  bezzer  huote  nie  üf  erden 
wane  die  ein  reinez  wlp  ir  selber  tuot. 
ein  reinez  wtp  die  sol  man  loben  vttr  allez  guot 
ein  reinez  wlp  kan  machen  freude  und  höhen  muot. 
ichn  gloube  bezzer  cr^ätiure  üf  erden  got  liez  werden. 

105  Der  keiser  der  was  frö  daz  ime  viel  abe  stn  hörn, 
er  sprach  tuo  hin,  diu  kuust  ist  al  ze  m&le  verlorn, 
wtp  machent  manigen  kluogen  man  ze  eime  töru, 
vor  wtbes  list  s6  ist  kein  kunst*.  daz  bilde  hiez  er  stoeren. 
Her  Affelus  Filius  und  her  Antelön, 

82  drock[e]t  sie  za  d«r.  83  her[e]n.  vnd  slugen  den  dor[e]D  also  ser«. 
84  slugen  er  drock[e]t  sie  d.  mere.  85  alz  ymb.  keine  were.  86  ge- 
dacht. 87  keyserynne.  88  neher.  89  wanne.  *  90  liden  mfis. 
92  gedeck[SJt.  hüt[e].  93  frauw[e]n.  94  yren.  96  flraäwen  ist  all[e]. 
98  sine,  müst  wabsseu.  100  bfit.  101  die  hfit  ein  (bfit  roth  zwischen- 
geschrieben). 101  Wanne.  104  ich  glaub[e]  daz  got  uff  erden  nie  besser 
ereature  1.  w.  105  ym[e]  fiel  ab[e].  106  dtn  konst?  sie  ist  alle  (alle 
roth  darchstr.)  zumal. 
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110  küQc  Allexander  und  der  kttnic  Salomön, 

Aristotiles  und  der  starke  Samsön,* 

swie  rieh  swie  starc  swiekluoc  sie  wärD,  doch  liezens  sich  wip  teeren. 

Durch  frouweu  willen  gschiht  vil  äventiure, 

durch  frouweu  willen  wirt  vil  manic  man  gemeit, 
115  durch  frouwen  willen  komet  man  in  arebeit. 

diu  reinen  wip  yertriben  künnent  herzeleit: 

wip  liep,  wip  2art,  wip  hoechste  fruht,  wtp  hdchgebom  gehiure. 


LVI. 

Ein   anderz,  der  pfaffen  strafe. 

ünrehtes  vil  bringt  uns  der  pfaffen  abermuot, 
sie  gebeut  selten  rehte  ISre,  deist  niht  guot. 
des  siht  man  zhelle  maniger  blate  denn  isenhuot. 
ach  herre  got,  ich  klagez  dir,  sie  strüchent  manige  stunde. 
5  Der  in  da  git,  den  sagent  sie  von  Sünden  fri, 
er  sl  ein  diep,  ein  morder  oder  swer  er  si, 
ach  herre  got,  üu  stant  dem  armen  etwan  bt! 
umb  sus  s6  tuont  sie  nieman  niht,  daz  hau  ich  wol  bevunden. 
Sie  wellent  euch  der  bthte  nieman  beeren, 
10  er  reckt  die  haut  und  luogt  wer  im  den  pfenninc  gebe, 
tuon  wir  sin  niht,  s6  wil  er  alles  von  uns  streben, 
ach  houbetsflnde  enzimct  doch  keinem  priester  eben, 
ich  gloube  niht  daz  got  sie  habe  geschaffen  reht  ze  stoeren. 

Wunder  nimet  mich  ouch,  daz  wil  ich  iu  sagen, 
15  daz  die  pfaffen  also  s^r  n^h  guote  jagen 
und  sie  den  wären  got  doch  in  den  henden  tragen, 
daz  sie  niht  bilde  nement,  daz  ist  von  in  ein  boese  gedinge. 

110  keiser  A.  koo[i]g.  112  war[e]o.  doch  (roth  dnrehstr.)  sie  lieg8#n 
sich.  118  geschieh.  115  erb^yt.  116  w.  die  k.  v.  h.  LVI.  K  2dOe. 
2  leife]  daz  ist.  3  d.  s.  m.  manicher  plat[de]  in  hell  denn.  4  klagen». 
8  vmb  söß.  9  wollent.  12  kein.  13  ich  glenb  nit  d.  g.  gesch.  hab 
daz  sie  die  recht  st.  14  Wender  nymt  mich  auch  wonder  d.         15  sere 

noch.         17  bUd. 
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£in  ganze  woche  diahte  einn  pfaffen  niht  ze  lanc, 

swanne  er  stüende  und  solle  singen  opfersanc 
80  und  daz  die  liute  wsentn  er  wsere  am  Itbe  kranc : 

dar  üf  enahte  er  niht  ein  h&r,  hört  er  die  Pfenninge  klingen. 

£r  schriet  lüte,  im  ist  gar  wol  ze  muote. 

er  sprichet  'trage  her,  es  sl  lützel  oder  viL* 

er  ahtet  niht,  braeht  man  im  üz  dem  mer  einn  kiel 
sö  und  ouch  den  schätz  von  Wiene,  er  spraech  niht  'ich  enwil.* 

daz  tuont  sie  allez  umbe  daz  sie  richent  an  dem  guote. 

Dri  Sache  sol  ein  priester  hän,  hab  ich  gehört, 

man  wegez  hine  oder  har  biz  üf  ein  ort, 

wan  tuot  er  reht,  daz  ist  doch  stner  söle  bort. 
90  swanne  sich  got  von  himel  lät,  so  kumet  er  in  sin  hende: 

So  sol  er  reiner  stn  wan  ie  kein  engel  was. 

war  umb  bistu  dann  gltic?  sage  mir,  priester,  daz, 

wan  tsßtstu  reht,  so  wsere  uns  allen  deste  baz. 

swenn  nu  der  herre  in  flühten  vert,  daz  gsinde  enweiz  war  wenden. 
85  Daz  selbe  mac  mir  mlnen  glouben  toeten, 

daz  nu  die  priesterschafb  nieman  ervüUen  kan 

glich  als  einn  wolf  der  louft  mit  hunden  in  den  tan. 

sie  weint  sich  mit  der  gotes  gäbe  niht  guüegen  14n. 

wol  hin  dem  stge  swie  ez  well,  got  helfe  uns  üzer  noeten. 


Lvn. 

Aber  driu,  in  briefwlse. 

Ze  vil  gefl^het  daz  enfQeget  keinem  man 
au  dem. man  ist  gewone  daz  er  singen  kan. 
weit  irz  nu  beeren,  sehet  so  wil  ich  heben  an, 

18  woch  ducht  einen.  20  lüt  wenten.  21  ein  hör.  pfönige.  24  deme 
mer  e7n[en].  26  als  vmb  daz  daz  sie  r.  an  deme.  27  Sachen.  28  wiges. 
29  seien.  31  wenn.  34  her.  wetz  wo  wenden.  35  D.  selb  m.  m. 
myn  gl.  noch  wol  d5ten.  36  nu  nach  nieman.  37  eym.  38  woUent. 
39  woll[e].  LVII.  K  232c  (a)  =:  270«  (b).  Keine  üeberschrlft  b.  l  en- 
zjmmet  b.         3  wolt  ab.     ir  nu  swygen  all  so  wU  b.    seb[e]t  a. 
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ich  singe  ein  lietlin  oder  zwei ,  zem  dritten  mk\  daz  beste. 
6  Der  arme  muoz  dem  Hohen  undert»nic  stn. 

sol  ich  iuch  na  gesweigen  mit  der  stimme  mtn, 

sd  dörfbe  ich  wol  daz  ir  niht  redet  ein  wörteltn. 

gesanc  ist  aller  tugent  ein  hört  und  lönet  wol  ze  leste. 

Verzeren  wir  die  stände  in  gotes  öre: 
10  eist  wseger  einer  brehte  denn  wir  alle  gar. 

na  helfent  luogen,  ist  kein  senger  an  der  schar, 

der  singens  pflege,  den  biten  wir  oach  amb  ein  bar. 

sanc  bringet  znht  bescheidenheit  und  künste  riebe  l^re. 

Zem  andern  m&l  sd  wirfe  ich  mtneu  haz  aldar 
15  üf  einen  man  daz  er  stn  nimmer  wirt  gewar, 

swd.  ich  den  vinde  oder  swä  ich  in  ervar, 

der  bt  dem  wine  brehten  wil  m^  danne  ander  viere. 

Manc  h&t  an  stme  hoabet  niht  wan  einen  mant, 

den  kan  er  niht  gesweigen  eine  kleine  stant. 
io  het  er  dann  zw^ne,  sehent  waz  tsete  er  danne  kant?    ' 

den  selben  man  geltche  ich  wol  ze  einem  wilden  tiere. 

Die  werden  meister  hänt  ez  wol  besangen 

wie  daz  ein  man  al  zao  dem  wtne  leben  sol 

and  zao  dem  bade  and  in  der  kirchen  wirde  vol 
sö  and  bt  dem  tanze  und  über  tisch,  so  zimet  wol 

4  Ja  ein  gnot  liedeben  b.  nule  a.  5  Die  armeD  mfisset  den  rieben  a. 
6  kund  icb  ucb  all  g.  b.  7  retten  a.  'so  wer  es  billich  d.  mir  keyner 
rett  her  yn  b.  8  g.  hat  a.  t  art  u.  lont  byss  vff  daz  beste  (s  o  I)  b.  9  Nu 
swyg  ein  cleyne  wyl  Tmb   gottz  ere  b.  10   ez    ist   weger   eyni  a.     ez  ist 

wol  besser  einr  sing  daa  wir  b.  11  nü  sehent   vmb   uch   ist  fr  einr  an 

dyser  schar  b.  12  plage  a.  der  singen  kund  wir  wollen  bitten  vmb  b. 
par  ab.  13   kunsten  a.       wir  wollen   kurcze  wyle  han   Tertryben   vnser 

swere  b.  14  male  a.  so  wil  ich  singen  offenbar  b.  15  würt  a.  wer 
mit  mir  singen  wil  der  siez  her  an  die  schar  b.  16  ich  sing  mit  ym  dez 
sol  er  eben  nemen  war  b.  17  andere  a.  er  schnappet  by  dem  wyiie  me 
dann  ander  manne  y.  b.  18  Manicher  h.  a.  s.  heübt  nyt  dan  einn  m.  a. 
Er  hat   in    sing  kopff  nit  me   dann   b.  19   gestilleo   gar   ein  kl.    s.  b. 

20  seh[en]t  a.        dann  a.       hett   er    ir   zw.  oder   dry   waz   wurd   dann    k.  b. 

21  glich[en]  a.  giein  eyme  b.  22  Die  meynster  hant  vns  daz  so  wol  b.  b. 
23  vnd  wie  e.  m.  auch  by  dem  b.  24  schäm  in  dem  b.  b.  kirchen  ge<- 
bettez  zol  b.  25  deme  dantze  a.  dische  so  zemmet  a.  zucbt  ober  tisch 
Tnd  an  dem  bett  daz  z.  w.  b. 
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daz  fOere  tugenthafte  woi*t  ein  man  mit  stnre  znngen.    * 

Daz  sint  ir  zwei,  na  weit  ir  ouch  daz  dritte  hd.n. 
na  8olt  ir.  eben  merken  and  den  sin  verstän, 
waz  uns  got  allen  liebs  üf  erden  hat  getan 

30  iedemftan  als  erz  bebalt:  dar  nach  so  solt  ir  trabten. 
Des  ist  geziac  üf  erden  maniger  bände  kunst. 
got  der  bat  zuo  gesange  gegeben  stne  ganst 
die  rieben  kargen  die  hänt  witze  und  ir  vemnnst 
gekSret  üf  die  gttekeit,  daz  sie  kunst  niht  enabten. 

35  Diu  meiste  menige  kan  niht  singen  lernen: 
so  solt  sie  haben  einen  tugentbaften  muot 
und  solt  den  ^ren  derz  gewillecltcben  tuot: 
sd  bliben  sie  beiderstt  vor  schänden  wol  bebuot. 
er  ist  doch  wol  von  guoter  art  swer  beeret  singen  gerne. 


Lvm. 

Aber  driu. 

Diu  storkinne  diu  bat  den  art  nMi  irme  sit, 

swann  ir  ein  ander  storke  heimlich  minnet  mit, 

so  fliuget  sie  vil  schiere  und  weschet  irc  lit 

zeim  wazzer  daz  sie  wole  weiz,  diu  valsche  wandelbare. 

26  da2    e.   m.   dogenthafte    w.    flire  a.       daz   mao   hubscher  rede  pfleg 
wir  all  vt  vnBerD  munden.  27  nfi  wolt  ir  anch  a,   vnd   wolt  ir  nu  b. 

28  80  swygent  stUI  vnd  lant   den   syn   gar  recht  v,  b.  29  waz  got  der 

weite  hie  zu  liebe  h.  g.  b.  30  dan   wz   der  man  begeren  ist  daz  vint  er 

in  der  achte  b.  81  gezQge  a.  Wan  got  hat  vff  gesaog  gelegt  sin  werden 
gunst  b.  82  geben  sinen  a.  \nd  in  die  weit  gesetzt  so  mange  hohe  kunst 
b.  38  daz  hfit  die  riehen  in  rym  (sol)  synn  vnd  in  t.  b.  84  gekert 
als  uff  a.  enachtent  a.  geleget  uff  d.  g.  macht  sie  gar  vngeslacht  b. 
86  meinste  a.  Man  vint  nit  vil  die  singen  kundent  Lb.  36  ydoch  so 
nem  wir  an  vns  tugentlichen  m.  b.  87  ich  wil  in  eren  der  es  willecl.  b. 
38  blibt  sie  beyde  syt  a.  behut  roth  a.  arh  schon  jung  fVaw  setz  mir  den 
krancz  Tff  mynen  hut  b.  89  art  [geborn]  wer  a.  mocht  mir  ein  hüil  alhie 
bestan  daz  seh  ich  werlich  g.  b.  LYIII.  K  283*.  2  storck  heimelichen. 
3  gar  tchier.  *        4  zu  eym  w.  daz   sie  wol. 
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5  Daz  tuot  sie  darch  daz  ir  gemahel  .  .  . 

an  ir  iht  vinde  ir  gröze  untriuwe  und  misset&t 

die  ir  valscher  Itp  als  danne  begangen  hat. 

ich  wolle  daz  der  selbe  site  an  maniger  froawen  wsre, 

Die  d&  sd  gerne  treten  üz  den  6ren, 
10  daz  die  man  rehte  also  die  storken  künden  spehen : 

sd  möht  man  wunder  prfleven  merken  unde  sehen, 

so  müeste  ouch  etlicher  ein  underbat  geschehen. 

so  sie  zem  wazzer  wolle  gän,  daz  bat  soll  man  ir  weren. 

Der  slorke  der  ist  kluoger  vil  dann  manic  man: 
15  swanne  er  vindel  daz  diu  sin  hat  misselän 

und  sie  einn  andern  storken  hat  zuo  ir  gel&n, 

sd  fiiuget  er  vil  schier  von  ir,  und  l&l  ouch  daz  mit  nihte, 

Zuo  andern  storken,  klaget  in  n&ch  irme  site, 

wie  daz  diu  stn  daz  reht  hab  gein  im  ttberschriten. 
20  al  von  den  storken  wirt  do  langer  niht  gebiten, 

sie  fiiegent  alle  mit  im  heim  und  halt'ent  ganz  gerihte. 

Diu  gewalt  gdt  dann  übr  die  storkinne. 

aldö  zehant  so  werfent  sime  ein  urteil  dar, 

daz  er  prüev  unde  merke  und  neme  eben  war 
85  den  Ersten  biz  den  er  d&  tuot,  die  andern  dar 

erbizent  sie  ald4  zehant  umb  ire  valsche  minne. 

» 

Nu  sage  du  mir,  dre  und  guotes  richer  man, 
und  hästu  alle  dlne  tage  reht  getan 
gein  dlner  ^?  daz  solt  du  mich  hie  wizzen  län, 
90  als  sie  nu  dir  bevolhen  wart  üf  triuwe  und  ouch  üf  s^le. 
Daz  du  nu  von  dir  wilt,  daz  sol  sie  von  dir  haben, 
ir  sing  dir  weder  von  den  storken  noch  den  raben, 
od  du  muost  ^weclichen  in  der  helle  snaben 
umb  dine  gröze  missetät:  waz  hülfe  ob  ichz  verhsele? 

5  durch  fehlt,  nit  ir  gemahftl,  dann  zwischen  geschTiehen  roth  so  ge- 
trat an.  6  Tnd  ir  missetad.  7  den  ir.  9  sd  fehlt  gern.  10  kondeo. 
14  danne.  16  einen.  17  gar  schier,  durch  nihte.  18  sit[te].  20  lenger. 
22  vber.  23  sie  yme.  26  ir.  27  ern  und  gntz.  28  b.  nü  (nA 

roth  am   rande)    all[e].         80  drfiw[e].         33  oder.       eweolich[en]  in  heUan. 
84  hülfl[e]  ob[e]. 
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85  Zwei  gliche  dinc  schaof  got  in  einre  mÄze. 
ez  BtSt  gar  wol  suvenn  eine  hant  die  ander  cleit 
und  ouch  ein  faoz  gerade  bt  doui  andern  steit. 
sich,  junger  man,  daz  btspel  si  dir  vorgeseit. 
swaz  du  niht  mit  von  ir  enphän,  des  soltu  sie  erläzen. 


LIX 

Prislieder  yon  frouwen,  VIL 

Gesegen  mich  hiute  ein  wtpltchz  bilde  üz  herzen  grünt, 
gesegen  mich  hiute  ein  wtp  und  tuo  mir  helfe  kunt, 
gesegen  mich  hiute  ir  lachen  sfieze,  ir  ongen  funt, 
gesegen  mich  hiute  ein  wtplichz  wip  und  pflege  min  meitlich  ere. 

5  So  st  min  tröst  für  trüren  reiner  wibe  gruoz, 
so  tuo  mir  reiner  wibe  liebe  sorgen  buoz. 
in  rehter  gir,  in  ganzer  lust  ich  wünschen  muoz 
daz  frouwen  schoene  si  min  heil,  swar  ich  der  lande  kere. 
Nu  gesein  mich  hiute  wiplichz  höchgemüete, 

10  gesein  mich  hint  zwei  ermlin  sinewel  und  blanc, 
gesein  mich  hiute  ir  brüstel  zart,  ir  waeher  ganc, 
gesegen  mich  hiute  ir  boschlin  da  min  herz  n&ch  ranc, 
eins  lieben  wibes  umbevanc  mich  hiut  vor  leide  behüete. 

£in  ieclich  man  entphähe  der  reinen  wibe  segen, 
16  mit  reinen  wiben  mac  man  wol  nach  Sren  Stegen, 

diu  reinen  wip  sol  man  ob  clärem  golde  wegen, 

diu  reinen  wip  sint  üf  der  erd  ob  aller  crdätiure. 

Diu  reinen  wip  sint  üf  der  erde  ein  himelrich, 

ez  lebet  niht  daz  reinen  wiben  si  gelich, 
20  diu  sich  wiplichen  tragent,  daz  ist  sicherlich. 

diu  reinen  wip  siut  leitvertrip,  wip  reine  sint  gehiure. 

Eist  allez  ein  niht  gein  den  reinen  wiben. 

36  geschaff.       36  wen[De|  ein«.        38  byspil.  39  daz  soltu.         LIX. 

K  288c       2  hat[e]      düg[e].     3  8ÖS8[e].       4  bfit[e].  pleg.       6  dQge  mich. 

8  lande  hin  ket«.         9  hüt  wipliches,       12  brustelio.  14  wibeu.      19  syg. 
22  £8  ist  als  ein  nicht  bin  gein  (hin  roth). 
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diu  reinen  wip  diu  künnent  spilnde  irende  geben, 
diu  reinen  wtp  diu  Idrent  man  nach  dren  streben, 
»5  diu  reinen  wlp  diu  künnent  liep  in  liep  verweben, 
diu  reinen  wlp  zerbrechent  sorg  und  künnent  leit  yertrlben. 

Ein  zübtic  wtp  ist  bezzer  danne  der  Kriechen  golt, 
umb  ire  zuht  sol  man  ir  billtch  wesen  holt, 
ein  zühtie  wtp  verdienet  wol  den  hoechsten  solt, 

30  ein  zühtie  wtp  ich  loben  wil        für  alle  cr^ätiure. 
£in  zühtie  wtp  diu  ist  vor  schänden  wol  behuot, 
ein  zuhtic  wtp  ist  alles  guots  ein  überguot, 
ein  zühtie  wtp  die  loben  ich  für  des  meien  bluot, 
ein  zühtie  wtp  gtt  freuden  vil       dem  werden  man  ze  stiure. 

S6  £in  zühtie  wtp  lob  ich  für  edel  steine, 
ein  zühtie  wtp  ist  aller  güete  ein  anevanc, 
ein  zOhtic  wtp  lob  ich  für  aller  vogel  sanc, 
ein  zühtie  wtp  macht  manigem  man  stn  trüren  kranc: 
swaz  ich  von  freuden  ie  gesanc,  ein  zühtie  wtp  ich  meine. 

40  Zart  wtp,  dtn  name  im  paradtse  wart  erdftht, 
zart  wip,  da  von  dtn  name  ist  wol  vollebr&ht, 
du  bist  so  guot  daz  got  von  himel  zuo  dir  g&ht, 
üz  stner  höhen  trinität  bräht  in  dtn  güete  üf  erden. 
Zart  wtp,  dtn  name  besezzen  hat  den  himelhoit. 

45  zart  wtp,  d&  von  dtn  name  ist  als  ein  süezez  wort, 
ich  sol  dich  billtch  loben  beide  hie  und  dort, 
Sit  daz  von  dir  nu  ist  gebom  ein  milte  maget  werde. 
Sie  got  entphienc  und  in  gebar  vil  reine, 
wan  sie  was  aller  Sünden  ledic  unde  frt. 

M  ich  weiz  daz  im  niht  rehter  sinne  wone  bi 
der  niht  wil  glouben  daz  sie  gotes  muoter  st: 
der  h&t  dort  ach  und  iemer  wo  und  wirt  stn  freude  kleine. 

£in  biderwip  ist  süezer  danne  des  meien  bluot, 

26  8org[«].       27  daon[e].         82  allz  götz.  36  snfang.         38  machet 

manigem  man  (letzteres  wort  roth  dorchstrichen).  39  freuden,  roth  gebeßert 

in  frawen.          40   näm[e].         42  g&ht,  gebessert  aus   gebet.           47   magt 

48  gar  reine.         49  wann[e].        50  niht]  kein.  61  glauben  wil. 
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ein  biderwtp  ist  aller  süeze  ein  übergnot, 
55' ein  biderwtp  kan  geben  freude  und  höchgemaot, 

ein  biderwtp  ist  wserltch  wol  der  hoechste  hört  besonder. 

Ein  biderwtp  diu  liuhtet  für  der  sonnen  schtn, 

ein  biderwtp,  waz  möhte  bezzers  ie  gestn? 

ein  biderwtp  dio  kan  wol  swenden  swsere  ptn, 
60  ein  biderwtp  ich  loben  wil  wserltcb  fOr  alle  wunder. 

Ein  biderwtp,  ein  ursprinc  aller  sOeze, 

ein  biderwtp  nieman  niht  vollenloben  kan, 

ein  biderwtp  da  Itt  vil  grözer  6ren  an, 

ein  biderwtp,  waz  möhte  man  nu  bezzers  hän? 
65  ich  wünsche  daz  die  biderben  ^tp  in  £ren  alten  mttezen. 

Ach  junger  man ,  wiltu  verdienen  riehen  solt, 

der  wirde  gtt  vil  mS  wan  silber  unde  golt, 

s6  wis  für  alle  cr^ätiure  wtben  holt. 

ir  frühtic  säme  der  himelkoere  niune  hat  gezieret. 
70  Ir  frfihtic  säme  den  hoehsten  und  den  besten  lobt, 

ir  frühtic  säm  nach  iemer  werender  freude  tobt, 

ir  frühtic  säme  hat  den  bimel  fiberobt,  . 

ir  frühtic  säme  in  gotes  ougen  lachet  unde  smieret 

Ir  frühtic  säme  als  ein  fldgiere  üf  dringet, 
75  ir  frühtic  säme  in  himel  und  üf  erden  birt, 

ir  frühtic  säm  hat  boeser  geiste  vil  verirt, 

ir  frühtic  säme  verstözen  hat  den  hellewirt, 
•  ir  frühtic  säme  in  gotes  6re  als  ein  harpfe  erklinget. 

Ich  gloube  daz  keim  manne  übel  müge  geschehen, 
80  swelchs  tages  er  mac  von  Srste  ein  reinez  wtp  gesehen, 
in  stnem  herzen  lachet  im  ir  ougen  brehen, 
ich  gloube  daz  er  st  des  tages  gar  frt  vor  allen  sorgen. 
Ich  gloube  daz  im  lacht  diu  minne  in  herzen  grünt, 

.  56  freüden.         58  am  raode.     mocht  nu  b.         61  Ursprung.        62  niht 
f«blt.  64  mobt   man   bessere   tIT  erden  faan.  65  wonsch.  68  all 

creatüren  reinen  wib«n.        69  8om[e].       72  som.     überob«t.       78  lacht  vud. 
74  flogier.  77  hat  Verstössen.  78  gotz.     harppe.  79  geUub  dat 

keinem.  80  weis.  81  bertz  so  lachet.  82  glaub  daz  er  des  dages 

sy.        88  glafib[e]  daz  im  die  mynne  lacht. 
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stn  herze  maoz  sich  fröwen  gein  ir  zaller  stunt. 
85  ich  glooh  daz  ime  von  ir  yiiri  alle  freude  kuDt, 

ist  daz  im  irer  s£elden  ¥Firt,  im  ist  alz  leit  verborgen. 

Ich  gloube  Yitp  ist  aller  tugent  ein  sfteze, 

ich  gloube  alle  tagent  si  von  wtben  komen. 

die  zwölfboten  von  wiben  sint,  hab  ich  vemomen. 
90  got  nam  die  liebe  muoter  stn  üz  wtbes  sAmen. 

ich  gloube  swer  st  wtben  holt,  daz  er  stn  sünde  bfteze. 


LX. 


Aber  driu. 

Siben  tugende  sol  ein  iecltch  frouwe  haben: 
hat  sie  der  niht,  ir  wtpltch  6re  diu  muoz  suaben. 
diu  6rste  tugent  daz  ir  ere  iht  st  beschaben 
und  httete  sich  vor  trunkenheit,  daz  strafet  frouwen  sdre. 
5lr  ander  tugent,  swä  ein  üzerweltez  wtp 
ze  teile  wirt  da  eines  werden  mannes  Itp: 
ir  dritte  tugent  daz  sie  stffite  bt  im  bltp, 
und  tuot  sie  daz,  so  mac  sie  wol  erwerben  prts  und  ^re. 
Ir  vierde  tugent  daz  sie  st  ztthtic  tougen, 
10  ir  fünfte  tugent  daz  ir  zuckersüezer  munt 
behüetet  st  vor  bcesen  Sprüchen  zaller  stunt 
ir  sehste  tugent,  milte  in  ires  herzen  grünt, 
ir  sibende  tugent  guoter  muot  und  habe  ouch  got  vor  ougen. 

Swelch  frowe  wil  treten  rehte  in  dirre  ISre  spor, 
15  diu  sol  niht  lange  klopfen  an  froun  £ren  tor. 
sie  lät  sie  kleine  wtle  klopfen  ouch  dar  vor, 
sie  nimt  sie  selbe  mit  der  haut  und  füert  sie  an  ein  ende. 


84  herti*        firaawen.     zu  aller.        85  g]aiib[e].         87  glaube  daz  wip. 
88  glaöb  daz  alle.  91  gleube  wer  wiben   ey    rechte  holt.       syne  sende. 

UL  K  234d.         ^2  sirli  snaben.  6  wOrt  zu  deile  do  eines.         7  belip. 

9  dogrnt,  roth  durchstrichen,      sig  z.  vnd  dougen.  10  dogeu.  11  sig 

bebüt.       zu  aller.  12  seste.  13   g&t  mutig.         14  Wellirh  frauw[e]. 

dieser.      15  kloppen  an  fraüw  Iren  (sol).      16  auch  yor  kloppen.     17  selber. 
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Sie  sliuzt  ir  üf  den  ^renrfchen  palast, 

sie  spricht  lielft  mir  enphähen  disen  werden  gast. 
20  hie  ist  komen  aller  tagent  ein  überlast, 

des  willekumen,  ein  liebez  wlp,  ein  reine  fruht  behende.' 

Frou  fire  scbrlt  mit  krte  in  hohem  döne 

"hie  ist  komen  ein  reiner  werdef  frouwen  nam. 

stt  alle  tugent  von  reinen  frouwen  her  bekam, 
85  s6  sitzet  hie  ein  üzerwelter  bittender  stam 

der  siben  tagende  vollecltch  und  treit  der  Sren  kröne.* 

Eins  biderwibes  hat  ein  werder  man  wol  ör. 

ein  keiser  willicltch  solt  vehten  mit  stm  her 

unz  daz  er  ein  des  glichen  fflnde  mit  mannes  wer: 
90  so  müest  verswinden  gar  sin  leit  al  zao  den  selben  standen, 

An  iren  zarten  reinen  wlzcn  armen  blanc. 

so  wol  dem  man  der  ie  nach  reinen  wtben  ranc! 

reinia  wip  machent  manigem  man  sin  trüren  kranc. 

wol  ime  der  ein  biderwtp  hat!  dem  ist  stn  leit  verswanden. 
35  Sd  wol  den  frowen  daz  ir  ie  got  gedähte, 

an  den  dia  sibende  tagent  Itt  gar  anverzeit 

so  wol  in,  ez  stn  frouwen  oder  ez  stn  meit, 

s6  hat  sie  doch  hie  manic  s^elic  tac  beteit 

und  hänt  dort  daz  paradfs  daz  got  schdn  voUebrähte. 


LXI. 
Der  kriec  von  Wirzburc,  XXIIT  lieder. 

Froawenlop. 

Erst  tagende  rtch  der  gerne  beeret  guoten  sanc, 
den  sol  man  singen  swä  man  trinket  edlen  tranc. 

ich  hörte  daz  ein  kele  vor  fttrst  und  herren  klanc. 

* 

18  8lfl88«t  (e  rotb).  erentrichen  phnlast.  19  sprichet  21  wilkum. 
22  Fraöwe  ere  di«  scbrey  mit  krey.  24  von]  mit.  26  sitzt,  biegender. 
28  solt  williclich.  syme.  29  eyne  dez  gl.  ffindr.  82  manne.  83  reioe. 
manicbe  manno.  84  ym.  86  d^gende.         87  es  sygent  die  (die  rotb) 

fr.  oder  roeyt.         LXI.  K  236c ;  audi  W  73.         1  Dugend. 
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er  ist  von  giioter  art  geborn  swer  gerne  beeret  singen. 
&  Mit  sänge  lobet  man  Märten  und  ir  kint. 
gesanc  ist  guot  swä  man  stn  zühtecltch  b^int. 
swä  man  die  lieben  tugentbaften  frouwen  vint, 
d4  sibt  man  liep  gein  liebes  brüst  friuntltcb  und  zertltch  twingen. 
leb  lobe  gesanc  für  pftfen  videlen  bungen. 
10 -gesanc  daz  zieret  manigen  wünniclichen  rei. 
sttezen  sanc  die  vogel  singent  in  dem  roei, 
des  beert  man  in  den  weiden  da  liepltcb  gescbrei. 
Regenboge,  dtn  wtse  stät  gar  meisterlich  besungen. 

Ich  bän  ervarn  vil  manic  laut  al  umb  den  Ein: 
15  nu  beere  ich  sagn  wie  hie  die  besten  singer  stn. 

find  ich  ir  einen,  der  läz  an  mir  werden  schtn 

mit  gesanc  sin  heechste  kunst;  lä  sehen,  mag  ich  geliehen. 

Hat  er  die  kunst,  Ik  beeren  wer  der  beste  si, 

ob  ich  im  mit  gesange  müge  komen  bt. 
to  stän  ich  im  abe,  sd  mag  er  gar  wol  sprechen  phi; 

s6  Wirt  im  daz  lop  gegeben  und  muoz  ich  im  entwichen. 

Nu  wol  an  daz  got  unser  müeze  walten. 

nu  wolt  ich  ^rst  gevaren  sin  in  frömde  lant: 

nu  hat  dich  underwegen  got  her  ze  mir  gesant, 
25  daz  du  mich  hast  der  minen  reise  widerwant 

lä  sehen  ob  ein  frömder  gast  den  pris  hie  müge  behalten. 

Durch  mines  liebes  willen  wil  ich  heben  an, 
durch  mines  liebes  willen  wil  ich  frd  bestän, 
durch  mines  liebes  willn,  wer  nimt  sich  singens  an? 
so  durch  mines  liebes  willen  si  ein  krenzel  üz  gehangen. 
Ist  ieman  hie  der  mir  daz  abe  genemen  tar, 

10  ziert.  reizen.  11  gesang  singent  die  f.    meyen.  12  der. 

d&]  dar  Tor.  18  besongen.  13  vil  roth  zwischengeschrieben.         16  ir 

febit.  loß  es  an.  19  7in[e].  20  ab[e].  22  vnser  got  müsse.  24  got 
fehlt.  25  b^t  fehlt.  26  lo  sehen:  es  sUnd  so  sehen.  27— 39  =  W  73, 
.1;  V.  1—6  bei  Zingerle  s.  23.  meiner  frawen  W,  nnd  so  auch  28—80. 
so  wil  ichs  W.  28  so  zeuch  ich  auf  den  plan  W.  wlHen  in  K  roth  am 
rande.  29   myns   1.  will  K.  30  myns  K.     sig  ein  kreuUeltn  K.     sey 

heut  ain  kräntz)  auf  g.  W.         31  I^t  sehen  ob  es  yemand  ab  W* 
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der  Wirt  von  mir  bestanden,  sage  ich  inch  für  war. 
ir  merker,  merkent  alle  glich  an  diser  schar, 
ich  halte  tretzeclichen  hie  üf  mtnem  ros  ze  brangen. 
35  Die  juncfroun  h&nt  mir  mtnen  heim  verbunden, 
mtn  sper  h&n  ich  geneiget  über  schiltes  rant. 
nu  dar,  lä  sehen  ob  mir  ein  singer  werde  bekant 
den  slnes  herzen  frowe  habe  ze  mir  gesant: 
er  wirt  von  mir  bestanden  hie,  sag  ich  in  kurzen  standen. 

Begenboge. 
40  Nu  beer  ich  wol ,  man  wil  g^sanges  gein  mir  phlegen. 

ir  merker,  merkent,  sanges  h&n  ich  mich  erwegen. 

mich  heischet  üz  gar  fippecltch  ein  stolzer  degen. 

er  hat  verbunden  stnen  heim  und  neigt  stn  sper  mit  schalle. 

Nu  stn  wir  al  durch  kurzewtle  her  bekomen: 
45  wir  sullen  froellch  stn,  daz  mag  uns  wol  gefromen, 

mit  habscheü  zühten,  aller  kriec  si  üz  genomen. 

wir  singen  gein  ein  ander  hie,  lä  sehen  wer  d&  valle! 

Eanstu  gesanc  und  rehte  kunst  bewtsen, 

wir  sullen  gein  ein  ander  ziehen  üf  daz  wal. 
50  bistuz  her  Gäwtn ,  s6  bin  ichz  her  Parzifäl. 

lä  sehen  wer  under  uns  ersinge  hie  den  Gräl, 

und  wer  mit  kunst  behalte  hie  daz  in  die  nierker  prtsen. 

Frouwenlop. 
Wir  sullen  kurzewiln  und  sullen  froeltch  sin. 

32  besUn  W.  84  halt  gar  dreUklkhen.  86  jangfraüwen.  verbondeii. 
88  r^afiwe.  40— 52  =  W  78,  8;  gedraokt  bei  Zingerle  8.  28.  mit  mir  Yf, 
41  mercker  na  merck  gesanges  hab  1.  m.  verwegen  W.  42  halt  auf  da 

reitt  ain   flreyer  helt   ain  jangling   ain   degen  W.  48   sin  heim ,    roth   am 

rande ,  K.  tIT  mich  ain  sper  K.  Hat  sein  sper  genaiget  schon  vnd  reytt 
daher  m.  s.  W.  44  kurczwile  K.  Sey  wir  d.  kurczweil  her  nu  kommen 
W.  45  So  sullen  wir  kurczweilen  das  m.  u.  vil  wol  Arummen  W,  46  in 
schönen  z.  W.  auf  W.  47  enander  K.  Dass  halt  mein  schilt  vnd  wagt 
mein  aper  lat  s.  w.  hie  y.  W.  48  Wil  er  mit  gantzer  kunst  vnd  maister- 
tchaft  beweisen  W.  49  so  wil  ich  fröhlich  ziehen  zu  im  auf  die  wal  W. 
60  ich  der  pharczifal  K.     Ist   ers  h.  Gabein  W.  61   ersiqg  K.    Mercker 

nu  merekt  wer  behabt  hie  W.  52  wer  fehlt  K.  V^atz  w|r  singen  kunst 
gemain  dass  sullen  die  m.  W.  68^65  s=  78 ,  2.  Nu  sullen  wir  kurtzweilen 
W.     BoUent,  beidemal  K. 

MeUterUeder.  23 
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durch  karze¥^ile  wel  wir  ziehen  an  den  Rtn 
55  ze  liehe  und  dienst  der  üzerwelten  frouwen  mtn 

die  mich  s6  frinntltch  singen  bat  durch  aller  frouwen  gfiete. 

Got  gebe  ir  heil,  der  üzerwelten  frouwen  min. 

ich  wil  ir  wünschen  daz  sie  sselic  müeze  stn. 

sie  gruozt  mich  hiute  mit  irm  röten  muüdeltn, 
90  des  ich  ir  immer  danken  wil :  ich  trage  ein  M  gemfiete. 

Ich  wil  ir  gern  mit  mim  gesanc  hofiereii, 

durch  iren  wijlen  ziehen  frilich  in  den  rinc. 

halt  üz ,  läz  varn ,  ez  komt  ein  stolzer  jungelinc. 

swer  mit  mir  singen  welle,. der  heb  üf  und  dring, 
«5  und  singt  er  mir  ein  niuwez  liet,  ich  danke  es  im  vil  schiere. 

Ich  Frouwenlop,  durch  frouwen  ßre  kom  ich  her. 

swer  singen  wil,  ich  füer  ein  schilt  und  ouch  ein  sper. 

durch  frouwen  ^re  var  ich  in  dem  lande  entwer: 

swä  man  ir  wirde  erstriten  sol,  da  bin  ich  ie  der  eine. 
70  Durch  frouwen  dre  halt  ich  hie  üf  diser  ban, 

durch  frouwen  Sre  lege  ich  mine  wäfen  an, 

durch  frouwen  ^re  hän  ich  ie  daz  beste  getan, 

durch  frouweu^r  bind  ich  den  heim:  in  triuwen  ich  sie  meine. 

Ir  edel  kiusche  füer  ich  an  mim  Schilde, 
76  ir  rcinikeit  füer  ich  an  minem  w&pen  hin. 

halt  üz,  l&z  varn  durch  willen  schoener  frouwen  fin. 

nu  dar,  lü  sehen,  wer  wil  der  ander  kempfe  sin? 

die  frouwen  hünt  ie  guot  getan ,  sie  sint  an  tugenden  milde. 

R0genboge. 

Ich  Regenboge  wil  hie  der  ander  kempfe  wesen: 
ao  und  wil  ez  got ,  so  trüwe  ich  vor  iuch  wol  genesen, 
alz  ez  die  wisen  pfaffen  in  den  buochen  lesen, 
so  ist  mannes  name  ein  ursprinc,  der  fldz  hftt  zuo  den  wiben. 

* 

64  knrczwil  so  woln.  56  dienst«.  69  grüst»;     irem.  CO  daz 

ich.     frys.  61   haflereo.  65  gar  schiere.  66— 78  =  W  73,  4. 

ich  kam  d.  tt.  willen  her  W.         68  er  su  far.         69  er  so  halt.  70  er 

so  lege.  71  er  so  han.     best.  72  Sre  binde    ich    üf  [den   holm]? 

74  kfisch.  78  die]  d^.     miUe.  79—91  =  W  73,    5.     regenbog  K, 

regenpogen  W.        82  so  ,  roth  ausgestrichen.     nam[e].     ^respring,  e  roth. 
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£z  ist  umb  sus  daz  wir  bie  wider  ein  ander  streben, 
wan  s6  die  Minne  gewaltecltch  beginget  leben 

85  und  eine  stteze  der  andern  süeze  begegent  eben, 

die  süeze  ob  aller  süeze  gät,  die  mac  nieman  volscbriben. 
^welich  nrsprinc  des  andern  danne  geniuzet, 
sd  komet  ein  flöz  geflozzen  in  die  reinikeit, 
daz  eine  süeze  der  andern  süeze  wol  bebeit 
90  nnd  eine  süeze  di  ander  süeze  dann  veijeit: 

sd  gät  docb  mannes  name  für,  stt  er  die  süeze  sliozet. 

Fronwenlop. 

leb  Frouwenlop,  in  fronwen  Sre  ich  wil  bestän. 

sft  daz  in  got  daz  beste  selber  bat  getan: 

in  bimel  nnd  üf  erde  snnder  argen  wän 
96  sd  ist  erboehet  wibes  nam  ob  aller  crd&tinre. 

Da  von  sie  sullent  baben  bie  den  hoechsten  prts 

in  bimel  nnd  üf  erde  sonder  arge  w!s. 

die  edelen  fronwen  füerent  bie  den  hoechsten  prts, 

stt  aller  weite  gnot  gescbiht  von  fronwen  zart  gehiure. 
100  Swaz  lebend  ist,  daz  mac  sie  gerne  an  schouwen, 

die  edelen  reinen  minnecltchen  fronwen  gnot. 

erst  sselic  der  den  fronwen  hie  daz  beste  toot. 

ir  nam  der  swebet  genzltch  in  der  firen  fluot 

mannes  name  wser  gar  verzeit,  und  wser  niht  reiner  fronwen. 

Begenboge« 
106  Swer  spricht  daz  mannes  nam  an  frenden  st  verzeit 

und  im  des  wtbes  name  nü  als  wol  beheit, 

ich  wsene  ir  wirde  wsere  hine  gar  geleit 

und  wser  niht  werder  mannes  nam  und  stolzer  jungelinge. 

Swer  nu  ir  beider  wirde  wol  bedenken  kan, 
110  s6  schnof  doch  got  in  rehter  liebe  den  Ersten  man, 

und  onch  dich,  wtp,  daz  du  im  wserest  undertän 

in  rehter  liebe,  in  garender  lust,  üf  minnencltch  gedinge. 

86  galt  die  süße  mag  n.  schribeu.  88  koiD[e]t.  90  fergelt.  92  er 
wil  ich.  96  sollent.  ie?  97  tuoder  itewiz?  98  der  reim  ist  ver^ 
dorbeu.  102  er  ist  selig  der  fraowen.  107  werde  wer  gar  bin  g. 
112  rayDoenklichs. 

23* 
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Man  mac  wol  wlbe  in  höher  wirde  vindeu: 
dannoch  hat  got  dem  manne  wirde  m^  gegeben 
115  daz  er  erwerben  mac  wol  priesteritchez  leben. 
d&  von  ein  wtp  sich  nibt  geltcben  mac  dar  neben, 
sich,  mannes  name  den  Sünder  wol  mac  binden  und  entbinden. 

Fronwenlop. 

Waz  wsern  die  man,  und  w^eren  n|ht  die  reinen  w!p, 

die  da  ze  frfihten  bringen  muoz  irn  zarten  Itp  ? 
i«o  wan  sie  sint  aller  sorgen  gar  ein  leitvertrlp. 

und  wser  niht  reiner  wibes  nam,  so  wser  got  niht  geboren. 

Die  reinen  wtp  sint  üf  der  erde  ein  bittender  stam. 

üz  irem  wesen  got  stn  zarte  menscheit  nam, 

Sit  im  üf  aller  erden  nieman  baz  gezam. 
1S5  got  hat  die  liebe  muoter  stn  mit  wtben  üz  erkoren. 

Got  kam  zuo  ir  ^  Adam  was  geschafen. 

ir  edel  kiusch  die  wäre  gotheit  des  betwanc 

daz  er  sich  durch  die  himel  undr  ir  herze  swanc. 

des  müezen  alle  frouwen  iemer  haben  danc. 
ISO  got  der  hat  so  in  rehter  lieb  an  megde  brüst  geslftfen. 

Regenboge. 

Mannes  name  ist  aller  tugende  ein  ursprinc 

und  ist  so  hoch  erhoehet  über  alle  dinc. 

stt  du  mit  dinre  mäht  in  einen  kleinen  rinc 

betwingest  got  daz  er  sich  gibet  uuder  priesters  hende, 
195  So  ist  ez  sunderlichen  eines  gotes  gäbe 

daz  in  ein  mannes  name  segent  in  einem  grabe, 

daz  er  komt  von  dem  frönen  himelrtch  her  abe, 

dar  inne  er  ungeteilet  ist  bt  uns  in  disem  eilende. 

Daz  kan  allez  mannes.  nam  zuo  bringen. 
140  solicher  wirde  ein  iegltch  frouwe  muoz  enbern. 

got  der  tuot  ez  dem  werden  mannes  namen  gern, 

wan  er  in  doch  der  hoechsten  wirde  wil  gewem: 

113  wibe,  80 !       117  stt  niaones  name?     senden.        118  wernt — werent.     ' 
120  wann[e].        121   geboro.       122  blfigender.         124  im]   nü.         126  ge- 
schaffen.    127  daz  b.     128  sich  fehlt,     vnder.     130  gesloffen.     131  namm[e]. 
dogend[e].       136  eyns.    in   ein  grabe.       188   dar  in.        142  wen.    hotten. 
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d^  ambe  so  ist  mannes.  nam  wsrltcb  ob  allen  dingen. 

Frouwenlop* 

Acb,  reiner  fronwen  wirde  daz  erworben  b&t 
116  daz  got  üf  erden  vinden  kund  nie  lieber  stat 

dann  in  der  frouwen  Itbe,  als  ie  maniger  bat, 

propb^ten  die  daz  ¥mnder  in  dem  geiste  vor  wol  säben. 

Sie  wünschten  stnr  gebürte  vor  vil  manic  jär, 

daz  eine  kiascbe  maget  kseme  an  frouwen  schai*. 
150  die  reine  zarte  was  an  allen  wandel  gar. 

sie  wisten  wol  daz  sie  in  solte  ongemeilt  entpb&hen. 

Wä  nü  ir  man?  daz  frouwen  ist  geschehen, 

soliche  wirde  vor  noch  sider  m^  geschach, 

daz  got  in  rehter  liebe  s!n  nätüre  brach. 
156  dd  was  im  zuo  der  kinschen  megde  also  gäch. 

dar  nach  nant  er  die  magt  ein  wtp ,  hoer  ich  die  wisen  jehen. 

Segenboge. 

Ich  Regenboge,  mtns  krieges  ich  niht  abe  l&n. 

swaz  got  geschaffen  hat,  daz  dient  dem  werden  man. 

die  engel  in  dem  himel  sint  im  nndertän. 
160  swä  man  ir  lop  nent  f&rebaz^  die  engel  sint  sin  gdret. 

Sie  sint  in  deme  himel  aller  tegelieh. 

swaz  got  geschaffen  hat,  daz  dient  in  Swecllch. 

si  entphähent  unde  lobent  in  sd  wirdecltch. 

sich,  also  Wirt  den  werden  lAan  ir  hdhez  lop  gem^ret. 
165  Ir  Frouwenlop ,  vom  kriege  sult  ir  wenden. 

wä  wart  ie  wtp  üf  erden  ie  s6  wunnesan 

die  gotes  wandelunge  getorste  rtteren  an  ? 

daz  ist  den  werden  mannen  allez  ondertän. 

er  twingt  in  lebend  in  ein  bröt  und  segent  in  mit  henden. 


146  konde.  146  als  manicher  ye.         160  die  rein  die  zart  die  wai. 

161  wüsten.  152  ist]  nam.  154  sin  zart  nature.  155  magde. 

157  myii  krieg  wil  ich.  160  för  bat  nennet,  geert.  161  allez.  163  ^nd. 
l64  gemei{e]t.  165  vö.  sollent  ir  iich  w.  166  wonnesam.  167  wan- 
delt ng.     169  zwingt 
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Froiweiilopi 

170  Her  RegeDboge,  ir  sdlent  rebte  micb  yerst4n. 
*  ^  got  gescbuof  ie  cr^ätiore ,  wtp  nocb  man, 

d6  sacb  er  dise  maget  ander  ongen  an 

die  er  ze  muoter  bete  erkorn ,  der  cristenbeit  ze  tröste. 

Dar  amb  ist,  wtp,  dtn  nam  gar  reine  und  üz  erlesen. 
175  got  müest  in  aller  priester  bant  vil  tiore  wesen. 

ans  balf  ein  reine  maget  daz  wir  stn  genesen  : 

sie  bat  ans  alle  erloeset  gar  von  beizer  bellen  röste. 

Waz  wser  die  messe  and  aller  priester  segen, 

waer  got  von  bimel  zir  ber  abe  nibt  enkomen 
ISO  und  bet  den  t6t,  die  martel  nibt  an  sieb  genomen? 

ez  bräbt  uns  freaden  vil  and  dar  zao  grözen  fromen. 

daz  erwarp  ans  ein  reine  maget,  mit  lobe  sol  wir  ir  pflegen. 

BegenbogBt 

Ii*  Frouwenlop ,  weit  ir  gesanges  ^re  pflegen, 

and  wellent  micb  in  stammen  wls  von  iacb  veijegen  ? 
1S6  got  was  geformt  ein  man ,  der  böbe  bimeldegen, 

der  ie  was  and  oacb  iemer  ist  gewaltecltcb  &n  ende. 

Daz  örste  menscb  daz  got  ie  scbaof  daz  was  ein  man, 

dar  nftcb  üz  stner  slten  er  ein  rippe  nan, 

dft  von  docb  aller  froawen  ürsprinc  bie  üf  kan. 
190  die  wtp  sint  von  den  mannen  kliben  &n  alle  missewende. 

Der  man  der  stam,  daz  wtp  die  bemden  este, 

der  üz  dem  stam  gar  wirdecltcb  gewabsen  ist. 

die  este  icb  besebeiden  wil  an  argen  list. 

der  w&rbeit  bilfet  mir  besten  der  stkeze  Crist, 
195  daz  froawen  sint  von  man  bekliben:  in  berzen  icb  sie  geste. 

Frouwenlopt 

Her  Regenboge,  weit  ir  gesanges  nibt  enbern, 
sd  wil  icbz  mit  der  reinen  megde  kint  bewern. 
vom  bimel  zao  der  erde  ber  abe  staont  stn  begern, 


170  solleot.  175  mfist.  hant  fehlt,  gar  töre.  176  slot.  179  xü 
ir  her  ab.  183  weit  184  wolleot  verieheo.  187  [gejschnff.  188  Hpp 
do  nam.         189  kam.       196  mann.        1Q6  wollt.       198  her  ab  zu  der  erd. 
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zao  einer  luegde  üzerkorn  ze  mnoter  ^wecliehe. 
900  Wä  besaz  ie  man  den  hört  den  sie  besaz? 

w&  wart  ie  man  gewaltic  gotes  als  sie  was? 

sie  truoc  in  lieplich  in  irm  übe  an  allen  baz, 

er  was  bt  ir  wol  drtzic  jär:  sie  treit  in  bimelHche 

Die  blUende  krdne  ob  allen  mannen  reine, 
ao6  die  got  s6  rehte  wirdeclich  geschaffen  hat. 

her  Regenboge,  bedenk  dich  baz,  es  tuot  dir  not. 

wiltu  gote  geliehen  stne  hantgetät? 

also  lob  ich  die  werden  frouwen ,  &n  valsch  ich  sie  meine. 

Regenboge. 

Swig  ich  dann,  s6  spraechent  ir  mir  stum  als  L 
siodie  wile  ich  mac,  s6  wil  ich  singen  für  baz  me. 

der  suunen  glänz  uns  bringet  vtol  bluomen  kl6, 

er  ist  der  weite  ein  sUezikeit,  ein  iemer  wernde  wunne. 

Die  snnne  schtuet  menltch  üf  der  erden  last, 

der  mäne  h&t  niht  schines  wau  von  sunnen  glast. 
215  her  Frouwenlop,  ir  dunkeut  mich  der  kOnste  ein  gast. 

die  naht  dem  mäne  ist  tu  erkorn,  der  tac  der  klären  sunne. 

Als  sich  der  mäne  enzttndet  von  der  sunne, 

also  enzünt  sich  wibes  güet  von  mannes  nam, 

als  sich  der  mäne  enzündet  von  der  sunnen  fiam. 
SSO  als  noch  die  bemden  este  wahseut  üz  dem  stam, 

also  enzttnt  sich  wibes  güet  von  reines  mannes  kunne. 

Froawenlop. 
•  Her  Regenboge,  ir  grift  in  höher  sinne  kür 
und  ziehent  mir  gar  frömde  meisterschaft  her  für. 
ob  ich  den  werden  frowen  ir  hdhez  lop  verlflr, 
8S5  e  wolt  ich  singen  M  eiun  kriec  widr  aller  meister  munde. 
Ach  wtp,  du  bist  ein  anblic  daz  nie  liebers  wart, 
got  h&t  geschaffen  sie  so  kiusch  und  also  zart. 

durch  wtbes  gttete  nam  er  an  sich  menschlich  art, 

♦ 

199  eweclich.  200  dysen  bort.  208  bjmmeUich.  204  blQgeDd[e] 
krön  [ist].  207  glicben  siner.  211  bringet  ym.  216  m&nen  ist  erkoni? 
•onnen.  217  lonueii.  220  est  die  wasseut.  222  synaen.  223  ob^e]. 
fraaw[eD].        224  oyne.    wider  all.        228  gute  so  nam. 
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durch  wlbes  gttete  erlöst  er  uns  von  heizer  helle  apgnmde. 
SSO  Wao  got  wolt  stne  gotheit  haz  begüeten 

umh  daz  der  cristenheit  iht^wflrde  ze  streng  dtn  zom. 

^  wip  ald  man  üf  ertertch  ie  wart  gehorn, 

dö  hete  er  die  reine  roaget  üz  erkom, 

er  het  sie  in  der  httgde  sin,  got  wolt  ir  selber  htteten. 

Begenhoge. 
ts5  Her  Frouwenlop ,  ir  maezet  l&zen  mir  den  pris, 

ob  ich  inch  mit  gesangc  and  ouch  mit  kunst  bewis 

daz  got  hat  menlich  forme  ganz  in  alle  wts, 

daz  er  menschen  ie  geschnof,  erd  unde  himel  sie  beide. 

Er  ist  ein  man  der  aUe  dinc  geschaffen  h&t, 
t4o  er  ist  ein  man  an  dem  erd  unde  himel  st&t, 

er  ist  ein  man  der  an  dem  criuze  leit  den  t6t 

ir  merker,  nement  eben  war  ob  ich  in  reht  bescheide. 

Dar  umbe  muoz  in  frouwen  wirde  entwichen. 

daz  sprich  ich  wol  und  wilz  beswern  üf  minen  eit, 
t45  daz  mannes  wirde  ist  obe  den  frouwen  zart  gemeit. 

reht  als  daz  kläre  silber  obe  kunterfeit, 

also  gät  mannes  name  fttr:  kein  wip  mac  ime  geliehen. 

Frouwenlop« 

Ich  wilz  bewern  daz  wip  vil  baz  dann  manne  tagen. 

obz  mügelich  wser  daz  man  von  wibeu  kinder  zflgen, 
SM  sd  zsemz  niht  wol  daz  kinde  mannes  br&ste  sügen : 

dar  umbe  ist,  wip,  diu  name  gekroent  ob  aller  cr^&tiure. 

Legt  sib  in  sie,  sie  geltenz  mit  der  vollen  wage. 

her  Begenboge,  da  von  ein  end  hab  iuwer  klage. 

sie  hoehent  sich  üf  unde  wegent  sich  gein  dem  tage. 
S66  dar  umbe  ist ,  wip ,  din  name  süeze  und  ist  da  bi  gehiure. 

Also  kan  ich  ir  höhez  lop  geprisen, 

♦ 

233  bete  er  im?  236  mir  lassen.  236  ob[e].  gestiig[e].  anch;  a 
roth.  238  ye  menschen,  hymml  ynd  erde.  239  hat  roth.  240  hymmel 
▼nd  erde.  242  ob{e].  243  Dar  Tmb  so  m.  244  sweren.  245  wird[e] 
ist  ob[e].  246  ist  obe.         248— 260  =  W  78,  6.     Ich   wil   bewaren  dax 

frawen  lil  was  den  mannen   taogent  W.     yi\   baz]   beßer  K.  249  trfigen. 

261  über  all.      262  Legent.     sie  nur  einmal.     wog[en].     263  •nd[e].    264  ▼nd. 
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ich  meine,  wtp,  dln  stteze  und  oaeb  dtn  reinekeit, 
die  alle  schände  von  ir  hftt  als6  gejeit. 
och  ^nwe  zart,  da  kanst  wol  wenden  herzeleit, 
MO  ich  mein  niht  wtbe  von-  den  doch  der  tngent  6re  entrfse.. 

Begenboge. 

Ich  Regenboge,  den  man  gib  ich  den  hoechsten  prfs. 

ir  lop  daz  st^t  im  himel  und  im  paradis 

geblftemet  schön  reht  als  ein  blttendez  meien  rts. 

sie  twingent  got  von  himel  her  ab  nider  zuo  der  erden. 
S66  Swer  gotes  begert  mit  riuwe  an  sfner  jüngsten  stunt, 

dem  Wirt  er  geben  von  dem  priester  in  shm  munt. 

her  Frouwenlop,  deist  allen  firouwen  gar  nnkant. 

also  lob  ich  die  werden  man:  wie  künde  ie  bezzers  werden? 

Die  manheit  ich  inch  nü  also  betinte: 
S70  got  was  menlfch  hie  üf  der  erden  offenbar 

und  ist  onch  menlfch  ^wic  in  der  gotheit  klär. 

her  Frouwenlop,  ich  wilz  beweren  und  ist  ouch  war: 

des  ziuhe  ich  mtns  gesanges  kür  an  alle  wtse  liute. 

Frouwenlopt 
Wtp  ist  ein  name,  aller  tugent  ein  ursprinc, 

S75  und  ist  sd  höhe  erhoehet  über  alle  dinc; 

der  sunnen  louf,  des  mänen  kreiz,  des  himels  rinc 
umbringet  noch  umbgrifet  niht  den  namen  unmsezic  rtche. 
Wip  ist  ein  ebenhdch  des  hoedisten  lobes  dach, 
ein  ort,  ein  üfhap,  stffitikeit  ein  ummevach, 

SSO  kiusch  unde  reine  und  wol  gezogen:  got  selber  sprach 
wtp  zuo  der  magt  die  in  gebar  driveltic  und  einltche. 
Sit  gotes  wisheit  sus  den  namen  bewarte 
an  der  yil  kiuschen  hdchgelobten  reinen  magt, 
er  hiez  sie  wtp  die  in  dö  songet  unde  wagt, 


261  ho8t«o.  262  in  h.         263  schoD[e.]    bläwendet.        265  gotz. 

rfiwen  ad  synr.  267  daz  ist  all[«jD«  268  betötan.  276  boh[e].  277  Tmbfe] 
(•  roth)  grieft.  riebe,  e  rotb.  279  der  vor  stetikeit,  durcbstricben.  vm- 
fiGh.  280  TDd  rein. .  281  einliobe,  e  rotb.  282  Sit  daz  gotz.w.  den 
nam  also  bewarte,  e  rotb.        284  vnd. 
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285  BÖ  wil  idi  daz  der  nam  den  hoediBten  prts  bejagt, 

Sit  daz  doch  got  in  selber  sprach  zuo  siner  mooter  zarte. 

Regenboget 

.  Ir  hänt  von  reinen  mannes  namen  wol  yemomen, 
daz  got  bat  menlich  forme  ganz  an  sich  genomen, 
daz  ist  von  reiner  fron  wen  adel  dar  bekomen. 

290  sie  was  mnoter  und  hielt  doch  den  namen  der  kinschen  meide. 
Und  dö  got  sinn  geistlichen  boten  zno  ir  sant, 
wie  schier  sie  im  ze  einer  mnoter  wart  genant, 
d6  er  die  kiusche  reine  &n  allen  wandel  yant: 
dar  umbe  zimt  uns  kristen  wol  daz  wir  sie  §ren  beide, 

S95  Die  werden  man  und  euch  die  reinen  frouwen. 
sie  sint  genomen  üz  der  vier  dementen  art, 
dar  in  sich  h&t  geflöhten  gotes  wesen  zart. 
Sit  im  üf  erden  lieber  cr^ätiur  nie  wart, 
so  helf  uns  got  daz  wir  sie  dort  in  ganzer  wirde  an  schouwen. 

Des  krieges  endet 


Lxn. 

Aber  drin. 

Her  Frouwenlop,  ir  füert  ein  stohs  geflügel  mite, 
so  hän  ich  einen  habech,  der  weiz  ir  aller  site, 
in  witer  luft,  üf  wäge,  in  beide  er  sie  versnite, 
SW&  ir  fluc  ir  sweimen  wser,  daz  wssr  doch  gar  nnntttze. 
5  Ich  fUer  von  höher  knnst  ein  wunnen  bemdez  ris 
da  mite  ich  f&rsten  n&ch  ir  wirde  geben  kan  pris. 
swaz  von  minem  stamme  velt  in  blüender  wis, 


286  b«jaget.  286  syt  doeh  das  jd  got  selber,  sartö.  2dO  den 
fehlt,  küscben  reinen  meyde.  294  dar  ^mb  so  zymt.  296  elfejmenten. 
297  gotz.  298  erd  nie  1.  creatore.  LXIl.  K  239c  fOrnt  ein  'ttOltz  ge- 
flögel.  3  wider  luft.         4   flOge.     daz  wer  fehlt.         5  füre.         6  wird 

kan  geben.         7  stammen  feilet  i  blflgender. 
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daz  lesent  üf  din  vogelin:  httet  dich  vor  mtrne  geschfltze. 
Mtns  siiuies  böge  ist  gespannen  Teste, 
10  da  mite  ich  dich  und  dtne  vogel  sehiezen  wil. 
waz  ahte  ich,  h&t  diu  fledennüs  der  kinde  vil, 
und  ich  doch  obe  in  allen  füere  der  meister  Til? 
swä  kunst  gein  kün^te  iender  gät,  da  wil  ich  sin  der  beste. 

Ach  Werder  fllrste,  ob  da  na  konst  merken  wilt, 
15  wir  hän  die  meisterschaft  üf  dlnen  hof  gezilt. 

mich  wil  ein  meister  sehiezen  in  mlns  sinnes  schilt. 

ach  Werder  forste,  na  nim  war  ob  er  dar  üf  gestecke. 

Ach  werder  fürste,  ich  bite  dich  in  hohem  lobe 

daz  da  uns  mit  einander  lAst  in  kflnsten  toben, 
so  villlhte  fliagt  mtn  fiedermüs  stn  hebechen  obe, 

ein  lewe  wird  ich  vorn  oagen  stn,  sin  weife  ich  im  erschrecke. 

Also  weck  ich  im  herz  maot  sinne  geltche. 

weista  nu  wer  die  swinden  winde  in  lüften  habe? 

weistn  war  dorch  sich  diu  erde  fiahte  erlabe? 
s&  weista  war  amb  manc  vinster  sterue  in  lüter  schabe? 
'  and  rastest  da  die  glösen  drt,  so  bist  da  sinnes  rtche. 

Fronwenlop. 
Ach  meister,  mir  dtn  munt  von  höher  zierde  seit 
and  sich  din  maot  als  höhe  in  lüften  ambe  jeit 
and  waz  der  erden  gtt  als  gar  ein  richez  kleit, 

ao  des  wil  ich  dich  bescheiden  hie  nach  mines  sinnes  rate. 
Gnoter  laft  ist  aller  weit  ein  süezekeit, 
so  git  der  wölken  gaz  der  erden  riehen  kleit. 
got  selbe  sprach  min  kränz  mir  kraft  and  bilde  versneit.* 
nach  stner  Ersten  barmange  h^r  die  süezen  winde  waten. 

35  Wie  na,  meister,  ob  ich  mich  reht  versinue  ? 
der  Sternen  schin  and  iren  wOnniclichen  glast 
mit  irre  zierde,  ir  einre  st  des  andern  gast. 


9  bogen.  13  gein  lünst  yoe  gat.  15  dinem.  17  nym«.  ob[e]. 
18  fDrgt[e.]  lob.  19  laßt.  20  Tillicht  fliegent  mjn  fledermäse.  obtiD. 
^l  würd  ich  ¥or  deu.  26  drye.  syoiien.  28  geit.  29  also  gar  ein 
(ein  ausgestrichen,  roth).        SO  daz  wil.       33  selber.       84  sinr.       57  si[e.] 
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ich  wil  ia  raten,  hüetet  iach  Tor  sflnden  last: 

ad  wil  uns  got  stn  rfche  geben,  d4  sol  wir  wonen  inne. 


LXm. 
Von  drlen  wünschen. 

Het  ich  Ton  gote  ze  l^hen  drter  ¥rünsche  gewalt, 

s6  wolte  ich  ¥rün8dien  daz  wir  bliben  wolgestalt 

und  Swec  lebten  and  geschaffen  niemer  alt. 

ich  het  den  wünsch  so  an  geleit  daz  man  mir  heiles  gnnde, 
ft  Und  daz  din  sSle  bt  dem  Itbe  müeste  sin, 

diu  SOS  mnoz  Itden  dort  so  senedtche  ptn. 

mir  ist  sd  tu  gesaget  Ton  der  helle  schtn, 

wie  manige  sSle  drinne  st  and  brinne  zaller  stände. 

Dar  üz  sd  dagen  sie  ir  gröze  beswerde, 
10  üz  irem  mant  so  reden  sie  die  ganz  w&rheit, 

wie  maniger  si§le  zer  helle  ein  fiar  st  üf  geleit. 

daz  ist  den  armen  s^len  gar  ein  swachez  kleit, 

als  ans  noch  manic  priester  gaot  gesaget  hie  üf  erden.         ^ 

Na  wolte  got  daz  alle  wazzer  heten  stege, 
16  na  wolte  got  daz  niemer  regen  kseme  in  wege, 

na  wolte  got  al  anser  sMe  haben  in  pflege: 

daz  wsere  ein  wnnsch  der  wser  sd  gaot :  waz  möhte  dem  wansch  geliehen  ? 

Nu  wolte  got  daz  nieman  würd  yon  alter  kranc, 

im  wolte  got  daz  nieman  trüeg  stn  armaot  lanc, 
so  nn  wolte  got  daz  nieman  het  kein  boesen  danc: 

$6  füer  dia  sSle  ftn  ai^en  list  inz  fröne  himelriche. 

Na  wolte  got  daz  yasten  Sünde  wsere 

und  minne  man  and  wtbe  an  der  sele  gaot: 

des  fröat  sich  manige  s^le  and  hete  höhen  maot 

38  rot[D]  daz  ir  uch  hfit.  Sünden.  39  rieh.  LXIII.  K  242<^.  2  bli- 
bent.  6  sendeclicbe.  7  hellen.  8  sei  dar  inne  sig  Tnd  brenn  zo 
aller  stand.  10  mnnd[e.]     worheit.         11  sei.  13  saget  zu  manicher 

stunde  off  erde».  14    hetti^nt.  16    wolte.     pleg.  17    mocht   dem«. 

18  würd.  19   drOge.         20   woli.         21  füre.     ane.    fron.        «22  wolt. 

23  ynd  die  mjnn.    wip.        24  franwt.    hett. 
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S5  diu  sas  maoz  ligen  dwec  in  der  helle  glaot, 

diu  wer  sd  fnadb.  und  wter  s6  frö,  frönt  sich  der  lieben  msere. 

Nn  wolle  got  daz  fronwen  heten  stseten  sin, 

sd  trüegen  sie  ir  Sre  nnz  üf  ir  ende  hin, 

daz  wsere  den  lieben  wtben  gar  ein  rieh  gewin: 
90  ich  hoff  daz  ich  der  einer  st  der  in  wol  heiles  gonde, 

Und  daz  den  site  heten  die  yU  werden  man, 

na  wolte  got  daz  nieman  lüge  den  andern  an: 

sd  mfleste  manige  zunge  ir  snoedez  daffen  län, 

s6  marht  man  boese  rede  wol  üz  einem  valschen  mund«. 
35  Na  wolt  got  wsem  die  s^le  üz  der  helle 

und  ir  niemer  keine  ksem  hin  wider  dar. 

ich  wolte  daz  beslozzen  wser  diu  helle  gar 

also  daz  niemer  boeser  tiuyel  dar  üz  var. 

wft  wart  ie  wunsdi  dem  wünsche  glich?  in  bezzer  swer  da  welle. 


LXIV. 

Aber  drt  ander  wünsche. 

Solt  ich  nu  drt  stunt  wtlnschen  nach  dem  willen  min, 
s6  wolte  ich  wünschen  daz  den  edelen  klären  win, 
swer  den  trünke  und  lobt  niht  got  den  schepfer  stn, 
daz  er  des  selben  edelen  trankes  niemer  solte  enbtzen, 
5  Der  niht  bedenket  waz  stn  leben  mac  gestn 
und  er  unnützltch  niuzt  den  edelen  klären  wtn 
und  ouch  daz  brdt  da  sich  got  selbe  birget  in, 
daz  wir  von  stn  genäden  hän:  dar  an  sol  wir  uns  fltzeu. 
Wir  soln  in  loben  und  danken  zallen  stunden 
•  vo  umb  al  daz  guot  daz  er  durch  uns  doch  ie  geleit. 
swaz  wazzer  luft  und  ouch  diu  erde  frühte  treit, 


25   su8t.     bellen.  26   fraüwt.  28    er  biz  Tff.  30   der  einre. 

81  Sitten.  35  warn  fQr  ansgestritteues  wan.  seien.  36  kein.  37  gar] 
zwar.  38  dflfel  kerne  da  Tar  (:).  39  wolle.  LXIV.  K  243b.  3  schopper. 
6  nützt.  7  selber.  8  bant.         9  Jm,  gebeßert  in  in.     danck  vnd  lob 

zn  allen.         10  alz. 
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daz  ist  uns  nu  yon  ime  yolledich  bereit. 

er  leit  durch  uns  den  bittem  t6t  and  manige  tiefe  wunden» 

Den  andern  wünsch  den  wolte  ich  also  legen  an 

15  daz  uns  got  unsern  eigen  willn  niht  het  gelftn 
i^d  daz  wir  stnen  wiilep  mtlesten  hän  getan: 
ich  hoffe  daz  ez  nütze  wsere  maniger  armen  söle. 
Der  Itp  versenket  hie  die  söle  in  hellen  grnnt, 
wan  also  manic  boese  wort  gät  üz  stm  mant 

20  da  von  diu  arme  sMe  wirt  oach  dort  enzant. 

sie  Itdet  jämer  unde  ptn,  der  rede  hat  mich  niht  hole. 

Ich  wolt  daz  uns  got  het  also  betwungen: 

daz  vogellin  daz  da  hoch  in  den  Iflften  yert, 

dem  sine  sptse  als  rehte  wtten  ist  beschert 
25  und  ez  sie  dan  noch  keines  tages  niht  yerzert, 

ez  lobt  6  got  den  schepfer  stn  mit  slnre  edelen  zungen. 

Den  dritten  wünsch  den  wolte  ich  wünschen  unverzeit 

daz  man  in  alter  mohte  geläzen  unkiuscheit, 

die  beide  man  und  wip  undr  irem  herzen  treit. 
so  swanne  der  Itp  hie  niht  mS  mac,  s6  strebent  doch  die  sinne. 

Ez  wart  kein  frouwe  hie  üf  erden  nie  so  vin, 

in  iren  brüsten  wüchsen  deine  würmeltn,    . 

zuo  irem  rdten  munde  kriechens  üz  und  !n 

dk  mite  sie  maniges  kusses  pflac:  also  zerg&t  ir  minne. 
35  ö  weit,  sich  umbe,  gedenke  ze  allen  ztten 

wie  daz  dtn  Itp  daz  leben  hie  als6  yerzert 

daz  er  sich  hie  und  dort  Ewiges  t6des  wert. 

swanne  diu  arme  sSle  von  dem  munde  vert, 

so  rüefe  lüte  'schepfer  min,  hilf  hie  und  dort  mir  strlten  T 

16  will.  17  daz  ez  gar  nfitze  wer  manicber.  18  Ter8enck[e]t  dia 
sele  hie.  19  yt  sin  mont.  21  ynd«  red[e.]  24  tfln«  (e  roth).  25  dan 
nach.  28  mobt  in  alter.  29  vnder  yrm.  82  wohsen.  wormelin. 
37  dods  berweret.         39  schopffer. 
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Ein  anderz,  von  swachen  frouwen. 

Sd  wo  der  frowen  daz  sie  üf  erde  ie  wart  gebom 

die  einen  pfiaffen  ir  ze  üebe  hat  erkom! 

ich  sprich  daz  sie  ist  Swecltch  dar  ombe  yerlom. 

des  pfdch  sie  hie  und  pfl  sie  dort!  got  wil  ir  selbe  fluochen. 
5  Und  stüenden  bt  einander  m^  wan  tüsent  man, 

die  al  mit  Sünden  solten  zeinre  frouwen  gän,    . 

sie  hetez  S  gebüezet,  des  ich  mich  verstän, 
,  ich  spriche  daz  and  ist  oach  war,  man  vindetz  in  den  buochen : 

Sie  hetez  d  gebflezt  dann  einen  pfaffen. 
10  der  sol  got  dienen  so  er  iemer  beste  mac. 

sümt  sie  in  dar  an,  s6  wil  got  tuon  sfuen  slac 

über  die  arme  sSle  anz  an  den  jüngsten  tac: 

nu  wS  ir  hiate  und  iemer  mS,  daz  sie  ie  wart  geschaffen. 

Ir  frouwen,  länt  der  pfaffen  minne  iu  wesen  leit. 
15  swelch  frowe  durch  pfaffen  einem  leien  minne  verseit, 
die  gliche  ich  einre  geize  wol  üf  mfnen  eit 
diu  hie  mit  eime  sneüen  wolye  loufet  s6  behende. 
Sie  h&t  ir  huote  verlorn  und  allez  daz  sie  hat: 

♦ 

LXY.  K  244«  (a)  ss  269c  (b).  Überschrift  fehlt  a.  Oowe  der  fraüw  a» 
frauwe  die  Tff  erd  ie  b.  2  eios  paffen  m^DO  zu  a.  lieb[e]  (lieb  b).  hat 
Ysserkorn  ab.  3  verlorn  roth  zwischen  geschrieben  a.  sie  sprechen  daz 
lie  ewiclichen  sy  t.  b.  4  pfüch  verlorn  roth  dorchstrichen ,  dann  püich 
roth  a.  des  feblt  a.  pf5ch  b.  ir  hie  Tud  we  ir  dort  a.  selber  ab.  6  Stün- 
deot  bj  ein  (ein  roth  durchstr.)  4nder  me  dann  hundert  t.  a.  6  al)[e]  a,  all  b. 
mit  lusten  zu  einr  fr.  solten  b.  soltent  zu  einre  a.  7  hettens  ee  gebüst, 
et  roth  zwischen  geschrieben  a.  daz  mocbt  sie  baß  gebuesse  alz  ich  b. 
8  flndt  ez  a.  Ich  sag  uch  sicherlich  Torwar  sie  lesens  in  d.  b.  b.  9  denn  a. 
Die  liebe  die  sie  hat  zu  eine  pf.  b.  11  sumet  a.  dün  sin  a.  Irt  sie  in 
dran  so  tut  got  ein  grossen  s.  b.  12  sele  biz  an  a.  we  hie  dem  lib  Tnd 
dort  der  sei  am  Jüngsten  tag  b.  18  nu  fehlt  a«  14  0  reines  wyp  laft 
dir  din  mynne  w.  1.  b.  16  wellich[e]  fraüw  eym  ley  durch  pfaffen  ir  mynn  a. 
w.  fr.  eym  ley  Tmb  pf.  willen  abe  seit  b.  16  Tud  die  tryt  tss  der  eres 
in  der  schand§  deit  b.  17  wan  ir  geschieht  als  ein*  geilS  laufft  mit  dem 
wolff  die  lenge  b.     18  Yerlußt  die  hat  vnd  alles  d.  s.  dynne  h.  b. 
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also  ein  frouwe  diu  mit  pfaffen  mnbegftt, 
20  diu  tritet  yon  der  £ren  in  der  Schanden  pfiat. 

ir  zarten  frouwen,  na  län^  iuch  von  pfaffen  minne  wenden. 

Swelch  frowe  daz  tuot,  diu  hat  ir  dre  behalten. 

ir  lop  ir  pris  daz  hoere  ich  wol  an  maniger  etat. 

gedenke,  zarte  frowe,  wer  dich  gebildet  hat, 
25  daz  der  ist  got  der  dir  gap  hie  der  £ren  wät 

und  ouch  diu  liebe  muoter  stn  weint  frouwen  ^re  walten. 

Machte  ein  pfaffe  ein  frowen  einr  keiserinne  geltch, 

doch  möht  sie  lieber  betein  gän    vil    williclich, 

dk  mite  sie  S  verdienet  gotes  himelrich, 
so  wan  frouwen  ist  diu  pfaffen  minn  üf  erden  niht  gesetzet. 

Got  hat  den  priester  in  sfm  himelriche  emert, 

ze  tröste  der  kristenheit  uns  üf  die  erde  beschert. 

swelch  frouwe  daz  mit  iren  stlnden  widerwert, 

der  selben  frouwen  wirt  ir  6r  doch  niemer  mS  ergetzet. 
95  Dar  an  gedenkent,  reine  frouwen  staete. 

wil  iuch  der  pfaffe  der  sinen  minnen  niht  ert&n, 

so  hebent  sie  mit  eime  stolzen  leien  an 

der  iuch  der  iuwem  ere  wol  ergetzen  kan. 

und  tuont  ir  daz,  so  tuont  ir  reht  und  volgent  wiser  raete. 


19  einr  fraäweD  a.  Geschieht  einr  flraawen  h.  20  ich  sprechen  alles 
daz  sie  yolg  dez  tufels  rat  h.  21  mynen  wenden  a.  hut  och  ir  reinen 
fr.  zart  das  uch  daz  für  icht  senge  b.  22  Wellich  daz  dfit  a.  die  wil  die 
sei  b.  b.  28  ir  zncht  vnd  er  die  meret  sich  an  aUer  stat  b.  24  gedeackta. 
ach  reines  wyp  gedenck  wer  b.  25  wah  d.  w.  g.  sieht  alle  nwer  tat  b. 
26  woUent.  franw  eren  a.  er  wil  durch  siner  mnter  er  der  reinen  frmuwen 
w.  b.        27—80   nach  81—84  in  b.  27    Mehte  a.     franw  a.    Vnd    bett 

ein  fraw  yOn  einem  pfaffen  römisch  rieh  b.  28  gar  w.  a.  noch  1.  solt  sie 
b.  gen  so  willich  b.  29  verdient  gottz  a.  d.  m.  yerdient  sie  ewig  leben 
dncket  mich  b.  80  m7un[e]  a.  wan  sie  mit  einem  pffen  hie  in  der  vn- 
kusche  setzet  b.  81  in  sin  h.  erweit  a.  Qot  herre  die  pfaifheit  tou  hjm- 
mel  hemert  b.  82  alhie  der  werden  er.  z.  tr.  b.  b.  83  wellich[e]  fraüwe 
te  roth)  a.  im  sondern  a.  welch  fraw  mit  yren  s.  ym  daz  hie  herwert  b. 
84  es  mag  wol  ein  alz  ander  sin  ir  er  sie  weng  hergetzet  b.  36  gedenck 
du  reyne  frauwe  b.  86  wilt  dich  d.  pfaffen  myun  uff  erden  n.  b.  87  so 
nym  du  eynen  Jungen  st.  L  man  b.  88  er  wol  a.  der  doch  diner'eren 
w.  b.        89  vnd  tust  du  daz  du  reynes  wyp  so  Tolgest  b. 
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LXVI. 

Diz  sint  fflrwurf  and  strafliet. 

Ein  Singermeister  b&t  ein  1  und  ouch  drin  hä, 
driu  c  drin  r,  sprich  kunst  und  habe,  ich  rebte?  jft. 
waz  sol  er  haben  me?  und  daz  bescheide  aldÄ: 
ein  t  ein  b  ein  s  ein  n:  daz  1  einn  leich  betiutet. 

5  Dritt  h  drt  hoyewlse  betiutent,  hoerent  me, 
driu  r  betiutent  uns  dri  reien,  merkent  m^, 
and  OQch  ein  b  ein  barautwls  betiatet  and  gebiutet. 
Ein  s  betiutet  eine  schallewise, 

10  ein  n  betiatet  ein  nahtwtse,  merkent  daz. 
swer  die  kunst  hat  volbräht,  dem  sol  kein  fürste  laz 
mit  gäbe  sin,  daz  teile  ich  im  gar  sunder  haz, 
wan  er  besitzet  meisterstuol  s6  wol  üf  hohem  prfse« 

Ein  Singermeistermeister  der  h&t  zweier  mS 
16  dann  ein  sieht  meister :  zwei  1,  sehs  h  und  sehs  c^, 

sehs  r  sehs  rein  betiutet,  zw^ne  tenz  zwei  tS 

und  ouch  zwei  b  zw6  barantwis,  ob  er  nu  wil  in  prtse 

Den  stuol  gesanges  hie  besitzen  sunder  schäm. 

zw^n  leiche  die  betiutent  zweier  1  ir  nam, 
so  sehs  h  sehs  hoyewlse  tiutent  ouch  alsam, 

die  muoz  er  hän  und  ouch  sehs  c,  daz  sint  sehs  zügewtse, 

Und  ouch  sehs  r  al  nach  gesanges  orden, 

daz  sint  sehs  reigen,  zweue  tentze  sint  zwei  te, 

zw6  baiuntwise  die  betiutent  uns  zwei  b^, 
S6  zwei  s  zw6  schallewise  muoz  er  haben  m^, 

zwei  n  zwo  nahtwtse:  s6  ist  er  also  meister  worden« 

Ein  singermeistermeistermeister  der  ist  drilch 
der  künste  ein  und  ist  der  andern  worden  zwilch. 

LXVl.  K  244c.  2  ich  fehlt  6  hie  drü  ccc.  7  drj  rey.  8  pha- 
raotwis.  11  vollenbracht.  18  wanne.  16  reyg  betOt  zwen«  (e  roth)  dentz. 
17  pharantwis.       23  dentz.      27  der  fehlt,     drylioh.      28  und  fehlt.  zwUlUAi 

Meitfterlieder.  ^4 
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wil  er  an  yoUekomener  kunst  niht  werden  schilch, 
80  so  habe  drin  1  nion  h  niun  c  und  ouch  niun  r  tu  schoene, 
Drin  c  drin  b  drin  s  drin  n  die  muoz  er  haben, 
drin  1  dri  leiche  betiutent  ans  die  drf  buocfastaben, 
niun  h  niun  hoyewise  betiutent  sunder  snaben, 
niun  c  niun  zflgewise,  niun  r  sint  niun  reigen  doene, 
95  Driu  t  drl  tenze  betiutent  und  berihten, 
driu  b  drl  barantwtse  betiutent  oucfa  fftr  wir, 
driu  B  drt  schallewlse  muoz  er  haben  zwar, 
driu  n  drl  nahtwlse,  swer  die  kunst  hat  gar, 
der  ist  guot  unde  bezzert  sanc  und  allez  meistertihten. 

40  Solch  meister  nimet  wol  pfert  unde  ritters  kleit. 
niht  rocke  sol  er  nemen,  dar  ane  ist  geleit 
golt  unde  edel  gesteine  und  sd  vil  der  rtcheit. 
ein  unyersniteu  tuoch  daz  nimt  der  meister  wol  mit  ßren; 
Von  Wirtschaft  ezzen  trinken  oder  niuwe  hosen, 

46  zw^n  hentschuoch  yon  den  krsemen  oder  einen  phosen, 
yil  ist  der  gäbe  der  ein  meister  sol  gelosen, 
ob  er  iht  meisterlichen  wil  die  gäbe  an  im  yerkdren. 
Diu  gäbe  ist  underscheiden  gar  besunder: 
ich  weiz  wol  wie  diu  gäbe  zimt  und  niht  enzimt. 

fio  sie  habent  iemer  danc  der  gäbe  rehte  nimt. 

der  zuo  gebüren  hoert  und  doch  yor  herren  schimt, 

und  ire  gäbe  genemen  tar,  daz  nimt  mich  iemer  wunder. 

Der  Srste  keiser  Heinrtch  der  maz  iecltcfa  ztt, 
wie  siben  hSrschaft  gäben  sollent  ä'ne  strtt, 
&6  ir  guot  durch  dre  gebende,  melde  ich  sunder  nit: 
ein  keiser  alle  woche,  und  alle  mände  ein  kttnic  fürw&re. 
So  sol  ein  fürste  ouch  alte  yierteil  järes  geben, 
ein  gräye  zuo  dem  halben  jär,  daz  zimt  im  eben, 
ein  frige  ze  drien  yierteil  järs  an  widerstreben, 

80  yil  fehlt.  32  drye  leich.  33  r  du  sint.  36  drje  d«^ 

36  drye.      37  drye.     39  ynd  bessert  gesang.     40  SoIIicb,    ynd.      41  rtck 
ane ,    e  rotb.  46    zwene   hentschä   von  de  krein^.    'posen.  47  v* 

58  iegliche.      55  gebent.       56  alle  wocb,   le  ausgestricben.    mant.      57 

59  fryg. 
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eo  so  git  oach  wol  ein  dienestman  ze  eime  ganzen  jftre. 
Na  gebe  ein  iedicher  nftdi  süne  geliehen, 
ir  keiser  kflnic  forsten  gräven  frten  kneht. 
seht  ir,  ir  dienestherren,  haltet  ir  daz  reht 
daz  iu  der  keiser  gap  gar  eben  ande  sieht: 

85  ja  g!t  in  got  d^  umb  daz  ir  ouch  gebt,  ir  edeln  rtchen. 


Lxvn. 

Ein  anderz,  ist  ein  strftfliet. 

Yil  manger  heizet  einre  kuowe  kint  ein  kalp, 

swann  ez  gewehst,  ein  rint  s6  heizt  ez  allenthalp. 

mich  wundert  daz  betriugt  so  vil  der  Hute  der  alp 

die  hänt  gemacht  der  namen  drf  yom  kalbe  und  von  der  kuowe. 
5  Unnützer  rede  wirt  doch  dicke  vil  getan. 

ein  kuo  ein  kalp  die  mohten  wol  einn  namen  hän : 

wie  mohte  ez  in  der  weite  iemer  wol  ergän 

den  liuten  die  üz  kleinen  dingen  machent  grdze  muowe? 

Des  mac  ich  mit  gesange  niht  vergezzen 
10  daz  vil  manger  k^rt  der  rede  daz  hinder  für; 

daz  Yorr  tür  solte  stftn,  daz  vinde  ich  hinderr  tür. 

Sst  war  dar  au  ich  lützel  meisterschefte  spür. 

daz  merke,  meister,  swä  du  bist :  hie  wirt  gesanc  yermezzen. 

Der  hau  der  krsejet  dicke  S  ez  st  mittemaht. 

15  swann  danne  ein  huon  gelegt,  s6  trfbt  ez  grözen  braht. 
ez  ist  ie  wdr  dft  mite  ez  dicke  hat  gemäht 
Hut  die  ich  hän  gesehen,  die  dar  umbe  zomic  wären. 
Dem  huone  einen  hunt  ich  wol  geliehen  mac 
der  da  swfget  die  naht  und  bellen  wil  den  tac. 

so  weer  ich  sin  meister,  zw&re  ich  gsebe  im  einen  slac, 

60   dienstman.      gancz.  63   seht   ir    rieb'  ir  dienst   beren   balt  ir. 

LXYII.  R  246*.        5    dick    gar  tII.  6    kfiw.      ein    namen.        8   m6ge. 

9  Daz»  10  k^rt  roth  zwiscbengesch rieben.  11  vor  fär.  daz  Tor  yinde 
fehlt  hinder  der  tOr.  14  krewet.  sig.  17  dar  vmb.  18  By  dem 
hfin.         20  für  war.     ein[en.] 

24* 
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^    er  taste  ez  nimmer  mS  ftb*  wftr  bf  allen  einen  jären. 

Als  wolte  ich  daz  etltdier  meister  t«te, 

der  mit  gesange  ertoubet  allez  daz  dar  ist. 

swaz  kluoger  meister  wlsheit  Idret  und  sin  list 
n  hat  an  geleit,  daz  wil  er  machen  im  ze  mist. 

noch  wsere  ez  guot  daz  man  gesanc  nAch  stme  rehte  t»te. 


Lxvm. 

Ein  anderz  in  dem  döne. 

Gesein  mich  hiute  ein  tesch  yoI  guoter  sträzburgser, 
gesein  mich  hiute  und  daz  sie  niemer  werde  laer, 
gesein  mich  hiute  ein  crüt  und  fleisch  ftn  alz  geysar, 
gesein  mich  hiute  ein  gezzen  bröt,  ein  leip  von  clärem  weize. 
6  Gesein  mich  hiute  am  Ersten  tage  ein  miz  mit  win, 
gesein  mich  hiut  daz  ich  da  bt  muoz  froelich  sin, 
gesein  mich  hiute  ein  yeiztez  huon  ftn  ai^e  pln 
und  daz  daz  wol  bereitet  würd  des  morgens  in  der  heize, 
(xesein  mich  hiute  und  daz  ich  daz  solt  ezzen, 
10  gesein  mich  hiute  ein  yeiztez  kalp  von  einem  jftr, 
gesein  mich  hiute  ein  grözer  sahn  gar  offenbar, 
gesein  mich  hiut  daz  ich  daz  allez  nieze  zwftr, 
gesein  mich  hiut  die  yorhen  zart,  der  sol  man  niht  yergezzen. 

Gesein  mich  hiut,  swann  ich  des  morgens  fruo  üf  st^, 
16  gesein  mich  hiute  ein  viertel  wlns,  dar  nich  ich  gS, 
gesein  mich  hiute  eins  ohsenbüch  und  dannoch  m^ 
gesein  mich  hiut  manc  semel  wlz,  gar  clftr  und  wol  gebacben. 
Gesein  mich  hiut  manc  swlnln  varh  mit  wursten  guot, 
gesein  mich  hiut  daz  man  sie  roeste  üf  einer  gluot, 
to  gesein  mich  hiut  daz  ich  dft  bl  sl  hdchgemuot. 


24    lert  ynd  auch  sin  list 
LXVIII.  R  246c.        4  clare. 
■olt  niessen.  18    freflchen. 

ausgestrichen,     swinen.     wurste. 


25   ym  machen.        26  gesange. 
6  da  ich.        8  word  des  morges. 
14    morges  fh>.         L7    manig. 


rechten.  ; 

19  ah 
18   htt 
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daz  daz  wol  bereitet  st,  daz  ich  sfn  müge  gelachen. 
Gesein  mich  hiate  ein  tisch  yol  gnoter  sptse, 
gesein  mich  hiat  daz  ich  dar  obe  mac  werden  sat, 
gesein  mich  hiut  daz  ich  von  trinken  werde  mat, 
25  gesein  mich  hiut  daz  ich  dar  nach  gS  in  daz  bat, 
gesein  mich  hiute  ein  ft*5nlin  zart  daz  mich  ze  bette  wise. 

Gesein  mich  hinte  am  andern  tage  des  morgens  fruo 
ein  wln  warm  guot,  dar  In  man  sehszic  eier  tuo, 
gesein  mich  hinte  ein  viertel  wtns,  daz  beert  dar  zno, 

80  daz  ich  daz  allez  niezen  sl,  daz  honbet  widerbringe. 
Gesein  mich  hiute,  swanne  ich  nn  ze  wtne  kum, 
gesein  mich  hint,  daz  ich  da  vinde  gesellen  frum, 
gesein  mich  hint  yil  manges  feiztes  würstltns  strum, 
gesein  mich  hiut  daz  ein  gesell  dem  andern  sage  und  singe. 

u  (}esein  mich  hiut  da^.  ez  got  wol  gevalle, 
gesein  mich  hiut  daz  ich  mit  luoderle  besten, 
gesein  mich  hiut  yor  ungeltLcke,  der  wege  sint  zw^n, 
gesein  mich  hiut,  daz  idi  den  reht^n  wec  nu  g^n 
und  daz  ich  mit  den  frumen  yar  hin  mit  gotUchem  schalle. 


LXIX. 

Aber  YII  in  der  briefwtse  Regenbogen. 

Nu  hoert,  ir  herm,  ein  äyentiur  yon  höher  art 
wie  daz  Lunete  diu  reine  meit  gesmaehet  wart 
yon  künic  Artus  wtbe,  dö  sir  guot  yerzart. 
ir  edel  mute,  ir  gebende  haut  brftht  sie  umb  alle  ir  gnote. 
6  Sie  was  künc  Artus  swester  kint,  diu  reine  meit. 
künc  Ai*tüs  wtp  ir  hilfe  und  friuntschaft  gar  yerseit. 


26  frefiche,    ygl.  13.        28   wann]  woni.        SO   messen  oder  nlessen. 

obet         81    hfit.    kom.         82   find   gesel    firom.        88   worstlinz   ström. 

t  gesel.        88  hiut  fehlt.        39   dem  firomen.    goUieb.        LXIX.  K  249«. 

bom  ein  abentar.       2  lenetb.       8  von  küng  artas  wlp  do  sie  ir.      4  als 

gute. 
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sie  sprach  "sie  wsere  au  iren  ^ren  gar  yerzeit.* 
sie  z^h  sie  valscher  minne  tat:  Lünete  daz  s^re  mopte. 
Sie  clagte  ir  angemach  eim  twerge  rtche, 
10  daz  was  irs  yaters  goot  geselle,  hoer  wir  lesen, 
ez  sprach  'Lunete,  du  solt  noch  lange  in  alter  wesen, 
YOlg  minem  rät,  sd  mahtn  vfirhaz  wol  genesen, 
ich  wil  dir  einen  mantel  gehen,  der  tnot  dir  sorge  entwichen.' 

Daz  twergel  sprach  Vterlich,  Lonete,  ich  wil  dir  sagen, 
15  den  mantel  solt  du  üf  künc  Artus  hof  hin  tragen  : 
dk  mite  s6  mahtu  dinen  knmmer  wol  hejagen. 
spricht  ieman  zuo  dir  arge  wort,  sO  lÄz  in  an  yersuochen.* 
Daz  twergel  gap  ir  guot  nach  irem  willen  gar, 
ez  sprach  Xonete,  ganc  zuo  den  fronwen  an  die  schar, 
so  und  trit  iiin  mit  dem  mantel  für  sie  offenh^. 
swann  dich  künc  Artus  wtp  an  siht,^sie  wirt  dir  sere  flnocbe 
Künc  Artus  wtp  sprach  'sehent,  ritter  frouwen, 
oh  iht  Lunete  nn  heimlich  hahe  einn  riehen  man, 
swft  sie  bi  uns  ist ,  daz  wir  ir  kein  ^re  hän, 
S5  und  umbe  ir  Sache  neme  sich  iuwer  keine  an. 
sie  ist  ein  valsche  minnerin  und  hat  ir  ^re  verhouwen*. 

Lunete  kam  üf  künic  Artus  hof  geg&n. 

von  rittem  und  von  frouwen  wart  sie  schöne  enpfän. 

sie  truoc  einn  mantel,  da  warn  lichte  spangen  an: 
80  al  in  der  Ersten  spangen  lac  der  edel  lieht  karfnnkel. 

Diu  ander  spange  was  von  golde  lobelich. 

ich  mein  kein  irdisch  künic  lebe  üf  ertrich, 

solt  er  den  mantel  koufen,  merkent  sicherlich, 

er  leit  wol  al  sin  guot  dar  an,  sin  hSrschaft  wer  gar  tunkel. 
96  Den  mantel  truoc  Lunete  mit  rtchem  schalle. 

sie  sprach  "nu  schouwent  alle ,  ritter  frouwen  kneht, 

ir  nement  war  ob  mir  der  mantel  si  gereht 

8  Unetb.  9  zwerge.  10  gesell  Tor  hör.  11  lAneth.    al 

12  Torbae.  13  geb.  14  lanetb  u.  s.  w.  18  zwergel.  19  er  spn 
22  rittere.  28  ein.  26  Mcb  so  Dem.  27  Lanetb  die  kam.  geganf 
28  enpfangen.  29  ein.    dar  an  warn  zwo  liebte  spangen.  81  spi 

die  was  Ton  gold  so  lobelicb.        33  keuffen  mercken.        84  als. 
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st^t  er  üf  disem  hove  keinr  frouwen  als6  sieht, 
den  mantel  m\  ich  geben  ir  nnd  ob  er  ir  geyalle.' 

40  Eflnc  Artus  T?lp  din  was  der  selben  maere  fr6 
und  sie  lief  hin  und  wolt  den  mantel  dienen  dd. 
sie  leite  in  an  and  sprach  'ach  stttende  er  mit  als6 
als  er  st^t  Luneten,  der  vil  Maschen  reinen  meide.' 
Daz  eine  flansch  erwant  ir  oberhalp  dem  knie, 

45  daz  ander  zotte  ir  binden  nach ,  ir  merkent  wie. 
sie  sprach  'wie  bat  der  tiavel  mich  begoakelt  hie?* 
d6  muost  sie  von  dem  mantel  so  gar  lesterltchen  scheiden. 
Sie  zöch  in  abe  and  warf  in  von  ir  balde, 
da  mite  wolt  sie  ir  laster  bän  bedecket  dö. 

60  des  wart  vil  manger  werder  ritter  gar  anfrö. 
dö  icltcbs  wtp  den  mantel  maoste  an  legen  sd, 
sie  maosten  alle  den  mantel  läzen  von  in  mit  gewalde. 

Dia  rede  tet  kflnc  Artus  üzer  mäzen  zom, 

so  daz  stn  schoenez  wtp  den  mantel  bet  verlorn 

56  die  er  im  selben  zeinem  liep  bet  üzerkorn. 
er  sprach  Xunete,  wie  kämet  daz?  des  maosta  mich  bescheidea, 
Daz  mtner  froawen  schoene  der  mantel  niht  ist  bliben. 
ich  wsen  du  hast  din  bdchvart  hie  mit  mir  getriben; 
and  wiste  ich  daz,  ez  mtlest  dir  leiden  and  niht  lieben, 

60  ich  bet  sie  &n  den  mantel  din  doch  selbe  wol  ze  kleiden.' 
Lunete  din  antwort  dö  dem  künge  tougen, 
sie  sprach  Vil  lieber  oebeim,  daz  wil  ich  dir  sagen: 
dtn  frowe  h&t  mich  mit  valschen  Worten  s^re  geslagen, 
dar  umb  maoz  sie  daz  laster  biat  hie  von  mir  tragen.' 

66  so  bald  künc  Artus  daz  vernam,  er  sluocz  ir  ander  ougen. 

Von  viertbalp  hundert  ritters  froawen  wil  ich  sagen, 
so  daz  ir  kein  den  mantel  nie  moht  ambe  getragen, 
daz  sach  man  oach  vil  mangen  werden  ritter  klagen 

40  d'  was«     mar..           42  stüot  44  ein   flemscb  -ir  herwand  ir  o. 

5  zot.        49  bedecket  da.        51  an  most.        65  selb  zu  einem.        56  daz 

lustu.        57  scbon.        58  boffart.  60  selber.        61  tauge.        62  obem. 
3  frau. 
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umb  daz  ir  keins  61!chez  wtp  bestnont  an  Iren  ^ren, 
70  Wan  eine  jange  frowe,  dia  y(as  sd  lobesan, 

diu  het  den  aller  eltsten  ritter  zeinem  man, 

war  umb  stnont-  ir  der  mantel  also  eben  an  ? 

dar  uml),  sie  bet  kein  ander  liep  dann  iren  rebten  b^ren. 

Der  mantel  stuont  als  w«re  er  ir  gemezzen, 
75  sie  gienc  dk  sie  irn  aller  liepsten  berren  vant 

dem  edeln  ritter  al  stn  trüren  gar  verswant. 

ktlnc  Artus  kam  bin  näcb  geslicben  dd  zebant. 

dö  bet  diu  frowe  mit  irem  man  den  prts  ald&  besezzen. 

EtLnc  Artus  sprach  Xunete,  da  muost  mir  eben  sagen, 
80  waz  böhen  lobes  ,mac  der  mantel  bie  bejagen 

daz  in  kein  froawe  üf  disem  bove  mac  angetragen 

ka  eine  dises  ritters  wtp:  daz  wil  icb  wserltcb  wizzen.* 

Til  lieber  oebeim,  wiltn  dtnen  zorn  verkam, 
.  icb  wil  dicb  von  dem  mantel  gröze  tagen t  l^rn, 
86  daz  keines  ritters  wtp  st^t  bie  an  iren  6rn 

wan  ein  des  alten  ritters  wtp,  dia  bat  sieb  öre  geflizzen. 

Dar  umb  lob  icb  sie  immer  stsete  in  berzen, 

wan  sie  nie  hat  getreten  üz  der  £ren  ban. 

dar  umb  st6t  ir  der  mantel  also  eben  an, 
90  daz  sie  ir  triwe  bebalten  h&t  an  irem  man. 

d  sie  noch  brseche  ir  wtpltcb  zabt,  d  wolt  sie  Itden  smerzen.' 


LXX. 

Aber  m  in  der  briefwtse. 

Mich  manent  mine  btlrgen  swinde  and  ouch  yil  sw&r 

die  fOr  mich  bürgen  sint  gewesen  manic  j&r 

bie  vOr  den  tot  and  oach  yür  mange  Sünde  zw&r. 

mich  manent  arme  und  bende  mtn,  die  schulder  and  der  rücke. 

70  Dan.           72  dar  Tinb  stnnt  der  mantel.           73  war  Tmb.  herr«n. 

76  als.        78  fraaw.      82  one  aUeiD  diss.      88  obem.    Terkeren.  86  h«t. 

90  trfi.         LXX.  K  258*.          1  borgen,    gar  swar.          2  borgen.  8  tot 
dem  tot.    Tor.        4  scboltem. 
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5  Mich  manent  m^  der  bfirgen ,  daz  sint  mtne  bein, 
daz  hirne  swtnet  mir  daz  mir  noch  nie  geswein, 
diu  oagen  tmobent  mir,  mtn  ören  boßrent  dein: 
ach  alter,  du  mir  bringest  leit  und  dar  aao  ongelttcke. 
Daz  herze  tammet  mir,  der  rücke  gibtet, 

10  din  beine  trsege  worden  sint,  ow§  der  ndt! 
nn  mac  ich  keinen  bürgen  m6  bftn  vür  den  tdt, 
na  hilf  mir,  herre  got,  darch  dine  wunden  rdt, 
d  daz  die  bürgen  ziebent  üz,  daz  ich  mich  habe  verribtet. 

Fron  Welt,  ich  h&n  gedienet  dir  manc  j&r  da  her 
15  des  besten  daz  ich  künde  wol  durch  dtne  ger, 
leicb  nnde  bovedcene,  zflgewlsc  swSr, 
barant  schalwtse  reien  tenze  die  nahtwtse  schöne, 
Daz  sint  die  ahte  künste  des  gesanges  gar, 
die  hän  ich,  Welt,  hie  dir  gemachet  offenb&r. 
to  nn  diene  ein  ander  man  dir  onch  wol  yierzic  j&r 
omb  solich  gelt,  als  mir  von  dir  dar  umbe  wirt  ze  16ne. 
Ich  hftn  gedient  dir  vierzic  j&r,  du  h^re:, 
waz  gistu  mir  ze  Idne,  sage  an  nnde  sprich,  . 
daz  ich  dich,  Welt,  niht  l&zen  wil?  du  Isezest  mich. 
S5  ach  Welt,  daz  ist  niht  wan  ein  triegen  nmbe  dich, 
daz  clage  ich  gote  daz  ich  dir  ie  gedienet  also  sdre. 

Ich  frag  dich,  Welt,  sol  ich  iht  Idnes  von  dir  haben? 

*ein  Itnin  tnoch  und  siben  füeze  in  d*  erde  begraben.* 

ach  Welt,  sol  niht  m^  lönes  werden  dtnem  knaben, 
ao  der  dir  wol  vierzic  j&r  gedienet  hat  sd  willicltche  ? 

*DiT  wirt  niht  m^,  ob  dir  daz  selbe  werden  mac. 

dem  keiser  Jüli6  den  selben  lön  ich  wac 

und  künic  Asw^ms  der  vil  manger  lande  pflac. 

ir  keinem  dem  wart  doch  niht  mS  von  irdenischem  riche*. 
86  Ach  Welt ,  ist  in  dann  niht  mS  Idnes  worden, 

den  keisern  und  den  künigen ,  sd  l&z  ich  den  zom, 


6  borgen.  6  s  wind  et.  8  ynglüoke.  11  borgen.  Yor.  13  borgen. 
14  Franw.  dir  gedient  manig.  16  diner.  17  sohailent  reyea  tentz  die 
DAchtewyse.       22  da  here.        28  Unen.        80  willicHchen.        84  keine  dd. 
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s6  hän  ich  mtnen  langen  dienst  an  dir  verlorn, 
sd  helf  mir  der  der  von  der  meide  wart  gebom 
und  daz  ich  hie  entrinne  wol  dem  nngetriawen  orden. 


LXXI, 

Aber  III  in  der  briefwlse. 

Üz  drien  stammen  sd  mrt  drter  hande  fride, 
den  ich  ein  rtchez  lop  mit  mtner  znngen  smide, 
wan  ez  doch  niht  wol  zsem  daz  ich  im  brts  vermide, 
des  edeln  ritters  priesters  and  des  bümans  tagentriche. 

6  Des  edeln  priesters  fride  uns  für  die  helle  birt: 
und  swelich  fride  uns  danne  von  dem  ritter  wirt, 
and  sd  der  gaote  büman  dort  ze  acker  yert, 
den  frumen  büman  ich  dem  priester  alleztt  geliche, 
Wan  er  uns  neret  vor  des  hungers  freisen 

10  mit  stnem  pfluoj;  stn  arbeit  üz  der  erde  gnot 
der  edel  priester  nert  ans  für  der  helle  glaot 
mit  stm  gebete,  alsam  der  edel  ritter  tnot, 
wan  er  mit  sinem  swert  beschirmet  witwen  onde  weisen. 

Ich  hftn  drt  kempfen  hoch  getinret  und  gewegen. 

16  waz  rtcher  tagent  und  Sren  ist  an  in  gelegen  I 
der  ^rste  kempfe  ein  priester  ist  mit  gotes  segen, 
der  ander  kempfe  ein  ritter  ist,  der  büman  s!  der  dritter. 
Swann  sich  der  priester  gerwet  in  stns  kampfes  w&t, 
daz  zuo  der  messe  ziemt ,  so  er  zem  elter  gät, 

so  sich  hin ,  wie  rtltch  danne  der  edel  kempfe  stät, 
wan  so  ein  ander  kempfe  fliuht,  sd  stät  ein  edel  ritter, 
Swann  er  beschirmet  witwen  nnde  weisen 
und  an  sich  nimt  stn  hamasch  schilt  und  onch  stn  swert 
und  er  vflr  onreht  vihtet  sw&  man  stn  begert. 

'      LXXI.  K  2580:    die  8  stro^be  bei  Hagen  2,  809«.      1  fi7d.      2  smy 
8  ich  feblt.    yermyd.         5  der  hellen.         8  allilt  wol  gelich.  10  pflu 

TU  der  erd  sin  arbeit.        11  ner.         18  wittwä.        16  and  fehlt.         17 
der  ein  dritter.        21  kempff.        24  Tor. 
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16  wie  danne  der  gnote  büman  st&t  nmb  sine  pfert 
die  d&  gespaunen  sint  im  pfluoge,  als  er  st  gereise. 

Ir  pfaffen,  ritter,  sollent  von  in  trtben  ntt, 

sA  kamt  diu  weit  üz  grözer  nngenftden  ztt. 

ir  solt  gar  ebene  merken  wie  ez  nmbe  inch  11t: 

so  die  pfa£fen  ritter  und  der  bftman  sollent  stn  gesellen. 
Der  büman  sol  dem  priester  nnd  dem  ritter  em, 
sA  sol  der  pfaffe  den  bftman  nnd  den  ritter  nem, 
dort  vor  der  helle,  so  sol  der  edel  ritter  wem 
al  vor  den  boesen  die  den  priester  nnd  den  büman  vellen. 

85  Nu  dar,  ir  edeln  drt  gesellen  werden, 
stöl  nnde  swert,  diu  zwei  st6nt  bt  einander  wol: 
so  wirt  diu  cristenheit  von  in  gen&den  voL 
stöl  unde  swert,  der  pflnoc  tnot  allez  daz  er  sol. 
und  stSnt  ir  drt  einander  bt ,  so  lebe  wir  wol  üf  erden. 


Lxxn. 

Ander  fünve,  wie  ein  frowe  ein  forz  liez. 

£z  saz  ein  frowe  gar  ztthtidtch  bt  irem  man, 

ichn  weiz  wie  ir  geschach  daz  ir  ein  furz  entran. 

Vol  üf  des  tiuvels  namen*  also  sprach  der  man, 

ich  wolt  ein  maerlln  h&n  geseit,  daz  hftstu  mir  verschizzen*. 

5  Diu  frowe  sprach  nu  hästu  mangen  vor  gelän 
und  ich  dir  doch  nie  keinen  üf  gehebet  hin. 
nn  ist  mir  einr  entrunnen  gar  kn  argen  wän, 
der  ist  mir  doch  so  lesterlich  alhie  von  dir  verwizzen. 
Nu  Iftz  dir  fürbaz  keinen  mS  entrinnen 

10  die  wile  daz  wir  bt  einander  sollent  leben, 
nnd  üf  daz  selbe  wil  ich  dir  nn  merken  eben 
nnd  wil  dir  onch  des  selben  mtne  triuwe  geben. 


26  Biet  fehlt.      sie  gereysen.  28  kompt  81   nalden.       den  r. 

32.  88  uui  dort  tot  der  hell  bo  sol  der  edel  ritter   wem;   nach   der  Pariser 
bs.  erg&nzt.        LXXII.  K  267o.        2  leb.        11  mecken.        12  zweimal. 
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hoer  ich  von  dir  kein  immer  md,  ich  wil  mich  Iftzen  minxien.* 

Der  man  erschrac  und  er  gedähte  in  stnem  mnot 
i5*liez  sie  sich  minnen,  daz  endiuhte  mich  niht  guot, 

and  farze  ich  dann,  s6  weiz  ich  wol  daz  sie  ez  taot. 

mirst  leit  daz  ich  es  ie  ged&ht  und  riuwet  mich  vil  s^re. 

Het  ich  aldft  daz  selbe  farzen  läzen  sin 

and  daz  d&  tet  diu  aller  liebste  froawe  mtn! 
so  ich  hän  mir  selbe  gescha£fet  d&  mit  gröze  ptn, 

and  sol  ich  na  niht  farzen  mS,  min  bftch  der  blsBt  mich  söre. 

Moht  aber  na  ich  armer  vort  gedingen 

daz  ich  mich  hie  mit  miner  rede  verclaffet  hän, 

ein  gröz  gerammel  wirt  in  minem  buch  üf  st&n. 
95  ich  wolte  ez  fürbaz  gerne  nnderwegen  län. 

wS  mir  daz  ich  sin  ie  ged&ht:  wie  sol  mir  na  gelingen? 

Dia  rede  staont  gar  volliclich  ein  halbez  j&r, 

daz  er  nie  keinen  fnrz  gelieze  offenbar, 

biz  üf  ein  mal,  dö  stuont  dia  frowe  and  streit  ir  här, 
so  dö  liez  er  einen  starken  scheiz,  dia  rede  was  im  vergezzen. 

Dia  frowe  dia  sprach  *daz  hästa  mir  ze  leide  getan, 

vor  mangem  tage  ich  dir  daz  vor  gelobet  hän. 

zw&r  disen  kammer  maosta  in  dim  herzen  tr&n: 

riht  dich  dar  n&ch  reht  swie  da  wilt,  ein  andr  ist  mir  gemezzen*. 
35  Sie  k6s  ir  dö  bald  einen  stolzen  pfaffen, 

der  mint  sie  daz  sie  in  von  herzen  liep  gewan. 

des  wart  gewar  gar  balde  dö  ir  6Itch  man. 

er  sprach  Maz  hän  ich  allez  samen  mir  selbe  get&n. 

verflaochet  si  der  snoede  furz,  er  macht  mich  zeinem  äffen/ 

40  Diz  bispel  sollent  merken  hie  die  werden  man, 

wie  na  dia  froawe  hie  dem  iren  h&t  getan; 

daz  er  ein  wort  geredet  h&te  ka  argen  wän, 

dar  amb  tet  sie  im  daz  ze  leit,  liez  sich  einü  andern  minnen. 

Her  ambe,  ir  werden  man,  so  haltent  inch  in  hnot. 
45  kamt  ez  dar  zao  so  daz  ein  frowe  ein  solichz  taot, 

16  «ndacht  mich  nit  gar  gat        17  rueU        20  groß. 
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man  solz  ir  niht  verwtzen  zwäre,  ez  dinht  mich  gnot. 
swer  daz  niht  tnot,  ich  sprich  vür  w&r,  er  ist  niht  reht  bt  sinnen. 
Wer  weiz  and  waz  der  frouwen  h&t  gebrochen? 
man  weiz  wol  daz  die  frouwen  swaches  herzen  sint. 
60  swelch  frouwe  einn  boesen  bläst  in  irem  buche  enpfint, 
mac  diu  dann  farzen,  s6  verg^t  er  ir  geswint: 
dar  umbe  ein  man  niht  zornen  sol,  s6  bltpt  ez  nngerochen. 

Got  6re  al  ztt  die  reinen  zarten  werden  wip 

die  hie  mit  zühten  halten  iren  werden  lip. 
66  sie  sint  geheizen  wol  üf  erden  leitvertrtp, 

dar  umbe,  ir  werden  frouwen  rein,  ir  solt  in  zflhten  leben. 

Ob  nu  an  alle  gevserde  rede  ein  wort  der  man, 

daz  sol  man  im  s6  balde  niht  vür  übel  hän, 

als  disiu  frowe  hie  vor  dem  iren  h&t  getan. 
60  ein  frouwe  sol  ze  aller  ztt  nach  hübschen  zühten  streben. 

Zuht  Srt  üf  erde  alztt  man  unde  frouwen, 

zuht  ist  ein  anhap  aller  freuden  hie  und  dort, 

ich  sprich  daz  zuht  ist  wol  der  allerhoechste  bort. 

her  umbe,  ir  reinen  frouwen,  ir  solt  al  ztt  vort 
«5  die  zuht  bt  iu  behalten  vast:  daz  tuot  man  gerne  schouwen. 


Lxxm. 

Ein  anderz  in  disem  döne. 

Nu  hoerent  mich,  ir  werden  ritter  und  ir  kneht, 
ich  wil  iu  geben  lere,  dran  ir  iuch  verseht, 
swanne  ir  ellent  seht,  so  sol  iuch  dünken  reht 
wie  ez  diu  minne  ane  sehe,  dar  zuo ^rliche  frouwen. 
6  Icltcher  denke  fürbaz  an  im  stolzen  Itp, 
oucb  swanne  ir  sehent  ane  diu  h^rltchen  wtp, 


34  andr*.       88  ich  mir  alBsamSt  selb.      89  fortz.     zu  «ine.     40  byspil. 

42  hat.  48  «Id.        45  frau.        46  dackt.        51  faccen.      57  all  geferde 

ret.  58  Tor.         59  fraw.         LXXIII.  K  269«.          l^nd  aach.        2  1er 

daran.  3  seht  eilend.         5  denck  furbaz  an  yreu. 
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und  an  die  minne,  werder  manne  leitvertrtp. 

fidrbaz  durch  die  röten  münde  l&nt  iur  eilen  schonwen. 

Nu  dar,  ir  edeln  ritter,  werden  knehte, 
10  swann  ir  ze  not  menltchez  ellent  tuot  bekant, 

s6  dankt  mich  zw&r  diu  minne  habe  üz  gesant 
'  ir  boten  her,  wie  uns  ir  wirde  hat  gemant 

swer  nn  an  manheit  zegeltch  tuot,  der  ist  ein  ungeslehte. 

Man  sol  sie  m&len  üf  diu  ros  swä  ritterschaft 
15  sich  üeben  muoz  mit  eilenthaften  muotes  kraft, 

ez  si  in  tumei  oder  strit  ald  swä  der  schaft 
'  muoz  brechen,  daz  tuot  wol  der  angesiht  der  werden  frouwen. 

Swä  sie  ez  niht  ensehent,  dft  sehent  diez  in  sagen. 

her  umbe  solt  ir  werden  beide  niht  verzagen, 
w  durch  daz  die  werden  frouwen  höchgemflete  tragen: 

so  fürbaz  durch  den  röten  munt  lÄt  iuwer  ellent  schouwen. 

Ein  helt  pfleg  ritterschaft  in  aremflete, 

daz  minnicliche  wtp  mit  irem  blicke  gebot. 

lit  er  .durch  iren  willen  da  deheine  not, 
S5  so  Wirt  es  im  gedanket  von  irm  mündel  röt. 

dar  umb  r&t  ich,  du  werder  helt,  vor  zageheit  du  dich  httete. 

Fünf  hundert  ritter  und  fünf  hundert  knehte  lip 

die  d&  gedsehten  an  diu  drentrichen  wtp 

und  an  die  minne,  werder  manne  leitvertrtp, 
80  nsem  ich  zer  noete  für  fünf  tüsent  ritter  unde  knehte, 

Die  d&  gedsehten  niht  der  edeln  sttezen  art 

diu  ie  was  beiden  in  im  sinnen  also  zart 

daz  durch  die  liebe  ir  herze  dicke  gewundet  wart, 

daz  ie  gar  üf  menltche  t&t  stuont  allez  ir  gesiebte. 
S5  Man  sol  ouch  niht  vergezzen  gotes  gfleto, 

man  sol  von  örste  an  got  gedenken  in  der  not, 

dar  nach  gedenke  an  die  sfiezen  mündel  röt 

und  an  ir  edeln  minne,  diu  veijagt  den  tot 

m 
8  Airbas^r.      mnod   laot  üw«r  el1«nd.  19  ber  vmb   to    so    tolt. 

22  rjttencbaft.        26  mnodlio.         80  cur  not  für  V.  tutent  r^ter   ^nd  so 

▼il  k.  83  dick  durcbwundet.  35  ▼egessen  gottz.  87  mundliii. 

38  vertagt. 
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hin  von  der  werden  helde  Itp  und  gebent  höcbgemüete. 

40  Swann  man  die  vtnde  ansiht,  so  wart  nie  niht  s6  guot 
daz  man  gedenke  an  got,  di^r  n^h  mtn  l^re  tuet 
daz  man  gedenke  an  werde  frouwen  hdchgemnot 
and  an  ir  hdhe  minne,  wie  diu  swendet  senden  smerzen. 
Swann  ez  an  ernest  gät,  so  rüefe  an  got  dnrch  ndt: 

45  vil  manger  lÄt  ez  durch  daz  daz  er  vorht  den  t6t, 
dem  ^rentrtcher  wibe  sfleze  mündel  röt 
nach  irem  adel  ir  edel  minne  frtitch  g^t  ze  herzen, 
Der  l&t  manltche  tat  vil  selten  scbonweu. 
swer  aber  denkt  an  got  und  an  diu  werden  wlp. 

M  dem  Wirt  getiurt  in  herzen  nnd  in  muot  stn  Itp. 
vil  Werder  ritter,  edel  knebt,  da  b!  verltp, 
gedenke  in  der  not  an  got,  dar  nach  an  werde  frouwen. 

le  swindr  ir  an  den  tdt  gedseht,  ie  groezer  zagen, 
ich  mein,  swä  man  sol  haben  helde,  länt  in  sagen. 

65  swer  na  wil  vorhte  gein  dem  .  .  töde  tragen, 

der  dienet  niht  menltchez  lop  noch  reiner  froawen  gflete. 
Man  sol  von  6rste  an  got  gedenkn,  er  mac  genesen, 
§  daz  dia  n6t  beginnet  sich  da  üf  in  lesen : 
so  sol  er  danne  Iftzen  tz  dem  herzen  wesen 
eo  darch  minnicltcher  wibe  tröst  manheit  und  höchgemflete. 
Ein  helt  sol  hän  in  nceten  solche  sinne, 
swann  er  dia  swert  siht  vor  im  in  dem  blaote  baden, 
und  d&  wider  im  kein  w&fen  mac  geschaden, 
der  sol  ie  m^  der  ellenkeite  üf  sich  laden: 

66  d&  mite  verdienet  er  den  \6n  der  werden  froawen  Minne. 


40  niht  fehlt.         44  ernste  got.         49  deckt,     werde.        50  der  wirt. 
62  gedenck  der  not  an  gotte.  68  Wie  swinde  er  an  d.  t.  gedacht,     zag. 

64  helt  hört  laut.  56  vorchten  gein   dem    tragen.  66   menüchem. 

67  gedenck.        61  eoHch.        64  eilend kefte. 
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LXXIV. 

Ein  ander  prtsliet 

Swer  fronwen  6ret,  der  ist  wol  ein  ssbUc  man, 

swer  fronwen  6rt,  der  mac  mit  dren  wol  bestän, 

swer  frouwen  6rt,  der  füeret  wol  der  £ren  van, 

swer  frouwen  6rt,  der  ist  wol  wert  daz  in  die  fronwen  brtsen. 

6  Swer  fronwen  ^rt,  der  ist  an  stnen  sinnen  cluoc, 
swer  frouwen  Sret,  der  hat  Sren  gar  genuoc, 
swer  frouwen  drt,  der  M  die  maget  diu  got  tmoc, 
swer  frouwen  6rt,  dem  spriche  ich  wol,  er  ist  in  herzen  wise. 
Ir  höchwirdigen  manne  algeltche, 

10  drent  die  zarten  reinen  frouwen  zaller  ztt. 
wizzent  wol  daz  ir  von  frouwen  komen  stt 
und  aller  tröst  und  heil  an  reinen  frouwen  lit. 
swer  frouwen  6rt,  den  wil  got  ^ren  in  sins  vater  rtche. 

Swer  frouwen  dret,  der  ist  aller  Ären  wert, 
15  swer  frouwen  dret  und  da  bt  kein  valsch  begert, 

swer  frouwen  drt,  der  fQert  ein  ritterlichez  swert, 

d&  mite  er  beschirmen  sol  ir  £re  zallen  stunden. 

Swer  frowen  M,  der  Sret  wol  daz  hoechste  cleit 

daz  kein  snidsere  üf  diser  erden  nie  gesneit, 
so  daz  die  frowen  vil  zflhticltch  hänt  an  geleit, 

daz  sie  an  irem  lesten  ende  am  rehten  werden  funden. 

Ir  frouwen  rein,  cleit  iuch  in  erbser  wsete, 

und  tuont  ir  daz,  s6  h&nt  ir  aller  freuden  heil 

und  heizent  wol  in  rehten  zflhten  hübsch  und  geil 
25  und  besitzent  mit  Mariam  den  hoechsten  teil 

.in  ires  lieben  kindes  trön,  der  iuch  dar  inne  bestsete. 

Ach  junger  man ,  wiltu  verdienen  riehen  solt. 


LXXIV.  K  270d.  1  f^anwet.  3  eret  der  fürt,  11  f^anwen  swei- 
ma).  17  dre  fehlt,  zu  allen.  18  eret  der  ert.  19  Boyd*.  20  fraowen 
gar  z.  21  yreo.  22  erber*.  26    in   sines.     dar  yn. 
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s6  £r  die  zarten  frouwen  fQr  daz  röte  golt 
swer  frouwen  öret,  dem  sint  reine  frouwen  holt, 

80  swer  frouwen  ert,  der  wirt  gewert  von  mangen  stolzen  wiben. 
Swer  kempft  durch  frouwen  dre  oder  noch  kempfen  wil, 
der  trete  von  dem  kreiz  zuo  mir  biz  üf  daz  zil, 
berüeme  sich  von  keiner  frouwen  niht  ze  vil: 
daz  rate  ich  im  sicherlich,  wil  er  in  hulden  bltben. 

S5  Ach  wip ,  du  pfligest  roanc  hübescher  &yentiure. 
swaz  künge  keiser  gräven  üf  der  erde  stn, 
die  möhten  niht  vergelten,  frowe,  die  ^re  dtn. 
zuo  dir,  frouwe,  bare  sich  wol  ein  lichter  schtu, 
got  bare  sich  selben,  frowe,  ze  dir,  du  edel  fruht  gehiure. 


LXXV. 
Regenbogen  tagewtse. 

Ein  edel  fürste  boten  sante 

da  sich  sin  reiner  muot  hin  wante 

ze  einer  kiuschen  meide  clÄr. 

sant  Gabriel  der  kam  aldar 
5  und  sprach  also 

*Grot  grttez  dich  werde  maget  reine, 

dir  biut  ein  edel  fürste  alleine 

den  sinen  gruoz  s6  rehte  flu. 

er  wil  dtn  holder  friedel  sin.' 
10  diu  meit  was  (rö. 

d6  sprach  diu  juncfirou  tugentlich 

Ver  ist  der  edel  fürste  rieh 

der  boten  zuo  mir  sendet? 

also  mit  cluogen  werten 
15  sliuz  ich  im  üf  die  porten, 

sin  Wille  derst  vollendet/ 


28  zarte.     30  mangem,  in  maogen  gebeßert.     84  im  fehlt      35  hubscb. 
)   franwe   bo   barg.  89  selber.  LXXV.   K  286^  9    hulder. 

l  Jancfro.         16  will  der  ist. 

Meiaterlieder.  25 


386 

diu  meit  diu  Ijez  den  fürsten  tn: 

wahtaer,  na  sich  zem  fenster  üz,  ob  da  iht  sehest  des  tages  s 

Der  forste  bt  der  maget  lac 
so  wol  vierzic  wochn  nnd  einen  tac. 

dö  wart  der  alte  got  ein  kint, 

d6  staont  ein  esel  und  ein  rint: 

sie  bliesn  in  an. 

In  armnot  got  geboren  wart, 
95  in  armnot  wnohs  der  fürste  zart, 

biz  er  ze  drtzic  j4ren  kam 

und  er  den  touf  an  sich  genam, 

als  erz  besan. 

Die  valschen  Juden  in  Irrten  daz 
ao  und  wistz  der  edel  fürste  baz 

waz  sie  vor  im  gejähen: 

dar  umb  daz  er  da  wider  was, 

sie  truogen  üf  in  grözen  haz, 

begunden  sere  versmähen. 
86  also  leit  got  sin  ^rste  pfn : 

wahtser,  nu  luog  zem  fenster  üz,  ob  du  iht  sehest  des  tages  s< 

Als  got  die  marter  an  sich  nam, 

dö  wurden  im  die  Juden  gram 

dem  edelen  fürsten  also  fin. 
40  sie  sluogn  in  an  die  wangen  sin 

daz  ez  erhal, 

Und  sptten  stn  antlütze  clär 

daz  er  wart  bermicUch  gevar, 

der  edel  fürste  also  zart. 
45  sie  fuorten  in  ein  swinde  vart 
^  mit  grözem  schal. 

Sie  fuorten  in  vil  vesten 

da  sie  Pylätum  Westen, 

sie  schriuwen  algemeine 


27  in  sich.        29  lerten  jn.        36  vss  eto.        42  spietten  Bin  ani 
47  fasten.        48  wosten.        49  all  gemein. 
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60  "riht  über  disen  zouberer, 
erfülle,  herre,  der  Juden  ger, 
der  grözen  und  der  deinen.' 
Pilatus  sprach  'daz  sol  uibt  stn.' 
wahUer,  nu  luog  zem  fenster  üz,  ob  du  iht  sehest  des  tages  schtn. 

66  Pylätns  d&hte  in  stnem  muot 

'rihtst  über  in,  daz  wirt  niht  guot*. 

sprach  *nemt,  ir  Juden,  alzehant, 

tuot  künc  Herödes  dort  bekant 

die  frinntschaft  mtn, 
60  Den  minen  gruoz  wol  tüsentstunt. 

lÄt  in  bekorn'des  menschen  munt 

wie  stn  geloube  st  get4n, 

ob  er  in  welle  leben  1^ 

od  bringen  ptn.' 
66  Die  snoeden  Juden  wären  frö. 

sie  fuorten  unsem  herren  dö 

da  sie  Herödes  westen. 

sie  fuorten  in  als  einen  diep, 

daz  was  den  snoeden  Juden  liep, 
70  sie  sluogen  in  vil  vesten 

üf  stnen  hals  so  rehte  fln. 

wahtser,  nu  luog  zem  venster  üz,  ob  du  iht  sehest  des  tages  schtn. 

Der  Juden  clage  diu  was  so  gröz 

daz  ez  Pylätö  s^re  yerdröz. 
76  er  sprach  weit  irz  niht  anders  hin, 

s6  nemt  den  alten  Barrabän 

al  zuo  dem  tot' 

Sie  sprächen  'Barrabän  sol  leben, 

JhSsum  wel  wir  zem  töde  geben. 
80  sin  bluot  daz  g6  flbr  unser  kint 

und  alle  Juden  swä  die  sint 

51  herfalle  her.  64  ob  du  lobt  etc.  66  richtest.  58  tort. 

60  wo.         61  behom.       64  Tod  bringen.        67  d&  fehlt,    sie  kQuig  berode« 
«rotten.        70  ger  fasten.        72  nn  log  xü  etc.         76  wolt»        79  woll. 
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in  grözer  not/ 

Also  leit  got  sin  ander  ptn, 

sie  banden  im  die  hende  stn 
85  umb  eine  süle  vesten. 

mit  besemen  nnd  mit  nioten 

dd  slnogen  sie  den  guoten: 

wie  wol  sie  daz  gelüste! 

got  nam  manc  tüsent  wanden  tn: 
90  wahtffir,  nu  sich  zem  venster  üz,  ob  du  iht  sehest  des  tages  i 

Pilatus  der  sprach  alzehant 

lät  mir  ein  wazzer  werdn  bekant 

daz  ich  getwahe  die  hende  mtn. 

nu  wil  ich  gar  unschuldic  stn 
95  an  stnem  tot*. 

Zehant  man  im  ein  wazzer  göz. 

die  wtl  leit  got  sin  marter  grdz, 

d6  wart  er  also  s^re  geslagen: 

daz  criuze  muost  er  selbe  tragen 
100  ze  sifler  not. 

Sie  hülfen  im  so  velschlich  tragen. 

die  wil  wart  got  s6  sSre  geslagen 

üf  sinen  hals  s6  clär. 

al  von  der  snoeden  jfldescheit. 
105  daz  criuze  nider  wart  geleit, 

dö  stuont  got  vingerbar. 

sie  rizzen  im  abe  diu  cleider  sin.  ^ 

wahtför,  nu  sich  zem  venster  üz,  ob  du  iht  sehest  des  tages  s 

Sie  legten  im  an  purper  gwant, 
110  ein  Zepter  gäbens  im  in  dhant 
und  crönten  in  in  irem  spot. 
'sagä  bistu  der  Juden  got? 
daz  tuo  uns  schin.* 


85  fasten.  88  gelüsten.  89  manig.  90  zum  fenster  vsi 

98  gezwach.  99  selber.  101  so  vr^nic?  108   ich    sechst 

109  gewant.         110  ein.    in  die  haut. 
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Scharpf  mer  dürntn  s6  was  diu  cr6n 
115  die  sie  dem  edelen  herren  frön 

getructen  in  sin  houbet  clär, 

dk  von  d&  wurden  bluoticvar 

stn  wangen  fin. 

Sie  zagen  wider  abe  daz  cleit 
ISO  daz  sie  im  beten  an  geleit 

al  zuo  den  selben  stunden. 

daz  was  s6  barte  verbacken  gar 

d6  an  dem  edelen  fßrsten  cl&r, 

sie  rizzen  im  üf  stn  wanden: 
1S6  die  muosten  alle  bluotic  sin. 

wabtser,  nu  sich  zem  venster  üz,  ob  du  iht  sehest  des  tages  schtn. 

Man  baut  im  umbe  ein  nidercleit. 

got  üf  daz  criuze  wart  geleit, 

sie  sluogen  im  durch  die  hende  stn 
ISO  gar  stumpfe  nagel  tsertn, 

yil  mangen  slac. 

Diu  marter  diu  was  im  niht  süeze 

dar  zuo  stn  reinen  clären  ffleze 

die  wurdn  im  alsd  hart  durchsingen. 
1S5  sündser,  hilf  gotes  marter  clagcn 

die  wtl  du  mac. 

Üf  huoben  sie  des  criuzes  want 

und  liezenz  Valien  üz  der  haut 

da  nider  zuo  der  erden. 
140  sie  triben  ir  gelechter  gröz, 

dö  got  üz  stnen  wunden  göz 

stn  reinez  bluot  sd  werde. 

sündser,  nim  gotes  marter  tn. 

wahteer,  nu  sich  zem  venster  üz,  ob  du  iht  sehest  des  tages  schtn. 

145  Üf  huoben  sie  daz  criuze  zart, 
diu  erde  erbidemt  üf  der  vart, 

119  zogen.       120  hatten.       122  hert.        126  fenster  etc.       135  claren« 
137  Huir.         140  gelecbte.        142  werden.         144  nu  sich  etc. 
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• 

diu  sonne  bare  ir  liebten  scbtn, 

die  steine  rizzen  gein  der  pln 

and  von  der  not. 
ISO  DA  kam  ein  blinder  beiden  ber 

ze  gote  mit  einem  scbarpfen  sper, 

er  staeb  im  abe  daz  berze  sin. 

daz  bluot  gap  im  des  tödes  scbtn, 

der  menscb  was  t6t. 
166  Marl&  muoter  clagt  ir  not, 

dA  sie  ir  liebez  kint  saeb  tot 

höcb  an  dem  criuze  bangen. 

daz  bluot  üz  sinen  wanden  gienc, 

in  iren  sl^wer  sie  daz  yienc 
leo  and  truct  ez  an  ir  wangen 

und  an  ir  zartez  mundellln. 

wabtser,  nu  sieb  zem  venster  üz,  ob  du  ibt  sebest  des  tages  scbüi. 

Wer  was  der  wabt«r  also  guote 

der  uns  bat  alle  in  stner  buote? 
166  daz  was  der  vater  stn  alsA  ellür, 

den  beiligen  geist  sant  er  uns  dar 

näcb  stnem  tot. 

Den  sant  er  uns  ber  abe  ze  tröste, 

da  mite  der  berre  uns  erlöste 
ito  al  vor  des  argen  tiuvels  baut. 

dö  löste  uns  got  mit  stner  baut 

üz  grözer  not. 

*Nu  kumt,  ir  aller  liebsten  min, 

ieb  füer  iueb  üz  der  belle  ptn 
176  in  mtnes  vater  rtcbe. 

ieb  füer  iueb  in  den  hoeebsten  trön, 

den  hau  ieb  iu  bereitet  sebön, 

ieb  teil  mit  iu  geliebe: 

dar  inne  sult  ir  ^wie  sin.* 
ISO  wabtser,  nu  sieb  zem  venster  üz,  ob  du  ibt  sebest  des  tages  scbtn. 

147  yren  Bcbin.  146  die  stein  die  r.  150  heyd  dort  ber.  58  dM 
tages.  162  sich  etc.  169  den  fehlt  177  hab.  179  sol.  180  schln 
fehlt. 
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Üf  Sünden  hove  entsläfen  ist 

yil  manic  man  mit  sfiezer  list, 

dar  zno  bringt  in  ein  gemde  brüt, 

diu  ist  Yalsch  gein  ir  berzen  trüt. 
186  na  merkent  daz: 

Ir  yalscbe  liebe  dinst  sA  gröz, 

sie  biutet  mangem  iren  schöz 

und  lacht  in  also  lieplich  an 

daz  er  von  ir  niht  komen  kan 
190  and  slsefet  baz. 

£i  Sünder,  d&  vor  dich  bewar: 

bringt  sie  dich  an  der  tiuvel  schar, 

so  hat  dtn  freude  ein  ende. 

swann  sie 'dir  biutet  iren  schöz, 
195  so  denke  an  gotes  marter  gröz 

und  ouch  an  sin  eilende: 

sA  mac  sie  bt  dir  niht  gesin. 

wahteer,  nu  sich  zem  venster  üz,  ob  du  iht  sehest  des  tages  schtn. 

Sünder ,  die  valsche  brüt  läz  vam, 
soo  von  Sünden  hove  soltu  dich  schäm. 

der  wahter  kündet  uns  den  tac, 

niht  langer  ich  dich  fristen  mac. 

Ost  an  der  zlt. 

Begrlft  dich  üf  dem  hove  der  tot, 
205  diu  brüt  bringt  dich  in  gröze  not: 

diu  arme  s§l  muoz  liden  ptn. 

sündser,  freu  dich  des  tages  schtn, 

der  liuhtet  wlt 

Sündser,  daz  ist  der  weite  spil, 
sio  sie  wil  dir  sitzen  zeinem  zil,    , 

dar  nach  last  sie  dich  schiezen, 

wol  drizic  j&r  und  dannoch  m^r: 

d&  von  kßr  wider  oder  her. 

swes  du  triust  ze  geniezen, 

* 

182  gar  manig.  184  ire.  186  lieb  die  ist.  187  yrea  kuss. 

94  yren  kuss.        198  bis  ^ß.        201  weobter.         202  leoger.       214  drust. 


tifi  so  denk  dn  an  die  effle  din. 

wabtier,  tin  sieb  zem  venater  Hz,  ob  da  iht  sebeet  des  tages  Bcbu. 

Sondier,  Bich  goteB  mturter  an, 

ich  meine  inch  fronwen  luide  man. 

gedenkt  an  got  ze  aller  dt 
no  and  seht  wiez  nmb  die  sDnde  Ut 

nnd  läzent  abe. 

Von  BQnden  golt  ir  alzlt  lazzen, 

Bchand  onde  lasier  solt  ir  hazzen, 

sol  inch  in  herzen  wesen  leit, 
itt  6  daz  man  iuch  zer  kircben  treit 

and  zuo  dem  grabe. 

Gots  llchnam  nnd  stn  reinez  blaot 

daz  mache  nns  nnser  ende  guot 

nod  kam  ans  hie  ze  tröste, 
tso  daz  wir  ans  unser  sünde  erclagen ; 

sd  wirtz  uns  dort  vil  schdne  tagen 

änd  leben  mit  den  frAaten, 

d&  wel  wir  gotes  kinder  bId. 

wahter,  no  sich  zem  venster  ftz ;  ül  gienc  des  liebten  tages  schln. 


Ein  fDrwnrf  in  disem  dAne. 

Sint  gote  wilkumen,  ir  gesabges  gsellen  gaot: 
der  zarte  got  der  habe  ans  alle  in  stner  hnot. 
awer  nu  mit  meisterschefte  hie  daz  beete  tnot, 
dem  sol  man  geben  lop  and  brts,  gelQcke  und  heil  ans  allen. 
b  Die  sollen  tflsentveltic  gote  wilkomen  slu 
die  edeln  meistersauc  hie  singen  cl&r  nnd  vln 
gote  ze  lobe  nnd  Marien  der  kanigtn, 
nnd  swer  des  pfliget  alle  ztt ,  der  mac  wol  frdllch  achallen. 


223  vnd.  2SI  gu  «ehone.  234  iB  f«nit«r.     Ilchtci.  LXXTL  | 

E  291d.     1  wUkü.     geialleD.         8  meinen chalR«.         7  de  k. 


393 

Gnot  edel  sanc  üf  erde  in  himelrlche 
10  ist  wol  ob  aller  kirnst  ein  6ren  sw^bender  hört, 
da  von  BÖ  lobe  ich  edel  sanc  und  gnote  wort: 
swer  diu  zwei  üz  probieret  üf  ein  ganzez  ort, 
daz  wort  und  wts  bring  riehen  sin,  daz  lobe  ich  sicherltche. 

Ich  bite  gesanges  gsellen,  iuch  die  Bingens  pflegen, 
15  daz  ir  den  edeln  sanc  iht  Iftzent  underwegen. 

man  sol  den  edeln  sanc  vor  brücken  unde  Stegen, 

in  allen  landen  hie  und  d&  sol  man  gesanc  üf  wecken. 

Guot  edel  sanc  hat  lange  ztt  gesläfen  sör: 

ich  bite  die  sengermeister  daz  sie  wachen  mdr. 
ao  guot  edel  sanc  der  gtt  vernuft  und  wise  ISr, 

da  von  sol  man  gesanges  baner  wit  in  der  weit  üf  stecken, 

Guot  edel  sanc  wecken  üz  herzen  giomde. 

ich  bit  Martä  dich ,  du  himelkünigtn, 

daz  du  uns  tuost  der  diner  gnäde  helfe  schin 
S5  daz  wir  ouch  loben  fruo  und  sp&t  dtn  kint  so  vtn 

mit  edelm  sänge,  bite  ich  iuch,  hiut  und  ze  allen  stunden. 

Ir  frumen  gesanges  gsellen,  ir  solt  niht  enlün, 
ir  solt  mit  edelsange  ze  himelrlche  gän. 
got  wil  gesanc  in  stnem  hoechsten  himel  h&n. 

80  mit  edelm  sanc  nu  nieman  kSr  ern  welle  da  mit  schallen. 
Mit  edelm  sänge  sA  tet  got  stn  himelvart, 
mit  edelm  sänge  ouch  Martjl  stn  muoter  zart, 
mit  edehn  sänge  im  niunden  köre  enpfangen  wart 
guot  edelsanc  ist  ie  und  immer  gote  wol  gevallen. 

S5  Guot  edelsanc  mit  worte  und  ouch  mit  wlse 
wol  zieret  und  bekroenet  allez  daz  da  ist. 
Ewiger  vater  got,  sun  herre  Jh^sü  Crist, 
ich  bite  dich,  herre,  nu  tuo  uns  diner  wtsheit  list, 
daz  wir  diu  lop  und  ouch  din  ^r  mit  allem  sänge  brtsen. 


8  yff  er.  10  ern  sw.  14  gesangs  gesellen.  15  nit.  26  spet. 
27  Ir  fehlt,  gesangs  geseln  ir  sollent  nit  ab  lan.  30  er  wolle.  33  jn. 
35  edel  sag.        37  got  vatter  son.        38  tun. 


Ein  andci>2,  siiit  iQgone. 

Ein  sneclte  und  ein  beseme  heten  einen  sin, 
Bis  fnoren  Ober  mer  niid  nämcn  dein  genin: 
sie  väbten  ande  striten  wider  die  beiden  liin. 
eih  altez  womz  wart  Ubel  wnnt.  ein  kobel  tet  den  schaden. 
5  Ist  icman  hie  der  ie  kein  groezern  strtt  gesoch  ? 
ein  kezzelrinc  der  clagete  sfir  stn  ungemach: 
er  sprach  "mir  ist  in  allem  minem  siure  swacb, 
mir  ist  mm  linker  fnoz  cnzwej,  den  kammer  mnoz  ich  clagen.' 
Ein  altez  komet  clagete  Eine  snnre, 
10  ez  sprach  Ich  hin  den  aller  liepsten  Munt  rerlorn : 
eins  mfinches  kappe  ist  in  dem  bade  ze  tdde  erirorn.' 
ein  strAsBC  pfeif  ze  tanze,  ein  strel  der  blies  ein  hörn, 
ein  bodemlAse  hrooch  gienc  vor:  ein  tischlach  sleif  ein  achtere. 

Eins  flegels  hoapt  nnd  einer  alten  hosen  h&r 

15  die  giengen  fif  der  minn,  daz  sage  ich  in  YQr  wftr. 
ein  alte  gig  lac  siech  im  spittel  manic  J&r, 
d&  bl  da  saz  des  kriemers  korp  nnd  ooch  des  staltes  gater. 
Ein  qneste  eins  beders  haot  die  h&nt  gesellen  vil, 
eins  kerchers  tesche  nnd  einer  blinden  sicheln  stil 

to  rnoften  eiur  ovengabel,  diu  vas  ir  gespil. 

ein  schQzzelkorp  ein  kaut  gebar,  ein  ref  daz  wart  gevater. 

Ein  hDenmest  nam  ein  wtp  zen  selben  stunden. 

ein  pfeffermül  ein  miasevalle  hftrtenz  s&n, 

ein  hackebanc  sprach  Ich  binz  ein  horeltcher  man.' 

16  ein  spinnelkorp  der  traoc  die  Wirtschaft  rlllch  an. 
ein  biotelvaz  reit  bf  den  plan  mit  stnem  heim  verbunden. 

Ein  hecbel  und  ein  hfertn  sip  die  freaten  sich, 

LXXVII.  K  a92b.  1  bMem.  i  wamsch.  6  jmuit.  6  el*e(t 
r  ainoe  fehlt.  9  kämet  claget  itnC  aebadtD,  icbiden  eaegSBtricben ,  daltt 
mete.         14  henpt.  17  dei  vor  etellee  iwelmal.    gattem.  22  hi 

leit.     kll  in  der  f«lb«D.         23  mmeriill  die  h.         27  hsten. 
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sie  wolten  beide  bischove  werden  sicherlich. 

ein  swarzer  hont  ein  wtze  kr&  die  b&ten  mich 
80  daz  ich  in  hundert  goldtn  lihe  üf  iren  zol  am  Rtne. 

Ein  ksßskar  und  ein  storkes  nest  die  sangen  woL 

ein  drispiz  und  ein  h&hel  wären  wlnes  vol; 

ein  bodeml6se  kiste  hielt  ein  fuoder  kol: 

des  fröuwet  sich  des  meiers  pfluoc,  der  bar  wol  siben  swine. 
86  Ein  kumpoststand  kriegt  widerz  rtch  gar  Itse, 

sie  schreip  gewaltic  sich  flbr  allez  roemesch  lant 

ein  spanbet  daz  Idch  silber  golt  üf  guote  pfant, 

ein  pfannenstil  der  schöz  ein  wolf  mit  stner  haut : 

daz  wtse  ich  mit  der  fledermüs  und  mit  des  fischers  riuse. 


Lxxvm. 

Ein  anderz,  von  dem  pfenninc. 

Ach  pfenninc,  swer  dtn  vile  h&t,  der  redet  reht 
dir  dienent  gr&ven  fürsten  ritter  unde  kneht, 
du  machest  krump  und  daz  vil  dicke  wsere  sieht, 
pfenninc,  du  überkumest  al  des  du  dich  underwindest. 

5  Pfenninc,  swer  din  hat  vil,  dem  ist  man  gerne  holt 
ez  nseme  ein  richer  künic  von  eim  Juden  solt, 
er  Wirt  sin  helfer,  nimt  drumb  silber  unde  golt. 
hästu  Pfenning,  wie  vil  du  kempfen  in  dem  lande  vindest! 
Ez  gschach  hie  vor  und  wirt  ouch  noch  bewseret. 

10  Judas  der  nam  Pfenninge  und  verkoufte  got. 
man  vint  ir  vil,  die  haltent  noch  daz  selbe  gebot, 
daz  ist  des  argen  tiuvels  rät  und  ouch  sin  spot, 
swer  die  liebsten  friunde  sin  umb  snoedez  guot  un^ret. 

Pfenninc,  wol  im  der  dich  mit  ^rn  gewinnen  kan, 

* 

28  bischoff.        29  wysse  ka.         80  luh.         33  kist  die  hielt.       34  daz 
rauwet.  36  kriege.  36  romsche.  37  leyh.         LXXVIII.  K  292<1. 

\  gar  dicke  wol  wer  siecht        4  allz  daz  dich.         7  nympt  dar  Ymb  selber 
rnd.         8  kempfer.        9  geschacb.         10  verkauffet 
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15  und  wsere  ein  man  als  wls  als  künic  Salomön 
nnd  wsere  als  starke  als  der  blinde  Sames6n, 
wser  er  als  schoene  als  Absolön  und  kflnd  daz  Filias  wiste. 
Wser  na  ein  man  als  liep  als  was  Holifemes 
und  künd  die  siben  künste  als  Aristotiles 

so  und  het  die  groeze  und  lenge  als  sant  Cristoffeles, 
wser  er  als  snel  als  Asahel  und  het  Mdrolfes  liste, 
Und  wsere  er  aller  kempfen  ein  rehter  kerne 
und  het  die  starken  risen  mit  der  haut  betwungn 
und  wser  zwelf  schuoch  vor  den  L6rengel  hin  gespningn 

S5  und  het  al  meister  mit  stnr  kQnste  fibersungn, 
h&t  er  die  leng  niht  gelt  ze  geben,  s6  siht  man  in  niht  gerne. 

Wser  nu  ein  man  üz  frömden  landen  her  bekomen 
und  het  gemort  gestoln  geroubt,  dar  zuo  genomen 
und  wser  mit  valscheit  von  sin  friunden  hin  entkörnen, 

30  wser  er  ein  ungerehter  man,  verrseter,  zoubersere; 
Wser  er  in  aller  weit  ein  gouch  und  ouch  ein  tdr 
und  wsere  an  stner  hüt  vil  swerzer  dann  ein  m6r, 
h&t  er  nu  gelt,  man  sliuzt  im  üf  burc  unde  tor, 
man  heizt  in  ouch  got  wilkum  sin,  er  ist  dem  wirt  gar  msen 

85  Als  verre  er  stner  pfenning  triut  geniezen, 
man  setzt  in  hin  ze  aller  oberst  an  den  tisch, 
man  treit  im  vüre  ¥riltbr&t  vogel  guote  visch, 
daz  volc  im  hüse  ist  im  allez  samen  risch. 
vorm  Wirte  komet  niemant  vor,  er  wil  in  selber  grOezen. 


LXXIX. 

Ein  rlcher  was,  der  het  verzert 

stn  zlt  in  grözen  6ren, 
daz  man  im  alles  lobes  jach, 
er  was  ouch  rtch  des  guotes. 
5  bürg  unde  laut  er  d6  besaz. 

17  wüst«.         22  kempf.         23  bezwungen  etc.         25  nberkömen  od 
songen.  27  Der.        29  entrannen.        30  verret[er]  ein  z,  34  wiU 

37  yore  wilbret.        38  säment.        LXXIX.  K  300b. 
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er  was  der  jÄre  wol  üf  ahzic  alt. 
Und  einen  snn  het  got  beschert 

dem  selben  riehen  h^ren, 
dem  an  dem  Itbe  niht  gebrach: 
10  der  was  ouch  frt  des  maotes, 
als  noch  die  jungen  alle  tuon. 
er  wolt  im  geben  allen  stn  gewalt. 
Er  sprach  ich  bin  ein  kranker  man, 

ich  mac  stn  niht  gepflegen, 
15  dar  zuo  mac  ich  berihten  niht 

die  bürge  und  mtn  lant. 
na  gip  mir  dinen  gotes  segen, 
so  gibe  ich  dir  ez  allez  in  din  hant.' 

Der  san  der  sprach,  er  wolt  doch  nie 

20  mit  niht  dar  wider  streben, 

daz  er  in  nimmer  wolt  gelän, 

er  bot  im  sine  hende. 

ein  glübde  von  dem  snn  geschach 

dia  an  dem  vater  d&  gebrochen  wart. 
»  Vnd  läz  mich  niht  engelten  hie 

daz  ich  dir  hän  gegeben 

bt  mtnem  leben  swaz  ich  h&n: 

spts  mich  biz  an  min  ende, 

daz  man  dir  alles  lobes  gibt: 
80  dar  umb  dir  got  din  leben  lange  spart.' 

Der  san  der  nam  ein  jangez  wip, 
bi  der  er  dö  gewan 

einen  sun,  und  dö  der  wart 
der  järe  zwölver  alt, 
85  dia  frowe  den  sweher  hazzen  gan, 

d6  sie  erfoor  daz  er  het  kein  gewalt. 

Er  was  da  her  da  vor  hin  ie 

mit  in  ze  tisch  gesezzen, 

7  85n.         11  doD.        15  bereiteD,  gebeßert  In  beriteD.         18  es  zwei- 
aal.      hant]  gewalt.         20  mit  mir.  22  sio  hande.         33.  84  ein  tun. 

rart  der  jare  wol  yff  zw.        37  Ee. 
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daz  man  im  liez  deheine  not 
40  dia  frowe  begnnde  in  ntden. 

er  wart  ir  in  den  oagen  unm^r, 

sie  sprach  'ich  mac  den  wanst  geltden  niht. 

Taont  in  bin  üz,  ii:  merkent  wie : 

14nt  in  bin  knehten  ezzen: 
46  d&  gtt  man  im  oncb  muos  und  brot, 

ich  mac  sin  niht  geliden. 

und  taont  in  in  daz  hinderhüs 

ander  die  Stegen  d&  im  wol  geschiht.' 

Der  h^re  hiez  in  feieren  hin 
60     n&ch  siner  froawen  r&t  ' 

in  einen  stal  nndr  einer  Stegen 
d&  fdort  man  in  hin  abe. 

der  alte  weint  die  valsche  tat,    - 

spts  tranc  and  cleider  brach  man  im  dÄ  abe. 

66  Der  jange  knabe  het  triwe  zim 

von  ganzem  sinem  herzen. 

er  liez  im  kein  gebresten  sider. 

SW&  er  die  spis  kont  vinden; 

er  traoc  sim  heimeltch  hin  abe, 
00  als  im  stn  edel  triawe  daz  gebot. 

Der  Winter  kalt        der  was  s6  grim, 

d&  von  sd  leit  er  smerzeni 

wan  im  ervroren  stn  gelider 

wol  von  den  kalten  winden. 
66  stn  gedanc  der  was  manicvalt, 

er  sprach  liilfsta  mir  niht,  so  bin  ich  tot 

Na  ganc  hin  zao  dem  vater  dtn, 
bit  amb  den  golter  alt 

d&  mite  man  dia  ros  bedeckt, 
70     der  üf  dem  miste  lit: 

so  decke  ich  mich  den  winter  kalt. 

* 

39  dtz   man   ym   kein  gebresten   ließ.          42  wflnst          44  in 

49  Der  her  der  h.          51  vnd'  einer  (gebeßert  ip  ein)  steg.          63    d« 

der  w.  56  drw  zu  ym.       56  gantze  sine-       59  sie  ym  beymllch.       6 

gebot.  63  sine  glider. 
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den  bring  mir  her,  ist  daz  er  dir  in  gtt.' 

Der  knabe  liez  nit,  er  in  gewert 

des  er  in  gnnde  bitten. 
75  ef  nam  den  golter  in  die  hant 

und  teilt  in  dö  gelicbe. 

der  yater  sprach  'waz  meinstu  mit 

daz  du  daz  alte  tuoch  nu  teilst  alsd?* 

Er  sprach  mit  grim  'din  vater  gert 

80  daz  ich  n&ch  triuwen  sitten 

daz  ich  im  helfe  tuo  bekant: 

der  geist  wil  im  entwichen. 

sich  swann  ez  dir  nu  lit  als  im, 

des  andern  teiles  muostu  wesen  fr6. 
S5  Sich  swann  ez  dir  nu  gSt  Us  im 
daz  man  dich  ouch  hin  treit 

in  einen  stal  undr  eine  Stegen, 
s6  decke  ich  dich  da  mit.' 

der  vater  sprach  *ez  ist  mir  leit 
90  daz  ich  ie  tet  swaz  mir  mtn  fronwe  riet. 

Ach  liebez  kint,  und  du  hast  mich 

gemant  in  ganzen  triuwen. 

von  dem  golter  hast  mir  geseit, 

den  woltstu  mir  behalten. 
95  nu  hän  ich  mich  niht  wol  versint 

daz  ich  dlnr  muoter  ie  gevolget  hän. 

Dem  yater  min         gelobet  ich, 

daz  hat  mich  sit  beriuwen 

und  ist  mir  in  den  triuwen  leit 
100  daz  ich  in  hän  verschalten. 

ich  vQrht  min  sSl  muoz  liden  ptn 

daz  ich  mtn  vater  hän  also  verl4n.' 

Er  nam  den  vater  wider  zim 
und  cleit  in  als6  schön, 
105  er  fuort  in  wider  hin  als  ^, 

73  oichU         74  dai.        76  da  geliehen.       87  Toder  ein  itaff.       91.  92 
lemaDt  mkJli.       .94  wolstu.        101  focht.         102  daz  ach. 
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hin  zuo  dem  tische  er  saz. 
daz  was  der  froawen  ein  gröz  h6n. 
der  alte  stnes  leides  d6  vergaz. 

Dar  an  gedenk,  ein  wiser  man, 

110  und  daz  du  nimmer  m^re 

gegehest  üz  der  hende  dtn, 

daz  rate  ich  dir  in  triuwen, 

und  oh  dir  got  dtn  leben  krenk, 

b6  wil  dir  nieman  wesen  ondertän. 
115  PrQef  unde  spQr,  dtn  nndertän 

die  ziehen  an  sich  S^re. 

swie  liep  dir  dtne  frionde  stn, 

dn  solt  üf  sie  niht  hiuwen. 

gedenke  in  dtnes  herzen  kür 
120  wie  vil  daz  dir  hin  n&ch  geschehen  kan. 

Dir  Voigt  niht  silber  unde  golt, 
traht  umb  dtnr  sSlen  heil. 

du  bist  ein  gast  üf  erden  hie, 
hüet  dich  vor  misset&t. 
ISO  gedenk  daz  du  dem  werdst  ze  teil 

der  an  dem  criuz  stn  bluot  vergozzen  hAt. 


LXXX. 

Aber  ander  driu. 

Her  sin,  her  sin,  ez  g^t  mir  niht 

als  ir  geloptent  mir, 
dö  ir  mir  von  dem  stocke  riet 
und  von  dem  aneböze. 
5  ir  j&hent  mir  solt  heil  geschehen, 
sich  hüebe  sanc  vbr  fürsten  umb  ir  guot. 
Ze  singen  ich  d6  häte  pfliht 

und  als6  st»te  gir, 

* 

116  spor.         119  kor.         121  folget,    ynd.  LXXX.  K  811d; 

H  68  bei  Hagen  8,  347ik,  wo  nor  die  ante  stropbe  mit  K  stimmt.       3  a 
4  aoaboss.        5  gescbin.        6  bnb  ein  singen  ftirsten.        7  zu  fimdeD. 
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ob  mir  dia  ftkrsteltche  diet 
10  niht  gseben  gäbe  gröze. 

ir  edeln  fürsten,  seht  üf  mich 

oder  ich  kSre  wider  zer  essen  glaot. 

Ich  swere  hulde  der  zangen  uud  dar  zuo  dem  aneböz, 

dem  hamer  euch,  der  mir  d&  bringet  fleisch  und  oach  daz  br6t 
15  ja  mache  ich  nimmer  mdre  blöz 

kein  kunst  vor  fürsten  biz  an  minen  tot. 

Daz  mir  daz  dir  beziaget  wol 

der  hamer  dem  anebdz: 

swaz  mir  von  dir,  daz  dir  von  mir 
so  geschehen  mac,  daz  gloabe. 

tuostu  mir  wol,  daz  wirt  dir  schier, 

tuostu  mir  übel,  daz  wai*t  von  zuoversich. 

War  umb?  durch  daz  ich  sprechen  sol; 

sw&  daz  sich  hebt  ein  döz 
26  vor  einem  walt,  der  walt  wol  zwir 

gar  vinster  wart  in  loube, 

der  galm  der  gap  da  widersaz 

der  stein  gelich:  6r  mich,  sd  6re  ich  dich. 

Der  swengel  nimmer  also  mangen  stöz  der  glocken  tuot 
80  s6  stille  noch  so  lüt,  sie  tuot  semlichz  hin  wider  ouch. 

daz  mir  daz  dir,  boes  oder  guot: 

heizt  du  mich  tör,  s6  sprich  ich  zuo  dir  gouch. 

Ir  wizzent  daz  mtn  friunt  niht  ist 

swer  mir  ze  Sünde  vär 
96  siht  ;n  den  ougen  und  niht  in 

zwei  korner  als  zwSn  epfel: 

der  sseh  der  schänden  Spiegel  baz 

und  wil  doch  sin  gar  sunder  ziuge  stn. 

Min  friunt  sol  sehen  &n  argen  list 

40  min  ougen  stoubes  bar. 

tuot  er  daz  niht,  s6  tuon  ich  hin 

10  gebeot.    groß.         13  swere  hald.  14  oncb]  stet     bringt  dax  fl. 

3  der  feblt.         20  gleube.         29  mengen.         36   zwey  äpfel. 
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rebt  als  diu  glocke  dem  klepfel. 
gibt  er  üf  micb,  beginne  icb  jeben 
zeleste  üf  in,  so  bllbet  er  niht  vln. 
45  leb  taon  im  als  der  bamer  tuot  dem  berten  aneböz. 
er  balt  ze  beiden  orten  docb  swaz  man  üf  in  gesl&t. 
sin  widerbalten  ist  s6  gr6z 
daz  ez  dem  bamer  über  ecken  gät. 

LXXXI. 

Aber  drio. 

Got  scbuof  ein  wunder  in  der  m&ze, 

d6  er  mabt  Adam  und  Ev&  zer  selben  stunt. 

daz  wunder  Ad&m  scbiere  yernam 

mit  eime  rippe  daz  im  d&  wart  gezücket. 
5  Ez  ist  in  walde  in  wäge  üf  sträze, 

maniger  crS&tiure  ist  daz  wunder  kunt. 

eist  beide  wilde  und  da  bt  zam. 

daz  wunder  manic  crMtiure  drücket. 

Ez  ist  boes  unde  d&  bi  guoh 
10  nu  merkent  wie  daz  wunder  sieb  vereine. 

ez  manigem  menschen  schaden  tuot, 

ez  ist  ungsebe  und  oucb  da  bt  reine. 

ez  machet  oucb  ein  teil  gesunt, 

daz  ist  mir  wol  bekant. 
15  ez  bat  geteilet  sich  in  alliu  lant. 

diz  selbe  wunder  würken  kan 

lieb  unde  leit  in  maniger  bände  wi^. 

swer  nu  diz  wunder  ie  besan 

und  wil  stn  pflegen  in  der  ^ren  prts, 
so  der  sol  den  orden  oucb  niht  l&n 

den  uns  der  zarte  got  üf  erden  sant, 

dar  inne  ez  manigen  h&t  verwunt 

43  ich  fehlt         44  so  blybat  er  zweimal.         46  gesiecht.  4 

LXXXI.  K  827^.      1  woDder.      6  Strassen.      6  creatnren.     wonder. 
ist  beyd.         16  wonder  wirken.        21  der  yns. 
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und  ouch  an  höhen  freuden  gar  gephant. 

Den  Ersten  menschen  her  Adamen 
26  betrouc  ein  wtp,  als  uns  die  wisen  meister  sagen. 

Samsdn  der  starke  erblendet  wart 

von  wibes  hant,  daz  wizzent  sicherliche. 

Her  Davit  ouch,  als  wir  vern&men, 

kam  ouch  von  einem  wibe  in  schände  bt  den  tagen, 
so  her  Salomön  von  wibes  art 

wart  ouch  gescheiden  dd  von  gotes  rtche. 

Swie  schoene  was  her  Apsolön 

und  ouch  swie  mehtic  Alexander  waere, 

sie  muosten  neroen  swachen  lön 
36  von  wiben,  sehent  diu  wären  in  gevaere. 

ir  herze  pflägen  höher  kunst 

und  was  der  vil  verlorn. 

in  hülfen  w!p  in  grimmecllchen  zorn. 

Yirgilius  also  geschach 
40  und  Olifern  den  ouch  ein  wtp  versneit. 

da  bt  man  michel  wunder  sach 

daz  einen  wisen  man  ein  frouwe  reit. 

der  man  hiez  Aristotiles 
und  was  der  wtsten  ein  der  wart  geborn. 
46  swie  wise  er  was,  doch  sin  vernunst 

verschriet  ein  wtp:  man  hete  ez  wol  verswom. 

Swaz  man  von  Ector  und  Achillen 
manheit  singet  vil  od  seit,  die  hänt  sie  wol 
erworben  ritterliche  also 
60  daz  man  ir  lop  noch  prtset  in  den  landen. 
Sie  worhten  beides  werc  mit  willen, 
wan  iriu  herze  wären  solher  tugende  vol 
daz  sie  mit  frouwen  wären  frö 
in  ören  pris  und  huotten  sich  vor  schänden. 


25  betrog  sin  wip.  28  yarnomeD.  34  mastent.  85  wani.  36  Ir 
itn  die  plagen.  44  wiseste  einre  der  ye  wart  45  vemfiat.  48  oder. 
)1  worhteot.        52  wanne  ir.     worent.        53  worent. 

26* 


404 

66  Doch  Artus  muoste  Itden  schäm 

von  wlben,  sehent  ob  daz  niht  wander  wäre. 

der  werde  künic  lobesam 

kam  ouch  von  einre  meide  in  schäme  swsere: 

diu  selbe  maget  hiez  Lünete, 
00  daz  merket  über  al. 

vil  sorgen  truoc  der  werde  Parziväl 

von  wlben,  daz  man  von  im  seit 

and  von  den  herren  die  ich  hän  genant. 

ir  liste  wurden  so  veijeit 
es  daz  sie  in  selben  warden  anbekant. 

sus  hülfen  wlp  in  arebeit 
den  besten  die  beschein  der  Sren  sal. 

Swie  vil  ir  kraft  durch  froawen  tete, 

iedoch  behielten  wip  an  in  die  wal. 


Lxxxn. 

Aber  drin. 

Die  meister  habent  wol  gesangen, 
her  Frouwenlop  Klingsör  und  der  von  Eschenbach, 
der  £renbote  was  künste  rtch, 
den  edeln  Mamer  wil  ich  iemer  prtsen. 
5  An  kflnsten  ist  in  wol  gelungen, 
der  starke  Boppe  manigen  höhen  sin  durchbrach. 
w&  vint  man  iergen  ir  geltch? 
ich  mein  Kuonrät  von  Wirzeburc  den  wlsen. 
Wan  ir  gesanc  gar  ebene  stÄt, 


58  schammes.  69  liemet.  61  tüJ  nie.    pharczifal.  62  safet 

68  heren.  64  yaijagt.  66  selber.  66  huUTent  yn   wip  fn  arbeit 

67  best  die  ye  b.  68  det.  LXXXII.  K  828d;    die   erste  atrophe  gt- 

lirackt  Germania  6,  444.  1  IT.  s=  V^  149,  1.     V^aa  Frawenlob    ya    bat 

gesangen  V^.  2  lüingesor.     oschebach.     Hainreich   yon    Afferting   Tnd  W. 

8  könsten.  Walther  von  der  yogelwaidt  W.  4  edln.  den  preyss  hab  ick 
gewannen  yor  in  allen  W ;  scheint  also  von  zeile  3  an  abzuweichen.  5  In. 
6  yil  manichen  h.  sfine  (e  dnrcbgestrichen).        7  iergent  iren. 
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10  den  habent  sie  mit  kflnsten  wol  gemezzen. 

swenn  er  üz  stnem  munde  gät, 

dar  wart  daz  er  der  rime  iht  vergezze. 

nnd  wil  er  danne  ein  singer  stn, 

daz  ist  niht  kindes  spil. 
15  swer  den  gesanc  gar  ebene  merken  wil, 

die  krioze  und  daz  gereite  wol, 

verborgen  rtme,  wie  die  sint  gestalt, 

nu  hoerent  wie  er  singen  sol: 

die  Silben  durch  die  rtme  sint  gezalt. 
so  er  hQet  sich  vor  eqwivocä 

und  bringe  gesanc  üf  ein  gemezzen  zil. 

füert  er  unrehte  kunst  dar  tn, 

ich  aht  stn  niht  swer  valsch  gesinget  vil. 

Gesanc  daz  ist  ein  bort  gekroenet: 
S6  ich  prtse  gesanc  für  phtfen  büken  seitenspil. 

gesanc  man  iemer  loben  sol, 

doch  vint  man  manigen  der  sin  niht  erkennet. 

Gesanc  der  stät  gar  wol  bedoenet. 

man  hoert  gesanc  in  himelrich  von  engein  vil. 
so  gesanc  der  st&t  vor  herren  wol, 

vor  kttnic  und  keisem,  swie  sie  stn  genennet. 

Swer  mit  gesange  üf  schallen  wil 

und  hat  niht  rehte  kunst  in  sinnes  säze, 

geudens  und  güfbens  kan  er  vil 
86  und  weiz  dar  über  niergen  keine  mäze. 

den  selben  ich  geliehen  wol 

ze  einem  tumben  man 

der  da  gesanc  niht  rehte  erkennen  kan, 

daz  fliegen  gar  ftn  allen  haz 
40  die  houbetrtme  unz  üf  ir  beider  ort. 

nu  wil  ich  singen  fürebaz: 

die  überworfen  rime  wts  und  wort 

10  die   haben.  12  rymen.  19  rimen.  20  hüte.       eqw|flca. 

)  falBcbs.        30  hero.         31  sint.       33  sosse.       34  güdeo.       35  niergent. 
)  höubtryme  biz  yff.     art.        42  yberwörffen.     wart. 
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und  einz  daz  heizet  flberhof, 
gespalten  rtme  die  gdnt  ouch  dar  an. 
45  nn  hoerent  wie  er  singen  sol : 
min  herze  eim  rehten  merker  guotes  gan. 

Noch  kleiner  vil  dann  ist  ein  milbe 

so  wil  ieh  mezzen,  sage  ich  in,  swem  ich  stn  gan. 

die  Silben  sint  mir  wol  bekant, 
60  der  honbetrtme  snln  wir  niht  yergezzen. 

Der  ^rste  rtm  der  hat  ninn  silben, 

der  ander  zwelf,  als  ich  ez  wol  bescheiden  kan. 

dem  dritten  sint  ir  eht  genant, 

dem  vierden  sint  ir  eilve  wol  gemezzen. 
55  Dar  nach  sd  komt  ir  eht  vil  schön 

und  &n  zwo  drtzic  h&t  daz  kriaze  gewegen. 

swer  singen  welle  in  disem  dön, 

der  warte  daz  er  solher  sinne  pflege. 

und  vier  und  zweinzic  hÄnt  die  drt, 
eo  als6  sint  sie  gestalt. 

80  meisterlichen  koment  sie  so  halt. 

na  hoert,  ir  herren.  Ober  al, 

swer  mirz  üz  rihtet,  der  ist  niht  ein  t6r. 

dar  n&ch  so  komt  eins  kriuzes  schal 
66  mit  sehs  und  drtzic,  sage  ich  in  fQr  war, 

und  ehte  die  gänt  onch  dar  an, 
mit  höhen  künsten  stänt  sie  manicvalt, 

nnd  an  zwön  drtzic  siiit  da  bt : 

so  sint  die  silben  meisterlich  gezalt. 


46  eyme.         48  sie  guo.  60  hobtrymen   sollen.  51    erst 

56  gar  schon.      66  ane.      67  wolle.      68  wart,  sollcher.  plegen.      61 
8terlich[e]n.       62  bor.       66  drisgen.       68  ane  iwene. 
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Lxxxm. 

Aber  driu. 

Gesanges  hört  den  sol  man  rüemen: 

swer  in  na  kan  gesetzen  reht  mit  kQnsten  wol, 

dem  sol  man  geben  der  dren  van, 

stn  lop  daz  wil  ich  gerne  hoeren  prtsen. 
ö  Kanst  sol  in  stnem  herzen  blüemen. 

swer  rehte  kunst  na  anders  füeret  dann  er  sol, 

der  danket  mich  ein  tamber  man: 

daz  wil  ich  läzen  ziehen  an  die  wtsen. 

Wil  er  ein  rehter  meister  sin, 
10  86  maoz  er  h&n  die  kanst  Jeomätrie, 

dia  setzt  in  üf  der  künste  schrln 

and  l^rt  in  wizzen  alle  Stempente, 

daz  stn  gesanc  st^t  in  dem  clobe 

in  rehter  zirkelmäz. 
16  so  vert  er  wol  üf  meisterlicher  sträz, 

wan  er  maoz  hän  kanst  musicH, 

dann  wts  and  wort,  die  git  sie  im  bekant. 

yil  Itht  Wirt  er  in  sinnen  frö, 

so  mag  er  stdn  an  frier  künste  baat. 
20  swelch  senger  wil  der  einer  stn, 
rethoricä  er  von  im  niht  enläz. 

dia  ziert  gesanc  mit  hohem  lobe: 

so  vint  man  sine  kaust  ouch  nirgen  bl6z. 

Swelch  Singer  hat  in  stnen  sinnen 
85  and  daz  er  wol  kan  merken  nach  der  silben  zal 
and  rtme  mezzen  manger  lei, 
wie  sie  gesliffen  sint  ze  allen  orten. 
Der  sol  gaoter  wlsheit  beginnen: 
so  kan  in  arismetic&  gel^ren  wol, 

LXXXIII.  K  356d.        3  man  geben]  mager.       12  stempenye  (p  mit  einem 
aeentrich  nnten).      26  kan  fehlt        26  rjmen. 
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jo  gramatidL  der  kfinste  mei 

diu  kan  gedenke  bringen  wol  ze  Worten. 

£qaiyoc4  daz  maoz  er  lAn, 

sd  mag  er  wol  der  kfinste  stnöl  besitzen. 

fröltch  so  kamt  er  üf  die  ban, 
86  er  taot  vil  mangen  tomben  senger  switzen, 

der  vil  wil  können  and  nibt  weiz 

wie  ez  al  ambe  gät 

and  wie  gesanc  ttf  rehten  sinnen  st&t 

geformet  in  n&tiare  craft. 
40  philosopb^&  bat  der  gnot  gewalt, 

din  macbt  gesanc  wol  sigebaft, 

wls  ande  wort  in  rebte  form  gestalt. 

man  sol  im  geben  lobes  vil 
swer  gotes  wlsbeit  wol  besangen  bat 
46  and  wie  amb  g^t  des  bimels  creiz: 

daz  bringt  astronomi  an  disen  r&t. 

Gesanc  der  ist  verguldet  scböne, 

genomen  üz  rebt  als  man  golt  von  kapfer  taot. 

daz  kamt  mit  alcbemte  dar: 
60  dia  meisterscbaft  ist  mangem  gar  ankünde. 

Er  danket  sieb  von  sinnen  köne: 

swer  rebte  kanst  verk^ret  and  in  danket  gaot, 

des  nimet  loycä  wol  war: 

s6  weiz  er  doeb  nibt  wol  der  rebten  grttnde 
66  Und  wie  er  in  figüre  st&t 

beslozzen  wol  in  aller  zirkel  ringe. 

gesanc  der  gtt  wol  wtsen  rät, 

in  bimel  cl&r  dft  sibt  man  üf  in  dringe. 

der  bimel  and  die  erde  beschaof 
00  and  der  plannten  leif, 

besangen  ist  ir  aller  ambesweif, 

wie  böch  wie  tief  wtt  and  wie  lanc, 

swaz  sin  gewalt  nocb  ie  beschaffen  bat, 

and  wie  er  sich  ber  nider  swanc 

88  knnsten.        89  natnren.        63  h&t  fehlt. 
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65  ze  einer  schoenen  meit  mit  hdhem  r&t, 
daz  ist  besungen  als6  clär, 

und  waz  stn  wtser  rät  noch  ie  begreif, 
gesanc  daz  ist  der  hcechste  ruof: 
daz  vint  man  wol  swer  in  ie  reht  gesleif. 


LXXXIV. 

Aber  driu,  ein  r&t. 

0  starker  got,  gip  mir  gelingen, 

des  bite  ich  dich  durch  dtne  grözen  wirdikeit, 

geist  vater  sun  die  naroen  drt, 

in  einen  rinc  gar  meisterlich  beslozzen. 
5  Ich  weiz  zwei  bolz  mit  drten  dingen, 

da  mite  so  weiz  ich  ouch  die  m&ze  und  nnderscheit. 

ir  sollent  wizzen  wie  dem  st: 

swer  mir  daz  rset,  dem  gibe  ich  unverdrozzen 

Daz  lop  und  ouch  der  dren  prts, 
10  swer  mir  daz  rset  in  drter  bände  Sachen, 

daz  holz  und  ouch  der  frfihte  spis 

kan  er  daz  *  sinniclich  verdachen. 

daz  ein  daz  ander  niht  enrQert 

In  aller  brttche  schranz. 
15  diu  zwei  diu  driu  diu  sol  er  läzen  ganz, 

da  von  daz  minst  daz  meiste  treit. 

ftf  mine  triwe,  daz  minst  daz  meiste  hat. 

nu  suochent  ir  der  nnderscheit 

und  sliezent  üf  der  sinne  rftt, 
to  ir  meistersenger  an  der  schar, 

und  haltent  inch  in  gltcher  differanz. 

swer  mir  daz  meisterlichen  fflert. 
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der  hftt  die  knnst  in  einem  herzen  ganz. 

Got  welle  den  selben  meister  Sterken 
s5  and  mache  in  immer  endelöser  sorgen  frl, 

er  st  ouch  swie  er  welle  genant, 

reet  er  den  bunt  and  oach  der  kttnste  rtse. 

Ir  senger  sollent  eben  merken: 

des  holzes  art,  dia  zwei  daz  drite  and  oach  die  drt, 
80  verbanden  in  der  kflnste  bant, 

daz  holz  and  oach  der  gn&den  rtcher  sptse 

Der  solt  ir  anderscheiden  mich, 

die  frühte  and  oach  daz  holz  ze  allen  orten. 

ir  wlsen  meister  kflnste  rieh, 
85  na  sliezent  üf  mit  tngentltchen  worten 

daz  holz  and  oach  des  boames  fraht, 

darch  got  den  heiligen  Crist. 

dia  fraht  üf  dflrrem  holz  gezwiget  ist, 

sie  spiset  wol  von  höher  art 
40  and  smacket  wol  darch  siben  sflezekeit. 

kein  bezzer  fraht  noch  nie  gewart. 

zwo  ander  sache  sint  dar  in  geleit 

dft  mite  dia  fraht  ambvangen  wirt, 
daz  kämet  al  von  wiser  künste  list. 
46  üf  erden  wart  nie  bezzer  zaht : 

daz  r&t  da,  meister,  mir  in  karzer  firist. 

W&  lebt  ein  meister  also  wise 
der  mir  üf  sliezen  kan  «ö  kflnste  riehen  bant? 
dia  zwei  daz  drite  and  oach  die  dri 
60  drivalticlichen  die  vierde  qaadrante, 
Daz  holz  and  oach  der  Mhte  sptse: 
wä  ist  er  na  der  vinden  kan  den  riehen  fant? 
der  setz  sich  selber  nä  her  bi, 
beid  arm  and  rieh  and  swie  er  st  genante. 


24  wll.  26  wie  er  wol.  34  küneten.  42  Moben.  geleit] 
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66  Des  solt  ir  eben  nemen  war 

und  iuch  mit  ganzen  faogen  underscheiden,' 
von  stücke  ze  stocke  üz  legen  gar: 
daz  soln  die  merker  merken  bt  den  eiden, 
die  rlme  silben  ganze  wort, 

60  gevalten  in  einn  schrtn, 

daz  sie  gar  meisterlich  geblflemet  stn, 
verbanden  in  den  cirkelkreiz^ 
die  rime  sieht  und  onch  daz  winkelmftz. 
und  swer  daz  selbe  nu  a/ii  im  weiz, 

66  der  mac  sich  setzen  üf  der  künste  strftz 
und  sliezen  üf  der  kfluste  bunt. 

Iset  er  daz  an  im  selber  werden  schtn 
und  rset  er  mir  der  sselden  hört, 
ich  setze  im  üf  der  kQnste  crenzeltn. 


LXXXV. 

Aber  driu,  der  üfrftt. 

Hab  lop  der  meister  kQnste  wtse, 
daz  er  den  kttnste  rtchen  bunt  verstricket  h&t, 
verbunden  in  der  kQnste  haft: 
ich  loese  üf  hie  den  bunt  und  ouch  die  stricke. 
6  Dar  umb  var  ich  in  hohem  prtse, 

« 

ich  wil  üf  sliezen  hie  den  künste  rtchen  pfat. 
durch  iuwer  gröze  meisterschafb, 
nu  l&zent  abe  die  wilden  ougen  blicke. 
Zwei  holz  mit  drien  dingen  cluoc 
10  daz  ist  daz  criuz  dl  got  wart  an  vers^ret. 
daz  lange  teil  daz  criuze  truoc, 
dl  mite  sin  zarte  menscheit  wart  beswöret. 
zwdn  nagel  durch  die  hende  stn 

69    rymen.  60   gefalten   gar  In  einen.  68  rjmen.  67  leßt. 
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die  w&ren  beide  gröz; 
15  der  dritte  nagel  im  die  füeze  beslöz. 

daz  kurze  teil  zwei  locher  hat, 

daz  ist  daz  minst  und  treit  daz  meist  Yttr  wftr. 

ein  loch  am  langen  nnden  stät: 

na  stn  der  locher  drt,  drt  nagel  zwar 
90  ond  ist  daz  minst  und  ouch  daz  meist 
daz  got  in  stner  menscheit  nie  verdröz. 

er  half  uns  tz  aller  ptn 

dö  er  stn  blnt  gar  willicltch  vergöz. 

Daz  holz  and  oach  der  frtthte  sptse 
t5  daz  smacket'wol  darch  siben  sOezikeit  mit  lost 

mit  siben  g&bn  der  cristenheit 

üz  vater  san  tz  got  dem  beiigen  geiste. 

Ez  wart  geblflemet  üf  dem  rtse 

daz  Ad&m  üf  stn  grap  gestecket  wart  ze  tröst,  , 
80  als  im  der  engel  het  geseit : 

'swann  daz  gebirt,-sö  kamt  dtns  vater  veste.' 

Dö  Evft  in  den  apfel  beiz, 

die  bitterkeit  diu  sfiezekeit  dorchsOezet: 

dft  von  der  jaden  tempel  reiz. 
86  dö  daz  geschach,  dö  wart  dia  sfinde  gebüezet. 

dö  staont  der  zwtg  in  rtcher  blüet 

frahtic  ftf  dfirrem  ast. 

dia  sonne  verlos  aldft  im  liebten  glast. 

dö  staont  diu  qaadrante'in  not, 
40  dia  menscheit  in  den  elementen  vier. 

vflr  ans  leit  er  den  grimmen  tot, 

daz  ist  der  qaadrante  in  rtcher  zier 

and  ist  daz  drite  and  oach  die  drt, 
der  rtcbe  wirt,  der  tagentltche  gast. 
4b  na  halt  ans,  herre,  in  dtner  güet 

der  dir  in  dtner  gotbeit  nie  gebrast 

li  worent  26  gab.  28  Iß.  29   daz   da   adam.  SC 
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Des  loben  wir  den  schepfer  hdre 

daz  er  sich  h&t  gesant  her  in  die  cristenheit, 

da  von  der  zwlg  geblüemet  sinnt 
50  gar  frühtidich  in  stner  menscheit  fröne. 

Hilf  got  mit  dtnes  geistes  l^re, 

des  bit  ich  dich  durch  dtne  grözen  wirdikeit, 

heil  du  uns  hie,  wir  stn  verwunt, 

des  bite  ich  dich,  h^r  vater  in  dem  tröne. 
56  Du  stüende  geblüemet  üf  dem  rts 

und  frühtest  durch  diu  siben  sacramente. 

nu  teile  uns  mite  die  riehen  spts, 

ich  bite  dich  durch  din  heiligez  advente, 

als  dich  diu  reine  meit  gebar 
60  in  dtnen  namen  drt, 

mach,  herre,  uns  immer  wemder  sorgen  frt. 

des  wol  uns  hiute  und  immer  md 

daz  got  durch  uns  al  her  bekomen  ist 

und  h&t  gestift  die  niuwen  ^ 
a  und  heizet  milter  vater  Jhteü  Crist. 

swer  daz  geloupt  mit  sinnen  dnoc, 
der  ?rirt  getroestet  von  dem  künic  £ll: 

er  hilft  uns  an  der  engel  schar. 

nu  merkent  wie  ez  üf  geraten  st. 


LXXXVI. 

Ein  sträfliet  in  disem  d6ne. 

Ein  kalp  sich  underwant  ze  stigen 
üf  einen  boum  und  da  ez  vil  der  epfel  sach. 
ez  umbevienc  den  selben  stam, 
mit  siner  kunst  wolt  ez  dar  üffe  dimmen. 
5  Der  törheit  mag  ich  niht  yers¥rtgen 
von  einem  äffen,  der  tet  einen  lüten  lach, 

47  fchopf«r.  55  da  ftunt.         57  spil.     .    58  hejlges«         61  mach 
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als  dem  kalp  d&  sin  sttgen  sam 

reht  als  eim  mülstein  über  Rtn  ze  swimmen. 

Ein  alte  kao  sin  muoter  was, 
10  sie  sprach  min  kint,  wilt  dich  ze  fruo  enbinden: 

ich  wil  dich  l^ren  ezzen  gras, 

du  solt  dich  solcher  sach  niht  anderwinden. 

min  kint,  ez  tuot  mir  an  dich  zom, 

du  solt  din  stigen  l&n 
15  und  üf  den  boomen  ]äz  die  epfel  st&n, 

sie  tugen  dir  ze  sptse  niht, 

du  solt  da  heime  kiuwen  haberstr6, 

von  dem  dir  allez  heil  beschiht, 

und  dürrez  gras  macht  dir  din  herze  frö. 
so  daz  rate  ich  dir,  min  liebez  kint, 

nim  dich  niht  als  der  äffe  stigens  an, 

wan  den  ist  stigen  an  geborn: 

du  solt  ze  walt  nach  diner  weide  gän . 

Du  solt  dich  nach  dem  kalp  niht  brisen, 
S5  du  junger  man,  na  nim  vergaot.  die  mine  straf. 

daz  ich  dir  sage  daz  ist  war, 

ich  wil  dich  leren  daz  du  guot  gewinnest. 

Ein  senften  dienst  wil  ich  didi  wisen 

ze  einem  hirten,  der  hat  vierzehn  hundert  schäf, 
80  der  solt  du  hüeten  noch  ein  }kr 

biz  du  dich  baz  umb  höhe  kunst  besinnest. 

Er  git  dir  einen  guoten  16n, 

daz  du  im  helfest  hUeten  siner  kuosen. 

ze  velt  so  bis  im  undertän: 
86  SO  einz  gelampt,  s6  nimz  in  dinen  bnosen. 

der  soltu  willidichen  pflegen 

mit  dlnes  Sinnes  craft, 

so  Wirt  din  lop  mit  dren  wol  behaft, 

und  pfif  im  von  dem  firlifei 
40  vor  genem  walt  4ar  an  din  freude  lit, 

m 
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des  morgens  fnio  einz  oder  zwei, 
ze  mittem  tage  und  umb  die  vesperztt. 
merk,  junger  man,  waz  ich  dir  sage 
daz  du  niht  als  daz  kalp  werst  sigehaft 

45  und  läz-  dtn  singen  underwegen 

biz  du  gelemest  baz  die  meisterschafb. 

Ze  einer  mül  kam  ich  gegangen 

und  diu  was  leere  an  aller  gnoten  frühte  gar, 

dar  inn  da  lägen  spriuwer  yil. 
60  der  mülner  sprach  'mit  dir  so  wil  ich  schallen.'/ 

Von  im  s6  wart  ich  scfa6ne  enpfangen, 

ich  brftht  mit  mir  ein  vollen  sac  mit  weizen  dar. 

er  sprach  'mit  dir  ich  giuden  wil.* 

doch  half  ein  lützel  d&  sin  wsehez  kallen. 
66  Als  manger  der  noch  giudet  sör 

und  hat  doch  niht  d&  mite  er  mtlge  beherten, 

der  volget  nach  des  kalbes  l^r: 

der  weer  noch  wol  ze  strafen  mit  der  gerten, 

als  man  ze  schuol  den  kinden  tuot 
00  dort  umb  ir  äb^c^. 

merk,  junger  man,  und  disen  sin  verst^: 

sw&  man  in  höher  künste  vert, 

fürbaz  so  heiz  din  zungen  släfen  g^n 

und  merk  waz  ich  dich  habe  geirrt, 
96  daz  du  niht  als  ein  a£fe  mtlezest  st^n. 

daz  r&te  ich  dir,  min  liebez  kint, 
und  lÄz  dirz  widervaren  ninmier  m^ 

Yolgstu  niht  dirre  Ure  guot, 

s6  wart  fOrbaz  wiez  dir  her  nach  ergd. 

46  meynfterachaflt        49  lagent.         50  moller.         67  men.         68  nlt 
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LXXXVII. 
Ein  anderz,  daz  der  tot  uns  vor  ougen  sol  stn. 

Mich  wart  min  mnot  so  s6re  twingen 

al  n&ch  den  schoenen  frouwen  daz  ich  trüric  wart. 

dö  sent  ich  mich  nach  irer  minn 

also  s^re,  ich  was  vil  n&ch  verdorben. 
5  D6  kam  ich  in  den  selben  dingen 

in  ein  döster  d&  ich  an  hlür  und  äne  swart 

vant  schoener  frouwen  houbet  inn, 

ir  bein  ir  arm  b6  jsemerltch  erstorben. 

Dö  dähte  ich  wider  mich  also: 
10  du  wende  dinen  muot  von  schoenen  fronwen, 

und  bis  niht  umb  ir  minne  firö, 

stt  man  sie  tuot  so  jsemerllchen  schouwen, 

die  hie  in  rtcher  faore  leben 

und  lieht  antlütze  haben: 
16  ach  daz  die  maden  an  den  sich  solten  laben ! 

dö  ich  sh  jsemerltchen  sach 

ir  honpt  und  ir  gebeine  ir  arme  ligen, 

den  man  hie  grözer  schoene  jach, 

die  vant  ich  da  gar  jeemerllch  gedigen, 
so  ich  dähte  daz  gröz  wunder  ist, 

daz  wir  uns  län  hie  Sünde  flbertraben 

und  niht  den  lip  dar  zuo  begeben 

und  daz  die  wttrme  n&ch  der  sptse  graben. 

Er  was  rtch  und  ist  t6t  genennet 
S6  und  ouch  etwanne  ein  bider  man  der  heizet  tdt. 
der  t6t  heizet,  er  riuwet  mich, 
der  tdt  heizet,  er  was  ein  helt  weerltche. 
Der  tdt  heizet,  ich  hän  erkennet, 
der  t6t  heizet,  nn  müeze  im  ouch  genäden  got. 

LXXXVII.  K  407d.  7  heubet  15  seit  berUben.  17  hi 
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80  der  tot  heizet,  er  werte  sich, 

der  t6t  heizet,  er  faor  gewaltidiche. 

Der  tot  heizet,  er  wart  erslagen, 

der  t6t  heizet,  er  muoz  mich  immer  rinwen. 

der  tot  heizet,  ich  wil  in  dagen, 
35  der  tot  heizet,  ich  was  im  holt  mit  triuweB. 

er  was  ein  edel  fürste  rich^ 

ist  uns  der  tot  genant? 

der  t6t  heizet,  im  dienten  wtte  lant, 

der  t6t  heizet,  so  w^  mir  ach! 
40  der  t6t  heizet,  der  alle  dinc  versliht. 

ein  zuokunftigez  ungemach, 

daz  ist  der  t6t  der  alle  dinc  verriht. 

swaz  leben  üf  erden  ie  gewan, 
daz  hat  der  t6t  grüsltch  an  sich  gewant 
45  zwar  ez  Wirt  allez  jaemerltch : 

der  t6t  mit  manger  fireude  hat  ein  pfant. 

Mensch,  wige  din  war  dtn  waz  din  wenne, 

so  waz  du  wsere  waz  du  wirdest  waz  du  bist, 

dtn  hin  din  her  dtn  beide  w6, 
50  da  zwischen  stÄt  din  leben  dtn  ztt  in  angest. 

Yil  werder  mensche,  daz  erkenne 

und  läz  dir  graben  üf  allen  orten  dtnen  list, 

wie  alter,  wä  dtn  leben  st^, 

l&z  niht  ze  lanc  den  zoum  dar  an  du  brangest. 
55  Wie  obe  din  stricke  üf  loesen  sich, 

s6  mac  din  hin  dir  komen  ze  gr6zem  leide. . 

vil  werder  mensche,  gedenke  in  dich 

6  daz.  dtn  nü,  dtn  noch  von  hinnen  scheide. 

denk  an  dtn  wenne  und  an  dtn  war 
60  üf  ein  Swic  genesen. 

dtn  wenn  dtn  war  daz  ist  ein  mittel  wesen, 

ez  ist  dtn  nü  und  wirt  din  noch, 

ich  weiz  ez  wol  daz  ez  dir  bringet  schaden. 

81  er  fehlt,       39  so  wer  mich  (darüber  r)  ach.^     43  leb.       46  freuden. 
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ist  daz  du  wirst  ein  fülez  blocb, 
65  bist  du  mit  houbetsttnden  fiberladen, 
warlöse  sttnd  diu  brinnet  niht: 

mit  gift  erwirp,  mensch,  stt  dez  üzer  jesen: 
so  mac  wol  wenden  dtne  jär 
ze  nutz  entsliezen  als  die  meister  lesen. 


Lxxxvm. 

Ein  anderz,  von  dem  habeniht. 

Der  habeniht  hat  mich  beroubet 

der  guoten  sptse  der  ich  dicke  muoz  enbem, 

ouch  mtdet  midi  der  edel  tranc, 

mtn  guoten  cleider  wsejent  ftlr  den  winden. 
6  Swer  mir  des  niht  yü  wol  gelonbet, 

den  habeniht  den  triwe  ich  an  mir  wol  bewem^ 

er  kumt  mir  dicke  sunder  danc: 

alsd  muoz  ich  mich  leider  läzen  vinden. 

Swan  ich  des  morgens  ftmo  üf  st^n, 
10  der  habeniht  der  sitzet  bt  mtm  fiure, 

und  swä  ich  hin  ze  markte  g§n, 

swaz  veiles  ist,  daz  ist  mir  allez  tiure. 

und  het  ich  einen  willekür 

und  würde  der  an  mir  schtn, 
15  von  dir  so  wolte  ich  unverwirret  stn. 

pft  dich  verfluochter  habeniht, 

nmb  dinen  willen  ist  mir  nieman  holt. 

daz  macht  din  snoede  zuoversiht, 

daz  ich  hän  weder  silber  noch  daz  golt. 
so  du  wonest  mir  dicke  nähe  bt, 

des  trage  ich  in  dem  herzen  swsere  ptn. 
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sliuz  ich  dich  üz  vor  mtner  tür, 

du  kriuchest  mir  zem  venster  wider  tn. 

Swer  zezzen  hat,  dem  glt  man  zezzen, 
85  swer  trinken  hat,  dem  biut  man  schenkens  also  vil, 

dem  wol  gedeiten  gnot  gewant, 

dem  riehen  schict  man  wiltbr&t  nnde  vische. 

Daz  wel  got  nimmer  m6  vergezzen 

und  daz  die  armen  menschen  nieman  troesten  wil. 
80  man  biut  in  selten  firöe  haut, 

man  wtst  sie  siben  schuoche  von  dem  tische. 

Swer  guotes  vil  hat,  der  ist  wert, 

war  er  ein  wilder  wolf  üf  jenem  velde. 

man  biut  im  hamasch  nnde  pfert, 
36  hat  er  die  widerwäge  mit  dem  gelde. 

hat  er  niht  guot,  daz  siht  man  wol, 

man  siht  in  krumbes  an. 

armuot,  du  machest  mangen  undertän, 

armuot,  du  wilt  verstözen  stn, 
40  du  machest  frechen  man  ze  einem  wiht. 

vert  er  dort  her  in  engeis  schtn, 

hat  er  niht  guotes  vil,  man  aht  stn  niht. 

diz  wunder  machet  aremuot, 
ich  naem  gelttcke  und  wolt  guot  varen  län. 
45  ach  rtch  man,  du  wirst  guotes  vol, 

so  Silber  golt  dich  niht  gehelfen  kan. 

Diu  gttikeit  ist  gröze  sttnde 
ouch  an  den  riehen  kargen  die  vil  guotes  hän. 
sie  pflegen  gar  rilicher  wät, 
60  d&  mite  so  wirt  des  schepfers  gar  vergezzen. 
Swer  got  wil  hän  ze  einem  Mnde, 
der  sol  die  armen  menschen  friwentlidi  enpfän. 
iu  würde  der  lön  der  niht  zergät. 


▼ 


23  T«8ter.  27  wilpret        .    28  woll.  31  schuhe.  34  bjt. 

36  daz  fehlt.  46  golt  sjlber.  50  fchopfen.  51  woll.  52  gar 

frantllch. 
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mit  in  so  würde  dez  himelrtch  besezzen. 
56  Ir  liehen  kargen,  sw&  ir  stn, 

länt  lach  daz  wunder  gröz  vil  s^re  erbarmen. 

ir  müezent  anders  Itden  ptn, 

ir  sptsent  unde  troestent  dann  die  armen: 

so  wil  in  got  daz  himelrtch 
60  üf  sliezen  alle  sinnt 

und  an  der  sMe  machen  wol  gesunt. 

dar  an  gedenk,  du  armer  man, 

und  habe  got  liep,  dar  zuo  die  muoter  stn 

und  bis  ouch  aller  sorgen  an: 
«5  ich  sage  dir,  daz  himelrtche  ist  din. 

ir  rtchen  kargen,  swä  ir  ligt 
in  iuwem  houbetsünden  s6re  verwunt, 

die  müezen  immer  6widtch 

verbrinnen  tiefe  al  in  der  helle  grünt 


Aber  driu. 

Mich  wil  ein  senger  guot  hie  wecken 
al  in  den  hoechsten  künsten  mtn. 
Ich  wil  in  hindern  oven  ecken, 
daz  er  dan  last  sin  dröuwen  stn. 
5  üf  sin  dröwen  geh  ich  gar  klein: 
übr  in  bin  ich  der  witze  ein  recke, 
mtn  herze  ist  kttnst  herter  dann  stein. 

Senger,  du  darft  stn  niht  gedenken 
mit  den  scharpfen  werten  dtn 
10  Daz  ich  von  dir  hie  iht  enwenke 
ald  daz  ich  läz  mtn  singen  sin. 

54  daz.         66  gar  8«r.        61  seien.       67  ower  beubet  s.         LXX^ 
K  418c.        4  trSunren.         5  trSowen.  6  vber.  7  kQnstf.  1( 

eDwencken. 
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Eanst  oder  mäht  niht  abe  gel&n, 
min  herze  alhie  sich  wil  erklenken 
in  freuden  deich  dich  fanden  hän. 

15  Wolt  er  mir  tngentltchen  sagen 
wes  stn  herze  an  mir  begert, 
S6  wolt  ichz  herscheltchen  wägen 
und  zerbrechen  der  künste  swert 
AI  durch  den  liebsten  bnolen  mtn: 

80  durch  sie  so  wolt  ich  hovelich  bägen, 
karfunkel  lieht  in  herzen  schrtn. 


XC. 

Aber  driu. 

Ich  wil  den  gast  so  sch6ne  enpfähen, 
wilkumen,  du  lieber  friwent  mtn. 
An  mir  soltu  dich  niht  vergäben, 
sliuz  üf  dtn  herze  der  künste  schrtn. 
5  Sing  mir  ein  liedltn  oder  zwei, 
zem  dritten  mal  daz  best  dar  nähen, 
s6  prtst  dtn  lop  der  süeze  mei. 

Ich  wolt  den  gast  guotltchen  fragen 
von  wannen  er  st  komen  her: 
10  Und  wolt  er  mir  daz  guotltch  sagen, 
dar  nach  stüend  al  mtns  herzen  ger. 
Wil  er  ein  rehter  meister  wesen, 
stempent  sol  er  alztt  tragen, 
equivocä  in  künsten  lesen. 

15  Mich  dunket  schöne  in  mtnen  sinnen, 

13  sieb  alhie.         14  daz  ich  fünden.        16  was.       18  spar.      20  hofe- 
Itcben  bogen.  81  ein  karfonckel.  XC.  K  418d.  2  wilkfim.     front 

sQcb  myn.        4  sIuiL        8  gutlich.        13  scSppeny.     allzjt  na  tragen. 


422 

er  st  ein  kttnster  von  Parts. 
Ach  got,  künd  ich  stn  lop  gewinnen, 
so  fröuwet  sich  mtns  herzen  ris. 
0  lieber  gast  in  ^ren  ftn, 
so  din  tugent  brint  in  voller  minne: 
daz  lop  sol  dir  geschenket  stn. 


XCI. 

Ein  anderz  in  disem  d6ne. 

Ich  var  s6  wtt  in  Mmden  landen 
und  suoch  die  framen  nnverzeit, 
Ob  ich  sie  funde  tri  vor  schänden 
von  den  man  da  daz  beste  seit. 
6  DÖ  was  mir  tüsent  miln  ein  schrit. 
mtn  herze  laege  in  horten  banden, 
suochte  ich  iren  argen  trit. 

Ein  herre  mit  houbethafter  schände 
mit  liute  and  lant  kein  6re  hat. 
10  Ein  herre  bedarf  wol  drizic  lande 
der  nie  getrat  tz  Sren  pfiat 
Und  nimmer  onch  getreten  wil. 
versagen  tnot  dem  muten  ande, 
ir  tngent  ist  aller  6m  ein  zil. 

15  Mich  wundert  daz  die  höhen  rtchen 
s6  s^re  nftch  der  höchvart  streben 
Tac  unde  naht  s6  gtticltchen 
reht  als  sie  immer  solten  leben. 
Aswöms  het  wol  hundert  lant 

so  und  fünfzic  m6re  sicherltchen: 


17  konde.  20  brent.  XGI.  K  420^.  4  tod  dam.  ; 

8  heabethAfter.         12  vnd  aoeb  njmmer.  14  ero  ein  tjt,  16  bc 

17  fjdloliobtD« 
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war  kam  der  künc,  weiz  daz  iemant? 


xcn. 

Aber  drin. 

• 

Got  grüeze  lach  zühticlichen  al, 

ir  senger  und  ir  merker  guot, 

gesanges  hört  den  solt  ir  eben  mezzen. 

Ir  singet  gar  mit  rlchem  schal, 
5  dar  zno  gar  üzer  frtem  muot, 

der  Silben  zal  der  solt  ir  niht  vergezzen. 

Ez  ist  ein  krenzelin  gemacht: 

na  wolte  got  solt  ich  daz  üffe  tragen, 

mit  röten  rösen  wol  besacht, 
10  mit  d&rem  golt  s6  schöne  nmbeslagen. 

daz  krenzelin  ist  wol  in  huot, 

daz  merkent  euch,  ir  senger  guot, 

und  swerz  gewint,  man  magz  wol  von  im  sagen. 

Gesanges  bort  füert  höhen  prls, 
15  und  der  mich  des  bescheiden  kan, 

den  wil  ich  h&n  vür  einen  meister  guote. 

Dan  merkent  ouch,  ir  senger  wls, 

weit  ir  den  rehten  grünt  verstau, 

so  solt  ir  sin  mit  musicä  behuote. 
20  Musicä  diu  ist  also  wts, 

gesanges  bort  der  lit  in  ir  verslozzen. 

die  höhen  meister  g^n  ir  prts, 

vil  melodi  diu  komt  von  ir  geflozzen. 

si  weiz  gesanges  underscheit, 
95  als  uns  diu  w&r  geschrift  hie  seit: 

der  siben  kflnst  der  hän  wir  wol  genozzen. 


XCII.  K  4260.  9  rdsen  fehlt.  10  TinbesclageD.  18  wer  ee. 

18  TenCeo.        19  behttCeo. 
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Rethoric&  mit  Worten  wts, 
Philosoph!  ist  üz  geweit, 
astronomiä  weiz  daz  firmamente. 

so  Gramaticd,  fQert  höhen  prts, 
arismetridl  snelle  zeit 
und  loycä  mit  sneller  list  ze  rente. 
Kant  ich  den  kränz  bezieren  wol 
alsd  schöne  mit  spseher  melBterschefte, 

85  so  wser  min  herze  freaden  vol 
und  W8er  oach  hie  mit  guotem  sanc  behefte 
and  gibe  in  doch  hie  den  pris, 
ich  grüez  die  edeln  merker  wls: 
ach  herre  got,  verlth  mir  sin  and  krefte! 


xcm. 

Aber  dria. 

Ez  wont  ein  warm  in  eime  hol, 
der  stiftet  grözen  mort, 
den  kan  ich  in  genennen  wol, 
er  rüeret  bein  und  schepfet  mort, 
5  er  ist  noch  snabelraezer  danne  ein  vipemäter  mac  gestn. 
Stn  swanz  der  ist  gelüppes  vol, 
vergiftig  ist  sin  ort: 
da  vor  gaot  man  sich  hüeten  sol. 
er  diatet  hie  und  meinet  dort, 
10  al  in  daz  wazzer  stÄt  stn  gir  und  doch  vil  dicker  in  den  win. 
Ir  hundert  tüsent  oder  mö  hänt  niht  wan  einen  namen. 
der  frle  Ääkm  der  künde  ir  einen  niht  gezamen, 
unz  daz  er  viel  in  schult, 
uns  seit  der  künic  Salomön  al  von  des  wurmes  ungedulu 

28  philosophia  die  ist  ^ß  gewelet  29  a.  die  was    daz.         30  fQrei 

31  arismetrica  die  also  tnelle  zelet.  34  schon,  meisterschaflte.  35  beiti 
gantz  flr.  36  behafte.  39  verly.  krafFte.  XCIII.  K  434c ;  die  erst« 
und  dritte   stropbe  bei  Hagen  2,  250» ,    15.  249^,  13.  5   suabelreiA«- 

11  wenn.         12  ad&n  konde.         14  ^ngedöld.    . 
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• 

15  des  hazzet  in  her  Dftyit  onde  ouch  vil  manic  man, 

Sit  ich  niht  kan 

den  wurm  gebinden  an, 

so  binde  in  aber  gotes  van, 

und  sehende  in  der  dö  von  dem  frönen  himelrich  mit  im  entran 
so  ich  weiz  daz  sich  an  im  muoz  neren  yü  manic  kleinez  wflrmelin. 

Der  wurm  der  wont  ans  allen  bt, 

als  ich  bescheiden  kaü. 

er  tuot  vil  manigen  lebens  M, 

daz  merkent,  frouwen  ande  man. 
25  er  hat  niht  bei9  and  brichet  bein,  und  er  ist  sich  hngstä  genant. 

In  himelkör  drivaltic  dri, 

ir  sfilt  ez  rehte  verstAn, 

swaz  süezer  doene  drinne  st 

and  üf  der  erden  sander  wän, 
30  der  hat  dia  zange  die  gewalt,  als  ans  dia  schrift  na  taot  bekant. 

Ich  ziahe  ez  an  den  werden  Crist  and  an  den  namen  sin 

daz  Zangen  fleisch  daz  beste  and  oach  daz  boest  maoz  stn, 

als  ich  bescheiden  sol. 

der  mant  st  kleine  oder  groz,  dar  inue  yerbirget  sie  sich  wol. 
85  ezn  wart  sd  giftic  näter  nie  daz  sie  ir  selber  t^t: 

als  gar  anstset 

sint  na  des  menschen  rset. 

swer  sine  rehten  sinne  hset, 

der  solt  der  >zangen  meister  sin  tac  unde  naht,  frao  ande  spset. 
40  dia  zange  ans  grözen  schaden  birt:  daran,  ir  lieben,  sint  gemant. 

Ein  esel  gap  vür  eigen  sich 
eim  fahse,  daz  was  gaot: 
sie  riten  yü  landes  wihteclich 
and  heten  da  bi  höhen  maot. 
45  seht  dö  nam  Beinhart  stnen  knaben  mit  im  in  einen  grüenen  klö. 
£r  sprach  "her  esel,  hüete  dich. 


20  i.  w.  doch  wol.  an  im  fehlt.  25  ligwa.  26  köre.  27  sollentz 
Bhte.  28  dar  iniie.  85  ez  wart  kein  netter  so  giftig  nie.  43  rettest 
rie  landg.        45  seht  fehlt.        46  hüt  da  dich. 
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der  wolf  dir  schaden  tnot, 

ergrlfet  er  dich,  sicherlich.* 

der  esel  in  den  klS  dö  waot. 
Bo  dö  twanc  in  des  stn  magenfröide,  er  sanc  ^in  tageliet  als  i 

Zuo  dem  schalle  geslichen  kam  Reinhart  und  Ysengrin.-^ 

der  wolf  der  sprach  "ach  esel,  dn  muost  wesen  intn^ 

des  wil  ich  eide  swem.' 

der  esel  sprach  'so  mag  ich  mich  yiUihte  din  hie  niht  enren, 
55  du  muost  mir  S  die  kapse  rüem.'  ein  drüch  diu  was  geleit, 

da  sich  yersneit 

der  wolf:  daz  was  im  leit. 

daz  btspel  st  in  vor  geseit. 

ich  wolt  die  kapse  wsere  ein  drü,  swenn  man  swem  solte  boesen  eit: 
.90  so  hübe  noch  maniger  ungeswom.   des  w^  dir,  lieger,  iemer  we! 


XCIV. 

Aber  drin. 

Sing  ich  den  Unten  mtniu  liet, 
s6  wil  der  Srste  daz, 
wie  Dietertch  von  Berne  schiet, 
der  ander  wä  künc  Ruother  saz, 

5  der  dritte  wil  der  Rinzen  stürm,  der  vierte  von  Eckardes  n6t, 
Der  fünfte  wie  Krlmhilt  verriet; 
der  sehste  wolte  baz 
war  komen  si  der  Wilzen  diet: 
der  sibende  wolt  euch  etcwaz 
10  von  Witichen  und  von  Heimen  strit,  von  Sifrits  und  von  Ecken  tot. 

50  freide.        61  schalle  so  kam  geslicheu.        54  Tlllicht  55  kasp« 

rür[e]Q.  56  dar  inne  versneit.         59  ein   dm  wr  wenu  mau  aolt  swerta 

XCIV.  K  435«  (a)  =  454«  (b);  doch  aus  b  nor  die  erste  and  dritu  atropbn 
1  STDg  ab.  2  wolt  a.  3  bitm  vß  schiet  b.  4  rflcker  a,  nidgor  K 

5  wolt  den  a.  der  honische  dOrn  b.  eckhartz  a.  6  fQnfft[e  wie]  K.  in 
man  t.  a.  wie  Araw  K.  riet  b.         7  8e8ht[e]  a.     d.  sehst  hört  gere  b.  t. 

8  die  wilsam  d.  a.  wohin  kemen  die  wilden  d.  b.  9  wil  e.  b.  10  wittick 
b.  Ton  Wichtich  heymen  hören  singen  Ton  Syfrides  vnd  e.  U  a.  yon  du 
Jangen  albrandes  tot  b. 
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Der  ahte  der  wil  anders  niht  wan  hübschen  minnesanc; 

.  dem  niunden  ist  diu  wile  bi  in  allen  lanc; 

dem  zehenden  mochet  wie, 

nn  hie,  na  dft,  na  sas,  na  so,  na  wie,  na  wä,  na  dort,  na  hie. 
15  dar  über  hete  der  eilfte  gerne  der  Nibelnnge  hört; 

den  wigt  mtn  wort 

noch  ringer  denne  ein  ort: 

stn  muot  der  lit  in  schaz  verschort. 

s6  gät  mtn  sanc  ins  zwelften  6r  als  der  mit  blt  den  marmel  bort. 
80  s6  singe  ich  doch  den  liaten  m6  dan  in  der  künc  bi  mir  enb6t. 

Swelh  Tohs  sich  stnes  müsens  schämt, 

der  muoz  verderben  doch. 

din  müs  hat  ein  yil  vil  snoedez  amt, 

sie  ehert  in  ein  frömdez  loch. 
s5  ein  siecher  arzt  and  leider  gast,  arm  mannes  wtssage  ist  anwert. 

Swer  wilden  mardr  in  schdze  zamt, 

dem  lewen  leit  ein  joch, 

ob  dem  stn  hant  da  niht  erlamt, 

von  schulden  mag  er  sprechen  'och*. 
90  ehä  ohsen  kröne  enzimt  niht  wol,  in  zager  hende  ein  vilgaotswert. 

Nannen  höchvart,  müniche  tanzen  and  des  äffen  zagel, 

des  meien  rtfe  und  in  dem  oagesten  ein  hagel 

mir  selten  wol  behaget, 

üz  wises  mannes  munde  ein  lüge,  und  swä  ein  hom  die  beren  jaget. 
85  mich  müejet  armes  menschen  höchvart,  wan  si  enist  niht  wis. 

der  weite  prts 

zersmilzet  als  ein  ts. 

ze  lieben  kinden  beert  ein  rts. 

11  ahtest  b.  nit  dann  hübsch  myn  gesang  b.  D.  a.  horte  auch  tu 
»me  hübscher  mynDen  s.  a.  12  by  uns  b.  13  so  wil  der  zeheod  wie  b. 
I  80  hie  a.  nOn  hin  Tnd  her  vnd  sOst  vnd  so  ^nd  dirr  ^nd  der  vnd  dort 
id  hie  b.  15  der  eilfFt  der  wil  nit  anders  dann  der  b.  16  er  wigt  b. 
)  myn  mnt  myn  schätz  .ist  gar  zestort  b.  19  gesang  a.  myn  sang  ym  in 
e  oren  gat  b.  daz  m.  b.  20  in]  mir  b.  mir]  ym  b.  de  ich  singe  ynd 
az  ich  sag  waz  yme   der   konig  a.  21  Wellich.  25  ist  nü  wert. 

$  schoß.  28   erlemt.  30   eins    o.   k.  ye   enzymmet.  31  h.    vnd 

oniche  dantze.  32  in  dem  m.  ein  r.     äugst  35  mfiget.         37  zer- 

aeltzet 
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swer  ftne  Torhte  wehset,  der  wirt  gerne  sonder  ^re  grts. 
40  bl  disen  m^eren  st&t  ez  hie  vil  anders  hiore  danne  yert 


Ich  sänge  ein  bistel  an  ein  tor, 

an  Stäben  oder  an  gaden, 

ich  sunge  ein  yil  guot  slöz  dar  vor, 

moht  ichz  erzingen  äne  schaden:     ^ 
46  des  macich  leider  niht^etaon,  dar  umbe  ist  ez  an  mir  becliba 

Ich  songe  ein  swelien  in  daz  hör, 

in  zubem  sol  man  baden, 

ich  sunge  drobe  ein  hüs  enbor, 

dar  inne  ein  äsen  wol  geladen 
50  mit  büechin  schttem  guot,  dar  üz  so  h&t  armuot  mich  ouch  vertribeii 

Ich  sunge  ouch  wie  man  einen  guoten  win  erkennen  sol 

üz  einem  wtzen  becher,  ob  er  zengert  wol 

und  ob  er  süeze  st 

und  ob  ouch  stn  edel  gesmac  s!  gar  von  allem  wandel  firf. 
66  so  seze  ich  gerne  feizte  braten ,  wsere  ein  senf  dar  an. 

ich  bin  ein  man 

der  vische  erkennen  kan 

an  pfeffer  und  an  safferan. 

sd  izze  ich  gerne  feizte  hüenr,  ez  wseren  hennen  oder  han, 
00  und  dar  zuo  ein  guot  weizin  bröt,  ez  wser  von  biuteln  oder  sibet 

89  wehsset  hie  der  wört  gern  sonder  eren.  40  hie  fehlt.  41  lisf 
b.  bispel  b.  tOr  b.  42  ein  st  an  ein  g.  b.  43  so  sfing  ich  wol  f^ 
8.  darfQr  b.  44  kond  a.  45  des  eokan   ich   nu   nit  g.  a.     belibeo  k 

wan  armnt  hat  mich  vß  getriben  b.  46  sing  b.  in  ein  h.  b.  47  zob«rs 
a.  48  dar  ob  a.  enbür  a.  ich  sing  ein  hohes  tag  e.  b.  49  dar  yb^^ 
ein  esel.  50  buchen  a.  seh.  gat  dar  Tff  so  a.  mit  gnten  seh.  dürr  rot 
dein  dar  vmb  ist  mirs  wol  halb  becliben  b.  51  Ich  weiß  wol  wie  man  i 
yersnchen  b.  52  ^ß  a,  in  b.  becher  zengert  er  y\\  wol  b.  53  t>^ 
ist  er  sfiß  da  by  b.  54  so  gar  an  allen  w.  a.  so  mein  ich  daz  sin  i;aW 
smack  ein  gnt  teil  deste   beßer  sy.  55   broden   ^nd    wer    a«     wan  g«^ 

braten  ess  ich  gern  wer   senff  Tnd   sass   daran  b.  58  eyn    reßen   peie 

saifran  dran  a.  59   hflnre   a.     auch   ess   ich   gute   hünre    gern    ez  w.  K 

60  weissen  b.     dar  zu  wer  gnt  daz  wisse  brot  daz  ist  gered  ^ß  engen  sibta  i 
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XCV. 
Ein  anderz,  diu  X  gebot,  fünf  lieder. 

Swer  vor  der  helle  welle  genesen, 

dem  rät  ich  daz  er  sich 

k^r  an  diu  dinc,  diu  mügen  wesen 

in  gotes  namen  ^wiclich,  . 
ft  so  halt  er  daz  im  got  gebot  in  niuwer  und  in  alter  6. 

An  einen  got,  als  priester  lesen, 

gelonb  er  sicherlich. 

und  wiltu  nü  in  sselden  wesen, 

sd  swere  bi  im  niht  üppiclich. 
10  die  heiUge  ztt  in  ^ren  habe,  ^r  vater  und  muoter,  merke  ouch  m^: 

Toete  mit  dem  libe  und  Worten  weder  wtp  noch  man, 

du  nim  dich  stelns  noch  keinre  valschen  ziucnis  an; 

in  ^ren  halt  den  l!p; 

und  stelle  ouch  niht  nach  fremdem  guot ;  nim  keinem  man  stn  61ich  wip. 
15  diu  dinc  diu  sint  vor  gote  Swic  tot  an  ende  gar. 

ir  nement  war, 

diu  helle  ist  freuden  bar: 

ir  stellent  nach  der  engel  schar. 

ntt  hdchvart  gttheit  übermuot,  spot  träkeit  frizheit  von  iu  var. 
so  swer  daz  kan  halten  unde  län,  dem  wirt  dort  wol  und  nimmer  w§. 

Yil  hochgelebter  meide  Mnt, 
got  herre  vater  Krist, 
swie  gröz  die  mtnen  schulde  sint, 
durch  dtne  güete  gip  mir  frist 
26  biz  ich  versüene  gegen  dir  die  mtne  gröze  missetät. 
Min  herze  was  ie  gein  dir  blint, 


XOV.  K  485d;  die  erste  and  zweite  atrophe  )>ei  Hageb  2,  257^,  42;  249^, 
12.  10  die  leblt  und  fehlt  merckent  me»  11  wider.  12  stelns  noch 
fehlt.     KüguiAe.  14  fremden,     elicbs.  15   dinge   sint.     dot  ewec. 

19  gitkeit.         52  bix  daz  ich  mieh  yerson  gein  dir. 
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als  ez  noch  leider  ist: 

die  Sünde  wären  mir  ein  wint. 

gedenke,  herre,  daz  du  bist 
30  der  hie  durch  uns  yil  arme  sflnder  gröze  not  erliten  h&t 

Dtnen  werden  tot  l&z  an  ans  niht  verloren  stn. 

gip,  herre,  mir  den  sin  reht  in  daz  herze  mtn 

daz  idi  hie  lebe  alsd 

and  ich  mich  halt  in  dtnem  dienst,  daz  mtn  dertinyel  iht  werde 
t6  sd  wir  zesamen  komen  üf  den  jnngestltchen  tac, 

dk  nieman  mac 

erwenden  ans  den  slac. 

gedenk  niht,  herre,  ob  ich  verlac 

din  hdchgebot,  daz  ich  in  mtnem  herzen  ouch  vil  ringe  wac 
40  dorch  dinen  bitteru  t6t  hilf  mir  daz  miner  sele  werde  rat 

Ach  herre  got,  gefriste  mich, 

ich  g^n  üf  eime  Stege, 

der  wanc  der  s^le  ist  valles  rieh: 

du  wlse  mich  die  rehten  wege 
46  die  da  ze  dime  riche  gänt,  od  ich  bin  dwidich  verlorn. 

Martä  maoter,  dar  zuo  sprich 

daz  ich  die  sdle  gevege 

von  Sünden,  und  erbarme  dich, 

daz  ich  so  swacher  fuore  iht  pflege 
60  ze  dienste  dirre  weit:  wir  sin  ze  krankem  leben  her  gebom. 

Ein  ieclich  cr^ätiure  heldet  den  ir  orden  baz 

wan  dia  arme  menscheit  der  got  nie  vergaz, 

ich  mein  die  cristen  stn. 

Martä  maoter  reine  magt,  ob  wir  in  hoabetsünden  stn, 
66  so  bit  für  ans  din  kint  ald  wir  sin  dwecltchen  t6t. 

hilf  anz  üz  not 

al  darch  daz  öriaze  röt 


27  L  gein  dir  Ist,  80  manlg  große.  81  Dia  w«rd«r.  m«  k 

tiit         84  tt  werd[e].  88  gtdencke   her   ob   ich  je  ▼.  89  gw  ri 

40  dot  80  hilff.     mynr  seien  werd.      46  od\      51  helt  den  irea.  62  di 
die.        58  meyne.        54  hefibet.        56  wir  lint. 
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da  sich  got  fElr  uns  ane  bdt 

und  noch  durch  menschen  liebe  gtt  in  wtne  wazzer  onde  bröt. 
eo  Maria  muoter  reine  magt,  nu  süene  uns  dines  kindes  zom. 

Nu  sünge  ich  gerne  etewaz 

ouch  von  der  kranken  weit, 

diu  ist  an  maniger  tugeude  laz, 

sie  ahtet  niht  wan  üf  daz  gelt: 
66  dar  üf  sie  trabtet  tac  und  naht,  wie  sie  daz  bringe  in  ir  sac. 

Ich  muoz  gedenken  ftlrebaz, 

wie  ich  gienc  üf  ein  velt, 

d&  stuonden  bluomen  unde  gras: 

da  sach  ich  gar  ein  schoene  gezelt, 
70  dar  under  wären  maniger  bände  liute,  als  ich  wol  sprechen  mac 

Sie  würben  anders  niht  wan  wie  in  würde  geltes  vil. 

sie  dähten  w^nic  an  den  tac  da  got  selp  wil 

ze  gerihte  sitzen  gän. 

so  müezen  al  die  sSle  üf  die  wider  gote  ie  hänt  getan. 
75  so  bite  wir  got  von  himelrtch  daz  er  uns  helfe  üz  not 

durch  stnen  (dt 

und  durch  daz  heilic  bröt 

da  man  in  inne  handelöt 

und  durch  daz  biten  daz  Maijä  tet  dd  er  hienc  ame  criuze  r6t, 
80  daz  er  beschirm  uns  und  behüete  vor  dem  Swedtchen  slac. 

Waz  wiltu,  Welt,  daz  ich  dir  sage? 
ez  ist  dir  yil  geseit. 
dir  swindent  alle  dtne  tage, 
dirst  Mute  liep  und  mome  leit. 
86  den  riehen  arm,  den  armen  rieb  machestu  her,  daz  ist  din  spil. 
Wer  lebet  nu  hie  sunder  dage? 
ein  künc  die  kröne  treit, 
ez  st  der  helt,  ez  st  der  zage. 


69  liebe  git  sieb  in  wyn  w.        61  etwaz.         64  nit  dann.  66  bring 

io  Iren.        67  wie  fehlt.      70  band.      72  dag  got  do  selber  wil.  74  alle 

die  seien.      78  bandelet.«      79  am.       80  Tnd  ancb  bebad  al  vor.  84  dir 
ist  bat.      86  lobet.        87  .konig. 
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diu  sträze  ist  Iher  mfizen  breit 
an  diu  hie  die  knrze  tagereiae  wiset  üf  des  tödes  ziL 

Waa  ist  nn  lanc  und  waz  ist  breit?  ich  mein  wtt  oder  kun. 

in  volget  nilit  ir  cleinez  malten  nocli  ir  Bcbnrz, 

ir  ziinier  noch  ir  beim. 

ir  rilter  irouweD,  länt  iii  sagen,  daz  nimt  der  erdca  stoubic  meliiL 
»  wS  sint  sie  nu  bin  die  da  wären  in  der  alten  zItV 

der  Mge  strit 

gar  an  des  henden  11t 

der  (lil  nimct  und  wider  gtt. 
■    sint  sie  mit  gote  in  frouden  dort,  daz  läz  ich  immer  äne  ntt- 
100  ich  fif  der  vart  bin  dar  ich  sol  nnd  ouch  maoz  and  oach  gerne  «iL 


Ein  ander  par,  von  iTentinre. 

AI  zno  gesange  beeret  spil, 

die  meister  bdcbgebom, 

mich  beizet  manger  singen  tU 

nnd  bt  doch  mä  dann  balp  verlorn. 
t  ez  koufet  manger  wagen  und  pflnoc :    daz  tnot  er  vtlr  des  huDgera  nAt 

Ich  mache  ein  sichel  in  ein  stil 

d>  mite  snlt  man  kom. 

ich  hftn  ein  wip,  din  beizet  Gil, 

ich  wolt  sie  stttrb  bint  oder  mom.  ' 
10  swaz  ich  den  Bac  noch  ie  gesluoc,     si  versielz  den  brl  swann  sie  in  aöt.  [ 

Ein  havener  machet  baven  vil,  ein  smit  der  smidet  ein  nAl, 

ein  knemer  kiuset  vor  hin  daz  er  konfen  sal, 

d&  bt  maoz  sin  der  wirt. 

zw^n  niawe  schnoch  sint  ftfgestalt,  die  w&m  mit  wazzer  vrol  gesroiil  | 


89  VII«.         98  t;iQmaT.         91  luit  i>8  och  Drmt-         100  Ich  du  wL    1 
XGVI.  K  4M  (uch  Doner  liblong);    urltchtn   436   nnd   436   (>lt«r  lUliBtl 
clDg«tehab«D.  2  mtjttn.  4  ne  wann.         .  6  konffst  in.   wag.     Tan 

7  d«  mit  dt.         11  haffair.     hefan,         14  lehob. 
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15  sich  zuo,  gevater  Hans,  alsd  h&nt  sie  uns  rehte  betrogen: 

wie  yalsch  sie  wögen 

die  Pfenning  abe  gezogen! 

also  hknt  sie  ze  hoof  gelogen. 

der  valschen  sprüclie  knndens  yil  noch  süezer  dann  der  fidelbogen. 
20  der  snider  kan  der  lagen  gnuoc,   der  weber  verwt  mit  bluomen  röt. 

Der  becker  beckt  ze  dein  daz  bröt, 

der.  lo wer  ze  dünn  daz  leder. 

ein  koch  ein  ganzen  ohsen  söt, 

den  gaz  ein  pfifer  und  ein  beder. 
26  ich  sach  einen  der  glocken  göz :      ein  m&ler  m&let  an  ein  want. 

£in  kezzler  was  gestorben  t6t, 

daz  hört  ich  dagen  ein  reder. 

gevater  Guonz,  diu  sunne  ist  röt, 

sag  wie  wirt  aber  mom  daz  weder? 
80  daz  wunder  daz  sag  ich  iuch  gröz,    als  ichz  in  mtm  colender  vant. 

Von  hiute  über  yierzehen  miln  ist  eins  altriuzen  tac, 

ein  wollensleher  siech  in  einem  spittel  lac, 

die  selben  ^wSn  mertler. 

eins  kerchers  tesch  gestorben  ist,  diu  lit  begraben  Ober  mef. 
95  ich  biute  iuch  allen  hiute  firen  bt  des  hirten  ban. 

ich  bin  ein  man 

der  äventiure  kan. 

drt  guot  mäz  wtns  in  einer  kan, 

ein  vierteil  eier  schöne  bereit,  gerfleret  wol  in  einer  pfan. 
^0  dar  zuo  kam  stork  und  sin  genöz    und  br&hte  ein  weck  in  stner  lüuit 

Yil  manger  sagt  und  hat  ein  mül, 
daz  halt  er  niht  in  twanc: 
den  gliche  ich  einem  blinden  gtd 
der  d&  an  allen  vieren  hanc 
M»  er  dytet  mör  dann  ander  vier,        swaz  man  d&  singet  ode^  seit. 


Id»   17   In   einer   letle.      lie  Jihen.  19   sprueh   konden    sie » vil. 

^  lanw^.     leder  fehlt        24   pflffe.        27  cUg.      81  zehe  mUn.      Bö  hit 
^    fyem.        8d,  39  Tertaosoht.        39  berey.     .    42  zwang.         Ab  we  min. 

MeüterUeder.  'l^ 
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Stn  herze  ist  gein  der  gotheit  fül, 

er  irret  guot  gesanc, 

sin  zunge  glich  eim  wescheblül. 

sie  setzt  in  üf  ein  afifenbanc. 
60  ich  glidi  in  woleim  kemeltier,     man  snlde  im  an  ein  narren  ck 

Ja  zwäre  er  ist  von  gnoter  art  der  hoeret  singen  gem. 

eins  sengers  herze  getriuwe  ich  an  mir  wol  erwem 

hie  mit  gesange  gnot. 

got  sanc  so  hoch  eramet  hAt,    er  koofte  ez  mit  sim  tioren  bW 
66  nn  hoerent  zuo :  guoter  gesanc  daz  ist  vor  niht  gewesen. 

ich  hÄn  gelesen, 

got  wart  geslän  mit  besen. 

man  aht  gesanc  niht  nmb  ein  vesen: 

got  guot  gesanc  gemachet  hat  mit  engein  schöne  in  stner 
60  wir  trinken  beide  win  joch  hier:    gesanc  went  uns  gröz  hen 


xcvn. 

Aber  drin  in  Marners  langer  wlse,  von  dem  rnom. 

Yerw&zen  si  der  arge  mon, 
mom  ist  ein  üppikeit, 
eist  äne  Mde  und  äne  snon. 
mom  nnde  stsete  ist  nnderscheit. 
6  mom  ist  der  wären  minne  ein  hagel :  swä  rüemer  sint,  ir  lop  ist 
Man  siht  in  selten  vil  getuon 
swer  s!n  lop  machet  breit, 
daz  kan  betiuten  uns  ein  huon: 
swann  daz  ein  kleinez  ei  geleit, 

60  schnyt.        62  getra.    wol  zu  wem.        69  gemachet  ha  mit  mg^ 
sIbS.  60  beide  fehlt.  XCVIl.  K  441b  (a)  =  452b  (b).  1  di 

Strophe  ist  dritte  in  b.     Ferwahssen  a.    Nv  lassent  ir  den  argen  b.    n 
8  ez  ist  an  a.    ist  one  freyd  b.  4  zwischen  rom  a.     wol   Toa  dfl 

ej  och  geseit  b.      5  mynn  a,  ny  b.    vnd  ist  des  muten  lebtn  t..k 
sin  b.        8  vus  bezeichen  a.         9  wanne  ab. 


\ 
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10  so  bringt  ez  mit  stm  gagzen  klaffen  dicke  ein  wttez  hüs  in  ndt. 

Diu  arge  ungenseme  lüge  ist  momes  eigen  kint, 

ruoms  onbescheidenheit  vil  manigen  man  tnot  blint. 

ruom  ist  ein  üppic  krüt. 

so  enwart  nie  kein  rüemer  keiner  reinen  fronwen  snndertrüt. 
15  den  Ersten  ruom  got  6  verstiez  üz  höher  kcere  yal. 

der  enge)  schal 

was  gar  äne  zal, 

die  stiez  er  in  der  helle  tal. 

die  rüemer  die  siut  schände  wert,  swä  man  sie  vindet  über  al, 
so  die  mit  ir  argen  mome  machent  edele  frouwen  schamerdt. 

Yerw&zen  si  der  arge  spot! 

spot  schendet  mangen  man 

also  daz  er  verliuset  got 

und  wirft  sich  selben  in  den  ban. 
25  spot  mangen  hat  versenket  tiefe  in  der  argen  helle  grant. 

Mit  spotte  bricht  man  gotes  gebot, 

als  ich  mich  sin  verstän: 

er  st  ein  heiden  oder  ein  schot, 

niht  argers  er  gesunden  kan 
90  dann  mithöchverte  und  ouchmit  spot,  swer  sich  des  flizet  zaller  stunt. 

Mit  spot  man  gote  und  al  der  weite  missehaget  hie. 

ir  spotter,  wizt  ir  niht  wiez  Lücifem  ergie, 

d6  in  got  Valien  hiez 

« 

10  bringtz  mit  sinr  getzen  k.  a.  mit  kegzen  claffen  bringt  es  wol  ein 
grosses  w.  b.  11  arg  vngenemes  lügen  a.  Die  a.  1.  xngenem  b.  12  rumes 
b.     madiet  gesehen  man  an  bl.  b.         13  ein  Tbel  b.  14  kein  r.  der  eii- 

wart  nich   nie   Tor   schonen  fr.  b.  15  d    fehlt  a.     dar  ymb  d.  e.  r.  do 

störet  TOD  der  k.  v.  b.         17  waren  a.     sogar  on  «He  zal  b,  18  den  st. 

b.  19  it  gemde  diet  ir  sint  gemant  daz  ir  och  hutent  u.  b.  20  die  da 
m.  irem  a,  r.  die  argen  ti,  macht  seh.  a.  daz  ach  des  rumes  uppikeit  Tor- 
schonen  £r.  loht  mach  rot  b.  21  erste  Strophe  in  b.  Ferwahssen  a,  Uer- 
wahaoD  b.  23  damit  er  auch  y.  b.  24  würffet  a.  selber  ab.  25  dieff 
«1  in  a«    wann  sp.  vil  m,  h.  y.  yU  t.  al  in  der  h.  b.  26   spot  so  br.  a. 

brichet  »b.  27  sin]  uu  a.  wer  sich  daz  kan  y.  b.  28  er  sy  ein  jud 
ein  heyd  ein  s.  b.  29  nit  wirsers  er  gefluden  b.  30  danne  mit  hoffart 
a ,  Ja  dann  m.  h.  b.     onch   fehlt  b.  31   Die  wunder  g.  Ynd   auch    d.  w. 

miasehagent  b.  32  wisset  a.  merckent  wie  es  lucifer  b.  33  Ja  da  in 
got  Torsti^ß  b. 

28* 
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und  er  in  üz  des  himels  trdn  her  nider  zno  der  helle  stiez? 
S5  dk  wart  vergolten  im  der  spot  und  siner  höchvart  baoz. 

yil  maniger  muoz 

durch  sinen  smsehen  gruoz 

im  kniewen  nider  für  den  faoz. 

swer  sich  gespottes  niht  erlät,  der  tiuvel  sprichet  alles  tootf 
40  ach  junger  man,  ich  rate  dir:  beslinz  vor  spotte  dinen  mant. 

£st  guot  daz  man  yür  guot  wil  h&n, 

nu  merkent,  arm  und  rieh, 

ich  meine  iuch  frouwen  und  ir  man, 

üf  alle  fünde,  s6  mein  ich, 
46  nieman  ensol  stn  selbes  kunst  ze  s^re  prtsen ,  hoere  ich  jeben. 

Sich  nimet  manger  rQemens  an 

und  wil  stn  dem  gelich 

der  md  dann  siner  niune  kan. 

mich  dunket  daz  er  sehende  sich, 
60  wan  kunst  sich  rüemet  selbe  wol,  swer  sie  die  wtsen  lieze  speheiL 

Unkunst  velt  an  der  helle  grünt,  kunst  treit  vil  senften  muot, 

unkunst  sich  selbe  wirfet  dicke  üz  rehter  huot. 

mit  spsehen  werten  glänz 

einz  suipt  und  snappet  aber  einz  und  ist  noch  wort  noch  wlse  guu, 
55  d&  mite  er  t6r6n^unde  narren  yil  wol  triegen  kan. 

dem  selben  man 

ich  ouch  yil  schände  gan, 


34  ▼mb  hoffart  in  der  belle  ^lut   der   werde  got  yn   fn.    liczan  biets  K 

35  boffart  a.     dar  nacb  so    wart   ym  aacb   des   selben    spottes    schiere  b.  k^ 

36  als  m.  m.  a.  37  ^mb  b.  38  da  by  yn  sitzen  zn  sym  f.  b.  39  n^ 
wer  sieb  spottes  b.  spricbt  alz  zu  ym  das  a.'  40  radenb.  Jung  man  i^ 
wil  nu  roten  dir  Tor  spotte  scbluß  zu  d.  m.  b.  41  zweite  atrophe  in  ^ 
£z  ist  a.  Tor  a.  42  daz  m.  b.'  43  ir  werder  f^.  b.  44  in  aB« 
dingen  b.  45  sol  a.  n.  sin  k.  ser  pt.  sol  daz  bore  ich  die  wjsen  j.  ^ 
4C  Manicber  n.  s.  a.  rniniBS  b.    47  ^nd  düncket  sich  dem  glich  b.     48  sim 

a.  60  sich  k.  b.  die  rümpt  b,  die  zeigt  a.  selber  ab.  wo  maiu  d.^ 
lasset  b.  51  tÜ  fehlt  a.  Wan  kunst  dreyt  hose  hoffart  wol  zwar  kni^ 
tr.  s.  m.  b.      52  selber  ab.     dicke  wirst  b.     53  speher  worte  b.      54  sDjpF 

b.  manicber  singet  ^nd  seit  a.  ist  weder  wort  a.  Tud  ist  kein  Wort  tb^ 
wiss  nit  g.'  b.  55  er]  man  b.  vil  betriegen  b.  67  dtfm  ich  wol  ichm^o 
gan  b. 
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wan  er  enwil  niht  £ren  hän, 

swer  sprichet  daz  er  habe  daz  des  er  niht  hat  and  nie  gewan: 
i«  des  muoz  man  in  dem  lande  wit  noch  vil  der  tumben  tören  sehen. 


xcvm. 

Aber  drin. 

Wer  kan  den  linten  lüge  erwem? 

lag  ist  ein  alter  hört, 

mit  lüge  muoz  sich  maniger  nem, 

lüg  hat  gestiftet  mangen  mort. 
B  lüge  hat  einen  argen  vater,  lüge  hat  boeser  Mnde  vil. 

Lüge  14t  als  daz  wahs  sich  bem, 

lüg  hat  vil  süeziu  wort, 

mit  lüge  kan  maniger  eide  swem, 

lüg  hat  vil  manic  spitzic  ort: 
to  lüge  ist  ein  vil  sneUez  übel,  diu  lüge  ist  boeser  geiste  spil. 

Lüge  ist  in  dem  wazzer,  lüge  ist  komen  über  mer, 

lüge  hat  geiu  der  wärheit  ein  vil  michel  her, 

lüg  kamt  ans  bäbstes  tür, 

lüg  wont  den  schcenen  frouwen  bt,  man  treit  sie  oach  den  fürsten  für : 
«5  lüg  ist  in  dörfem  and  üf  bürgen  and  oadi  in  der  stat, 

lüg  ist  ein  phat 

den  der  tiavel  trat, 

do  er  den  apfel  ezzen  bat 

Adam  und  £yen:  liegen  machet  manigen  man  an  dren  mat. 
Bo  lüge  hat  sdmen  ande  krüt  des  warzel  noch  niht  dorren  wil. 

Ein  strit  ze  himelrlch  geschach 
^  got  her  abe  sich  lie: 

got  dö  an  Lüzlfer  sich  räch, 

« 

68  wann  er  wil  keine  ere  nit  han  a.  69   er   sp.  dick  er  h.  ir    eins 

wd.  er  der  keine  nie  g.  b.        60  epehen  a.    waz  mfin  der  t.  Tod  der  narren 

den  landen  mag  gesehen  b.  XCYIII.  K  441d;   die   erste   strpphe  bei 

t^en  2,  262b,  23.         6  alten  fetter.        8  kan  fehlt,     manicb.       9  spitzen. 

deme.         18  tor.        14  iror.  16  in  den  dorff  vif  bargen.  18  da. 

da. 


438 

stn  gwalt  in  selben  mnbevie. 
15  er  dranc  in  tz  der  majestftt  von  sfnen  frenden  dwedidi. 

Sinen  gwalt  er  im  gebrach, 

oach  in  and  alle  die 

mit  ime  w&m:  so  w6  in,  ach, 

der  gotes  zom  sie  niht  verlie. 
80  in  himel  hnop  sich  grdzia  not  an  Lüzifer  und  stme  gelich. 

Zuo  ir  Itden  vielen  sie  gar  einen  bittem  val, 

in  vinstemisse  and  in  jämer  äne  zal; 

daz  macht  ir  übermaot 

daz  sie  sanken  alle  her  abe:  got  wolt  in  haben  niht  fftr  gnot 
85  ir  mül  ist  kramp  and  spannen  wit:  6  warens  engel  klftr, 

na  sint  sie  gar 

an  der  verdampten  schar. 

dÄ  sint  sie  aller  freaden  bar. 

ze  gotes  tröste  kament  sie  niht  m^,  daz  ist  endelicbe  war. 
40  sie  sint  verdampt,  and  swer  in  wirt,  der  kamt  niht  mdre  ze  gotes  rieh 

Sünd^re,  val  in  zwtvel  niht, 

hftstü  iht  Sünde  get&n: 

raof  an  Marjd,  daz  mute  lieht, 

wan  sie  dir  wol  gehelfen  kan. 
45  si  enbint  dich  von  dem  bcesen  geist  and  füeret  dich  zir  lieben  tndt' 

Wan  man  sie  helfeltchen  siht 

dem  Sünder  bt  gestän 

ze  Josaphat,  swann  daz  geschiht 

daz  scharpf  gerihte  sol  ergän: 
50  s6  hilft  sie  dir  wol  aller  meist,  Marjä  dia  himeüsche  brtt. 

Hetsta  vertilget  gotes  blaot,  als  Judas  hat  getan, 

hetsta  noch  m^r  gesundet,  raof  Marien  an: 

barmange  ist  dir  bereit. 

na  danken  wir  der  wol  getiarten  höchgelobten  reinen  meit, 
55  daz  sie  s6  barmeherzic  wil  dem  Sünder  bt  best&n. 

24  gewalt  yn  lelber.  25  sjner.  26  gewalt.  27  auch  js«^ 

81  Iran,  flelent.  84  Ir  haben.  89  trost  komS.  40  riebe.  41  Soe^ 
DU  fal.  43  mary.  45  sie.  ffirt  dicb  zn  irem.  46  Wo.  bnlfftliclft^ 
48  waune.  49  scbarff.  der  gan.  50  mary  die  hymmelscbe.  51  ftti 
54  daDcIcen  wir  no.     reinen  (oder  kiaschen  fehlt).        65  bamibertxlg  itt  im> 
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swer  h&t  den  wän 
daz  sie  im  helfen  kan, 
sie  hilft  im  gnsedeclidi  Yon  dan. 

driyeltic  ist  ir  edel  tugent:  sie  wil  den  sttnder  niht  verlän. 
60  sie  ist  ob  allen  würzen  wol  der  weit  ein  heilwürhtigez  krüt. 


XCIX. 
Aber  drin. 

Na  rätent  alle  waz  daz  st: 

ez  lebt  BÖ  klares  niht 

dem  höherr  künste  wone  bt, 

wan  ez  an  dem  gestime  siht 
5  yil  dicke  künftedichiu  dinc  und  ist  niht  einre  eilen  lanc. 

Ob  stn  der  bähest  waere  M, 

stn  konst  diu  waere  enwiht, 

dar  zao  der  besten  phaffen  drt 

die  man  üf  erden  lebendic  siht. 
10  swanne  der  weite  leit  geschiht,  sd  siht  in  im  sin  freade  kranc. 

Ich  sach  daz  ez  den  touf  enphienc  und  lebt  in  jüdischer  art. 

den  höhen  forsten  ist  ez  liep  und  dft  bi  zart. 

ez  spiset  schöne  sich 

mit  vtol  bluomen  unde  d^  und  mit  den  lüften,  merkent  midi. 
15  ez  ist  listic  so  manz  vähe,  wenket  her  und  dar. 

ir  nement  war, 

got  gap  im  soliche  nar. 

eist  wiz  brün  unde  yiolvar. 

selb  ander  so  wirt  ez  geborn,  von  über  mere  bringt  manz  har. 
so  eist  so  yemüftic,  gein  dem  heiligen  grabe  ez  niget  sunder  wanc. 

Ob  ich  ez  r&te,  ich  sage  in  mö 
waz  ez  durch  niht  enl&t: 


67  fine.      60  heylwortigez.       XCIX.     K  442c.     3  bober.    5  gar  dick«. 
7  «in  wibt.  9  die   nun   uff  erdn.  10  eine.  15  to  nfin  et  ▼ahe, 

18  M  itt.    Tud.         19  mer   bringet        20  et  itt     neyget. 


440 

ez  wonet  menschltch  bt  der  6, 

ir  eisz  dem  andern  nfthe  stAt. 
S5  sie  kennen!  beide  einander  wol  und  werdent  sidi  nie  sihtic  an. 

Man  siht  ez  in  dem  grttenen  kld, 

in  gotes  hantget&t, 

sin  wonent  md  in  wildem  s^ 

denn  allez  ertrtch  menschen  hat. 
80  ez  hilfet  üzer  noeten  wol  yü  dicke  manigem  werden  man. 

Man  sibt  in  allen  landen  stne  kluoge  meisterschaft. 

her  Ecke  und  des  küenen  Dietertches  kraft  ^ 

het  diu  beide  ein  man, 

wffir  er  der  zweiger  dinge  frt,  waz  gsebe  ich  umb  ir  eilen  dao? 
85  nu  rät,  ez  wehset  in  dem  walde  and  üf  der  beide  breit. 

in  si  geseit 

daz  ez  die  kröne  treit 

diu  eime  keiser  ist  bereit. 

man  spüret  an  im  liebe  and  triawe  and  oach  zom  haz  nnd  herzeleil 
40  ez  bringt  die  hoechste  freade  die  ieman  üf  erden  moht  gebAn. 

Ez  sint  diu  oagen,  diu  gebent  sin 

dem  herzen,  swanne  ez  siht 

vil  höher  künste,  dft  von  ich  bin 

den  oagen  holt,  omb  anders  niht: 
46  sie  helfent  mit  ir  meisterschaft  wol  einem  biderman  üz  not 

Sw&  spiegeUiehter  oagen  sin 

h&t  wtses  herzen  gwalt, 

da  m^ret  sich  der  künste  schrtn 

in  allen  dingen  manicyalt. 
60  kein  ganze  konst  mac  niht  gewesen  &ne  der  liehten  engen  rAt. 

Der  weite  freade  W8ßre  yerlom  an  lichter  oagen  glänz. 

alle  rehte  kanst  die  machent  oagen  ganz: 

dar  amb  bin  ich  in  holt. 

sie  bringent  der  weit  freaden  vil  and  können  dienen  rtdien  solt 

* 

23  meDslich.  26    wol    fehlt         sich    oymmer.  32    dfetriek*!. 

34  zweygen.       eilend.  89  trü.  40  fteude   zwor  die.  41  gebee. 

42  wanne.        46  irre,     eynen.        46  liebt.         47  wises  hertzen  bat  ge«a)i 
60  gantz.     rat«  61  weit«     wer   gar   ferlorn   ane  lieht  angen.  52  •!!• 

gerebt.    mtcbent  die  tngen.        64  Tnd  komt  yerdienen. 
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»6  dar  umb  hänt  sie  den  hoechsten  pils,  sie  ^t  b6  rehte  fln. 

der  ougen  schtn 

siht  man  trüric  stn, 

swanne  daz  herze  Itdet  pin 

und  ez  mit  jämer  ist  behaft:  s6  sehe  man  zno  den  ougen  tn. 
60  SOS  klagent  sie  der  weite  leit ,  als  in  diu  triuwe  daz  geb6t. 


C. 

Ez  sprichet  manger  *zwAre  idi  bin 

gesanges  meister  gar, 

der  nie  gewan  gerehten  sin 

an  sanges  kanst,  des  lip  ist  bar 
5  wtsheit  und  witze:  zwar  her  töre,  ir  triegent  doch  untriuwe  diet. 

Man  sol  den  selben  goach  tuen  hin 

der  s6  geliegen  tar. 

gar  Sündehaft  ist  sin  gewin. 

ir  wlsen  merker,  nement  war, 
xo  seht  waz  ein  senger  ktlnnen  muoz  der  singen  wil  diu  rehten  liet. 

Doene  guot,  besunder  süeze  Sprüche  er  ktlnnen  sol, 

sin  sanc  sol  stn  gai*  hoveltch  besinnet  wol, 

ob  ein  icUchez  reht 

zal  Silben  rime  unbetwungen,  ganze  rhne  und  d&  bi  sieht: 
X5  guot  tiutsch  er  spreche  und  daz  doch  guot  gehofte  rede  st, 

der  Sprüche  drt, 

die  tuont  uns  schänden  fri 

an  sanges  kunst:  hie  warn  ich  bi 

iuch  senger,  lütei-t  iuwem  sanc,  als  man  von  silber  tuet  daz  blf. 
to  nu  merkent  wie  her  Walther  sanges  kerne  von  der  schale  schiet. 

Ich  h&n  gemezzen  wlnes  kraft 

biz  üf  stns  endes  zil, 

des  kunst  und  sinnes  meisterschaft 


66  hosteo.  68  wannt  e  das  hartz.  69  sehe  man  et  zd.  60  weit, 
da  gebot.  0.  K  460^.  6  traget.  11  Tone.  14  rymen.  ganti  rym. 
17  tot. 
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der  dmiket  mich  wol  aLad  yfl 
25  daz  äne  got  nie  niht  enwart  a^sö  gewaltic  als  der  wtn. 

So  Win  ein  man  ein  wtp  erglaft, 

fürbaz  ich  sprechen  wil, 

der  wtn  ist  stteze  tmnkenhaft, 

er  machet  Inoder  unde  spil. 
80  ei^  macht  antriwe  roup  morder  diebe  and  kan  doch  etwan  milte  sin. 

Win  machet  zomic  müelich  küene  und  ouch  da  bi  zagen. 

der  wtn  der  kan  den  armen  und  den  riehen  nagen 

und  machet  freuden  rieh 

den  magen  der  des  morgens  etwan  nüehtem  lebete  knmberlidi. 
86  der  win  vil  mangen  nngewizzen  dicke  harte  best&t. 

der  win  der  hat 

entfremdet  mange  wät 

und  mangem  sine  wintersÄt. 

der  win  beroubet  mangen  guotes  ^ren  alles  daz  er  hAt. 
40  win  machet  armer  liute  vil  und  git  ouch  etwan  vollen  scfarin. 


CI. 

Diz  par  st^t  in  Mamers  guldinem  ddne,  und  sagent  die  meister 
daz  der  meister,  sc.  Mamer,  niht  m^  habe  gemacht  dan  diz  par. 

Ir  schouwent  an  die  kleine  ameiz: 
so  sie  den  winter  üf  ir  weiz, 
sie  sament  in  der  sumereme  kündididi  ir  spise. 
Also  tuo,  mensche,  und  büwe  enzit: 
6  ein  harter  winter. üf  dir  lit, 
er  macht  dich  in  den  jftren  alt  und  in  den  sorgen  grfse. 
Du  mäht  wol  büwen  unde  ssen 

mit  guoten  werken  gegen  got  und  gein  dtm  ebenkristen, 
daz  du  mäht  sniden  unde  msen 

28  dnickenhaflt.  SO  Totra   rap   m.  diep.  81    Wlnder   mackt 

83  Tnd  macht  dick  fr.  84  lebet.  89  beraubt  vil  m.  gatz  ern  th^  aOcf. 
40  win  der  macht,  volle.  Gl.  K  476*;  die  1.  2.  8.  6  atrophe  bei  Htf« 
2,  236.        3  om  gar  k.      .   4  buwe  zyt.         7  aeweu.  9  Du  mi^t  v<l 

8.  u.  mewen. 
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10  und  oach  die  s^le  wirdedtch  dort  ^wedtdien  fristen» 
swaDn  mtA  den  zins  ze  hove  gtt : 
diu  s^le  yert  da  hin,  der  Itp  in  erde  begraben  Itt. 
da  wirp  alhie  daz  sich  dtn  söle  frewe  im  paradtse.  , 

£z  hat  des  starken  gotes  kraft 
16  mit  als6  rtcher  meisterschaft 

erschaffen  hie  der  stemen  louf ,  den  sunnen  und  den  mitten. 

Du  bist  gebildet,  mensch,  nach  im: 

du* sitz,  du  ganc,  da  wät,  du  swim, 

du  mäht  dich  stner  hilfe  niht  b6  frevelichen  änen. 
to  Sin  hcehe  diu  ist  dir  ze  hoch, 

sin  grünt  ze  tief,  sin  wit  ze  breit,  sin  lenge  sich  dir  lenget. 

der  ^rste  mensch  den  ^m  entpflöch, 

der  üz  dem  paradise  wart  von  freuden  6z  gesprenget. 

in  dise  wilde  weit  er  kam. 
S5  der  uns  den  fluoch  betiutet,  daz  was  her  Adam: 

des  müez  wir  unser  spise  hie  mit  sweize  al  ttbeijftnen. 

• 

Der  Sünder  flühe,  und  wiste  er  war: 

diu  gotes  ougen  sint  s6  klÄr, 

da  vor  sich  niht  verbergen  mac  s6  kleine  als  umb  ein  milwe. 
so  Die  blitze  und  ottch  die  dunreslege 

die  hat  er  alle  in  siner  pflege, 

des  Windes  süs,  den  regenbogen,  die  heiter,  daz  gehilwe. 

Der  stemen  louf  kan  er  wol  zeln, 

ir  hoehe,  ir  ganc,  ir  wite,  ir  breit,  des  himels  zirkelzeichen. 
95  nu  sitzt  er  üf  des  himels  stein : 

wie  mahtu,  mensch,  mit  allen  dinen  sinnen  dar  gereichen? 

nu  14z4,  mensche,  erbarmen  dich. 

der  dich  geschuof  und  von  dem  himel  zer  erde  neigte  sich, 

er  gap  fttr  uns  sin  liebte  varwe  in  bitters  tddes  gilwe. 

r 

40  Diu  naht  ist  vinster,  lieht  der  tac, 

10  daz  du  die  sei  gar  w»  mach  e.          12  tel  fort  hin.  18  tal  f^«w 

in  dem.         16  tterren.         24  er  in  dyß  wilde  weite  kam.  25  de  flfich. 

27  wast.          29  milweo.          82  regenbog.          88  iCenen.  84  zurkel. 
88  zer  erde. fehlt,        89  Tor. 
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diu  zwei  ni^man  gescfaeiden  mac 

wan  got  der  ans  die  s^le  scheidet  von  dem  bloeden  übe. 

Swann  dir  din  lieht  erloschen  ist 

der  yinstem  naht,  sd  wirdest  mist: 
46  na  hoer  wie  ich  die  rede  mit  gesange  dir  hie  tribe. 

Da  solt  dich  lebende  wol  bewam 

daz  da  iht  Iftst  den  tot  alhie  an  gaotia  werc  dich  vinden, 

and  swann  da  maost  von  hinnen  vam 

von  6r,  von  gaot,  von  friant,  von  mäc,  von  wibe  and  oach  von  landen 
60  got  rihtet  als  er  vindet  dich, 

er  fr&get  niemui,  also  wol  verweiz  er  sich: 

da  wirb  alhie  daz  dtne  sMe  in  himelriche  bedtbe. 

Ez  nähet  gein  dem  saonetage, 

daz  got  wil  süenen  alle  klage: 
66  wir  haben  lützel  zaoversiht  nach  tödes  ordenangen. 

Wilta  die  s^le  bewaren  dort, 

sd  nim  an  dich  dia  gotes  wert, 

dia  man  dir  singet  ande  sagt  mit  manger  wlsen  zangen. 

Ez  wert  küm  einen  oagen  blio, 
00  ze  Jdsaphat  daz  strenge  gerihte  hftt  vil  schiere  ein  ende. 

die  rehten  habent  da  den  sie   ' 

and  die  verdampten  windent  Ak  sd  klegeltch  ir  hende. 

sie  müezen  in  des  tievels  kloben: 

da  sint  sie  tot,  doch  lebent  sie  beid  anden  ande  oben. 
•  M  drst  bringet  ans  der  gotes  böte  zao  einer  samenangen. 


cn. 

In  Marners  karzem  oder  hovedöne. 

Ich  merke  daz  dia  sänne 
wol  drter  bände  g&be  h&t 

41  nlemant.  46  tryb.  48  von   biodeD.  52  din'   i«I    jm  h. 

68  sfinen.        59  weret  kam  ein.        60  gertcht  daz  h.  gar  schir.  62  dt] 

aacb.      64  tin  sie.     leben  sie  vnden  vnd.      66  bot«  feblt.         CIL  K  480>i 
die  vierte  atrophe  bei  Hagen  2,  248»,  8;  die  fünfte  2,  848*,  2. 


445 

al  von  des  almehfigen  gotes  magencraft: 

hitz  ande  fior,  lieht  unde  schin,  diu  taon  ich  scheiden  niht. 
5  Sas  lebt  in  höher  wunue 

diu  werde  höhe  trinität, 

ein  got  in  drin  persönen,  drier  namen  haft, 

vater  sun  und  heiligeist,  also  der  gloube  gibt, 

Dk  mite  wir  cristen  lebendic  unde  töte  snln  genesen, 
10  daz  ketzer  Juden  und  die  beiden 

in  ir  valscben  buochen  lesen. 

der  touf  und  ouch  daz  criuze  uns  vor  den  ylnden  nert 

die  uns  von  sselden  wellent  scheiden 

diu  von  gotes  gäben  vert. 
15  wis  uns  gensedic,  herre  vater  Jbösü  Crist, 

Sit  daz  du  unser  starker  vogt  vor  allem  übel  bist. 

£y&  ez  dar  zuo  br&hte 

so  daz  der  mensche  wart  yerlom: 

da  half  uns  wider  ävö  daz  vil  süeze  wort 
so  daz  der  heilige  engel  zuo  der  reinen  meide  sprach. 

Der  gruoz  uns  freude  erd&hte 

daz  got  ab  liez  den  sinen  zom 

und  gap  uns  armen  sinen  lieben  himelhort 

in  den  er  sich  yerbarc,  biz  er  ze  muoter  ir  veijach. 
35  Diu  minne  twanc  der  meide  sun  daz  er  durch  uns  sin  leben 

dem  töde  gap  durch  rehte  minne 

daz  er  uns  wolte  leben  geben. 

nu  bite  ich  dich  vater  sun  und  heiligen  geist, 

so  daz  du  rihtest  mine  sinne, 
80  Sit  du  mich  ie  in  sttnden  weist, 

daz  ich  gebüeze  die  hie  vor  dem  ende  mfn: 

dar  zuo  sprich,  M{u:tft,  dfn  bete,  frou  aller  kttnigin! 

Hie  vor  vor  alten  ziten 
Is&ias  der  wlse  seit 

.-      .       .        *      .       .        .:      . 
4  die  du.      7  person  mit  dryen  Damen.      9  vnd-tote  toln.       11  yren. 
13  weUent  fehlt.        14  irlr  die  Tott.      21  hewobte.      26  mynn,       27  woU 
ewig  leben.        29  sjun. 
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80  TOD  einer  schoenen  blüenden  garten,  Ist  genant 

al  von  JessS,  über  die  erde  gewahsen  h6ch  enbor. 

An  allez  widerstriten 

sd  bistn  keiserliche  meit, 

zuo  der  sich  Cristus  diu  gotlicbe  bluome  want, 
io  der  nns  dort  yon  der  helle  bräht  hin  vor  des  himels  tor. 

Du  bist  ez,  keiserlicbe  meit,  vil  wol  ein  blüende  rts, 

da  kffime  uns  in  der  ztt  ze  tröste, 

d6  sich  in  einer  lügen  wis 

got  in  diu  menneschlSch  nätüre  er  sich  want. 
46  er  nam  ans  von  des  tinvels  röste 

und  liez  dich  magt  als  er  dich  vant 

and  du  gebsere  den  zarten  got  an  missetftt. 

er  schaof  daz  d!n  kioscher  lip  gar  anvermeilet  stät. 

Ob  allen  frouwen  fronwe, 
50  gots  muoter  and  ein  reinia  magt, 

da  höchgelopte  küniginne,  gotes  brüt, 

der  höhe  got  geraochte  dich  vor  aller  weit  erweln. 

Du  rose  in  himeltouwe, 

da  bist  vor  gote,  als  man  uns  sagt, 
66  ob  aller  crö&tiure,  frowe,  bistu  stn  trüt: 

wer  künde  dine  tagende  riebe  voUiclich  gezeln? 

Din  lop  ist  aUen  zungen  aberkreftic  unde  starc: 

wer  mOhte  soliche  kraft  erspannen? 

got  sich  menschlich  in  dich  verbarc: 
60  dtn  Itp  in  sunder  mannes  hilfe  kiusche  gebar, 

dem  alle  ktUiige  müezen  mannen; 

ouch  dienent  im  der  engel  schar. 

du  bist  ouch  aller  frouwen  schilt  fOr  itewiz, 

den  in  £y&  besdinof  mit  einem  kleinen  apfels  biz. 

66  Trost  aller  cnstenheite. 


36  blawendeo.      86  erd.      87  wüeratryttoD.      41  bluwend.        42 
.44  mtotsobeUdi.      46  rost.      48  icbnffe.       60  maoter  f«blt.       05  erat 
66  tqgeud  rieb  pu  ▼.        68  «locbt       60  tondtr  »11  m.  bilif  d.  1.  in  I 
61  all  kflng.        63  für  daz  jtwys. 
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als  uns  diu  wäre  schrift  gesagt, 

du  tübe  sunder  gallen,  r6se  an  allen  dorn, 

du  reinin  arke  wol  geworht  für  alle  onkinsche  flaot;    ' 

Nu  bis  du  min  geleite, 
70  Sit  daz  diu  kint  dir  niht  versagt, 

an  unserm  ende  wende,  frowe,  den  sinen  zom. 

ich  weiz  wol  swes  du  an  in  gerst,  daz  er  daz  gerne  tuet. 

Du  man  in  siner  wisheit,  stt  daz  er  diu  wisheit  ist, 

du  man  in,  fronwe,  stns  gewaltes, 
75  Sit  daz  du  sin  gewaltic  bist. 

du  man  in  sinr  erbermde,  diust  s6  manicvalt, 

Sit  daz  du,  frowe,  tugende  waltes. 

in  sUnden  bin  ich  worden  alt: 

der  Sünden  kan  üf  mir  doch  niht  so  vil  gestn, 
80  sfner  erbermde  ist  dannoch  me:  genftde,  ein  troestertn! 


cm. 

Swelch  friunt  mich  welle  strafen, 

der  sol  mirz  heimeltchen  sagen 

alsd  daz  ez  nieman  enhoer  wan  ich  und  er: 

so  mac  ich  im  es  danken  unde  nemen  wol  yttr  guot. 
6  Wil  er  lüt  schrien  wftfen 

und  wil  ouch  liegen  durch  den  kragen, 

von  dem  sd  wil  ich  setzen  alle  mine  ger. 

zwar  ich  enwirde  im  nimmer  holt  der  mir  daz  selbe  tuot. 

Wil  er  sagen  ob  mir  iht  guotes  si  von  im  beschehen! 
lowaz  friuntschaft  sol  ich  dar  an  kiesen 

oder  mich  guotes  da  versehen? 

doch  yindet  man  noch  mangen  der  daz  selbe  tuot. 

er  mOht  zem  lösten  dran  Verliesen. 

8»h  ich  stn  schiure  in  einer  gluot, 

« 

66  tehrifte  sfgt            68  rtiiie  wol   gewürliU  arck.  69  du]   fraw. 

72  WM  du.        74  firoQwe  fehlt.        75  tyt  d«m  mal  du.  76  erbeimd  die 

ift.        77  Sit  da  fra«  tDgjend.          80  gnad  fraw  eixu  CIH.  K  481«,  als 

itroph«  7'f-9  des  Toriccn.        8  <|ileiiitiid#f  \ifii  dann  ich.  7  gier.       8  ich 
werden  jm.         12  daz  tebe.        14  tchuw*.          . 


448 

15  yil  Ithte  dseifate  ich  waz  er  mir  ^  het  getan: 
wazzer  tragens  und  mins  dienstes  müeste  er  wesen  kn. 

Swer  mir  hat  übel  gesprochen, 

sseh  ich  dem  selben  stnen  wagen 

dar  nider  vallen,  zwäre  ich  hüebe  in  nimmer  üf. 
so  d&  bi  BÖ  mac  man  merken  brfleyen  einen  spsehen  list. 

Vil  dinges  wirt  gerochen, 

daz  h&n  ich  dicke  gehoeret  sagen, 

daz  mit  so  deinen  dingen  wirt  geleget  drüf: 

mangem  ein  tnckelin  geschiht  daz  doch  niht  vtntschaft  ist. 
u  Ein  deinez  wort  mac  wol  erzomen  einen  biderman : 

daz  im  doch  nimmer  m^  vergizzet 

und  k^ret  sich  doch  niht  dar  an. 

ist  aber  daz  man  stn  her  nach  iht  m^  bedarf, 

zehant  er  daz  *  gemizzet, 
so  vil  balde  erz  da  her  füre  warf : 

so  wirt  verzigen  al  daz  man  an  in  begert. 

ein  cleinez  wort  ist  schiere  geschehen,  daz  mangen  macht  unwert 

Swer  goukelt  underm  huote 

und  l&zet  rede  vttr  dren  gän 
85  biz  er  besinnet  wft  daz  wort  hin  reichen  mac, 

des  antwurt  danne  ein  wtser  man  vil  Uhte  oder  niht. 

Min  16re  im  kamt  ze  guote, 

ist  daz  ers  rehte  kan  verst&n: 

ez  kämet  nodi  in  drizic  jftren  lihte  ein  tac, 
40  min  14re  im  ze  nutze  kumt  daz  man  im  lobes  gibt. 

Swer  aller  rede  antwtirte  git,  ist  niht  ein  wiser  man 

und  swer  wil  einem  vintschaft  tragen 

des  er  doch  schaden  nie  gewan: 

der  wil  koufen  kriec  und  unbesdieidenheit. 

45  den  selben  sol  man  wönic  dagen 

■■■  ♦ 

15  licht  deobt.'   ^]  vonnalz.  16  waster  za  trag«A«  17  sproehtD. 

"^l  nir.         28  ich  me.         81  alz.         82  iacbt  acbir  geschan  das  maek^  a. 

"34  Tor.        87  1er  kumpt  jm.        89  jarn  villichl.        40  myii  lar  knmpt  jm 

-XU  nutz».        41  eutwart.         42  Tnd  «im  irU  Tintscbaift         44  der  aalb  vti 

kenffan.        46  aelban  fehlt.  _         . 
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sd  man  in  hin  ze  grabe  treit. 

ez  Wffir  doch  ^rffiger  vil  er  w»re  nie  geborn: 

swer  na  lept  in  der  wts,  der  heizt  ein  rint  wol  äne  hom. 


cnr. 

Aber  fünf. 

Mir  sagt  ein  z^rtyelsere, 

fread  und  gesanc  der  st  yeryam: 

idoch  wil  ich  der  weite  singen  ande  sagen, 

d&  lebt  noch  manic  werder  man  der  gubter  freade  begert. 
5  Guot  freude  ist  wOnnenbffire, 

gesanc  sol  man  ze  wtlen  spam 

und  swaz  die  YOgel  singent  in  den  liebten  tagen: 

als  da  mir  h&st  gezalt  ein  jär,  daz  nennet  man  als  vert. 

Ein  tag,  ein  woche,  ein  mänt,  ein  jär  g6t  mit  einander  hin; 
10  diu  naht ,  der  &bent  und  der  morgen : 

golt,  Silber,  messinc,  blt  und  zin, 

kupfer  stahel  und  tsen  daz  verswindet  ouch. 

der  alliu  dinc  wil  besorgen, 

der  dunket  mich  der  l^re  ein  gouch. 
15  diu  zit  h&t  6re,  zuht  ist  schoene,  mäze  ist  guot, 

und  hübescher  schimpf,  bescheidenheit,  der  gtt  uns  höhen  muot. 

Der  gebende  ist  der  werde: 
der  niht  enh&t,  der  ist  unwert.' 
sd  rette  ein  rtcher  künc,  der  was  Däyit  genant, 
so  DU  het  ich  holder  mftge  vil  wtl  ich  beguote  was : 
Nu  hän  ich  üf  der  erde 
nieman  der  min  ze  mäge  gert. 

und  den  ich  dicke  geboten  hän  die  minen  haut, 

* 
1 .      48  es  Jtaod  wer  na  In  sac]»,   sach  ist  aasgestrichen   and  lept  vor  in 
zwisebengeschrieben.  CIV.   K  48Sd;   die   erste   und   zweite   Strophe  bei 

Hagen   2,  246b,  16.    244«,  9.  4  do    lebt.  7   süigen.  9  mond. 

10  diu  naht  fehlt.        12  ysen   smeltzet   anch.        18  all.        15  er  die  zieht 
Ist  scbon  die  m. 

IC^UterUeder.  29 
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die  k^rent  mir  den  rücke  und  sint  mir  an  gäbe  laz. 
25  Man  sprichet  swer  selb  etewaz  bat,  daz  st  gnot  fbr  den  zofn. 

armüete  scheidet  dicke  mäge, 

swie  nähe  daz  sie  sin  geborn. 

daz  kiut  daz  loukent  siner  muoter  diu  ez  bar, 

den  vater  grüezet  ez  vil  träge: 
30  des  nement,  wlse  meister,  war. 

in  aremmannes  herze  verdirbet  wisheit  vil; 

swer  in  dem  seckel  niht  enhät,  daz  ist  ein  hertez  spil. 

Waz  hilft  mich,  hän  ich  witze, 

waz  hilft  mich,  hän  ich  wlsen  sin, 
35  waz  hilft  mich,  kan  ich  beide  singen  unde  sagen? 

hän  ich  dar  zuo  pfenninge  niht,  so  ist  ez  allez  tdt. 

Armuot,  ich  dich  entsitze, 

sint  ich  so  unberäten  bin: 

armuot,  du  machest  mangen  frechen  zeime  zagen, 
40  armuot,  du  machest  mangen  muten  dicke  schameröt. 

Armuot,  du  bringest  mangen  umb  die  sdle  und  euch  den  Ifp. 

armuot,  du  machest  manic  unstaete 

diu  waere  gerne  ein  biderbe  wip. 

armuot,  du  stiftest  beide  roup  mort  unde  brant, 
45  dar  zuo  so  gist  du  boese  raete : 

ach  armuot ,  daz  du  stst  geschant ! 

i?an  ich  enbser  din  wol ,  du  wilt  mtn  niht  enbem. 

armuot,  von  dtnen  schulden  sd  siht  man  mich  dicke  nngern. 

Du  teilest  ungellche 

50  üz,  lieber  herre  got,  din  guot : 

du  gist  vil  mangem ,  drtzic  hetens  wol  genuoc, 

und  daz  sie  sich  betrüegen  wol  und  heten  guot  gewin. 

Du  machest  mangen  rtche 

der  dines  wiUen  niht  entuot 

* 
24  rackeo.  26  spricht  wer  selber.  26  armüt  seh.    dick  die  i 

28  leuckPDt.  29  vnd  trost  d.  y.  trage.  80  daz.  81  asemaoo 

hertz  vertirbet.  36   der  pfenning.  39  zu   eym.  40  dick  vil  sc 

43  byder.        44  vnd  auch   den  brant.        45  boese  fehlt.        49  teilst  gar 

51  hetten. 
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66  und  in  dem  lande  trtbet  grdzen  ungefuoc 

ö  herre  got,  nu  clage  ich  dir  daz  ich  so  noetic  bin. 

0  süezer  yater  JbSsü  Crist ,  daz  tuot  mir  also  w6 

daz  ich  din  *  muoz  vergezzen, 

wan  ich  gedrehte  an  dich  wol  m6, 
60  daz  ich  niht  guotes  h&n  als  noch  vil  manic  man, 

mit  den  gemalt  ich  ezzen. 

ach  got  waz  hftn  ich  dir  getan 

daz  ich  üf  dirre  erde  armuot  liden  sol? 

yil  lieber  got,  ich  straf  dich  niht,  ¥ran  du  tuost  alzit  wol. 

66  Swer  guot  hat,  giltet  balder: 

nu  h&n  ich  weder  hie  noch  dort 

in  al  der  weite  reht  86  breit  als  umb  ein  fuoz. 

doch  laezt  mir  got  die  sunne  schinen,  regen  und  den  wint. 

Nu  twinget  mich  daz  alder, 
70  wan  alliu  dinc  g^nt  üf  ein  ort 

den  mtnen  kummer  ich  den  liuten  clagen  muoz, 

mich  strafet  manger  der  d&  selbe  ist  der  sinne  ein  kint. 

Yil  mangem  dem  ist  lieber  guot  wanz  himelrtche  wlt. 

dar  üf  hän  ich  mich  verlazzen 
76  in  miner  jungen  freuden  ztt, 
^     und  spranc  also  mit  glichen  fQezen  in  den  cl§. 

swer  mich  dar  umbe  welle  hazzen, 

hab  im  sin  wol,  läz  mir  min  w6, 

wan  got  der  alle  cr^ätiure  hat  ernert, 
80  mir  wirt  doch  anders  niht  wan  mir  der  zarte  got  beschert. 


CV. 
Von  unser  frouwen  ein  par. 

Jh^sus  du  wunder»re, 

diu  ist  einr,  din  ist  ouch  dri, 

4t 

60  hab.       63  dUer  erden,  n  ausgettricheo.     65  hat  der  gilt.     69  alter. 
72  selber.  74  mich  fehlt.         77  daramb  wil.         CV.  K  488«;  die  erste 

und  dritte  atrophe  bei  Hagen  2,  242,  1.  3. 
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du  wffire  ie  and  mnost  ouch  icmer  6wic  sin. 

dar  zuo  sd  wollest  du  der  grözen  wunder  niht  enbem, 
5  Daz  dich  ein  meit  gebaere, 

kiasch  und  ouch  alles  wandeis  frt, 

ein  blüendiu  gerte  von  Jess6,  der  saelden  schrtn. 

diu  din  geburt  diu  mag  uns  alle  freude  wol  gewern. 

Von  einem  süezen  gruoze  &yS  din  reiner  lip  enpfienc 
10  den  höchgelopten  got  den  reinen, 

der  fiir  uns  an  daz  criuze  gienc 

da  er  Adamen  löste  und  die  helle  zebrach. 

din  trehen  und  din  heizez  weinen 

erwendet  h&t  gröz  ungemach: 
15  des  biten  wir  dich ,  höchgelopte  trinität, 

daz  du  uns  helfest  zuo  der  freude  diu  niht  endes  bat. 

• 

Du  bemdez  saf  der  blQete, 

du  ursprinc  aller  sselikeit, 

in  dem  himel  und  üf  der  erde  und  in  dem  s6, 
so  in  den  lüften  da  ist,  frouwe,  dins  gewaltes  yil. 
.Du  trön  (tf  aller  güete 

wart  nie  volsungen  noch  Yolseit 

noch  ouch  mit  freuden,  wil  ich  von  dir  sprechen  m6: 

du  bist  wol  gotes  meienris  und  sines  herzen  spil. 
85  Din  heilic  lip  der  truoc  ein  kint ,  ist  forste  flbr  alliu  laut 

din  güete  ist  ob  aller  güete 

ein  ginmie,  ein  heil&wäc  genant. 

du  bist  ze  aller  zite  vil  barmherzic  gar. 

ze  tröste  ist  komen  ir  gemüete 
so  uns  diu  den  werden  got  gebar. 

daz  bistu,  himelische  muoter  unde  meit: 

din  güete  hat  vil  manger  söle  öwigen  fluoch  verjeit. 

Ob  allen  frouwen  frouwe, 

3  werest.  7  ein  fehlt.      8  allen.       10  den  höhen  g.  vil  r.        12  v^* 

13  und  fehlt.  16  freid  die  niemer  me  zergat  oder  die  da  nit  endes  hiL 

18  vrsprang.  20  do  ich  fcaw  diues.        24  sinenes.       25  üb'  lül.       26  ^ 

fehlt.        27  ist  ein   gymm   ein   heilwag.        28  zyt  yile.        29  komen  fsUt 
82  sein. 
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du  gotes  mnoter  unde  meit, 
85  da  himelische  gotes  tohter  und  sin  trüt, 

wer  mac  dtnr  tagende  rtcheit  voUenloben  noch  gezeln? 

Da  rose  in  himeltoawe, 

wan  dicb  nie  sOnde  hat  beteit, 

da  bist  ob  allen  crSätiaren  gotes  brüt: 
40  da  von  so  wolt  er  selbe  dich  ze  maoter  im  erweln. 

Din  lob  ist  allen  zangen  flberkreftic  überstarc: 

menschlich  vemanft  maoz  des  geswigen 

wie  sich  got  mensche  in  dich  bare 

also  daz  in  din  Itp  an  allez  w§  gebar. 
45  im  müezen  alle  künge  nigen, 

dar  zao  dient  im  der  engel  schar. 

da  bist  vor  allen  frowen  ein  schilt  vür  itewiz: 

den  schaden  bräht  Evä  mit  einem  kleinen  apfelbiz^. 

DÖ  £vÄ  daz  erdähte 
so  daz  menschlich  künne  was  verlorn, 

dd  half  ans  wider  ävS  daz  vil  sQeze  wort 

daz  da  der  heilic  engel  zao  der  reinen  meide  sprach. 

Daz  wort  ans  freade  brähte 

daz  got  ab  liez  den  stnen  zorn 
55  and  gap  ze  stiare  ans  stnen  höhen  himels  hört 

der  sich  in  sie  yerbarc  nnz  daz  er  ir  ze  maoter  jach. 

Dia  minne  twanc  den  gotes  san  daz  er  darch  ans  stn  leben 

gab  in  den  tot  von  milte  and  triawe, 

der  ans  hat  lip  and  s^le  gegeben: 
60  da  von  bit  ich  dich ,  vater  san  and  heiiger  geist, 

daz  da  mir  gebest  rehte  riawe, 

wan  da  al  mtne  schalt  wol  weist, 

s6  daz  ich  sie  gebüeze  vor  dem  ende  mtn: 

des  hilf,  Maria  maoter,  mir,  gekröntia  keiserln! 


86  tagenden  r.  volloben.  40  selber,  ymer  wein.  42  muß  ewygen. 
43  dex  wie  sieb  got  mentscb.  45  müßt  all.  47  fraaw.  vor.  63  freuden. 
55  vne  sine.  56  vnd  daz.  57  zwang,  son.  60  son  heiliger.  58  traw. 
61  raw.        64  daz.    gecronte. 
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CVI. 
Ein  anderz  im  aspis. 

Ich  lac  eins  nahts  in  sl&fes  gir, 

mir  was  in  mtnem  mnote 

wie  daz  sA  minnicltchen  blnote 

ein  boum  von  höher  art. 
5  der  tmoc  sd  dann  üf  siner  vart 

zwelf  este  in  wflnnicltcher  zuht. 

.Da  von  er  wol  behaget  mir. 

er  het  in  stner  hnote 

wol  zwei  und  fttnfzic  nester  gaote, 
10  üz  den  nie  keinez  wart 

ezn  het  doch  siben  vogel  zart. 

daz  wunder  düht  mich  ungenuht. 

Mir  ist  der  vogel  orden       worden 

wol  kunt  und  ouch  ir  leben, 
16  wie  got  in  allen  hat  gegeben 

icltchem  stnen  namen. 

d6  sach  ich  in  des  nahtes  clamen 

da  siben  vogel  cleben. 

swer  sinne  habe  und  wisez  leben, 
so  der  rate  mir  des  boumes  truht. 

Den  boum  ich  dir  bescheiden  sol 
mit  als6  guoten  Sachen, 
den  kan  ich  anders  niht  gemachen 
wan  daz  er  ist  daz  jär, 
s5  in  tlem  wir  sülen  offenbar 
in  tugende  und  mit  dren  leben. 
Merk  ob  ich  kflnne  erkennen  wol 
waz  die  zwelf  este  Sachen, 
daz  üz  den  selben  got  wil  machen 

CVI.  K  494b;  Tgl.  Hagens  Mnsenm  2,  215.  11  es  hett. 

26  toUeo.        26  togend.        27  kond. 
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so  sd  gar  an  alle  v&r 

zwelf  mänöt ,  die  st^nt  in  dem  jär, 

die  uns  bescheiden  sint  gegeben. 

Also  ich  na  geswinde        Tinde 

hie  ouch  der  Yogel  art, 
85  wie  daz  dem  jär  gegeben  wart 

zwo  ande  fünfzic  wochen 

die  zuo  den  nestern  sint  gesprochen 

dar  inne  die  vogel  zart, 

die  menschen,  leben  höher  art 
40  und  dar  inn  als  die  vogel  cleben. 


cvn. 

An  linten  hat  diu  gotes  kraft  • 

8Ö  rehte  vil  gewundert; 

nu  vint  man  menschen  tüsept  hundert 

so  gar  an  arge  list 
5  daz  undr  in  allen ,  wizze  Erist^ 

sint  zwei  ein  ander  gliche  niht. 

Ir  menschlich  forme ,  ir  eigenschaft 

diu  ist  also  gesundert, 

und  ob  ir  herze  wirt  vermundert 
10  schier  und  in  kurzer  frist. 

stt  daz  nu  underscheiden  ist, 

da  von  ein  wandel  dicke  geschiht. 

Und  solt  ein  man  gevallen        allen 

liuten  alztt  wol, 
15  sich,  so  müest  er  gelückcs  vol 

gar  wirdic  stn  durchliuhte: 

und  ob  in  in  stm  sinne  diuhte 

wie  er  der  ßren  zol 

so  wirdicltch  enpfähen  sol: 
90  wer  lebt  dem  man  niht  wandeis  gibt? 

GVII.   K  494c,   als   ^in  gedieht  mit   dem   vorigen.      Strophe    1.    2   bei 
[agen  2,  326«. 
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Nieman  ist  ftne  gebresteo  gar; 
des  8ol  man  oiht  erschrecken, 
in  dem  gevttegen  wandel  stecken 
UM,  ob  er  selbe  wil, 

S5  und  mtden  höher  ^ren  vil 
daz  er  dem  wandel  lige  obe, 
Sol  wesen  ongemüetes  bar, 
rüert  man  stn  wandeis  flecken: 
so  schtbe  er  zuo  der  Sren  zwecken 

so  Itht  triffet  er  daz  zil 
mit  stner  sinne  kngelspil: 
s6  brichet  im  der  schände  klobe. 
Nieman  ensol  von  Sren        kören 
reht  als  ein  tnmber  zage, 

85  nnd  ob  im  alle  stne  tage 
ein  Wandel  st  gevallen,    ' 
s6  tno  er  ie  daz  best  daz  allen 
liuten  wol  behage, 
in  dSmaot  stnen  wandel  trage, 

40  daz  in  diu  meiste  menge'lobe. 

HAchvart  ist  worden  also  gr6z, 

ein  überlestic  bürde: 

ich  spriche  ez  wol  daz  ir  nie  würde 

mör  also  rehte  vil, 
45  stt  sie  des  boesen  geistes  spil 

al  in  den  hoechsten  trön  erhuop. 

des  ist  er  worden  sigelös, 

in  sluoc  des  flnoches  mürde 

dft  nider  zuo  der  hellen  bürde: 
50  dft  brint  er  äne  zil 

noch  nimmer  mS  erleschen  wil, 

stt  er  der  ören  sich  verschuop. 

Macht  Luciferes  schallen        vallen 

zno  der  helle  gmnt: 


28  fleck.        84  tummer.         36  st  gevallen  fehlt.         88  loten  gi 
41  Hoffkrt.        44  mer  recht  also.        46  dem. 


457 

55  d&  Itt  er  clegeltch  verwnnt 

nmb  daz  er  wolt  geliehen 

dem  stnen  sebepfer  alsA  rteben. 

des  ist  er  uDgesant 

daz  er  erd&ht  den  boesen  fhnt 
eo  dft  mite  er  sieb  zer  belle  begmop. 

Ir  keiner  wider  komen  isC 

die  mit  im  sint  gevallen 

da  nider  von  den  kceren  allen, 

und  vielen  oncb  bie  vor 
65  mit  Lncifer  vom  boecbsten  kdr, 

dar  inn  diu  bAcbvart  wart  erdftbt. 

Hüet  dicb  ob  da  bdchvertic  bist 

in  flbermaotes  scballen. 

wiltu  dicb  aber  h6ber  zallen 
70  in  boeses  geistes  spor, 

dicb  Wirt  nibt  beeren  gotes  6r, 

wan  im  diu  b6cbvart  gar  versmäbt. 

Swer  sieb  na  lät  betriegen        biegen 

zno  der  bdcbvart  bin, 
76  der  vellet  in  den  angewin 

der  nimmer  m6  verbeilet 

swer  sieb  ze  lang  dar  inn  vergeilet, 

der  smilzet  als  ein  zin. 

bdcbvart  treit  flbermaotes  sin 
80  an  swem  sie  bie  wirt  vollenbr&bt. 

Höcbvart  ist  alsd  scbedelicb 
deiz  nieman  kan  darcbgrflnden  : 
icb  spriebe  ez  wol  daz  allez  sflnden 
von  ir  entsprangen  ist. 
86  sie  bet  b6cb  Aber  sieb  genist 
and  wart  vil  tief  ber  abe  geslagen. 


57  Schöpfer.  58  daz  ist.  66  hoffart.  67  hoffertig.  70  böser. 
2  hofliirt.  74  hoffart  75  fallet  79  hoffart.  80  wört  81  Hoffart. 
2  dai  o.        83  aUe.        86  gar  tieff. 
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Hderä,  mtn  friunt,  nn  merke  mich, 

da  solt  dich  niht  enzflnden, 

ich  mein  mit  höchvertigen  sflnden, 
90  rät  ich  dir  alle  frist. 

höchTart  ist  ein  als  swserer  list, 

der  himel  mag  ir  niht  getragen. 

Höchvart  diu  ist  ein  angel,        mangel 

gotes  angesiht, 
96  und  Wirt  gevelschet  vor  geriht, 

s6  man  ze  jungst  verteilet. 

er  wirt  vil  jsemerltch  geseilet 

hin  in  der  tiuvel  pfliht, 

da  mite  im  alsd  wS  geschiht : 
100  daz  hoeren  wir  die  wisen  sagen. 


cvm. 

Ein  prisliet 

Wä  wart  ie  hezzers  iht  für  nngemüete 

dan  reiner  wlbe  güete? 

sich  des  erkenne  ich  niht. 

swaz  nft  ein  man  verborgen 
6  vil  leides  nnde  sorgen 

al  tage  in  stnem  herzen  hat  beslozzen, 

Daz  kan  des  nahtes  im  sin  vrouwe  bflezen. 

mit  irer  edelen  süezen 

minnen  daz  geschiht 
10  dem  stnen  senden  Itbe: 

s6  wol  dem  reinen  wlbe 

die  nie  niht  höher  Sren  hat  verdrozzen! 

Sie  tiuret  unde  kroenet  mit  ir  edelen  minne  den  werden  mtf- 

swann  sie  in  mit  ir  liebten  spunden  ongen 

89  hoffertigen.         91  hoffart  ist  ak  ein.         95  wirt  fehlt,     vor  dm  l- 

97  gar  Jemerlicb.        99  in.         CVIII.  K  600b;   die  erste  Strophe  bei  Big« 

2,  d29<^,  6.  1  iht  fQr]  ie  vor.  2  wann  r.  7  im  sin  fraowe  A« 

naohtes.        13  krSnt  mit  yrer  mynn.        14  7m. 
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15  geblicket  an  s6  tongen, 
so  muoz  er  frö  bestän 
von  gründe  stnes  herzen, 
sie  kan  im  wenden  smerzen: 

s6  hat  in  wol  der  seiden  ton  b^^zzen. 

so  Ach  mir,  ich  tnmbei^!  ich  bedarf  wol  sinne, 

stt  ich  na  in  der  minne 

dienst  enpfangen  bin 

und  dann  din  Mre  gaote 

als6  mit  frtem  muote 
25  mich  oach  so  nähe  ze  herzen  hat  geslozzen, 

So  hän  ich  sie  noch  zwiment  wol  als  vaste 

ze  einem  lieben  gaste 

bräht  in  den  mtnen  sin. 

swä  sie  nn  st  verborgen, 
90  den  &bent  und  den  morgen, 

so  ist  sie  mir  ze  herzen  in  geschozzen. 

Sas  triute  ich  sie  in  mtnem  sinne,  sd  ich  beste  kan. 

ich  weiz  niht  ob  din  süeze  und  diu  yil  reine 

oach  ez  in  gaotem  meine 
95  gein  mir  vil  senden  man. 

idoch  lob  ich  ir  6re 

swä  ich  der  lant  hin  kdre, 

swie  daz  mtn  lip  des  selten  hftt  genozzen. 

Mir  rieten  mlne  tamben  toerschen  blicke 
40  daz  ich  hin  wider  dicke 

in  oagen  muoste  sehen 

dia  mich  oach  ane  sähen. 

bald  mnost  ich  d&  hin  gäben 

and  nam  daz  wtp  Til  schöne  in  mtn  gemttete. 
45  Des  twanc  mtn  herze  ir  reinen  libes  schcene. 

ir  zart  gebserde  ich  kroene, 

des  maoz  ich  ir  veijehen. 

» 

16  in  blicket        20  dammer.        22  dintte.       84  gute.       39  dummen 
gar  schon.        45  hercz  irs.        47  dax« 
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sie  kan  also  wol  werben 

daz  ich  ie  mnoz  ersterben 
50  in  ir  dienste  nftch  ir  wibes  gttete.  ^ 

Sie  machet  daz  ich  wsen  ich  kfinde  fliehn  in  folken  ari 

dar  zuo  sd  kan  mich  twingen  diu  gehiare, 

in  ir  minne  fiare 

brinn  ich  wol  alle  vart. 
&5  and  dise  not  Tertrtbe 

sie  mir  mit  ir  Itbe 

S  daz  mtn  herze  n&ch  ir  sich  verwflete. 


CIX. 
Ein  fflrwarf  in  disem  ddne. 

« 

Man  sprichet  alles  zuo  mir  ich  sol  singen. 

so  mac  mir  niht  gelingen 

ftlr  der  liute  braht 

der  ist  na  für  gedrangen. 
6  waz  sol  na  yU  gesangen, 

stt  iderman  wil  haben  stne  wlse? 

Gaotem  sänge  wil  man  nimmö  swtgen. 

diu  mül  lät  niht  ir  gtgen: 

ich  gltchz  der  selben  aht 
10  darch  got,  na  swtgent  stille 

and  darch  gesanges  wille 

and  machent  iawem  braht  ein  wSnic  Itse. 

Hie  vor  dd  man  gesanges  pflac,  dd  was  gesanc  in  haot. 

seht  na  wil  iederman  h&n  stn  gebrehte 

* 
60  yrem  diDste.  53  yrer.  56   yre.  67  heroz   oach 

ser  ferwfita.  CIX.  K  602b;  w  90,  Tgl.   Zingerle   s.   41.  42. 

spricht  zw  mir  leb  solle  aber  s.  W.        2  khan  W.         8  vor  KW.    { 
KW.  4  daz  K.      wann   das  hat   für  W.  6  was  thaoget  dam 

6  Wan  jeder  man  der  hat  dj  seinen  w.  W.       7  gesange  K.     aj  thn 
sam  so  stille  schw.  W.  8  recht  als  die  miüll  der  g.  W.  9  tl 

lerer  acht  W.  10  durch  got  lat  ewch  gestillen  W.  -ll  willen  W. 
ewer  geprScht  inn  senften  worten  1.  W.  13  Vor  wo  man  ie  g.  W« 
hat  jederman  das  seine  prechten  W. 
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15  ze  glich  als  ob  er  vehte 
hie  nmb  stn  eigen  guot 
Y<i^^einem  lantgerihte. 

'vür  w&r  ez  ist  von  nihte, 
daz  claffen  stSt  vor  edel  sanc  ze  brtse. 

80  Hie  vor  dd  linte  b!  einander  s&zen, 

vil  arges  sie  vergäzen, 

diu  wtl  was  in  niht  lanc. 

dö  was  gesanc  in  6ren. 

na  wil  ez  sich  verkSren, 
S5  wan  üppiclichen  beert  man  gerne  singen 

Von  Gederüden  und  von  Canzelmannen. 

vür  war  ich  wilz  verbannen. 

wie  ist  diu  weit  s6  kranc 

ein  teil  an  ir  Sachen, 
80  daz  sie  sd  vil  gelachen 

swä  man  na  beert  der  schänden  schätz  entspringen. 

Gaot  edel  sanc  daz  hat  got  selbe  im  himelrtche  wert, 

gaot  edel  sanc  ist  gerehtikeit  ein  Idre, 

gaot  edel  sanc  ich  6re, 
86  wan  stn  got  selbe  gert 

hdch  in  dem  himelriche. 

guot  edel  sanc  ich  gliche 

den  glocken  die  in  gotes  dienste  erclingen. 

Gaot  edel  sanc  der  friet  manic  herze, 
40  gesanc  der  senftet  smerze 
und  vil  der  schänden  stilt; 

16  recht  als  er  weite  fechten  W.         16  wol  vmb  W.        18  vor  war  K. 
ist  er  doch  für  n.  W.  19  wer  sein  geprecht  maint  für  gesankh  zu 

se  W.        20  dd  Ve,  die  K.    Vor  W.        21  tU  fehlt  W.        22  do  man 
gesangkh  W.  28  g.  geeret  W.  24  nun  hat  es  sich  Terkeret  VIT. 

man  höret  geren  Tppikl eichen  s.  VIT.    26  Ton  motzen  ^nd  von  gedraotten 
mannen  W.  27  Tor   war  K.    dieselben  ich  .verpanne  W.  28  Ich 

^In   die  weld«  khranckh  W.  29  yeren  K.     dj  lebt  in   solchen  s.  W. 

^      d.    s.   nur   pfUgt   zw  1.  W.  81   wo    sy   nur   h.   W.      soballen   K. 

^-<-88  weichen  in  W  ab.        88  guot  fehlt.        86  selber.      86  hymmelricl^ 
^   der  gl.        39  Maistergesanokh  arfkewt  noch  manig  hertSKO. 
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UDd  ob  ez  daz  niht  taete, 

durch  des  gesanges  rsete 

üz  mangem  menschen  vil  der  tagende  hiUet. 
46  Gesanc  ist  doch  ein  veste  wol  dnrchbiuwen. 

gesanc  der  kan  emiawen 

daz  er  durch  örn  erhilt, 

und  mit  solher  fuoge 

man  vint  noch  liut  genuoge 
60  den  doch  ir  herze  in  aller  tugende  willet. 

Guot  edel  sanc  den  wil  got  selbe  im  himelriche  hän. 

guot  edel  sanc,  swer  dich  in  herzen  triatet 

und  dich  üz  gründe  nutet, 

als  ich  mich  des  verstän, 
66  ir  herren  frten  fdrsten, 

dar  nÄch  so  länt  iuch  dflrsten: 

guot  edel  sanc  vor  alliu  herze  erschiUet. 


CX. 

Ein  anderz,  von  den  kargen. 

Eins  m&ls  einn  rtchen  kargen  des  bevilte 
sd  daz  ein  armer  mute 
sich  dren  nnderwant 
dö  ilt  der  rtch  gein  walde 
6  ze  einem  schftcher  balde, 
er  bat  daz  er  den  armen  milten  slüege. 
Der  schftcher  sprach  "sol  ich  den  milten  hoawen 
»6  muostu  mich  l&n  schouwen 
den  mtnen  Idn  zehant.' 
10  dö  verhiez  er  im  soldes 
wol  driu  marc  rAtes  goldes, 

der  er  doch  fittnf  in  slnem  biutel  trttege.  [karger  s 

Der  scbÄcher  sprach  *amb  fünf  marc  slahe  ich  lieber  di 

48  doch  da.    rett        44  de  tugeDd.        47  doch  orn.  48  m 

68  grade.        66  tiintoo.        GX.  K  611«;  die  erste  uod  sw^ite  ttrop 
Hegen  2,  828b.  829«.        1  das.        18  £r  qpraeh.    ieh  fehlt. 
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Bolt  ich  umb  drin  marc  nft  den  milten  toeten, 

15  mit  bluot  mflest  ich  in  roeten, 
^  wil  ich  dtnen  balc 

nn  dir  ze  tdde  sntden . 

durch  got  den  milten  ntden 

durch  stne  tngent  danket  mich  gef&ege. 

80  Ach  daz  die  milten  hie  sd  schiere  sterbent 

die  hie  n&ch  prtse  werbent, 

daz  knmet  al  da  von, 

daz  got  daz  ire  künne 

in  stnes  himels  wünne 
25  niht  wil  enbem  ze  stsetem  Ingesinde. 

Er  lät  sie  leben  niht  lange  hie  üf  erden :  ' 

er  wil  sie  läzen  werden 

dort  frenden  vil  gewon, 

daz  sie  na  schoawen  schiere 
so  al  stner  koere  ziere 

daz  man  oach  keinen  kargen  bi  im  vinde. 

Waz  tone  ein  rtcher  karger  .  .  in  des  himelrtches  trön? 

got  Isezet  sie  den  t6t  hie  lange  vliehen 

daz  sie  da  niht  beziehen 
85  dort  keinen  andern  lön. 
•  sie  lebent  in  ze  schänden 

hie  in  der  Sünden  banden, 

daz  sie  dan  rehte  der  helle  grant  verslinde. 

Swelch  rtcher  man  mit  schänden  sich  verderbet, 
40  daz  hat  in  an  geerbet 

al  von  der  kerge  teil. 

daz  müeze  got  erbarmen 

daz  er  den  milten  armen 

der  riehen  gaot  hie  niht  hat  zao  geschicket; 
46  Die  kanden  ez  geteilen  wol  n4ch  6ren. 

16  er  wil  ich.        17  hie  dir?       18  mjd«n.      20  sterben.      21  werben. 
S2  alz.        26  nit  l&ng  leben.        86  leben.        88  recht  dann.      89  sohand*. 

10   angerbe.        46  kanten. 
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got  sol  in  immer  m^ren 

hie  aller  sselden  heil, 

ze  leide  hie  den  argen, 

den  rtchen  nnd  den  kargen, 
60  wan  sie  sint  dort  in  jämer  grdz  verstricket. 

S6  würde  manger  mute  noch  der  keine  milte  nie  gewan, 

oh  er  nn  in  der  muten  rät  erstürbe 

und  gotes  hulde  erwürbe. 

ir  fronwen  and  ir  man, 
55  nn  sprechent  in  ze  löne 

ein  höhez  lop  yil  schöne 

daz  in  den  6ren  als  ein  golt  erblicket. 


CXI. 
Ein  anderz  in  disem  ddne. 

Diu  mäze  ist  zallen  dingen  gnot, 

diu  mäze  nimmer  missetnot, 

dia  mäze  decket  schänden  glaot, 

diu  mäze  ist  gnot  vQr  schalde. 
5  Dia  mäze  ist  ein  rtcher  hört, 

diu' mäze  bringet  sttezia  wort, 

diu  mäze  ist  in  dem  himel  dort 

and  bitet  amb  gotes  holde. 

Dia  mäze  zallen  ziten  wil  gar  anverschröten  bltben. 
10  dia  mäze  ist  niht  ein  gnmpelspil, 

sie  wil  ze  lützel  noch  ze  tu, 

dia  mäze  triffet  allia  sdl 

an  mannen  nnd  an  wtben. 

Unmäze  bringet  dicke  in  not, 
15  nnmäze  siebet  mangen  tot, 


51  So  ward  noch  iMDger  milt.        57  der  io.      CXI.  R  512d^     4  i 
8  bitt.  9  maß  zu  allen.  11  sie]  maß.        14  bringt  mich  dick  di 

15  Vnmaß  siecht  m.  man  zo  tot. 
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• 

anm&z  st^t  dicke  schamerdt, ' 

UDmäze  boeslich  spricbet. 

Unm&ze  ist  ein  scharpfer  dorn 

unmäz  hat  dicke  den  sie  verlorn, 
so  nnmäze  machet  grdzen  zorn, 

nnm&ze  gar  zerbrichet. 

Unmftze  gibet  dicke  and  yil  gar  ein  yil  boesez  ende. 

nnm&ze  ist  gotes  widerstrtt, 

unmäze  in  houbetsünden  Itt, 
t5  unm&ze  treit  der  6re  ntt, 

unmäze  ist  unbehende. 

Got  al  der  weite  gap^  ein  cleit, 

man  nnde  froawen  s6  gereit: 

wol  im  der  ez  hie  ane  leit, 
80  der  mac  in  6ren  alten. 

Daz  cleit  daz  ist  s6  wolget&n, 

swer  ez  mit  dren  leget  an, 

der  mac  vor  gote  frö  besten 

und  aller  sselden  walten. 
86  Daz  selbe  wQnnicltche  kleit  hat  got  in  werndem  schonwen. 

froan  £ren  cleit  ist  ez  genant, 

wol  im  dem  ez  wirt  wol  bekant : 

der  bltpt  Tor  gote  gar  ongeschant, 

beidia  man  nnde  froawen. 


cxn. 

Kaonrftdes  von  Wirzebarc  kurzem  oder  im  werden 

döne. 

Des  soltn  deine  geniezen 
daz  du  hie  an  gehebet  hast 

17  Tnmtß  böslichen  sprichte.  21  ynmtß  wirt  gar  xn  nichte.  22  Yd- 
IS  die  g.  25  ynmaß  die  treit  der  eren.  33  got  frölich.  84  und] 
ig,  86  wernd^.  86  fraw.  39  beyd  maD  vnd  auch  die  frmaweD. 

:u.  K  614^ 
HeUterUeder.  30 
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mit  dtm  gesange  scharpf  üf  mich  ze  stechen. 
Wirt,  heiz  die  tür  besliezen 
5  daz  mir  entrinne  niht  der  gast: 
stnr  kflnste  sper  wil  ich  im  hie  zerbrechen, 
Daz  er  niht  meisterliche  hat  besungen, 
mit  mtm  gesanc  mach  ich  in  zeime  jungen, 
ich  weiz  wol,  er  wirt  von  mir  hie  yerdrungen. 

10  Wirt,  ist  diu  tür  beslozzen? 
ziuch  mir  die  rigel  für, 
yil  lieber  wirt,  daz  er  mir  niht  entrinne. 
Ich  bin  sin  nnverdrozzen : 
die  sine  konst  ich  vil  wol  spflr. 

15  6  zarter  got,  wie  gerne  wsere  er  hinnen. 
Solt  ich  mich  hie  in  knnst  mit  im  ergetzen, 
mit  mim  gesange  wil  ich  in  hie  letzen, 

ich  weiz  er  maoz  sich  hindern  oven  setzen. 

Hie  wirt  gesanc  geüebet: 
to  wä  ist  dtn  mÄz  dtn  knnst  diu  zal? 
die  dtuen  rtme  hast  niht  rehte  betwongen. 
Daz  wölken  sich  betrüebet 
swann  ez  üz  im  regeuen  sal: 
sus  kumt  der  flöz  mit  mäht  üf  dich  gedrongen. 

16  D&  von  sich  mnoz  daz  ertertch  beginne.  . 
bedenk  dich  nu  in  allem  diuem  sinne: 

nu  meld  dich,  knnst,  und  bistu  irgent  hinne. 


cxm. 

Ander  drin. 

Ich  wil  den  senger  schouwen, 
6  mir  diu  wtle  werde  ie  lanc, 

7  daz  er  doch  nit  meisterlich  kat.  6   zu  elni,  15  geim   wei 

▼OD  h.  19  wurt  ao  die  maß.  21  ryme.         28  TSMr.         O 

K  514b. 
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ob  er  die  sinen  kojist  hab  rebte  geroezzen. 
Micb  dunkt  er  s!  ein  frouwe: 
6  also  füert  er  den  stnn  gesanc. 
der  rehten  künste  hat  er  gar  vergezzen. 
Er  b&t  der  kunst  biz  her  niht  rebte  gel^ret. 
het  er  gesanc,  er  würde  im  bie'verk^ret, 
wan  er  gesanc  nach  kunst  nie  hat  gemdret. 

10  Swtc,  läz  gesanc  beltben! 

wä  toostn  bin  mäz  unde  zal? 

diu  haltest  da  niht  zuo  der  rehten  faoge. 

Diu  pferde  solt  du  triben 

dort  in  dem  acker  über  al, 
15  dtn  füeze  solent  loufen  n&ch  dem  pfluoge. 

Du  tummer  narre,  wsenst  mit  sänge  vehten? 

du  schriest  yil  und  machest  gröz  gebrehte 

reht  als  diu  gans  schrit  gagag  n&ch  ir  rebte. 

Der  gense  braht  mit  fltze 
so  der  bat  gereichet  gar  an  dich: 

diu  narrenwtse  h4t  dich  her  betrogen. 

Mich  dunkt  du  stst  niht  wtse, 

dar  umb  s6  sw!c  und  niht  ensprich. 

du  swarze  krä,  wä  kumst  du  her  geflogen? 
S6  Wsenestu  eines  yalken  art  geliehen? 

diu  swarze  veder  yerrtlegt  dich  sicherlichen: 

der  valke  ist  komen  her,  du  muost  im  entwichen. 


CXIV. 
In  Kuonrädes  von  Wirzeburc  boveddne. 

Swaz  in  dem  paradise  ie  wart  gebildet  und  gemachet, 

* 

4  franw^.  5  für  er  sioeo  g.  8  hie  fehlt.  12  zo  dem.  16  soUeDt. 
16  w0D8t  da  mit  gsaoge.  17  gehrtfbhten.  18  strjt.  irm  rechte  27  da 
'ehlt.  CXIY.  K  617«;  die  zweite  Strophe  hei  HageD  2,  831«,  7;  ygl. 
W  93.        1  ie  fehlt  W. 

30* 
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vor  aller  cr^ätiure  ein  wip  in  rehter  liebe  lachet. 

got  hat  sie  wol  besachet, 

deiswär  alz  es  diu  scbrift  vergibt 
6Dä<  von  diu  wip  sint  für  die  man  billicben  hdchgepriset: 

wan  der  man  ist  irdenisch,  daz  wfp  geparadiset. 

swer  micb  nu  baz  bewtset, 

üf  erden  wart  nie  bezzers  iht 

Wan  swä  ein  wtp  ist  kiusche  an  wandel,  dem  wil  ich  der  volge  jebes. 
10  swer  danne  ein  wander  welle  spehen 

in  gotelichem  fltze, 

der  kiese  ein  wip  diu  lüter  s!  an  alle  valsche  wlze. 

wol  im  der  alle  sine  tage  mit  einer  so  verslize! 

ich  spriche  ir  lop  daz  glize 
15  fttr  allez  daz  man  lebende  siht. 

Swelch  frouwe  mit  ir  kiusche  unkiusche  üz  ir  he;*zen  riatet 

und  sie  daz  midet  daz  sie  doch  gar  inneclichen  triutet, 

diu  tuot  ouch  und  geblutet 

ir  Übe  gröze  meisterschaft, 
so  Daz  sie  ir  minnengernden  sin  in  tougenheit  kan  kören 

also  daz  sie  mit  argem  iht  enwelle  ir  man  versören: 

zw&r  diu  Wirt  wol  mit  ören 

an  ir  gemttete  sigehaft. 

Ich  gloube  höchgelopter  cr§4tiure  üf  erde  iht  mfige  gestn 
S5  danne  ein  wtp  diu  da  ist  ftn 

und  minnen  flamme  verdempfet. 

wol  reinem  wibe  diu  sich  selber  als6  ane  kempfet 

also  daz  sich  kein  arger  wille  an  ir  iht  enkrempfet! 

diu  leitet  unde  stempfet 
80  in  wiplich  herze  mannes  kraft. 

An  tugenden  ist  sie  reine  diu  sich  tuot  unsanfte  Itden, 

♦ 

2  lieb  sie  lachet  K.  über  alle  er.  ain  w.  dy  minikleicb  erlachet  V. 
8  got  der  hat  sy  b.  W.  4  ist  war  K.  schrifte  gicht  K.  für  war  als  dii 
geschriit  t.  W.  5  Wie   daz   das  weib  i.  f.  den  m.  so  lobelefoh  gepr.  W. 

6  das  es  der  man  geerdet  ist  vnd  w.  W!  10  wolle.  12  wjte.  13  eisr 
also.  16  yre.  19  irm.  20  bemde  syn.  21  woU  yren.  24  glevb 
daz  h.        27  reyne  wyben.         80  h.  in  m.         31  sie  reyne  lit.     tuot  fehlt 
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wan  etelich  taete  gerne  daz  daz  sie  doch  jnnoz  vennlden. 

swelche  nnkiuscheit  ntden, 

daz  ist  Yon  art  sie  aDgeborn. 
35  Mich  wundert  wie  sich  etelich  fronwe  selber  überwindet 

und  die  n&tiure  crefticlich  in  ir  gemüete  bindet. 

swä  man  der  eine  vindet, 

diu  ist  in  wir  de  üzerkom: 

Diu  dft  mit  ir  höhen  6ren  also  crefticUchen  strlt 
40  und  nnkiuscheit  da  bi  vermit, 

die  solt  ein  man  mit  golde 

im  selben  koufen  zeinem  kr4me  und  zeinem  riehen  solde. 

sie  birt  ir  manne  freuden  vil  reht  als  ein  eren  tolde. 

ja  diu  vil  tngende  holde 
45  mit  gflete  leschet  mangen  zom. 


CXV. 

Fünf  lieder  von  fünf  tugenden. 

D^muot  diu  bringet  mange  tngent,  als  ich  iu  wil  betiuten: 
sie  bringet  zuht  bescheidenheit ,  da  von  sol  man  sie  triuten. 
iclicher  sol  üz  rinten 
nnwandel  üz  dem  herzen  stn. 
5  D^mnot  diu  brähte  daz  sich  got  von  himel  äne  grüsen 
zuo  einer  reinen  meide  vielt,  diu  wolte  in  bl  ir  hüsen 
in  ir  herzen  clüsen: 
des  wol  dir,  edel  künigln. 

Daz  dir  diu  rein  d^müetikeit  bräht  also  höher  ören  last 
10  daz  du  den  ören  rtchen  gast 
undr  dln  herze  enpfienge 

und  ouch,  du  edel  maget  h^r,  menschlichen  mit  im  gienge, 
daz  was  uns  Sündern  grözez  heil,  daz  dömuot  daz  begienge. 
man  sagt  daz  in  gevienge 

32  gern   daz   best  daz.         89   yren.        40  vennytt.        42  selb'  kenfTen 

:u  eym  kram  zu  eine.  45  gut  sie  1.           CXV.  K  517c.           1  wil   roth 

iwischengeschrieben.  2  so  br.          3  sol]  sie.          5  bracbt.     von   dem  h. 

)  diu  fehlt,    behnsen.  7  yres.         10  da  da.         11    vuder.         13  sunder. 
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15  ddmaot  al  für  des  sflnders  pto. 

Erbermde  sprach  Vol  her,  gewalt,  wir  roflezen  uns  gesellen: 

üf  erde, ist  michel  widersaz,  der  tinvel  wil  sie  velleo, 

6  daz  sie  üf  erschellen 

des  endelösen  t6des  hom.* 
10  Erbermde  diu  vil  reine  sprach  "ich  wil  mich  l&zen  toeten. 

6  ich  den  sflnder  als6  gar  in  freisen  lieze  noeten, 

vi]  6  so  wolt  ich  roeten 

die  erde  mit  dem  blnote  erkom. 

(rewalt,  wan  ich  dich  *  sprach  erbermde  *in  mlnen  nosten  ruofe  an. 
»  s6  soltu  mir  bl  gestÄn 

und  kom  behendecltche, 

yil  liep  gespil,  mit  dtner  kraft  mir  nimmer  tac  entwiche.* 

SOS  half  dia  milte  für  gewalt  ervehten  gnsedicllche 

al  für  des  tödes  bliche: 
80  entrennet  wart  des  tinyels  zorn. 

Din  wtsheit  disen  süren  kämpf  durch  nöttorft  dö  erd4hte. 

sie  sach  daz  ans  der  tiuyel  hie  sus  matet  onde  schfthte: 

des  sie  d6  niht  versm&hte, 

von  ir  ez  anderstanden  wart 
•5  Sie  sant  ir  san  üz  hohem  rieh  in  eine  wilde  reise. 

im  selben  tal  gevangen  sach  er  d&  yil  mangen  weise, 

al  in  des  tiavels  freise 

die  er  s6  lange  het  yerspart. 

Der  selbe  jange  man  kam  in  daz  grimme  lant  ald&  getogt 
40  sehent ,  des  selben  landes  vogt 

slaoc  er  mit  Arier  hende. 

den  aräien  er  mit  ritterschaft  half  &ne  missewende, 

daz  allez  anser  j&mer  gröz  and  trüren  het  ein  ende. 

schier  üz  deme  eilende 
4ft  brüht  er  die  schar  der  fürste  zart. 

Daz  reht  daz  löret  daz  sich  got  tet  von  dem  himel  neigen, 

* 

16  sprach]  du.  19  edelosen.  24  nöte  miß.  25  solta  btld  oit* 
81.  88  dt.  86  weytd.  87  freysen.  89  Dirre  selbe.  42  er]  öi^ 
Ine]  er  on. 
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8lt  daz  Adam  and  Evä  durch  ir  last  beganden  veigen, 

and  daz  sie  beide  reigen 

da  mflesten  darch  des  apfels  biz. 
50  Dar  ambe  ISrte  rehtikeit  got  an  der  menscheit  sterben, 

amb  die  verlornen  sache  gar  behendeclichen  werben, 

wan  Swidtch  verderben 

al  darch  den  slangen  amb  daz  riz. 

Daz  reht  bedtlhte  reht  dazs  ^wiclichen  solten  stn  verlorn 
65  al  amb  des  süren  apfels  körn: 

daz  understaont  diu  milte, 

d^maot  erbermde  and  ouch  gewalt  mit  swerte  and  oach  mit  schilte, 

s6  daz  daz  creftelöse  reht  niht  gein  dem  töde  zilte, 

stt  es  sie  niht  bevilte 
60  und  ans  half  üz  dem  bernden  gliz. 

Dia  kiasche  zeiner  meide  kam,  sie  sach  ir  ander  oagen, 

d&  sie  erblicte  ir  wandelange  stille  and  d&  bl  toogen. 

sie  sprach  gar  äne  loagen 

solt,  maget,  da  gegrüezet  sin. 
«6  Ich  wil  and  maoz  an  mtnen  tot  mtn  zlt  bl  dir  vertrtben, 

al  in  dem  reinen  herzen  dln  gar  sander  wanc  beliben. 

reine  ob  allen  wiben 

s6  bistu,  edel  künigtn. 

Ich  bin  da  her  ze  dir  gesant  and  bin  ein  rehter  minnenbote 
70  al  von  dem  oberisten  gote, 

der  gert,  magt,  diner  minne. 

da  maoter  aller  sselikeit,  der  engel  keiserinne, 

6Ö  bist  da,  edel  magettn.'    dia  kiasche  sprach  mit  sinne 

*beid  üzen  ande  inne 
75  geschehe  mir  nach  den  worten  dtn.* 


47  irn.        50  Dar   vmb    lert  die  gerechtikeit.        53   ryß.        54  dncbt 
irecbt  Bio  daz  sie.  58   al  gein   dem   tod  nit   z.  61  kusche   zu   eior. 

62  Wandelung  gar  still.        63  sie  sprach  fehlt,     gar  sunder  one  1.       64  solt 
du  D&aget.       65  on  mynen.       69.  70  bot:  got.       73  maget  rein.      74  beyde. 
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CXVL 
yn  liet  in  dijsem  döne,  von  der  verlornen  ztt 

Swie  gerne  ich  mit  den  vogelen  snnge  fröltch  an  dem  morg« 

s6  hat  sich  in  dem  herzen  mtn  gar  kündeclich  verborgen 

drler  leie  sorgen, 

diu  bringent  mir  vil  jämers  ptn. 
5  Dia  ^rste  sorge  ist  daz  ich  bin  gar  alle  tage  tAtUchen 

und  sich  ztt  stunde  ougenblicke  üf  einander  strichen. 

ich  kan  im  niht  entwichen: 

daz  ist  diu  ander  sorge  min. 

Diu  dritte  sorge  ist  daz  ich  doch  vor  im  ungewamet  bin. 
10  so  kumt  der  Tot  und  füert  mich  hin 

als  ich  nie  würde  ein  cristen. 

het  ich  her  Salomönes  sin,  ich  kflnde  ez  niht  heilsten, 

und  aller  riehen  kflnge  hört  der  künde  mich  niht  fristen. 

ez  muoz  in  tddes  kisten 
15  min  11p  dort  dwicHchen  sin. 

So  w6  mir  tnmben  daz  mich  iemer  langer  tage  verdriuzet 

und  sich  der  mlnen  järe  frist  so  balde  von  mir  diuzet, 

reht  als  ein  bach  der  fliuzet 

so  dräte  üz  velse  und  üz  hage! 
io  Ich  wünsche  dicke  und  daz  diu  wlle  werde  mir  gekflrset: 

s6  hat  sie  sich  üf  einen  gsehen  louf  also  geschttrzet 

daz  sie  vil  lihte  enbürzet: 

verswunden  sint  min  lieben  tage. 

Ich  clage  daz  guot  daz  ich  verzer  und  clage  niht  min  verlorne 
sö  die  mir  nu  nieman  widergtt 

66  ich  sie  hie  verliure. 

hän  ich  dann  vert  min  guot  verzert,  mir  wirt  liht  anders  hiiu 

CXVI.  K  518^;   die  zweite  dritte  und  vierte  atrophe  bei  Hagen  2,  9 
19.  20.  18.  1  den  fehlt  8  ley  großer  8.  6  stnod  all  aogeoV 

tut  vir.        9  söge.         18   knnd    mich    nit  gefristen.         14  kiste.         17 
mynS  jares.       19  dorcb  v.  d.  dorcb  b.      20  mir]  im.      27  wnrd. 
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verzer  ich  dann  diu  mtnen  j&r  onnfltz,  sie  sint  mir  tinre. 
mit  keiner  slahte  stiuro 
80  verlorne  zlt  ich  wider  bejage. 

Wie  ist  doch  daz  ich  immer  mazzes  willicltch  enblze 

and  ich  der  mtnen  J&re  frist  als  üppiclich  verslize 

and  mich  des  tödes  wize 

ze  jongest  doch  ersterben  soll 
S6  Ein  wildez  tier  enseze  niht  vor  engestlichen  sorgen 

and  wiste  ez  danne  stnen  tdt  der  vor  im  Itt  verborgen, 

den  äbent  and  den  morgen 

W8er  ez  &n  ezzen  immer  woL 

Zwar  ez  verdürbe  hangers  not  and  wsere  im  niht  der  w&n  gegeben 
40  daz  ez  doch  immer  solte  leben. 

na  brfle^e  ich  and  erkenne 

daz  ich  dem  mtnem  t6de  ie  n&her  ande  näher  renne. 

stt  ich  daz  weiz,  wes  freawe  ich  mich  hie  als6  dicke  denne? 

min  herze  ist  etewenne 
45  vor  minem  ende  leides  wol. 

Mir  ist  daz  ich  niht  lebende  sl,  bin  ich  entnücket  s^re. 

hie  mite  der  sl4f  bezeichent  mir  den  t6t  mit  siner  l^re. 

al  bl  der  sannen  kdre 

bezeichent  mir  der  schate  mtn 
50  Daz  ich  dem  tdde  ie  n&her  g&n:  sd  wirde  ich  von  der  hitze 

der  helle  ermant,  swann  ich  in  einer  badestaben  sitze. 

al  bl  der  blaomen  glitze 

spür  ich  anstffiter  varwe  schtn. 

Dar  zao  erkenne  ich  bl  dem  Spiegel  daz  ich  asche  wirde  als  er, 
55  and  daz  kan  mir  der  kerenter 

mit  slm  gebeine  künden 

daz  mich  die  wflrme  werden  nagen  mit  ir  anreinen  münden. 


28  onnfloz  onDflcz.  29  in  keiner.  80  Jag.  81  Mir  ist  82  die 
jnen  Jares.  85  tier  fehlt,  genese.  86  wfist.  dann  den  b.  89  Zvar. 
l  ie  naher  Tnd  aber  neber.  48  diclL  vnd  denne.  44  m.  bercz  tmrig 

wenne.         45  end  ist  1.         46  niht]  ich.         49  mir]  sieh.         50  neber. 
ord.        54  aaehen  Word.        55  der  kerker*.       56  gebein  wol  k.      57  im. 
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h&n  ich  dann  oiht  gehfletet  mich  vor  allen  honbetsttnden, 
tief  in  der  helle  apgründen 
60  an  ende  mooz  ich  qaelnde  stn. 


So  wS  dir,  arnier  ßflndic  Itp,  l&z  dich  niht  riwe  betr&gen, 

stt  da  wol  weist  daz  dir  der  U^t  tnot  crefticUchen  lAgen. 

sich,  got  der  wil  dich  fragen 

wä  stunde  und  wtl  hin  hast  getan. 
65  Ich  wil  ond  mooz  der  wärheit  jehen,  ich  lebe  in  grözen  sflndes 

ich  wolt  daz  alle  berg6  mich  d&  fflr  bedecken  künden, 

daz  mich  dio  wort  niht  fünden 

diu  aber  den  Sünder  müezen  gkn. 

Er  zcngt  dir  sper  crinz  unde  cröne,  hende  ffteze  slten  r6t 
70  ond  sprichet  *sünder ,  dise  n6t 

ond  manger  bände  swsere 

leit  ich  dorch  dich  ond  ooch  den  tot,  wie  liep  ond  da  mir  wer«' 

dorch  dich  göz  ich  mtn  reinez  bloot:  daz  was  dir  ie  onmsrt 

kein  Sünde  do  verbsere: 
75  var  hin  an  den  verfloochten  ban !' 


Ach  got,  daz  ich  dio  scharpfen  wort  doch  niht  enmac  yermiden! 

dio  gotes  wort  rebt  als  ein  swert  ze  beiden  orten  sniden. 

daz  mooz  ich  Sünder  Itden: 

so  w^  mir  tac  ond  ooch  die  naht, 
80  Daz  min  ze  menschen  wart  ged&htl  ob  ich  in  Sünden  stürbe, 

sich  daz  verclagt  ich  allez  wol  deich  gotes  holde  erwürbe 

ond  niht  also  verdürbe 

die  wlle  ich  het  des  libes  mäht, 

Üz  oogen  trehene  bthte  booz  ond  riwe  der  mtnen  sündefloot. 
85  Maij&,  ich  bite  dich  dorch  daz  bloot 

daz  gote  von  stnen  füezen, 

von  henden  ond  üz  siten  woot,  daz  hilf  uns,  maget,  büeien, 

* 

59  aptgrandeD.  60  muß  ich   faroD  bin.         61  dich  in  m    bftigt«- 

62  daz  dio  der.  65  die  warheit  68  ub'n  a.  69    cron   b«id  fti 

▼erwuiit  sin  sytten.  70  sunde.  74  du  keine  snnd.  75  bau:  et  tcbtüt 
Jan  in  der  handscbrift  zu  stehen.  77  orden  scbnyden.  80  mentsch  i* 
wart  81  ferclegt.    daz  ich  gotz   bnld   herwörbe.  83  mabt]  nicki» 

84  trebn  bicht  bnß  ynd  r6  d.  m.  lasten  §.        85  marj«    dich  fehlt. 
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daz  wir  in  stnem  hdren  dienst  also  ersterben  mttezen, 
bit  ich  dich  jancfroon  sflezen: 
so  in  dtnem  dienst  h&n  ichz  erdftht. 

Mich  'wandert  daz  kein  Sünder  immer  frdllch  mac  erlachen, 

des  11p  in  gr6zen  Sünden  g&t  mit  manger  bände  sachen. 

nu  l&z  din  herze  erkrachen, 

got  6re  und  vttrhte  slnen  zorn. 
95  Ach  Sünder,  flinch ,  dir  Jaget  n&ch  ein  grlfe,  ein  freisUch  bilde. 

ergrlft  er  äne  riawe  dich  üf  disem  weltgevilde, 

er  füert  dich  in  die  wilde 

d&  du  bist  ^wicltchen  vlom. 

Daz  bispel,  merke,  ist  nibt  ein  wint:  den  grlfen  ich  geliehen  wil 
100  ze  einem  tinvel  der  stn  spil 

mit  stricken  uns  tuot  nähen. 

ach  Sünder,  fliuch  den  swseren  baz!  ze  bthte  soltu  gfthen 

und  nftch  des  wtsen  priesters  l^re  den  w&ren  got  enpffthen. 

der  helfe  uns  zuo  im  nähen: 
106  diu  dwic  freude  ist  üzerkorn. 


cxvn. 

Ander  fünf  in  disem  döne. 

Vil  cluoge  meister  sprechent  daz  sie  neme  michel  wunder 
w&  hinekume  der  liebte  tac,  swann  nu  sin  scbln  g^  under. 
ez  enist  nibt  besunder, 
got  b&t  beslozzen  naht  und  tac. 
5  Sie  wundert  md  war  üf  nu  st^  diu  erde  crefticllcbe 
ald  wä  got  wsere  6  er  geschuof  hell  oder  himebriche. 
er  was  gewaltidiche 
d&  er  vil  manger  freuden  pflac. 
Er  was  aldä  verborgen  in  der  gotheit  diu  sich  tougen  bare. 

* 
89  JoDckfraw.        94  er  got  Tnd  Torcht  den  s.       96  sunde.    freischlicb. 

8  wyt  gefllde.        97  es.         98  da  ewiclicbeD  bist  Terlora.         99  dem  gr. 

XVn.  K  519d;  die  zweite  bis  fOiifte  atrophe  bei  Hagen  2,  829b,  i.  2.  8.  4. 

meinster.        6  wnndernt.        erd  so  crefti[c]licbd. 
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10  wer  sach  ie  also  rieben  sarc? 

dar  inne  im  wart  ze  moote 

daz  er  himel  und  erde  geschnof  in  w&rer  minne  gloote, 

mensch  engel  sonder  frenden  wanc  yü  h6ch  in  gotes  hnote 

ins  paradises  bluote: 
15  dtn  lop  nieman  vokeichen  mac. 

6ot  berre,  waz  du  wnnders  an  dir  selbem  b&st  gescbicket! 

wie  gar  dln  fröne  almebtikeit  mit  creften  ist  verzwicket 

nnd  diu  sieb  b4t  gericket 

tief  in  die  Swikeite  din! 
so  Got  berre ,  enein  drilicben  ganz  in  einen  got  geflobten, 

da  bist  der  stric  der  alle  sige  b&t  wffirltcb  abervobten. 

gedenke  im  niht  enmobten 

gebrecben  in  die  bende  stn. 

Got  berre  &n  ende  &n  onderscheit  in  slner  werden  migestiU 
S5  nnd  der  sieb  nndermiscbet  bat 

in  drt  persönen  vaste, 

got  vater  son  beiliger  geist,  in  drter  bilde  laste, 

ze  dir  bare  sieb  ein  drivalt  ric  ze  einem  ganzen  aste 

der  ons  mit  stnem  glaste 
90  bräbt  endelösen  bemden  scbtn. 

Got  berre,  ein  scbepfer,  den  icb  böbe  ob  allen  dingen  brfse, 

du  bist  ein  brüner  jnngelinc  und  ein  altberre  grtse, 

der  sieb  ze  einer  sptse 

glt  uns  yil  armen  tegelicb. 
86  Fleiscb  onde  blaot  stn  veterllcbez  wort  ist  darcb  nns  woröei 

diu  beidesamt  din  niezen  wir  n&cb  cristenltcbem  orden, 

rebt  als  die  Jaden  morden 

begunden  an  dem  crinze  dicb, 

Der  ie  was  got  nnd  immer  ist  an  anevanc  ende  nnd  Ane  schraB!, 
40  so  daz  stn  gotbeit  blibet  ganz 

gar  &ne  sör  d&  zwiscben, 

16_80  =  W  95 ,  2.  16  selber  KW.  0  herre  W.  wonder  mit  dir  ^ 
20  In  ein.  21  alle  sick.  26  persoD  gar  faste.  28  rieb.  ast.  30  bei^ 
31_45  =  W  96,  8.  scbopfer  K.  AJmacbtiger  scb.  W.  dingen  K :  kttnifcfl^ 
84  gib.        41  znseben. 
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d&  mite  wir  die  armen  siechen  s^le  wider  frischen. 
s6  st6t  daz  österltche  lamp  dort  üf  den  frönen  tischen, 
daz  d&  ze  bröte  mischen 
45  sin  heilikeit  beginnet  sich. 

6ot  wil  am  jüngsten  slneu  tot  erzeogen  den  vi!  armen 
6  daz  sie  in  der  helle  müezen  ^wiclich  erwärmen, 
daz  14z  dich,  frowe,  erbarmen, 
du  milte  muoter  ftzerkorn. 
60  Swann  got  sin  r6senvarwez  blnot  an  dem  gerihte  enbloezet, 
daz  sol  mit  dlner  brflste  milche  werden  abe  gefloezet 
und  6  dann  ons  verstoezet 
von  im  stu  grimmicllcher  zorn. 
Eyä  wie  mac  ans  immer  leit  von  dlnem  lieben  kinde  geschehen, 

65  swann  du  in  l&st  dtn  brflste  an  sehen 
und  er  dich  sin  fünf  wanden 

die'  er  so  harte  eramet  hat  daz  sie  in  swanger  fanden, 
sin  reine  arkflnde  daz  hat  dort  ans  ^weclich  enbanden. 
hilf  daz  ze  allen  standen 
eo  an  ans  sin  t6t  iht  werde  verlorn. 

Ich  lobe  dich,  frowe,  ob  allen  fronwen  daz  da  got  gebsere, 
des  tohter  and  des  maoter  da  in  ganzer  kiascheit  wsere 
so  daz  dir  niht  ze  swsere 
was  aller  bürden  hoabetlast. 

66  Den  dort  der  himel  niht  begreif  noch  hie  daz  ertgerflste, 
der  wolte  dln  gevangen  sin  mit  frier  muotgelflste. 

8Ö  wol  der  engen  brüste 
dar  in  sich  bare  der  höhe  gast. 
Des  selben  h6re  almehtikeit  ist  allen  risen  übergröz 
70  der  in  dln  herze  sich  verslöz 
menschlichen  hie  besander 

42  seleD.        48  dem.        46  Jausten.        62  ee  wann.        60  nlt  werd. 
1.— 76  nochmals  532o  (neuer  zJhlung) ;  mit  b  bezeichnet.  61  fraw   aller 

^nwen  daz  du  den  g.  b.    62  Tnde  m.  b.     in  rechter  kusche  b.     63  nicbte 
•^ere  a.     dar  vmb   ist  dir  n.  s.  b.        64  ftraw   a.  börden  b.        65  tort  die 
a.    niht]  nie  b.    no  hye  daz  erde  a.     67  engel  b.       68  in  a.      69  her  a. 
^z  frone  hoch  a.  b.        70  dar  a.    beslosi  b.        71  mentachelich  a. 
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oDd  dort  ze  himel  samenthaft,  stn  gotheit  ie  dar  under; 
sin  wort  bt  dir  ze  fleische  wart  von  stnes  geistes  znnder. 
ei  frouwe,  durch  diz  wunder 
76  dir  hohes  lobes  nie  gebrast. 


cxvm. 

Ander  fünf,  wie  der  noeister  der  Welt  urlonp  gft 

Sich,  Welt,  ich  hän  gedienet  dir  so  ich  aller  beste  konde. 

den  dinen  schilt  den  fuorte  ich  ie  mit  ^en  zaller  stände. 

mit  marke  und  ouch  mit  pfunde 

gffib  du  mir  diner  freuden  solt 
6  An  dinem  hove  s6  was  mir  wol,  ich  yolgte  dtner  rtete. 

du  wser  mir  liep,  ich  pflac  din  schöne  in  ganzen  triawen  stf« 

owd  din  visch  hkt  graete, 

valsch  kupfer  gtt  din  valwez  golt. 

Des  angstet  und  ouch  leidet  mir  daz  ungefuore  leben  mtn. 
10  von  allem  daz  dd,  heizet  din 

yind  ich  kein  stsete  ninder. 

daz  vor  nu  lept  und  hete  sin,  daz  w&m  biwtlen  kinder. 

liep  leidet  sSr:  wer  git  mir  tac,  und  wirt  min  silber  sinder? 

hiut  sumer,  morne  winder. 
16  Welt,  ich  bin  dir  ze  m4zen  holt. 

Diu  Welt  antwürtet. 
Triunt  lieber,  waz  ist  dir  geschehen  ald  wes  ist  dir  ze  matH^ 
ich  pflac  din  ie  und  pflige  din  noch  lieplich  in  höher  hoote, 
in  6ren  und  mit  guote, 
10  mit  freuden  nach  dem  willen  din. 
D&  von  l&z,  friunt,  din  tummen  sin  und  tuo  din  rede  behalte 
du  solt  in  höhen  ören  immer  wirdiclichen  alten. 
Yü  freude  sol  din  walten 

72  zu  hyrnmel  Ist   er  sammenthafft  8.  g.   ob   vDd   Toder  b.  ^^ 

mentoche  b.          74  sieb  tr.  tl  durch  daz  b.          GXVIII.   K  621«.  1  ^ 

2  em  zu.          8  marg.          6  volget.          6  schon   mit  gantzer.  7  ^ 
9  YDgefurte.         16  antwurt.         17  ald  waz.         18  pfleg  din  noch. 
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and  sol  dtn  schafferiiiue  stn. 
i5  Daz  ist  ein  dinc  daz  dir  tuot  wol  und  dich  vil  gerne  bt  im  h&t 

and  dich  in  keinen  rioeten  l&t 

als6  daz  ez  bellbe. 

da  hast  doch  lange  gehoeret  sagen  wie  loofe  gelückes  schibe, 

daz  man  sie  zallen  ztten  völlicltchen  fürbaz  trtbe. 
so  dar  amb  da  bt  mir  bltbe 

and  volge  n&ch  dem  willen  min.* 

Froo  Welt,  din  kdsen  hilfet  niht,  ich  wil  mich  von  dir  scheidet^. 

den  Sren  and  den  freuden  dtn  den  widersage  ich  beiden. 

din  solt  der  maoz  mir  leiden 
35  den  ich  ie  wiUiclichen  nam. 

Ich  hän  in  diner  ritterschaft  die  minen  tage  verswendet, 

da  hast  mir  dicke  kranken  tröst  gein  vinden  starc  gesendet, 

vil  dick  wart  ich  gepfendet: 

din  gttet  mir  niht  ze  helfe  kam. 
40  In  dim  geheize  vinde  ich  lüge :  Welt,  des  mdret  sich  min  clage, 

wan  da  gelopt  mir  lange  tage 

and  fröen  Up  gesunden. 

dar  inn  h&n  ich  daz  alter  nü  mit  j&mers  clage  Tondcn. 

in  dinem  dienst  hän  ich  gelept  nü  und  ze  allen  stoftden. 
46  des  ist  min  freade  verswanden : 

sich,  Welt,  da  von  bin  ich  dir  gram. 

Welt. 

'Bista  mir  gram,  friant,  äne  schalt,  daz  meinet  kranke  sinne 

und  ich  dir  swes  din  herze  gert  ze  freuden  gnuoc  gewinne 
50  und  dich  mit  triuwen  minne. 

ein  cranker  Munt  in  noeten  wagt 

Du  tooet  gelieh  als  ob  ich  wolte  din  unstste  melden, 

wiltu  gein  liebes  friundes  gruoze  fluochen  unde  scheiden 

und  liep  mit  argem  gelden: 
55  waz  hilfet  daz  man  dir  gesagt  ? 

Der  dinen  freuden  frewe  ich  mich,  man  spricht  swä  fuhs  gein  fahse  st& 

♦ 
24  scbeiblerTime.        2B  Hg«        33  der  areu.        48  meyn^t.       63  gniA 

ir  fl. 
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und  eine  h&t,  diu  ander  zw&, 
daz  st  ir  beider  6re. 

daz  bispel  ziuht  sich  üf  die  friunt  die  man  entsitzet  s^re. 
60  swä  sich  die  zweien,  ist  ir  kraft  gekrenket  immer  m^. 
friunt,  Tolge  friundes  Ure: 
'tuo  menlich  so  dich  nieman  jagt* 

Der  minner  mit  der  Welt 

Sich,  Welt,  din  locken  hilfet  niht,  deisw&r  ich  wil  von  hinnen. 
65  'du  halber  firinnt  und  ganzer  zage,  so  wiltu  mir  entrinnen? 

j&  ich  wil  wider  sinnen 

zwar  in  den  hof  der  niht  zergät. 

'Dtn  irrer  muot,  min  süezer  16ne  dich  des  hoves  irret' 

dem  sOezen  gote  getriuwe  ich  wol  daz  mir  doch  niht  enwirret 
70  «waz  schät  ob  dich  dann  irret 

der  siben  miner  tohter  rät? 

Jdrä  der  rät  hat  mich  erslän:  dem  sttezen  gote  demdageicfadai 

*na  beitä,  friunt,  ich  gürt  dich  baz, 

wiltu  min  hant  vermiden?* 
75  der  reinen  meide  getriuwe  ich  wol,  der  gflete  hilfet  Ifden. 

'ich  lege  dir  drüch  und  stricke  vil,  die  wtbrgen  unde  snlden.' 

dar  üz  wil  ich  mich  rtden, 

Sit  niht  min  muot  zer  weite  stät 


CXIX. 

Ein  fürwurf  in  disem  döne. 

Mich  mttejet  daz  der  meister  kflnste  noch  vil  manger  letzet 
der  valsche  rtme  zeigen  kan  und  die  niht  sehte  setzet: 
d&  mite  wirt  niht  ergetzet 
diu  kunst  ir  lasters  und  ir  schaden. 
6  Swann  in  besitzent  die  da  ürten  mit  im  solten  gelden, 

63  D*.  m.  mit  d*.  w.         64  dast  war.  69  got  getni.         76  ti«^ 

CXIX.  K  628*.      1  muwet.    meyster.       2  ryineB.      4  in.     in.      5 
gelten  :  gMchelten. 
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der  spricht  ein  teil  *er  singet  ganz,  nieman  kan  in  geschelden.* 

idoch  wolt  ich  in  melden 

und  solt  ich  in  ze  hüse  laden. 

Die  rime  silben  sol  er  mezzen,  wil  er  meister  künste  pflegen, 
10  sich  selben  niht  ze  hohe  wegen 

bi  kanden  und  vor  gesten. 

ich  wolte  singen  baz  dann  er  des  Ersten  und  des  lesten. 

kumt  er  mir  fOr,  ich  tuon  ein  hüt  von  einem  rinde  enbesten, 

dar  üf  86  muoz  er  resten 
15  und  dar  nach  in  den  schänden  baden. 

Bald  üf  die  hüt,  der  künstel6s  der  unbesunnen  singet ! 
ez  zimt  niht  cluogem  meister  wol  der  rtme  s^re  twinget. 
niht  wol  im  des  gelinget 
in  sanges  horde,  wizzent  daz. 
so  Einer  sol  wizzen  welich  wort  sich  zno  dem  sinne  schicket, 
swann  er  singt,  da  sich  diu  knnst  enbindet  und  ent^tricket 
diu  kunst  vil  sere  erschricket 
swä  ir  dienser  sint  kttnste  laz. 

Ninuner  keiner  singen  solte  der  niht  kunst  in  herzen  h&t. 
^  er  scheme  sich  der  misset&t. 
baz  zaeme  im  hacken  nuten, 

wie  er  den  ohsen  künde  wol  die  widerk^re  betiuten. 
wan  ez  sint  tören  giegen  narren  in  ir  affenhiuten, 
sie  hoerent  niht  zen  liuten, 
^o  diu  kunst  treit  immer  iren  haz. 

Vil  manger  stoeret  mit  unkunst  die  rehte  kunst  vor  herren, 
wan  er  sie  mit  gewalte  kan  versliezen  und  versperren, 
swann  er  beginnet  blerren 
reht  als  vor  wolven  tuot  ein  geiz. 
^^  Diu  wsent  daz  sie  mit  ir  geschrei  mac  wolves  art  erschrecken, 
nein  zwäre,  ez  mac  niht  stn,  ir  stimme  tuot  die  wolve  erwecken, 

7  wol  ich.  9  rymen.  10  selber.  11  vnd  Tor  den.  17  rjmen. 
^  dez  ym.  21  singet.  22  gar  ser.  23  kunsteloss.  24  gesingeti. 
]^    Un  zem  bMS.  29  hom  nit  zu  den.         85  yrm.  36  stym  tat  bast 

'^  ^our. 

MeisterUeder.  3 1 


482 

swann  er  beginnet  recken 

ndx^h  sinem  rehte,  als  icbz  weiz. 

Ich  i^'olte  daz  sich  kunst  mit  unkonst  solle  btzen  als  der  ? 
40  und  ir  daz  rehte  danne  b^ölf 

wsere,  swä  sie  sich  striozet. 

semlicher  herren  yint  man  yil  die  rehter  konst  verdrinzet, 

swä  sie  gewalticllclien  her  von  einem  herzen  fliuzet 

und  unknnst  dann  zerriuzet: 
45  daz  solt  in  stn  reht  als  ein  scheiz. 


cxx. 

Ein  ander  sträfliet. 

Üz  selten  noch  üz  r6re  nimmer  riltch  lop  erdinget 

für  küngen  forsten  herren  frten  sw&  man  niht  ensinget. 

anhOvesch  konst  diu  dringet 

üf  snoeden  hoven  fQr  gesanc. 
5  Ja  toont  daz  frume  herren  niht,  sie  l&zent  ez  besUfen, 

swaz  sie  mit  irer  swachen  kunst  gestrichen  oder  pfifen; 

ich  läz  mich  des  begrifen, 

ir  kunst  diu  habe  unrehten  ganc. 

Gedoene  und  wort  diu  lobent  got  und  sint  in  bimelriche  wei 
10  dÄ  man  keins  pfifens  niht  engert. 

ir  töm,  l&t  iuwer  kallen. 

nieman  sol  sich  mit  kunterfeiten  läzen  überschallen. 

ez  g&t  gesanc  Yür  seitenspil  als  zucker  Yür  die  gallen. 


38  rechte.  89  daz   die  kunst   m.    u.   sich  tolt  b.  40  bebftU 

41  wer  zweimal.        44  zerrysset.        CXX.  K  528o  s  W  105*.    Dit  ^ 
atrophe  bei  Hagen  2,  834h,  23.  1  Da  tsb  rSm  noch  aoss  saytteD  a^ 

gueter  lob  W.        2  Tur  fürsteu  herren  frCjen  grauen  da  man  W.    frSH 
Tnd  K.  3  Tngetaaft  K,  dorische  W.         6  ton  K.    lassen  K.    das  di 

die  frumeu  herren  n.  die  1.  er  hin  schl.  W.         6  Vnd  waa  sie  mit  der*- 
ihuent  tftreychen  oder  W.  8  dy  hat  die  schnOden  g.  W.  9  die  l<i 

K.     Don  ynd  die  w.  W.     zw  himel  wert  W.  10  keyn  pfiffen  K.   »' 

pfeiffen  n.  pegert  W.         11  her  tor  laat  W.  12  kunterfeyen  K,  t^ 

täj  W.  13  Tor  K.    Tor  die,   über   über  geschrieben«      Geaangkk  dK 
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swer  mir  daz  wil  enpüaUen, 
16  des  wirdikeit  enwirt  niht  lanc. 

Sit  pfifen  gtgen  midi  vor  höhen  fürsten  wil  verdringen 

und  Sit  der  sch&fdarm  also  stteze  üf  holze  kan  erdingen, 

und  mit  rosses  swingen 

git  einer  sttezer  doene  vil, 
so  Daz^harz  im  niht  enliogt  dar  an,  kan  erz  dar  zuo  bereiten, 

mit  finre  wirouch  unde  bedi  vil  eben  zesamene  leiten: 

ez  beeret  zeinem  seiten 

daz  allez  so  er  stridien  wil. 

Ein  drüzzelbant  von  einem  swin  an  sinen  hals  er  legen  sol, 
&5  daz  st&t.im  vor  den  herren  wol. 

vil  manger  der  sin  ladiet, 

al  umb  die  swsere  die  er  treit  sin  houbet  nider  machet, 

reht  als  ein  altez  schiuwertor  und  dem  sin  mcke  erkradiet. 

sin  kunst  diu  wirt  geswachet: 
^0  ez  gSt  gesanc  vttr  seiten  spil. 

Ob  aller  kunst  ist  edel  sanc  getiuret  und  ge^ret, 
Sit  daz  er  dodi  von  nihte  wol  sidi  breitet  unde  m^ret, 
und  swer  die  kunst  gel^ret, 
gewinnet  sdioene  und  guot  vemunst. 
a«  Ich  mein  daz  ieman  lebende  si  der  äne  rede  kan  singen,; 


kx-  8.  a.  s.  tbuet  für  g.  W.  14  Tod  wer  do  tod  wolt  faUen  W.  15  en- 
«Tt  K.  w.  werdt  gar  Tolang  W.  16  tod  b.  W.  Sin  ^en  staffeln  mich 
^«  17  Tod  der  schaff  dame  K.      Tod   seyt   das   schafgederme    khan   auf 

oltz  so  Suez  e.  W.  18  und  auch  eins  r.  W,  mit  einer  r.  K.  19  gibt 
^,  Tint  K.  g.  auch  der  süssen  W.  20  bar  K.  d.  b.  das  sawmt  in  nicht 
»    a.  ob  er  es  khan  b.  W.  21  zeme  1.  K.     von   ainem  pech   pey  ainem 

^'^^  muess  ers  x.  1.  W.  22  das  im  zw  seinen  s.  W.  28  gepüret  wenn 
^    W.         24  sinen  fehlt  W.     beugen  sol  W.  25  im  W,  dann  E.     ximbt 

^«.     leyten  wol  W.        26  Maniger  des  erlachet  W.         27  all  Ton  der  s.  d. 

*  bat  W.  beopt  er  n.  K.  sein  mck  sich  n.  K.  28  das  also  ser  ttkt. 
^.  29  ir  k.  K.  80  noch  get  W.  Tor  K.  81  Gesanckh  ist  übeV 
^^er  kunst  W.     gebriset  K.        32  sit  es  sich  doch  K.     s.  d.  es  sich  ▼.  n. 

•  doch  fachet  u.  W.  33  ko'nste  leret  K.  Tnd  wer  es  gerne  1.  W.  84 
^Oi  geid  ee  freyd  vnd  W.  85  red  kund  K,  wort  kbün  W.  ich  m«  nicht 
*%  er  lembtig  sey  W.  ..-        .  ' 

31» 
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wan  sie  doch  beide  mit  ein  ander  wahsen  und  erspringen 

und  tz  dem  herzen  dringen 

nach  irer  wirde  und  gotes  gunst. 

Gar  alle  kunst  wil  haben  fuoc,  dar  zuo  darf  sie  gersetes  wo). 
40  der  sie  nu  voUenbringen  sol; 

der  muoz  hän  ir  gerüste, 

wie  er  sie  vollenbringe  gar  al  nach  der  weit  gelüste. 

seht  hin,  so  darf  gesanc  niht  mö  dann  zungen  und  der  brOste, 

sus  keiner  hande  küste: 
46  ez  g^t  gesanc  Yür  alle  kunst. 


CXXI. 

In  meister  Euonr&des  von  Wirzeburc  bläwem  döne. 

Er  mac  yU  Uhte  witze  hän 

dem  ez  nach  sslden  sol  erg&n. 

ist  er  wol  tump,  dannoch  wil  man 

daz  er  walt  guoter  sinne. 
5  Nieman  keinr  frouwen  htteten  sol, 

ir  zarter  lip  ist  huote  yoI, 

wil  sie  sich  selbe  in  huote  h&n 

Tor  aller  yalschen  minne. 

Armmannes  witze  ist  gar  verlorn 
10  und  huote  an  reinen  wiben. 

die  niht  ze  wlsheit  sint  erkom, 

die  siht  man  selten  schrtben 

ze  hoye  an  der  fllrsten  rät. 

kunst  &ne  witze  schiere  zergät. 
15  86  hilfet  nimmer  naht  noch  tac 

86  seyt  das  sy  payde  mit  ein  ander  w.  u.  entspringen  W.         38  n.  gott« 
1er  Tnd  seiner  g.  W.  39  Sonst  andere  k.  dorff  zeuges  tU  dar  tw  geitt* 

wol  W.  40  Wo  er  es  nu  füeren  sol  W.  41  daz]  yil  W.  42  Tollit- 
bringö  K.  ob  er  es  aber  treiben  wil  nach  der  weit  mnet  all  Mste  W.  43 
so  darff  gesanckh  nicht  anders  mer  wen  zung  Tnd  weyse  liste  W.  44  bis 
K.  darrmb  gesanckh  wol  iste  W.  45  Tor  K.  zw  preysen  über  andrew  k.  W. 
OXXI.  K  526».        4  des  (a  über  o).        6  hüte.        8  Yalsch.        9  AimäiMi» 
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hnot  an  nnstseten  wlben. 

Swie  ich  nie  satel  überschreit, 

het  mir  ein  man  getan  ein  leit, 

tet  er  mir  einz,  ich  taete  im  mS, 
so  st  edel  ald  unhSre. 

So  reit  ein  sinnelöser  man: 

'daz  ich  so  yil  verloren  hän! 

lant  liate  gnot  ich  ledic  stS, 

bore  stete  mtner  ^re/ 
S6  Er  ist  mit  sehenden  ongen  blint 

der  al  stn  leit  wil  rechen. 

wser  er  eins  riehen  künges  Mnt, 

er  mOht  ez  niht  durchbrechen. 

er  hat  wol  eines  beides  muot 
80  der  stnem  zome  rehte  tuot: 

er  lescht  stn  herze  fiares  rieh, 
Ytlr  wftr  wil  ich  daz  sprechen. 

Wis  niht  ze  tmnp,  wis  niht  ze  laz 

und  trage  niht  ttberigen  haz, 
85  halt  liep  in  m&ze,  entao  daz  gar 

din  tambez  herz  dich  l^ret. 

Swaz  liaten  arges  ie  gewar, 

daz  kamt  Ton  deinen  Sachen  dar. 

von  deinem  dorn  wirt  dicke  zw&r 
40  ein  starker  Itp  vers^ret. 

Von  einem  glinmie  ein  halm  enbran, 

von  einem  halme  ein  schiore, 

86  daz  man  schaden  gröz  gewan 

von  ongefQegem  fiore. 
45  von  einem  worte  kamt  ein  slac 

der  nimmer  sanfte  gehellen  mac: 

dar  an  gedenke  in  der  geschieht, 
da  gotes  crSätiare. 

21  rett.        23  lut  gfit  ich  alz  1.         24  barg  Tnde  stet  my  ere.  26 

iden.        26  als.        81  herczeD.        82  Tor.      85  maiS  tu  nit.       41  glym. 
•anft  gehelen. 
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cxxn. 

In  des  kanzlers  höhen  gnldtnen  d6ne. 

Waz  wirde  und  höher  Sre 

got  h&t  geleit  an  reinin  wtp! 

ir  name  der  ist  so  hSre 

daz  keiner  crSätinre  geschaft 
5  mac  wesen  ir  gelich. 

W&  wart  ie  fruht  so  frühtic 

daz  sie  gebar  ftn  mannes  lip? 

wft  wart  ie  znht  so  zühtic? 

wft  het  ie  stein  so  starke  craft? 
10  wft  würz  so  saffes  rieh? 

Wft  wart  ie  üzerwelterz  vaz 

der  weit  hie  an  ze  schonwen? 

w&  wart  ie  blaome  gebildet  baz 

in  weiden  oder  in  oawen 
16  swaz  frtthtet  meien  blttete  ? 

wft  wart  ie  wunnenbemderr  nam? 

waz  gft  ans  höchgemüete? 

dft  Yür  lob  ich  eins  wlbes  nam, 

diu  Torht  hat  and  ir  schäm. 

so  Swaz  in  dem  wazzer  fliuzet 

and  swaz  des  laftes  neret  sidi, 

swaz  fiares  hitze  niozet, 

swaz  neret  sich  von  erden  döz, 

visch  vogel  würm  und  tier: 
25  Swaz  nahtes  ton  darchfiahtet 

und  swaz  der  tac  macht  freuden  rieh, 

swaz  sannen  glänz  erliuhtet, 

CXXII.  K  630»;  Tgl.  altd.  blfitter  1,  883.         1  eren.         6  i«  i 
suchtig.  9  crofU  10  si^ften.         11,  Tsserwelte».  13  blum 

14  oder  auwen.         16  wunDeDbernder.         18  Tor.        24  womu 
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swaz  mftne  und  sterne  deine  und  gr6z 
git  last  nfttüric  gier; 

30  Swaz  ooge  zierde  ie  gesach, 
swaz  6m  ie  gnots  gehörten, 
swaz  mnnt  so  daoges  ie  gespradi, 
swaz  süezes  nasen  bekorten; 
swaz  rOeret  sidi  von  Übe, 

S5  dein  unde  gr6z,  wilt  unde  zam, 
swaz  decket  himels  sdifbe, 
dft  Yür  lob  ich  eins  wtbes  nam 
diu  Yorht  hat  und  ir  schäm. 

Wer  moht  sich  wlbe  genözen, 
40  Sit  daz  der  sselikeit  ein  hört 

sich  bare  in  jandroon  schöze? 

den  doch  die  himel  mohten  nie 

begrtfen  mit  ir  list, 

Dem  gap  ein  meit  herberge : 
46  bt  ir  ze  fleische  wart  ein  wort 

und  bleip  dannoch  ftn  erge, 

daz  sie  kein  Sünde  nie  begie: 

also  gebar  sie  Crist. 

Sit  9Uer  weite  missetftt 
60  Yon  ir  wart  abe  gewaschen, 

durch  sie  ein  wort  yergozzen  hftt 

stn  blaot,  sit  er  üz  aschen 

den  menschen  hftt  gemachet, 

stt  unser  heil  von  ir  bekam, 
66  swaz  slftfet  oder  wachet, 

da  bt  lob  ich  eins  wibes  nam 

diu  vorht  hftt  und  ir  schäm. 


28  Stern  eleyn  ynde.    80  toge.         33  naien  sfift.         86  hymel.        87 
89  mocb.  41  schössen.  45  by  ir  ein  wort  zu  fleische  wart, 

blep.        47  Bund  doch  nie.        50  tbgeweschen. 
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J'Vaannes  m  itan.  tznoe 
9K&  2^  in  füier  siäj»^ 
du  im  <£«•  «"ssc  fö  ^ne 
m  reüt#»r  Seö«  eozäcksc 
5  lis  ms  »ä  idtzTC:  g^seäi. 

^er  ein  (&  zv^  &  «irfe 

■  ^a  zznfte  sdi  la  <&  iii«s£ 
IvTB  ^dCA*  vitie  nmKer  sc 
cd  wart  ooidi  Crst:<s  aamn». 
vas  9^  £3  *!iAr&  2a  arge  ^st 
wie  diz  v^»  ^zuai  stamm*» 

15  Viekami»a  sstt  <&»  «ine. 

Vi  Ami  &  vxEC  ^ü  &ie. 
Att  saK^  J^'/^KurnfS  aZ<a-  miese 


Er  »ek  5*  Tä  der  wia*», 

w^  &!&  ^<e  rn«*!  iÄse  f«sdtiä«»L 

wie  &  ckxf  c^  laid  viiji^r. 

Lax  c^ccrvB  u.ieu&trk'fi. 


if  fon^  \Fiste9^  t^^t  im  Ina 
es  Ik^  d*r  ewikeft. 
M  I>i  sk±  er  ib<r  fsrt^oi 


13  iw  Tm.         34 
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and  ondi  die  meit  din  stn  genas, 
der  6wikeit  ein  ordne 
diu  wart  ir  üf  gesetzet 
95  Mari,  da  himelriches  fönt, 
er  wart  filr  ans  geletzet 
dö  er  am  criaze  wart  yerwant 
lop  habe  der  drier  bont. 

Er  hört  wie  wart  yerstricket 
40  ein  knöpf  in  die  drivaltikeit. 

Johannes  wart  erqnicket, 

sin  geist  der  wart  im  heimelidi 

Ton  gote  gegeben  als  ^. 

Die  dri  die  zwSn  der  eine 
46  bekomen  sint  von  einer  meit, 

geist  Tater  snn  gemeine. 

Johannes  sach  dorch  allia  rieh 

gröz  wander  michel  mS, 

Und  all  Propheten  an  der  zal: 
50  daz  lieht  daz  wart  enzündet 

and  lüht  in  al  die  weit  ze  tal. 

keins  menschen  sin  darchgrflndet 

din  gotes  wander  alle. 

got  faort  Johannes  offenbar 
56  darch  die  nian  koer  mit  schalle, 

d&  in  enznnt  dia  gotheit  dar 

mit  himels  flammen  gar. 


CXXIV. 
Aber  dria. 


Swer  faoge  kan,  dem  ist  dr  nnde  lop  beschert, 
swer  faoge  kan,  der  wirt  Yors  tiavels  hazze  emert, 

86  f^r  tus.        89  Ir.        41  wart  wart  h^rqolcket  berqnicket.        48  got 
r«g«b.      62  kini.      56  do  in.      OXXIV.  K  666^.       1  ynd.      2  haz  htnert. 
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«wer  fnoge  kin,  des  sclde  mt 

Diu  faoge  zimt  den  werden  frvBea 
5  die  faoge  nun  bl  reinen  fromren  piften  aol, 

din  fdoge  ir  beider  Ion  zem  besten  k^ret. 

Dia  faoge  ist  aller  weit  ein  bort, 

dia  fdoge  ist  in  dem  bimeltroBe  gemenea. 

der  faoge  werc  w!s  onde  wort 
it  TÜ  böher  meister  berzen  bit  bescnen. 

din  faoge  treit  onfaoge  nit, 

din  faoge  bit  der  sdonde  tQ  TemlSet. 

dia  faoge  zobt  triaw  ere  g!t, 

din  faoge  ob  allen  tagenden  isl  gartet. 
15  din  faoge  tioret  menschen  leben,  din  fnoge  in  seiden  rfdK 

die  faoge  zieret  edel  sdiam. 

faog  ist  ein  nam 

der  sidi  Tor  gote  in  wirden  ganz  firom  £ren  wol  golidiet 

Unfnoge  ist  erger  Til  dan  idi  beacbeiden  knii, 
10  nnfaoge  swediet  froawen  nnd  uwirdet  man, 

nnfnoge  nidert  alte  nnd  dar  zno  ju^en. 

Unfdoge  enzündet  erge  nnd  ist  der  sdiande  ein  ort, 

nnfiioge  entert  den  Ifp  nnd  ist  der  s^en  mori, 

nnfaoge  ftz  ^ren  lop  ist  bin  gednmgen. 
»  Unfdoge  ist  ein  Tergiftikeit, 

nnfdoge  topt  in  sanderiidier  IJite. 

nnfdoge  den  tiayel  gar  Tersneit, 

d6  er  nnfdoge  in  stnem  sinne  erdibte. 

nnfdoge  ist  arger  t&cke  toI, 
90  nnfaoge  laster  tinret,  freise  tr^t 

nnfdoge  ist  daz  man  mtden  sol, 

nnfdoge  sidi  Ton  gotes  minne  scfaribet 

nnfdoge  mort  nnkiasche  treit,  nnfdoge  lept  mit  schalle. 

nnfdoge  ist  tagende  yil  gebaz. 
S6  nn  merkent  daz : 


4  fröme.  11  TiiAire.  14  die  tof  zocht  trw  Tnd  ere.         li 

ivgest         18  fraw.         20  uiftire.    ^nwirt  die  maa.  21  medeft 

fttiMO.        31  mdftig..      33  TUfat  n^it  rmd  TakoMb«. 
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unfooge  mangen  hftt  gefnunt  ze  Airidtcbem  valle. 

•  -  ,  . 

Swer  Sre  welle  hüsen  in  stns  herzen  brost, 

der  cleide  sich  mit  tngent  schön  nach  ir  gelnst, 

er  mtde  swache  faore  und  valsche  rsete. 
40  Daz  Srste  deit  st  mute  diu  vor  gote  ie  schein 

ob  allerJtngent  schön  reht  als  ein  edel  stcfin. 

daz  ander  st  gewizzenheit  mit  stste. 

Daz  dritte  w&rheit  unde  schäm, 

gednltikeit  lieb  und  euch  wäre  nünne, 
46  erbermic  zühtic  gehörsam 

und  reinekeit  getrinwe  in  wemdem  sinne. 

diu  wtsheit  st  ir  aller  dach, 

bescheidenheit  menlich  mit  steten  triuwen, 

der  süezen  reinikeit  ein  bach, 
50  stns  herzen  cleit  begozzen  mit  dem  riuwen. 

frid  unde  reht  diu  sei  er  stseten  und  euch  mAze  halten. 

swer  dise  tugent  ze  cleide  treit, 

des  wirdikeit 

in  4ren  ganz        an  allen  schranz       mao  höher  ören  walten. 


cxxv. 

Ein  anderz  von  armuot  und  hftsöre. 

Yerfluochet  ststu,  überige  aremuot, 
diu  mangez  mensche  so  swserltche  vallen  tuet 
daz  ez  doch  niht  von  rehter  bösheit  tsete. 
Man  spricht  noch  hiut  'der  ören  armuot  wirt  guot  rät.' 
6  daz  mac  wol  spredien  der  da  niht  bevunden  hat 
daz  armuot  gtt  so  gröze  valsche  raete. 
Überic  armuot  machen  kan 
mangen  daz  er  von  dem  besten  köret 

87  brost.         46  wemden.         60  mit  dS.         61  fHdtn.     beritaten  Tod 
^eh  die  in.  52  diß.  GXXV.  K  571«.         2  mtngem  mentscb.         7 

Vl>rige.        8  daz  er  al  Ton. 
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and  er  daz  boeste  grtfet  an 
10  und  anders  tuot  dann  in  sfn  vater  14ret. 

swen  man  in  solcher  armuot  weiz, 

dem  selten  rtche  linte  st&n  ze  staten, 

Inog  in  der  Swangeljen  heiz: 

der  rtche  man  wolt  Lazarom  niht  säten, 
15  er  liez  in  vor  der  türe  stn  des  bittem  hnngers  sterben. 

des  ist  er  dwicllchen  tot 

in  wemder  not, 

daz  er  doch  nimmer  gotes  hnlde  eins  tropfen  mac  erwerben. 


Hüs^re,  ob  allen  dm  ein  höhe  wirdikeit, 
so  hftsdre  ist  al  der  weit  ein  spiegel,  als  man  seit. 

hüsdre  wont  im  ebensten  tröne. 

Hüsdre  geschnof  got  werden  fronwen  nnde  man. 

wol  im  der  hftsdr  tngentUch  behalten  kan! 

dem  git  got  frende  in  himelrtdi  ze  löne. 
S5  Behalt  dtn  hftsdr  tngentltdi, 

YÜ  lieber  wirt,  mit  allen  dtnen  gesten. 

sie  sten  mute  arm  oder  rtdi, 

so  gip  in  gnuoc  und  noete  sie  des  besten. 

dar  ombe  sprichet  man  dir  wol 
80  und  sint  dir  holt  die  lint  mit  ganzen  trinwen. 

bis  w&rhaft  milte,  als  man  euch  sol, 

l&z  dich  kein  reine  hüsdr  niht  enriuwen. 

du  grüez  die  armen  tugenütch,        Idr  ez  din  reine  fronwen, 

daz  sie  got  diene  und  du  mit  ir:  ' 
85  des  Yolgent  mir, 

so  mügt  ir  got  ze  himelrtch        mit  ganzer  wirde  an  schonweiL 

Hftsdr,  der  dich  ber&ten  wil  M  dren  schrtn, 
der  het  ze  schaffen  vil.and  sseze  er  bt  dem  Rtn, 
hüsdre,  und  betest  aller  mute  yeste, 
40  Daz  du  dar  abe  nsemest  tegeltch  din  gelt: 


9  daz  beste  (d*rCiber  e).         11  looher.         12  eteden.  13  der  ewas* 

gellen  log  en  heyß.       14  nit  benatten.      21  bnser  die  wont.       23  tugttlkk 
24  den  gyt.        84  got  dier. 
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hüsör,  daz  zaem  dir  wol  ze  haben  in  der  weit. 

hüsör,  da  hast  s6  yU  der  frömden  geste. 

Hüs6r,  dar  omb  bin  ich  dir  holt, 

hüsör,  dtn  ^re  mac  dir  niht  entwtchen. 
46  hüs^,  da  gist  so  riehen  solt, 

hüsSr,  da  zierest  wol  daz  himelrtche. 

hüs^re,  swer  dln  h&t  gedäht, 

hüs^r,  der  dren  hftt  er  vil  darchboawen. 

hüsSr,  da  h&st  dir  selbe  bräht, 
io  hüs^r,  man  mac  dtn  .  .  .  gerne  schoawen. 

hüs^re  in  höher  wirdikeit  hinfÜr  biz  an  ein  ende, 

hüsSre  ein  immer  wemder  hört, 

hie  ande  dort, 

hüs^r,  80  gtt  dir  got  ze  16n  tz  den  vier  elemenden. 


CXXVI. 
Ein  anderz,  yom  spiler. 

Welt  ir  na  hoem  wie  ein  minn»re  eim  spiler  dagt 

d6  er  eins  mäls  von  stnem  baolen  wart  gejagt? 

bi  stnen  tagen  geschach  im  nie  sd  leide. 

Der  spiler  sprach  *du  clagest  s^r  dtn  angemadi: 
5  and  ¥rilt  da  hoeren  wie  mir  oach  eins  m&ls  geschach, 

d6  ich  mich  von  dem  mantel  min  maost  scheiden?* 
-  Der  minner  sprach  'dag  waz  da  wilt, 

din.leit  daz  mac  dem  minen  niht  geUchen. 

mir  het  min  schoenez  liep  gezilt, 
10  ich  kam  ze  ir,  maost  wider  von  ir  wichen. 

and  daz  mir  niht  min  herz  zebrach, 

44  diu  er  die  mag.        48  het  er.     durchbawen.        60  dln  zwfel.        54 
elemeDten.  CXXVI.  K  575b  (t)  =:  cod.  germ.  444,  bl.  141a  (b).         1 

Wolt  a.      mynuer  ab.  2  gejagt]  gflaidt  b.  3  lini^  tag  a.      leydS  a. 

4  klagst  mir  dein   lu  b.  5   und  fehlt  b.     mir  zu  dem  nechsten  g.  b, 

6  da  lob  Terspilt   Yod   loh  mich   von  niemät  mantel  müost  b.  9  So  mir 

an.  g.  !•  het  g.  b.  10  Ynd  ich   oö  meinö  b&len  da  norn  mftgt  w.  b. 

11  Mich  dancht  recht  wol  wie  mir  m.  h.  der  preoh  b. 


dö  ich  mich  von  dem  buolen  mtn  muost  machen 
und  mir  doch  nie  s6  leide  gesdiach ! 
ich  hört  die  tfir  und  euch  die  laden  cradien. 
15  ich  hnob  mich  üf  and  lustert  baz,  ich  hört  ein  panzer  klingen, 
dö  viel  ich  einen  laden  abe, 
ich  armer  knabe, 
ich  lief  durch  einen  grüenen  walt,  dÄ  hört  ich  vogel  singen.* 

Der  spiler  sprach  "nu  hoere  wie  ez  mir  ergienc, 
so  dö  ich  verspilt  und  daz  man  mich  dar  umbe  vienc: 

dö  moht  ich  weder  loufen  weder  springen. 

Sie  nlünen  mich  und  bunden  mich  an  eine  sül, 

mit  einem  knütel  smizzen  sie  mich  umb  daz  mül, 

sie  weiten  vil  der  pfenning  von  mir  twingen. 
sö  Dö  het  ich  leider  nirgen  kein, 

sie  sluogen  mich,  ez  moht  wol  got  erbarmen, 

sprächen  *sie  wollen  mich  v^rstein. 

dö  kam  des  Wirtes  magt  mit  wizen  armen. 

sie  halst  und  kust  mich  und  macht  suon, 
30  sie  sprach  fQnf  Schilling  wil  ich  für  in  geben.* 

der  eine  sprach  'wir  welnz  niht  tuen, 

er  muoz  Verliesen  hie  stn  jungez  leben. 

wil  er  verspilen  waz  er  hat,  so  muoz  er  ez  ie  gelten.* 

6  dann  sie  mich  yersteinen  liez, 
85  sie  in  verhiez 

ein  pfunt,  daz  nfimen  sie  vpn  ir  und  liezen  mich  hin  zelten.' 


12.  14  TertauBcht  b.     das  1.  m.  y,  meinem  b.  b.        13  da  mir  da  lafi« 
nie  g.  b.  14  da  leb  d.  t.  Tiid  auch  d.  1.  h.  kiecben  b.  15  loftaet  ^ 

pacser  a.  16  leb  viel  Vber  aine  L  b.  18  f5glin  b.  19  wild  ä 

boren  wie  es  mir  dar  nach  e.  b.  20   verspielt  dar   man  mich  geileoi  ^ 

21  kund  b.  entlaffen  w.  enspr.  b.  1.  oder  sp.  a.  22  Sy  flengenmic^-? 
pnnden  mich  an  ain  sayll  b.  23  Mit  gntten  knenttelein  erperUen  sy  ^ 

daz  mayU  b.  24  bringen  a.  25  nindert  b.  26  meoht  recht  gel  ^ 
b.  27  Sy  redten  sy  w.  b.  28  mit  iren  w.  b.  29  mich  fehlt  a.  ^ 
spimch  sy  sttlten  mich  ir  lassen  gan  b.  80  wao  xeohen  seh.  w51t  «y  ^ 

mich  b.  81  wolns  a.     Der  ain  der  wolt  sein  nicht  eoton  b.         SS ' 

sprach  ieb  möst  im  hie  lassen  sein  j.  1.  b.  83  fehlt  b.  84  ee  ff  ^ 

Tersten  b.        85  sechen  pftindt  sy  für  mich  gehleiS  b.         ^.  die  n.  s.  ^ 
licklichen  von  mir  o.  1.  m.  ¥on  dannen  z.  b. 
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AI  zuo  den  zweien  kam  ein  laoderer,  was  blöz. 

er  sprach  'ir  sint  doch  alle  b6de  mtn  genöz, 

hüs  onde  hof  daz  hän  ich  gar  vertninken. 
40  D6  ich  yertoppelt  allez  daz  ich  ie  gewan, 

diu  besten  cleider  wolt  ich  dar  nach  legen  an: 

wagen  und  pflaoc  ist  oach  durch  mich  gesanken/ 

Der  spiler  sprach  'du  hast  gar  reht, 

dir  ist  ein  teil  doch  gaots  dar  zuo  geschehen. 
46  minz  hat  der  scholer  und  sin  kneht, 

die  nämenz  hin  und  liezen  mich  zuo  sehen/ 

"nu  luogä  welz  daz  beste  st, 

yerminnt  verspilt,  ich  hftn  daz  mtn  versoffen. 

noch  stn  wir  guot  gesellen  drt, 
50  ich  bin  im  sin  daz  wir  ein  ander  goffen.' 

ie  einer  zuo  dem  andern  sprach  'wir  tuon  ein  ander  leiten.' 

si  zucten  alle  drt  von  scheit 

und  w&m  gemeit. 

einr  lief  dem  andern  binden  nach,  keinr  wolt  des  wirtes  beiten. 


cxxvn. 

Heinrich  von  Mügeltn. 

£im  hund  geschach  den  sumer  lanc  von  hunger  w6, 
den  Winter  must  er  lonfen  üf  dem  kalten  snö. 


87  trücker*  d«r  waz  a.  Dort  her  do  kam  ain  1.  der  w.  nacket  Tnd  b. 
b.  88  bed  wol  myn  a.  e.  ip.  zfim  spiler  du  pist  recht  wol  m.  b.  89 
▼nd  a.     Da  hast  Tcrspilt  so  hau  ich  das  mein  v.  b.  40   hawß  Tnd  hoff 

Tod  a.  b.  41  an  fehlt,     die  beaten  klaider  die  legt  ich  zfi  dem  nechsten 

au  b.        42  ein  w.  ein  p.  ist  in  mir  t.  b.      48  wan  dn  baat  r.  b.      44  zfi 
deine  gfit  ist  dir  ein  lieb  g.  b.    gesehen  a.  46  scholler  heber  knecht  a. 

Das  mein  das  h.  er  scholdrer  ynd    sein  k.  b.  46  zuo]  an  a.     sy  trugen 

mirs  h.  b.        47  Nun  ratt  Tnd  ratt  welches  das  besser  b.  48  der  hat  t. 

der  hat  t.  so  han  ich  d.  m.  b.        49  So  sey  b.         50  Wir  süllen  ein  a.  b. 
51  leyden  a.  68  die  geseUe  wäre  g.  b.  64  beyden  a.     sy  schlfigen 

•In  alider  do  zfi  bant  tr  kein«  wolt   des  anderen  erbeytten  b.  GXXVIL 

K  689*.        1  hange. 


496 

stn  herr  begand  gar  s6re  mit  im  jagen 

Die  bern  hii'S  hinden  und  die  wilden  eberswtn. 
6  wie  wol  er  dient,  verloren  was  die  trüwe  sin, 

stn  hüt  mocht  er  von  hunger  küm  getragen. 

Wer  bösen  herren  dienen  wil, 

der  hat  den  lön  wol  halp  vor  hin  verloren. 

sie  leisten  wSng,  gereden  vil, 
10  den  iren  dienst  den  h&n  ich  gar  verkoren. 

dar  zu  so  gltch  ich  einen  man 

der  wil  mit  stner  kunst  zn  höhe  sttgen, 

der  vil  gerümt  nnd  wönic  kan, 
.  der  mocht  vil  lieber  vor  hin  stille  swtgen. 
15  swer  h6ch  sttgt  nnde  dan  geltt,  der  mttz  wol  vallen  söre. 

wer  mit  den  Worten  ist  zu  snel 

in  stner  kel, 

der  rede  wSng  und  halt  ez  war:  s6  hat  er  zucht  und  6re. 


cxxvra.     • 

Fünf  lieder,  ein  sunder  par. 

Ein  ander  äbentüre  wol  ist  mir  bekant, 

wie  daz  ein  esel  einen  spähen  list  ervant, 

n&ch  gutem  leben  wolt  er  sich  bedenken. 

Er  trüg  zu  hart,  die  secke  w&ren  im  zn  gr6z, 
5  die  spts  was  kranc,  daz  füter  gab  man  im  zu  blöz, 

daz  stnen  Itp  begunde  s^re  krenken. 

Sin  herre  und  frowe  heten  ein  swtn, . 

dem  selben  siez  begunden  wol  erbieten. 

der  esel  dächt  *wie  mag  daz  sin? 
10  wie  müz  ich  mich  s6  grözer  arbeit  nieten, 

daz  manz  der  süwe  büt  s6  wol 

und  lät  sie  ligen  ftren  üf  der  sttgen  ? 


9  weg.  11  0iDe.  12   will  nach   kunit.  16   stjgtU      | 

CXXVIII.  K  589c.        2  liste  fant.        6  daz  gnnde  i.  1.  in  sere.        7 
betten.        8  gnnden  sie  es. 
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man  mest  sie  vast  und  fürt  sie  vol. 
sollichem  leben  solt  sie  billich  ntgen. 
15  ich  wil  mich  w^rlich  nemen  an  und  wil  mir  w6  l&n  wesen 
als  ob  ich  st  von  herzen  kranc' 
solich  gedanc 
den  het  der  esel  in  dem  stal,  ab  er  nicht  mocht  genesen. 

Er  echzet  vast,  die  frowe  kam  gegangen  dar. 
80  er  lag  im  stal ,  des  wart  die  frowe  schier  gewar, 

sie  mocht  in  nicht  getriben  von  der  erden. 

Sie  ruft  den  man  und  sprach  'dem  esel  dem  ist  wS.' 

er  sprach  *s6  gib  im  füters  gnüg  und  houwes  m6.' 

der  esel  dächt  *ez  mocht  noch  wol  gut  werden.* 
25  Man  schut  im  habern  kerne  far, 

der  esel  begunde  sitticUchen  ezzen, 

daz  man  ez  an  im  niht  enspur. 

im  was  nicht  w6,  doch  het  er  sieb  vermezzen 

'ich  wil  s6  harte  nimm§  tragen 
so  zu  aller  ztt  so  gar  &n  underläze. 

mtn  arbeit  michel,  ich  müz  sagen, 

die  ich  getan  hän,  die  ist  über  die  mäze. 

ich  wil  mich  glichen  zu  der  sü,  sie  hat  ein  vil  gut  leben, 

die  alztt  üf  der  sttgen  lit 
36  und  man  ir  glt 

des  besten  daz  im  hüse  ist:  daz  gtt  man  ir  gar  eben.* 

Die  sü  wart  feizt,  der  metzler  kam  gegangen  tn, 
mit  stner  haut  da,  stach  er  jö  daz  selbe  swtn 
86  daz  ez  zu  der  erde  begunde  vallen. 
'«o  Er  hiew  sie  üf ,  dar  üz  so  schriet  er  mangen  brät, 
daz  sach  der  esel:  er  gedächt  'owS  der  not!* 
mit  grözen  sorgen  swizt  er  in  dem  stalle. 
'Tut  man  nu  einem  feizten  daz, 
60  wil  ich  mich  gar  balde  hinnen  reiten, 


18  al  er  nit.  19  Araw  die  kam.         20  Araw  gar  Bchir.        21  moch. 

kerne.  26  good  gar  s.  30  voderlaBseo.  32  han  tan.     massem 

gliche.        89  erden  gunde.        44  bald  von  hyDoen. 

IMeUterUeder.  32 
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45  und  ezzeu  disteln  unde  gras 

und  wil  ^  furbaz  ^wicltch  arbeiten.' 

hin  zu  dem  stalle  üz  was  im  gäch, 

gar  frisch  und  frölich  sprang  er  über  den  tenne. 

die  frowe  lief  im  binden  nach, 
50  stq  Itp  was  feizt,  sie  kund  sin  nicht  erkennen. 

'dem  esel  dem  ist  uimme  w^,  .wir  dürfen  nimm^  schinden.* 

der  esel  der  was  nicht  ein  t6r: 

er  tet  als  vor, 

er  Yorcht  man  tet  im  als  dem  swtn,  stn  arbeit  wart  im  lind 

55 Nu  merkä,  mensche,. waz  betüt  der  esel  dir. 

daz  ich  dir  sage,  daz  soltu  wol  gelouben  mir: 

ob  du  vor  solcher  plage  wellest  gnesen, 

So  tu  du  ouch  recht  als  der  esel  hat  getan. 

er  wolt  von  gutem  leben  an  sin  arbeit  gän, 
60  öwiclich  wolt  er  ie  dar  inne  wesen. 

Wo  man  üf  erde  in  sunden  lit 

und  gutes  lebens  pfligt  und  ouch  der  fülle, 

den  warn  ich  hie,  wan  es  ist  ztt: 

tu  dich  da  von,  zieh  dich  in  gotes  wille 
65  und  bltp  in  guten  werken  st^t, 

hab  rüwe  und  btcht ,  nim  büze  unz  üf  din  ende, 

envolg  nicht  nach  des  tüvels  rSt, 

und  tut  er  daz,  got  wil  im  selber  sende 

stn  heilikeit  gar  offenbar,  sie  kumt  zu  dir  geflozzen. 
70  wiltu  ein  guter  esel  stn, 

got  tut  dir  schtn, 

der  heilig  geist  der  kumt  zu  dir  und  bltpt  bt  dir  beslozzeo 

Nu  merkä,  mensche,  und  waz  betütet  nu  daz  swln? 
ein  gttic  mensch  der  alle  ztt  hie  vol  wil  stn 
75  und  ouch  dar  zu  nicht  lept  in  gotes  vorchte. 
Er  ist  ouch  tr^g  und  laz,  dar  zu  vorcht  er  gar  nicht 


48  und  fehlt  49  die  fraw   die.  51  torffeu.  57  well« 

•olcher  plag  geurseo.      58  than.      60  ewiciicheo.      63  dann   ez.       6i 
66  ra.     büß  biss  ^ff.        67  erfolg. 
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na  merket  wie  im  an  dem  lesten  ende  geschieht: 

er  Wirt  verlorn  gar  in  des  tilvels  porte. 

Wann  got  der  gtt  im  einen  slac, 
80  wil  er  niht  tun  recht  als  der  esel  geile, 

als  er  da  in  dem  stalle  lac 

und  sach  daz  selbe  swtn  als6  zerteilen. 

der  esel  vorcht  im  hart  und  s6r, 

daz  über  in  solle  g^n  ein  solich  plage. 
85  du  tummer  mensch,  volg  mtner  l^r: 

waz  du  nicht  weist,  daz  soltu  eben:  fragen. 

und  blib  in  guten  werken  stSt,  wiltu  in  freuden  alten. 

get  über  dich  kein  solich  plag, 

ja  hüstu  frag 
90  wie  du  verdienst  daz  Swig  leben,  so  wirt  din  s^l  behalten. 


CXXIX. 

Aber  driu  von  unser  frouwen. 

Vil  höchgelopte  künigtn,  • 

ich  armer  gibe  mich  schuldec      vil  grözer  Sünde  den  gnaden  din: 

vor  den  soltu  mich  frien,      stt  daz  du,  frouwe,  bist  der  Sünder  tröst. 

Du  bist  der  engel  Spiegelglas, 
5  an  tugenden  vil  vester        dann  ie  vels  oder  adamas. 

ich  wil  dich,  frowe,  an  schrten,      bewar  mich  vor  der  tiefen  helle  röst. 

Behüet  mich  hie  vor  wereltllchen  schänden, 

bewar  mich  dort  vor  leiden  tiuvels  banden, 

hilf  mir  ze  dines  lieben  kindes  rtche. 
10  vil  reine  muoter  unde  magt, 

wis  helfe  gein  mir  unverzagt, 

stt  ich  gein  diner  helfe  nieman  gliche. 

Stt  daz  du  maget  Crist  gebser 

78  porte]  vorcbte.  80  der  tel.  82  swyne  bo.  .  83  voicht  sieb, 
84  Bolt.  plagen.  OXXIX.  K  64dc.  2  snod,  8  far.  .  7  welteliehen, 
8  dor.         11  bilife. 
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und  du  vil  reine  muoter        ouch  unser  troesterinne  wsbf 
15  in  himelischen  kceren        der  höhen  engel ,  der  proph^ten  scba 

Der  Patriarchen  ouch  da  ht, 

der  mertelffire  und  meide        und  swaz  des  himelheres  st, 

geruoche  mich  erhoeren      und  tuo  mich,  frouwe,  miner  sOnden  ba 

Du  troesterinne  in  himel  und  üf  erde, 
so  dln  lop  erfüllen  nieman  kan  nach  werde. 

du  bist  der  tu  wären  minne  ein  gimme. 

vil  höchgelopte  künigtn, 

nu  tuo  mir  dtne  helfe  schtn: 

erhoere,  frouwe,  guotlich  mtne  stimme. 

85  Gedenke,  himelische  magt, 

wa^  höher  wirde  und  ören        uns  von  dtn  sselden  ist  betagt 
gedenke,  frouwe  reine,        wie  gar  din  lip  ist  missewende  blöz. 
gedenke  ouch  swem  du  helfen  wilt, 
daz  der  in  wernden  freuden        gar  äne  alle  sorge  spilt. 
80  nu  hilf  mir  daz  ich  weine      und  mich  erclage  der  mtnen  sOnde  grd 
Gedenke  ouch  an  die  grözen  heilikeite 
die  dir  geschähn  dö  dir  der  engel  seite 
daz  du  geberen  soltest,  reine  frouwe, 
ein  kint  daz  ie  was  und  noch  ist 

86  und  immer  got  an  endes  frist. 

hilf  mir  daz  ich  din  kint  mit  freuden  schouwe. 


CXXX. 

Ander  driu,  wie  man  Juden  und  cristen  üz  zeit 

Von  Juden  und  cristen  wart  ein  kiel 

geladen  also  swsere,        swie  daz  ein  löz  an  sie  geviel, 

daz  man  ir  beider  drizic      zesamen  sazt  und  schiet  sie  nach  deral 

Den  zönden  solt  man  werfen  hin 

« 

17  mertler  Tnd  der  m.  19  erdeD.  20  werden.  21  da  bist  lä 
gjmme  der  tU  waren  mynne.  28  diner.  24  her  hOre,  26  ^d  t« 
din.  29  on.  SO  myne.  81  onch  fehlt    große.  82  gmekaä. 

86  ich  fehlt.        OXXX.  K  662d.        1  und  fehlt        2  in  sie.        4  JHl 
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5  sd  daz  er  solt  ertrinken.        na  merken!  an  ein  scharpfen  sin, 

wie  daz  die  cristen  fltzic      da  mit  den  jaden  triben  solich  wal. 

Zem  ßrsten  zw6n,  ein  jaden,  drl  der  cristen, 

fünf  jaden  mohten  sich  niht  langer  fristen; 

zw^n  guot,  zw^n  ar^e  and  viere  der  getoaften. 
10  ein  jade  ein  cristen  k&men  dar, 

dri  angetoafte,  ein  cristenvar, 

zwto  üf ,  zwdn  abe  and  einer  der  verkooften. 

Na  r&tÄ,  wlser  meister  gaot, 

waz  ans  der  kiel  betiate        and  oach  des  wilden  wäges  flaot 
15  der  jaden  and  die  cristen      zesamen  sazt  and  von  ein  ander  schiet. 

Der  kiel  daz  ist  dia  werelt  wtt, 

daz  iner  dia  bitter  helle.        got  hat  ans  vor  dem  töde  gefrit 

also  mit  claogen  listen :    hüet  iach  vor  dem  der  menschen  künne  verriet. 

Stn  honicseim  ist  bitterr  dann  dia  galle, 
so  er  br&hte  den  Ersten  menschen  gar  ze  valle 

sd  daz  im  ist  der  liehte  tac  verborgen. 

die  jaden  b&nt  die  vinster  naht 

die  sie  in  selben  hftnt  erd&ht. 

wacht  üf,  ir  cristen,  ez  ist  liehter  morgen. 

S5lr  cristen,  sint  gewamet  vast, 

als  ich  ia  wil  betiaten:        ir  hfletet  segel  ande  mast 

and  halt  daz  raoder  vaste,       daz  ir  den  siben  winden  widerst&t. 

Der  ^rste  wint  von  norden  gAt, 

der  ander  süde  westen:        ir  hflet  iach  für  des  fiares  r&t 
30  and  fflr  des  tiavels  glaste,    hdchvart  dia  laft,  ankiasch  daz  wazzer  hat. 

Der  vierde  wint  der  sich  üz  Osten  trlbet 

girheit  der  frftz  der  erden  tr&cheit  schribet. 

daz  wil  got  hän  vil  deine  in  stner  pflihte. 

wir  mauen  gotes  wanden  röt 
35  daz  er  ans  helfe  üz  aller  ndt: 

got  ans  gewer  der  selben  zaoversihte. 


8  leoger.  13  meyster.  15  der  die  Jaden.  16  weite.  18  mentschen 
kund.  23  selber,  herlacht.  27  feste.  80  glesten.  hoffart  32  trg- 
heit.        33  gar  dein. 
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CXXXI. 

Aber  m,  von  gelücke. 

Ich  sach  gemalt  an  einer  want 

die  aller  schoensten  froawen,      gelückes  rat  an  irer  baut. 
sie  treib  ez  ombe  swinde        also  daz  ez  sie  selben  dühte^g1lot 
Vier  man  ich  an  dem  rade  sach, 
6  der  ein  der  saz  dar  üfTe,        der  was  ein  künc,  als  er  veijach. 
der  zweite  üf  steic  behende :     na  bin  ich  oach  ein  künic  hdchgemnot*. 
Der  dritte  sprach  'ich  mac  niht  vil  geschallen, 
ich  was  ein  künc  und  bin  her  abe  gevallen. 
der  vierde  lac  hie  niden  in  der  krumbe, 
.10  der  was  so  gar  ein  nnfrö  man 
der  heil  noch  tröstes  mS  gewan: 
seht  also  gSt  diu  weit  hie  mit  uns  umbe. 

So  wol  im  der  froun  Salden  pfat 

begrlfet  unde  rüeret:        der  kumt  wol  üf  geltickes  rat. 
15  daz  ist  mir  leider  tiure,      doch  kam  ich  dar  daz  ich  cz  hän  gesehen. 

Daz  selbe  rat  daz  ist  so  snel, 

ez  loufet  umbe  und  umbe      reht  als  ein  schtbe  sinewel, 

im  tuot  doch  nieman  stiure,      alsd  hoer  ich  die  wisen  meister  jehen. 

ledoch  kam  ich  im  eines  also  nähen, 
to  ich  wände  ich  woltz  mit  armen  umbevähen, 

velg  unde  nahe,  dar  zuo  die  sinen  Speichen. 

ich  tet  ze  im  ein  snellen  swanc. 

ez  stiez  mich  gar  an  minen  danc 

so  verr  von  im,  ichn  kondes  niht  erreichen. 

f5  Ach  got ,  daz  ich  niht  glückes  hän, 
daz  machet  arrouot  leider      und  ich  -ouch  glflckes  nie  gewan, 
und  wser  im  gerne  gefriunde  m^  wanden  liutcn  den  ich  friuntschaft  tmoc- 

CXXXI.  K  65Sb;  die  zweite  atrophe  bei  Hagen  2,  217*,  221.       2  fürt 
glackei.  3  ^mb   geswinde.     selber.  4  Nun    vier   ich.  7  dryt  der 

sprach.  9   kmme.  18  den   A-aw  (Ssiden   pfat   fehlt).  14  wo  ni 

19  einest.  24  ferr.    ich  kunt  sin.  27  Tnd  wer  doch  gern  sin  fhiBÖ«. 
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Gelücke  wolle  mir  stn  hant 

nie  bieten  onde  reichen,        ez  was  mir  leider  anbekant. 
80  ich  bdt  im  mtne  hende:      wie  balde  ez  mich  üf  mtne  vinger  slaoc. 

Ez  tet  mir  als  .  .  .  tet  dem  hande: 

ez  sluoc  mir  mit  dem  hefte  gein  dem  munde. 

seht  hin,  alsd  frent  mich  daz  min  gelücke. 

ez  tet  mir  einen  lieben  w&n, 
:95ich  wolt  wan  ich  solt  zuo  im  gän': 

ich  niete  ze  im,  dö  kSrte  ez  mir  den  rücke. 


cxxxn. . 

Im  Brennenberger. 

Ein  trinwen  friont,  swä  man  den  vint,  ist  goldes  wert, 
ein  triuwen  friunt,  sw&  ich  den  weiz,  den  sol  ich  billich  brisen. 
Ein  triuwer  friunt  enspart  sich  niht  swä  man  sin  gert, 
eins  triuwen  friundes  hulde  behalten  ISrent  uns  die  wisen. 
5  Ein  triuwer  friunt ,  swä  ich  nu  bin, 
derst  hinder  mir  min  hant,  min  munt,  min  ouge  und  ouch  min  zunge. 
ein  triuwer  friunt,  der  hat  den  sin 
daz  er  sich  schiede  niht  von  mir  swä  ich  in  noeten  runge. 
ein  triuwer  friunt,  als  ez  mir  an  der  schrift  erschein, 
^0  der  meint  mit  mir  ein  glichez  ja  und  ouch  ein  nein, 
ein  triuwer  friunt  der  ist  reht  als  der  ander  ich, 
mit  ime  mac  ich  reden  wol  als  mit  mir  selbem  tougenlich. 

Ein  valscher  friunt  der  nent  sich  friunt  und  ist  sin  niht, 
ein  valscher  friunt,  swä  ich  den  weiz,  da  ist  mir  ungehiure. 
M.5  Mit  valschem  friunde  wirt  man  niemer  wol  versliht, 
vil  süezer  wort  und  arger  tucke  kan  der  valsche  untiure. 
Mins  Sterbens  wser  er  freuden  rieh; 
min  valscher  friunt  betfüebet  wirt  swann  ez  mir  gät  nach  heile, 


28  Geinck  daz  wolt  mir  ie  s.  h.        29  nQr  b.    reich.  81    Bit  t'sIa 

^eoe  zelle)  meo  tet.  85  wen  ich.  86  rücken.  CXXXII.  K  655a, 

^  billichen.         11  trowg.        12  selber.         16  arge  tock.        16  wä. 
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daz  solt  ir  wizzen  sicherltch, 
to  swie  Ifltzel  im  mtns  erbes  immer  von  mir  wirt  ze  teile, 
min  valscher  friunt  ist  zallen  ztten  Dides  rieb, 
stn  lacben  gät  im  gein  mir  üz  vil  minnicltcb. 
ez  lacht  mich  an  mlns  argen  valscben  friundes  ronnt,  * 

dar  an  darf  ich  mich  läzen  niht  ze  tüsent  jären  eine  stuit 

ssMtn  frinnt,  nu  merke,  ich  wil  dir  geben  wisen  rät: 

mit  luoder  spil  und  irrin  wtp,  so  mac  dir  wol  gelingen. 

Diu  selben  zwei  h&nt  mangen  nmb  stn  leben  bräht: 

zuht  ^re  ich  niht  erkennen  kan  bt  süs  getanen  dingen. 

Ze  allen  ztten  wesen  vol 
80  kan  sweinen  ^re  Itp  und  güot ,  sus  spil  ob  allen  dingen. 

ein  zühtic  man  sie  mtden  sol, 

diu  selben  drin  diu  mflgent  in  von  gotes  hulde  bringen. 

ein  boesez  wtp  ist  aller  schände  ein  überlast: 

ö  friünt,  sie  machet  dich  an  ^ren  gar  ein  gast 
85  und  minnet  anders  nimmer  dich  dann  nmb  die  gäbe  dtn. 

mtn  friunt,  und  mtdest  du  diu  driu,  sd  mäht  du  leben  &ne  pii 


cxxxin. 

Ein*  fürwurf  im  Brennenberger. 

Nu  binde  ich  üf:  ist  ieman  hie  der  rtten  sol 
üf  glSnten  rossen  und  stm  liep  ein  niuwez  sper  wil  brechen 
In  s winder  just,  mit  dem  so  waer  mir  also  woL 
üf  der  wale  sol  sich  nieman  mit  keinem  alten  rechen. 
5  Gein  dem  so  fder  ich  minen  van, 
dar  under  sol  wir  einz  veijagen        hie  mit  cluogen  Worten 
und  stapfen  üf  gesanges  ban, 

daz  man  von  uns  hie  mflge  gesagen        wol  an  allen  orten, 
er  füer  ein  w&fen  daz  von  reht  Sprech  *nim  in  dan . 


22  giir  mynniclich.  23  Er.  25  Ein  fhint.  30    er  lip  ^ 

32  tru.      gotCz  «re  (darfiber  huld«)  bringen.  85  mynnent.  GXlXUt 

K  655b.        9  ein  wiif  er  für  ein  waffen  daz  von  rech. 
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10  üf  gl^nteD  rossen  rttet  manic  biderman. 
geswinder  juste  er  mich  üf  dem  ringe  gewer. 
st  im  ouch  kant  nmb  niwe  getiht,  der  sol  ouch  gein  mir  treten  her 

Sseh  ich  den  an  den  schoener  frouwen  tagent  jeit 

nnd  iren  minnicitchen  gruoz  gewinn  mit  habeschen  sitten! 

15  Diu  zarte  hat  mich  tugentlichen  an  geleit 

selber  mit  irer  wtzen  hant  und  macht  mich  wol  geritten. 

Mir  l^ch  ein  ros  diu  tugentrtch. 

sie  sprach  Viltu  ze  schimpfe  vam,      sd  mnost  dich  selber  decken. 

ich  wilz  verdienen  umbe  dich: 

to  des  muotes  solt  niht  wescn  am       und  läz  dich  niht  erschrecken', 
des  was  ich  frö,  ich  sluocz  ir  in  ir  wize  hant 
und  sprach  also  Vnln  stsete  triwe  st  dir  ein  pfant: 
dtn  ros  ich  cleide  undr  einer  decke,  diu  ist  ganz: 
swA  man  sie  fOr  den  frouwen  fflert,  da  muoz  sie  geben  rtchen  glänz*. 

sö  Frouwen  h&nt  mtn  ros  bedecket  undr  ir  zuht: 
wer  gesach  ie  kein  rtcher  decke  üf  gesanges  juste? 
Möht  ich  geloben  wol  die  höchgelopten  frnht, 
der  frouwen  übten  lop  und  6r,  wie  wol  mich  des  gelüste! 
Üf  frouwen  tröst  ich  üz  gereit, 

30  al  mit  gesange  üf  den  ring        so  wil  ich  mich  bereiten, 
wizzent,  ir  lop  ich  nie  vermeit, 
sie  biten  got  daz  mir  geling,      ich  var  in  irm  geleite, 
der  frouwen  ^re  fQere  ich  gerne  an  mtnem  schilt 
und  lobe  sie  s^r  swaz  meister  joch  gein  mir  gezilt. 

35  al  mit  gesange  s6  wil  ich  ir  kempfe  stn : 

swä  man  kunst  geprüeven  kan,  behalte  ich  wol  den  satel  mtn. 


CXXXTV. 

Aber  driu. 
Ich  wil  dem  edelen  fUrsten  iemer  sagen  danc 

12  nn.  20  m6tz  soltn.  22  tru.  26  myn    roß  bedecket  hant 

tnder.     26  vff  gesanges  zweimal.     28  der  franwe  lob  tichten  ir  er.     82  bittent. 
36  wa  man  gaotz  kuost.        CXXXIV.  K  669*. 
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der  mir  s6  miltecltchen  hftt  gegeben  stne  stiure. 
Z^är  mir  mrt  wol  gelöiit  swaz  ich  im  ie  gesanc: 
bän  ich  bolz,  er  l^t  mich  warmen  bt  min  selbes  fiure. 
5  Er  lät  mich  sitzen  oder  stftn, 
er  l&t  mich  koufen  swaz  ich  veiles  vinde  and  mac  vergelten, 
er  lät  mich  riten  oder  gän: 

bän  ich  ein  pfert,  er  l&t  mich  dar  üf  draben  oder  zelten, 
also  b&t  er  erfüllet  mir  mtn  armez  hüs, 
10  hän  ich  niht  dar  inne ,  er  l&t  mich  g&u  dar  üz. 
dar  nmb  wil  ich  sin  eigen  diener  gerne  sin. 
er  h&t  erlonbet  wazzer  mir,  mac  ich  vergelten  niht  den  wtn. 

Armnot  begunde  mich  fragen  wan  ich  waere  bekomen. 
ich  sprach  'ze  ödelingen  hän  ich  hüs  in  einre  kisten*. 

15  Sie  sprach  "mirst  liep  daz  du  so  wol  hast  zuo  genomen : 
nu  sage ,  trütgeselle  min ,  w&*  mite  wiltu  dich  fristen  7 
7!wein  rindern  gwünne  ich  wazzer  wol, 

dar  zno  gewflnne  ich  luftes  gnuoc,  des  ich  ze  gote  getriuwe. 
onch  ist  min  hüs  von  nihte  vol. 
so  vernt  konfte  ich  lefTel  nmb  ein  ei,  die  sint  noch  hiure  niuwe. 
dar  zuo  hän  ich  ein  haven  und  ein  [altez]  schflzzelkar. 
got  behflet  mich  so  ich  von  Ödelingen  var 
daz  mir  die  rouber  iht  bekomen  ander  wegen, 
min  bettestat  ist  wol  geflöhten  da  ich  bin  hiare  üf  gelten. 

S5  Ich  wünsch  daz  künic  und  keiser  lange  mflezen  leben. 

din  kristenheit  wser  gar  enwiht  nnd  bete  sie  niht  ein  hoabet. 

Sie  künnent  fride  dem  lande  and  ooch  den  steten  geben, 

and  trflege  ein  man  mülsteine  üf  ime,  ern  würde  lihte  beronbet 

Nieman  erschreiget  wirt  ein  haon 
90  die  wil  mau  rinder  ande  ros  in  irem  stalle  vindet 

3  gelonet.  4  wermeo  by  mynem.  6  kenffen.  10  gan  dar  n. 

d raber   geschrieben   In   ^nd.  13  vor  Armfit  roth   Daz    erst.       war  ici 

14  Ödelingen,  gebeßert  in  Odling.     einre  öden  k.  15  mir    ist.     zu  batt 

16  wanne  wiltu.  17  gewünne.  18  getrnwen.  19  dar  zu  ist.  30  k^ 
kaaffte  fernt  1.  24  bestat  ist  geflochten  wol  vnd  da  ich  hOer  bin  u& 
25  wunscheu.  26  ein  niht.  27  tryäe  7or  geben.  28  er  pfirdf  )f^ 
nit  b.         30  wile.     vnd. 
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waz  solten  berren  anders  tnon? 

ßie  scha&t  daz  nienian  kein  alt  wip  an  sinen  satel  bindet. 

die  pflflege  babeut  den  mnier  M  biz  vasenabt: 

b6  hänt  die  gräwen  clöster  zuo  in  solber  aht 

genomen.    der  brief  der  i^art  gegeben  d6  man  zalt 

drlzehen  mtl  von  Frankenfart  da  hin  unz  üf  den  Odenwalt. 


cxxxv. 

Aber  driu. 

Nu  wol  dem  tage!  alr^rst  ist  mir  wol  worden  knnt 
waz  ganzer  tugent  unde  dre  an  reinen  wtben  Isege! 

Der  ist  mir  eine  gevallen  in  mtns  herzen  grnnt: 

dö  rieten  mir  die  sinne  mtn  daz  ich  ir  schöne  pflsßge, 
»Daz  ich  durch  keiner  slahte  not 

mich  von  ir  tagende  und  ir  güete  niemer  wil  gescheiden: 

ans  scheidet  nieman  danne  der  t6t. 

ir  minnecltchen  Itp  den  kan  mir  nieman  wol  erleiden. 

sie  ist  mir  liep  und  liebet. mir  vür  elliu  wlp, 
•  noch  lieber  dan  min  sele  ist  mir  ir  zarter  11p. 

sie  ist  mir  liep,  daz  muoz  et  iemer  stsete  stn: 

kein  lieber  lip  wart  nie  geboren  dan  sie  ist  diu  fronwe  mtn. 

Die  ich  vor  aller  weite  ze  freuden  hän  erkorn, 

diu  hat  im  ntt  und  iren  haz  gekört  gein  mir  mit  belle. 

Ich  gloube  wserlich  sie  h&t  mtnen  t6t  gesworn : 

ich  muoz  verderben,  wirt  mir  niht  ir  edeliu  minne  ze  teile. 

Sist  schoene,  bezzer  danne  gnot, 

sie  ist  mtn  tröst  und  ist  mtn  kröne  zwäre  ob  allen  wtben! 

swaz  sie  mir  eine  leides  tuot, 

32  schaffen.        83  d.  p.  die  h.        34  zu  genomen  in.         35  geDomen 
lilt.  36  mylen.  CXXXV.  K  659c ;  die  erste  und  zweite  stroplie  bei 

■g^D  1,  336b,  4.  337a,  7.        2  viid  eren.        8  mynes.        4  sch6ne]  soo. 
ire  dogende  vnd  ire. .     8  yren.     den  und  wol  fehlt       10  danne.         11  et 
^t.         12  lieber  liep.     wanne  sie.         13  ▼sserkorn.       14  iren  n.     gekeret. 
^«.        15  sie  habe.         17  Sie  ist  17  krön  werlioh.  18  eine  nu  1. 
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so  und  nieman  m^,  des  wil  ich  jehen,  diu  rede  ist  äne  zwtrel: 
ir  gflete  habent  mir  daz  herze  mtn  verwunt, 
daz  kan  Dieman  geheilen  wan  ir  r6ter  mont, 
der  mich  ze  aller  ztt  so  wol  getroesten  mac. 
daz  ich  ir  solle  wonen  bt,  wie  gerne  gelebt  ich  noch  den  Uc! 

25  Ach  herre  got,  daz  mir  diu  liebe  tuot  sd  w6! 

swie  mttede  ich  bin ,  s6  l&t  sie  mich  des  nahtes  niht  entslAfei 

S6  ist  mir  wie  daz  sie  vor  minem  bette  st^: 

swann  ich  üf  blicke,  so  ist  sie  hin,  söschrtt  min  herze  'wifei 

War  ist  din  minnecltche  komen, 
90  diu  mich  so  gar  beronbet  mtner  witze  und  ouch  der  sinne?' 

die  hat  sie  hin  von  mir  benomen, 

ich  mnoz  verderben ,  wirt  mir  niht  ir  edel  süeze  minne. 

sie  ist  mtn  frowe  and  ouch  mtns  herzen  keisertn, 

sie  troestet  mangez  herze  und  dar'zno  ouch  daz  min. 
85  ir  tugent  und  ir  güete  ich  ie  zem  besten  maz : 

swie  selten  sie  gedenke  an  mich,  an  triuwen  ich  ir  nie  vergaz. 


CXXXVL 

Aber  driu  in  dem  r&t 

Ein  wtser  man  der  r&te  waz  daz  mttge  gestn: 
daz  aller  beste  daz  ie  wart  od  immer  mac  gewerden. 
Und  rät  er  mirz ,  sd  spriche  ich  üf  die  triuwe  min 
daz  ez  si  daz  aller  boeste  daz  ie  wart  üf  erden. 

5  So  spricht  er  wie  daz  mttge  gewesen 
daz  ein  dinc  si  wol  daz  beste  und  daz  boeste  besunder. 
swer  h&t  der  schrift  niht  vil  gelesen, 
ez  hat  niht  unbilltchen  mich,  ob  es  in  haete  wunder, 
ez  ist  ein  -krSätiur  n&ch  gotes  hantgetät 

10  und  ist  s6  rehte  guot  swann  ez  sich  selbe  l&t. 

20  daz.  21  TarwoDt.  24  wie  fehlt,     noch   fehlt.  26  i^ 

myn  hertze  lute  w.  29  Ach  war.  84  darza  Tnd.  35  za  de.  ^'' 
mich  gedencket.  CXXXVI.  K  661*.  2  od'.  4  ea  sie.  6  bj  t^ 
8  rmbelichen.     9  kreat&re  nach  gotz.     10  recht  gut  wanne  es  aich  selb«^ 
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ich  geltche  ez  rehte  wol  zer  engel  schiht. 

swann  aber  ez  selbe  ergert  sich,  so  ist  in  helle  boesers  niht. 

Die  selben  kr^ätiore  tuon  ich  iu  bekant, 

ir  hdchgelopten  werden  prts  den  wil  ich  in  verkünden: 

Ein  mensche  ist  dia  selbe  krSätiore  genant 

und  ist  als  rehte  gnot  swann  ez  gehüetet  sich  vor  sflnden: 

S6  lebt  deheinia  bezzer  niht 

"Af  erden  noch  in  himelrtch :  daz  triawe  ich  wol  bewseren. 

Itein  engel  nieue  ir  sflnde  gesiht, 

^ar  zno  im  nieman  leide  tuot:  waz  möht  in  danne  beswffiren? 

swelch  mensche  sich  nu  ganz  und  gar  an  got  ergtt, 

'Und  h&t  in  liep  und  rehtikeit  and  hazzet  ntt, 

:xiu  hoerent  waz  dem  selben  menschen  ist  gellch: 

4got  in  nach  im  gebildet  hat,  durch  in  schuof  er  stn  himelrtch. 

Dar  gein  sd  ist  der  tinvel  in  der  helle  niht 

s6  zornic  als  ein  mensche  valsch  und  übelt^te  rtche. 

ZEm  ruochet  wanne  im  leide  geschiht, 

guot  segen  helfent  für  in  wol,  daz  wizzent  sicherltche. 

£in  boeser  mensche  der  stiftet  mort: 

5W&  er  niht  hin  komen  mac,  dar  schict  er  stne  rsete. 

für  in  enhilfet  werc  noch  wort, 

gein  gote  er  vihtet  naht  und  tac  mit  boeser  valscher  tsete. 

gein  gote  und  gein  der  weit  kein  triuwe  er  niht  enhät, 

er  mordet  den  der  sich  genzltchen  an  in  l&t. 

«vol  her  swer  mir  ein  boeser  dinc  gezeigen  kan! 

dem  wil  ich  geben  hie  den  pris:  kein  boeserz  ich  gesehen  h&n. 

« 

11  glich«    xo  der.        12  wanne  es  aber  selber.        18  Der,       16  recbtC 

U  bfitet.  17  So  lebt  kein  kretüre   besere  nicbt.  18  in  h,  nocb  uff 

^    e.       19  nye  nyer  eonde.      21  her  git.      22  gerechtikeit      24  geschnff. 

menscbe   der  falsch.  27   Er   nit  wann.  28  gode.      sicherlich. 

schicket.     81  hilffet  weder  werck.     82  so  flht  er  n.    endete.     88  weite. 

gentzlicb.        86  keinß. 
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cxxxvn. 

Diß  ist  daz  bretspil. 

Mich  bat  ein  fraw  ich  solt  ir  dienen  manigfalt 

nach  ires  herzen  last  and  ger,  ob  ich  es  mocht  volbringe. 

Ich  sprach  za  ir  'ich  vorcht  daz  iawer  Itb  st  kalt, 

ir  sagt  mir  dann  üss  voller  gir,  wie  man  nach  freaden  ringe. 
5  Sie  sprach  üss  rotem  mant  za  mir 

*na  spilt  ich  gerne  in  dem  brett  za  aln  gebotten  s winde 

nach  mfnes  herzen  last  and  gir: 

mtn  schoenes  liep,  gedenk  dar  an,  laß  dich  in  freaden  viode.* 

der  knab  der  sprach  'daz  wser  mtm  herzen  gaote  wal: 
10  na  vorcht  ich  sSr  des  snoeden  valschen  Würfels  fal. 

wie  gern  ich  zwölfe  würfe  and  des  nit  enmag.* 

die  fraw  die  sprach  nims  in  die  hant,  spil  es  die  nacht  biss  an  den  ti(| 

Ich  wil  mich  frawn  and  fraw  mich  als  ich  billich  sei, 

stt  ich  ein  spilgesellen  h&n,  mit  dem  so  wil  ichs  waagen.* 
16  Die  fraw  warf  mit  dem  Ersten  amb  die  rechte  wal : 

mit  irem  wansch  gewans  mirs  an;  sie  maot  wol  driazön  aagen. 

Dft  bot  ich  ir  düs  es  mit  rät: 

da  sprach  daz  zarte  fraaweltn  'dar  üf  wil  ichs  verbieten. 

wilta  verzagen  üf  frischer  tit? 
«0  die  nacht  ist  nit  halber  hin:  wir  woln  ans  freuden  nieten.' 

der  knab  der  sprach  'ich  halt2  and  gült  es  zehen  gross. 

ach  schoenes  liep ,  sol  ich  na  legen  einen  bloss  ? 

ich  halt  es  üf  ein  ess  and  einen  mit  den  drtn. 
•    Wurf  ich  na  an,  so  war  mir  wol:  wie  mocht  ans  beiden  bass  gesin- 

«6  Die  fraw  die  sprach  'daz  spil  daz  feit  gar  eben  recht, 
ich  brüef  an  dlnen  steinen  wol ,  dir  wil  noch  holz  Zarinnen.* 
Der  knab  der  sprach  'gewinnent  irs,  es  wirl  woL  siecht. 

CXXXVII.   K   666b.  3  Heb.  7  ger.  8  schönes   mp  l»«? 

9  fade.  14  wagen.  18  ▼erbieden.  26   will,   gebeßert  aui  »»^ 

holtae. 
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sint  sich  die  zw^n  verhundert  bän,  ich  Irü  es  wol  gewinnen. 

Nu  tuon  ich  alles  daz  ich  mag: 
9o  ich  geh  ein  quatter  vor  ein  drt  al  üf  das  ess  gestrecken. 

wser  es  noch  lenger  an  den  tag, 

für  war  ich  mecht  iuch  spiles  frt,  ir  möcht  mich  nit  erschrecken*. 

die  fraw  die  sprach  *ses  zing  gaeb  mlnem  herzen  kraft'. 

da  böde  ich  ir  quatter  drt  mit  meisterschaft. 
S5  da  s6  zuhant  der  wechter  bliess  den  morgen  an. 

der  knab  het  einen  bloss  geleit,  den  sluog  daz  fraultn  wolgetän. 


cxxxvm. 

In  der  alment  des  alten  Stollen. 

Ich  wil  dich  biten,  milter  got,  wan  du  durch  uns  den  tot 

an  dem  vil  h^ren  criuce  lite,  daz  du  üz  aller  not 

mir  helfest  durch  die  muoter  dtn 

diu  dich  an  allen  wandel  meit  gebsere, 
s  Biz  ich  gebüeze  swaz  ich  hän  gesundet  wider  dich : 

des  hilf  mir,  veterllcher  got,  geruoche  fristen  mich 

und  läz  mich  dir  bevolhen  stn, 

durch  dine  tugent  nim  mir  mlne  swsere. 

Maria  muoter  unde  magt, 
1^0  gar  wandeis  frl  und  aller  missetsete, 

rotn  leit  st  dir  also  geclagt, 

hilf  an  der  s^le  mtn  und  daz  mtn  leben  werde  stsete 

und  bit  ouch  dinen  werden  sun  daz  er  die  cristenheit 

bekSre  nach  dem  willen  jstn, 
X5     wan  er  die  cröne  ob  allen  küngen  treit. 

Ob  aller  höhen  engel  wirde  und  aller  mennescheit 
und  aller  crSätiure  lop  zesamene  wa^re  geleit, 
so  wffir  noch  hoehers  lobes  wert 


30  rS  dae.  s.  gettreckeD.        38  mym  hertzeo  gade  craflt.       CXXXYIU. 
K  692*.  2  herren.  5  waz  han.  6  geruch   zu  fresteo.  16   vnd 

«ach  aH^r  meotocheit. 
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dia  mute  muoter  unde  maget  reine, 
«0  Diu  Crist  gebar ,  wan  diu  geburt ,  so  waeren  wir  verlorn. 

Sit  daz  sie  got  ze  muoter  and  ze  fron  wen  hat  erkorn, 

swelch  Sünder  ir  genäden  gert, 

der  st  gewis  daz  in  ir~  helfe  meine. 

Von  himelriche  ein  künigtn, 
25  du  hilf  uns  daz  wir  al  mit  gotes  willen 

mit  gote  ze  himele  wellen  sin 

also  daz  wir  den  gotes  zom  mit  dienste  müezen  stillen, 

daz  er  an  uns  erfülle  daz  er  noch  in  willen  hat 

und  uns  die  werde  freude  gebe 
80     diu  dort  an  ende  nimmer  m6  zergät. 

Genäde,  muoter  unde  magt,  der  armen  cristenheit! 

dtn  muoterliche  helfe  wart  den  gernden  nie  verseit. 

din  tugent  ob  allen  tugenden  stän 

s6  h6he  daz  kein  tugende  dar  gereichent. 
96  Ein  tröst  der  wtselösen  bist  du  lang  da  her  gewesen, 

gein  diner  güete  wart  nie  glich  gesungen  noch  gelesen. 

swaz  ieman  guoter  buoche  kan, 

diu  haut  niht  äne  got  so  guot  bezeichent. 

Ob  allen  menschen  in  himele  gar 
40  und  üf  der  erde  ein  werdiu  küniginne, 

ein  Spiegel  glänz  der  engel  schar, 

du  Gristes  muoter,  reiniu  magt,  hilf  uns  der  wären  minne. 

l&z  mich  der  lobe  geniezen  hie  die  ich  dir  hän  geseit, 

sie  mügen  uns  gehelfen  wol: 
45     got  h&t  vil  tiuren  pris  an  dich  geleit. 


22  welich  sunde.  23  mey.       26  wollent.       28  beftiUe.       29    werndt? 

83  alo  togend.           34  hoch  dz  keine,    gereichet.          35  bistu,           36  g^ia 

d.  g.  w.  D.  din  glich.  37   wo.     gute  bucber.       38  gutz.       39   in  hymmel- 

rioh  (:).        40  kunige.  42  xps  muter  du  r.        43  lop.     dir  fehlt. 
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CXXXIX. 

Aber  ein  par,  gelückes  rat. 

Ich  lac  in  mtnes  släfes  troume,  ich  sach  gelückes  rat, 
da  gienc  ein  wttiu  sträze  zuo  and  ouch  vil  manic  pfat. 
ich  sach  daz  einer  dar  bekam, 
dem  bot  fron  S^elde  ir  hant  da  vor  in  allen, 
s  DÖ  ich  diu  rehten  msere  vernam ,  ich  gienc  hin  n&her  baz. 
d6  ich  da  zuo  dem  rade  kam ,  wie  balde  ich  drüf  gesaz ! 
frou  Sselde  was  mir  leider  gram, 
d&  Ton  muost  ich  her  wider  abe  vallen. 
Daz  btspel  lät  iu  stn  bekant, 

■ 

10  daz  nieman  üf  gelückes  rat  sol  sttgen, 

fron  Sselde  biet  im  dann  die  hant: 

hat  er  frouu  Sselden  hulde  niht,  er  muoz  her  abe  stgen. 

daz  ziuge  ich  mit  mir  selbem  wol ,  do  ich  6rste  dar  üf  trat : 

froun  Sselden  hulde  het  ich  niht: 
i&     die  Speichen  wurden  mir  ein  teil  ze  glat. 

Ich  kam  für  einen  holen  berc,  ich  rief  vil  lüte  drtn: 

♦ 
CXXXIX.  K  694b  (b)  =  699c  (a),  W  117a.  1  I.  1.  eiDest  in  sl.  a. 

In  schloffes  droume  do  ich  lag  ynd  sach  gluckes  b.  2  dar  zw  ging  manig 
enger  straß  vnd  dar  zu  witer  p.  b.  dar  zw  so  gieng  aiu  praytte  straß  vnd 
ain  vil  michel  pfad  W.  3  einre   dort  her  b.  b.     Da  sach  ich  ainen  dare 

gan  W.  4  fraawe   s.  ir  hende   für  vns  a.  b.     band   vor   disen   allen  W. 

5  Ich  hub  mich  vff  "«nd  schleich  da  bin  ein  pfat  gar  heymelich  b.  Da  zw 
gieng  ich  ainen   anderen   weg   der  daucht  mich  haymleich  W.  6  ich  ge- 

docht  wer  ich  ufT  gluckes  rat  so  were  ich  freudenrich  b.  Da  ich  geluckhes 
rad  an  sach  mein  hertz  ward  freydeu  reich  W.  7  ich  wolt  daruif  getretten 
han  bW.  8  mir  entslQflt  ein  fuß  ich  mnste  dar  abe  v.  b.     mich  schupfet 

ain  velg  das  ich  mnest  nider  v.  W.  9  byspil  aW.       An   mir   selber  ich 

wol    eotphant  b.     thue  ich    ewch   b.  W.  10  glucks   b*     d.   n.   mag  g.  r. 

ersteygen  W.  11    sin   hant  a.       wan   nur  'im   piet  fraw  säld   ir  h.  W. 

12  fraw  a.  wer  er  obeu  viT  gluckes  rat  er  mäst  b.  ob  sy  des  nicht  enthuet 
▼illeicht  muess  er  her  nyder  s.  W.  18  da  (das  W)  prüft  ich  an  (bey  W) 
mir  bW.  selber  abW.  wol  fehlt  a.  da  ich  d.  u.  getrat  b.  do  ich  d.  auife 
trat  W.  14.  15  fraw  selde   wart  mir  leyder  gram    (ich  biet  fraw  silden 

hulde  nicht  W)  dess  w.  m.  d.  sp.  vil  z.  glat  aW.  16  vor  b.  ruft  gar 
1.  b.     dar  yu  b,  hin  yn  a. 

MeisterUeder.  33 
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Vieh  herre  got  von  himelrtch,  wä  mac  mtn  glflcke  stn? 

daz  hörte  ein  edel  deine  wiht, 

tarn  selben  bere  gap  ez  mir  antworte. 
M  £z  sprach  'da  darft  niht  rflefen  md  in  disen  holen  berc ; 

durch  got  so  läz  din  rflefen  sin':  sd  reit  daz  deine  getwerc. 

'din  armuot  diu  h4t  endes  niht, 

du  maost  erwaten  noch  unkande  fürte.* 

Von  zome  ich  dö  her  wider  sprach, 
S5  wä  wser  min  glücke  ald  w4  solt  ich  ez  suochen. 

daz  selbe  getwerc  mir  dö  verjach 

gelücke  vindest  du  vil  wol,  swaim  din  got  wil  geruochen. 

gelflcke  daz  ist  sinewel,  ez  welzet  swar  ez  wil, 

gelflcke  den  man  wol  vähen  kan: 
90     der  stner  wilden  spränge  ist  s6  vil.* 

Mir  und  der  effin  ist  gelich:  swann  sie  zwei  kint  gebirt, 
sd  nimet  sie  vil  ebene  war  welhz  ir  daz  lieber  wirt. 
daz  nimt  sie  fQr  sich  üf  die  vart, 
swann  man  sie  jaget ,  daz  sie  da  mite  entrinne. 

86  Daz  leider  springt  ir  üf  den  hals,  daz  mnoz  sie  mit  ir  tragen 
Aber  iren  willen  hin:  s6  wirt  ir  genez  erslagen. 
daz  klagich  dir,  lieber  herre  zart, 
ich  bin  sin  an  mir  selbem  worden  inne. 
Mir  het  ouch  got  zwei  kint  gegeben, 

40  daz  ein  hiez  glücke ,  dez  wolt  ich  hftn  behalten : 
daz  beginnet  sere  von  mir  streben. 
daz  ander  ungelücke  hiez,  daz  wil  min  söre  walten. 

daz  klagich  dir,  lieber  hen-e  zail,  hilf  nach  dem  willen  din! 

* 

17  ich  taeht  herr  got  a.  18  d.  h.  ein  edel  wichtlin  (:)  a.  do  hört  ick 
•in  clejnes  getwerg  b.  19  da  im  s.  ••  vß  dem  lorberg  er  mir  gar  schi* 
antworte  b.  30  me  mffe  a.  Er  s.  wer  ist  der  also  Int  rafft  lo  mir  ii 
den  beig  b.  21  ret  a.  der  ge  far  lass  b.  als  sprach  b.  22  dio  Tngeltct 
hat.  23  erwarten  a.  er  möß  erfaren  ee  o.  b.  24  Vor  leyd  ich  da  hin  K 
26  wo  sol  ich  na  daz  myn  gelncke  s.  b.  26  ein  wild  g.  b.  27  gelock 
daz  T.  dn  gar  wol  a.  geluoke  bindet  dich  b.  28  walctet  b.  29.  90  ^ 
bati  ich  dir  geratton  kan.  sinr  spehen  Sprache  was  so  reehte  vil  kb 
81^45  fehlt  a.     effen  ist  glich.       32  gar  eben.       36  geins,  o  ausgoatiick» 

87  klage  ich.  88  selber.  40  eine.     daz.  41  gar  aoro.         42  kkl 
▼ngelücke.        48  klage  ich. 


daz  ich  so  gar  unssellc  bin! 
45      daz  liebe  kint  daz  wil  niht  bt  mir  stn. 


CXL. 
Ein  anderz,  von  gelücke. 

Mich  hat  versworn  der  sffilden  hört,  deist  mir  wol  worden  kunt. 

sag  ungelücke,  wie  lange  sol  ich  rüeren  dtnen  grünt? 

ich  hoffe  ie  von  tage  ze  tage, 

von  jär  ze  jär,  nitn  dinc  sül  wseger  werden. 
5  Ez  gienc  mir  vernent  übel  genuoc  und  hiawer  lützel  baz: 

swann  ich  umb  trucken  weter  bite,  s6  wirde  ich  alztt  naz. 

sich  daz  ist  mtnes  herzen  klage 

daz  mich  kein  heil  wil  rüeren  üf  der  erden. 

Ich  gloube  ez  st  mich  angeborn. 
10  bffit  ich  junc  hüenr,  diu  aßzen  mir  die  wtgen. 

send  ich  zer  mül  weiz  nnde  körn, 

ez  möhte  sich  gefüegeu  wol,  mir  wurden  küme  die  kltgen. 

da  von  s6  kranket  mir  der  Ifp  und  dünnet  mir  daz  gelt. 

ich  hän  daz  glücke,  ez  kseme  ein  regen, 
16      lief  ich  ze  jär  niur  eines  über  vclt. 

Daz  ich  s6  ungeraten  bin ,  daz  erbt  üf  mtniu  kint. 

ich  nam  ein  wtp,  diu  gsach  niht  wol,  ja  ist  sie  nähent  blint. 

zw^  nnde  het  sie  wol  gesehen, 


CXL.  K  695b  (b)  =  701d  (a).  1  deist]  daz  ist  a,  ist  b.  wol  fehlt  a. 
2  ich  na  rQreD.  3  na  hoffe  ich  doch  von  b.  4  sol  a.  Jare  es  «olle 
als  w.  w.  b.  5  Fernt  ging  ez  mir  u.  g.  hfire  gat  ez  mir  wenig  baz  b. 
6  wurd  a.     noch    dorrom   w.  wonsch  so  würtz   al  zyt.  7   es  ist   werlich 

rajni  b.  8  berQrt  off  dieser  e.  b.  9  mir  a.  10  Tnd  bette  Ich  hünro 
so  cHent  mir  sie  die  b.  essent-wyhen  a*  11  male-  and  a«  det  ich  zur 
mttle  spelcz  oder  k.  b.  12  mocht  ab.  sich  doch  a.  12  lihte  käme  b. 
cljen  a^  13  daz  beswert  mir  mynen  mut  vnd  geringer  mir  myn  gelt  b. 
14  komt  b.  15  ginge  ich  b.  des  jars  a,  zu  Jare  b.  na  a.  eynist  ab. 
16  Also  bin  ich  so  gar  Terwesen  daz  erbent  m.  k.  a.  17  gesarh  b.  gar 
ttokent  was  sie  b.  b.         18  ich  sprichs  wol   off  mynon   eyt  b. 
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sie  het  mich  nie  geopmen  zqo  der  stsete. 
M  Na  ist  ir  leit  daz  sie  mich  nam  and  riwet  sie  iemer  m^. 

daz  selbe  muoz  sie  von  mir  hän,  mir  ist  oach  bt  ir  w§. 

der  wÄrheit  wil  ich  iu  verjehen, 

ich  wolt  daz  man  sie  lange  begraben  hsete. 

So  wolt  sie  daz  ich  wsere  tot: 
s&  daz  leben  wir  beide  trtben  über  järe. 

ich  mache  ir  dicke  die  stiruen  rdt, 

so  velt  sie  mir  mit  beiden  henden  wider  in  min  hÄre. 

ich  schilte,  ich  swere,  sie  flnochet  vaste  und  wil  mirs  niht  vertrag 

ich  gibe  ir  manigen  herten  streich: 
so     so  stoezet  sie  mich  wider  an  mtnen  kragen. 

Dannoch  maoz  ich  iu  clagen  m^  waz  mir  mtn  frouwe  tuet. 

swann  ich  bt  den  gesellen  bin  und  hän  einn  höhen  mnot, 

sie  sucht  mir  alles  binden  n&ch. 

swä  ich  dann  bin,  sie  hat  mich  balde  vunden. 
86  Als  sie  mich  vint  und  ich  sie  sihe,  s6  ist  mtn  freode  t6t. 

sie  spricht  'du  rehter  boese  wiht,  wie  ist  sd  klein  dtn  not! 

dir  ist  hin  zno  dem  wine  gäch, 

der  tinvel  hat  mich  rehte  ze  dir  gebunden.' 

Dann  iderman  clagt  sie  ir  not 
40  und  hoenet  mich  mit  rede  üf  allen  orten. 

sie  spricht  'wir  haben  nirgen  bröt 

und  bin  sus  unberäten  gar,  ruofb  sie  mit  lüten  werten. 

19  bette  sie  gesebeu  sie  bette  micb  nit  g.  zur  s.  b.  20  £i  i 
sie  sere  daz  s.  m.  n.  u.  rüwet  sie  aocb  i.  m.  b.  rüt  a*  21  so  ist  ir 
bertze  gram  bj  ir  so  ist  mir  we  b.  22  sie  ist  werlicb  myn  degel 
leit  b.  24  sie   aucb  daz  b.  25  tr.  wir  beyd  a.     Toser    beider  I 

weret  daz  lange  J.  b.  26  stirne.  27  iu  das  bare  a.  so  dot  sie 
07O8  ber  wjder  vnd  feilet  mii'  iu  myu  bare  b.  28  irnd  swere  vnd  sj 
leb  möge  ez  ir  nit  t.  b.     mir  nit  a.  29  bartteo  a.  80  her   wid« 

myn  a.  31  Nocb  dau  ist  sin  alz  vil  me  daz  mir  b.  82  aiD  a.  w 
icb  by  mynem  g.  sitz  vud  habe  eyneu  b.  38  so  laQfft  sie  «Ja  Tab 
suchet  micb  b.  34  danne  b.  sie  mich  dannen  schier  hat  f.  b.  85  Wi 
sie  mich  vnder  äugen  ane  sibt  b.  myne  b.  36  du  feyger  böser  b.  87  sii 
du  alles  hie  vnd  füllest  dich  b.  38  ich  glaube  der  düfel  habe  mich  si 
verbunden  b.  39  Von  ir  so  lide  ich  große  n.  b.  40  daz  sie  mich 
schendet  an  b»      41  babent  niergent  b.      42  aust  a*    myn  huß  ist  a.  ve 
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'ach  da  feiger  boeser  schale ,  hie  mite  s6  ist  dir  wol, 
86  Tasten  ich  und  dtniu  kint, 
45      und  du  bist  zallen  ztten  wlnes  vol.* 


CXLI. 
Ein  anderz  in  der  almende. 

Ich  muoz  frftgen,  solt  ich  drumbe  ein  jftr  vor  Mrchen  stftn, 

der  frage  ich  doch  niemer  tac  mit  willen  abe  gelftn: 

swer  mtne  fr&ge  in  guote  vememe, 

dem  müeze  got  stn  dinc  zem  besten  kSren. 
5  War  umb  sprach  got  der  herre  Jhösus  ein  als  süezez  wort, 

d6  er  bevalch  sant  Patern  stnen  hoechsten  bimelhort: 

*P^ter,  du  gip  mtn  riebe  deme 

der  ez  verdiene:  daz  wil  ich  dich  lören.' 

Sant  Peter  der  sprach  'daz  sei  stn, 
10  herr  nude  meister,  doch  soltn  mir  zeigen 

ein  wSnic  baz  den  willen  d!n: 

wä  mite  mac  der  Sünder  dtn  vil  heilic  rtche  erreigen? 

6ol  er  iht  bthten  nnde  sagen  daz  er  begangen  häXT 

got  selbe  sprach  ze  Pfitrö  jä, 
15     und  gelten  gar  daz  unvergolten  st&t* 

Solten  wir  sflnder  gelten  gar  daz  unvergolten  stÄt, 
&n  dtn  genäde,  herre  got,  würd  unser  küme  r&t: 
des  engetriuwe  ich,  herre,  niht 
daz  du  so  herticltchen  habest  gesprochen. 
20  Ich  weiz  wol  daz  du,  herre,  wQrde  an  gnaden  nie  so  bar 
daz  du  der  schulde  niht  begerst  daz  wir  sie  gelten  gar, 

* 

dk  von  uns  allen  wol  geschiht. 

* 

43  sie  spricht  da  rechter  bosewicht  a.  45  Tod  du  zu  a.  z.  bist  so 
Tol  a.  du  sitzest  hie  vod  bist  gutes  wines  foll  b.  CXLI.  K  698%;  die 
erste  und  zweite  Strophe  bei  Hagen  2,  135^,  10.  3,  4*,  6.  1  dar  Toib. 
2  fragen.  5  also.  7.  8  P.  d.  solt  geben  m.  rieh  den  dies  verdienen. 
10  meyster  Tnd  herre  daz  soltu  mir  bezeigen*  12  din  heiliges  rieh  her- 
reichen.         13  sage.     '    14  selber.         17  küme  aus  njmer  gebeßert. 
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waz  b&t  der  Hardecksere  an  uns  gerochen? 

Daz  er  so  gar  vergezzen  hat 
»  an  stnem  Het,  daz  got  ist  also  mute: 

er  gtt  uns  allen  gnaden  rät 

eim  iegeltchen  sünder,  den  stn  Sünde  nie  bevilte. 

wil  er  sie  hthten  nnde  sagen  biz  üf  die  gnäde  stn, 

ich  weiz  so  wirt  stn  gülte  kranc: 
so     der  tr6st  ist  noch  vil  maniges  unde  mtn. 

Ich  kan  dem  Hardecksere  der  rede  niht  wol  bt  gest&n 

noch  onch  der  msere  der  ich  d&  her  von  im  vemomen  h&n. 

ein  Sünder  der  sol  niht  verzagen 

der  niht  enhftt  und  aber  gerne  gulde. 
86  Waz  wolte  got  des  Schachers  in  stn  himelischez  lant 

der  an  dem  galgen  bäte  weder  bürgen  noch  diu  pfant? 

dö  hiez  er  stne  schulde  wagen, 

dö  wac  ein  cleinez  reht  vil  gröze  schulde.  1 

Dö  wolt  er  Judas  hän  vergeben 
40  der  in  verriet  und  bin  gap  an  den  triuwen. 

sant  Patern  friste  er  ie  stn  leben, 

swie  wol  er  stn  verlonkent  het,  daz  in  begunde  rinwen. 

*P6trd,  ich  gibe  dir  mtn  gewalt;  daz  tuon  ich  nmbe  daz, 

swanne  der  mensche  ze  riuwen  kumt, 
45     daz  du  dem  sünder  glonbest  deste  baz.* 


CXLn. 

Ein  ander,  äveutinre. 

Ein  Oven  zw^ue  winde  jagt,  daz  was  ein  wunder  gröz. 
dö  sach  ich  daz  in  wtzem  grase  ein  wolf  treip  einen  cldz. 
mit  stnem  munde  farzt  ein  kalp, 

* 
28  das  hat.  25  milde.  27  eine  iglichen.    befllde.         29  gnlt  m 

CMDk.        SO  noch  fehlt        81  bt  fehlt        32  de  meV.       34  gülte.       35  m^ 
tax  sich  in  sin  hymelsch.  86  hett«.  37  wegen.         39  vergeben  feklt 

42  Terlauokente  das  in.  45  dester.  GXLII.  K  699it.  3  mvod  « 

farczt 


( 
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mit  deme  zagel  sanc  ez  dft  niawe  reien. 
5  Der  Rtn  von  einem  tsen  bran  daz  er  ganz  überfirds. 

ich  sach  ein  lind  mit  yierthalp  hundert  esten  breit  nnd  gröz 

da  fliehen  einem  wlhen  nach 

durch  österrtche  und  dar  nach  durch  die  Beier. 

Einen  rechen  ich  dö  gespien, 
10  d&  schöz  ich  mite  ein  sideln  zeiner  ziechen, 

daz  ir  ein  malenstein  enpfiel. 

ir  siben  sprangen  über  mer,  daz  wären  lame  siechen. 

solt  ich  nn  singen  daz  ich  weiz        und  ouch  dk  bt  gesagen, 

der  mö  dann  cumpostes  enbeiz, 
15      waz  sol  der  singen  von  den  geiztn  cragen? 

Ich  kam  zetal  in  Niderlant  gevarn  bt  kurzer  ztt, 

für  daz  gebirge  da  der  Lorleberc  näh  inne  lit. 

ich  kam  da  fftr  und  rief  dar  tn, 

ich  fragte  wann  mtn  armuot  hsete  ein  ende, 
to  Mir  antwurt  einz  her  wider  üz ,  ich  weiz  niht  waz  ez  was : 

ez  sprach  ze  mir  'mtn  friunt,  ich  kan  dich  niht  getroesten  baz, 

wan  du  und  die  gesellen  dtn 

ir  möhtent  roemesch  rt^he  wol  verswenden. 

Ich  sage  iu  waz  iu  widervert: 
S5  die  wtl  der  künic  lebet  üf  der  erden, 

8Ö  ist  iu  hordes  niht  beschert. 

nach  grözem  guote  sent  iuch  niht,  wan  ez  mac  iu  niht  werden. 

ir  sült  unfuore  und  starker  werc        ze  allen  zlten  pflegen.' 

den  tr6st  gap  mir  daz  edel  getwerc: 
so     'der  kflnc  mac  doch  niht  immer  mö  geleben.' 

Yerflnochet  st  diu  sü  diu  mir  daz  wercvaz  umbe  stiez, 
d6  ich  ze  meister  worden  was,  und  mich  niht  sitzen  liez! 
mtn  tisch  den  het  ich  underleit 
daz  ich  wol  wände  ich  solte  sitzen  bltben. 
95  Nu  ist  ir  drüzzel  und  ir  grans  so  creftic  und  sd  scharf 

4  dem.  7  fliocben  da  eine.  8  beyreu.  9  ich  da.         10  zu 

eynr.         12  da  waren  lerne.  13  bye  sagen.  14  compostes  ein  beyss. 

15  geyaen.       23  römache  rieh.        28  Tn/Ür  ^nd  starcke  fuH  sollent  ir  zaHen 
z.  p.         29  twerg.        32  vud  sie  mich.        34  wo  wond  ich  solt  s.  belyben. 
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daz  sieb  kein  unzttiger  mei^ter  rüemen  niht  endarf. 

sie  hat  sich  üf  die  yart  bereit, 

sie  Yiil  ir  fiur  da  hin  gein  Mentze  trtben. 

Bt  dem  Rtne  üf  unde  nider 
40  wil  sie  ouch  noch  vil  mangen  unibewerfen 

und  onch  die  Vetterte  her  wider. 

ir  grdzen  meister,  hüetent  iuch,  sie  bringt  daz  pfunt  zem  scberfea. 

ein  gelten  daz  ist  inwer  reht:        stdz  an,  er  hat  gebrant! 

noch  bin  ich  lieber  werder  kneht 
15     dann  ich  nnzttic  meister  wsere  genant 


CXLm. 
Ein  sträfliet. 

Ein  esel  der  wolte  niht  enbern,  em  weite  ze  schneie  gftn. 

der  meister  sprach  vil  lieber  esel ,  du  seit  dich  stn  erl&n. 

zwar  din  gesanc  der  zimt  niht  wol 

bt  andern  höhen  pfaffen  in  dem  köre.' 
5  Der  esel  sprach  war  umbe  ist  daz?  ^ä  byi  ich  sinne  rieh, 

zwar  ich  geleme  wol  din  booch,  daz  weiz  ich  sicherltch. 

mtn  herze  ist  ganzer  witze  Tel, 

nu  bin  ich  doch  waerllchen  niht  ein  töre.'  ^ 

Der  esel  zuo  der  schuole  gie, 
10  daz  äböcö  gap  man  im  für  geswinde. 

dö  künde  er  ez  gelernen  nie. 

der  meister  sprach  zwar,  esels  kint,  dtn  lernen  ist  gar  blinde. 

da  bist  ein  esel,  ein  tummer  gouch,  daz  sage  ich  dir  vürw&r: 

du  wirst  onch  nimmer  guoter  pfaff 
15     and  giengest  da  ze  schuole  tüsent  jür.* 

Den  esel  ich  geliehen  wol  vil  mangem  tumben  man 
der  höher  künste  pflegen  wil  und  er  ir  niht  enkan 
ze  velde  bringen,  als  er  sol: 


38  für.         40  auch  vil  am  rande  hinter  noch.         41  Tettry.        CXLIH- 
K  702b.         1  wolt     er  wolt         2  du  fehlt 
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zwftr  der  wirt  \vol  genant  der  Hute  töre. 

Kunst  lät  sich  reden  und  doch  niht  tnon,  kunst  sich  der  rOemer  wert 

swaz  äffen  und  swaz  giegen  hin  nach  höher  kflnste  vert, 

dft  mite  so  ist  den  wtsen  wol, 

an  einem  esel  wehst  ein  giegen  öre. 

Die  turaben  sint  der  wtsen  spil 

als  sie  sich  wein  ze  höher  künste  pflihten,  # 

vor  den  ich  mich  doch  hüeten  wil. 

ich  wil    .    .  ^ 


ft« 


•    • 


CXLIV. 
Ein  anderz,  von  eilende. 

D&  heime  und  mtn,  und  swer  dich  hdt  und  wol  gehaben  mac, 

du  bringst  im  höher  ören  vil  und  mangen  lieben  tac. 

swer  dich  hat  schöne  zajler  ztt, 

der  mac  wol  komen  in  daz  himelrtche. 
s  Swer  nu  da  heime  gedultic  wffir  mit  einem  vesten  muot 

und  überssehe  ätwaz  ze  vil,  gewunne  er  öre  und  guot, 

uQd  kumt  er  in  daz  ellent  wtt, 

dar  inne  muoz  er  leben  schemeltche. 

Sin  schimpf  sin  glimpf  der  ist  verlorn, 
^o  spot  unde  schände  muoz  er  vil  versmucken, 

er  muoz  verdulden  mangen  zom 

und  muoz  vil  mangen  lastercropf  vil  heimeltch  verdrucken. 

daz  macht  eilende  und  aremuot        und  einz,  heizt  unerkant: 

swer  guot  niht  haben  wil  vür  guot, 
^^      der  mac  wol  loufen  üz  in  frömdiu  laut. 

Swer  ellent  niht  erkennen  kan,  den  hazze  ich  zaller  stunt, 

25  woId.  CXLIV.  K  703^.  3  schon  za  aller.  6  gewunn  er 

^i)de.         8  dar  jh   da  mfiß.        12  bar  heymelich.         13   heyß. 
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and  swtget  niht  und  reit  ze  vil,  swiez  kumt  in  sinen  mnnt, 

der  selbe  bat  kein  wtsen  muot: 

er  soll  im  nemen  eine  rebte  m&ze. 
so  Kein  man  gesaz  docb  nie  so  wol  ald  nocb  gesitzen  kan, 

im  widerfüer  wol  etewaz,  als  ich  micb  des  versan. 

bet  er  des  nabtes  6re  und  guot, 

vil  4tbte  Wirt  er  morgens  mtn  gendze. 

Dar  an  gedenke  er  und  st  wls 
ts  und  babe  micb  nibt  in  stnen  ongenblicken. 

er  st  docb  June  alt  oder  grts, 

e?  möbt  sieb  docb  gefüegcn  wol,  icb  gffibe  im  nibt  ein  wicken. 

acb  eilend,  icb  dir  fiibt  verztbe  nocb  .veEzthen.mac: 

du  nimst  mir  böber  6ren  vil 
30     und  bringst  mir  mangen  kumberltcben  tac. 

Swer  ellent  nibt  versuocbet  bat,  der  kan  sin  nibt  verst&n, 

und  oucb  des  frömden  niht  enabt,  der  ist  kein  wtser  man. 

eilende  l^rt  bebendekeit 

und  frömde  kunst  der  man  so  dicke  geniuzet 
86  Ellende  l^ret  trüric  sin  und  kurzewllen  vil, 

eilende  l^ret  arebeit  und  mange  Seiten  spil, 

eilende  lört  vemunft  bereit 

und  ISrt  wie  tugent  üz  untugende  fliuzet. 

Swelcb  man  nu  bat  ein  liebez  kint 
40  daz  er  d4  beime  erzogen  bat  mit  fltze, 

daz  st^t  ze  boTC  als  ein  rint. 

ein  swarziu  krä,  swer  sie  gebftt,  sA  wirt  sie  doch  nibt  wtze. 

als  dem  beschibt  der  gern  wser  edel  und  doch  niht  edel  ist: 

der  Wirt  versmseht  an  manger  stat 
45     und  Wirt  ze  einem  t6m  in  kurzer  frist. 


17  rett.       wie   es  kumpt  in   sio.  19  eine  fehlt.  2S  n  (^ 

24  und  ei]  na  sin.  28  Terzjh   noch  nit  y,  29  nympt.  32  kf 

89  het.        42  swacze.    waz  sie. 
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CXLV. 

Diz  ist  des  jungen  Stollen  getihte. 

Sch&chzabel  wart  vor  Troie  erdAht, 

seit  mir  ein  kriecbisch  herre: 

daz  machte  ein  schoenez  wtp. 

Der  mich  hat  spiles  ane  bräbt, 

der  wil  mir  nemen  an  werre 

den  mtnen  jnngen  Itp. 

£r  zinbt  mir  scbftcb,  ich  mache  in  mat, 

stn  kflnc  kumt  nimmer  ab  der  stat 


daz  er  mich  mOge  vertriben: 
mir  hat  mtn  jungez  herze  geseit 
ich  sül  hie  meister  bltben. 

Ich  binz  ein  wegemfleder  man, 
mir  rltet  einer  vor, 
der  rennet  swenne  ich  drabe; 
Und  ich  der  sttge  niht  enkan, 
ich  Yolge  im  üf  stn  spor, 
und  wirfet  er  mir  abe 
die  brQcke  da  ich  über  sol: 
doch  hat  er  mir  geheizen  wol. . 
etn  rede  sint  süeze  rehte  also 

die  blat  der  pftfen  gltent: 
\rel$cbltcher  tuot  mir  noch  mtn  friunt 

dann  offenbar  mtn  vtent 

Entwerfen  daz  ist  spffiher  list, 

da  enhoert  niht  Schimpfes  zuo, 

41 

CXLY.  K   705«;    die   zweite   and   dritte  Strophe   bei    Hagen   2,   875^. 

BcbaifzabeL        2  Icriescber.  8  ein  ]  sin.  6  one  were.  12  sol. 

ridet  einre.         16  stejge.         17  yme  vff  sine.       18  vnd   er  wfirtTet  micb 

B.         19  Tberfar.      20  also  h.  e.  m.  g.  Tor.      21  sine.     alz.      22  glt^ot] 

^t.         28  noch  fehlt.        24  flnt.        25  spebe.        26  schimpfen. 
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wan  lieplich  ougen  brehen. 

Ein  mäler  bt  dem  andern  ist, 

ob  einer  missetno, 
80  daz  sol  der  ander  sehen. 

Den  scbepfer  min  den  lobe  ich  baz, 

ich  rede  ez  wol  an  allen  haz. 

swer  malzes  pfliget  swenne  ez  lit 
ze  derre  üf  stme  släte, 
86  er  sol  der  würze  loben  niht 
em  wizze  wiez  gerate. 


CXLVI. 

In  £renboten  spiegelwtse. 

Almehtic  schepfer  aller  crefttiore, 
dnrch  dtn  erbermde  bit  ich  dich,  got  vater,  selber  stiore 
daz  da  weist  gemochen  mich  üf  bezzemnge  fristen. 
Durch  den  unfride,  den  dir  erbermde  brähte, 
5  durch  fride  gap  dtn  vater  dich  unfrideltch  in  fthte, 
durch  fride  wfird  du  Jude  gebom ,  didi  macht  unfride  cr 
Dich  gap  unfride  in  den  t^t 
ze  fride  für  ie  wemde  not, 
durch  fride  was  din  urstende. 
10  dich  l^rt  unfride  bredien  helk  veste, 
durch  fride  vergebe  dem  schAdier  du  ans  frönen  crinzes« 
al  durch  den  fride,  Märten  kint,  unfride  uns  erwende. 

Martä  frowe,  ob  ich  getar  mit  hulden 
vor  gote  und  äne  dtuen  zom  und  euch  vor  mlnen  scholdfl 
15  so  wil  ich  üf  genftde  hftn  mit  dir  ein  sieht  gerihte. 
und  teil  ez,  frowe,  selbe  nach  dtm  rehte, 

* 

29  e.  ft  m.  31  schoppfer.         88.  84  pljget.    ez  zu  derre  Ilt 

85  woTtz  nit  loben.  36  er  wilS  dtnne  wie  daz  byer  garade.         GH 

K  707*.  1  schopfer.         3  wollest.        8  fryden.         10  die  hell«, 

vergeb  du  dem  scbecher.  12  TDf^den.  14  myne.  16  selber  i 

dyng  rechten. 
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i 

stt  du. ans  allen  bist  gegeben  fülr  wernde  anevehte, 
ze  trdst  ze  helfe  ans  armen  hie  fOr  arge  hellewihte. 
Dar  zno  hat  didi  dtn  sun  erdäht, 
so  und  wser  der  Sünder  niht  gemäht, 
so  wser  din  freude  deine, 
durch  den  din  sun  dich  sazte  in  höhe  wirde: 
woltestu  dem  niht  gnsedic  sin,  ob  er  stn  het  begirde 
und  er  vor  dir  in  riuwen  st&t?  jä  ich'  so  sprach  diu  reine. 

55  Ach  edel  muoter,  reine  magt  Marte, 

nu  bit  din  eingebomez  kint  durdi  sine  namen  drte 
für  midi  und  alle  cristenheit  daz  er  sidi  welle  erbarmen 
An  dem  gerihte  und  uns  stn  gnäde  erzeige 
und  vor  stm  engestlichen  zorn  sin  senfte  gotheit  neige, 
so  man  in  daz  er  dich  h4t  gegeben  ze  tröste  hie  uns  armen. 
Und  wil  er  dir  dannoch  yersagen, 
so  man  in  dazt  in  hftst  getragen 
und  in  meitlidi  gebsere, 
und  bit  in  durch  sin  veterliche  güete, 

56  stt  du  in  muoterltche  züge  in  grözer  aremüete, 

daz  er  uns  frte  ^urch  din  bete  vor  öwecltdier  swffire^ 


CXLVn. 

In  £renboten  spiegelwtse. 

Ez  sol  ein  frinnt  mit  friunde  niht  vil  bftgen, 
ez  sol  ein  priester  in  der  bthte  ze  tiefe  niht  enfrägen, 
ez  sol  niht  kranke  meisterschaft  mit  Juden  disputieren. 
Ez  sol  kein  man  sin  guot  mit  wuocher  riehen, 
5  man  sol  die  frumen  swä  die  sin  zen  boesen  niht  geliehen, 
die  jungen  sülent  iren  Itp  mit  zühten  schöne  zieren. 

« 

17  werendet  anfecht«D.        21  were.  24  jo  ich.         25  maria.        26 

siner.         27  woll.         28  erzeage.  80  gegeb.     ■     86  fry  durch  diu«  bet. 

CXLVIl.  K  707c,  fortlaafend  mit  dem  vorigen  gedichte.  2  becht  zu  tiefT 

MULch  (niht  enfrlgen  fehlt).        8  meisterstaft.  5  aint  zu  deu  b.        6  aol- 

ient  yren. 
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Die  wlsen  sttln  Ton  tdrheit  l&n, 
dem  rehten  sol  man  btgestän 
werltch  ze  allen  stunden. 
10  vor  schaden  sülen  hüeten  sich  die  werden, 
n&ch  Sren  sol  ein  icltch  m^n  schön  werben  hie  üf  erden: 
swer  daz  nu  tuot,  der  gwinnet  lop  vor  gesten  und  vor  kanden.  1 

• 
Swft  höhez  adel  sich  an  tagenden  swachet, 
swä  friundes  munt  sins  herzenlieben  frinndes  leit  erlachet, 

16  swä  junger  man  die  stne  zit  ftn  ^re  gar  verswendet; 
Swä  wlpltch  bilde  ir  wipltch  namen  enteret, 
swä  junger  man  tac  unde  naht  daz  beste  niht  enl^ret, 
swä  miltiu  haut  durch  valsdien  r&t  dem  armen  niht  enspendet: 
Swä  geistltch  orden  unreht  pfligt, 

so  swft  kunterfeit  in  herzen  ligt, 
swft  zage  stftt  hinder  schilte; 
swft  liebez  kint  den  yater  sin  betriuget,  ^ 
und  swer  eim  andern  nimt  sin  guot  und  zno  dem  stnen  hinget 
hört  ich  den  allen  sprechen  wol,  vil  lobes  mich  bevilte. 

25  Mich  wundert  s6r  waz  got  dft  mite  meine« 

daz  er  ein  frumen  biderman  und  ouch  die  frouwen  reine 
l&t  immer  werden  guotes  arm,  daz  wundert  mich  vil  s^re; 
Und  daz  er  mangen  veigen  schale  Ut  riehen 
der  für  die  werden  frumen  g&t,  daz  dage  ich  degelichen, 

30  daz  nieman  mac,  swie  frum  er  st,  gehaben  guot  ftn  ^re. 
Doch  vint  man  mangen  biderman 
der  Swidich  wolt  armuot  hftn 
6  daz  er  unreht  taste 
und  liezen  in  die  veigen  sdielke  beltben 

36  die  in  mit  irem  argen  saz  nu  tegelich  vertrtben : 

dar  umbe  bringet  noch  daz  guot  roup  mort  und  valscfae  rct«- 


10  sollen.  12  gewint  daz  lop.  16  nam.         18  enModet       1^ 

pflicht.  20  kuntorrey.  23  nymp.  25  sere.         27  gar  tore.      ^ 

^eHont.        86  dar  Tmb  so  brioget. 
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CXLVm. 

Ein  ander  l^re. 

onc  man,  ich  wil  dir  einen  Spiegel  zeigen, 

ar  inne  soll  du  dich  ersehen,  dar  gein  solt  du  dich  neigen, 

b  du  iht  lastermäsen  hast,  die  solt  du  abe  strichen. 

ich  hin,  sich  her,  sich  in  die  weit  gemeine, 

nd  swaz  dem  boesen  übel  stät,  des  mache  du  dich  reine, 

nd  swaz  dem  frumen  zimet  wol,  des  fliz  dich  wiUiclichen. 

iTaz  möht  nu  bezzer  spiegel  stn 

ran  golt,  daz  gft  Yü  liebten  schtn 

nd  kupfer  schöne  glizet. 

lan  sol  den  frumen  bt  dem  boesen  kennen. 

ot  selbe  spricht  'swer  tugende  pfligt,  den  sol  man  edel  nennen.' 

ins  ktlnges  kint  ist  edel  niht,  daz  sich  untugende  flizet. 

wer  kunst  erziugt  da  man  sie  niht  wil  kennen, 

wer  wildez  ungezemtez  ros  durch  wilde  fürt  wil  rennen, 

wer  lange  krieget  wider  daz  reht,  swer  yü  verstolnes  koufet; 

wer  mit  sin  n&cfigebüren  sSre  bäget, 

wer  unbescheidenllchen  lept  und  ungezogenltch  fraget, 

wer  YÜ  gestreichet  frömden  hunt,  swer  alten  Juden  teufet; 

wer  dient  da  man  sin  niht  begert, 

wer  sich  mit  lügen  lange  wert, 

wer  spottet  yü  der  alten; 

wer  M  die  Yerren  friunt  ze  s^re  Yihtet, 

wer  stn  getriuwez  ^lich  trüt  durch  Yalschez  liep  Yemihtet, 

3l  ez  den  aUen  wol  üz  gän,  des  muoz  gelücke  walten. 

wer  wis  wü  s!n  und  törlichen  gebäret, 

wer  sich  des  rehten  wol  Yerstät  und  er  unrehtes  Yäret, 


DXLVlll.  K  707d.  8  leb  1.  8  gyt  zweimal,     gar  lichten.  9 

1  gelysset.        10  kSnenoe.         12  TOtogend«         13  Der  k.  zuget.    uen- 
16  wjden  reohi.      Torttolent.  17  vogezoglich.  18  teuffet. 

bb]  dz.         25  Der. 
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swer  firouwen  Abel  sprichet  vil  und  selten  tuot  daz  beste; 

Swer  niht  envolgt  getriuwen  friundes  Ure 

und  swer  ein  andern  niht  erl&t  des  er  erläzen  w^re 
80  und  swer  niht  meistert  stnen  mont,  ez  riuwetän  ze  leste. 

Swer  stnem  rehte  unrehte  tuot, 

swer  str&fen  wil  niht  hän  vfir  guot, 

swer  sich  zem  boesen  gsellet, 

swer  leschen  wil  und  daz  in  niht  enbrennet, 
36  swer  wecket  sl&fenden  hunt,  sich  selben  niht  erkennet, 

daz  sol  niemanne  wunder  h&n,  ob  ez  im  missevellet 


CXLIX. 

Aber  m. 

Ez  kumt  daz  tören  gebent  guote  l^re. 
der  mac  ich  selbe  einer  sin:  swer  mir  daz  nu  verk^re 
deich  dicke  gebe  wisen  rät  und  mich  dar  n&ch  niht  halte, 
Der  sol  sich  baz  besinnen  ^  er  mich  schelte 
5  und  Yolge  mtner  l^re  nach,  daz  er  doch  niht  engelte, 
und  k^r  sich  niht  an  mluiu  werc,  ob  idi  unrehtes  walte. 
Swer  nu  die  stn  vOnf  sinne  hat, 
der  kennet  reht  und  missetät, 
der  sol  daz  beste  kiesen. 
10  des  Ersten  sol  man  hUeten  sich  vor  sflnde: 
daz  ist  daz  beste  daz  ich  oder  ieman  gel^ren  kflnde. 
swer  daz  tuot,  der  wizze  zwäre  er  kan  niht  dran  Verliesen. 

Noch  wil  ich  singen  fOrbaz  von  den  tumben. 
sie  läzent  alle  den  siebten  wec  und  volgent  nach  dem  kminl^ 
15  der  rehten  sträze  volgents  niht;  ez  mac  sie  wol  geriuwen. 

* 

27  t{]]  du.  29  daz  er  gern  erlossen.  30  rüt  in.  an  dem  1«** 

83   gesellet.  85  Tod    wer  selber.  GXLIX.  K  706b.  l  dono  ^v 

gebent.         2  selber.         3  daz  ich  dick  geb.  4  sich  zweimal.        7  v0 

funff  8J&.         10  Sunden.         11  uieman  fehlt         12  wjtte  tut  war.     .' 
Doch,    tummen  (:  krummen).         14  alz. 
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Sie  wellent  volgen  niht  des  priesters  l^re: 
sie  jehent  'er  taot  ez  selbe  nibt;  war  an  sol  wir  uns  k^re? 
an  stne  wort,  niht  an  sin  werc,  dar  üf  so  sol  wir  biawen. 
Swer  aber  wil  rehte  l^re  geben, 
10  der  sol  ouch  halten  kioschez  leben 
daz  sich  ieman  dran  erge: 
so  wirt  stn  lop  getioret  in  den  landen, 
priester  leie  ald  swer  er  st,  der  hUete  sich  vor  schänden 
und  trage  diu  wort  den  werken  vor:  s6  darf  er  sich  niht  bergen. 

r5  Ach  priesterschaft,  daz  st  dir  vor  gesangen, 

du  gibest  l^re  naht  and  tac  den  alten  and  den  jungen. 

güot  bilde  solt  da  tragen'  vor,  so  wirt  dtn  lop  gem^ret 

Du  solt  bedenken  ouch  dtn  höhe  wirde 

die  dir  got  hie  gegeben  h&t:  s6  stät  dir  dtn  begirde 
M)  üf  gaot  and  üf  unkiaschez  leben,  dir  ist  dtn  muot  bek^ret. 

Stt  priesterschaft  daz  flehet  nuo, 

waz  sfllent  dann  die  leien  tuo 

die  niht  verstünt  der  schrifte, 

als  bähest  bischof  und  die  kardin&le? 
16  die  machent  j&mer  unde  leit  der  weit  and  mange  qaäle. 

sie  solten  weren  mort  roap  brant:  s6  helfent  sie  in  stiften. 


CL. 

Aber  dria. 

Waz  sol  ein  man  der  froawen  lop  niht  flehet? 
waz  sol  ein  man  der  reinia  wip  beliaget  und  betrflebet? 
waz  sol  ein  man  der  höhen  prts  niht  h&t  vor  reinen  froawen? 
Waz  sol  ein  man  der  froawen  rede  verk^ret? 
5  waz  sol  ein  man  der  alle  firowen  durch  einer  wiln  niht  öret? 
waz  sol  ein- man  der  schiltet  wip?  dem  mac  wol  heil  betouwen. 

19  Aber  wer  wil  recht.    21  niemant.     24  tarff.      26  1er  oacbt  vnde  Ug. 
t8  bedeckao.  31  oun.  82  sollent.    tun.  34  Als  babescboff  Tod. 
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t 

Der  man  von  fronwen  wart  gebom: 
swer  gehütet  wip,  der  ist  yerlom 
vor.gote  und  in  den  landen. 
10  waz  sol  ein  man  der  spricht  im  st  gelungen 
von  firouwen?  der  hat  selbe  sidi  an  ^ren  gar  verdrängen, 
swer  spottet  reiner  frouwen,  der  wirt  ouch  ze  lest  ze  schänden. 

Waz  söl  ein  liep  daz  leidet  vor  den  liuten? 

waz  sol  ein  liep  daz  liebes  lip  niht  lieplichen  kan  triaten? 
16  waz  sol  ein  liep  daz  valschen  sin  gein  liebe  treit  verborgeu? 

Waz  sol  ein  liep  daz  niht  kan  büezen  swsere? 

waz  sol  ein  liep  dem  von  sim  liep  stn  dienest  ist  unmaere? 

waz  sdI  ein  liep  daz  trüren  git  in  minniclichen  sorgen? 

Waz  sol  ein  liep  da  leit  an  lit? 
to  waz  sol  ein  liep  daz  niht  englt 

frende  in  herzen  tougen? 

waz  sol  ein  liep  daz  wil  omb  gäbe  minnen? 

waz  sol  ein  liep  daz  gein  stm  liep  niht  lieplichen  kan  sinnen? 

waz  sol  ein  liep  daz  sich  niht  liebt  im  herzen  and  in  oagen? 

t5  Waz  sol  ein  liep  daz  pfliget  valscher  minne? 

waz  sol  ein  liep  daz  alle  ztt  niht  liep  hat  in  stm  sinne? 

waz  sol  ein  liep  daz  nach  stm  liep  niht  hat  ein  st®te  verlangen; 

Waz  sol  ein  liep  daz  wesen  wil  gemeine? 

waz  sul  ein  liep  daz  niht  stn  liep  ganz  haben  wil  alleine? 
80  waz  sol  ein  liep  daz  sus  mit  snoeder  liebe  ist  nmbehangen? 

Waz  sol  ein  liep  daz  niht  entreit 

stn  liep  mit  ganzer  stsetikeit 

in  stnes  herzen  gründe? 

waz  sol  ein  liep  daz  kan  vil  süezer  rsete? 
u  waz  sol  ein  liep  daz  gein  sim  liep  mit  werken  ist  onstaete? 

waz  sol  ein  liep  daz  niht  enpfligt  stseter  lieb  zaller  stunde? 


11  selber.  14  liebes  lib.  17  dinst  ist  gar  Tnmere.  2S  ^ 

nfir  Tmb  gab  wil  In.  26  daz  oit  aizjt  hat  liep  in  sine.  28  du  «^ 

•In  zn  g.        80  sust.        84  rede.        86  zo  aUer. 
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CLL 

Ein  fürwurf. 

Den  guoten  sengern  wil  ich  des  getriuwen, 

ob  ich  in  ir  geselleschaft  sol  hüsen  oder  binwen, 

8Ö  daz  sie  mich  geselledich  in  ire  zanft  enpfähen. 

Dar  zuo  beger  ich  der  bescheidenheite, 
5  ob  ich  mich  üf  der  kttnste  ban  niht  gar  wol  habe  bereite 

and  ich  ein  teil  unebene  var,  daz  sie  an  mir  niht  gäben. 

Kan  ich  niht  rehter  knnst  bewern, 

alrSrst  wil  ich  geleites  gern, 

doch  mein  ich  sie  niht  alle. 
10  ich  mein  die  meister  die  da  künnent  mezzen, 

ob  ich  mich  üf  der  künste  ban  mit  rimen  iht  vergezzen, 

daz  sie  des  guotlich  fnstent  midi,  biz  ich  in  baz  gevalle. 

Ich  weiz  daz  ich  von  mangem  werde  geläzen 

vil  dicke  durch  die  sträfemttln  der  doch  niht  weiz  der  m&zen, 

15  wie  man  der  künste  mülen  sol  bereiten  und  berihten. 
Diu  reder  14zent  sich  vil  snelle  triben, 
ein  w^uc  ze  lützel  ald  ze  vil,  sehent  s6  mac  beltben 
der  stein  ze  nider  ald  ze  hoch:  s6  aht  man  mich  ze  nihte. 
Die  meister  ez  berihten  süln, 

so  den  gibe  ich  mich  hie  üf  ir  müln 
daz  sie  mich  sülen  machen, 
vil  deine  malen  gerwen  unde  griezen 
also  daz  mins  gesanges  mel  die  wisen  mttgen  niezen 
daz  ich  vor  kttnstel6ser  diet  belibe  ka  allez  swachen. 

S5  Ich  hän  vemomen  und  sint  w&riu  msere, 

kein  bähest  nie  so  wise  wart  em  müeste  sin  schuolflere, 


GLI.  K  710a.  6  kansten.  10  meister.    kaodent  11  konstS. 

^2  in  feblt.  14  gar  dicke.  mOL  16.  künste  mfile.  .  16  Itßen  steh  gar 
i^Ue.  18  für  lüohte.  19  meiqpter.  soln.  21  soUen.  23  n^ogenl^ 
^  bljb  gar  on.        26  er  mnst  sin  ein  seh. 
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die  bischove  und  die  cardinäl,  dar  zuo  die  wtsen  pfaffen. 

Man  seit  von  deinen  steinen  gröze  krefte 

und  ouch  von  nngestalter  diet  riHcher  meisterschefte : 
90  als  möhte  got  üz  mir  vil  tomben  yil  der  wunder  sdiaffen, 

Der  aller  dinge  h&t  gewalt, 

üf  des  gen^de  ich  h&n  gestalt 

und  ger  ouch  in  stn  schuole. 

die  guoten  meister  wil  idi  gerne  ^ren 
35  und  wil  sie  biten  umb  ir  kunst,  daz  sie  midi  stUen  l^ren, 

daz  ich  von  künstel6ser  diet  iht  valle  in  schänden  pfuole. 


CLU. 
Ein  anderz  in  der  spiegelwtse. 

Trseg  unde  laz,  man  muoz  dich  alles  wecken, 

trseg  unde  laz,  du  dörftest  wol  daz  man  dich  solte  decken, 

trseg  unde  laz  g^t  binden  nach  und  alles  ungeswinde. 

Trseg  unde  laz,  du  wilt  ze  lange  släfen, 
5  trseg  unde  laz,  du  dienest  wol  daz  man  dich  solte  str&fen, 

trseg  unde  laz  enzimt  niht  wol  firoun  £ren  ingesinde. 

Trseg  unde  laz  diu  h&t  diu  reht, 

trseg  unde  laz  daz  ist  ir  kneht 

der  fülen  unbederben. 
10  trseg  unde  laz  nach  prtse  selten  wirbet, 

trseg  unde  laz  diu  schaffet  ouch  und  daz  sie  gern  verdirbet 

trseg  unde  laz,  du  soltest  hän  ein  deinez  guot  zem  erbe. 

Trseg  unde  laz  nlU:h  triuwen  selten  ringen, 
trseg  unde  laz  diu  wirbet  ouch  nach  keinen  guoten  dingen, 
16  trseg  unde  laz  ist  ungemuot,  swann  man  ir  wil  betiuten. 
Trseg  unde  laz  niht  hohes  lobes  mac  walten, 
trseg  unde  laz  der  meisterkunst  so  w^nic  hat  behalten, 

29  die  riliche.    meisterschefte.        80  also  mocht.         32  hin  ick     ' 
•oUeo.  36  nit  fall.  CLII.  K  711a.  2  tSrftest.  5  Terditf^ 

6  zymet.    fraw. 
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trseg  ande  laz,  da  solt  niht  sin  bt  keinen  gnoten  liaten. 
Trseg  unde  laz,  der  liute  spot, 
so  trseg  nnde  laz  die  hazzet  got, 
daz  sülen  wir  bestaeten. 
trseg  unde  laz  diu  ist  so  gar  vergezzen, 
ze  frflejen  metten  kamt  sie  selten  und  ze  ganzen  messen: 
trseg  unde  laz,  da  solt  niht  gen  in  lobeltcher  wsete. 

25  Trsg  unde  laz,  diu  ist  so  gar  verl&zen, 
traeg  unde  laz,  diu  wonet  selten  üf  der  gotes  str&zen, 
traeg  ande  laz,  diu  ist  vor  gote  in  himelrtch  unmare. 
Traeg  unde  laz,  diu  ist  so  gar  unreine, 
traeg  unde  laz,  in  himelrich  d&  hat  sie  freude  deine, 

90  6  daz  ez  ir  nu  werden  sol,  sie  muoz  eramen  sware. 
Swer  nu  wil  haben  freuden  schtn, 
trseg  unde  laz  die  l^e  er  stn, 
mit  gote  lebet  er  schöne. 
ze  guoten  dingen  sol  er  stn  behende. 

36  swaz  nu  der  sSle  geschaden  mac,  dar  von  er  balde  wende, 
sd  wil  in  got  enpfähen  schöne  im  oberisten  tröne. 


CLm. 

Ein  ander  fürwurf  in  disem  döne.' 

Waz  ist  daz  beste  getihte 
der  weide,  weme  ist  daz  kunt? 
des  wil  ich  iuch  berihte: 
daz  ist  gesanc  sit  daz  er  wart 
5  im  himelrtche  erhaben 
Von  mangem  enge!  schoene, 
üf  erden  kumt  in  priesters  munt, 
mit  sänge  und  mit  gedoene 
manc  s^le  wlst  die  himelvart 

* 
21  sollen.         23  f^fien.         24  wetan.         26  wonent.  36  sich  bald 

rende.         CLIII.  *K  7141>.        2  w«m.        3  diz.        6  minge. 
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10  ta  f egeriares  gruben. 

Saoc  ist  ein  rftt 

der  wol  an  sUt 

gein  gote  nnd  gein  den  unten. 

sanc  laster  wert, 
15  sanc  togent  m^rt, 

sanc  hilft  den  frnmen  trinten. 

sanc  ist  der  gemden  diete  gnnst, 

sanc  hilft  den  werden  loben: 

nn  dar,  hAt  ieman  die  vemnnst 
fo  der  sanc  well  üboroben. 

Man  sol  getihte  prtsen, 

getihte  ist  aller  kAnste  obe. 

daz  zinhe  ich  an  den  wisen 

der  himel  nnd  erde  hat  gemäht, 
15  der  tihte  menschen  leben. 

Die  höhen  himelziere, 

snnn  nnde  man  in  hohem  lobe 

und  demente  viere, 

der  machet  tac,  die  yinster  naht, 
80  der  h&t  getihte  gegeben. 

Würz  nnde  walt^ 

stein  nnd  gestalt 

nnd  allin  crüt  besnnder, 

swaz  leben  hat, 
85criucht  nnde  gät, 

von  art  nimt  mich  daz  wnnder, 

getihtet  hat  der  werde  got, 

got  ist  getihte  holt: 

YÜ  edel  tiht  an  allen  spot 
40  gtt  wunnebemden  solt. 


17  gerade.  19  Teraust.         22  kanste  ob.  23  zucb.  34 

fehlt        26  ticbtet.         28  elementen.  29  wer.         80  geben.  31 

gewalt.  86  am  rande;    im  texte  sttnd  dafOr  Tnd  einig  sUi,  57 

werde  got  getichtot  hat. 
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Man  sagt  von  meisterpfaffen, 

wie  daz  die  künden  tihten  wol. 

also  ist  ez  geschaffen 

daz  in  ist  in  den  buochen  knnt 
45  swaz  got  gewnndert  hat. 

In  wäge  in  himel  üf  erden 

und  swä  ein  leie  tihten  sol, 

dÄ  muoz  gesuochet  werden 

wls  onde  sin  üz  herzen  grünt, 
60  wiez  eigenllchen  stät. 

Ich  lobe  in  niht 

der  wol  gesiht, 

g^t  er  die  rehten  sträze. 

swä  blinder  man 
56  füert  rehte  ban, 

dem  gibe  ich  lobes  mäze. 

kunst  wts  und  wort  üz  herzen  grünt, 

dem  gibe  ich  lobes  zil, 

Yür  die  gelerten  ist  in  kunt, 
60  swerz  ebene  mezzen  wil. 


CUV. 

In  Wolframs  guldtn  d6ne  von  Eschelbach. 

Waz  sol  ein  keiser  &ne  reht, 
bäbst  äne  baremunge? 

waz  sol  ein  künc  an  muten  muot,         ein  fürste  äne  schäm? 
Waz  sol  ein  munt  so  roeseleht, 
5  dar  inne  ein  valschiu  znnge 
diu  got  euch  niht  geloben  kan?  sie  macht  gesunden  lam. 
Waz  sol  ein  gräve  der  keiner  6rn  wil  walten? 


42  wol]  eben.        i6  üf  fehlt        47  lej  du  tichten.        48  werden  fehlte 
3    rechte.  59   vor.      in   zweimal,    am   Schluß   und   anfang  , einer,  zetle« 

»LIV.  K  716;   Tgl.  Hagen  2,  260».  2   gewaltiger  habest   on   barmung^ 

«•  erste  wort  aungestricheo*.  j 
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waz  sol  ein  firte  der  nimmer  tac  stn  6re  kan  behalten? 
waz  sol  ein  werder  dienestman  der  sich  mit  schänden  nert? 
10  waz  sol  ein  ritter  der  stn  tage  mit  armnot  hie  verzert? 

Stt  man  na  hazzet  aremnot, 

so  yiBsr  ich  gerne  rtche, 

daz  man  mich  bt  den  höcbgebom         ein  w^nic  hsete  wert. 

Grot  der  zerteilet  siniu  gaot 
15  der  weit  vil  ungeltche, 

daz  maniger  hiute  an  wtn  an  kom     •    ist  armer  danne  vert 

Ach  got,  daz  weint  die  rtcben  niht  besinnen 

die  ze  himele  wellen  vam  in  tugent  nnd  ^ren  minnen. 

her  got,  mach  nus  daz  ende  guot  durch  dtne  namen  drt! 
so  swaz  vor  eim  järe  guldin  was,  daz  ist  nu  worden  blt. 

Swer  na  wil  wider  machen  golt, 

daz  worden  ist  ze  blte, 

dem  wil  ich  mlne  l^re  tuon,  wolt  er  ez  hftn  für  gaot: 

Der  st  gotes  maoter  holt 
S5  and  forsche  an  den  frlen, 

gein  stuen  armen  friunden  sol  er  tragen  milten  maot. 

Ellenden  gast  sol  er  friantltchen  grüezen, 

durch  got  und  durch  der  weite  lön  sol  er  im  kumber  büezeu: 

so  ist  got  und  ouch  diu  maoter  stn  und  al  diu  weit  im  holt, 
to  swaz  vor  worden  was  ze  blt,  daz  wirt  dann  wider  golt. 


CLV. 


Her  Walthers  von  der  Vogelweide  gespalten  wise. 

Yil  höcbgelopter  got,  vil  selten  ich  dich  prise, 
und  habe  doch  von  dir  wort  werc  sin  unde  wtse: 

9  dinstman.  11  armfit.         12  rieh.  18  bette  ein  wenig.        H 

deylet  sin.  16  io  die  w.  gar  u.  16  armer  ist.  17  woUent.       1^ 

wollen.         19  here.     diner.        20  eyme.       21  wtder  machen  wil.      32  bl7> 
28  yme.  29  aoeh  die  liebe  m.  a.  ynd  alle  die   weit  holt.  30  daai«- 

CLV.  K  7181>;  die  erste  Strophe  bei  Lachmann  26,  8.        2  habe. 
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wie  tar  ich  dann  als  frevellch  taon  nnder  dtme  rtse? 
Ich  halte,  herre,  dtn  gebot  nftch  dlner  wftren  minne 
s  gein  dem  ebencristen  mtn  noch,  herre  got,  gein  dir. 
ir  wart  mir  keiner  m^  so  liep  als  ich  bin  mir: 

Wie  mOht  ich  den  geminnen  der  mir  leide  tuet? 
ich  mnoz  doch  dem  holder  stn  der  mir  tnot  gaot. 
)  Verzieh  mir  mtne  Sünde,  wan  ich  gwinne  kilme  den  muot 

Ich  hftn  in  houbetsflnden  lange  geslftfen  leider, 
dar  umb  so  vürht  ich  s61e  nnde  lip  ir  beider, 
herre  got,  bescher  uns  dort  dln  himelischen  kleider. 
Bit  dtnen  sun,  Martft  höchgelobtia  kfiniginne, 
*  far  mich,  stt  daz  er  durch  dich  beide  tuet  und  l&t, 
hab  ich  üf  erden  ie  gelebt  in  missetftt, 

daz  ist  mir  leit:  ich  bite  dich,  frowe,  der  dtnn  gewseren  minne. 
Yil  hdchgelopter  vater  sun  heiliger  geist, 
stt  du  alliu  dinc  erkennest  und  wol  weist, 

>  so  erbarme  dich,  herre,  Ober  uns,  slt  du  erbermde  treist. 

Der  ftbent  ziuhet  zuo,  der  tac  wil  mir  entsllfen, 

mtne  liebte  bluomen  velwent  kalte  rtfen, 

mtn  grüenez  gras  ze  höuwe  wirt,  daz  mac  ich  wol  begrtfen. 

Ich  vOrhte  daz  der  meder  kome  der  mir  mtn  fuoter  mftte. 

>  got  welle  daz  er  lange  st,  daz  taet  mir  wserlich  n6t. 
den  meder  den  ich  meine  deist  der  grimme  Tdt: 

des  Itt  mtn  herze  in  schrecken  grdz  beidiu  fruo  unde  späte. 
Oot  welle  daz  wir  also  rechen  unser  höu 
und  daz  wir  unser  grflenez  gras  also  verströun 
daz  wir  uns  mit  gote  in  dem  paradtse  erfrOun. 

3  getan  vnder  dim.  4  Ich  halt  herr  nit  dio.  7  daz  ist  mir  leit, 

.  17.  9  dem]  de.  10  Y.  me  herre  got  od  daz  myn  suode  wan  ich 
rjh  gar  k.         11  habe.         12  ynde,  e  durchstrichen.         13  hjmmelBchen. 

15  Maria  bochgelobte  koniglnne  bitt  dinen  sun  für  mich,  sit  er  darch 
h  dot  Tnd  lat  16  nff  dieser  erden.  17  dinen  gewaren,  ge  zwischen- 
cbrieben.  20  erbermde]  herbarmhertzikeit  22  mjn  lieht  kalt.  23 
rt  mag  ich  wol  griffen.  25  welle]  wz.  26  mejder.     daz  ist.        27 

de  fm  Tnd.        28  hauwe.        29  Terstrafiwen.        80  herfrinwen. 
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CLVI. 
Aber  driu. 

•  •  •  •  t  t  • 

£z  sint  nihi  allez  friunt  die  man  d4  friiuide  beizet, 
er  ist  ein  frinnt  der  gein  dem  andern  friontlich  beizet 
in  ganzer  steter  liebe  nnd  in  stn  friontschaft  dar  zao  reizet 
Er  ist  ein  friunt  der  gein  dem  man  mit  Worten' 
5  lebt  in  dem  herzen  stn  ftn  allez  konterfeit 
ichn  ahte  stn  ze  friunde  niht  im  st  dann  leit 
swaz  stnem  lieben  (rinnde  schftt  nnd  wirret  zallen  orten. 
Er  ist  ein  frinnt  nnd  ein  getrinwer  man 
der  stnem  friunt  in  frinntschaft  alles  gnoten  gan 
10  in  ganzer  stsßter  liebe  and  er  dar  an  niht  wenken  kan. 

Got  weiz  wol  daz  ich  were  gerne  hoyestaste 

der  mich  nnderwtlen  hoveltchen  bäte 

mit  Worten  und  mit  werken  unde  mit  gerate. 

Mir  grüset  so  mich  lacheut  an  die  lechelsre 
15  den  diu  zunge  honiget  und  daz  herze  gallen  hi^. 

friundes  grOezen  solte  stn  ftn  alle  misset&t 

reht  als  ein  liehter  ftbentröt,  der  kündet  schoeniu  maere, 

Xacht  mich  einer  lecheltch  an,  lach  anderswä. 

des  munt  mich  triegen  welle,  der  habe  stn  lachen  dL 
80  von  ime  n»me  ich  wftrez  nein  für  driu  gelogen  ji. 

Stt  got  ein  rehter  rihter  heizet  in  den  buochen, 
durch  stne  milte  sd  solt  er  des  wol  geruochen 
daz  man  die  bcesen  üz  den  biderben  hieze  suochen. 
Ich  geloube  daz  ir  mauiger  st  besunder: 
S6  ich  wolte  daz  man  an  im  saehe  ein  sehanden  m^ 

CLVI.  K  718b;  di«  zweit«  und  dritte  Strophe  bei  Leehmann  SO«  9. 1^ 
1  fironde  die.  8  fr.  dan  dar  xo.  6  Ich  enahte.  yme  aie  dann«.  ^ 
wirret  ynd  schat  an  allen.  9  einen  fründen.  10  enkan,  en  zwiickit* 

geschrieben.        12  b jwilen.         16  galle.        16  mines  fir.  18  lachet  w^ 

eynre  lechelichen  an  oder  lachet  er  anderswo.        20  dry.  21  Mjt.      ^ 

wol  fehlt.        24  glaube,    gar  maniger. 
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der  sich  dem  manne  in  henden  windet  ah  ein  äl, 
daz  got  an  deme  t»te  unmOgelichiu  wunder. 
G&t  ieman  mit  mir  üz,  der  gange  oadi  mit  mir  hein. 
mtns  friandes  grOezen  solte  vester  stn  dann  stein, 
so  an  ganzen  triawen  siebter  dann  ein  niuwe  geworhter  zein. 


CLVn. 
Aber  drin. 

Mit  dienste  man  yü  Ifltzel  gnotes  binre  erwirbet: 

na  merkent  alle  wie  vil  dienstes  nu  verdirbet 

die  eim  jongen  dienent,  der  vergizt,  der  alte  stirbet. 

Ach  got  wer  mac  der  rebten  mittelunge  gevären 
5  daz  er  also  gediene  daz  stu  dienst  iht  werde  verlorn  ? 

swer  selbe  iht  bat,  daz  ist  im  guot  weiz  got  fflr  zom. 

man  sibt  die  berren  dicke  gein  dem  dienst  smslicb  gebären. 

Swelcb  knebt  sich  durch  stnn  berren  sümet  iemer  tac, 

der  stn  selbes  dinc  nibt  wirbet,  obe  er  mac, 
10  der  sümet  sich,  wan  ez  ist  nibt  als  dö  man  trinwe  pflac. 

Ich  habe  gevaren  wtte  sihte  in  den  landen: 
üf  flppekeit  der  weit  bän  ich  mich  wol  verstanden 
und  kan  mich  doch  gehUeten  nibt  mirn  gange  vil  ze  banden. 
Diu  sonne  diu  schein  ie  daz  ich  michs  mnoste  firduwen, 
15  dar  nach  sd  kam  ein  regen  und  machte  mir  die  cleider  naz. 
dar  an  soltu  gedenken,  getriuwer  knebt,  fOrbaz: 
swann  dich  dtn  herre  lachet  an,  so  läz  dir  stn  gedrOuwen. 
Swann  dir  diu  sunne  schtnet,  lege  den  mantel  an. 
wis  dtnem  berren  zallen  ztten  undertän, 

26  Der  sich  der  sieb,     io   der  heode  ymb  windet.  28  wtder  heym. 

19  Bio  waDoe  ye  keyn  steyn.      30  nOwer  wol  geworhter.       GLVU.  K  718d; 
Me  erete  atrophe  bei  Hagen  2,  188a:  Schulmeister  von  Eßlingen.  1  tU] 

$ar.     gnotes  fehlt.         2  tu  d.  nu  vil  v.         8  vergisset.         4  rechte.        6 
llkr  den  zom.  7  dienste  schmehelich  gebom.  8  einen  heren  gesnroet. 

LI  gefarn.  12   habe   ich    wol.  18  gange  doch  vil.  14  mich  syn 

licke  m.         19  bis.     zu  allen. 
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so  dien  im  wol,  getriirwe  im  niht:  daz  r&te  ich  sw&  ich  kan. 

Na  merkent  wie  getriawer  dienest  sich  vollendet 
daz  er  slnr  getriuwekeit  sus  wirt  gephendet, 
mit  ondancbaBrem  löne  so  wirt  dienstes  vil  erwendet, 
Getriawer  kneht,  na  diene  wol,  daz  ist  mtn  l^re.    * 

S5  swann  da  verdienst  dtn  16n,  so  solta  stn  begem. 
taosta  daz,  ez  wirt  dir  liep,  ich  wil  dichs  wem. 
volge  mtnes  r&tes  hie:  ez  framet  dich  noch  möre. 
Swie  trüt  swie  liep  euch  dich  dtn  herre  hftt  erkom, 
hat  er  dir  triwe  gegeben  and  dar  zao  eide  gesworn, 

80  na  diene  im  drlzic  jftre  wol :  eist  zeinre  stant  verlorn. 


CLVm. 

Dria  ander. 

Wer  r&tet  w&  got  wssre, 
6  wazzer  ande  heide 
od  ie  kein  holz  enspröz? 
Daz  waBren  frOmdia  msere 
5  der  mir  daz  kan  bescheiden 
and  oach  ein  wander  grAz, 
W&  engel  waem  6  daz  ie  menschen  bilde, 
der  sin  ist  mangem  tamben  herzen  wilde: 
danc  habe  der  mirz  ensl6z. 

10  In  adelaren  wtse 
got  swebete  in  den  laften 


21  dienst.         22  diz  in  slner.  25  verdienest  dinen.  27  bjb^ 

28  vßerkoni.  29  geben.  80  yme.     es  ist  eo  eynre.  GLVUL  K 

723a  ;  Tgl.  P  38.  1  Ratt  gnet  maister  wo  F.  2  vnd  K.     himel  »^ 

h.  P.  8  oder  K.  oder  kein  panm  e.  F.  4  worent  K,  wer  mir  F.  ^ 
kont  ir  mich  des  bescbaiden  P.  6  das  ist  ain  w.  P.  7  warn  K.  •  ^ 
mel  kaid  oder  ie  kains  m.  F.  8  synne  K.  manigS  K.  herzen]  waii  P- 
9  hab  dank  F.    aufschlos  P.         10  adelers.         11  swebet  got. 
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do  er  aUiu  dinc  darchsan, 
Der  brüne  und  der  vil  grlse, 
in  also  rtchem  gOften, 
15  dem  wir  stn  undertän, 
Von  deme  alliu  crdätiure  erwachet, 
der  engel  und  die  menschen  hat  gemachet: 
den  prls  suln  wir  im  Iftn. 

Ach  herre  got,  ich  schrte 
so  üf  gein  dem  himel  vaste 

ze  dir,  vil  süezer  got. 

Din  name  der  ist  so  firte 

üz  drivaltigem  aste 

rehte  sunder  spot. 
S5  Fliht  uns,  got  herre,  in  dtne  barmunge, 

des  bitet  dich  mtn  herze  und  ouch  diu  zupge, 

durch  din  vil  h6ch  gebot 


CLIX 

Aber  driu. 

Yil  maniger  mich  an  lachet, 
ichn  weiz  ob  er  mich  meine 
mit  triuwen  als  ich  in. 
Stn  triwe  diu  wirt  geswachet, 
5  stn  muot  der  ist  niht  reine, 
ob  er  treit  valschen  sin. 
Gät  ez  mir  wol,  daz  ist  stns  herzen  swere. 
des  selben  friuntschefte  ich  wol  enb»re, 
stn  Silber  heizet  zin. 

10  So  pht  dir,  valschez  lachen, 

14  richg.  15  dep  wir  eint.  17  m.  aUe  bat         18  sollen.         24 

it  sonder  ane  spot        25  Flabt     her.        26  bitt    dich  feblt.  OLIX. 

723b.        2  ich.    mejnet.        8  Arontschaffte. 
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swem  du  bt  wonest  toagen, 
vil  matiigeii  hast  verwunt. 
Da  kanst  wol  sQnde 'machen, 
diu  rede  ist  äne  loogen, 
15  da  senkst  zer  helle  grant 
Des  herze  ist  valsch,  der  hie  mit  lachen  hoenet 
and  manigen  argen  list  hat  fiberschoenet, 
der  treit  niht  rehten  mnnt. 

Wä  wart  ie  valsch  so  gröze, 
M  swer  lachet  sander  trinwe 

Ü2  valsches  herzen  stam? 

Dem  valsche  ich  niht  genöze, 

ez  mac  in  vil  wol  riawen 

daz  er  daz  lachen  nam. 
S5  Des  selben  sM  maoz  liden  helle  smerzen. 

s6  phl  in  iemer  allen  valschen  herzen 

Ton  den  daz  lachen  kam. 


CLX. 

In  der  mfilwtse  her  Wolferams  von  Eschenbach. 

Qot  in  stm  obern  trdne  sprach 
'ich  beere  ein  leit,  grdz  angemach, 
Der  tiavel  hat  der  minen  schöf 
getriben  vil  üf  stnen  hof : 
5  Des  maoz  ich  üf  die  erde  varn 
dem  sfinder  zeinem  tröste: 
die  vart  mac  ich  niht  langer  spam/ 

Got  sprach  ze  stnem  engel  klär 


11  da  wonest  i  doogen.  15  leockeat.  16  lachende.  1 

18  grosser.  25  sele.  26  so^  s  ausgestrichen,      iemer]  hi«. 

K  725«.         1  sin&        8  schaff.        5  erden.       6  zu  eim  trosi.        7 
8  engel[n]. 
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'Gabriel,  na  hebe  dich  dar 
10  zno  der  kinschen  maget  gnot, 
(ze  gote  staont  al  irs  herzen  mnot) 
Und  frage  sie,  die  edeln  znht, 
ob  sie  mich  tragen  welle 
gar  wirdecliche  zeiner  froht.' 

15  Gabriel  des  niht  enliez, 

swaz  in  der  himelschepfer  hiez. 

Er  swanc  sich  zno  der  kinschen  $&n, 

er  sprach  *got  grfiez  dich  lobesan. 

Ich  binz  ein  böte  zno  dir  gesant; 
so  ob  du  got  tragen  wellest, 

daz  solt  du  mir  tnon  hie  bekaot.' 

DÖ  sprach  daz  kinsche  megetfn 
*8waz  gebiut  der  schepfer  min 
Got,  so  habe  ich  mich  vereint, 
85  swaz  der  himelschepfer  meint, 
Daz  sol  im  al  stn  nndertän. 
durch  stne  werde  gflete 

wil  ich  in  zeinem  dienst  enph4n. 

D6  kam  des  w&ren  gotes  son 
30  üz  dem  oberisten  tr6n. 

Er  swanc  sich  zno  der  kinschen  meit, 

als  ir  der  engel  het  geseit, 

Of  einem  steine  d4  sie  saz. 

sie  tmoc  got  vierzic  wochen 
S5     gar  wirdeclich  4n  allen  haz. 

Ze  Bethlehem  wart  got  geborn 

11  ftlle.        13  übe.    welle.  14  wirdeclich  zu  einer.        16  schopper. 

^    sin]  schon.          18  lobeion.  20  wollest.        28  schoppfer.        24  Ter- 

'^^et.          25  schoppfer.          26  alles.         28  zu  einem,         29  gotz.         80 

^«rsten.        83  einen  steyne.  84  irierctig  wochen  steht  hinter  haß*       88 
^l^oren. 
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&ne  haz  und  kae  zorn. 
Ze  Bethleh^me  daz  geschach, 
für  frost  so  leit  got  nngemach. 
40  Ein  ohse  tet  im  werme  knnt 
und  ein  esel,  daz  ist  wftr: 
d6  knst  Marjä  got  an  den  mnnt 

Die.kfinige  körnen  üf  die  ban, 
als  ich  die  wärheit  sagen  kan. 
46  Ein  Sterne  gap  in  liebten  schtn, 
den  het  gemacht  daz  kindelln 
daz  fQr  nns  üz  dem  bimel  trat 
si  begnnden  s^re  nähen 
ze  Bethlehem  der  gaoten  stat. 

50  [Kfinic]'Herddes  der  wart  schiere  gewar 

daz  drte  künige  kömen  dar. 

Er  hiez  sie  Mgen  endeltch 

*wer  sint  die  künige  also  rtch? 

Od  sint  sie  keinem  manne  bekant 
S5  daz  sie  so  gwaltecliche 

her  ziehent  in  der  Juden  laut?* 

Dd  sprach  ein  künic  *daz  ist  w&r, 
wir  haben  gebeitet  manic  jär. 
Sag,  kfinic  Her6des,  ftne  zorn, 
eohie  ist  ein  künic  niuweborn: 
Ist  daz  in  dinem  lande  beschehen? 
wir  wein  im  opfer  bringen 
und  wein  im  aller  dren  jehen/ 

[Künic]  Her6des  der  sant  in  diu  lant 

88  batiüeheiiu        40  OMichin  det  yme  die  w.         42  da  kntt  M. 
fljneD  munU        48  Di«  konigt  die  kernen.        45  sterae  der  geb. 
g&heu  ?         54  Oder.  55  gewaltecHch.  58  heb§t  gebeit.  5 

60  DÜwe  gebom.  61  dinen  lande  besehedexk     .    62  wollent  jme. 

wollent  jme. 
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65  swä  er  die  wtsen  Juden  vant. 
Ir  herren,  lät  iur  baoche  lesen, 
ob  ir  der  wärheit  mflgent  gewesen: 
Hie  ist  ein  künic  niuweborn, 
als  ans  die  künige  hänt  geseit, 

70      der  si  übr  al  die  weit  erkorn.' 

0 

DÖ  kam  ein  jade,  der  was  gr&, 
vil  bezeichenange  wiste  er  da. 
Er  br&bte  ein  baocb  mit  im  getragen, 
er  sprach  *ich  wil  die  wärheit  sagen 
75  Waz  vor  alten  ztten  gschach, 
min  vater  Ysac  h4t  geschriben.' 
er  warf  daz  baoch  üf  unde  jach: 

*Hie  st&t  geschriben  soliche  tat: 
Bethlehem  dia  gaote  stat 
80  Dia  sol  niht  ze  kleine  stn : 
dar  üz  sol  gßn  ein  künic  fin, 
Der  ist  geheizen  jQsapfö, 
der  sol  uns  erloesen 

and  daz  gesieht  von  Israh^.' 

85  Die  ktlnige  urloup  nämen  und  riten, 
der  Sterne  volgte  in  alles  mite 
Den  sie  d&  vor  hin  beten  verlorn, 
d6  sie  von  menschen  hilfe  erkorn. 
Der  Sterne  wtste  sie  zehant 

90  gein  Bethlehem  al  in  die  stat 
dft  man  den  schepfer  inne  vant. 

Sie  brähten  gote  ouch  riehen  solt, 
wirouch  mirre  und  daz  golt. 


66   lasset  &wer  b&cher  lesen.  68  nüwe  geborn.  70  sige  vber. 

gro.        72  wiset        75  geschach.        77  er  waz.  Yud.        78  Die.        79 
b.  84  gesiechte.  85  namen   Tilaap.  86  nach  de  Sternen  der 

(et.     mit.        88  da  Ton  sie.         89  Der  st.  der  wiset.         91  schoppfer. 

Heisterlieder.  ^  35 
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Nie  kein  rlcher  keiser  wart 
95  so  wtse  nnd  oach  86  hdchgclart 
Wan  der  nnser  schepfer  ist. 
na  verlfhe  uns  dtne  Luide, 
du  sflezer  herre  Jh^sü  Crist. 

Sie  beten  wunderliche  pfert, 
100  die  w&ren  grözes  geldes  wert. 
Ir  louf  was  snel  und  endeltch, 
des  mohten  die  künc  wol  fröuwen  sich, 
Sd  sie  so  schiere  körnen  dar, 
man  hete  sfn  nn  ze  reisen 
105     wol  zwelf  Wochen  und  ein  j4r. 

Jds^p  der  vil  getrinwe  man 
der  hete  onch  zwo  hosen  an, 
Dar  tn  want  er  daz  himelkint 
daz  vor  gote  was  und  ouch  sint. 
110  Er  leite  ez  in  ein  krippeltn, 

dar  über  stuont  ein  ohse  und  blies : 
er  erkante  wol  den  schepfer  stn. 

Drtzic  Pfenninge  was  der  schaz, 
daz  kam  von  der  Juden  saz, 
115  Dar  umbe  der  herre  wart  gegeben 
beidiu  stn  11p  und  ouch  stn  leben, 
wä  wart  ie  kouf  dem  geltch? 
man  het  stn  niht  vergolten 
mit  eilf  tüsent  künicrtch. 


96  Wanne,     schoppfer.  98  here.  100  worent     gelte«.  103 

'mochten  die  konige  wol  franwen.         105  vnd  anch  ein  jar.  109  was  got 

▼nd  auch  nn  sint.  111  ochssichin.  112  ez  erkante.  113  pfennii*- 

115  vmb.        116  beyde.         117  dem  fehlt.  118  vergelten.     Das  gedickt 

scheint  unvollständig  erhalten;  es  folgen  zwei  fast  ganz  leere  blitter. 


547 


CLXI. 

r 

Im  geswinden  d6ne  meister  Rümzlant. 

Man  fraget  hoch  wä  got  behüset  waere 

6  himel  oder  erde  wart, 

loft  wazzer  fiuwer  wint. 

Ich  weiz  niht  w&  er  was  der  wnndersere. 
6  der  bnoche  bin  ich  ongelart 

als  w^nic  als  ein  kint. 

Wist  ich  wie  hoch,  wist  ich  wie  tief, 

wist  ich  wie  wtt,  wist  ich  wie  breit! 

der  sinne  bin  ich  gar  ein  gief 
10  ze  reden  in  die  gotheit. 

S  was  ein  got  gewesen  frt, 

der  ist  eijunget  worden, 

sündffir,  durch  dinen  orden. 

ein  junger  von  dem  alten  kam 
15  Til  lobesam. 

der  junc  wart  zam, 

ein  meit  er  nam 

gar  &ne  sünd  und  &ne  wS,  sagen  persönen  dri. 

Luft  wazzer  wint,  des  himels  fiur  und  erde 
so  und  swie  daz  got  geformet  hat, 

diu  stn  gotheit  ez  vant. 

Und  daz  h&t  al  geschicket  der  vil  werde 

sd  daz  der  zirkel  umbegät 

schön  in  des  meisters  haut. 
S5  Elr  was  ein  got,  teilt  sich  in  dri, 

got  vater  sun  heiliger  geist. 

den  wont  ein  reine  maget  bt, 

als  du  ez  her  wol  weist, 

und  kriegen  der  plannten  louf 
80  die  Sternen  gar  besunder, 

CLXI.  K  762a.        6  bucher.        10  red.         16  gar.        22  als. 

35* 
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und  ist  daz  got  dar  under? 
nein  ez  ist  wunder  der  menscheit, 
daz  st  geseit. 
stn  wirdikeit 
35  uns  nie  versneit. 
er  hat  s6  meisterlfch  enznnt  die  weit  an  argen  koof. 

Man  sagt  uns  yil  von  wunder:  waz  ist  wander? 

got  hat  kein  wunder  nie  getan, 

mensch,  der  geloube  ist  min. 
40  Swerz  prüeven  kan,  diu  weit  gÄt  üf  und  under. 

nu  merk^  witzic  wiser  man, 

waz  wunder  mac  gesin. 

Swer  stne  dinc  ze  höh  an  nimt, 

volgSt  daz,  da  ist  wunder  bt. 
46  dem  alliu  dinc  ze  tuonne  zimt^ 

den  heiz  ich  Wunders  £ri. 

ich  h&n  ez  vür  kein  wunder  niht 

swaz  got  ie  hat  gemachet, 

und  swer  ez  reht  besachet, 
60  nu  ist  ez  als  der  stn  gewalt, 

BÖ  manicvalt, 

menschlich  gestalt. 

bis  niht  ze  halt, 

ob  dir  von  gotes  hantgetät  üf  erden  heil  beschiht. 


CLXn. 

In  meister  Ankers  döne. 

Heiliger  geist,  din  kraft  mit  aller  gttete 

send  mir  der  sselden  flüete, 

daz  ich  die  hoehe  und  an  den  gpunt  mflg  kernen. 

81  dar  ander]  besunder.  45  tune.  47  vor.  GLXII.  K  7 

=:  M  2181>.  1  TDd  al  dein  g.  M.  2  seiden  plate  M.  8  ind  I 

M.    dem  gr.  M. 
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Min  sin  der  vert  reht  als  der  kiel  vor  winden: 
5  \kz  mich  den  enker  vinden, 

da  alle  meister  kunst  hänt  üz  genomen. 

Daz  bit  ich  durch  dtn  triuwe, 

vemiawe  mir  den  bunt, 

daz  ich  in  mtnen  sinnen  mfig  entsliezen: 
10  läz  mir  den  bronnen  fliezen 

dar  üz  ich  schepfe  mangen  fremden  funt. 

Heilic  heilic  heilic  4ie  drt  dämmen, 

die  immer  wemden  rammen, 

gestempelt  sint,  da  himel  und  erde  an  swebt. 
15  Diu  tiäfe  und  ouch  des  starken  Steines  säze, 

diu  hoeh,  diu  mittel  mäze 

und  allez  daz  in  himel  und  erde  lebt, 

Der  waldent  die  drt  dämmen, 

mit  flammen  gar  durchzogen, 

so  kein  fluwer  mac  &n  hitze  niht  beginnen. 

ein  wiser  sol  besinnen 

die  dämmen  drt,  sd  wirt  er  niht  betrogen. 

Got  vater  und  der  sun,  daz  sint  die  dämmen: 

die  immer  wernden  rammen 
25  glich  ich  der  meit,  mit  fnoge  er  dar  in  brach. 

Mit  sinnen  liez  er  sich  her  üz  dem  tröne, 

bare  undr  ir  herze  schöne 

mit  höher  kunst,  daz  man  ir  keinen  sach. 

Propheten  daz  erkanten, 
90  die  Wanten  höhe  list. 

der  heilic  geist  begund  ir  beider  walten: 

* 

4  dorchvert  M.     ein  k.  M.     winde  K.  5  angkem  M.      ob  ich  d.  e. 

inde  K.  6  meyster  K.  d»  von  al  m.  k.  han  M.  7  Ich  pit  dich  dnrch 
ie  t.  M.  8  den  prait  M.  9  das  ich  meinen  sun  mng  anf  geschlissen  M. 
)  prunen  her  fl.  M.  11  schöpfe  K.     schöpf  yü  manger  freuden  fünt  M. 

l  sind  die  drey  M.  13  al  mit  der  waren  ramen  M.  14  sint]  wart  M. 
id  fehlt  M.  15  Die  hoch  die  tiff  des  schweren  st.  M.  16   die  weit 

e  M.  17  ym  hyml  uif  erden  lept  K.      vnd    alles   wnnder   das   da   inen 

bt  M.       19  ir  fl.  hant  d.  K.       20  ein  f.  K.    fenre  kan  M.      25  er  fehlt  K. 
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sie  worhten  üz  dem  alten 

ein  degen  junc,  den  nent  man  Jh^sü  Grist. 

In  M  lautet  die  dritte  Strophe: 

Durch  die  drivalt  die  klammen  uns  bezeigent, 

zuo  einer  meit  sich  neigent 
i5  verporgen  schön,  daz  man  ir  keinen  saeb. 

Die  meit  gebar  den  dritten  üz  den  drten, 

die  kiusche,  wandeis  frte: 

er  zuo  ir  kam  üz  aller  himel  dach, 

Die  klammen  durch  ein  wunder 
80  besunder        üne  ptn. 

die  meit  gebar  den  dritten  &ne  wandel 

in  der  drivalte  mandel, 

die  höchgelobte  himelkeiserin. 


CLXm. 
Meister  Meffrides  getiht. 

Herz  unde  sin,  nu  mfleje  dich 

daz  ich  mit  worten  wünniclich 

gelobe  die  hdchgezierten  meit, 

von  der  uns  gn&de  fliuzet. 
5  Siest  alles  lobes  ein  obe4ach, 

kein  munt  ir  lop  nie  vollensprach 

noch  von  ir  nimmer  wirt  volseit, 

ir  lop  alz  lop  besliuzet. 

Waz  pfaffen  leien  ir  ze  lobe  singet, 
10  ir  lop  dar  obe  üf  hoch  in  himel  dinget. 

wer  möht  sie  vollenloben  gar? 

sie  treit  flbr  aller  engel  schar 

die  krön ,  ir  biüendez  mandelrls  daz  uns  ze  frenden  bring« 

32   wnrckteo  K.          33  tegen   K.   —    23   Durch   dreylklt.  hw 

24  Dtigen.        25  ir  klamen.        26  gepur.        27  die  keusch    dt«  w.  U 

32  driualtig.           CLXIU.   K  779«.           1  m&we.          6  kin.  9  sii 
12  üher. 
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Gelobet  ststa,  maget,  av^, 
16  eiii  blüende  gerte  von  Yessd, 

bt  dir  so  wnohs  dia  mandelnnz, 

üz  ewikeit  ein  kerne. 

Da  höcbgeziertez  bimelkleit, 

ein  brunne,  Marj&,  böchgemeit, 
80  von  dir  8Ö  flinzt  der  gn&den  floz, 

magt,  liebter  leitesteme. 

Kein  munt  dtn  lop  kan  nimmer  vollensprechen. 

got  wolt  mit  dir  froun  Even  schulde  rechen. 

da  höcbgeziertez  paradis, 
S5  in  dich  flaht  sich  ein  drtltch  rts, 

daz  was  got  in  der  drivalt:  er  wolt  die  helle  üf  brechen. 

Er  was  dtn  san  der  dich  geschaof, 

des  lobt  dich  maniger  zungen  raof, 

magt,  edel  gotes  tohter  zart, 
so  Martä  kflniginne. 

Des  lobet  dich  der  engel  sanc, 

d!n  gflete  macht  daz  sich  got  swanc 

krefticltch  Üf  rehter  vart 

ze  dtnre  wären  minne. 
S5  Da  bist  oach  gotes  hoehster  sarc  s6  höre, 

dar  inn  got  sinre  freuden  schätz  wolt  mören. 

Sit  da  ez,  maoter  and  tohter,  bist, 

sd  bite  f&r  ans  JhSsam  Crist, 

din  kint,  daz  er  ans  welle  hie  von  ansern  sttnden  kören. 


CLXIV. 

Dria  ander. 

•Rät  z!t  genaoc'  and  *kumt  noch  wol* 
ze  keinen  gaoten  dingen  sol. 

14  ane.  15  blugendt.  20   flasset.      floß.  23    frauwe    e^ä. 

dr}iiche8.  80  maria  edel  k.  82   mähte.  86  Jone.      wolte. 

UV.  K  77di>. 
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ich  sprich  Ich  hahe  ztt  gennoc: 

ich  wolt  ez  waere  geschehen/ 
5  Zehant  geriuwet  mich  diu  vart 

daz  ich  mich  seiher  hftn  gespart. 

ich  solte  wol  den  ongefdoc 

in  zit  h&n  andersehen. 

Ach  jnnger  man,  dar  an  soltn  gedenken 
10  waz  dich  an  dtme  alter  mac  gekrenken. 

'h&t  zit  genuoc'  macht  manigen  mat 

daz  er  kein  ander  siräze  h4t 

wan  din  üf  stne  Yinde  g^t,  den  mac  er  niht  entwenken. 

'Hat  ztt  gennoc'  daz  ist  ein  dinc, 
15  ez  sümet  manigen  jangelinc 

an  dren  nnd  an  wirdekeit 

nnd  ouch  an  maniger  tagende. 

Hie  ht  rät  ich  dir ,  janger  man/ 

daz  da  niht  ztt  gennoc  solt  hftn, 
so  da  lege  an  dich  der  dren  kleit 

in  diner  hlüenden  jagende. 

Sd  mäht  da  fröltch  rtltch  lop  erwerben, 

des  lohes  wort  mac  an  dir  niht  ersterben. 

wilt  aber  haben  da  den  maot 
26  daz  ztt  gennoc  dich  danket  gnot, 

s6  wizze  er  daz  in  stner  jageut  daz  sin  lop  mnpz  yerderbeo. 

^Hät  ztt  gennoc  bürg  nnde  lant 
hat  höhe  herren  dicke  geschant. 
hie  bt  rät  ich  dir,  janger  man, 
so  wiltu  in  dren  alten, 
S6  man  nach  prtse  werben  sol, 
gedenke  niht  *ez  kamt  noch  wol*: 
in  zit  sd  soltn  üf  der  ban 
gein  dtnen  vtnden  halten. 


8  zite.  9  Jung.  13  wanne,  flende  gtt.  17  an  fehlt.  miBic) 
dogenden.  21  blQgenden  Jogenden.  23  mac  fehlt.  25  gnog.  26  < 
zweite  daz  fehlt,     hersterben.        27  gnug  bürge  vnd.        34  Agenden. 
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s5  Janger  man ,  hab  freude  dft  bt  mnote, 
in  ztt  halt  dtnen  Itp  in  rehter  haote, 
in  rehter  zit  ein  man  in  were 
ist  bezzer  dann  zunztt  ein  here. 
jnnc  man,  halt  dich  in  rehter  zlt,  ez  kamt  dir  noch  ze  gaote. 


CLXV. 
Aber  dria. 

Ach  weit,  wie  sol  ichz  Tähen  an? 

waz  man  dir  ger&ten  kan 

and  waz  man  singet  oder  seit, 

daz  da  darch  got  solt  läzen, 
5  Daz  dankt  dich  allez  gar  ein  spot 

wir  erzürnen  freveltch  got: 

man  siht  and  als  in  flppikeit 

in  kirchen  and  an  der  strftzen. 

Wser  ez  daz  got  nie  helle  het  geschaffen? 
10  ich  wilz  bewem  mit  loigen  and  mit  phaffen. 

waz  wir  darch  got  hie  solten  län, 

daz  Wirt  gar  frevellch  getan 

alle  tage  tegeltch  hie  von  ans  tammen  äffen. 

Daz  ist  ein  kranke  zaoversiht 
15  daz  wir  ans  dar  an  k6ren  niht. 

wie  rtch  wie  starc  wie  schcen  wir  sin, 

wir  mfiezen  doch  von  hinnen. 

£i8t  vater  and  maoter  vor  geschehen: 

des  selben  wir  ans  oach  versehen 
90  and  erbt  her  nach  üf  unser  kint, 

sie  knnnent  im  niht  entrinnen. 

Wer  na  die  rehte  wärheit  welle  schonwen, 


86  vDd  dft  by.  88  danoe   za  Tnzyteii.  89  JuDger.  CLXV. 

r79d.        8  TDd  waz  man  dir  8.        4  soltost.        6  herzornen  freaelicheo. 
wil  es  bewera.       11  sollen.       15  kerent.       17  doch  hinnan.       18  Es  ist. 
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ich  meine  beide  inch  man  ond  onch  ir  fronwen, 
der  g^  hin  für  den  kerner  stftn 
S5  und  fr&ge  'wä  ist  nu  der  man 
der  frevelichen  h&t  sd  yil  der  ninwen  schilt  zerhonwen  ? 

Wart  obe  er  dir  die  wärheit  seit. 

dn  frage  in  fürbaz  üf  den  eit, 

(lüge  kan  er  dir  niht  gesagen) 
80  weih  frowe  diu  schoenste  waere, 

Durch  die  man  hovelichen  stach 

und  Til  der  niuwen  sper  zerbrach. 

man  sach  sie  schapel  kr6ne  tragen 

von  rtchem  golde  swaere. 
85  Der  rede  mugen  wir  uns  wol  erlftzen. 

wir  sehen  lamen  blinden  an  der  str&zen. 

g&n  wir  fürbaz  an  die  schar 

und  nemen  ouch  der  künige  war, 

sd  wir  fEb*  den  kemer  komen :  sie  sint  in  einre  m&zen. 


CLXVI. 
Aber  driu. 

Mir  truobent  herze  und  sinne  mtn 

wann  ich  gedenke:  ez  müoz  stn 

daz  ich  von  hinnen  scheiden  sol, 

und  weiz  niht  war  ich  k^re, 
5  Oder  wie  ez  mir  dort  ergät 

ist  daz  niht  klegeliche  udt? 

dar  umb  s6  bin  ich  leides  vol 

und  dulde,  sende  swdre. 

Almehtic  Schöpfer  himelrtchs  und  erde, 
10  ich  bite  dich  al  durch  die  maget  werde 

26  fregf.      26  fireaelich.      29  icht.     86  tebent.      38  imnrat.    S9  «t 
«11   in.      mots«.  CLXVL  K  780«.  2  Wumt  gedenke.         3  hioM 

6  Uegelioh.        9  sohopper. 
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die  dn  ze  mnotcr  hast  erkorn, 

von  der  du  meDschlich  würde  gebom, 

daz  du  die  arme  s61e  min  behfletest  dort  vor  swerde. 

Ach  her  min  vater  und  min  got, 
15  durch  dtnen  bitterlichen  tot, 

den  dtn  menscheit  durch  uns  leit 

an  dem  criuze  h^re, 

Dar  an  soltu  gemanet  sin 

und  tuo  uns  dine  helfe  schln, 
soMari&,  höchgelobte  meit^ 

durch  dine  gröze  s6re, 

Die  du,  frouwe,  hsete  an  dime  herzen, 

d6  du  an  ssehe  dines  kindes  smerzen, 

d6  in  der  blinde  beiden  stach 
s5  und  im  sin  reinez  herze  brach : 

al  durch  daz  leit  s6  stant  uns  bi,  Mari&,  gotes  kerze. 

Nu  bit  diu  liebez  kint  fitlr  mich, 

magt  unde  muoter  gnaden  rieh, 

daz  ich  diu  gnäde  erwerbe  hie 
80  und  dines  kindes  hulde; 

£  daz  ich  hie  Ton  hinnen  Tar, 

daz  ieh  gebflez  min  sünde  gar 

die  ich  min  tage  ie  begie, 

und  alle  roine  schulde. 
85  Wftre  riuwe  und  bihte  mir  yerlihe 

und  bite  dtn  kint  daz  er  mir  verzihe. 

al  an  dem  lesten  ende  min 

86  wellest,  maget,  bt  mir  sin. 

ach,  frowe,  mit  diner  gn&den  schif,  du  jancfiroo,  zuo  mir  rihe. 

18  Tor  helle  sere  (:).       16  menschlicheit  19   din.       23   da.       24  da. 

de.         26  gotz  wandel  k.        28  muter  vud  magt.        83   dage  begangen 

i  (:).     .34  myn.      35  War.  vnde,  e  roth.  36  bittCe,  tie  rotb.      87  al 

d.  88  magn,  e  roth. 
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CLXvn. 

Ein  prtsliet. 

Ich  sprich,  ein  rein  trüt  sselic  wtp 

ist  wol  irs  mannes  leitvertrtp. 

wie  er  des  tages  h&t  gevam 

und  heim  ze  hüse  komet, 
6  Ist  sie  dan  tngenthaft  gemuot, 

s6  macht  sie  iren  man  wol  gnot; 

sie  kan  ir  6r  an  im  hewam, 

so  sie  tuot  als  ir  firomet. 

Sie  kan  in  also  tngentlich  enpfähen, 
10  mit  wlzen  armen  firiantlich  nmbevähen. 

welch  fironwe  dan  den  iren  man 

mit  ztthten  wol  getroesten  kan, 

diu  möht  eim  keiser  zdnem  sl^gesellen  niht  yersmähen. 

Der  reinen  fronwen  wol  an  zimt, 
15  wft  man  ein  wort  von  ir  Ternimt 

daz  sich  der  man  niht  Schemen  darf 

w&  er  ir  hoert  gedenken. 

£z  zimet  ouch  dem  manne  wol 

daz  er  sie  also  halten  sol, 
80  sie  strafen  schdne  und  niht  ze  scharf, 

daz  in  an  6rn  niht  krenke. 

Man  sol  die  frouwen  hiten  nmb  ir  minne, 

wan  sie  sint  aller  tagende  meisterinne, 

wan  frouwen  dienst  wirt  dick  volbr&ht 
25  d&  keiner  minn  niht  wirt  gedäht: 

daz  bringent  reine  frouwen  zuo  üz  ires  herzen  sinne. 

Üf  erden  got  nie  liebers  wart 
wan  sd  ein  rein  trüt  fröultn  zart, 

CLXVll.  K  780c.        3  taget.      8  »U  sie  tat  by  den  firömeD. 
k,  zu  eiug.         14  Das  reDen,         18  den  mannen.        26  sjnne. 
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dia  da  verschuldet  daz  kein  m&n 
80  niht  stirbet  nmb  ir  minne. 

Mit  irer  tugent  siez  verscholt 

daz  man  ir  nmb  ir  zaht  ist  holt: 

diu  füeret  wol  der  ßren  van 

üz  ires  herzen  sinne. 
85  Ein  reine  £rowe  gtt  mannen  höchgemttete 

als  sumerzit  vor  alles  meien  blflete. 

wer  frouwen  dienet  umb  ir  zuht, 

der  Wirt  getroest  von  der  genuht 

diu  sich  durch  alle  himel  swanc  in  megetlicher  gflete. 


CLXVm. 
Ein  sträfliet. 

Ez  giengen  zwSn  gesellen  halt 

nach  nüzzen  verre  in  einen  walt. 

der  ein  geselle  erkant  sich  wol 

waz  guote  nflzze  wären. 
6  Der  ander  der  erkant  ir  niht, 

er  brach  der  nflzze  nach  geschiht 

den  stnen  buosen  also  vol: 

er  kunt  ir  keiner  vären. 

Und  dö  sie  mit  den  nflzzen  heime  k&men 
10  und  sie  die  liut  in  ire  hende  gen&men, 

dö  spracli  er  sich  ein  wtser  man 

*der  guoter  nflzze  niht  v&ren  kan, 

der  bricht  ir  m^  dann  ander  drt  die  d&  der  besten  rftmen.' 

Wer  sich  gesanges  nimet  an, 
15  den  selben  glich  ich  einem  man 
als  ich  iuch  nn  bescheiden  wil 
und  vormals  hän  genennet. 
Gesanges  hört,  daz  ist  der  walt, 

81  Tertchult.        GLXYUI.  K  7S0d.      .  8  keiioe. 
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dar  inn  sint  rtme  manicvalt, 
so  guoter  und  bceser  also  vil, 

der  manger  niht  erkennet 

Ein  man  dem  stner  kfinste  niht  enzoawet, 

ir  wizzent  daz  er  holzes  yil  verhoawet. 

wer  sich  gesanges  irre  gät 
25  and  sich  üf  merkes  niht  verstAt, 

waz  mir  der  na  gesingen  mac,  wie  lützel  mich  des  Ironwet. 

Wer  sich  verstftt  üf  tihten  eben, 

der  sol  den  prts  den  merkem  geben. 

ein  merker  der  ist  bezzer  vil 
80  wan  der  dk  vil  geschallet. 

Wie  lüt  er  üz  stm  hoabet  braht, 

des  merkers  kanst  ist  vörbedäht, 

er  weiz  wol  waz  er  singen  wil, 

wie  lützel  er  dft  kallet. 
35  Und  ob  ein  man  gesanges  irre  ginge 

and  er  der  meisterknnst  wist  kein  gedinge, 

daz  Wffir  mir  ie  von  herzen  leit 

ein  klaogez  merken  ist  ein  cleit 

daz  man  in  im  verborgen  h&t:  waz  raocht  mich  wer  hie  sin 


CLXIX. 

Aber  drin. 

Ach  armaot  daz  dtn  ie  üf  erden  wart  erdftht! 
da  h&st  mich  brftht 
amb  alle  mine  witze, 
daz  ich  niht  tar  gesitzen 
6  du  die  riehen  liate  sint :  da  bringest  mich  in  hitze. 
von  mtnre  grözen  aremaot  tar  ich  in  niht  genühen. 
Man  treit  hie  £e  riehen  also  schöne  enbor, 

22  Bin  wert  man.         87  herze.  89  h&t  fehlt.  CLXIX.   K  7i 

1  fiff  erden  ye.        8  Witten.        6  hltieo.        6  annut. 
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man  tritet  in  vor, 

so  muoz  ich  nach  in  suchen. 
0  die  höhen  und  die  riehen 

setzt  man  an  den  besten  ort:  d&  mnoz  ich  in  entwichen. 

daromb  daz  ich  niht  gnotes  hän  wil  man  mich  gar  versm&hen. 

Die  riehen  linte  setzt  man  schön, 

in  Wirt  vil  güeteltch  getlln 
15  üf  guoten  w&n, 

omb  widerlän. 

ach  got  daz  ich  niht  phenninge  hän, 

des  kört  nieman  stn  onge  üf  mich:  waz  soi  ich  nü  an  vÄhen? 

Ach  aremnot,  daz  da  Yerwäzen  mflezest  sfnl 
!0  du  tuost  mir  ptn, 

dar  an  h4sta  niht  rehte. 

da  wilt  mich  hän  ze  knehte, 

da  machest  daz  ich  dicke  zwar  in  grözem  kamber  vehte. 

beschert  mir  got  etwenne  ein  mal,  ichn  wciz  wa  ichz  ander  neme. 
15  Ach  aremnot,  swar  ich  nu  var  in  allin  lant, 

du  komst  zehant 

schiere  nach  mir  gegangen. 

da  wirst  niht  schöne  entphangen, 

da  sitzest  in  die  schflzzel  mtn ,  swie  wönc  mich  dtn  belange. 
0  da  wilt  ze  mir  geladen  stn,  ze  gast  ich  mich  dtn  scheme. 

Min  tisch  vil  armecltchen  stät; 

dar  üf  Ut  weder  tuoch  noch  bröt 

ich  hän  anr&t 

frao  ande  sp&t. 
15  armuot,  du  bringst  mich  dicke  in  not. 

und  würde  ez  wseger  ie  umb  mich,  wie  wol  mir  daz  an  zöme. 

Ach  aremnot,  ich  künde  mich  brechen  nie  von  dir. 

du  bist  bi  mir 

des  nahts  an  miuer  stten: 

14  gütlich.  18  keret     ane.  19  annüt.    uerwahssan.  24  ich 

fB  wo  ich  daz.  25  armttt.  alle.  29  seczest  dich  yn.  wenig  mich 
ii  dir.  81  tII]  gar.  84  bejde  tm  Tod  spot.  36  ez  yemer  weger 
b  wie.        37  armflt     mich  nye  gebrechen. 
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40  d&  muoz  ich  dtu  erbtten. 

mtn  decke  dinst  mir  also  smal,  sie  wil  mir  als  entrtten. 

ich  lige  üf  kranker  vederwät  und  lebe  in  nngedulde. 

Kein  snfder  der  ensntdet  mir  kein  niuwez  kleit, 

daz  st  bereit 
45  genzlich  ze  mime  libe. 

min  zit  ich  vertribe 

daz  ich  leider  selten  släf  bi  einem  schoenen  wibe. 

ich  bin  gar  ein  armer  man  daz  mich  kein  froawe  holde. 

Hsete  ich  gnot,  dar  zno  gedolt, 
50  and  hsete  ich  Silber  ande  golt 

und  riehen  solt, 

gern  sie  mich  wolt: 

so  wsem  mir  schcene  frouwen  holt. 

armnot,  daz  h&n  ich  al  von  dir:  ich  gibe  dir  zwAr  die  schulde. 


CLXX. 
Aber  drin. 

Ich  kam  al  dar  dd,  ich  mich  friuntschaft  vil  versach. 

der  Wirt  der  sprach 

'ich  gibe  dir  kein  geleite, 

dun  habst  phenninge  gereite. 
6  da  mäht  anreht  gegangen  sin,  da  darft  min  niht  erbeiten. 

ichn  darf  niht  geste,  sie  enh&n  phenninge  in  der  teschen. 

Hsetstu  des  röten  goldes  niwan  zehen  marc, 

ichn  w»r  niht  karc, 

ich  triwet  dirz  wol  erbieten. 
10  sus  darf  ich  din  ze  niete : 

da  solt  dich  heben  fflrebaz,  in  triwen  ich  dir  daz  riete. 

h&sta  gelt,  ich  gibe  dir  win  falle  dir  dine  fieschen.* 

« 

40  herb«it6D.        41  die  ist.        48  keine  schone  fraowe.        49  gt^i^ 
50  Tnd.  64  allez.  CLXX.  K  787c.  8  gebe.       geleyde:  g«ftj4«> 

4  h.  dem  pbennige.  6  ich  endarlT  nit  geste  zn  mir  gaii  sie  hmbent  dses* 
phennige  in  der  dtschen.  7  Hettestn.  nit  danne.  8  ich  enwer.  9  driY«t> 
dirs  wo!  zur  bieden.     10  niede.      11  ftirbaz.     rlede.     flesche. 
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Der  Wirt  der  schanct  den  gesten  tn, 
als6  kam. ich  durch  friuDtschaft  hin. 
15  diu  sorg  was  min, 
diu  fronwe  stn, 

sie  wolle  ab  niht  mtn  mnome  stn. 
Bwaz  ichs  den  ftbent  ie  gebat,  daz  tet  sie  vil  unresche. 

Ich  hnop  mich  üf  and  mct  al  in  ein  ecke  baz. 
fo  trftric  ich  saz ; 

ich  moht  mich  niht  gefrönwen, 

do  ich  erhört  daz  dröuwen, 

wan  al  daz  in  dem  hüse  was,  daz  gienc  gein  miner  snöawen. 

ich  gedähte  lieber  herre  got,  wes  solt  da  na  beginnen? 
t5  Man  dact  den  tisch  and  traoc  den  riehen  zezzen  dar. 

man  nam  ir  war, 

man  begandes  schöne  setzen 

iecUchen  an  sin  letzen. 

dö  vergaz  man  leider  min;  des  welle  mich  got  ergetzen. 
80  dö  sprach  sich  ein  biderman  'ist  der  gast  noch  hie  innen? 

Der  hebe  sich  üf  and  rack  her  zu.' 

des  getorst  ich  leider  nie  getü. 

iier  Wirt  sprach  *du, 

8Ö  hab  dln  rü: 
S5  verzerst  ein  maz  wlns  oder  zwü 

mit  sezzen,  so  gedingst  du  wol,  du  mäht  mir  niht  entrinnen.' 

Ich  az  und  tranc  vil  trürecUchen  umb  min  gelt 
daz  guot  gezelt 
was  schier  an  mir  gelegen. 
40  dö  het  ich  mich  erwegen, 

daz  ich  muost  l&n  dem  wirt  ein  phant  od  mit  der  verse  gesogen, 
min  herze  daz  het  leides  vil,  ich  saz  in  grözer  hitze. 

13  tcbencket.  14  tt.  auch  bio  yn.      16  die  fr&awe  wu  tin.      17  aber 

lie  weite  nit.  18  leb  sie  den    tbent   den    obent    gar.          19   raeket, 

fö  wanne  all«  26  decket.         27  begande  tie.         28  sinne.         29  daz 

»olle.        30  noch  binne.      83  getnn.      83  du  feblt.      84  dine.       85  awo. 

17  gar  dmrklicb.  88   gut   geteylt  (:  gelt).        41  leb  mlck  lassen,    oder 

nit  der  verscbe.  42  bat. 
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Dd  kam  ein  ungeborner  frinnt  dort  her  gegftD. 

er  sprach  'sing  an, 
45  da  solt  dich  trürens  m&zen : 

jA  hilf  ich  dir  din  str&zen. 

Yorzerst  einn  schillinc  oder  zwto ,  ich  wil  dich  niht  hie  tti 

sing  aade  sage,  hab  höhen  moot,  ich  l&z  dich  niht  venitia 

AMrst  dö  wart  ich  sorgen  l^r, 
so  d6  man  gesanges  wolt  beger. 

der  Wirt  tmoc  her 

ein  lioph  wtns  sw^r. 

*wir  möge  des  gnotes  niht  enber: 

swaz  Mlssener  besangen  hAt,  daz  stdt  in  gaoter  witae.* 


CLXXI. 
Diz  ist  in  meister  Snochensinnes  d6ne. 

Ich  kam  üf  einen  anger  wtt, 

ich  h6rt  ein  wfinnebernden  strtt 

von  zweien  bilden  snnder  ntt, 

ich  h6rt  ir  Aventinre. 
6  Daz  ein  daz  was  eins  priesters  Itp, 

daz  ander  ein  trüt  s»lic  wtp. 

sie  sprach  Ich  binz  ein  leitvertrtp 

des  hoechsten  gotes  gehiore. 

Ich  bin  ein  nrsprinc  cristenllches  glonben: 
10  din  wirde  hAstu  von  mir  gar, 

din  swebt  hoch  als  der  adelar  ' 

bt  gote  flbr  aller  engel  schar: 

des  wil  ich  dich  beronben.* 

Der  priester  sprach  'daz  mac  niht  stn, 
umtn  wirde  swebet  ob  der  din, 

♦ 

46  ttraß«.        47  fercMrast  da  eiDtat^n  roth  dorehttridian)«  48 

•tage  habe.          60  wol.          &2  winet.          58  mögt«    enben.  CU 

K  798«;    Tgl.   Fiohards   ArcbW  8,  226.          8  twen.           6  eiii  leia  l 
11  adelar.         12  ober  eU.         16  wird  swebt  ob  der  wirde  d* 
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als  der  vil  cläre  sunnenschtn 

swebt  über  den  liebten  morgen. 

leb  beg^n  den  toof  und  stlft  die  d, 

sich,  dannocb  b&n  ich  wirde  md, 
so  ich  loes  die  s^l  üz  jämers  w6 

and  muoz  die  weit  besorgen. 

Der  hoechste  got  der  gtt  sich  in  min  hende: 

der  an  daz  criuze  bat  genigen, 

den  sich  ich  lebende  vor  mir  ligen. 
t5  wie  möht  ein  wtp  mir  an  gesigen? 

sie  st^t  gein  mir  eilende.' 

Dia  frowe  sprach  zer  selben  stant 

'du  rüerst  daz  bröt  da  got  tn  kant 

wtpltchiu  frnht  in  herzen  grünt 
so  traoc  fleisch  and  bluot  dia  beide. 

Sie  traoc  in  got  und  mensche  zart, 

gepflanzet  in  ir  herzen  gart. 

kein  priester  des  nie  wirdic  wart. 

wip  traoc  die  oagenweide. 
35  Kiaschlich  traoc  in  dia  maget  sander  smerzen. 

sie  h&t  geteilt  die  gotheit  eben 

in  drt  persön  ka  widerstreben. 


üz  wtbes  brast  and  herzen.' 


40  Der  priester  sprach  'gar  sander  not 

ich  teil  in  driu  daz  himelsch  bröt, 

daz  got  stn  lieben  jangern  b6t, 

d6  er  sich  wolte  scheiden. 

Ich  bin  ein  schenke  des  blaotes  zart 
45  daz  an  dem  criaze  vergozzen  wart 

mit  jämer  and  mit  siegen  hart, 

der  tranc  der  hilft  ans  beiden. 

Ach  wtp,  da  mäht  minr  wirde  niht  geliehen: 

m 

16  ▼!.  17  swebt  febH.  18  beg«  <1«  taaff.  28  oracz  sieh  bat. 

/  Die  frtw  die  sp.        28  kampt.        84  äugen  beyde.        47  beyde. 
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mtn  messe  dnrch  die  himcle  gM. 
50  der  mich  nnd  dich  geschaffen  hat, 
der  selbe  lebendic  vor  mir  stÄt: 
schön  kan  er  zuo  mir  sitchen.' 

Diu  frowe  sprach  'den  grözen  frumen, 

von  wem  hästu  die  dre  gennmen? 
56  dar  nmb  bistu  von  frouwen  kamen, 

beziug  ich  mit  dem  wisen. 

Trntz  daz  kein  messe  gesprochen  st, 

wtpltche  frnht  diu  st  da  bt: 

ich  trag  ob  dir  der  Ären  zwt 
60  in  gotes  paradtse.' 

Ich  Suochensin  wil  disen  kriec  verslihten: 

d  himel  und  erde  was  getiht, 

wtp  was  bt  gotes  angesiht 


65  der  flnoch  kan  ez  verrihten. 


CLXXn. 

Erkante  ich  aHe  bluomen  blanc, 

vemseme  ich  aller  vogel  sanc 

und  weste  ich  aller  würze  ganc, 

dar  üz  so  wolte  ich  tihten 
5  Ein  lop  der  hoechsten  wirdikeit 

die  got  ze  frowen  hat  bereit. 

Ä  was  ein  grözer  nnderscheit, 

den  mnoste  ein  wtp  verrihten. 

Lopltche  wät  wil  ich  dir,  frowe,  an  sntden: 
10  lop  ist  diu  aller  beste  wät, 

wan  sie  frou  £re  gespunnen  hat. 

lop  reinen  frouwen  baz  an  stät 


49  mess   durch  aU   die.  51  selbig.  53 — 55   ftömen:  gtn 

komen.        62  uud  fehlt.       CLXXll.  K  798c ;  vgl.  erlStung  s.  192. 
kent.        2  vnd  fernem  aUer.         3  wüst.         11  die  frauwen  tr. 
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dann  samit  oder  stden. 

Ir  werden  leien,  merkent  daz, 
15  swie  holt  got  ie  der  menscheit  was, 

dö  sich  der  mensch  gein  gote  vergaz, 

als  vtnt  was  er  im  worden. 

Wer  moht  den  kriec  hin  baz  verriht 

den  £ye  nnd  Adam  h&n  getiht 
10  dan,  wtp,  dtn  zertltch  angesiht, 

du  cristenltcher  orden. 

Din  luoder  hat  dem  valken  schöne  gelocket 

daz  er  sich  durch  die  himel  swanc. 

dft  von  dir  dient  der  engel  sanc: 
15  in  dtner  gnaden  umbeYanc 

hkt  got  stn  kint  getocket. 

Na  merk  wie  sich  got  hat  vereint 

wlpltcher  wirde  dier  ie  meint: 

menschlicher  brüst  hat  er  erscheint 
so  stn  götltch  kraft  an  smerzen. 

Da  von  läz,  priester,  dtnen  strtt, 

stt  solich  wirde  an  wtben  Itt. 

din  gab  die  dir  got  selber  gtt 

diu  kam  üz  wtbes  herzen. 
S5  Alle  wirde  ist  gegen  ir  wirde  verswnnden. 

ob  ieman  spraech  durch  argen  wän, 

ich  het  dem  tihte  unreht  getan, 

ich  wilz  mit  reinen  wiben  hän: 

al  freud  wart  mit  in  funden. 

40  Stt  wtpltch  wirde  hat  die  gwalt 
daz  sie  truoc  junc  daz  ^  was  alt, 
so  wil  ich  loben  ir  gestalt 
vor  aller  cröätiure. 


17  als  er  im  yjnt  wtt  worden.       19  elf.      25  dinr  genaden.      28  wird 
er.  29  metschlicher.  31  priester  laß.  35  All.     ir  wordS  Ter- 

nden.         40  wird  bat  die  gewalt.        43  alle. 
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Dem  der  himel  ie  was  ze  dein, 
46  den  umbevienc  ein  maget  rein: 

da  von  ich  dich  mit  triuwen  mein, 

wtp  and  doch  meit  gehiure. 

0  Snochensin,  l&z  nibt  von  reinen  wiben: 

da  lobe  ir  hoechste  wirdikeit, 
50  dia  ist  so  h6ch  wtt  ande  breit, 

got  gtt  in  solche  wirdikeit, 

ir  Itp  kan  leit  vertrtben. 


CLXXm. 
Ein  ander  par. 

Got  herre  in  dtner  dwikeit, 

in  himel  und  üf  erden  breit, 

Martä  mnoter  reine  meit, 

ich  man  dich  an  daz  grOezen 
5  Daz  dir  der  engel  Gabriel 

brähte  von  himel  also  snel: 

dö  teilt  sich  scheitel  unde  vel, 

enpfieng  du  got  den  süezen. 

Ich  man  dich  an  die  hart  an  alle  swasre 
10  da  von  die  armen  wardn  getrost, 

die  liten  in  der  helle  röst 

sant  Gabriel  schön  mit  dir  kost, 

er  bräht  dir  liebe  msere. 

0  magt  Ohr  alle  meide  gar, 
15  geweitic  aller  himel  schar, 
ich  man  dich,  magt,  dia  got  gebar, 
da  mäht  dich  des  wol  froawen. 
Diu  äne  sflnde  wart  geborn, 
der  himelftlrst  hat  dich  erkom. 


49  lop.        OLXXni.  K  799b.        9  gebart.        10  wofden.       11  1] 
18  OD  <U  sunde. 
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10  des  hilf  uns,  mnoter,  äne  zorn, 

daz  wir  dich  dort  anschonwen. 

Tsetstü  des  niht,  so  müest  ich  von  dir  singen 

so  waz  din  Itp  begangen  hat: 

bt  dir  dk  lac  fmo  ande  spät 
sö  ein  junger  f&rst  &n  missetät, 

der  knnd  dir  £rende  bringen. 

Meit,  da  wilt  wesen  wandeis  frt, 

dir  lac  ein  Junger  ffirste  bt, 

6  was  ir  ein,  nu  sint  ir  drt 
80  von  dtner  menscheit  worden. 

Got  sprach  ze  dir  'trüt  mnoter  mtn, 

din  cristenheit  sol  wesen  dtn.' 
.  du  üzerwelte  keisertn, 

nu  l&z  uns  nieman  morden. 
96  Du  bist  ein  hfletertn  der  armen  cristen, 

got  hftt  uns  dir  vOr  eigen  geben, 

die  gftb  soltu  behalten  eben, 

nach  dirre  freud  daz  dwic  leben, 

dar  zuo  solt  du  uns  fristen. 

40  0  hoechste  meit,  nim  eben  war, 

du  h&st  dtn  6re  von  uns  gar, 

des  hoechsten  rtchs  ein  adelar, 

dar  an  soltu  gedenken, 

Und  l&z  kein  cristen  stn  verlorn. 
45  ez  wser  ^  wseger  ftne  zorn, 

du  wserst  gots  mnoter  nie  gebom, 

des  l&z  uns  nieman  krenkeii. 

Üf  dtne  gn&d  tuot  Suochensin  diz  singen. 

nsem  dir  der  tinvel  solche  bant 
50  die  dir  got  selber  tuot  bekant, 

so  w»rst  du  mnoter  nie  genant: 

nu  l&z  uns  baz  gelingen. 

26  dt  kand.         84  nieniAiiB.         36  Tor.  38  diaer;  42  »dalar. 

niemant.  ^ 
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CLXXIV. 

Volgent  yil  ander  Snochensin,  daz  m^rer  teil  toi 

fronwen  dre  und  znht 

Gegen  der  liehten  sunierztt 

^  grOenet  beide  und  anger  wtt, 

die  vögele  singent  widerstrtt 

ze  lobe  der  grüenen  beide. 
5  Swaz  na  der  meie  Menden  pflac, 

ein  wtp  daz  allez  fibermac, 

reht  als  diu  sann  dorchlinbt  den  tac 

in  liebter  oagenweide. 

Der  anger  in  sehs  varwen  ist  gezieret, 
10  grOene  wtz  swarz  gel  und  blft, 

röt  sibt  man  onch  gezieret  dl. 

sag,  wtp,  sol  ich  dich  loben?  jA, 

stt  daz  dir  got  hovieret. 

Dirre  sehs  varwen  wirdikeit 
15  ein  reinez  wtp  mit  ^ren  treit 

ich  sprich  ez  wol  üf  mtnen  eit, 

wtp  ist  der  6rn  ein  kröne. 

Grflen  ist  der  ztt  ein  anevanc, 

so  ist  dtn  blaot  der  minnen  ganc 
somit  6ren,  des  hab  immer  danc, 

pfleg  dtner  blicke  schöne. 

Und  taost  du  daz,  sich  mört  dtn  wipllch  gfiete. 

dtn  mnnt  ist  röt,  dtn  kel  ist  wtz, 

dtn  ongen  swarz  mit  ganzem  fitz, 
ssdtn  hftr  ist  gel,  wtp  paradts, 

blft  ist  dtn  st»t  gemüete. 

Als  dia  luft  lüter  ftne  wftn 

OLXXIY.   K  7990.  2  gronet.  6   alles   fehlt.  U 

16  Sprech. 
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sint  reine  froawen  wolgetAn. 

diu  zuht  und  ^re  erkennen  kian, 
ao  die  heiz  ich  frenden  swanger. 

Ach  wie  wol  gote  was  ze  maot, 

d6  er  geschnof  rein  wtp  so  gnot! 

ach  wtp,  vor  wandel  wol  hehnot, 

du  rösen  rtcher  anger, 
36  Üz  dir  wehst  frenden  rtch  ein  zncker  sfleze. 

ach  Snochensin,  nn  lobe  sie  gar, 

diu  reinen  wtp  vil  wol  gevar, 

ir  lop  ist  bi  der  engel  schar, 

man  sol  sie  zertltch  grflezen. 


CLXXV. 

Ein  anderz. 

Ich  clage  die  liehten  saniertage, 

daz  leit  ich  niht  alleine  trage: 

wserltch  ez  ist  onch  vögele  clage 

daz  sie  niht  froelich  fliegen, 
sich  clage  den  cl&ren  snnnenschtn, 

ich  clage  den  sanc  der  vogellin, 

ich  clage  die  lieben  blnomen  vtn, 

daz  sie  sich  müezen  biegen. 

Der  Winter  h&t  den  snmer  s6  yerdmngen: 
10  swä  vor  stnont  vtol  nnde  cl6, 

d&  siht  man  rtf  nnd  kalten  sn^. 

daz  tuot  vil  manger  blnomen  w6 

din  zertltch  was  entsprangen. 

Ze  mir  ein  sselic  wtp  veijach 
16 'ei  Snochensin,  hab  dtn  gemach 
nnd  clage  niht  waldes  überdach, 

28  sin.      87  t11]  gar.      CLXXV.  K  799^      6  d[ije  Citren.    7  blftmen 
ehin.        8  mfissent.        10  fjoln. 
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du  clage  ein  groezer  Itden. 

Da  clage  wft  immer  jongez  wtp 

mit  swacheit  tot  ir  zarten  l!p, 
10  mit  valscher  lieb  durch  Idtyertrtp, 

daz  sie  ir  ^r  taot  mtden. 

Du  clage  wft  wtp  verliuset  wtpltch  gQete. 

als  balde  ein  firowe  verliust  ir  ^r, 

die  gwint  sie  genzlich  nimmer  m4r. 
ts  trüt ,  hodchster  hört ,  dar  an  dich  Mr, 

vor  sOnden  dich  bchflete. 

Als  bald  der  mei  swingt  s!n  gevider, 

sd  koment  rose  und  viol  wider: 

dannoch  Itt,  wtp,  dtn  ^r  dar  nider, 
80  diu  gruonet  nimmer  m^re. 

Sie  gruont  niht  wider  als  der  cl6, 

als  meien  ztt  an  argez  w6. 

trüt,  hoechster  bort,  swie  ez  dir  g6, 

behalt  durch  got  dtn  dre. 
86  Ein  kurze  £reud  die  bringet  Ungez  liden, 

l&z  dir  die  6wic  £reude  sin 

vil  lieber  dann  der  sOnden  ptn: 

du  üzerwelte  keisertn, 

unkiuscheit  soltu  mtden. 

40  Trüt  Bselic  wtp ,  denk  wer  du  bist 

und  wer  du  wirst  in  kurzer  fHst 

schcen  lieb  diu  fület  als  ein  mist, 

kumstu  mit  schand  zer  erden. 

Trüt  sselic  wtp,  denk  an  den  tac 
45  daz  valsche  lieb  niht  helfen  mac. 

ist  dann  diu  s^l  in  sttnden  slac, 

wie  mahtu  frceltch  werden? 

Ach  Suochensin,  du  singst  so  hart  von  frouwen, 

doch  gH  ez  reine  wtp  niht  an, 
50  ob  ich  die  argen  strüfen  kan. 

♦ 

28  rosen  vnd  Tjoln.        88  Ttterwtta«        47  mScbst«. 
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hab  got  liep  und  dtnen  tomn, 
Uz  dich  in  ^ren  schonwen. 


CLXXVI. 
Ein  ander  par. 

An  einem  morgen  daz  geschach 

daz  ich  die  snnn^üf  glesten  sach, 

daz  herz  ze  dem  gemflete  sprach 

'yar  üz  durch  &ventiare.* 
5  In  mtnem  frten  muot  ich  quan 

durch  einen  walt  üf  einen  plan. 

frceltch  vant  ich  den  anger  stÄn 

schön  mit  des  meien  stiure. 

Manc  edel  bluome  swanc  sich  gein  der  sunnen, 
lomanc  vtol  wart  von  touwe  naz, 

ir  obedach  was  ein  grfienez  gras, 

dar  undr  ein  rein  juncfrouwe  saz 

Obr  einem  küelen  brunnen. 

Üiu  juncfrou  fragte  mich  zehant 
5  "sag  an  und  wie  bistu  genant?* 

Ich  wirde  Suochensin  bekant, 

ze  lobe  den  reinen  wiben.* 

Diu  juncfrou  sprach  an  argen  w&n 

'min  herz  dir  wSnlc  guotes  gan. 
K)  waz  hab  wir  dir  ze  leide  getan 

daz  du  uns  wilt  Yertrtben? 

Du  lobest  wtp  vor  al  juncfrouwen  Schilde, 

d&  von  so  trürt  daz  leben  mtn, 

und  weiz  doch  wol  daz  herze  din 
»  daz  niht  bezzers  mac  gestn 

dann  reiner  Juncfroun  bilde.* 

♦ 

OLXXVI.    K  8011> ;    vgl.   Flchard  8 ,  236.  14  fraget.  16  werde 

iieoiieD.         18  Jnnck  sprich. 
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Ich  sprach  juncfrowe,  An  argen  wAn, 

daz  8olt  ir  Az  dem  herzen  Un. 

die  wlle  ich  daz  leben  hAn, 
90  86  wil  ich  von  inch  singen. 

Ein  jnncfiron  din  vor  valsch  behaoi 

ist,  glichen  ich  des  meien  blaot 

din  gein  der  sonn  ti  dringen  tnot 

got  l&z  nns  wol.  gelingen. 
86  Gar  unbefleckt  ir  kel  ir  mont  ir  brüste, 

ir  reiner  Ifp  ist  wol  bewart, 

reht  als  ein  edel  rdse  zart, 

din  sich  zeiget  n&ch  lieber  art 

der  weit  ze  eim  gelöste/ 

40  Ich  sprach  jnncfrowe,  durch  leitvertrtp 

sol  ich  niht  lol^n  ein  reinez  wlp 

din  in  zfihten  ziert  ir  Itp? 

des  Rolt  ir  mich  bewtsen.* 

Diu  Juncfrou  sprach  'üf  mtnen  eit, 
45  eins  reinen  wtbes  wirdekeit 

geltcht  sich  wol  einr  reinen  meit, 

got  wil  sie  selber  prtsen. 

0  Suochensin,  solt  juncfroun  niht  vergezzen 

al  durch  die  meit  diu  got  gebar, 
50  der  dienent  aller  engel  schar. 

ein  reine  meit  in  triuwen  gar 

den  himel  hat  besezzen. 


CLXXVn. 

Ein  anderz. 

Gegen  der  liebten  sumerzit 
sd  gruonet  heid  und  anger  wtt. 

88  zeuget.  41  lob.  42  zieret  jren.  48  dti.         CLX 

K  80U. 
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ir  scbonwent  wie  der  walt  na  11t 

mit  vtoln  nnd  mit  r6sen. 
5  Zertlich  gezieret  st^t  der  walt 

mit  niawem  loabe  manicvalt. 

man  siht  blaomen  wol  gestalt 

dringen  üz  ir  cl6sen. 

Gote  ze  lobe  dient  alle  crMtiore. 
10  als6  dient  oacb  ein  saelic  wtp 

gote  ze  lobe  dorcb  leitvertrfp. 

sffilic  st  dtn  zarter  Ifp, 

wip,  reine  fraht  gehiore. 

Nu  merk  waz  gr6zer  wirdikeit 
15  got  hÄt  an  reine  wip  geleit. 

den  himel  and  die  erde  breit 

ziert  reiner  wibe  gflete. 

Ach  got,  wie  gar  hästu  mit  fliz 

wtben  gegeben  den  hoechsten  prts, 
10  in  mannes  herz  ein  blQendez  rts 

Yflr  allez  ungemüete. 

Man  sol  den  reinen  wolgemnoten  wtben 

ir  ^re  prtsen  zaller  ztt. 

Sit  alle  güet  an  wtben  lit, 
t6  ir  reine  fraht  vil  freade  git 

die  nieman  kan  volschrtben. 

Wip,  der  geloab  ist  worden  min, 

dia  weit  dia  müest  eilende  sin 

and  wser  niht,  frowe,  dia  güete  din, 

90  wtp ,  aller  weit  ein  wanne. 
Ir  framen  beide,  geloabent  mir, 
ir  wsert  reht  als  ein  wildez  tier, 
and  W8er  niht  wip  mit  staeter  gir 
ein  gnaden  rtche  sänne. 

85  Din  angesiht  taot  mannes  herz  erfrönwen. 


4  fyeln.  7  gar   wol.  8  eren.  12  telig  so  sy.  21  Tor. 

86  erfiauwen. 
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er  ist  doch  wol  ein  saßlic  man 
der  dtnen  Itp  sol  rQeren  an; 
ist  daz  im  got  der  saßlden  gan, 
er  abt  üf  niemans  dröuwen. 

40  Wtp ,  aller  freuden  anevanc, 

wtp,  paradts,  der  engel  sanc, 

D&vit  Mt  sflezer  Seiten  clanc, 

wtp,  dnrch  dtn  wirde  vunden. 

Durch  wtp  ist  süezez  seiten  spil, 
46  durch  wtp  ist  höher  Sren  vil, 

tomieren  stechen  zuo  dem  zil, 

manc  helme  wirt  verbunden. 

Durch  wtp  ir  swert  suln  beide  tt  helme  erdenken, 

in  schimpf  in  ernst,  in  stürm  in  strtt. 
50  dtn  güet  den  frumen  freude  gtt. 

wann  Suochensin  begraben  Itt, 

solt  ir  an  in  gedenken« 


CLXXVm. 

Ein  anderz. 

Ein  edeler  lewe  &n  missetftt 
die  nätüre  in  herzen  hat, 
wann  stn  meister  vor  im  st&t 
und  sieht  ein  hündltn  s^re, 
5  Zehant  der  lewe  im  vorhten  tuet 
daz  im  betrüebet  wirt  stn  muot 
diz  bispel  merkent,  wtbe  guot, 
und  volgent  rehter  l^re. 
Ein  icltch  wtp  hab  sorg  dnrch  wtbes  gflete. 
10  mtnr  zungen  gert  diu  strafet  hart 
vil  manic  stolze  froawen  zart. 

88  traawen.      46  Toniien.      48  saln  feklt.      60  fröiueo.      CLXI 
K  802«.        8  wäne  sio  meJBtei.         7  byspil.         10  get.        11  flnrawi 
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welch  wlp  vor  wandel  ist  bewart, 
dia  trag  ein  Msch  gemflete. 

Ach  got,  wttrd  mir  daz  heil  beschert 
16  daz  ich  mit  mtner  wOnschelgert 

oDstflßtikeit  den  wtben  wert, 

so  W8ßr  mir  wol  gelangen. 

S6  würd  mir  lop  and  wirde  geseit 

von  mangem  stolzen  beide  gemeit, 
so  iclicher  spr«ch  'üf  mtnen  eit, 

zw&r  der  bat  wol  gesungen.* 

S6  möbt  man  sich  an  fronwen  wol  gel&zen. 

dd  wtp  vor  wandel  w&m  behaot, 

dd  vant  man  beide  wolgemnot; 
t6  aber  s6  man  wanc  Idren  tuot 

und  büwet  frömde  strftzen. 

Die  rede  erhört  ein  sselic  wfp. 

sie  sprach  'du  strafest  firoawen  Ifp, 

d  Snochensin,  durch  leitvertrtp: 
so  na  straf  ouch  mannes  bilde. 

Yil  mangem  tnot  dia  minne  ptn : 

frdgt  man  in  üf  die  trinwe  stn, 

wie  liebe  bellbe  liahtic  vtn, 

ez  W8ßr  im  sicher  wilde. 
86  Da  von  maoz  wtp  an  freuden  gar  verderben. 

ob  sie  mit  zflbten  froeltch  waer, 

daz  wirt  gemeit  durch  geberaer. 

manc  valschez  herze  ist  triuwen  i»r, 

daz  macht  stn  scbamlich  werben*. 

40  Dd  sprach  ich  'froawe,  ez  ist  mir  leit« 
daz  manger  nftch  der  minne  jeit 
der  nie  erwarp  kein  wirdikeit 
und  in  mit  liebe  enpf&he. 
Yil  mange  frouwe  hat  den  site, 

14  Word.        16  wunache  geit«        24  held  gar  ir.        80  gtrff.       87  ge* 
rer. 


576 

45  sie  teilet  sicfi  den  sprenzlern  mite 
and  trset  ongerne  an  einem  trite 
ein)  framen  helt  ze  n&he.* 
0  Suochensin,  die  helde  schiaht  man  sftre: 
die  libe  and  gnot  h&n  w^  get&n, 

50  die  müezn  ze  hove  eilende  stftn. 
man  sol  sie  doch  geniezen  l&n 
irer  manlichen  dre. 


CLXXIX. 
Ein  anderz. 

Betrüebet  ist  daz  herze  mtn 

gegen  des  argen  winters  ptn. 

ow6  vil  manger  blaomen  vin 

dia  zertlfch  stät  gezieret 
5  Der  mei  der  ist  doch  worden  gar 

mit  manger  blaomen  wol  gevar. 

berc  nnde  tal  ist  frenden  bar, 

dia  ztt  niht  lang  regieret. 

Der  Winter  h&t  den  walt  s6  gar  beroabet 
10  der  stnen  wflnnicltcheu  w&t 

die  im  der  mei  gebildet  h&t. 

mensch,  vogel,  tier,  &n  missetftt 

der  chigen  mir  geloabet. 

TrAt  sielic  wtp,  da  bist  der  walt, 
15  sd  ist  der  arge  winter  kalt 
manc  valsche  znnge  manicvalt 
beroabet  dich  der  wsßte. 
Die  dir  froa  £re  h&t  gegeben 
ze  einem  freaden  rfchen  leben. 


46  Tiiferne  einS  tritt.        47  helL        48  held  gchuhet.        60  ml 
l^«.  52  meoliche.  CLXXIX.  K  802«.  16  tung   gar   mi^ 

17  dich  ir  wooten. 
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M  wtp ,  kanst  da  daz  bedenken  eben, 

s5  volg  niht  valschen  rseten. 

Ein  boeser  list  wirt  von  der  valschen  znngen, 

diu  ronbet  dir  din  bluomen  zart 

reht  als  der  rtf  den  bernden  gart. 
25  wilta  Yor  wandel  stn  bewart, 

so  Wirt  dir  lop  gesangen. 

Der  meie  trürt  and  ist  anfrö, 

er  varhtet  llht  des  winters  drö. 

wilta  dich  vflrhten,  wtp,  alsd 
80  and  wilt  din  erbe  krenken? 

Als  balde  ein  rif  sich  melden  taot« 

sd  fliaht  der  mei  mit  siner  blaot: 

BÖ  solt  da  haben  vesten  maot 

and  solt  an  got  gedenken. 
86  Wirf  üf  der  ören  baner  mit  gewalte: 

da  bt  verlip  gewelticlich, 

wart  daz  frö  £r  von  dir  niht  wich; 

sd  mäht  da  werden  sselden  rtch 

mit  freaden  manicvalte. 

40  Tao  als  ein  freidic  wiser  man, 

wann  er  die  vtnt  wil  grtfen  an: 

er  spricht  'got  ans  der  ssßlden  gan, 

die  vtnt  sint  anser  eigen.' 

Wil  ieman  krenken  dir  den  lip, 
45  dtn  stflßt  gemüet  den  abe  trtp. 

daz  raten  ich  dir,  zertltch  wtp, 

s6  mac  dich  nieman  neigen. 

Ich  Saochensin  wolt  gern  den  meien  brisen, 

86  h&t  der  mei  s6  schier  verzeit, 
50  BÖ  balde  ein  rtf  im  widerseit. 

verzagt  ein  wtp  an  wirdikeit, 


22   böte.          28   beraubet  27   mey  traret          28  Toehtet.      tro. 

wyp .  Torcbteo.          80  krickea.  88  Testen  festen.         89  msni^ald«; 

ymmns.         47  niemsos  bejgen.  48  Ach.    de  meyen. 

MeieterUeder.  37 
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wer  sol  ir  hilf  bewtsen? 


CLXXX. 

Ein  ander  tagewise  gr&ye  Paters  von  Arberg. 

Ich  wahter,  ich  soll  wecken 
den  Sünder  der  da  riazet  s^, 
daz  er  sich  tele  erschrecken 
üz  stnes  Sünden  schln. 
5  £z  nähet  gein  dem  morgen, 
daz  got  der  h6chgelopte  h^r 
begande  sin&en  sorgen 
üf  stnes  t6des  ptn. 
Ach  Sünder,  daz  du  niht  enmaht 
10  ein  deine  wtl  gewachen 
nnd  er  durch  dich  ein  lange  naht 
durch  Yorhte  mnoste  erkracfaen, 
nnd  in  keins  Sterbens  nie  yerdr5z, 
biz  er  dich  macht  des  tödes  Ids 

15  den  dir  £yä  tet  machen. 

Nu  wache  üf,  sünder  trege, 
bedenke  hinder  unde  fükr, 
wie  harte  ez  dir  nn  kege 
ob  er  dich  släfen  funde 
to  Der  dtn  so  dicke  Iftget 
und  in  gftt  durch  beslozzen  tür. 
ez  wart  nie  86  gewftget, 
Sit  du  niht  weist  die  stunde 
Wann  sich  dtn  leben  endet. 

16  noch  Tolge  mir  und  riht  dich  hia 


OLXXX.  K  812aw          2  rosset.  7  suftzen  Tnd  sorgen.          ] 

denoke  dieh  b.  vnd.           19  fünd«.  22   es   wui  dU  so   hoitos  gi 

S8  Sit  du  Dit  weist  wanne  oder  wi%,  24  Din  leben  sioh  kie  e. 
noch  folge  da  mir  Tnd  riehte. 
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daz  da  dft  fllr  hin  sendest 
deme  der  dich  nie  gelie 
dar  da  in  zwtyel  hin  maost  komen. 
slsefeta  od  hast  da  mich  vernomen? 
90  daz  Iftz  mich  wizzen  hie. 

Ach  w&fen,  iemer  w&fen, 

sündsßr,  wie  sol  ich  wecken  dich! 

yint  dich  min  herre  sl&fen, 

berinwet  ez  dich  zwar. 
36  Min  warnen  nnd  min  singen    . 

yeryähet  wserllch  kleine  mich. 

sol  dir  hie  misselingen, 

dia  sdiolde  ist  dto  für  wftr. 

ErscheUet  dich  mtns  homes  d6n, 
40  min  warnen  kamt  ze  späte 

and  ist  din  riawe  äne  16n: 

noch  Yolge  mtme  rate 

and  wache  üf,  ez  ist  an  der  zit. 

got  dine  Sünde  dir  yergit, 
46  kam,  er  enph&ht  dich  dräte. 


CLXXXI. 

Gräve  Paters  gröze  tagewtse. 

0  starker  got, 
al  unser  not 

bevilhe  ich,  herre,  in  dtn  gebot, 
Iftz  ans  den  tac  mit  gnaden  flberschtnen. 
5  Din  namen  dri 

♦ 
38  Tod  dar  sac  aoe  z«  29  sloffesto  oder  h.  82  tttnd«r.         88 

indel.  84  ei  boniwet  86  Torfohet  mich  verlieh  kleine  en  dir.  41 
nd  etat  dioe.  lan.  44  dir  dine  eiknde.  46  kom  er  enphabet  dtek 
ehone.  CLXXXI.  K  814«  (b);  Tgl.  den  text  der  Straßborger  ha.  im  An- 
Bifer  1,  26  (a).  keine  Oberachrift  a.  1  Ach  b.  3  ich  beirilbe  miek 
mir  b)  hene.aiiu        4  laß  hene  mir  den  tag  b.        6  Die  b 
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die  st^n  ans  bi 

in  allen  noeten,  swä  wir  sin. 

des  criuzes  creiz  ste  ans  vor  allen  plnen. 

Daz  swert  da  von  hdr  Symeon  sprach, 
10  daz  Marjen  darch  ir  reinez  herze  stach, 

dö  sia  an  sach 

daz  Gristüs  staont  vers^ret, 

daz  stö  noch  hiut  in  mtnre  hant 

ze  schirm  für  hoabethafter  Sünden  bant. 
16  gar  angeschaut 

min  l!p  s!  swar  er  k^ret. 

Maria  Wünschelgerte 

des  Stammes  von  JessS, 

ThSdphilam  emerte 
so  din  maoterltche  flß. 

trit  her  für  onser  schalde, 

hilf  ans  in  gotes  halde, 

6  mäter  gräci6. 

Daz  criaze  breit 
16  dar  an  got  leit 

and  ime  sin  reinez  yerch  yersneit, 

die  nagel  drt,  daz  sper  and  oach  dia  kröne, 

Der  besemen  swanc, 

der  gallen  tranc, 
80  der  tot  oach  mit  der  menscheit  ranc, 

do  er  lüte  niofte  in  erbermde  ddne 

"H^li  hm  lamasabatäni: 

min  got,  wes  hast  du  mich  gelÄzen  hie*, 


6  sint  A,  won  b.        7  herre  in  allen  a.  8  sie  mir  Tor  alle  b. 

do  berr  S.  Ton  a.  10  reinez  fehlt  b.  18  sto  a.     nocb]  mir  b.        1 

lä  scbirm  fehlt  b.     hobthafltiger  a,  hoobet  hafltiger  b.         16  war  ieh  Iw 
17  Du  bluende  w.  b.  20  din]  mit  b.     materlicher  b.     dio  Jongftovelii 

ere  a.  21  bar  a,  f^aw  b.  22  Uerwirb  Tni  gottes  b.  23  meter  I 

26  da  got  an  b.        27  drie  a.     dry  sper  crfltz  Tnd  b.       28  besem  b.     • 
oach  a,  al  b.         81  do  er  rieif  ju  so  bermeclichen  done  b.         82  •Ijttf 
bactai^  a.        33  m{n  ^^^  sweimal  ab.    wonim  hesta  a,  wem«  baat«.  b. 
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der  jämer  krt 
85  und  ouch  die  martel  h^re, 

dia  stSn  fOr  mtne  missevart, 

daz  ich  vor  schaden  und  sflnden  st  bewart, 

in  mich  bekart 

st  dtnes  geistes  l^re. 
40  Mit  dtnes  geistes  fiore 

enzünde,  herre,  mich 

und  mache  mir  niht  tiure 

dtn  antlitz  minnedich. 

hilf,  herre,  daz  ich  erwerbe 
46  also  daz  ich  niht  sterbe 

des  tödes  Swedich! 

Ach  rtcher  Erist, 

Iftz  mich  der  list 

geniezen  daz  mir  künftic  ist, 
so  daz  ich  dich  lebend  erkenne  in  eime  bröte. 

Und  dich  mir  gtst 

als  da  nu  stst, 

dtn  himelfruht  da  mich  bewtst: 

zao  dir  rüef  ich  in  klagebernder  nöte. 
55  Ach  höher  himelfürstq  rtch, 

darch  dtne  grdze  milte  erbarme  dich, 

mir  niht  entwich, 

dtn  zom  wser  mir  ze  swsere. 

Iftz  mich  minr  sflnden  flüzzic  flaot 

34  Jomerkrey  b,  iamerscbrey  a.        85  oaeh  fehlt  a.    ere  ab.         86  die 
mir  noch  hQte  fQr  aller  minre  missetat  a,    die    sten   mir  hOt  Tor  myner 
isefart  b.        87  and  fehlt  b,  und  Sünden  fehlt  a.         38  gekart  b.     gar  in 
r  a.         89  «ie  mit  dines  a.        41  e.  da  herre  a.       42  mir]  Tns  b.       43 
lieh  a.  44  daz  wir  erwerben  b.  45  wir  yt  sterben  b.  47  Ach 

rder  b«        48  la  b.         49  kOndig  b.         60  berkenne  lebendig  in  eyne  b» 
Na  git  dich  mir  a.      Ynd  gib  aach  mir  b.  52  also  mit  gir  b.         58 

rissest  a.  Tnd  mir  dyn  hymmel  heyl  bescher  b.  .  54  rieff  ich  late  ii^ 
gende  erbermde  n.  a.  ich  raff  dich  an  in  b,  55  Ach  h.  fOrste  in  hym- 
Irich  b.  56  milte  so  erb.  b.         57  Von  mir  nOt  a,  nit  mir  b.         5& 

:  mir  d.  z.  yt  werd[e]  swere  b.  59  myner  s.  fludig  b.  lo&  minre  sflnden. 
re  entflflßig  fl.  a.  .  ■  r 
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60  engelten  niht  durch  dtnen  muten  muoi 

and  ms  mir  gnot 

durch  dtner  mnoter  ^re. 

Mtns  lebens  ein  guot  ende 

verlieh  du;  herre,  mir, 
66  also  daz  mich  niht  sehende 

diu  tiuyelische  gir, 

wesch  abe  mir  mtne  Sünde 

mit  dfns  oleies  ünde, 

daz  ich  gevalle  dir. 

70  Ach  schepfer  zart, 

Iftz  mich  der  yart 

geniezen,  daz  din  Up  s6  hart 

mit  geisein  wart  geslagen  von  Juden  in  nOete, 

Die  steintn  want 
75  da  man  dich  bant, 

dar  üf  dtn  zarter  Itp  zertränt 

daz  mann  niht  kante  fOr  der  bluotes  rcete. 

Dar  n&ch  dich,  herre,  s^re  stach 

ein  dümtn  krdne  din  manc  wunde  bradi, 
80  Ton  bluote  ein  bach 

sach  man  von  dir  giezen. 

dö  stuont  dtn  göteltch  Itp  s6  kl&r 

an  der  siulen  bleich  und  jämervar: 

des  bluotes  zär 
85  sach  man  von  dir  fliezen. 

Durch  dfne  tiefen  wunden 

bit  ich  dich,  herre  hö. 


60   dinen   •rbennehenigen  tot   a.      nit  engelten  b.  61  biliT  n^  ^ 

not  ••        66  bilff  mir  daz  micb  yt  b.        66  gir  b»  her  a.  67  mir  bem 

mine  ab.      sTnden  b.  68  dines  b.      Tnden   b.    mit   dineo   heiigen  üif 

wnnden  a.        69  also  daz  ich  b.        70  bis  zu  ende  fehlt  b.        72  geoitft«! 
herr«  matter  daz  a.  78  geischeln.      Ton  der  Jaden  n5te.  74  tteiB«* 

75  Tirbant.  77  man  jn  kante  nOt  79  mange  dieffe  wunde.        ^ 

eine.  81  men.  82  gütlicher  lip  so  dar.  88  iamers  toI.        ^ 

bluote  zal. 
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daz  idi  werde  enbnnden 
üf  erden  hie  also, 
90  mit  sfinden  noch  geschioret, 
geklflßrei  und  getinret: 
mach  mich  des  himels  frö. 

Den  bittem  ganc, 

d6  man  dich  twanc, 
96  herre,  nndr  ein  crinze  breit  and  lanc 

mit  s^rem  libe  nnd  maniger  tiefen  wunden: 

Dtn  rflcke  bl6z 

leit  mangen  st6z, 

herre,  nndr  eim  laste  swsere  nnd  grdz, 
100  also  daz  sich  diu  menscheit  bouc  dar  under. 

Dar  an  man  dich  ouch,  herre,  hienc, 

der  Schacher  zuo  der  rehten  riuwe  enpfienc. 

diu  sunne  vergienc 

durch  dtne  martel  swsere. 
106  des  Uz  mich,  herre,  geniezent  stn, 

daz  hende  füeze  und  ouch  dtn  Itp  sd  yfn 

durch  Sünde  mtn 

ouch  ie  wart  bluotes  l»re. 

Mari&  küniginne, 
110  durch  dtne  bitter  ndt 

daz  du  al  an  dem  crinze 

dtn  kint  sseh  sterben  t^t, 

durch  Sünde  des  menschen  künne, 

hilf  mir  ze  dtnre  wünne, 
116  däz  ist  daz  himelbrdt. 


92  mache.  96  Toder.  waz  breit  Tod.  96  Teneiteme.  mit  maniger. 
▼nder  eime  laste  waz  pwer.  100  bog.  102  schecher.  rechten  band 
ren.         105  genießende.         112  sehe.        114  nu  bilff  mir  zuo. 
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CLXXXII. 
Aber  driu. 

• 

Ich  singe,  ich  sage, 

eist  an  dem  tage; 

]kz  dir  mfn  warnen  wol  behagen, 

trüt  s»lic  wlp,  nn  merke  min  gebrehte. 
5  Der  TOgele  schal 

al  aber  al, 

al  üf  dem  berge  and  in  dem  tal 

hoert  man  vil  wünnedidi  ir  noten  flehten. 

Ich  setze  ein  hom  an  minen  mant, 
10  da  mite  taon  ich  des  liebten  morgens  roete  kunt. 

swer  nn  iezont 

var  üf  der  minnen  strftzen, 

der  süm  sich  niht,'  daz  ist  mfn  rat: 

des  liebten  tages  schtn  vil  schöne  üfe  g&t 
15  der  niht  enlät 

em  künd  die  rehten  mftzen.* 

daz  yröwelin  wart  ervSret 

in  jaemerlicber  pin. 

wahtsr,  din  singen  16ret 
80  des  liebten  tages  schfn. 

wie  kamt  er  nn  sd  sneUe, 

Sit  ich  and  min  geselle 

noch  niht  entsUfen  sin/ 

Ein  Y^bez  deit 
S6  sie  an  geleit, 
daz  fröweltn  an  ein  venster  schreit, 
'         sie  graozt  den  jangen  alten  gräwen  grtsen. 
'Jane  ande  grä 
der  morgen  fd  gftt 

CLXXXII.    K  815e ;   Tgl.  Hagen  8,  427*.  4  seligs.  8  tu]  i»- 

noten  Tnd  ir  flechten.  10  morgen.  14  tÜ]  gar.  16  er  kfindat  ^ 

rehta  maze*         19  ach  wahter.        24  Mjn.        27  grflste. 
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80  und  ondi  der  liehte  tac  fd  st&t': 

den  sie  in  herzen  s^re  begonde  anprlsen. 

*Her  frouwenroup,  waz  weit  ir  her? 

Sit  ich  und  manic  werdic  wip  ior  Ifltzel  ger 

und  wol  enber 
36  mit  iawer  sannen  glesten. 

ach  daz  ir  niht  bedenkent  mich, 

daz  nie  kein  wip  wart  also  'wilnnecüch, 

an  freaden  rfdi 

möhts  nieman  flbergesten/ 
40  ein  bach  ir  oagen  morte 

mit  j&mer  üf  ir  brast, 

daz  sie  in  herzen  faorte  * 

mit  leide  gr6z  onknst, 

daz  er  niht  mohte  beliben. 
45  der  tac  wolt  in  yertrtben, 

an  im  lac  al  ir  last. 

Der  ritter  gnot, 

der  Troawen  maot, 

man  sach  sie  beide  in  jämers  flaot 
60  üz  sflezem  slftf  trat  er  in  bemdem  leide. 

Er  reite  ir  zu 

*din  barmic  rü 

hat  mich  ansanfte  wecket  nü : 

mtns  herzen  trüt,  so!  ich  mich  von  dir  sdieiden! 
65  Daz  tnot  mir  zw&re  anmftzen  wd 

and  enwirde  oach  froelich  nimmer  md 

ichn  sehe  dann  6 

daz  midi  din  gflete  erget^e. 

ach  minneclichez  fröwelin  vln, 
60  ach  reine  fraht,  läz  dir  bevolhen  sin 

daz  herze  min 


32  Ach  b*  fr.    wollSt.        88  flw«r  wenig  beger.        84  und]  her.        87 
)]  8q;  89  mocbt  sie  niemant  Tber  festen.         44  mag  Terliben.         45 

I.         52  in  bemder  rfl. .       53  der  mich  n»        54  mjnea.       56  vnd  ward 
h  frolichen.        57  ich  geaehe  dannen  ee. 
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Iftz  ich  dir  hie  ze  letze.*' 
si  hielten  sich  mit  loste 
mit  wtzer  anne  stric. 
85  ir  einz  daz  ander  koste, 
dio  minne  gewan  den  sie, 
dö  er  niht  moht  beltben. 
der  tac  wolt  in  yertrtben. 
sie  sprach  *schier  bt  mir  lic.* 


CLXxxrn. 

Ein  rät. 

Waz  hilft  mich  daz  ich  singe, 

ir  wegentz  alle  geringe, 

wan  ein  hoertz  gern,  der  ander  nit, 

der  drit  saeh  gern  daz  ichz  yermit, 
ß  der  vierd  sprsech  gern  *hoer  üf.' 

Der  fünft  hebt  an  ze  schrien, 

der  sechst  spilt  gern  üf  drten, 

der  sibend  spricht  laqg  karten  her!* 

der  achte  spricht  Ich  bin  noch  laer, 
10  reicht  mir  des  zapfes  süf  !* 

Der  niond  der  sieht  mich  grimmicUchen  ui, 

der  zehei^d  Spricht  'da  bist  ein  lorltns  man:  • 

wilt  singen,  s6  solt  üz  hin  gän, 

wir  wellen  onser  korzwll  hftn 
16  ond  wellen  ez  dorch  nieman  Iftn, 

6st  onser  alter  stt.' 

No  hoert,  ir  zergesellen, 

ich  wil  loch  einz  erschellen: 

werz  ongem  hoert,  der  mag  hin  gftn. 

68  Sie  nmbeflngen.        07  d6]  daz.        CLXXXIII.  K  820b;  Tgl.  GStrü 
8.  286.        1  hilfr.         18  üz]  Tnsz.        14  woUen.  15  wollen,    l&n  fM» 

16  <8t]  ift. 


90  nu  swtget  still  und  lüzet  schön, 

merkent  ein  frömden  sin. 

Ein  gtre  kamt  geflogen 

üf  einem  fiurtn  bogen, 

mit  im  s6  füert  er  sechzic  pf!l : 
26  welichen  vogel  er  erll, 

den  nimt  er  mit  im  hin. 

Er  fQert  zwölf  sträl  in  stnen  d&en  guot 

und  f&ert  dar  zno  von  sttezikeit  ein  moi, 

die  alz  ertrtch  erbiben  tuot, 
so  und  f&ert  ein  rösenrtchen  huot 

und  madit  yil  sünder  nngemuot. 

hfletent  iuch,  frow  und  man. 

Zwölf  valken,  edel  herre, 

wonent  dem  glr  nicht  verre 
86  üf  einem  ast  da  er  dd  sitzt, 

und  welchen  vogel  er  dft  ritzt^ 

der  nimt  geswinden  val. 

Ir  meistersinger  alle, 

nu  loesent  üf  mit  schalle 
40  und  rfttent  mir  in  kurzer  frist. 

der  best  der  undr  iuch  allen  ist, 

dem  gib  ich  hie  die  wal. 

Ir  werden  senger,  merkent  also  drüt: 

ich  füer  alhie  ein  kflnstenrtche  wät. 
46  welcher  meister  mir  daz  nu  rät, 

stn  herz  in  hohem  prtse  stät: 

er  loese  mir  üf  dise  sät, 

suoch  er  stn  kunst  und  witz. 

"Nu  wolt  ich  gerne  singen, 
60  möcht  ich  ez  vollenbringen. 
DU  triuwe  ich  got  dem  schepfer  mtn, 

22  gyer.  30  steht  tm  rtnde.  84  wonent  (sohluA  der  leile)  nent 

m.        37  geswynen.        38  meyster.      41  Das  zweite  der  fehlt.       42  geh. 
\  int.        45  mefsten        51  trn. 


ssa 

er  tao  mir  stner  hilfe  schtn 

an  ssldenrtcher  knnst. 

■ 

Den  gtre  wil  ich  nennen, 
56  daz  ir  in  mttgent  kennen : 

ich  mein  got  an  dem  jüngsten  tage 

al  nftch  der  w&ren  schrifte  sage 

kamt  in  der  wölken  brunst 

Üf  regenbogen,  wirt  uns  allen  kont 
eo  zwei  fiortn  swert  g^nt  im  durch  stnen  munt 

da  mit  manc  sSle  wirt  verwunt 

tief  in  der  argen  helle  grünt 

und  nimmer  werden  mag  gesunt 

vor  dwicltcher  pln. 

65  Nu  merkt,  ir  werden  liute, 

f&nf  rösen  ich  betiute, 

daz  sint  fQnf  minnen  zeichen  rdt 

da  mit  uns  got  eramet  hftt 

beid  frowen  und  onch  die  man. 
70  Mich  dunkt  in  mtnem  sinne,  | 

Mart  die  kttniginne  | 

daz  sie  die  blüende  ruote  st, 
•    die  macht  uns  aller  sünde  M, 

ja  wer  sie  rttefet  an. 
75 Die  stimm  die  sol  wir  alle  hoeren  an: 

ez  sint  vier  hom  in  grimmidtchem  d6n, 

wan  got  stn  jungst  genht  wil  hän 

und  er  die  töten  üf  heizt  st&n, 

sd  gtt  er  iderman  den  Idn 
80  den  er  verdienet  hftt. 

Zwölf  str&l,  merkt  ir  mit  schalle, 
daz  stn  wir  cristen  alle. 


56  tag.       .^7  Als  tiu  die  wäre  schrifte  sagt.  60  füren.         61  »ta 

sele.  :      63  n.  me  werden  g.        67  sin.'        69  f^aw.         70  mynen  sjoDfO* 
71  knnigjnnen.        75  sein  ir.        76  sin.         79  l$n]  lat.         81  merekt  tc. 
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zwölf  valken,  ich  inch  offenbar, 
sint  die  zwölf  boten  an,  der  schar, 

(5  hAt  im  got  üzerkom. 
Die  p^  hän  ich  betwungen, 
ich  mein  die  sechazig  zungen 
der  keine  cristen  glonben  h&t, 
dar  nmb  ez  kommerltchen  st&t, 

)o  die  st^nt  in  gotes  zom. 
Daz  heilig  criutz  hab  ans  in  stner  huot, 
daz  ist  der  schilt  der  uns  die  hilfe  taot. 
Marfä,  durch  dins  kindes  bluot 
stns  Zornes  amblic  mach  uns  guot, 

6  behüet  ans  vor  der  helle  gluot, 
nim  unser  s^len  war. 


CLXXXIV. 

Aber  driu. 

Ich  kam  für  eine  stat,  was  deine, 

dar  inne  wonten  frouwen  unde  man: 

kein  meister  nie  s6  vriser  wart        der  sie  erkennen  kan. 

Ich  kniet  dar  vor  üf  eime  steine, 

ich  sach  dar  inne  beide  junc  und  alt, 

arm  unde  rtch  warn  alle  glich        in  einer  varwe  gestalt. 

Min  mnot  begunde  trüren  zuo  den  stunden, 

dö  ich  sach  manigen  röten  munt  verswunden, 

die  niht  gesprochen  künden 

den  liuten  zuo:  ouw^  der  swseren  not! 

♦ 

88  balkeii.  95  belle  gfit  CLXXXIV.  K  831d  ss  H  Ib  •  Monet 

Biger  1888,  874;  vgl.  nocb  W  102.  1  hin  fDr  eio  H,  wol  IQr  «io  W. 

ar  inoe  so  worent  K.     dar  In  so  wonte  H,  dar  inn  do  wonent  W.         8 
t  flieh  Die  so  elfig  K.      de»  all  erkenne  H.  4  knfiwet  K,  kniegt  H. 

.  fl.  bin  ein  da  sacb  icb  j.  H.      6  worent  K.    warent  gemain  in  H.        7 
n  herz  daa  trübet  eich  alda  ze  stände  H.  8   da  sach  ich  menge  rotte 

▼ertchwonde  H.      Tenonen  K.  9  der  nit  gesprochen  enkoude  (kande 

KH.         10  hin  z&  der  weit  EL 
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nu  lebet  nieman  in  der  stat       ern  si  gestorben  tdt. 

AI  omb  die  stat  sd  gftt  ein  strftze, 

n&ch  zirkelmize  ist  sie  üz  genomen: 

die  tretent  frouwen  unde  man        der  kristenheit  ze  firomen. 
15  Die  stat  ist  kleine  und  in  der  m&^e, 

dar  inne  Itt  ein  bere  unm&zen  gröz: 

der  kneht  geliebt  dem  berren  wol,        wan  sie  sint  alle  bMi. 

Sie  tragent  weder  pfeller  noch  die  stden, 

ir  keiner  mac  den  andern  niht  genlden, 
10  böcbvart  sie  müezen  mlden 

die  sie  getriben  b&nt  vor  manigem  j&r. 

ir  keiner  taot  dem  andern  nibt,        daz  sage  ich  iucb  fiOir  wir. 

Künd  icb  die  stat  iucb  üz  geribten 

und  oucb  die  Hute  die  dar  inne  sin! 
S6  na  sint  sie  alle  gestorben  tdt,        vergangen  ist  ir  schtn. 

Wir  mflezen  werden  alle  ze  nibte :  |  ^ 

dar  an  gedenkent,  frouwen  unde  man. 

gSnt  bie  durcb  got,  s6  wirt  iucb  dort        der  bimel  üf  getin. 

Die  stat  daz  ist  der  kemer  nach  mtm  tibte, 
so  dar  inne  manic  gr6z  berre  wirt  ze  nibte. 

ouwü  der  znoversibte! 

in  kan  nibt  belfen  silber  nocb  sin  golt: 

swie  rtcb  kanc  Alexander  waa,      '  in  balf  niht  ridier  solt. 


11  lebt  lieh  D.  K.  es  lebet  kainer  H.  er  sie  K.  ey  ]«^e  alle  tat  E 
12  Hin  Tmb  H,  Schon  vmb  W.  da  gat  H.  18  die  ist  n.  z.  m.  schon  ans 
H.  14  den  trete  H.  16  kleine  ynd  anch  do  bj  zn  moßen  K.         16 

dar  inne  so  1.  K,  dar  inn  so  1.  H.  man  h5r  ist  also  gr.  H.  h.  Tßer  mo6«B 
groß  K.  17  k.  der  glichet  deme  heiren  w.  wad&e  K.  da  sieht  der  k.  den 
jMcre  ^eich  sy  Jigen  a.  H.  19  keynre  K.     kao  H.      da  nit  neiden  H. 

^  sie]  die  K.  s.  m.  h.  m.  H.  22,  keinre  K.  fürware  K.  datkaiarden 
anderq  laides  tuot  das  secb  wir  offenbar  H.  23  Vnd  knnd  ich  nch  d.  st 
Mn  yz  g.  K.  So!  ich  «nch  nwi  d.  st.  anu  r.  W.  24  onch  Mut  K.  26 
Ach  wir  K.  29  daz  beinhnß  noch  myme  gedichte  K.  SO  her«  K^  Dil 
dritte  atrophe  in  H  ganz  abweichend,  anch  hier  ist  keroer  (29)  in  keicksr 
•entstellL  V.  32—33  sind  die  einzigen,  die  mit  H  «timm^,  sie  atehea  «^ 
hier  am  schloß  des  zweiten  stoUen,  vgl.  anieiger  1838,  876, 
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CLXXXV. 

Aber  fünf. 

Vier  hande  liut  h&n  ich  besonder, 

daz.frouwen  ritter  priester  meister  stn: 

den  rftte  ich  daz  sie  folgen  der  getriuwen  16re  min. 

Ein  reinez  wtp  in  schäme  zander, 
» ein  ritter  trage  ritterlichen  muot, 

ein  priester  reines  lebens  phlege,  konst  ist  dem  meister  goot. 

Die  yierde  tugent  die  kan  ich  wol  fUegen 

waz  frouwen  ritter  priester  meister  wüegen: 

ob  die  niht  tagende  trtlegen, 
)  s6  wseren  ritter  frouwen  priester  zw&r 

und  meister  niht  als  wirdic  hie  als  mit  ider  tagenden  gar. 

S6  wol  dir  wtp,  ob  man  dich  rindet 

eiUEflndet  mit  der  vackd  reiner  schäm, 

da  mite  da  wol  kanst  machen  wildes  mannes  herze  zam. 
*  £in  reinez  wip  ril  überwindet, 

swA  ir  antlütze  wirt  von  schäme  röt 

and  oach  in  wirde  daz  zühtigia  gebärde  iht  Hge  t6t. 

Ein  reinez  wtp  schäm  und  gebserde  zieret 

baz  dan  der  meie  walt  und  angr  florieret. 
» gemez^en  und  gefleret 

wil  ich  ir  lop  in  zimmern  als  ich  kan: 

mit  mtnre  sinne  harten  w»r  ich  gern  ir  zimmerman. 

Sag,  ritter,  weistu  dinen  orden? 
zwAr  ich  weiz  wol  des  dinen  ordens  rigel, 
»  den  dir  fron  £re  geschriben  hat,  sagt  mir  mtns  sinnes  sigeL 
Durch  ere  bistu  ritter  worden, 


CLXXXV.  K  8380.         1  gel>tßert  mib  lote  die  hal>t  ich.      4  ichtnliiMa 
MTogeiu        9  ob]  wo,        11  also.     also.        18  eDozuBl.    der.  rofjieii.      14 
:h  du  wol  machen  kanst.     hertzen.        19  dan]  wann.      21  aL      28  Sage. 
dez  roth  zwischeugefchrieben.        26  bistu  zu  r. 
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du  solt  üf  erden  leben  ritt^ltch 

und  solt  gedenken  tac  und  naht  wie  du  wirst  eren  rtch. 
Du  solt  ez  mit  den  henden  ouch  beweren, 
ao  mit  swerten  und  ouch  mit  den  starken  speren : 
dtn  Itp  sol  prises  geren, 
als  dir  froun  £ren  regel  schriben  tuot: 
hoer,  edeler  ritter,  und  gedenk  an  ritterlichen  maot 

Ach  Priester,  wer  möht  flbeikomen 
85  die  zale  dtner  höhen  wirde  gar: 

al  zifferte  kraft  möht  ez  uiht  halp  besinnen  zwftr. 

Du  hftst  vil  schöne  an  dich  genomen 

ein  stdtn  kleit,  dar  tn  bris  ich  dich  eben, 

Sit  dirz  der  hoechste  fürst  von  himel  ze  dren  hat  gegeben. 
40  Wart  daz  duz  iht  beselwest  durch  daz  wunder, 

stt  got  üf  dich  geworfen  h&t  besunder 

reines  lobes  zunder, 

lä  brinnen  schiezen  dich  der  minnen  gräl 

des  hoehsten  kflngs  der  sich  l&t  scfaowen  in  dtner  hende  saL 

46  Ach  meister,  merk[e  nu]  waz  ich  dich  l^re : 

lä  keinerleie  guot  dii*  lieber  sin 

danne  diu  edel  zarte  kunst,  dft  solt  studieren  in. 

So  widervert  dir  prts  und  öre. 

du  mäht  wol  frielicheu  tragen  an ' 
50  daz  [röte]  golt  und  ouch  die  stde  dir  nieman  verbieten  kao. 

Ein  reinez  wtp  si  trage  durch  ir  gaete, 
,  ein  ritter  durch  stn  ritterlich  gemüete, 

in  reines  lebens  glüete 

ein  Priester  mac  si  wol  mit  6ren  tragen, 
55  und  ouch  du,  meister,  umb  diu  kunst,  ob  du  sie  kanst  bejagei 


28  werdest.  32  firauwe.  34  TbersynDen.  38  so  prise  ich.  H 
dss  da  dss.  beselbwest.  daz]  alle.  42  lobens.  43  bryune  la.  4 
konigea.  46  la  dii  keyn[e]rley[e]  gat  nit  1.  s.  47  danne]  wuma.  solti 
öl  wtp]  klsit.    si  Uage]  drags.       63  iebens,  gdbeßert  in  wybea.       55  ab«  i% 
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CLXXXVI. 
Aber  driu. 

Gesanc,  wiest  dtn  so  gar  vergezzen! 

ich  hoere  ouch  nieman  der  gedenke  dtn. 

ezn  lebt  kein  bür  üf  erdn  s6  grop,  er  wil  ein  senger  sin. 

Und  kflnnent  doch  kein  rtme  mezzen, 
5  sie  sint  verstözen  von  gesanges  kttr. 

ich  wolt  iach  raten,  diohtz  iuch  guot,  man  hiez  sie  g&n  her  fOr. 

Die  rehten  sanc  yü  ebene  künden  merken, 

die  welle  got  in  iren  sinnen  Sterken, 

in  iren  guoten  werken: 
10  sie  sint  nu  t6t,  wir  snln  sie  billtch  clagen. 

mit  unser  unYemünftikeit  wir  smsehens  alle  tage. 

Gesanc  der  was  dd  an  dem  besten, 

d6  der  wlse  Regenboge  lebt, 

dem  aller  stner  sin  nach  meistersange  strebt. 
15  Er  hazzet  alle  snoede  geste, 

die  rehtes  sanges  künden  nihtes  niht. 

alle  die  yemünftic  warn  ze  den  so  het  er  phliht. 

Er  sprach  ez  üf  den  stnen  hoehsten  orden, 

meisterschaft  diu  waere  ze  nihte  worden 
10  und  w»re  al  gar  verworden ; 

wan  stellent  alle  n&ch  gerehtikeit, 

sd  wil  uns  got  behüeten  dort  vor  *  herzeleit. 

Gesanges  kür,  künd  ich  dich  vinden, 
ich  wolt  ouch  nimmer  mS  vergezzen  dtn, 
25  die  wtl  daz  ich  daz  leben  hftn  al  üf  die  trinwe  mtn. 


CLXXXVI.  K  836c.  1  wie  ist.  2  nie  mans.  S  er  lebt  4 
leinen  rymen.  6  roden  dacht  ez.  7  sang  kondent  eben.  8  i  eren. 
LO  nn  fehlt  11  amehen  wir  sie.  12  dd  fehlt         14  alle  aine  sinne. 

DeiDster.         16  geaanges  konden  nicht  niht.         18  den  fehlt         20  alz  gar 
^•rdorben.        21  wanne.      ^  28  dich  wider  finden. 

Heiaterlieder.  38 
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Ich  wolt  ouch  nimmer  m^  erwinden, 
ich  sunge  mich  in  den  oheresten  trdn 
ze  gotes  rehten  hende,  da  wttrde  ouch  uns  der  16n 
Den  mr  s6  schöne  verdienet  hän  mit  schalle: 
30  als  spr&chen  ie  die  wlsen  liute  alle, 
ez  wil  got  wol  gevallen 
daz  wie  sd  rehte  wol  getihtet  hän: 
des  wil  uns  Criat  von  himelrich  dort  geben  den  Ewigen  lön. 


CLXXXVn. 
Aber  driu. 

Yemim,  mtn  kint,  ich  wil  dich  l^ren 

daz  best  daz  in  der  weite  mag  gestn: 

zem  Ersten  soltn  heben  an,  hab  liep  den  nächsten  d!n, 

Und  gunne  im  aller  slner  ^ren 
6  die  got  selber  hat  an  in  geleit. 

hüet  dich  vor  valschen  rseten  gar,  mit  spot  and  trankenheit. 

Dar  nach  soltu  keins  wnochers  niht  enphlegen, 

alle  höchvart  die  läz  ander  wegen. 

des  morgens  dich  gesegen, 
10  bevilh  dich  dem  der  dich  beschaffen  hat 

and  habe  in  liep  für  alliu  dinc,  versmseh  niht  swacher  wät. 

Dar  nach  s6  solta  dienen  gerne 
gote  and  oach  der  lieben  maoter  stn, 
wan  sie  dir  wol  gehelfen  mag  üz  heizer  helle  pin, 
15  Wan  sie  ist  aller  tagent  ein  kerne, 
üz  aller  not  sie  dir  gehelfen  mag: 
dien  ir  wol,  min  Uebez  kint,  merk  reht  waz  ich  dir  sag. 
Aller  boesen  dinc  solta  dich  mäzen. 


27  obenteD.          30  also  sprechen.  lode  noch  alle.  83  uns  fsUt 

geben  dort.          CLXXXVU.  K  838c.  1  mtn  fehlt  2  best«.        7  si 

ausgestrichen.         11  versmahe  nieman  in  swacher  wat.  14  wanne.       ^ 
dogend[e  gar]  ein.        17  sage. 
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ez  st  da  heime  in  htise  odr  an  der  strftzen. 
so  die  rede  soltu  läzen 
diu  dtme  ebenkristen  scbedeltch  st. 
hüet  dich  vor  argem  würfelspil,  stant  ganzen  triuwen  bt. 

Ach  merk  waz  ISr  hab  ich  dir  geben: 

nu  YOlg  du  mir  als  liep  als  ich  dir  bin. 
S5  du  solt  dich  rüemen  niht  ze  vü,  daz  heize  ich  wtsen  sin. 

Min  kint,  nu  merke  du  mich  eben: 

mit  Worten  unde  mit  den  werken  dtn 

solt  iederman  erläzen  des  du  wilt  erläzen  sin. 

Mit  boesen  worten  soltu  lützel  scherzen, 
90  d&  mite  vertrtbestu  der  helle  smerzen. 

hab  riuwe  in  dfnem  herzen 

und  hilf  got  klagen  sine  grdze  not, 

Sit  er  durch  uns  erliten  hat  den  bitterlichen  tdt. 


ANHANG. 

tlEDER  AUS  VERSCHIEDENEN  HANDSCHRIFTEN. 

CLXXXVm. 

Wer  kurzewllen  welle, 
singen  sprechen  hie  und  da, 
der  werbe  nach  den  siben  töhtem  lobesan, 
wan  er  die  all  ze  ringe  setze  in  slner  sinne  k6r; 
6  Die  Silben  ilme  zelle, 
daz  l^rt  in  arismetricä. 
gramatic&  wol  gedank  ze  Worten  bringen  kan: 

19  d&  fehlt      Strasse.         23  merek[e  mya  kint]  waz.  26   Ach  myn 

eint,    inerckfe].       24  volge.        28  da  salt  iederman  her]  an.  CLXXXYIII. 

N  7h.           1  kurezweylen  well.          8  lohsam.          4  wen.  6  Die  fehlt. 
'  gedengkh. 

38* 
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hftt  er  ir  niht,  er  wirt  vil  lihte  in  sim  gesange  ein  tdr. 

Gramaticft  ist  der  töhter  ein,  rethoric  macht  ir  zwuo, 
10  vilosopht  und  g^ometrfe ; 

arsmetricft  gehoert  dar  zno, 

lojc  und  mnsicä  diu  alle  stimme  sneit, 

und  ouch  diu  werde  astronomie. 

hftt  er  der  siben  kfinste  geleit, 
15  sd  mac  er  tihten  singen  sprechen,  daz  ist  war, 

tuont  im  die  siben  hilfe  schin,  musicä  sunder  gar. 

Der  meister  von  nätüre 

der  ISrt  uns  singen  äne  sin, 

wie  waz  wir  sollen  mezzen  wort  und  melodt, 
10  Silben  rime  differenz,  music&  underscheit 

Wer  si  lAt  die  figüre, 

der  g^t  unreht,  wie  tnmb  ich  bin. 

er  muoz  ouch  h&n  die  werden  kunst  g^ometrf, 

diu  selbe  kunst  in  mezzen  l!t  und  wegen  üf  den  eit, 
25  Ze  smale  weder  ze  breit  noch  gr6z,  ze  kurze  noch  ze  lanc, 

er  hflet  sich  vor  dquivocum. 

nu  merke  ein  wiser  disen  gesanc: 

er  muoz  ouch  lojc  wlsen  üf  gesanges  tttr, 

dft  zwischen  lege  er  daz  Zentrum, 
ao  wie  ich  nu  tumber  meister  spür, 

loyc  diu  kan  bescheiden  wunderltchiu  dinc, 

unreht  ze  rehte  Yüegen  wol,  macht  an  im  zweinzic  rina 

Ein  meister  h4t  driu  eile, 
driu  c  driu  n  und  ouch  zwelf  pS, 
S5  driu  r,  driu  esse,  waz  bediutent  zwelif  hä? 
die  muoz  ein  singer  haben  al,  wil  er  gesanges  zunft 
H&n  in  der  künste  zelle. 

8  ir  fehlt     seinem  gesang  gar  ain.  9  gramatlgkh  iwo.  10  i^*" 

metria.        11  arismetrica  die  gebSrt         IS  astroDomia.        18  an  sin.       19 
piessen«  20  rejmen.  24  selben,    anf  dem  ayd.        ^  25  weder  prayt 

26  haete.         27  vnd  mergkh.         28  loyc  wesen.  29  zw.  hin  leg.    tm- 

tron.  80  nnn.  32  sw  rechten  Tud  gen  wol.  85  drew  s   was  W- 

denten  zwelf.        36  znpht.        87  h&n  noch  znr  vorigen  seile. 
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er  muoz  ouch  hftn  (nu  merket  m^) 

die  klnogen  unde  werden  kanst  rethoricft, 
40  dÄ  mite  er  blüemet  sfn  gesanc  und  hftt  er  die  vemiinft. 

Drin  n  bediutent  drf  nahtwts  des  ersten  an  der  zai, 

drin  1  bediutent  uns  drt  leiche, 

drin  s  l)ediutent  uns  drt  schal- 

wfse,  die  ein  ieclich  meister  haben  muoz. 
45  mit  dem  exempel  daz  bezeiche, 

s6  Wirt  im  wtser  meister  gruoz. 

drin  r  bediutent  reien  drt,  so  gibt  man  list, 

driu  c  drt  zügewtse  hat  wer  sanges  meister  ist. 

Zwelf  h  zwelf  hovewlse 
50  bediutent,  als  ich  wol  vemam; 

zwelf  paratdoene  die  bediutent  zwelif  p^, 

die  muoz  ein  meister  gar  hin  ...  üf  gesanges  stuol. 

Daz  sin  getihte  prtse 

Philosoph!  diu  wunnesam: 
55  an  die  werden  kunst  86  mac  er  niht  best^, 

si  sptset  in  und  manigen  meister  in  der  höhen  schuol. 

Si  ist  geprtset  an  der  zal  diu  schoen  philQsophi, 

si  sptset  in  und  manic  hime, 

und  ouch  diu  werde  astronomt: 
60  diu  hat  den  pris,  des  man  ir  gibt  durch  alliu  laut. 

die  plannten  und  daz  gestime 

daz  ist  ir  allez  wol  bekant. 

wer  stnen  sanc  kau  mit  den  siben  künsten  ziem, 

der  mac  wol  singen  wÄ  er  wil,  vor  forsten  jubiliem. 


38  nu  fehlt  mer.  89  nnde  fehlt  40  erplaemet  er  sein.  Ternnft. 
L  bedentt  drey  nachteweys.  44  weysen.  47  drew  bedent  r  der  rtyeo. 
)  gesanges.  49.  50   Zwelf  h  bedeuten  zwelf   höueweyse  bedent  als  ich. 

l  zwelf  p.  62  gesangestoel.  58  gedieht  ich  preyse.  55  besten. 

)  das  man  in  gicht        62  in.        63  gangkh,  gebeßert  in  gsangkh. 
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cLxxxrx. 

In  der  spiegelwtse  von  trankenheit  disin  driu  liet 

Dia  tnmkenl^eit  dia  Mt  den  site, 
daz  ir  diu  tdrheit  volget  mite 
als  einem  kint  bt  einem  halben  järe. 
£z  üebt  ein  man  in  trankenheit 
5  ein  dinc  daz  im  her  nach  wirt  leit: 
and  wser  er  nttehter,  er  taets  niht  f&r  wftre. 
Solichen  gewalt  als  ich  verstän 
den  trtbt  der  edel  wlne, 
in  niezent  frowen  ande  man. 
10  wer  sich  dft  vor  wol  hfleten  kan, 
der  dienet  got  nnd  oach  der  maoter  sine. 

Sant  ürb&n  dem  wart  f&r  gegeben 

dria  dinc  in  allez  widerstreben, 

dar  tz  er  ^ez  f&r  sich  nemen  solde. 
15  Daz  Srste  was  dia  trankenheit, 

daz  ander  wirt  iach  wol  geseit, 

ob  er  den  stnen  vater  toeten  wolde. 

Daz  dritte  ist  gar  anversyrigen, 

als  ich  iach  hie  bediate: 
so  er  solt  bt  stner  maoter  ligen. 

der  drler  wart  er  keins  verzigen, 

* 

CLXXXIX.  W  142*  =3  H45*.  Überschrift:  In  spiegelton  frsw  ereo- 
botz  Ton  rein  H.  2  im  die  tnmhait  H.  8  bey  W,  von  H.  4  es  tfit 
H.  6  hin  nach  H.  6  nücht  er  Üt  sein  nicht  W.     nnd  fehlt  H.     Ui 

dts  nit  H.         7—11  vertanscht  H  mit  29—38.     Gros  herczen  laid  Tnd  td- 
gemach  H.  6  bringt   vns   der  H.  9.  10  wie  wol  im  der  in  triDck« 

kan.  es  seyen  frawen  oder  man  H.        11  er  erat  got  vnd  anch  die  H.       14 
er  ans  den  dreyen  ains  erwellen  solte  H.  16  d.  erst  das  was  H.         16 

schier  gesait  H.  17  den  matter  sein  ertetten  H.  18   das   drit  das  ist 

ain  haimllehait  H.  19  das  wil  ich  ench  verkinde  H.  20  ob  er  weit 

bey  seinr  H.        21  er  zwayer  w.  er  kain  H. 
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daz  merket  eben,  ir  werden  cristenliate. 

Die  tninkenheit  er  an  sich  nam, 

da  mite  er  in  die  sfinde  kam, 
S5  er  beslief  die  muotr,  den  vater  begand  er  toeten. 

Dö  im  diu  tninkenheit  verswant, 

und  er  des  wlnes  niht  empfant, 

er  sprach  'der  wtn  tet  mich  der  sache  noeten. 

Daz  danket  mich  ein  swsere  ptn: 
so  ich  bin  gevalln  in  schulde.* 

wer  hie  an  sfinde  welle  stn, 

hfiet  sich  vor  fiberigem  wln. 

mit  trunkenheit  verliust  man  gotes  hulde. 


CXC. 

In  Regenbogen  langen  dön. 

Gots  wisheit  liez  im  schöne  bereiten 
wol  einen  palast  hoch  wtt  schoene  gröz  und  starc: 
dar  inne  wolt  er  ruowe  pflegen 
mit  stnem  Itp,  ffir  Adams  val  ze  sprechen. 
5  Der  meister  wolt  niht  langer  beiten, 
er  legt  die  gruntvest  in  einn  reinen  kiusdien  sarc: 
die  steine  wären  lange  gelegen 
verborgen,  die  nieman  kund  üf  gebrechen. 
Sehs  gibelwende  üf  geriht, 
10  dar  üz  aht  venster  lenten  also  schöne : 

22  Tnd  mit  de  dritten  kam  er  in  baubtslnde  H.      24  er  auch  in  schulde 
26  gund  W.    sein  m.  er  sein  v.  tette  H.         27  das  er  des  weine  nit 
e  H.  28  Sachen  W.      er  sprach   der   teilfel  het   ins  weins  genette  H. 

) — 33  vertauscht  H  mit  7 — 11.  der  wein  mich  das  bezwonge  wil  H.  80 
id  das  ich  kern  in  H.  31.  32  wer  rechter  weishait  pflegen  wil.  der  trinck 
M  weines  nit  ze  vi!  H.  32  der  huet  sich  vor  fibrigm  wein  W.  33 

tn  mit  dem  wein  Terwitckt  H.  CXC.  M  195h.  2  schon  groß  vnde. 

met.        6  leoger.        6  ein.        7  di  stein  dt  waren.       9  gibelwent  schon 
iff.         10  lenten  aht  Tonster. 
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Tier  pfiler  habents  in  ir  pfliht, 

die  tragen  den  grant  und  des  gewelbes  kröne. 

der  meister  hat  mit  sinnen  rein 

den  palast  wol  bedftht, 
16  wol  siben  tflm  mit  konst  dar  üf  volbr^t : 

die  sliezent  sich  in  einen  knoof. 

dö  daz  ersach  der  meister  was  so  kluoc, 

wie  balde  er  üz  dem  gründe  sloof 

ein  barme  wtz,  fünf  edel  steine  ez  traoc, 
so  daz  hiez  den  meister  wider  wegen 

.    and  dranc  durch  die  gewelb  mit  ganzer  mäht. 

kunst  half  uns  üf  den  hoechsten  stein : 

kunst  het  der  wlse  meister  wol  in  aht. 

6ot  vater  wolt  ein  palast  schouwen, 

55  wol  einen  garten  wol  gezieret  in  die  wal, 
den  h&t  ein  juncfrou  schöne  gegeten, 
dar  inn  stönt  rösen  yil  in  rtcher  blflete. 
Er  wolt  vil  bluomen  dar  tn  strouwen, 

er  kös  fünf  rösen  üz  den  bluomen  über  al : 
so  er  sprach  'mich  hat  so  lange  gebeten 
mtn  liep  mSn  trüt  daz  ich  im  hülfe  hüete. 
Dar  üz  so  wil  ich  einen  kränz 
mit  guotem  fuoge  miuem  friedel  machen 
und  ouch  mit  andern  bluomen  glänz 

56  von  maniger  hande  varwe  ouch  undervachen, 
grüen  gel  wiz  bl4  und  ouch  so  röt 

daz  er  mim  liebe  behage: 
den  sal  min  liep  mit  guoten  zühten  trage, 
ich  bite  den  hoechsten  künic  rfch 
40  und  daz  er  mir  verlih  die  sinne  mtn 
und  daz  die  rösen  wegen  gelich: 
für  wftr  dft  hftt  ein  hirz  gewonet  tn, 
der  hat  der  rösen  vil  zetreten. 

11  babent.  12  den  feblt.  and  feblt.  16  sliMen.  17  Tnd  dii 
der  Mcb.  19  htm.  22  botten.  27  ttin.  33  ftjf .  34  «ndic 
35  manig.    Tarb. 
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,     min  liep,  min  trftt,  den  scholl  du  helfen  jagen. 
45  mit  dem  gewih  zestoer  die  n6t : 
86  darf  got  geist  ouch  fürbaz  nimmer  klagen. 

6ot  vater  k6s  wisheit  ze  kempfen. 

er  sprach  zao  im  'ich  wil  dir  mine  tohter  geben, 

die  dir  ze-  maoter  hast  erkom, 
50  die  wil  ich  dir  sd  reht  liepltch  vertriawen. 

Den  helledracken  soltn  dempfen, 

da  mite  hilfstn  dem  menschen. in  daz  ^wige  leben. 

die  juncCron  h&t  din  lange  enbbm: 

mit  der  solt  du  die  alten  reht  yeminwen. 
55  Wir  wellen  den  hirz  selber  jagen: 

den  soltn  helfen  vellen  onde  yfthen. 

daz  gewthe  soltn  selber  tragen: 

sd  werdent  dir  die  blüendeu  rösen  n&hen.* 

ein  ameiz  hat  sich  schöne  bereit 
60  wol  in  der  ^ren  kränz : 

si  wil  sich  zieren  an  den  lobetanz. 

wol  an  den  tanz  vil  sieht  getreten! 

daz  pfat  daz  ist  vil  wunnidich  gestalt, 

daz  boese  wirt  dar  üz  gegeten. 
65  got  herre  erwact  den  Sünder  mit  gewalt, 

er  stört  des  argen  flnoches  röst. 
die  zno  im  knmen  an  der  bluomen  glänz, 

der  wirt  versnont  in  ßwikeit: 

der  glonbe  sol  stst  immer  hüben  ganz. 


45  gebeib.  48  wild  dir.        65  wollen  den  biraen  s.  wagen.       67  D« 

sweib  dtz  t.  58  werden.        62  gar  sieht.          63  gar  wnnikleich.        64 

LZ  pöfi  daz  w.  65  den  wakt.            69  der  gelanb  sol  jmmer  stet  be- 
iben. 
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CXCI. 
Frowenlobes  grüener  dön. 

Salmän  üz  helfenbeine 

erbüte  im  selben  einen  trön, 

der  lüht  wiz  und  gap  Mele 
und  was  gezieret  also  schön 
5  als  einem  kflnic  wcl  an  zam: 

gemachs  er  pflac,  zuo  dem  ich  got  geltche. 

Martä  diu  vil  reine 

der  tempel  ist,  gelonbet  mir: 

für  alle  lieht  sie  liuhtet, 
10     nieman  kan  sich  geliehen  ir, 

biz  daz  got  selbä  zuo  uns  kam, 

mit  slner  kraft  nach  aremuot  wart  rtche, 

Hoch  einen  tempel  machte, 

den  er  so  wol  volbringen  knnt, 
15     rein  kiasch  in  hdlier  ahte: 

dar  ii^  het  got  sin  raste 

biz  daz  sich  got  in  got  verbal 

her  abe  in  ditze  jämertal : 

der  werde  helt  gap  sich  dar  tn  ze  gaste. 

90  Einn  hirz  in  einem  walde 

stns  alten  lebenes  s^re  verdröz: 

er  pflac  vil  wiser  sinne, 
daz  stn  gewige  er  von  im  schöz. 

dd  wuohs  im  wider  ander  hom: 
s5  die  truog  er  drtzic  j8r  and  dannoch  mere. 

Nu  weiz.idi  wol  vil  balde 

wem  ich  den  hirz  geliehen  sol: 

GXGI.  M  202^.        2  der  paut  Im  selber.        9  lichte  sie  lenchte. 
nieniaiit  11  selber  znon.  14   verprlngen.  17   got  mit  got; 

188*  wie  wol  sich  got  in  got  verhil.  18   har  ab   in  disos.  20 

•inen.        21  leben.        24  da,    an  der  hom.       26  denoch.       26  gar  i 
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got  wolte  sich  yerninwen 

in  Maria  genäden  vol. 
ao  der  imgeloabe  tet  im  zorn, 

den  legt' er  hin  and  tröst  die  cristen  hSre. 

In  wünnebemder  Mete 

der  alte  hirz  verjünget  sich 
in  kinscher  maget  güete: 
as  drinn  ist  got  mensche  worden. 

^  gab  er  in  ein  virdic  leben: 

na  hat  er  in  ein  niwez  gegeben, 

daz  liebet  im  and  leit  der  jaden  orden. 

Ein  lewe  tot  gewinnet 
40  die  stnen  edeln  welfeltn : 
die  werdent  lebende  schiere 

al  von  dem  starken  ludern  sin. 
kein  wander  nemt,  daz  ist  stn  reht, 
^    and  ....  mange  ^rbsere  von  gesiebte. 
45  Swer  niht  dar  über  sinnet, 
jft  dem  wil  ich  ein  btspel  geben: 

got  tuot  reht  als  der  löuwe. 
wir  wären  tot,  er  bräht  daz  leben, 
er  gap  den  herren  für  den  kneht 
50  hoch  an  dem  kriaz,  daz  tet  er  wol  mit  rehte. 
Drl  schri  tet  er  vor  nöne, 
dö  brach  des  tödes  bant  enzwei: 

wir  warden  lebende  schöne 
von  siner  hellen  stimme. 
56  wir  stn  des  alten  lewen  kint, 
die  von  dem  töde  erkacket  sint: 
der  wäre  got  löst  ans  üz  tödes  grimme. 


28  got  der  wolt  sich.  30  vngelaub   der  tet.  32  wene  wer  der. 

5  dar  iu  ist  got  mensch.  37  geben.  38  orden  fehlt.  39  lebe.  40 
lein]  erden.  42  luden.  44  ^nd  lar  (oder  lat)  mange  erbar.  45  Wer 
ar  über  nicht  s.  47  lebe.  52  sprach.  53  wir  fehlt,  wundtfn«  55 
beo.         50  tod  der  kuket. 
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hl 

cxcn.  I  ,i 

In  des  Marners  langen  dön. 

Her  Filios  ein  bilde  göz 

von  ^re  wol  getan, 

mit  rehter  künste,  lanc  nnd  groz, 

geltch  gefüeret  als  ein  man. 
5  ein  rfcher  künc  des  an  in  gert  daz  er  ez  worht  von  stnen  wegen. 

Den  meister  keiner  kanst  verdröz 

nnd  swes  er  ie  began. 

vil  sinne  üz  stnem  herzen  flöz 

und  im  der  wtsheit  niht  zeran.  I 

10  er  worht  ez  nach  des  küniges  rät:  da  mite  wolt  er  gerihtes  pflegen.  ' 

Vil  gerne  mügt  ir  hoeren  msere  wie  ez  wart  volbrfiht, 

als  im  her  Filius  und  oueh  der  kflnc  erd&ht 

üf  frowen  sicherlich: 

swelch  frowe  niht  rehter  fuore  pflaege,  sie  wser  arm  od  waere  HA 
15  her  Filius  nnd  ouch  der  künic  nach  der  frowen  sant, 

diu  was  genant, 

unrehter  fuore  bekant: 

einn  kluogen  sin  man  ouch  6k  vant, 

swelch  frowe  niht  der  fuore  pflac,  diundorfteezrüerenmitderhanl 
so  und  swelhiu  laster  üf  ir  het,  der  gab  ez  zuo  mit  swinden  siegen. 


Ein  wtbes  bilde  sine  kraft 
mit  listen  überkam, 
dar  zuo  stn  kluoge  meisterschaft 
und  al  stn  wtsheit  sie  im  nam, 
?5  da  von  daz  bilde  zestoeret  wart:  daz  riet  ir  sin  und  ir  gedanc 


GXOn.  M  208*.  1  voD  er  gar  wol.         8  kuDst  die  leng.         4  {•- 

ftirent.  5  an  im  ster  kainer  kunst  gert;   die  worte  im  bii  kamt  Mtf*" 

strichen,  ez  fehlt.  8  seinen.  11  mer  wie  dz  pild  ward.  12  derdsekt' 
14  pfleg  sie  wer  adch  arem  oder  reich.  15  konK  nach  einer  flr.  18  ii>* 
do.  19  vnd  welche  ftmw  der  far  nicht  pflag  die  dorft  nicht  r.  21  p^^ 
oooh  al  sein  craft.        24  man. 
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Des  wart  ir  man  gar  sigehaft 

wol  umb  die  selben  schäm. 

swaz  sie  des  valsdien  het  gezaft, 

sie  was  an  rehten  triwen  lam, 
so  da  mite  sie  iren  man  betrouc:  sie  was  an  iren  ^ren  kranc. 

Sie  bat  den  iren  znoman  dö,  er  solt  sich  des  verwegen, 

Tier  Wochen  durch  den  iren  willen  tdrheit  pflegen: 

als6  mnost  sie  sich  wem. 

sie  muoste  ouch  fOr  gerihte  gftn  und  für  ir  missewende  swem; 
^5  sie  muoste  ouch  vor  dem  bilde  gar  in  grözen  noeten  st&n. 

*dn  solt  nibt  l&n, 

du  solt  mich  grtfen  an 

und  swenk  mich  nider  üf  den  plÄn: 

sd  wil  ich  in  den  dinen  schulden  sweren  für  den  selben  man.' 
^o  dem  bilde  tet  diu  valscheit  zom,  daz  ez  vor  grimme  ze  stücken  spranc. 

Bar  n&ch  macht  er  ein  Spiegelglas, 
ftn  lüter  unde  klÄr, 
als  er  in  stnen  künsten  las. 
d6  er  daz  nu  volbrähte  gar, 
<&  er  tet  vil  manger  frowen  leit:  etlicher  moht  er  niht  geschaden. 
Swelcb  frowe  wandelmüetic  was, 
swer  sin  wolt  nemen  war, 
ein  wurm  enzunt  sich  in  dem  glas, 
al  in  dem  Spiegel  offenbar: 
^  der  was  an  Sren  widerseit  und  was  mit  laster  überladen. 
Wan  sie  wser  arm  od  wsere  rtch,  man  sach  ir  missetät. 
YÜ  manger  in  dem  spiegel  wart  an  freuden  mat, 
der  höher  ^ren  pflac. 

und  swelher  frowen  misselanc,  daz  was  den  ^ren  stn  ein  slac 
56  der  Spiegel  wont  in  einer  stat,  diu  heizet  Lateran, 
man  sacb  in  st&n, 
und  swer  sich  des  versan, 
ouch  beide  frowen  und  die  man, 

30  betrog.  31  zooman]  zo.  40  dem  pild  dtm  tet.  44  nun  vor 
pracbte.  46  Welch  fraw  dem  w*  47  wurem  zant.  50  an  feblt.  61 
Wen.     arem  oder  reich,  vgl.  14.         66  waot« 
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vil  hoch  in  einer  steinen  want,  als  idi  iuch  wol  besdieiden  kai. 

V 

60  er  macht  vil  manigen  ungemnot,  der  sich  in  schänden  muoste  baden. 


cxcm. 

In  Marners  langen  d6n. 


I 


Got  wirde  und  6re  hat  geleit 

an  reiner  worte  kraft: 

&n  aller  hande  ganterfeit 

gSt  wort  fär  alle  meisterschaft, 
5  sint  daz  der  oberste  priester  h4r,  kflnc  keiser  ritter  machent  wort 

Der  cristen  siben  heilikeit 

mit  Worten  st^nt  behaft,  ! 

die  Idrent,  machent  wirde  breit: 

manc  tumber  tdr  daz  widerklaft, 
10  und  dem  ist  wSnic  tugent  knnt  und  legt  üf  sich  der  schänden  bort 

Wil  er  die  gampelfuore  mäzen  gön  der  rehten  knnst. 

diu  ISret  schäme  mäze  wtsheit  und  vemnnst 

üf  ein  gerehtez  leben. 

holz  Seiten  rör  und  oach  daz  harz  diu  kmnnen  nns  kein  lere  geben. 
15  diu  wort  diu  ISrent  rehte  bekennen  übel  unde  guot : 

mit  Worten  tuot 

der  mensche  wol  behnot 

die  s^le  ycmt  der  helle  glnot. 

von  Worten  wirt  der  mute  got  hin  g^n  dem  Sünder  wolgemuot. 
so  nie  gotes  wille  wart  bekant  mit  selten  röre  hie  noch  dort. 

Den  üz  erweiten  sselden  hört 

♦ 

59  BteineQB  wart  OXCIII.  M  208b;  vgl.  W  17».  2  rainM  wortes 
W.  8  hfode.  5  machen.  7  sten.  8  lei^  machen.  12  leban 
die  masB  w.  vnd  anch  v.  M.  die  wort  die  lernen  soham  Tnd  w.  die  viiili^ 
W  (bei  Zingerle  s.  44).  13  vnd  ain  g.  1.  W.  14  ror  harca  baot  rtA 

bar  die  mngen  vdb  nfcbt  1.  W.     die  M.  15  leren  recbt  M.     lernen  rvckt 

W.  17  mensch  sieb '  wol  M,  mensch  W.  19  mit  worten  w.  d.  zart«  V* 
hin  W,  bie  M.  20  willen  MW.  bekalt  M.  roren  W.  21  Der  auf  der 
weite  M.     Der  anterwelte  W. 
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D&ch  gotes  willen  gar 

hat  got  geleit  an  reiniu  wort: 

ir  wisen  merker,  nemet  war 
» und  ob  kein  kunst  iht  wesen  müge  diu  reinen  Worten  st  gelfch. 

Man  doenet  in  dem  himel  dort 

und  ouch  der  engel  schar 

und  sflenet  ouch  der  s^le  mort 

mit  Worten  stille  und  offenbar. 
)  durch  reiniu  wort  got  selbe  kumt  von  himel  üf  diz  erterich. 

Und  swaz  got  Wunders  ie  begienc,  mit  Worten  daz  geschach. 

mit  Worten  Adam  aller  creätiure  sprach 

ir  namen  sä  zehant. 

der  cristen  siben  heilikeit  mit  Worten  ist  uns  wol  bekant. 
(got  Moyses  die  reinen  ^  mit  Worten  gap  vil  gar. 

ir  nemet  war, 

diu  wort  sint  also  klär, 

gewaltic  gotes  engel  schar. 

Yon  einem  wort  diu  kiusche  meit  den  wären  gotes  sun  gebar. 
>  diu  reinen  wort  diu  hänt  gewalt  ob  allen  menschen  ^widtch. 

Geloube  ist  aller  sselden  hört, 

sint  er  die  kraft  wol  hat 

daz  man  in  lobet  hie  und  dort: 

deist  gotes  wille  und  getät. 
» Yon  nihte  uns  got  geschaffen  hat:  daz  tet  er  durch  stn  wirdikeit. 

Man  sprichet)  stein  krüt  unde  wort, 

waz  krefte  da  von  gät, 

dar  an  lit  mines  wänes  ort, 

der  tot  diu  zwei  niht  wizzen  lät: 
( sd  tregt  daz  dritte  von  den  zwein  wol  aller  6ren  kr6ne  breit. 

Diu  alte  und  diu  niwe  d  die  scheident  ir  gebot, 

erd  unde  himel  in  einem  worte  nMU^te  got, 

4 

23  go.  25  kanst  nicht     mfige  fehlt.         26  dem  fehlt.         28  wort. 

9  und]  vir.         80  selber,     ertreich.        82  alle.        88  mannen.        34  mut. 
na  TBbekant.         85  gab  nach  moyaea;  ond:  nn  tu  gar.         40  han.  44 

tt.        45  Tod  nicht.        47  creften.        48  ligt.       51  schaiden.       52  himel 
nd  erd  in  einen  wort  die  macht  got. 
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Inft  wazzer  nnde  fiur, 

die  sunne,  mänen,  Sternen  klär  und  dar  zao  alle  cr^&üar. 
66  ob  allem  wort  lob  ich  diu  wort  diu  in  der  messe  stn : 

bröt  wazzeir  wtn 

erzeiget  sieb  der  schtn. 

für  war  ez  ist  ein  kindeltn 

daz  von  der  meit  geboren  wart :  hie  vindet  sich  der  glonbe  ad 
60  seht  wie  diu  starke  gotes  kraft  mit  werten  den  gelouben  treit. 


CXCIV. 
Marienieich. 

R^gtnä,  edel  künigtn  her, 

des  himels  £r 

sich  zno  dir  bare: 

da  gotes  sarc, 
6  karfunkelstein, 

lüter  nnd  rein, 

dorsihticltch. 

Du  Rafah^les  Spiegel  f)n, 

liehttragerin 
10  der  cristenheit, 

daz  lange  leit 

hÄst  du  yerdmct, 

ze  dir  gemct 

den  forsten  rtch. 

16  Üz  dem  rät  der  drivaltikeit 
hAst  da  den  san  genamen: 
dar  zao  hetst  da  dich  schöne  bereit, 
dö  er  zao  uns  wolt  kamen 


2hiineL        9  licht  trag  ein.         16  geaum..        17  hert.         18  da.        ^ 
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menschltchen  in  diz  jämertal. 
«0  im  tet  wo  der  probten  val, 

ir  grdze  qaal 

durch  himel  hal; 

daz  bräht  in  her  üf  dise  wal 

in  Maijä  sal: 
»  daz  bringt  uns  allen  frumen. 


CXCV. 
Der  Httlzing. 

Almechtiger  got,  da  bist  s6  stark, 

du  wser  ie  und  bist  immer, 

send  mir  üz  diner  gotheit  sark 

die  gruntvest  und  daz  zimmer, 
5  dar  üf  ich  büwen  wil 

Des  patemoster  wirdikeit. 

din  hilfe  so!  uns  Sterken, 

daz  ez  r6  lobellch  werde  bereit 

daz  ez  die  leien  merken. 
10  ich  dörft  wol  wjsheit  vil. 

Her,  vater  unser  ist  ein  wort 

d4  bt  man  dich  erkennet, 

din  almacht  in  dem  himel  dort, 

wen  man  dich  vater  nennet. 
15  wer  bitet  veterllcher  triwe, 

dem  mag  stn  freude  werden  niwe 

für  war  an  sinem  ende,       biht  er  mit  i;anzer  riwe. 

Her,  du  bist  in  dem  himel  zam 
nÄch  rechter  zirkel  ringen: 

19  menschleicli  in  disem  iamer  tail.          22  durch  die  h.  24  marga. 

CXGY.  M  210».          2  weid.           7  hilf  die  sol.           10  dorft  11    Her 

irnter.         12  der  kennet.         13  elmecht.        15  veterleich  trew.  16  frend 
w.  new.        17  seinen,    rew. 

MeisterUeder.  39 
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90  wir  biten,  heilig  werd  dln  Dam, 

min  got,  vor  allen  dingen 

die  cristenheit  gewer. 

Zno  knm  nns  dlnes  yaters  rldi, 

din  wiDe  werd  Yolendet 
16  fd  erde  und  in  dem  himel  gellch: 

86  Wirt  ans  faüfe  gesendet 

ftz  dlner  gotheit  her. 

Yerllh  uns  unser  tegeltch  bröt, 

vergib  uns  unser  schulde: 
90  der  spise  der  ist  uns  allen  not, 

doch  dflrf  wir  diner  huMe. 

wer  bitet  daz  er  wol  verst&t 

und  wie  daz  patemoster  gftt, 

der  Wirt  ze  gote  gehüset        s6  gar  kn  misset&t 

85  Ein  priester  latin  sprechen  söl, 

ein  lei  mit  stner  zungen: 

vergib  uns,  her,  die  schulde  wol, 
.    den  alten  und  den  jungen, 

und  ouch  mir  schuldigser. 
40  Läz  uns  verleiten  niht  den  Itp 

und  in  kein  übel  vallen, 

und  hilf  uns  beide  man  und  wtp 

tz  gr6zem  übel  allen 

und  vor  den  Sünden  swier. 
46  Zwelf  priester  wis  und  wol  gelait, 

mit  Sünden  unvermeilet, 

die  hftnt  den  patemoster  zaart 

in  alle  spHlcbe  geteilet, 

min  silbrin  rls  verschriben  wol. 
60  ein  iecltch  priester  billtch  sd 

die  leien  wtsltch  l^ren        daz  paitenoster  ^rrol. 

20  wie  piUD.         24  dcte  wil  dar  w.  25  «id  feUt.         89   wtr 

▼Dt  Bcholde.        81  doch  dureb.        S2  ventet.         83  j(et.         41  ^d  t 
kein«.        45  ^dert        49  lilberelD.        60  lelllch. 
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CXCVI. 
Des  Hülzings  hofd6n. 

Reich  mir  den  wtn ,  sprach  Trunkenbolt, 

und  läz  mich  froelieh  machen 

hübsch  ein  gesang,  dem  bin  ich  holt: 

ez  kamt  von  klaogen  sachen. 
5  er  sprach :  geselle  mtn, 

Zwischen  vasnacht  and  der  .    .    . 

sd  wil  ich  prtsliet  singen: 

so  kom,  da  trankenbolt,  and  .    .    . 

wie  ich  so!  hoch  erklingen. 
10  ein  becker  het  ein  swtn, 

Baz  ist  ze  höher  kanst  bereit 

in  niafandigen  sachen 

and  sitzt  in  höher  wirdikeit: 

sin  möht  ein  kao  wol  lachen. 
15  ein  esel  der  sante  bneye  dar: 

ir  Singer  merker,  nemet  war 

and  hoert  min  liepltch  kosen;        ich  möre  gesanges  schar. 

Zwischen  pfingsten  ande  rein 

üf  gener  tiefen  brflgge 
90  ein  ber  in  höher  kftnste  schein : 

er  tniog  üf  stnem  rügge 

gdn  Eolne  ein  grözez  gaot 

Er  sprach  'ich  saoche  gesanges  hört: 

dar  amb  sol  man  mich  kroenen. 
S5  gar  wol  gesliffen  sint  min  wort: 

die  engel  in  den  troenen 


CXOVI.  M  217b,  nach  Aretln  i.  1147.        1  tronken  plot        6  Zwich 
lin  parnncht  Tnd  der  sitU;  vgl.  17.  7  sd  fehlt      preisM.  8  So 

I.     viid  ha.        9  der  kliogen.         10  perker.         14  wol]  wach.        16  da. 
mir.  18  pflngBchen.  19  pmggen.  20  ein  penn  h.  k.  kain. 

teineo  rogfvn«        26  sein  mein. 

39* 
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sint  nicht  als  wol  gemuot. 
Und  sitz  ich  üf  gesanges  stnol, 
wol  vierthalphundert  äffen 
30  die  mfiezen  g^n  ze  miner  schnol: 
dar  mite  wil  ich  schaffen, 
sie  schrtben  mir  die  missetät. 
mtn  mnnt  so  wol  gesungen  hat 
reht  als  die  wilden  gense        ze  herbest  üf  der  sät. 

85  Dö  was  der  esel  und  daz  swtn 

so  wirdicltch  gesezzen: 

ein  her  der  kam  gedrungen  tn, 

der  igel  sd  vermezzen, 

er  was  gesanges  vol. 
40  lecltcher  sang  n&ch  stner  art, 

die  merker  nider  säzen, 

die  wären  alle  wol  gelart: 

ir  höhe  kunst  sie  mäzen. 

er  hat  gesprochen  wol*. 
45  Ein  alter  wolf  den  wtn  her  truog, 

er  gab  dem  esel  trinken: 

"ir  stt  der  best  mit  allem  fuog, 

die  andern  müezen  hinken.* 

min  silberrts !  der  wolf  wol  Wrt 
50  den  esel  daz  er  mit  im  k^rt 

hin  für  den  walt  nach  kletten :        stn  hüt  wart  im  zebei 


cxcvn. 

Wser  ich  ein  kflnc,  so  wolt  ich  swem 
reht  als  ein  edel  keiser  swuor: 
der  swuor  niht  höher  dan  bt  sinem  harte. 
Swer  im  dÄ  dient,  den  wolt  er  wern, 


29  wirdhalb.      31  ich  fehlt.      84  wiHedfii.       89  Ei  was.      40  I 
lange.  42  von  mir  erginzt.        48  ir  fehlt        51  hin  fehlt.        CJ 

M  212^.        2  iwuor  fehlt.        8'  denn  pey  leinen  worte.        4  dem^ 


i 
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s  also  der  ongerehtes  fuor, 

dem  nam  er  abe  sin  honbet  also  harte. 

Mit  stner  barten  er  im  meiz, 

er  spielt  in  immer  mdre: 

dem  ungerehten  tet  er  heiz, 
10  durch  got  er  sich  des  rehten  fleiz, 

da  von  gewan  er  öre. 

der  arme  wünschte  im  freude  im  himels  tröne: 

des  st^t  im  immer  heiliclich  sin  kröne. 

War  umbe  man  den  keiser  röt 
15  niwan  bt  stnem  harte  hiez, 

daz  wil  ich  in  mit  Worten  hie  betinten. 

Den  boesen  fmmt  er  in  den  tdt, 

wan  er  deheinen  leben  liez: 

er  schuof  yil  gnoten  fride  an  armen  lioten. 
10  Swer  sich  dar  an  niht  wolt  bewar, 

dem  sant  er  einen  mandel 

und  einen  roc  &n  bnosem  var. 

die  fürsten  solten  nieman  spar; 

an  swem  sie  pmoften  wandel, 
85  sie  warfenn  üz,  also  mein  ich  die  veigen: 

80  wflrde  got  in  Ewigen  fride  bezeigen. 

Und  solt  ich  denne  gerihtes  pflegen 
und  het  dar  zuo  önch  den  gewalt, 
ich  wolt  beschirmen  witwen  weisen  armen. 
30  S«h  ich  den  diep  mit  golde  wegen, 
fOr  war  er  würde  nimmer  alt: 
der  schächman  lieze  ich  mich  yil  kleine  erbarmen. 
Ich  weite  befriden  mtnin  lant, 
swä  ich  gewaldic  wsere. 


6  hab.    also  larte.        8  in  mer  mere.        9  Vnrechte.       11  gewan  eren. 

annen  wünsch  f^end  in  in  h.         14  War  Tmb  das  man.        16  ancb  aenr 

17  framt.  18  er  auch  kainen.  19  j^ar  guten.  20  wol  he 

22  pusen.  23  sollen   niemant.  25   wnrffen.  26  in  got. 

warer  wurd  ich  n.  32   sachman.     ich  fehlt,    gar  Iclein  der  pannen. 
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MVOD  diep,  von  roabe,  mort  nnd  bruit. 
swelh  fttrste  wQrde  titb  erkant, 
den  hiez  man  rehte  ehUere. 
die  fQrsteo  des  niht  ahten  noch  enraocfaen: 
des  mnoi  muic  gast  diu  ft^mden  laut  besnochen. 


In  der  alement. 

Hie  TOr  in  einem  winter  kalt        dA  volt  ein  armer  nu 
D&cfa  holte  &z  g&n  in  einen  wall:        Unaselde  hiene  im  u. 
and  dA  er  mo  dem  bonme  gie, 
er  «luoc  dar  tn,  ei  abte  in  alsA  kleine, 
1  Dax  hgli  was  ZKhe  nnd  widerspbi,    wolt  sich  niht  klieben  Ib: 
nu  hoBft  wie  klegellch  er  schrei,    der  selbe  arme  man: 
IJustelde,  nnd  bistn  uiendert  bie, 

sA  hilf  mir  hiut  von  disem  bonme  nnreine.' 

Unsnlde  dd  zno  im  hin  spranc: 
10  "üü  l&z  mir  in ,  ich  trüwe  in  wol  Eespalten.' 

er  sprach  'des  tag  ich  dir  gnot  danc' 

si  lieuc  daz  holz  tU  crefticltch,  er  mnos  des  slages  walbn- 

nnd  dA  er  Af  den  kll  geslnoc,  er  spranc  von  im  bin  dan. 

Unstelde  schrei  vil  lAte  ow£, 
ts     nu  hilf  mir  hinte,  tngenthafter  man.' 

Unsaldo  mit  der  hende  dA        im  stocke  gerangen  lac 
der  amie  was  von  herzen  M,     .  er  het  manc  Dbelo  lac 
Tertriben  bii  Af  dise  Btnnt 
du  er  Uuselde  ligen  liez  in  den  sorgen. 
M  Kr  gieuc  hin  heim sin  dinc  gienc  ebene  wol. 

S5  lanp  n«rdMt.  S6  «rlber  tatti.      dirkant.  37  recht  nrU«'. 

)  bMokuehtD.        OXOVßl.  H  24b.      1  ntm.      2  amrid   dl«  hlMf  b  « 
.!.■».         4  acht  M  '•  tn^        -J  IHe  imsüld  dl.       10  Im.    u  «^ 

1  ^*n.        \-2  nj'^  -»lu.        13  k*tl«   (chlag.       14  i» ' 

pI.I   >.    |ir  I.  ^^H^  16  Dia    lUald  di  (:  W 
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in  einem  j&re  dö  gewan        er  kiste  und  kästen  yoI, 

swes  er  in  stnes  herzen  grant 

n&ch  gnote  gedähte:  em  wolle  langer  borgen. 

Stns  brnoder  wlp  wart  kunt  getan» 
s5  si  haop  sich  üf  und  sleich  im  zuo  mit  liste. 

si  sprach  'wie  wol  ich  dir  sin  gan 

daz  da  so  wol  beraten  bist  in  kästen  und  in  kiste.* 

er  wändez  w&r  und  sagt  ir  wie  im  in  dem  holz  geschach. 

des  was  diu  ungetriuwe  frö: 
80      si  wolt  im  widerschicken  ongemach. 

Für  w&r  ein  agest  und  einen  Siegel        si  d6  zehant  gewan: 

si  lief  dar  er  si  het  gewtst        der  Unsseld  armer  man, 

da  Unsseld  in  dem  stocke  lac 

und  switzet  s^re  in  also  grözen  noeten. 
S5  Si  liez  si  üz  und  wtstes  wider        hin  üf  den  selben  man. 

Unsselde  sprach  "nu  weiz  ich  wol        daz  er  yil  liste  kan, 

swä  er  mich  6rst  ergrtfen  mac, 

der  selbe  man ,  daz  er  mich  künde  ertoet^i. 

Dar  umbe  enwil  ich  zuo  im  gän, 
40  üf  minen  eit,  dar  umbe  endarfstu  strtten. 

du  hast  mir  also  wol  get&n, 

dar  umbe  ich  dich  spät  unde  fruo      für  war  wil  selbe  rtten.' 

ach  herre  got,  daz  ez  noch  gieng      al  nüch  der  selben  mssz, 

SW&  ein  untriwez  herze  wser, 
46     daz  im  ünsselde  üf  stnem  nacke  ssez. 

21  iar  gewaD.    kiste   kiste.         22  herze.        23  sorgen.        24  prüdere, 
in.        27  käste.        28  went   als  war.        SO  schicke.        31   igst  auch 
BD  schleg.     32  1.  gen  hok  de  sy  het  g.  der  mieseld  araman.     34  grosser 
te.  36  die  nnseld.  38  ertette.  39  wil  —  nit  gan.        40  dar 

t>   darstu   nit  streite.  42  tm   unde   spat   f.  w.  auch  selb   wil   reitte. 

onsslde]  vntrew.  .  seine  nack. 
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CXCDL 

In  Regenbogen  kurzen  dön. 

Der  Würfel  und  die  irren  fronwen, 
die  habent  beide  einen  muot: 
Swer  einem  irren  Vitp  wil  troawen, 
die  swendet  im  Itp  onde  gnot. 
5  Der  Würfel  h&t  die  selben  art: 
Bwaz  er  ein  ganzez  j&r  tuot  bonwen, 
yerfiwendet  er  üf  einer  vart. 

Swer  sich  l»t  an  des  würfeis  trinwe, 
der  füeret  yeile  s^le  nnd  Itp. 
10  Er  bringet  mangem  afterrinwe : 
alsA  tnot  oncb  ein  irrez  wtp. 
Sie  babent  beide  einen  muot: 
sie  machent  alten  j&mer  ninwe 
nnd  bringent  mangen  nmb  stn  gnot. 

15  Dn  wlser  man,  da  solt  dichs.m&zen, 

wan  man  es  dich  bewiset  h&t: 

Dn  solt  die  irren  fronwen  l&zen, 

dar  zno  den  Würfel,  deist  min  r&t. 

Man  beeret  si  vil  seiden  klagen, 
10  wan  got  der  wil  si  selber  hazzen, 

der  Ton  dem  Würfel  wirt  erslagen.- 

* 

GXGIX.  P  60b.         1  fraw.         2  Die  fehlt      babeu  paid.        3  in 
wel.  4  scbwent.     vnd.  5  selbing.  6  ganz.  7  verachw 

pald  auf.  9  fQrt  Teil.  10  £r  fehlt.  Pringt  maDchem  in  a.  1] 
fehlt,  irisch.  12  beide  fehlt.  13  sie  nach  machen.  15  die 
m.  16  wens  man  dich  beraret  bat.  18  das  ist.  19  h5rt  si  i 
20  wan  fehlt,     der  fehlt.        21  vom  wfirfel.     derschlagen. 


(B17 


CC. 

Meistersanc  liez  sieb  vor  ane  scbonwen. 

die  man  und  oüch  die  frouwen 

« 

die  zngen  sich  dft  bt. 

d6  was  gesanc  in  huote. 
6  na  ist  dia  weit  gemuote 

daz  man  stn  leider  ahtet  m^r  gar  kleine. 

Daz  kumt  allez  von  der  nngenflhte 

die  dft  stn  der  ztthte 

und  ouch  der  ören  frt. 
10  swft  man  na  hoeret  singen, 

daz  wellen  si  verdringen: 

daz  ir  gebrehte  daz  ist  gar  unreine. 

Da  mite  verdamnent  si  gesanc,  daz  ist  mir  wftrltcb  leit; 

unde  maoz  mir  selben  missebagen. 
15  ich  schickes  üf  den  wagen, 

der  üf  diu  Schande  breit 

hin  vert  mit  ir  gesinde. 

dar  tlen  si  geswinde, 

die  selben  ungehoveten  algemeine. 

so  Meistersanc  erfreut  noch  manic  herze, 

dft  er  üz  hertem  erze 

s6  yil  der  tugent  bert; 

daz  anders  niht  entsete 

wan  gesanges  rsete: 
S5  gesanc  in  liuten  vil  der  tngent  ¥nllet. 

Meistersanc  der  kan  wol  sinne  boawen, 

gar  meisterlich  darchhouwen, 

swÄ  ie  durch  erde  vert 

gesanc  mit  rehter  fuoge. 

GG.  W  106a.  1  Maistargesangkh  Hess  ich  vor.  6  ^nan.  7  Ton 
▼naernafltigen ,   gebeßert  in   Tiiaermischten.  8  zQchtan.  12  gar 

le,  TD  zwischengeschriebeD.  14  vod  moeß  mir  gen  selben.  15  schickh 
17  jerm.     18  da  eylen  sy  bin  gar  g.      20  Maistergesangkb.       21  ertzen. 

•ren  nur  gesanges.       26  Maistergesangk.       28  erden.        29  rechtem  flöge. 
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80  man  vint  noch  Hüte  klnoge 
den  nftch  gesanc  ir  herzen  gir  erqoillet. 
Ich  wil  iu  raten,  janc  and  alt,  ir  haht  gesanc  in  huot 
wan  swer  gesanc  durch  6ren  lAt  ^kUngen 
und  zuo  dem  herzen  dringen, 

86  daz  er  im  rehte  tuot 
vor  aller  schände  hflrste, 
er  sl  ein  kflnic,  ein  forste, 

im  nftch  gesange  al  stn  tugent  giUet 

Meistersanc  den  sol  man  hillich  prisen: 
40  er  kan  die  liute  wtsen 

wol  üf  hescheidenheit 

gesanc  der  bringet  l^e: 

man  yint  die  w&rheit  sAre 

SW&  man  gesanges  pfligt  in  rehter  m&se. 
46  Gesanc  wil  niwan  stn  in  rehter  huote, 

und  swer  in  stnem  maote 
•   gesanc  h&t  schöne  bereit, 

die  rtme  schöne  gemezzen 

und  dar  an  niht  vergezzen, 
60  wie  daz  si  st^n  in  rehter  sinne  säze. 

Gesanc  der  wlset  unde  löret  ouch  die  liute  witze  hftn. 

und  swer  gesanc  kan  schöne  in  herzen  triuten, 

und  ze  gründe  rinten 

daz  man  in  kan  verst&n, 
66  dem  Wirt  gesprochen  schöne 

gröz  lop  mit  rtchem  löne: 

er  vert  ouch  wol  üf  künste  rtcher  str&ze, 

87  ein  tot  kunig  zwischengeschrieben.  89  Maistergesangkb.  48  mtf 
zwiscbengetchrieben.  44  man  des  gsanges,  des  ansgestricben.  45  Gt- 
tangk  das  wil  nnr  sein.  *  48  reymen.  49  Darin  nicbtz,  z  binzngeAgt 
50  stendt.  synne  snesse.  51  weist  Tnd.  52  in  bertzen  [scbon]  kban  tr. 
58  Tnd  aocb  zw,  auch  zwiscbengescbrieben.  56  mit  so  reicbem.  57  kbfiDst« 
reichen  Strassen. 
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CGI. 
Aber  fflnf  liet  in  des  Stollen  ankelwtse. 

Waz  sol  na  tugent  6re  ond  zaht,'waz  sol  bescheidenheit? 

ez  ist  nu  worden  in  der  weit  als  man  uns  h&t  geseit; 

waz  an  dem  gnote  ligen  sol: 

swer  des  niht  hAt ,-  den  mldent  schoene  fronwen. 
5  £  frftgte  man^  nich  ören  Taste  und  nicb  dem  gnote  niht, 

und  nftcb  wolgezogener  jngent  in  hovellcher  pflibt 

nocb  zaeme  ez  in  der  weide  wol: 

nn  b&t  Untriwe  die  Triwe  gar  verbouwen. 

£z  st  ein  man  kramp  oder  siebt, 
10  ein  rebter  wibt  dort  ber  von«Ad&ms  künne, 

taot  er  dar  zno  balt  nimmer  rebt, 

b&t  er  wan  gaot,  man  nimt  in  für  eins  werden  mannes  wQnne. 

acb  got  daz  ez  sieb  also  in  der  weit  verk^ret  b&t! 

daz  ist  froon  £ren  nngewin, 
16     wan  ez  ir  gar  onboveltcb  an  stÄt 

Fron  £re  b&t  gebrecben  vil,  ir  klage  ist  manicvalt: 

si  klaget  daz  die  jungen  sint  mit  boesen  Worten  balt, 

si  klaget  daz  ein  biderbe  wtp 

Wirt  immer  einem  boesen  man  bescbaffen. 
to  Si  klaget  daz  dia  gnoten  lant  nibt  wol  beberret  sint, 

si  klaget  daz  ein  biderbe  man  eim  bcesen  gibt  sin  kint, 

and  daz  antagentbafter  Itp 

nocb  ofte  wirt  ze  böbem  meist^rpüaffen. 

Si  klaget  m^r,  des  tuot  ir  not, 
25  daz  dicke  Untriwe  der  Triwe  abe  gewinnet; 

si  klaget  frnmer  berren  tot, 

si  klaget  daz  dem  milden  bie  des  gaotes  ofte  zerinnet. 

* 

CGI.  W  117b;  die  zweite  und  fOnfte  Strophe  bei  Hagen  3,  10,  41.  88. 
t  nn  fehlt,  sucht  Tod  er.  beschajdenliat.  2  nu  fehlt.  8  goet  nun  1. 
S  fingt  man  nach  den  e.  6  hoffeleichd  sit.  8  trew  gar  aer  t.  12  wan] 
IUI.  14  ftiwen.  16  er  die  hat  18  pider.  21  pider.  26  dickh 
it«ht  Tor  ab. 
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sl  klaget  daz  diu  lüge  lieber  ist  wan  diu  w&rheit, 
si  klaget  daz  wtsheit  erbet  niht, 
so     und  ouch  diu  znbt:  daz  h&t  fron  £re  gekielt. 

Drtr  leie  liote  üf  erden  sint,  da  von  wil  leb  in  sagen, 

die  tragent  nibt  ir  adels  reht,  muoz  ich  von  schulden  klagen: 

daz  örste  ritter  sint  genant, 

daz  ander  priester  nnd  daz  dritte  fronwen. 
36  Ich  wolt  swelch  ritter  nibt  behalten  biet  stn  triwe  w&r, 

daz^er  rftcb  wsere  alsam  ein  her  und  trflege  ein  grfienez  hir, 

daz  er  dar  nnder  wQrde  bekant, 

ob  er  stn  lastermeil  biet  ttberbouwen. 

Swelch  priester  wsere  alsd  get&n, 
40  biet  er  den  wuocber  inne  und  pflaege  ontrinwe, 

der  selbe  solt  drin  honbet  b4n, 

swA  er  bt  biderben  herren  ssez,  s6  gienge  in  an  diu  riawe. 

swelch  frowe  niht  bebalten  hiete  rehten  wtbes  namen, 

der  honbet  solte  ein  igel  stn: 
45     des  mQest  si  sich  vor  reinen  frowen  schämen. 


i 


Solt  ich  dann  wünschen  einen  wünsch,  so  wsere  er  manigen  gQOt 

s6  wolte  ich  wünschen,  swelich  frowe  trfleg  einen  wankein  muot, 

daz  solt  gar  unverborgen  stn, 

daz  man  ir  danc  dar  bt  wol  mOhte  erkennen. 
60  Filius  was  ein  listic  man,  daz  wol  an  im  erschein,  f 

er  büwet  stnem  wtbe  ein  büs,  daz  was  von  helfenbein: 

in  lüften  tet  er  si  dar  tn, 

noch  tuscht  si  in,  noch  m^r  wil  ich  ir  nennen. 

Her  Samesön  den  prts  erwarp, 
56  mit  Sterke  wart  im  nie  kein  mensche  geltche : 

noch  schuof  ein  wtp  daz  er  verdarp. 

her  Absolön  pflac  schoene  wol,  und  was  niht  sinne  rtche, 

daz  er  mit  den  beiden  zöcb  sd  verre  in  fremdiu  laut. 

man  vindet  manigen  in  der  weit, 

* 

28  wen.  91  Dreyer  Uy   leut  sind    anf  der   erd.  84  drit  die  tt. 

36  welch*.  86  war  rauch  als.  39  welch*.  41  das  selbig.  42  pyden. 
saß.  43  ynd  welche  frawe.  hiet  recht  w.  nam.  45  schäm.  47  welch«. 
49  mocht  wol.        54  samson. 
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eo     dem  noch  stn  eigen  wtp  ist  unbekant 

G6  hin  und  her,  üz  oder  tn,  gS  wider  unde  für, 

SW&  ich  nu  in  der  weite  bin,  kein  bezzer  dinc  ich  spür 

wan  ein  trütsselic  reine  wtp, 

diu  kan  üz  r6tem  munde  zärtlich  lachen. 
«5  Diu  ist  ir  mannes  leitvertrtp  und  süenet  grdzen  zom. 

so  wol  im  der  ir  eine  hat,  derst  saslic  gar  geborn. 

si  halt  ir  ^re  und  im  den  11p: 

ir  edeliu  tugent  kan  im  wol  freude  machen. 

Die  lobe  ich  für  die  meien  bluot: 
70  golt,  edel  gesteine  deist  ir  niht  gellche. 

si  slÄfe  wache  od  swaz  si  tuot, 

so  ist  si  reine  und  wol  gezogen  und  aller  tugent  rtche. 

dar  urobe  ich  ir  üf  setzen  wil  mit  lobe  der  eren  krön, 

die  sol  si  tragen  Swiclich, 
75     in  freuden  dort  st^t  si  ir  als6  schön.  - 


ccn. 

Frowenlop  in  stnem  zarten  dön  driu  sträfliet 

von  den  meinswerern. 

£z  ist  ein  boese  gewoneheit 
daz  üf  den  eit 

nu  swereu  junc  und  alt  so  gar  an  underscheit. 
daz  wort  vert  hin  reht  als  der  wint. 
6  die  alten  trahtent  üf  daz  reht  glich  als  diu  kint: 
ez  ¥rirt  in  leit,        wein  si  ez  niht  verlftn. 
Waz  valsoher  eit  gebriuwen  mac? 
der  söle  ein  slac. 

si  wizzen  rehte  wol  waz  üf  den  vingern  lac. 
10  anders  niht  sol  nieman  swem, 

62  nu  fehlt.      63  wen  ain  raln  ttaots  salges  w.        64  die  aalS  r.  mond 

kban«         66  ir  fehlt.      66  der  ist  saug  geporeo.  63  f^eyd  wol.      70  ge- 

■tain  das  ist.          71  schlaflt  sy   wacht  oder.  73  eren  ain  k.          CGII. 
W  129*.        7  geprOffen.         9  recht  gar  wok 
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wan  stnem  rehten  Herren  nnreht  helfen  wern, 
naht  unde  tac        dem  rehte  bt  gest&n. 
Yil  maniger  man  der  swert  bl  stnem  eide, 
er  linget  mangez  üf  der  vart  bereide: 
16  daz  Wirt  im  noch  gar  leide, 
daz  er  so  valschllch  h&t  geswom. 
er  ist  verlorn, 
den  gotes  zorn        muoz  er  &n  ende  hän. 

Meinswerer,  wizze  daz  der  eit 
M  bringt  schaden  breit. 

zw^n  vinger  die  du  bintest  ti  so  gar  bereit 

gein  allen  gotes  heiigen  dar, 

da  mite  verlongensta  got  and  stn  muoter  kl&r, 

TÜ  seelikeit        dort  in  dem  himelrich. 
26Drt  vinger  die  du  umb  den  val 

hin  biutst  ze  tal, 

der  helle  grünt  so  gar,  der  jsemerliche  quäl 

Wirt  dir  gegeben  für  dtne  schult, 

wan  du  so  gar  verloren  hast  die  gotes  hult: 
80  ptn  äne  zal        hästu  dort  ^wicllch. 

Meinswerer,  dar  umb  läz  dir  sere  leiden 

daz  du  so  vil  geswttere  bt  den  eiden, 

Sit  daz  du  dich  muost  scheiden 

von  den  Ewigen  freuden  gar. 
85  dtn  nimet  war 

gröz  helle  schar:        daz  mac  wol  riwen  dich. 

Der  eit  wftrt  uns  durch  reht  gegeben, 
umb  rehtez  leben: 

daz  hiez  der  bähest  L^  vaste  widerstreben. 
40  swer  sich  nu  wolte  unrehtes  wem, 
ze  banden  hiez  man  in  bt  stnem  eide  swem: 
reht  urteil  eben        gap  man  im  üf  den  eit 


11  w«fi.         12  rechten.        18  vll  fehlt       19  Mtnscliweror.      22  gtfM- 
-28  seioer.  26  pewtcht  hin.  28  dein.         81  mafiiohwerer.        82  f^ 

icbwttrest.  89  yor  pabst  eiogefOgt  heilig,     yast.         41  uihand. 
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'Daz  reht  gerihte  sol  man  hegen, 

nnreht  hin  legen, 
45  und  weder  durch  liebe  noch  durch  miete  widerwegen: 

da  durch  so  wart  der  eit  erdäht 

daz  reht  gerihte  und  urteil  würde  vollenhräht. 

der  gotes  segen        der  was  im  gar  bereit 

Die  mit  dem  stabe  daz  rehte  reht  behalten, 
so  und  üf  dem  stnol  gerehter  urteil  walten, 

daz  unreht  von  in  spalten, 

den  gebe  got  der  prophSten  lön 

mit  willen  schön, 

des  himels  trön        umb  ir  gerehtikeit. 


ccm. 

Hie  nAch  st^nt  m  liet  üf  singer  in  des  Poppen  dön. 

Ich  bin  gewandert  durch  diu  laut,  war  umbe  ist  daz? 

daz  ich  die  meisterkünste  lernet  deste  baz, 

daz  ich  si  braehte  üf  rehter  sinne  sträzen. 

Ist  ieman  hie  der  sich  stn  welle  nemen  an, 
6  ob  ich  mit  mtner  kunst  im  niht  geliehen  kan, 

so  wil  ich  doch  m!n  singen  gegen  im  l&zen. 

Doch  west  ich  gerne  wer  er  sl, 

ob  er  üz  rehter  meisterschaft  hie  singe. 

ir  merker,  st^t  uns  beiden  bt, 
10  ob  im  an  stner  kunst  iht  misselinge. 

ich  fürht  stn  kunst  st  innen  hol, 

der  sich  h&t  gr6zer  ding  geAü  mir  vermezzen. 

und  swenn  er  gegen  mir  singen  sol, 

so  h&t  er  stner  besten  kunst  yergezzen. 
16  swann  er  dann  nimmer  singen  kan,  vor  leit  sd  mnoz  er  swlgen. 

Singer,  ze  wiu  hästu  gepfliht 

46  myet  her  widar»  47  dM  rediti  gedcht  ^nd  reckte  Trtail  ward 

Ipracht.         CCUI.  W  1361>.        2  detter.       12  gegen. 
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und  kanst  sin  niht? 

mich  zimt  gar  wol,  din  hoechste  kunst  diu  maoz  sich  g^n  mir  ntgen. 

Wer  weckt  mich  üz  dem  släfe,  swann  ich  sanft  wil  ligen? 
so'wol  her  an  mich,  du  mäht  mir  doch  niht  an  gesigeu. 

ich  het  mich  glegt  und  wolt  nu  ruowen  gerne. 

Ich  hoere  an  dtner  stimme  wie  din  herze  stät, 

daz  dtn  gesanc  üz  eines  t6ren  munde  gät. 

hast  du  niht  kunst ,  sd  louf  du  hin  und  lerne. 
85  Man  hoeret  oft  wie  im  geschach 

der  höhe  boume  an  este  üf  wil  klimmen: 

vil  maniger  wirt  in  wazzer  swach, 

des  er  engilt,  kan  erz  niht  überswimmen. 

ein  fuozloufer  wolt  loufen  oueh 
so  mit  einem  pferde  und  mac  im  niht  geliehen : 

als  Luzifer  der  snoede  gouch, 

der  wolt  dem  stai'ken  gote  ouch  nie  entwichen. 

der  alle  berge  üz  loufen  wil,  der  wirt  oft  mfled  tu  sSre. 

ich  wil  dir  raten ,  junger  man, 
85  kanstu  verstau, 

wildu  gesanges  meister  sin,  hin  für  straf  mich  niht  m^re. 

£i  junger  vogel,  dir  ist  din  snabel  vil  ze  weich, 

daz  rede  ich  äne  schimpf  und  ist  niht  mfn  geleich, 

du  solt  dich  dtnes  klübens  gegen  mir  mäzen. 
40  Du  bist  s6  frevel  und  so  frech  in  diner  jugent  i 

mit  singen  und  mit  sprechen  gar  an  alle  tugent: 

daz  soltu  bi  den  wtsen  liuten  l&zen.  | 

Du  bist  ze  fruo  vom  nest  geflogen, 

daz  dir  diu  schal  noch  klebt  an  dlnem  llbe.  4 

45  du  bist  in  diner  kunst  betrogen, 

lig  in  dem  nest,  dar  inn  du  lenger  bUbe.  ' 

und  heiz  dich  tragen  von  dem  wege 

hin  in  ein  vinster,  daz  du  baz  gemüzest, 


17  siDger  war  zw  bastw ;  war  ausgestrichen  und  new  twiachengMchriebco.    ^ 
19  Ber.         20  magst.        22  stymme   wol   wie.        27  tU   fehlt.        32  f^t» 
fehlt        37  Ain. 
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daz  du  nlht  vallest  ab  dem  Stege, 
50  and  wart  daz  da  nftch  wisen  kflnsten  lüzest. 

ich  m\  dir  r&ten ,  junger  man ,  da  solt  dich  niht  versnellen, 

wan  dir  geschseh  reht  als  dem  hant, 

sagt  dir  min  mont, 

der  da  üf  sines  herren  mist  niht  weiz  waz  er  sol  bellen. 


MeUterlicder. 


40 
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MHEKKUNGEN. 

I. 

Die  Oberschriften  gebe  ich  nicht  immer  genau  nach  E,  da  man 
die  urkundlichen  im  inhaltsverzeichniss  nachsehen  kann.  M  33  hat 
als  flberschrift:  Der  sinnen  kamer,  \?as  wie  häufig  unsinnig  aus  der 
anfangszeile  entnommen  ist.  Der  text  in  M  ist  so  verderbt,  daß  eine 
vergleichung  nicht  viel  ergeben  haben  würde:  die  dritte  Strophe  ist 
bei  Aretin  s.  1146  abgedruckt. 

6.  vielleicht:  und  var  schön  in  drivaltikeit. 

49.  widerruochtcn  müste  bedeuten  *sich  wieder  um  uns  bekflm- 
merte',  wobei  der  accus,  uns  auffallend  ist;  vielleicht  hieß  es  ur- 
sprünglich, mit  ungenauem  reime,  widerruoft  (:  verfluocht). 

52.  53.  der  klingende  reim  an  dieser  stelle,  während  im  andern 

Stollen  und  den  übrigen  Strophen  stumpfer  steht,  beweist  daß  hier 

inreim  anzunehmen  ist:  klingend  auch  noch  94.  95 ;  daher  zu  schreiben 

52 — 54  mit  siben  fürsten        die  wol  türsten        himel  und  erd. 

94 — 96  üf  ein  cristmorgen    wir  üz  sorgen    [ganz]  wäm  erhaben. 

und  bei  stumpfem  reime 

10 — 12  daz  mtn  getiht        also  versliht        daz  ez  geval; 
und  ebenso  zusammenzufaßcn  24 — 26,  66 — 68,  108 — 110.     So  sind 
vielleicht  auch  noch  an  andern   stellen  zwei  kurze  Zeilen   in  eine 
längere  zu  vereinigen,  und  dann  könnte  man  die  verszahl  auf  34 
statt  42  bringen,  wie  sie  Wagenseil  angibt. 

57.  ich  habe  hier  und  vers  15  am  beginn  des  zweiten  stoUen 
die  pause  bezeichnet,  die  Voigt  angibt:  zählt  man  sie  den  46  reimen 
hinzu,  so  erhält  man  übereinstimmend  mit  Voigt  48  reime.  Aber 
am  beginn  des  abgesanges  und  am  beginn  der  Strophen  findet  sich 
die  von  Voigt  bezeichnete  pause  nicht.  In  der  dritten  Strophe  wäre 
am  beginn  des  2.  stoUen  die  pause  nur  dann  vorhanden,  wenn  man 
tuon :  man  reimen  ließe  (98.  99),  was  aber  nach  der  übrigen  reimart 
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höchst  unwahrscheinlich  ist,  wenn  anch  EL  ton  tind  E  allein  mon 
liest,  woraus  man  wenigstens  sieht,  daß  die. Schreiber  hier  einen  reim 
beabsichtigten. 

73.  wohl  zu  lesen:  man  gab  im  ein  kiusch  juncfroun  zart. 

85 — 87  lauten  in  M: 

Ich  wil  der  kungin  singen  die  den  knnig 
menschlichen  runig 
machet  und  maitlich  gepar, 
was  die  richtige  lesart  sein  kann,  denn  den  inreim  nach  der  vierten 
Silbe  der  ersten  zeile  erhält  man,  wenn  man  trennt:  Ich  wil  der 
kong-  (:  hong)  in  singen,    runig  in  der  zweiten  zeile,  ein  bei  Frauen- 
lob vorkommendes  wort  (sprüche  49,  16.  160,  2),  macht  es  wahr- 
scheinlich, daß  singen  in  E  daraus  entstellt  ist,   denn  die  zeile  hat 
in  E  keinen  sinn.    Auch  engcnzen,    wovon  unengenzt  90,  ist  ein 
franenlobisches  wort  (sprüche  87,  6.). 

89.  liest  M  daz  pertal  klär:  in  pertal  liegt  berhtal,  was  gewiss 
die  echte  lesart  ist. 

92—98  sind  in  M  mit  106—112  vertauscht. 

100.  101  in  M:  daz  allen  reichen  |  sussikait  hat  gegeben;  richtig, 
wenn  man  etwa  liest  süezikeit  hat  vil  gegeben. 

111.  der  reim  wird  genauer,  wenn  man  nach  M  liest:  al 
mit  al. 

125.  126.  das  gedieht  ist  also  bald  nach  Frauenlobs  tode  (1317), 
im  jähre  1323  gedichtet,  von  einem  dichter,  der  sich  an  Frauenlob 
gebildet  und  ihn  nachahmt  (zu  85).  Die  Jahreszahl  ist  in  M  ent- 
stellt: im  siben  und  achtzgcr  jär,  ein  in  (1.  M)  dreu  ze  sind  hin 
ftlr  w&r. 

n. 

2.  Wie  hier  saz:  was,  so  reimt  noch  glas:  1^  46,  grast  laz 
123;  von  andern  reimungenauigkeiten  ist  nur  noch  wäc:  smac  13, 
trat:  hat  43  zu  bemerken. 

49.  die  doppelte  ungenauigkeit  des  reimes  würde  beseitigt, 
wenn  man  schriebe:  s6  wirt  dtn  herz  gelenket  durch  got  von  dinen 
^finden  baz;  aber  vgl.  die  zu  2  angeführten  stellen. 

67.  entblicket  steht  für  entblecket  entblößt'. 

96.  miet  (:  diet),  mit  abgeworfnem  e,  so  außer  reime  noch 
fürst  33.  schoen  72.  75. 

40* 
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98.  der  vers  wird  wohlklingender,  wenn  man  schreibt:  zer 
höchgeztt. 

in. 

Die  ttberschrifb  in  W  lautet:  ain  schon  parat,  haist  musica. 

16.  solfen,  ein  aus  sol  fä  gebildetes  sabstantivom ,  ebenso  ist 
wohl  fälen  17  aus  fä  Ik  gebildet,  vgl.  10. 

23.  um  eine  hebung  länger  als  die  entsprechenden  zeilen;  etwa 
wer  wider  trüren  vehten  wil,  halt  under  minen  van. 

41.  der  reim  wörn  (=  waeren):  spem:  gern  weist  in  der  zeit 
Härders,  wo  §  und  »  auch  in  Oberdeutschland  sich  mischen,  nicht 
auf  Mitteldeutschland.  In  bezug  auf  quantität  ist  zu  vergleichen  der 
reim  Um:  m^m:  lucem  45 — 47. 

IV. 

22.  j&  macht  den  eindruck  eines  flickwortes,  um  einen  auftakt 
zu  gewinnen:  ich  glaube,  daß  die  sechste,  zwölfte,  zweiundzwanzigste 
zeile  jeder  Strophe  ursprünglich  aufbaktlos  waren.  Auch  bei  andern 
als  der  hier  erwähnfen  ist  die  des  auftakts  wegen  gemachte  änderoog 
leicht  ersichtlich.    Man  schreibe  daher: 

6.  daz  komt  von  des  argen  winters  ntt. 

12.  daz  muoz  [alz]  trüren  gein  der  swseren  ztt. 

22.  swann  er  an  den  wtzen  armen  Itt 

34.  danne  lieber  frouwen  wirdikeit;  nach  baz  folgt  danne. 

44.  [ach]  got,  waz  lust  an  frouwen  ist  bereit 

50.  frönt  iuch  des,  ir  wol  gemuoten  man. 

56.  wtp  kan  leiten  üf  der  minne  ban. 

66.  got  nie  lieber  cr^ätiure  gewan. 

Die  einzige  übrig  bleibende  zeile  28  ist  mit  der  vorhergehenden 
80  zu  beßern: 

swä  ein  röter  munt  mit  liebten  wangen 
im  ein  liepltch  lachen  hat  bereit; 
denn  nicht  nur  die  letzte,  sondern  auch  die  vorletzte  zeile  der  slolleii 
und  des  abgesanges  entbehrte  ursprünglich  des  aoftaktes:  v.  5  ist 
auch  in  der  handschrift  auftaktlos,  die  übrigen  sind  so  zu  beßern: 

11.  [und]  swaz  ie  lebt  in  freuden  manicvalde. 

21.  als  [ob]  er  brunne  in  der  minne  glüete. 

33.  [wan]  uieman  kan  uns  baz  gemüete  bringen. 
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43.  und  hat  [oach]  al  stn  trüren  aberwunden, 
oder:  und  [h&t]  oach  al  stn  trüren  überwanden. 
49  [and]  wlp  ist  doch  der  ich  des'besten  ganne. 
65  [and]  wlp  taot  maunes  herze  in  firenden  wachen. 
65.  [and]  din  sich  in  der  minne  hof  Iftnt  schrlben. 
33.  gemüete:  man  erwartet  höchgemüete,  and  darnach  ist  wohl 
zu  beßern:  nieman  kan  baz  höchgemüete  bringen;  oder  es  ist  baz 
za  streichen,  and  die  nächste  zeile  dann  zn  lesen:  alse  wol  als 
froawen  wirdikeit 

35.  beßer:  wer  troestet  werden  mannes  Up;  denn  eine  kürznng 
troest  hat  keine  analogie  in  dem  gedichte. 

45 — 48.  die  reime  lehren,  daß  der  dichter  wanne  kanne,  nicht 
wünne  kfinne  sprach;  das  ist  seiner  heimat  (Prag)  ganz  gemäß. 

V. 

Das  gedieht  gibt  sich  in  der  Überschrift  als  ein  echtes  von 
Franenlob  aas:  widerlegt  wird  diese  behaaptang  darch  die  reime, 
in  denen  freiheiten  begegnen,  die  sich  Franenlob  in  nachweislich 
echten  gedichten  nicht  erlanbt.  Dahin  gehört  die  abwerfong  des  e 
nach  langer  wnrzelsilbe,  in  stset:  spset  21;  stern:  gern  73;  schilt: 
milt  76;  das  reimen  yon  schließendem  n  mit  e,  meist  bei  Infinitiven, 
grflezen:  büezen:  sfleze  14;  erden:  werden:  gehörde:  gerde  27; 
geliehen:  rtche  37;  ft^we:  getrowen:  schowen  60;  getronwen:  fronwe 
66;  baremange:  volsnngen  74;  die  verletzang  der  qaantität  in  ören: 
geberen  46;  die  verwendnng  klingender  reime  als  Stampfer,  öm: 
gern  11.  73.  Von  diesen  nngenanigkeiten  ist  keine  Strophe  frei, 
daher  aach  nicht  die  annähme  statthaft  ist,  es  liege  ein  echtes  ge- 
dieht Franenlobs  za  grande.  Mandartliches  zeigt  sich  nnr  in  dem 
zweimaligen  getronwen  für  getrinwen  62.  66,  and  in  den  mehrfachen 
apocopierten  Infinitiven;  beides  aber  berechtigt  noch  nicht,  das  ge- 
dieht nach  Mitteldentschland  za  versetzen. 

1.  frowe,  als  plnral  aafzafaßen,  vgl.  mhd.  wb.  3,  419. 
22.  betrachtet  man   die  entsprechenden  zeilen,  so  wird  wahr- 
scheinlich,  daß  in  der  form,   die  der  dichter  nrsprünglich  seiner 
Strophe  gab,  diese  zeile  anftaktlos  war:  daher  ist  za  beßern 

9.  da  vor  [so]  lobe  ich  alle  reine  fronwen. 

22.  sie  ist  aller  güete  ein  tiberzimmer. 

35.  von  ir  [so]  lesen  oach  die  wisen  pfaffen. 
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48.  [got]  vater  smi  nnd  gellst  h&stn  g^beren. 
61.  [diu]  Wirt  gelopt  mit  mangcm  engel  schöne. 
74.  MarjÄ,  got  hat  ?ie  [geziert]  gesteinet  schöne. 
82.  Maijä,  du  bist  aller  engel  wunne. 
43.  beßer:  vor  waüdel  wol  behüete. 

48.  hästu  geberen,  eine  autfallende  Verbindung:  vielleicht  soltsta 
gebereu. 

50.  wortgedenken  wohl  so  viel  als  sonst  Wortzeichen  Wahr- 
zeichen.* 

68.  clinc  muß  als  substantivum  gefaßt  werden ,  vielleicht  nach- 
gebildet dem  wolframischen  khngä  klinc,  was  aber  Imperativisch  ist; 
es  wäre  indess  auch  denkbar,  daß  es  hieß  selten  klingen,  nnd  darauf 
reimte  dinge  (55)  mit  der  in  dem  gedichte  häufig  vorkommenden 
ungenauigkeit  und  jüngerem  plural.  Stumpfer  reim  an  dieser  vers- 
stelle steht  übrigens  in  den  beiden  folgenden  Strophen. 

VI. 

Auch  dieser  leich  gibt  sich  als  ein  werk  Frauenlobs  aus ,  dem 
er  aber ,  wie  die  reime  zeigen ,  nicht  angehören  kann.  Die  mund- 
firtliche  färbung  des  gedichtes  einerseits,  und  das  vorkommen  frauen- 
lobischer  ausdrücke  andrerseits  ist  nicht  zu  verkennen;  beides  be- 
rechtigt noch  nicht,  Frauenlob  für  den  dichter  zu  halten.  Es  beweist 
nur,  daß  wir  einen  nicht  viel  jüngeren  nachahmer  Fraaenlobs  vor 
uns  haben ,  der  ungefähr  derselben  gegend  (Mitteldeutschland)  ange- 
hörte und  die  dunkelheiten  und  Seltsamkeiten  von  Frauenlobs  dich- 
tung  gradeso  überbot,  wie  Wolframs  nachahmer.  Das  gedieht  Frauen- 
lobs, welches  dem  nachahmer  hauptsächlich  vorschwebte,  ist  die 
bearbeitung  des  hohen  liedes  in  leichform,  womit  die  Kolmarer  hand- 
schrift  anhebt.  Schon  aus  diesem  gründe  ist  höchst  unwahrscheinlich, 
daß  Frauenlob  denselben  gegenständ  zweimal  in  leichform  sollte  be- 
arbeitet haben.  Den  leich  in  überall  lesbarer  form  zu  geben,  mäste 
ich  verzichten. 

9.  kös :  gröz ;  s :  z  wird  in  diesem  gedichte  mehrmals  gereimt, 
vgl.  gröz:  kös  33,  was:  haz  840. 

16.  hergles  in  K  kann  auch  aus  ergleiz  entstellt  sein,  oorme: 
forme  reimt  auch  Frauenlob  öfter ,  z.  b.  in  dem  leich  bei  Hagen  2, 
342».    Ebenso  Peter  von  Reichenbach  7,  328.  332. 

35.  beßer  umb  dise  maget  an  aUez  wd. 
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44  yach,  ein  mitteldeatsches,  auch  bei  Fraaenlob  vorkommendes 
wort,  außer  dieser  stelle  noch  94.  447.  Andere  mitteldeutsche,  meist 
auch  frauenlobische  ausdrücke  sind  schabt  76.  181.  bevorn  (:  kom) 
99,  nach  meiner  beßerung.  gefirmet :  getirmet  150.  stuofen  (:  ruofen) 
327.  behüren  (:  nächgebüren)  486.  uache  540.  tirmen :  firmen  715. 
lirken  (lirket :  wirket)  732.  Von  sprachlichen  eigenheiten  der  mund- 
art  bemerke  ich  den  apocopierten  infinitiv  st^n:w^  113  (denn  so  ist 
zu  lesen);,  die  erweichung  von  t  zu  d,  in  muoter:bruoder,  was  136 
wohl  die  ursprüngliche  lesart  ist;  ü  für  iu  in  frünt  (friunt) :  stunt 
151;  fruDde:sunde  370;  ^  für  »,  in  stete  :jete  245.  spehSre:hSre 
249.  gel* :  unwandelber  270;  ou  für  öu,  in  durchtouwet :  gefirouwet 
(=  gefröuwet)  683;  den  abfall  von  w  in  ruo,  du:fruo:ruo  408; 
femer  ich  biete  (statt  ich  biute):  diete  298;  die  3.  person  plur.  präs. 
ohne  t ,  vgl.  anm.  zu  90.    Alles  weist  auf  Mitteldeutschland  hin. 

53.  wahrscheinlich  reimte  ursprünglich  stuont :  stunt  (rührender 
und  zwar  mundartlicher  reim),  wodurch  der  unerlaubte  gleiche  reim 
beseitigt  wird,  etwa  Ze  aller  dt  diu  sache  stuont;  so  erhalten  wir 
auch  den  auftakt,  den  die  entsprechende  zeile  65  hat. 

60.  61.  unverständlich:  etwa  zu  beßern  diu  (bezüglich  auf  dri- 
valtikeit)  her  iu  stnr  (bezüglich  auf  bunt)  gewalt  so  breit  drilich  ist 
an  uuderscheit. 

65.  volrahten,  vermuthlich  ist  volahten  zu  lesen. 

66—70.  wie  hier  got :  spot :  16t :  tot,  so  wird  auch  a :  &  gebunden 
in  Parziväl :  tal  242.  h&t :  mat  291. 

68.  mer  'sondern  gehört  zu  den  resten  ursprünglicher  ans  nieder- 
(deutsche  streifender  niundart,  die  sich  erhalten  haben. 

77.  hat :  spot;  k :  o  oder  ä :  6  wird  häufig  in  dem  leiche  gereimt ; 
vgL  Jericho :  gä :  stft :  so  :irö  317 ;  spot :  missetät  818. 

90.  hän  =  h&nt,  durch  den  reim  gesichert,  ebenso  spinnen:  innen 
386.  erglenzen  (:  sprenzen)  765.  prlsen  (:  verwisen)  769.  glesten 
(:  lesten)  800. 

99.  ich  habe  bevorn  hinzugefügt  des  reimes  wegen.  Der  mund- 
art  des  dichters  entspricht  diese  form  allein :  es  scheint  ein  von  ober- 
deutscher band  bereits  umgearbeiteter  text  dem  Schreiber  vorgelegen 
zu  haben. 

114.  &n  allen  w^n,  sicher  nicht  das  echte;  dies  war  vielmehr 
an  allez  w^,  und  darauf  reimten  die  apocopiei-ten  Infinitive  st6n:g6n; 
vgl  noch  minnicliche :  geliehen  684,  wo  man  freilich  schreiben  könnte 
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minnidiclien.  534  reimt  geUchen  (infin.) :  Airst  aller  rfcben,  wo  aoch 
wohl  rtche  za  lesen  sein  wird. 

128.  beßer:icli  bin  stn  frende  und  wflnne,  aber  auch  im  rdiie 
wirft  der  dichter  das  e,  wie  hier  in  frend,  ab;  vgl.  rein  (:  in  ein) 
46.  krön  (:  tr6n)  133.  stil  (:  dl)  145.  schön  (:  trön)  183.  klein  (:  stein) 
188.  nart  (:  zart)  197.  zwftr  (:  gar)  423.  k^r :  16r  576.  erb :  verderb  588. 

154.  der  ursprOngliche  reim  war  wohl  bmoder :  mnoder,  nnd  die 
Zeile  hieß:  in  gotes  gewalt,  er  kint  und  onch  mtn  bmoder. 

165.  unwandelbcr  :  seldenber,  nicht  -ser  habe  ich  geschrieben, 
weil  auch  ger  :  nnwandelber  270  reimt 

217.  die  entsprechende  zeile  (232)  hat  anftakt,  daher  wohl  befier: 
nnd  manic  ^wige  frende  glänz. 

233.  der  sinn  verlangt:  vor  dem  volke. 

239.  von  ich  bin  mOsste  der  infin.  bem-  abhängen ,  das  wäre 
denkbar  (gramm.  4,  160):  aber  dem  verse  fehlt  der  anftakt  (vgl. 
224) ,  daher  wohl :  ich  kan  onch  ganze  frende  bem. 

241.  vgl.  Franenlob  bei  Hagen  2 ,  340*  ich  binz  der  gM ,  di 
mite  der  6ren  kflnc  den  leiden  abervaht. 

260.  ich  sfieze  bach,  als  femin.,  anch  dies  ist  mitteldentsch. 

280.  wohl  lobesan  zu  lesen. 

320.  s6  meint  wahrscheinlich  sä,  vgl  455. 

348.  sint  ist  entstellt,  wahrscheinlich  ans  si6t==sie  ist. 

349.  des  nement  alle  zno  ir  flnht :  die  entsprechende  zeile  366 
lantet:  sns  er  ez  haben  wolde,  nnd  die  anf  349  reimende  zeile  fehlt; 
beide  hatten  wohl  anch  klingenden  reim  nnd  nnr  sieben  silben. 

351.  emere,  reimt  anf  6re;  ebenso  neren:verk6ren  419.  stete: 
jete  245. 

356.  wende  kann  Infinitiv  sein  (vgl.  zn  114),  aber  auch  snbstant, 
dann  mnß  man  lesen:  trürens  wende. 

365.  die  Stellung  des  inreims  weicht  von  348  ab,  daher  wohl 
hier  umzustellen:  natüren  kraft  |  was  diu  gar  widerzseme. 

399.  die  kflrzung  erd  würde  vermieden,  wenn  man  umstellte  in 
erde  und  himel,  aber  ebenso  wird  erb  gekflrzt  588. 

416.  mit  anftakt:  die  entsprechende  zeile  395  hat  keinen,  daher 
dort  zu  lesen  ist:  von  in  ich  niht  enwenke. 

465.  des  zorues  glamme,  von  glimme  glam;  vgl.  zur  erl5sung  3008. 

480.  ilt  wie  ich  gebeßert  ist  von  Uden  gehen  der  imperativ;  der 
vers  muß  auftaktlos  sein. 
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486.  behüren;  vgl.  758.887,  ein  franenlobiscber  liebliogsaas- 
roek,  im  leich  str.  10.  17,  an  letzterer  stelle  wie  hier  reimt  nftch- 
ebüre :  behüre. 

499.  mch  (:  brach)  518,  vgl.  zur  erlösang  80.  So  ist  auch 
43.  552  f&r  das  hs.  roch  zn  lesen  mch. 

538.  es  fehlt  ein  reim  auf  nache. 

540.  nacbe,  ein  sehr  seltenes  wort,  zeigt  sich  2uerst  in  Mittel- 
Dd  ^iederdentschland. 

545  in  sch^wed'  der  hs.  liegt  wohl  auch  ein  participiom. 

615.  wahrscheinlich  ist  zu  lesen:  mit  mtner  craft. 

743.  die  entsprechende  zeile  (709)  hat  nenn  silben. 

747.  am  eine  silbe  zo  lang;  vielleicht  ist  za  lesen:  und  vier 
}ctore8  werde. 

762.  vielleicht  mit  sechs  hebnngen:  de&himels  freude  und  wanne, 
mn  lantet  die  entsprechende  zeile  728  hin  onde  her. 

786.  in  daz  gnot  liegt  der  name  eines  Steines  verborgen,  and 
um  hieß  es  weiter:  dem  meder  vor  müede  tone. 

793.  weters  las;  vielleicht  ist  weters  grüs  za  schreiben. 

796.  ich  vermathe:  gr&nftt  tuot  mitesam  *freandlich'  harmes 
ihranz;  die  stelle  ahmt  Frauenlobs  leich  20,  29  nach:  mtn  mitsam 
'än&tiu  bejac. 

798.  Jaspis  mitsige  man  sas  vindet:  vom  Jaspis  sagt  dasselbe 
raaenlobs  leich  20,  16  des  siges  Jaspis;  die  andern  bei  Fraaenlob 
1  dieser  stelle  genannten  edelsteine  hat  der  nachahmer  aach  benatzt. 

839.  Dia  magt,  der  himel  frouwe  stimmt  nicht  za  der  ent- 
)rechenden  zeile  876  0  da  freaden  riebe  fraht;  vielleicht  sind  die 
srse  839.  840  and  876.  877  als  Je  einer  za  faßen:  Dia  magt,  der 
imel  frowe,  diu  sas  gekroenet  was;  0  da  fraht  freaden  riebe,  da 
ncfroawe  clär. 

vn. 

10.  Die  abwerfung  des  e  am  schlaue  im  reime  ist  aach  in  diesem 
;dichte  sehr  gewöhnlich,  vgl.  stuof  (:  raof)  15.  vast  (:  last)  24. 
vmr  (:  ger)  48.  zw&r  (:  kl&r)  72.  191.  248.  336.  anrein  :  klein  84. 
h6n  :  frön  109.  quäl :  zol  243. '  brunn  :  wann  267.  moht :  tobt  272. 
lin :  erschein  377.  410.  grnoz :  saoz  441.  rein :  ein  445.  quSl :  £ma- 
lel  447. 

30.  dasselbe  bild  mit  den  aasdrflcken  wefel  and  werfe  (statt 
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srarf)  6,  605,  aach  auf  scberfe  reimend. 

45.  volbringe  ist  wohl  als  apocopierter  infinitiT  zu  betraditeD, 
der  auch  in  VI  vorkommt  (vgl.  zu  6,  114);  dann  ist  etwa  zn  lesen: 
wil  manger  Sachen  vil  volbringe.  .  ! 

38.  ger :  sw^r  (:=  swser)  beweist  S  für  » ;  ebenso  gesiebte :  brebte  i 
(brsehte)  331,  qnM :  Emanndl  (?)  447.  I 

68.  gebot :  r&t ;  mehrmals  reimt  a  :  o ,  wol :  mftl :  zol  :  qn&l :  dol   - 
240.    böte  :  drftte  333.     da  :  fr6  :  so  407.     hftt :  spot  467.    noch : 
sprach  466. 

74.  vach,  in  YU  ebenso  beliebt  wie  in  VI,  vgl.  7,  316.  457.  469. 
nmbevach298^  nnd  dasverbum  vachen220.  Andere  mundartliche  aos- 
drQcke  sind  stnofe  15.  getirmet  254.  gater  (:  vater)  452.  rnngent 
(:  tugent)  461.    Darunter  mehrere  auch  bei  Frauenlob  hftofig. 

76.  birde,  wohl  für  bürde,  derselbe  reim  nochmals  145. 

93.  widerwerte  sind  feinde,  die  'widerwärtigen,  gegner*,  wohl 
eigentlich  iuwer  widerwarten. 

103.  gat,  ebenfalls  ein  nicht  hochdeutsches  wort. 

141  und  die  entsprechende  zeile  153  werden  wohlklingender, 
wenn  man  mit  fünf  hebungen  liest 

mit  stner  wlsheit,  stnes  geistes  zunder. 

175.  beßer:  ein  was  Lucifer  genennet,  vgl.  158.  . 

183.  vielleicht:  wie  daz  er  waere  gotes  gendz. 

218.  es  fehlt  das  reimwort,  das  wohl  auf  stam  (233)  reimte. 

234.  schepfde:  mit  niederdeutscher  bildung,  vgl.  geschepfde  i9  'J 
VI,  378,  und  in  Vn  noch  gerde(:  erde)  137  statt  ger. 

243.  beßer:  hetstu  bewart  des  Sünders  doL 

274.  quelle:  wohl  gleich  quele,  von  queln  (vgl.  qn^l  :£mana^ 
447)  und  dasselbe  wie  6,  378  jftmers  quelle,  auch  auf  helle  reimend, 
und  nochmals  6 ,  693.    Ganz  ebenso  jämerquelle  (:  helle)  7 ,  323. 

300.  bist :  mizt',  der  einzige  fall  von  s :  z  in  reimwörtem,  aller- 
dings nicht  im  auslaut,  und  der  einzige  unterschied  von  VI,  wo  s:z 
mehrmals  gebunden  wird  (vgl.  zu  6,  9). 

303.  wende,  substant.  vgl.  VI,  356  und  anm. 

320  ff.  genau  wie  6,  425;  eine  zeile  stimmt  wörtlich,  322  s^len 
aller  muoter  bar  =•  6,  426.  Diese  Übereinstimmung  bei  so  viel  anderen 
scheint  es  unzweifelhaft  zu  machen,  daß  der  dichter  von  VI  auch 
Peter  von  Reichenbach  ist. 

833.  bote:dr&te,  worte  von  verschiedener  quantität,  wie  die  za 
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€,  351  angefahrten. 

411.  erschein  für  erscheine,  als  femiu.  'Eondgebiuig*,  ebenso 
307,  vgl.  auch  172. 

414.  vereinet  'vereinsamt,  allein*. 

VUL 

2.  3.  nu  ist  in  beiden  versen  flickwort,  um  einen  auAakt  za 
gevrinnen;  ebenso  4  reht,  5  gar,  7  den,  9.  11.  15  und. 

6.  des  bin  ich  von  ir  ungewert:  mit  dieser  findenmg  (statt  ge- 
wert), die  wiederum  nur  des  auftakts  wegen  gemacht  ist,  wird  die 
ironie  des  ganzen  aufgehoben;  ebenso  ist  der  gedanke  in  8 — 10 
durch  das  eingeschobene  niht  und  mangel  fttr  habe  verändert. 

13.  einn  grözen  berc  statt  einen  berc. 

14.  kOnc,  4c8  auftakts  wegen  eingeschoben. 

15.  ei  und  ei,  fQr  das  bei  dem  reiendichter  Tanhauser  übliche 
lieilLhei.    Der  refrän  der  Pariser  handschrift  fehlt  in  K. 

21.  morgen  röt,  durch  missverstftndniss  aus  Roten  (Rhone)  ent- 
standen. 

31.  ClankensS,  vielleicht  aus  ClamidS  entstellt? 

40.  ende :  wenden  (infin.) ;  solche  reime  in  den  unechten  Strophen 
mehrmals,  vgl.  pitse : tsc :  wtsen  100.  gewalte :.manicvalte : alten  117; 
und  zwar  immer  beim  infin.  Dazu  kommen  als  beweisend  noch  andre 
reime,  guotc : genüete : blüete  130.    frouwe :  dröuwe  160;.  auch  vä: 
erslÄ  140,  aus  denen  sich  ergibt,  daß  der  nachahmer  kein  ober- 
deutscher war.    £r  bindet  schon  4:6  in  frö :  wftfenä  129. 

43.  zinzimt,  es  ist  wohl  zinemiu  gemeint. 

59.  Wageltei :  der  erste  theil  des  compositums  könnte  aus  Näpel 
entstanden  sein;  auf  die  sage  wird  nochmals  angespielt  92,  wo 
Konstantinopel  geuaimt  ist;  hier  war  vielleicht  das  ursprllngliche  d& 
N^&pels  üffe  stuont,  und  zwar  ohne  auftakt,  denn  wenn  ich  auch 
die  nicht  in  C  (der  Pariser  hs.)  enthaltenen  Strophen  fQr  unecht 
halte,  SO  ghiube  ich  doch,  daß  der  nachahmer  noch  nicht  die  auf- 
takte  hatte,  die  K  dem  gedichte  gibt,  und  also  wohl  noch  dem 
schluße  des  13  jahrh.  angehört.  Eine  große  anzahl  verse  scheint 
bei  n&herer  betrachtung  erst  durch  einflickuug  oder  vorschiebung 
einer  silbe  den  auftakt  erhalten  zu  haben,  vgl. 
33.  vier  rtch  [diu]  vril  sie  haben  bar. 
37.  [des]  wil  diu  frowe  ein  listen  h&n. 
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39.  und  [oacb]  die  sül  die  Herooles. 

40.  bete  gestdzen  zuo  der  werelt  ende. 

49.  alr^rst  mOht  ich  [vil]  wol  in  frenden  alten. 

50.  dannoch  [so]  wil  sie  Waldac  hftn. 

51.  daz  ir  daz  W6er[e]  nndert&n. 

54.  und  [oach]  den  hört  von  Babildn. 

65.  den  Nemröt  in  [den]  turnen  het  beslozzen. 

78.  [nnd]  einen  kalten  sonnen  schtn. 

81.  nnd  [onch]  die  snelle  von  dem  hasen. 

86.  brffiht  ich  [na]  den  in  kurzer  frist 

87.  mtner  frowen  ze  banden. 

88.  dannoch  [sd]  wil  sie  haben  dft. 

108.  den  [dft]  Lorengel  üf  im  truoc. 

109.  do  er  (einsilbig)  ein  kempfe  was  der  herzoginne. 

110.  und  [onch]  ein  guldin  vingerUn. 

114.  und  [onch]  den  boom  den  in  der  hant 
118.  und  [onch]  der  zwelver  degen  swert 
123.  [hoch]  einen  tarn  üf  wilden  sin. 

125.  [Und]  möbte  ich  den  gebringen  ir. 

126.  [sich]  dannoch  wolt  sie  m6  von  mir. 

127.  and  ein  [vil]  smalez  gOrtelltn. 

128.  daz  [her]  J6rant  mit  hohem  prtse  faorte. 

133.  [wan]  sie  wil  hau  daz  glasevaz. 

134.  [al]  d&  der  tiuvel  inne  saz. 

140.  sie  wil  deich  (für  daz  ich)  den  tiavel  vü. 
151.  [Zwür]  langer  dienst  der  ist  niht  gnot 

159.  Swer  [na]  stn  wlp  ze  vil  gespart 

160.  daz  sie  [dann]  Ober  in  wil  wesen  froawe. 

161.  und  [er]  sich  dar  an  niht  bewart 

Emige  zeilen  sind  selbst  in  K  noch  ohne  anftakt,  138. 
142;  aoftaktlos  habe  ich  im  texte  gemacht  62. 

69 — 71  in  der  form  von  G  abweichend:  Lünete  ist  in  C 
genannt,  die  ersten  zeilen  in  C  enthalten  keine  sagenbeziebong, 
beziehen  sie  sich  auf  das  zauberhom  an  Artas  hofe. 

91—105.  Ich  will  diese  ganze  Strophe  in  der  form,  die  \l 
dichter  nrsprflnglich  gab,  hersetzen,  weil  an  ihr  am  leichteste 
scbaolich  zu  machen  ist,  wie  der  bearbeiter  verführ: 
AI  mtn  (rüren  w»re  enzwei. 
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brieht  ich  mtner  fronn  daz  ei, 
dÄ  N^&pels  üffe  stoont: 

wie  möht  ich  mit  fiioge  daz  gewinnen? 
Oach  wil  sie  von  mir  die  wal 
daz  ich  alle  Sterne  zal 
nnd  ir  einen  lewen  y& 

« 

&ne  wer:  wie  sol  ich  des  beginnen? 
Einen  stein  von  Herelö, 
der  gesetzet  wart  der  werlt  ze  prlse, 
br»ht  ich  Aber  mer  also 
einen  boc  üfm  tse, 
zalte  ich  ir  der  snnnen  stonp, 
allen  griez  nnd  allez  lonp, 

ei  und  ei,  alr^rst  wil  sie  mich  von  den  sorgen  wisen. 
118.  der  zwölf  degen  Schwerter,  beziehong  auf  die  zwölf  helden- 
^werter,  deren  im  rosengarten  gedacht  wird. 

134.  135  bezieht  sich  anf  die  sage  vom  zauberer  Virgilius,  der 
en  teufel  in  ein  glas  auf  dem  magnetberge  sperrte,  welche  sage 
n  Wartburgkriege  und  im  Beinfrid  von  Braonschweig  behandelt  ist, 
0  daß  anch  wohl  diese  gedichte  dem  verfaßer  bekannt  waren.  Der 
i^artbnrgkrieg  und  seine  mundart  möchte  der  heimat  des  nachahmers 
im  nächsten  liegen. 

151 — 153  entsprechen  den  anfangsversen  des  gedichtes  in  C. 

IX. 

1.  tugent,  wohl  ursprflnglich  tugenden,  aber  letztere  form 
rendet  der  Schreiber  von  K  hier  und  häufig  nicht  an,  weil  sie  nach 
einer  meßung  schon  fOr  dreisilbig  galt;  vgl.  auch  den  reim  17.  20. 

3.  wohlklingender  ist  wirt  es  gniezen. 

6.  beßer  got  lÄ  se  (laße  sie)  irs  langen  lebens. 

17.  dir  kann  fehlen;  so  merke  waz  ich  sage,  doch  vergl.  die 
llrzung  schand  vor  einem  consonanten  24. 

X. 

Die  zweite  Strophe  ist  entschieden  unecht,  wie  die  reime  tAi: 
6t:hAt:st&t  34  beweisen,  die  dritte  kann  sehr  wohl  echt  sein;  in 
[er  ersten  macht  nur  die  kOrzung  spftt  im  reime  (18)  bedenklich: 
her  wie  Frauenlob  zw&r  im  reime  kürzt,  ist  auch  sp&t  denkbar. 
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4.  wenn  die  Strophe  echt,  also  diese  zeile  orsprfinglich  keinen 
anftakt  hatte,  so  ist  zu  schreiben  tiio  onfuoge  swachen. 

5.  lies  nam,  kanst  mit  Worten  machen. 
10.  lies  änc  missewende;  11  tnenschltch  nam  er  ende. 
37.  beßer:  an  dem  erd  onde  himel  stät. 
39.  beßer,  priester  nach  gehoehet  zn  setzen. 
42.  und  ist  als  anftakt  vorgeschoben;   die  cäsnr  der  folgenden 

zeile  and  der  dann  fehlende  anftakt  kommt  zn  stände,  wenn  man  ! 
liest:  bedenke  in  dtnes  herzen  grant  wie  dich  gotes  güete.  |  I 

48.  gar  ist  offenbar  wieder  vorgeschoben;  49.  50  sind  so  zn  !;^ 
ändern:  in  stm  dienest  reine  beltp  din  tage  nnd  dtnin  jär.  ! 

52.  beßer  vielleicht  vor  argen  griffen.  1 

! 

XL  :^ 

Der  das  räthsel  aufgebende  ist  ohne  zweifei  Franenlob,  mit  den  I  i 
Regenbogen  gewöhnlich  im  Streitgedichte  erscheint.  Beide  Strophen  ^ 
halte  ich  iür  echt.  ^ 

3.  vielleicht  zehn  hörne,  mit  angehängtem  e,  oder  bom  zehen. 

4r.  die  vorsehiebnng  des  aaftaktes  [onch]  ist  deutlich. 

5.  statt  daz  tier  sie  gnotes  roubet,  wird  zn  lesen  sein:  gnotes 
ez  sie  ronbet. 

10.  statt  vflr  war  lies  zwäre. 

11.  arsprflnglich  wohl:  des  mefes  döz  nnd  zncker  onch  £  mit 
gallen  sOezen. 

12.  wohlklingender  wäre:  6  ieman  loese  mir  den  stric. 
19.  die  cäsnr  ist  wohl  so  herzustellen:  daz  er  daz  tier  hoobt 

nnde  hom  kOnn  ebene  tz  gerihten. 

•22.  fehlerhaft  ohne  anftakt:  etwa  erbintet. 

23.  mit  tilgnng  des  auftaktes:  ich  wil  zim  vereinen. 

24.  nach  der  cäsnr  lies:  weint  im  dienst  erscheinen. 
■'   25.  tier  steht  unrichtig,  und  ist  zu  tilgen:  es  hieß  diu  zehen 

houbet  unde  hom,  diu  wii  ich  dir  erzeigen. 

29.  lies:  als  diu  glöse  betiutet. 

30.  etwa:  daz  Grist  widerbiütet.    Der  ausdruck  ist  vom  gegner 
irii  spiele  entnommen.  . 

Sd.  beßer  houbt  unde  hom,  wie  19. 
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xn. 

4  Die  auftakte  scheinen  in  diesem  gedichte  nicht  immer  flick- 
orte, sondern  zum  theil  ursprfinglich;  in  der  folgenden  zeiie  ließe 
ch  der  anftakt  hinter  der  cäsar  entfernen,  wenn  man  schriebe: 
in  meister  üf  dem  aneböz  hat  gesmidet  wunder.^ 

6.  beßer:  er  darf  niht  hamer  noch  zangen.  ^ 

9.  Yil  kann  fehlen,  dann  ist  auch  diese  zeüe  anftaktlos. 

23.  kann  ursprünglich  wohl  gelautet  haben :  vindet  mau  niht 
[liehen. 

24.  die  vor  mOezen  ist  entbehrlich.  > 
29.  nn  darf  fehlen,  wodurch  der  auftakt  wegfällt. 

31.  die  cäsur  ist  beßer  so  herzustellen:  der  esse  gluot  diu  helle 
^t,  diu  went  dem  sflnder  lachen. 

38.  gebrochen,  reimend  auf  Sachen :  lachen,  ist  zu  beßern,  indem 
aan  schreibt:  da  im  wart  sin  sendez  herze  erkrachen;  aber  wenn 
ler  reim  wlte :  Hute  :  betiute  (30)  richtig  ist,  den  ich  nicht  zu  beßern 
reiß,  so  wird  man  auch  diesen  dem  dichter  zutrauen  dürfen.  Andere 
mgenauigkeiten  des  reimes  sind  noch  nerte :  bek^rte  43.  alle :  ge- 
rallen :  schalle  44. 

42.  auch  auftaktlos  zu  machen:  umb  daz  (oder  durch  daz)  er 
ms  nerte. 

43.  dem  sinne  angemeßener  ist:  dar  umb  er  sich  körte,  wo-* 
iurch  auch  die  zweite  hälfte  auftaktlos  wird. 

44.  metrisch  beßer  etwa:  üz  der  drivaltikeit  her  nider. 

48.  so  ist  flickwort,  um  einen  auftakt  zu  gewinnen;  in  49  wird 
ier  auftakt  der  zweiten  hälfte  beseitigt,  wenn  man  sim  für  sineni 
schreibt. 

50.  beßer  sündsere,  daz  tet  er  durch  dich;  und  die  folgende 
seile:  und  lobe  den  selben  (oder  ein  anderes  beiwort)  herren  guot. 

53.  wird  wohl  beßer  zum  folgenden  gezogen,  dann  muß  55  ge- 
lesen werden:  dich  löste  tz  der  helle  gluot. 

57.  wohlklingender  wäre:  des  solt  im  danken  naht  and  tac  mit 
rtchem  schalle. 

xm. 

4.  Daß  sich  des  auftakts  wegen  vorgeschoben  ist,  ist  deutlich» 

5.  vielleicht  nieman  tar  dich  strafen. 
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6.  beßer  wig  6  die  rede,  6  dan  sie  kume. 

10.  s6  ist  entbehrlich,  and  damit  fällt  der  aoftakt 

11.  lies  6  ftlr  6  daz,  wodurch  die  zweite  haifte  trochäisch  wird. 
13.  Wortes  unbetrahter  munt   ein  in  bezog  auf  seine  rede  un- 
überlegter mond*. 

22.  geben :  eben :  leben  als  klingende  reime ;  solche  scheint  sidi 
Fraaenlob  noch  nicht  zu  gestatten. 

23.  um  den  auftakt  zu  entfernen,  kann  man  schreiben 

daz  man  etwan  eben 

ein  ^t  behielde  uud  ein  laut:  des  solt  immer  leben, 
oder  beheldet  für  behielde. 

29.  ohne  auftakt  zu  schreiben:  merkent,  alten,  jungen. 

30.  hier  gibt  auch  K  die  zweite  hälfte  troch&isch,  wenn  man 
die  nothwendige  cäsur  nach  lattn  festhält. 

42.  selbe  ist  entbehrlich:  in  der  folgenden  zeile  tilge  man  vL 
47.  lies  und  für  unde,  dann  ist  die  zeile  auftaktlos.  . 
49.  lies  sie  kan  ouch  gote  manc  edel  wort  in  stn  6ren  (oder 
öre)  dringen.  —  Die  erste  und  dritte  Strophe  stehen  auch  W  133*  mit 
folgenden  abweichungen:  1.  D.  z.  schlOssel  ist  der  t  ain  u.    3  laß 
sy.    4  nun  wo.    5  so  frey  so  frech  behalt  die  red.    6  wig  ee  das  j 
wort  ee  das  es  khäm  d.  z.  in  ir  schnalle.    7  Halt,    dein  muet  well.  ( 
8  vinstw  z.    9  ob  sich  dein  m.  wil  fr.    10  dw  solt  dich  nicht  Te^ 
lechen.    11  z.  w.  ein  vnd  hab  vernufft  allererst  hilft  dich  dein  spr. 
12  prieff  in  de  synnen  peyder  stund  wohin  die  wort  gefallen.   13  Aoß  % 
vnuerdachtes  muetes  m.      14  wer  toren  volget.      15  wirt  nicht  k.  I 
17  dw  solt.    18  ee  dw  verschröst  der  synne  pund.    19  got  alle  ding  \ 
Yor  wol  besan  mit  wiczn  ob  jn  allen.    20 — 38  in  W. 

i 

so  June  edel  man ,  wildu  mit  Sren  werden  alt, 

vor  Sprüchen  halt  ; 

soltu  dtn  zunge  behüeten. 

du  zwtge  si  in  gflete[n]  I 

und  Tolge  ir  niht  ze  verre  n&ch,  wil  si  in  zome  wüeten.         ^ 
S6  s6  mac  dir  nimmer  missegän,  volgstu  der  minen  Idre. 

Sit  daz  des  menschen  zunge  ist  ein  breitez  glit, 

daz  man  da  mit 

got  selben  mac  betwingen, 

als  uns  die  priester  singen 
80  die  messe  und  daz  diu  reinen  wort  üz  gotes  Ordnung  dringen, 
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dar  umb  lät  er  sich  her  ze  tal  durch  reiner  priester  ^re. 

Der  Zangen  slüzzel  st  verspart 

im  herzen  daz  diu  reinen  wart 

hie  onde  dart 
S5  von  bceser  art 

si  alztt  sollen  sin  bewart. 

Jone  man,  leit  si  üf  rehte  vart, 

so  wirt  din  lop  gepriset  hie  und  fQrbaz  immer  mSre. 
26  Zungen.  28  selber.  38  dtn]  ain.  39 — 44  vertauscht  mit 
45 — 50.  So  wiß  auch  pr.  d.  dw  rainer  sollest  sein.  40  an  argen 
p.  41  die  engl.  42  got  an  dem  kreutze  fr.  43  der  vns  die  ersten 
messe  sang  im  parmigklechen  done.  44  der  mund  beteyttet  vnde 
maynet  was  d.  h.  welle.  45 — 50  Seyt  das  der  mund  sol  wissen 
vbel  vnd  guet,  des  hertze  muet.  so  sol  er  sich  bedenckhen.  an 
em  nyemant  krenckhen.  ir  wisset  nach  der  lere  mein,  die  zungen 
lat  sich  lenckhen.  er  sol  ir  huetten  daz  sy  nymmer  arges  wort 
erschelle.  51  Hely  der  her  am  kreutze  s.  52  all  da  er  mit  dem 
tode  r.  53.  54  vertauscht.  53  vor  d.  54  den  edlen  forsten  da  b. 
57  d.  macht  1.  m.  seiner  haut  vnd  etlich  s.  g. 

XIV. 

4.  wie  kann  hier  und  z.  5  gestrichen  werden,  wodurch  der  auf- 
takt  entfernt  würde. 

9.  gemüete:blüete:  wQeten;  ebenso  meisterliche :  riebe :  geliehen 
47.  'schieze :  süeze  :  verdriezen  50,  diese  reime  und  die  vocalbindung 
ie:fle,  ferner  tdren :  ören :  vären  41,  beweisen  deutlich  genug  die 
unechtheit  Mundartliches  zeigt  sich  in  der  auswerfung  von  h  in 
den  reimen  gesSn:jSn:g^n:lSn  (lenen):w6n  32 — 37. 

10.  s6  ist,  wenn  der  auftakt  fehlen  soll,  zu  tilgen. 

11.  beßer:  sin  affenspil  er  lange  treip  und  in  freuden  wüete 
Q)räter.),  wodurch  wenigstens  dieser  eine  ungenaue  reim  beseitigt  wird. 

23.  wie  ist  zu  tilgen,  vgl.  4.  5. 

29.  lies  riuwen  statt  geriuwen. 

30.  könnte  man  lesen:  und  dir  leit  gebriuwen;  aber  die  auftakte 
scheinen  doch  meist  schon  vom  dichter  selbst  herzurObren. 

45.  beßer:  war  umb  nimt  sich. 


MeUterUeder.  41 
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XV. 

4.  Oüch  ist  zu  tilgen,  dann  fällt  der  anftakt. 

5.  mn  die  zweite  hälfte  trochäisch  zu  machen,  1.  etwa:  dan  ge- 
sellen drte. 

7.  truogen  ist  wohl  nicht  das  nrsprfingliche  verhum. 

10.  nu  ist  offenbar  nur  des  auftakts  wegen  eingeschoben. 

11.  lies  und  h&n  pfenninc  selten. 

12.  beßer:  diu  mir  minn  umbe  pfenninc  gfinne. 

23.  wahrscheinlich  hieß  es:  läz  dich  niht  verstoereii,  und  z.  24 
l&z  kein  wtp  dich  toeren,  oder:  läz  dich  wlp  niht  toeren. 
25.  beßer:  so  muoz  dir  schände  wichen. 

29.  verr  ist  entbehrlich:  fliuch  von  ir  gesinde. 

30.  lies:  zuo  ir  dienste  binde. 

31.  Der  reim  wird  geglättet,  wenn  man  schreibt:  sicherlieben 
(: wichen),  dann  ist  die  letzte  zeile  (38)  zu  ändern:  s6  mäht  du 
sielden  riehen,  oder:  so  wil  dich  Sselde  riehen. 

42.  künc  ist  des  auftakts  wegen  vorgeschoben. 

43.  statt  an  gotes  rieh  lies  gotes  lichs,  und  dann  ist  die  Ober- 
lieferung in  K  beßer  als  bei  Hagen  und  Ettmüller,  wo  richs  in  die 
cäsur  fällt. 

50.  lies:  wart  durch  ein  wip  zerstoeret. 

51.  eine  beziehung,  die  an  die  stelle  von  Achilles  in  den  andern 
texten  getreten,  mir  aber  sonst  nicht  vorgekommen  ist 

XVI. 

4.  Ohne  auftakt  würde  es  heißen:  swanne  ir  sich  seht  biegen, 
und  in  z.  5  s6  wil  er  iuch  triegen. 

10.  ohne  auftakt:  unde  zim  gesmflcket. 

11.  lies:  daz  er  sich  niht  bflcket. 

12.  statt  drivalten  vielleicht  envalten? 

19.  die  cäsur  kann  beibehalten  werden,  wenn  man  liest:  die 
jungen  boeser  fände  vil-m^r  vindent  dan  die  alten. 

23.  vil  ist  zu  streichen,  ebenso  in  der  folgenden  zeile  im. 

28.  swinde  :  gesinde  :  winden;  ungenauer  reim,  ebenso  glch: 
uäch :  sprach :  lach :  hoch :  och  32-— 37 ;  und  die  Verbindung  s:  z  51—58. 

29.  etwa:  wer  ist  jenz  gesinde,  und  30  mit  vier  snellen  winden; 
s6  ist  offenbar  zusatz. 
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31.  beßer:  darch  einen  zun  gespitzen. 

42.  wenn  meine  ergänzang  von  bedanken  nicht  richtig  ist,   so 
maß  etwa  gelesen  werden: 
er  sach  dar  in: 
stn  selbes  schin 
er  sehen  da  begonde. 
zao  der  selben  stunde 

er  wSnde  er  sseh  stns  herzen  trüt:  er  liez  sich  ze  gründe. 
48.  sag  ist  zu  tilgen;  in  der  folgenden  zeile  hieß  es  vielleicht 
nein  ich,  im  paradise,  wol  her  der  zuo  mir  welle. 
58.  beßer:  würd  im  gelückes  schibe  laz. 

xvn. 

3.  beßer:  verr  üz  der  Kriechen  lande. 

4.  einzelne  der  in  der  ursprünglichen  gestalt  der  Strophe  auf- 
taktlosen Zeilen  ließen  sich  beßern;  aber  der  dichter  beabsichtigte 
wohl  schon  den  auftakt,  wie  namentlich  aus  42  hervorzugehen  scheint. 

17.  beßer:  ez  hat  in  leder  vaste  genist. 

20.  der  reim  erd :  wert,  so  wie  ich  sag :  mac :  behac  u.  s.  w. 
32,  manger  haut  (:  gewant)  54  beweisen  die  unechtheit 

44.  die  cäsur  ist  zerstört,  man  müsste  denn  zwdnc  einsilbig  in 
die  cäsur  setzen. 

49.  daraus  scheint  sich  zu  ergeben,  daß  man  zu  der  zeit  des 
dicbters  h  bereits  als  dehnungszeichen  verwendete. 

52.  vielleicht  ist  iu  gar  wol  erkant? 

57.  ervellet;  der  sinn  verlangt  ervellent;  daraus  ergibt  sich, 
daß  der  dichter  in  der  2.  pers.  plur.  nt  sprach,  denn  dann  ist  zu 
schreiben:  ir  zellent,  ir  wellent. 

xvm. 

4.  Die  auftakte  scheinen  in  den  ursprünglich  auftaktlosen  zeilen 
überall  erst  vom  umarbeiter  eingeführt  und  sind  meist  ohne  mühe 
zu  beseitigen.  So  ist  zu  beßern:  4  ich  triuwe  ez  volbringen;  5  dar 
nÄch  [so]  wil  ich  ringen;  10  die  sanc  [wol]  künnent  prisen;  11.  12 
obe  mir  zuo  gerisen  künn  ein  guot  liedel  oder  zwei;  23  ist  [eht] 
daz  ez  niht  stoeret;  24  diu  [sich]  mit  luoder  toeret;  29  [min]  kunst 
hie  lÄzen  stgen  wie  a,  oder:  min  kunst  [hie]  l&zen  stgen  wie  L; 
30  habe  ich  schon  im  texte  ohne  auftakt  in  der  zweiten  hälfte  ge- 

41* 


644 

geben;  42  [und]  httete  dtner  zungen;  43.  44  so  wirt  dir  gesungen 
vor  alten  und  vor  jungen  lop;  48  etwa:  od  du  gwinnest  kummer; 
61  so  var  [er]  algerihte;  62  und  den  knoten  slihte;  67  [die]  sUnt 
in  rehter  lenge;  80  sd  sol  man  den  tören;  81  mich  der  rede  ge- 
hören; 86  ich  hkn  sus  gesprochen;  87  diu  ez  so  vil  wochen. 

39.  l^ren  statt  lernen,  aber  dem  nicht  oberdeutschen  dichter 
gemäß. 

69.  vielleicht:  ich  wsen  daz  an  daz  selbe  tier  uns  (a  eins)  Hi 
müest  immei^  mtden. 

80.  die  reime  ören :  tören :  gehören  (für  gehoeren),  femer  ich 
sprechen :  rechen  6.  spede :  rede :  stede  (=  stete)  25.  iet  (iht) :  riet  : 
liet :  diet:niet  :  riet  32  zeigen,  daß  des  dichters  heimat  nicht  in 
Oberdeutschland  zu  suchen  ist.  Zugleich  beweisen  die  verkflrzoogen 
in  reim  wert :  erd  83 ,  ich  mein :  bein  65 ,  besint :  rint  94 ,  daß  die 
abfaßung  des  gedichtes  nicht  vor  das  14.  Jahrhundert  iWt. 

87.  beßer:  die  sinne  fünl 

94.  wohl:  also  ist  iu  daz  tier  besint. 

XIX. 

4.  Auch  in  diesem  gedichte  sind  die  auftakte  überall  zu  ent- 
femen;  daher  hier  zu  lesen:  an  dir  wirt  geswachet  untugent,  do 
wirst  durchliuhtic  vtn,  des  (oder  dös  =  daz  es)  got  selbe  lachet;  10 
8Ö  Wirt  dir  [hie]  ze  löne;  11  ein  ie  wemde  kröne. 

12.  die  cäsur  ist  zerstört;  sie  wird  durch  Umstellung  gewonnen: 
nu  volge  mines  rätes,  junc  man,  tugent  (1.  tugent  dich)  underwiset 

23.  lies:  so  erz  (als  eine  silbe)  mit  Worten  schrecket. 

24.  auch  hier  ist  die  cäsur  zerstört;  es  ist  zu  beßem:  onib 
stne  unzuht;  den  wolves  zan  schier  daz  kint  enblecket.  Auch  die 
folgende  zeile  muß  aus  gleichem  gründe  geändert  werden :  gein  stnem 
vater,  der  ez  hat  lieplichen  dicke  getriutet. 

29.  30  lies:  man  solt  üf  der  httrde  verbrennen  den  der  also 
tuot,  daz  sin  niht  mö  wQrde. 

38.  schand  lasier  ist  unwahrscheinlich:  ich  lese  gegeben,  daz 
laster  in  betiutet,  'daß  das  laster  auf  ihn  deutet,  mit  fingern  weist*. 

42.  1.  [ein]  kröne  in  himelrlche,  oder  vielleicht  beßer  41.  42 
ein  kröne  sicherllche  dort  in  himelrlche;  vgl.  üf  der  erden  hie  43. 

43.  lies:  öre  im  niht  entwiche^ 
47.  öret :  beswöret  (=  beswaeret)  :  gehöret  ist  der  einzige  mund- 
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artliche  reim  dieses  gedieh tes;  der  auftakt  in  48  wird  beseitigt,  wenn 
man  schreibt:  noch  die  muoter  sw^ret,  oder  auch  s^ret,  wodurch 
diese  einzige  reimnng^auigkeit  entfernt  würde. 

50.  lies:  der  wirt  dort  gcheret,  als  gcgensatz  wieder  hie. 
57.  vielleicht:  ez  vert  dln  lop  vil  witen. 

XX. 

10.  fälschlich  ohne  auftakt,  vielleicht  wan  eime.  In  E  freilich 
ist  die  zeile  nicht  auftaktlos,  weil  nach  jüngerer  Zählung  gemeßen 
wird  eime  solt  ichz  last^r  slahen. 

11.  die  cäsur  ist  verletzt;  lies  ich  solt  ez  lange  betrahtet  hau 
(oder  hän  betraht);  idoch  son  mohte  ich  sider. 

16.  den  reim  in  der  cäsur  kann  man  leicht  entfernen,  wenn  man 
liest  kne  valsch. 

17.  um  eine  hebung  zu  lang;  lies  swie  snel  diu  zunge  van 

22.  der  auftakt  fehlt  (nach  jüngerer  meßung  wird  gelesen  ma- 
niger) ;  lies  vil  maniger ,  aus  gleichem  gründe  ist  ebenso  v.  29  zu 
lesen.  Auch  v.  27  ist  auflaktlos;  man  kann  lesen  als  schiere  er  für 
die  frumen  kumt. 

31.  33.  der  reim  ist  auch  hier  zu  entfernen,  etwa  gar  sunder 
triwe. 

34.  wie  17  um  eine  hebung  zu  lang,  man  muß  wohl  im  streichen. 
42.  wohl :  gevater  min. 

51.  ebenfalls  zu  lang,  ich  lese  irst  senfter  griffe  kunt. 

% 

XXI. 

12.  vielleicht  in  rchter  huote  alsam  ein  kneht. 

23.  sich  scheint  vorgeschoben;  ursprünglich  hieß  es  wohl  dö 
sprach  geistlicher  orden. 

28.  die  cäsur  ist  zerstört,  es  wird  etwa  zu  lesen  sein  nätüre 
sprach  'ich  hoere  wol,  frou  Werelt,  swaz  ir  sagt. 

50.  beßer  gibt,  und  in  der  folgenden  zeile  *swer  reht  h4t,  der 
zie  hin*. 

xxn. 

4.  etwa  also  seit  von  sangen. 

5.  der  ist  zu  tilgen,  des  auftakts  wegen. 
7.  vermuthlich  von  n&chrseteger  listekeit. 
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10.  lies :  von  der  kappen  orden. 

11.  lies:  zeit  westen  nnde  norden. 

.  23.  lies:  [ein]  lOufer  &ne  msere;  24.  [ein]  koufman  &n  gewsre. 
gewiere  könnte  dem  sinne  nach  Vaare*  bedeuten,  aber  das  ist  mit 
dem  Worte  nicht  za  vereinigen ;  daher  wohl  'ein  kanfmann  ohne  zu- 
verlftßigkeit*;  man  kann  aach  schreiben  koufman  ungewsere. 

28.  29.  beßer:  gttheit  an  altem  manne  glich  ich  wol  dem  swanne. 
30.  ein  wS  ist  zu  tilgen. 

40.  verständlicher  wäre:  uns  kumt  vemunst. 

42.  43.  beßere  ich:  nu  beginnet  swachen  diu  werlt,  als  die  pro- 
ph6ten  und  Paulus  kunt  gemachen. 

48.  49.  lies:  der  stn  niht  mac  walten,  der  wil  des  andern  voget 
stn,  in  von  6ren  schalten. 

xxm. 

4.  nu  ist  zu  tilgen;  in  der  folgenden  zeile  1.  suochen  für  ersuocheo. 

6.  lies:  nu  sus,  nu  sd. 

11.  12.  diese  beiden  zeilen  in  E  sehr  abweichend  von  P  (der 
Weimarer  hs.) ,  wo  sie  ebenfalls  verderbt  sind.  Der  Vorschlag  von 
£ttmüller,  meistert  für  mestet,  ist  schon  wegen  des  reimes  nicht 
statthaft.    In  K  ist  aber  jedenfalls  zu  streichen. 

23.  lies:  und  [bl]  den  wol  gemuoten. 

24.  tempelruote  ist  offenbar  entstellt;  mit,  das  auch  P  bat, 
möchte  ich  nicht,  wie  Ettmflller  thut,  entfernen,  vieln\ehr  mit  tem- 
prierter  ruoten. 

27.  28.  lies:  ez  wonet  bt  wan  zweier  bände  liuten. 

29.  lies :  diez  mit  fuoge  triuten. 

30.  etwa  zu  lesen;  daz  wil  ich  betiuten. 

43.  lies:  Qbel  stuont,  bezzerz  ob  er  welle. 

48.  lies:  ez  kan  sehende  blenden;  Ettm.  nach  P  ez  kan  schände 
blenden. 

49.  dA  ist  zu  streichen. 

56.  bei  Ettm.  sedel  unde  banc. 

XXIV. 

4.  die  auftakte  sind  leicht  zu  beseitigen;  lies:  milte  ist  in  ir 
minne;  6  ieraÄr  ist  dar  inne.  10  ist  sogar  in  K  auftaktlos;  11  lies: 
mac  büwen  in  gesange  ir  zil  beide  und  ouch  ir  ende ;  23  [so]  sol  mtf 
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dcBBe  heien;  24  [wol]  zweier  doene  schreien;  28»  29  sind  nmza- 
stellen:  durch  meistersinne  schoene  sol  man  [die]  hovedoene;  30  und 
[oadi]  durch  liebe  loene;  42  an  stns  Sinnes  rtse;  43  an  [des]  ge- 
sanges  sptse;  48  man  sol  ouch  [da]  mit  sinne;  49  [glich]  ebenlüt 
ez  minne. 

6.  beßer:  ie  mS  sich  drinne  breitet. 

19.  beßer:  ir  singermeister,  dise  drt  mit  künsten  beste  reitet. 

24  verstehe  ich  nicht. 

38.  lies:  zwir  ahte  doene  habe  ein  leich. 

41.  ist  wohl  zu  lesen:  als  von  Yeldeke  der  wlse.  Die  stelle 
erinnert  an  Gottfrieds  von  Straßburg  lob  des  dichters  im  Tristan. 

43.  lies:  kös  man  daz  nutzes  vil  gelac. 

48.  49  sind  wohl  entstellt;  ich  schlage  vor:  wol  ouch  daz  be- 
sinne, daz  sldz  in  stnem  alten  dön  ebenlüt  ez  minne. 

52.  beßer:  alsam  in  deme  altissimö. 

57.  das  yerbum  fehlt;  yielleicht:  sus  stSt  daz  slöz. 

XXV. 

Denselben  Stoff  behandelt  ein  gedieht  in  W  und  H,  das  ich  im 
anhange  (nr.  CLXXXTX)  mittheile. 

6.  Auf  enbem  reimt  wohl  als  inreim  wer  12,  wie  dulden :  hulde 
6.  12,  und  als  dritter  reim  k^rn  19.  Ähnlich  ist  noch  der  reim 
standen :  gunde  (begunde)  9. 

55.  gelept  ich  hagel  und  rifen  kalt;  der  sinn  des  verbums 
acheint  'hätt  ich  in  meiner  gewalt*  (vgl.  53),  ich  vermuthe  daher 
gewagt  ich  'setzte  ich  in  bewegung*,  oder  gewielt  ich  'hätte  ich  ge- 
walt', dann  mttste  hageis  geschrieben  werden. 

XXVI. 

2.  Ich  habe  z  in  gr6z  u.  s.  w.  gestattet,  weil  keine  bindung  s:z 
in  dem  gedichte  vorkommt  und  weil  K  selbst  noch  ziemlich  genau 
z  und  s  unterscheidet. 

68.  das  dritte  reimwort  war  wohl  daz  himelreich  .  .  .  ent- 
slozzen. 

89.  E  schreibt  clin  für  klein,  woraus  man  recht  deutlich  sieht, 
daß  wenigstens  der  Schreiber  kein  ei  für  mhd.  t  kannte.  Ich  habe 
aus  diesem  gründe,  wenn  nicht  wie  hier  bestimmte  beweise  für  die 
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Jüngern  laute  ei,  ai,  au  vorlagen,  die  mittelhochdeatschen  beibe- 
halten. 

xxvn. 

6.  Der  reim  ich  bescheiden  (statt  ich  bescheide)  :  geleiden  (ftkr 
geleitent)  :  beiden  beweist,  daß  der  dichter  kein  oberdeutscher,  son- 
dern wahrscheinlich  aus  dem  westlichen  theile  von  Mitteldeutsch- 
land war. 

23.  beßer:  stn  zungen  dar  n&ch  lenken. 

47.  beßer:  sanc,  beide  wort  und  wtse,  oder:  gesane,  wort 
unde  wtse. 

xxvm. 

4.  Spangen  habe  ich  für  das  handschriftliche  Spanden  geschrie- 
ben, weil  der  dichter  auch  sonst  assonanzen  hat ;  vgl.  Riuzen :  Prin- 
zen :  besliuzet  9.    marke :  Lamparten  :  sparte  6.    haut :  lanc  36. 

7.  Vielleicht  in  Normandln;  auch  in  der  Gudrun  die  doppel- 
formen Normanfe  und  Ormanie. 

13.  Babilön :  Merän :  län,  ebenso  reimt  noch  & :  6  in  wftn  :  Sabn- 
lönrtrön  53  ff. 

24.  Hier  könnte  man  die  zweite  hälfte  ohne  mühe  auftaktlos 
machen :  in  als  süezem  d6ne ;  vgl.  noch  4,  wo  man  ze  streichen  darf^ 
5  [und]  Westenrlch  Brävanden;  10  [in]  Bolän  neben  Prinzen;  H 
da  ez  (einsilbig)  daz  mer  besliuzet;  48  ie  für  iemer;  49  al  fOr  aller; 
doch  glaube  ich,  daß  schon  der  dichter  den  auftakt  beabsichtigte. 

XXIX. 

4.  der  T6t  in  nu  timmert:  die  hs.  hat  nodunals  der  nach  tdt, 
um  einen  auftakt  zu  gewinnen,  der  aber  dem  nachahmer  Franen- 
lobs  an  den  bestimmten  versstellen  ebensowenig  als  Frauenlob  selbst 
zukommt. 

5.  lies  wfler  von  gote  geimmert. 

10.  lies  und  [ouch]  mit  rtcher  kunste. 

11.  lies  deich  im  wol  mit  gunste. 

12.  die  cäsur  wird  beßer  durdi  Umstellung:  wünsch  hin  ze  gote 
daz  er  jage  von  im  die  boesen  geister. 
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16.  beßer  Wohl:  stn  ztmgen  bort. 

18.  beßer:  daz  nimmer  sin  den  gmnt  durchbort. 
«23.  d&  ist  einschiebnng,  ebenso  24  nu,  29  und,  30  al. 

37.  38.  in  a  übereinstimmend  mit  Hagen  und  Ettmflller,  Na- 
mentlich mit  dem  texte  der  Heidelberger  hs.  350;  die  lesart  ein 
nennen  scheint  mir  aber  nicht  die  echte  za  sein. 

42.  lies  ö  [daz]  des  t6des  gallen;  aber  das  reimwort  steht  für 
gallo,  und  dieser  reim  würde  gegen  die  echtheit  der  Strophe  sprechen. 
Doch  man  kann  leicht  ändern  6  der  tot  mit  gallen. 

43.  ir  kann  getilgt  werden,  wodurch  die  zeile  regelrecht  wird. 
45.  sie  beziehe  ich  auf  r&eit,  die  auch  Subjekt  des  folgenden 

Satzes  ist:   diu  rtcheit  muß  sich  dem  grabe  zu  eigen  geben,   und 
dann  ist  48  zu  ändern:  und  ir  adel  neigen. 

49.  yielleicht  swer  mir  daz  kan  zeigen;  beßer  aber  wohl  als 
frage:  wer  mir  daz  kan  zeigen?   'ihr  fragt  mich,   woher  idh  das 

weiß  ?' 

55.  die  einzige  abweichung  von  dem  sonst  genauen  reime  dieser 
Strophe;  wenn  man  ändert:  wan  der  ie  saz  in  armuot,  so  ist  kein 
grund,  diese  Strophe,  die  auf  eine  echte  Frauenlobs  folgt,  ihm  ab- 
zusprechen. 

XXX. 

4.  Ursprünglich  hieß  es  wohl  dar  inne  Itt  ein  tropfen. 

5.  lies  swer  mich  des  rehte  bescheiden  kan. 

7.  das  zweifache  kan  im  reime  ist  kaum  zu  dulden,  man  ändere: 
der  alliu  wunder  wol  durchsan. 

9.  10.  der  reim  enbint  (:kint),  und  wint:vint  12.  13,  so  wie 
auch  ich  brts :  gris  34  scheint  Frauenlob  diß  gedieht  abzusprechen. 

26.  es  hieß  wahrscheinlich:  der  toter  der  erde  breite. 

43.  beßer  du  treist  daz  lieht  und  bist  doch  blint. 

d2.  die  himeltor  wäre  plural  oder  stände  für  die  himeltür; 
beßer  wohl  des  himels  tor. 

XXXI. 

1.  ä  und  6,  wie  hier  frö  :  w&  :  1&  :  wä  gebunden  wird,  reimt  in 
diesem  gedichte  mehrfach,  swä :  s6  30,  tören :  vären  28. 

9.  men  für  man,  niederdeutsch,  durch  den  reim  (:  den)  ge- 
sichert, daneben  man  im  reime  auf  kan  54.    Niederdeutsches  zdgt 
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noch  das  Präsens  in  en ,  ich  prtsen  ( :  wtsen)  12 ,  ich  betiaten 
(:  liuten)  52. 

29.  bekallen,  ein  bei  Frauenlob  mehrfach  gebrauchtes  vort, 
ygl.  sprfiche  113,5.  127,19. 

31.  mizzen  (:  wizzen)  fOr  mezzen,  stimmt  za  den  fibrigen  mund- 
artlichen anklängen  des  gedichtes. 

57.  ist  wohl  ZQ  lesen:  des  mac  sie  nieman  krenken. 

xxxn. 

7.  Witze,  reimend  auf  switzen;  ebenso  gerihte :  berihten  36. 

27.  beider:  ich  wirbe  nach  gewinne,  und  28  mich  tri^e  damie 
getihte. 

35.  idi  brise  (:  wtse) ;  der  dichter  des  vorigen  bildete  die  1  po^ 
son  des  prftsens  in  en  (zu  31,9). 

43.  yerswigen :  ligen  als  kliogende  reime  gebraadit. 

50.  stn:ein,  wenn  der  reim  richtig  ist,  wäre  überall  ei  f&r  t, 
ai  für  ei,  an  für  ü  za  schreiben. 

54.  mer,  niederdeutsche  form,  durch  den  reim  (:her)  gesichert 

xxxm. 

3.  Wohl  zu  lesen:  des  wolt  ich  mich  bedenken. 

15.  maniger  ist  nach  der  silbenzählung  yon  E  allerdings  drei- 
silbig, doch  schrieb  der  dichter  wohl:  die  sint  vil  maniger  leie. 

17.  18  scheinen  pausen  beabsichtigt,  die  sonst  die  stropbe 
nicht  kennt: 

les        in  dem  d6n  vil  schiere 
swes        muot  der  kunst  beger. 

20.  wurch  er  für  würg  er  'würge  er'. 

43.  ich  varmuthe:  ich  w^n  (=  waen)  der  drite  verblflemet; 
denn  ^  für  se  ist  der  mundart  des  gedidites  gemäß.  Nieder-  und 
mitteldeutsche  anklänge  zeigen  die  reime  van  (=  von)  :  dan  47. 
sebste :  beste  47.  vom :  körn  51.  g^n  (=  g^nt) :  zwto  42.  Iwenge 
:  klenge  92.  kund  (=  künd)  :  und  88.  Auch  gilben  (=  gilwen) 
:  Silben  95  gehört  dahin. 

54.  aufiEallend  ist  hier  die  trennung  ger-edet  statt  ge-redet, 
worauf  sonst  immer  geaditet  wird.  Pausen  durch  sUbentrennung 
begegnen  in  diesem  gedichte  mehrfach:  die  (=  dicke) : io-UdieiD  25. 
f-der :  bt  71.    dir :  zier-ltch  84. 
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70.  reimt  als  pause  mit  73,  also  wohl  ver  zu  schreiben. 
84.  wäge :  trage,  ebenso  fragen :  sagen  9.    tragen  :  sagen  werden 
jingend  gebraucht  21. 

XXXIV. 

2.  Die  reime  sag  :  tac,  femer  kint  :  ich  vint  29,  jnngn  :  ge- 
wnngn,  als  stampf  gebraucht,  22;  endlich  gesungn  in  der  männ- 
chen  cftsur  beweisen  zur  genüge  die  unechtheit. 

3.  6.  in  den  entsprechenden  zeilen  der  andern  Strophe  steht 
ireim:  hier  scheint  sie  (a  hat  sick)  :  himelrlch  als  reim  gelten  zu 
ollen. 

45.  Aus  der  schluGzeile  scheint  hervorzugehen,  daß  das  gedieht 
ur  yerherrlichung  des  Osterfestes  bestimmt  ist. 

A  A  \  V. 

19.  Diese  Strophe  hängt  mit  der  vorigen  nicht  durch  den  sinn 
usammen,  wie  schon  die  Überschrift  in  E  andeutet;  ebenso  verhält 
8  sich  mit  der  dritten  Strophe  von  XXXVI. 

36.  der  inreim  scheint  nur  zufällig,  da  er  in  den  andern  Strophen 
ieses  tones  nicht  wiederkehrt;  nicht  immer  sogar  hat  diese  zeile 
ine  cäsur  nadi  der  vierten  silbe. 

XXXVI. 

Zwei  lieder  (strophen)  in  der  Überschrift  angegeben;  es  sind 
ber  drei,  von  denen  die  beiden  ersten  unter  sich  zusammenhängen ; 
ie  dritte  berührt  sich  durch  den  Inhalt  mit  35,  2. 

1.  Elgast,  nicht  Algast  steht  in  der  handsdirift,  und  so  finden 
idi  noch  mehrere  fehler  bei  Hagen.  Die  Strophe  K^lin  beizulegen, 
le  Hagen  thut,  ist  kein  grund  vorhanden,  aber  audi  Frauenlob 
ehört  sie  wahrscheinlich  nicht. 

14.  beßer:  dö  bräht  er  zuo  dem  jungen  man. 

15.  beßer:  der  minne  verdröz. 

19 — 36.  wenn  die  erste,  so  ist  auch  diese  zweite  echt,  wahr- 
±einlidi  aber  keine  von  beiden;  diese  reimt  ziechen  :  sieche,  jene 
lle :  tlen. 

49.  beßer:  vor  jdtner  hant  entran. 
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xxxvn. 

I.  Das  in  H  54  ebenso  beginnende  gedieht,  ebenüalls  ein  r&thsei, 
aber  obscöner  art  (der  penis),  hat  mit  diesem  nichts  als  die  an- 
fangszeile  gemein:  es  ist  ein  machwerk  des  15  Jahrhunderts. 

26.  beßer:  ez  hat  yier  hende  füeze  öm  (:zom). 

32.  zw^  (:klär);  ähnlich  ist  schier  :tier  1.  Jenes  ist  in  nach- 
weislich echten  gedichten  Frauenlobs  nicht  selten.  Aber  am  wenig* 
sten  ist  dem  dichter  der^  reim  orn :  zom  26  zuzutrauen. 

xxxvm. 

3.  Yielleidit  kunst  diu  kan  waten  und  swinmien:   und  ließ  K 
weg,  weil  waten  hebung  und  Senkung  ausfüllte. 
9.  vor  die  ist  zu  ergänzen  den  'denjenigen*. 

19.  ohne  auftakt;  yennuthlich  kunst  diu  ist  also  hochgebom. 

20.  macht  als  letzte  Senkung  ist,  wenn  das  gedieht  echt  ist, 
nicht  zu  dulden ;  man  kann  es  einfach  streichen,  und  wenn  man  den 
hiatus  vermeiden  will,  umstellen:  kunst  fride  machet,  unkunst  zonu 

21.  beßer:  kunst  hftt  vU  guoter  sinne. 

22.  ebenfalls  auftaküos;  vielleicht  diu  kunst  diu  büwet 

XXXIX. 

Der  Stoff  ist  derselbe  wie  in  nr.  XXYIII,  namentlich  in  der 
dritten  Strophe. 

II.  Diese  zeile  ist  in  E  offenbar  richtiger  flberliefert  als  in  der 

« 

Weimarer  handschriffc,  die  liest:  in  boeser  herren  dienste  wirt  mao 
selten  vrd.  Wenn  die  Strophe  in  dieser  gestalt  echt  wäre,  so  wflrde 
Frauenlob  ä :  ö,  binden,  was  ich  noch  bezweifle. 

15.  beßer  sträze  (:m&ze),  denn  das  wort  wird  stark  und  sdiwacfc 
flectiert. 

22.  wenn  Frauenlob  nur  die  unentstellte  form  Yirgilius  braudite, 
wie  in  der  echten  strophe  XY,  46,  wie  mir  wahrscheinlich  ist,  so  ist 
zu  ändern:  und  ktlnde  ich  zouberie  alsam  Yirgilius. 

30.  in  den  giele,  so  mit  unorganisch  angehängtem  e,  und  dann 
ist  auch  äne  kiele  27  Singular;  beßer  faßt  man  es  als  plural  und 
schreibt:  und  stünde  er  mit  dem  giele.  äne  schiffe  33  kann  auch 
als  plural  mit  angehängtem  e  genonmien  werden,  der  beim  neutrom 
sdion  im  13  Jahrhundert  begegnet. 
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XL. 

2.  Vielleicht  zimet  wol  ze  kränze. 

9.  handelangen  als  plural  ist  auffallend;  wenn  nicht  ungenauer 
)im  handelunge  :  zungen,  der  gegen  die  echtheit  sprechen  würde, 
>  ist  zu  ändern:  daz  sagt  der  wlsen  zunge  (: handelunge). 

13.  14.  wahrscheinlich  vroenen,  und  dann  der  gtt  die  besten 
ene. 

15.  den  frumen  wohl  noch  abhängig  von  git,  und  dann  ist  zu 
direiben:  den  frumen,  daz  sol  man  brisen. 

19.  weniger  der  reim  bat :  hat,  als  man  :  trdn  22  spricht  gegen 
ie  echtheit  der  zweiten  Strophe. 

25  mäz  hier  und  27.  28  nicht  verkürzt  aus  mäze,  sondern  mäz 
Is  neutrum  (nicht  maz),  vgl.  über  den  dichter  der  erlösung  Germania 
,  10. 

29.  beßer  unmäze  brach. 

32.  ohne  auftakt;  daher  zu  beßern;-sie  lägen  in  unmäzen  sSr. 

XLI. 

1.  Beßer  schirmeslegen,  vgl.  43,  3  schirmeslegen  :  gelegen  als 
lingende  reime,  wie  tragen: jagen  28. 

22.  beßer  gesanges  meister  sin.  Auch  die  kürzung  dunkst 
ann  man  vermeiden,  wenn  man  liest:  du  dunkest  dich  gar  mei- 
ter  stn. 

XLH. 

12.  Beßer:  des  wirt  er  balde  von  mir  gwert. 

23.  beid  ist  zu  streichen  :  tac  unde  naht. 

29.  der  reim  vinden :  inden  (=  enden),  sowie  bl  mich  36  deutet 
uf  einen  nicht  oberdeutschen  dichter. 

32.  die  kürzung  gedien  ist  nicht  wahrscheinlich;  vielleicht  wil 
r  gedienen  ^ren  kränz. 

36.  statt  setz  sich  kann  man  auch  schreiben  sitze. 

xLm. 

4.  sd  ist  eingeschoben,  wie  häufig  in  E,  1.  dar  umbe  kam  ich 
ler,  ebenso  10.  22. 

13.  im  ebenfalls  eingeschoben,  weil  E  nicht  gelücke  sagte;  lies: 
Les  muoz  gelücke  walten. 


15.  steht  Tflrwäre;  vielleidit  ist  zev&re  zu  lesen. 

16.  beßer:  mit  gotes  helfe  ich  wil  michs  underwinden;  aller- 
dings hat  der  dichter  einige  kflrznngen  im  reime,  schnol :  pfuol  10, 
und  namentlich  all :  gevall  19. 

23.  gar  ist  zu  streichen:  ez  diuhte  mich  ein  hoYellch  dinc. 

24.  beßer:  ich  mOhte  lop  gewinnen. 

XLIV. 

10.  Der  reim  n&ch  :  doch  wird  beßer  durch,  nmstellang:  der 
meide  üf  irm  geverte  nich  der  beiden  zöch  (:  doch). 

18.  ich  Sterken  ( :  merken),  sowie  ich  l^ren :  enberen  27  spricht 
fdr  einen  nicht  oberdeutschen  dichter,  auch  der  apocopierte  infinitiT 
besinne  :  entrinnen  21,  und  a :  &  in  benahten :  bed&hten  33.  Die  Ver- 
letzung der  quantität  in  Idren :  enberen  konmit  zu  jener  zeit  (an&ng 
des  14  jahrh.)  bei  mitteldeutschen  dichtem  schon  ziemlich  oft  Tor; 
auch  die  bindung  s :  z,  maz  :  glas  31. 

XLV. 

Die  beiden  Strophen  hängen  unter  sich  nicht  zusammen. 
18.  Ich  yermuthe:  kan  er  wol  spsene  klieben,  als  ausdrudt  des- 
jenigen, der  etwas  versteht,  der  Scharfsinn  hat 

XLVI. 

5.  belliktn,  entstellt  aus  baldektn. 

12.  beßer:  des  selbe  got  begert. 

13  ff.  der  gedanke  erinnert  sehr  an  die  dem  Eonrad  von  Wün- 
burg  beigelegte  strophe:  Üz  selten  nodi  üz  röre  nimmer  riltcfa  lop 
erklinget  (CXX,  1  ff.),  und  ist  wohl  eine  nachahmung  derselben  tod 
einem  dichter  des  14  Jahrhunderts. 

15.  hier  scheint  der  auftakt  erst  von  E  hinzugesetzt;  es  hieß: 
got  wil  selbe  nlgen. 

21.  ist  wohl  zu  beßem  für  fidelen  u.  s.  w. 

29.  küm  ist  entstellt  aus  kerm,  grtn  ist  verkürzt  aus  grlnen. 

51.  auch  hier  könnte  man  den  auftakt  entfernen,  wenn  nuui 
schriebe:  wort  üz  guoten  münden  (}az  tuot  uns  kunt. 

55.  rör:  offenbar;  ungenaue  reime  sind  in  dem  gedichte  häofig« 
namentlich  durch  abwerfung  des  e,  schön  :  dön  22.  :  trön  89.  sAm 
:nam  25.    gem:enbem  58.    gewem:kem  61. 
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59.  so  ist  eingeschoben,  ?rie  oft,  des  verkürzten  nmbe  wegen; 
ßs:  dar  nmbe  trinwe  ich. 

62.  statt  gewem  wohl  zu  lesen  bewem. 

80.  pfliht  für  pfliget  (:  niht)  beweist  die  nicht  oberdeutsche 
eimat  des  dichters;  ebenso  der  apocop.  Infinitiv  bewisen  :  Itse  87, 
ad  auch  die  bindnng  6 :  o  in  wort :  betört  7. 

83.  statt  und  da  wohl  beßer  al  da. 

87.  dft  kann  man  tilgen;  dann  ist  auch  diese  zeile  ohne  auftakt. 

XLVn. 

1.  hän  :  schön  :  dön :  cr6n;  dreifach  ungenauer  reim,   in  hau  ist 

abgeworfen,  in  schön,  crön  ein  e,  und  endlich  ist  ä:ö  gebunden. 

las  zweite  noch  in  spät: rät  54;  das  letztere  in  arismetricä : frö : so 

da  43.    Ungenau  ist  noch  brisen  :  Ilse  15,  und  die  bindung  s:z, 

tz:brls:rts:wis  19. 

4.  vielleicht  beßer  beidiu  slöz  unde  bünde  ganz. 

5.  gSn  für  geben,  nicht  oberdeutsch. 

15.  beid  scheint  zusatz,  und  die  zeile  war  ursprünglich  ohne 
uftakt;  auch  51  kann  doch  gestrichen  werden. 

xLvnr. 

3.  Wenn  diese  zeile  audi  fünf  hebungen  haben  soll,  me  in  den 
brigen  Strophen  dieses  tones  in  E,  so  muß  man  süeze  schreiben, 
rie  auch  die  Leipziger  handschrift  liest. 

5.  von  hier  an  weicht  E  gänzlich  von  den  bekannten  texten  ab. 

15.  der  auftakt  muß  entfernt  werden,  indem  man  die  streicht. 

33.  wtp  streiche  man,  dann  fUlt  der  auftakt,  und  aus  gleichem 
runde  in  v.  51. 

43.  der  reim  stam:  van:ban:zam  ist  kein  grund,  die  echtheit 
leser  Strophe  zu  bezweifeln. 

52.  ist  wohl  zu  lesen:  wtp  sint  ein  rose  an  allen  dorn,  vgl.  54. 

XLIX. 

Ließe  sich  mit  Sicherheit  nachweisen,  daß  Frauenlob  s:z  ge- 
mnden,  wie  diß  gedieht  ein  paar  mal  thut  (was :  daz :  vergaz  6.  daz 
was :  saz :  baz  19),  so  wäre  ich  nicht  abgeneigt  es  ihm  zuzusprechen, 
feil  es  in  seiner  art  und  weise  gedichtet  ist;  die  kürzung  spät: rät 
)  wäre  nicht  viel  anders  als  zwar  für  zwäre,   und  tuont :  grünt  40 
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fände  in  Franenlobs  mondart  erklärnng. 

15.  und  ist  zu  tilgen;  dann  fällt  der  aoftakt. 

33.  ei  fOr  eiä  macht  die  zeile  auftaktlos. 

51.  auch  hier  ist  des  auftakts  wegen  und  tu  streichen. 

L. 

Die  erste  Strophe  von  E  190«  (b)  und  L  319  habe,  ich  nie 
verglichen ;  in  M  stimmt  nur  die  erste  und  zweite  überein ,  ( 
dritte,  die  jungem  Ursprunges  ist,  laße  ich  hier  folgen: 

Wer  aller  dinge  hat  gewalt 

gar  manigfalt 

luden  vnd  keczer  haiden  sind  noch  yngezalt 

sind  al  seinem  surem ')  geleich 
.   ynd  die  hat  er  geladen  in  seins  vater  reich 

den  cristen  palt        den  die  tauf  ist  gegebin. 

Der  mag  wol  schicken  alles  gut 

da  mit  man  tut ') 

seins  leibes  lust  dz  hat  er  als  in  seinem  hut 

got  der  was  arem  dz  ist  war 

hie  auf  erden  wol  ins  vir  und  dreysigst  jar 

in  aremut        verzert  er  hie  sein  lebin. 

Als  man  yns  kündet  alle  iar  die  zeite 

man  sach  dz  er  demutideichen  reite 

ein  esel  überschreite 

im  wer  wol  tos  kindeleia  berait 

wenn  das  ers  lait 

vmb  selikait        ir  cristen  merkt  das  ebin. 
2.  3.  In  KL  sicher  dem  ursprünglichen  näher  als  in  M. 
15.   der  auftakt   kann  nur  entfernt  werden,   indem  man  \ 
streicht,  was  jedoch  nicht  ohne  bedenken  ist.    Oder  es  mttste  st 
ebenkristen  ein  zweisilbiges  wort  dagestanden  und  stnen  geheiß 
haben. 

19 — 36.  diese  strophe  hat  auch  M;  Hagen  hat  sie  weggelaß< 
vermuthlich  wegen  des  reimes  reht :  unversmeht  (=  unversrnshe 
der  aber  nicht  gegen  Frauenlobs  mundart  ist. 

1)  Ktno  aoch  foreio  heißen. 

2)  £•  itehtr  da  mit  da  mit  man  tu. 
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29.  dann  ist  eingeschoben,  wegen  umb  fOr  nmbe,  lies:  war  nmbe 
nt  ir. 

40.  statt  behelt  ist  wohl  hilt  zu  lesen. 

45.  metrisch  beßer  wäre  got  dem  vergap. 

48.  eben  kann  nicht  richtig  sein,  weil  es  schön  einmal  als 
imwort  vorkam  (44);  ich  lese:  siht  iuch  got  streben,  vgl.  35. 

51.  und  ist  zu  streichen;  dann  ist  auch  diese  zeile  auftaktlos. 
[  der  zweiten  Strophe  mtlste  man  schreiben:  in  dem  himel  die 
r6ne. 

LI. 

3.  Beßer  niht  stelle  üf  valschen  lust. 

5.  der  durch  den  reim  gebotene  apocopierte  Infinitiv  schame(n) 
ißt  sich  entfernen,  wenn  man  schreibt:  von  wären  schulden  iht  an 
einer  stete  schäme. 

10.  vielleicht  daz  sie  vor  aller  werlde  hat. 

15.  wä,  ist  entbehrlich:  wart  ie  man  so  wise? 

19 — 24  sind  dieselben  verse,  die  schon  48,'  7 — 12  vorkamen, 
benso  31 — 36  =  48,  13 — 18;  an  jener  stelle  haben  sie  nichts  zu 
lun,  sondern  es  ist  dort  der  text  der  Leipziger  hs.  aufzunehmen. 

19.  lies  h&stu,  wie  48,  7. 

25.  dort  ist  zu  tilgen ;  lies  vil  vaste  üf  der  Minne  spor. 

30.  ich  sagen,  durch  den  reim  gesichert,  ist  mitteldeutsch,  wie 
ach  vom  (:zom)  94. 

33.  lies  [die]  ^re  soltu  minnen. 
45 — 47.  vielleicht  so  zu  ändern : 

swer  hie  mit  liebe  under  irem  dach 

behüset  mit  unstsetikeit, 

der  wsere  wseger  (oder  bezzer)  tdt  dann  er  daz  leben  treit. 
51.  lies  swaz  [dann]  lust  darzuo  bringet. 
57.  vielleicht  in  stater  huot 

66.  vert :  rert  ist  der  einzige  ungenaue  reim  dieses  gedichtes, 
an :  stam :  lobesan :  an  93  ist  anderer  art,  indem  hier  wirklich  m  in 
ttbergeht. 

79  wird  auftaktlos,  wenn  man  liest:  in  dem  herzen  restet. 
85.  beßer  in  Sre  blutet,  die  sint  lobesan. 

96.  vielleicht  mit  tugent  kum  in  nähen. 

97.  vielleicht  von  in  muost  enpßthen. 

HeUtertteder.  42 
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LH. 

Die  drei  ersten  Strophen  bilden  ein  gedieht,  das  ich  aas  H  er- 
gänzt habe.    Die  zweite  Strophe  in  H  ist  unrecht. 

5.  lies  mtne  liute,  da  nimest  einsilbig  gesprochen  werden  kam 

19.  wäre  verwtset  =  verweiset,  wie  XXIX,  1  steht,  so  wäre 
das  gedieht  sicher  nnecht;  aber  verwlset  kann  auch  bedeuten  fort- 
gewiesen'. 

32.  34.  schrtte :  versptte  habe  ich  aus  der  entstellten  lesart  von 
E  gebeßert;  beide  verba  schwach  flectiert  begegnen  ebenso  in  der 
erlösung  (anm.  zu  4270). 

39  schließt  sich  an  25  an,  es  bedarf  nicht  der  yermittelung  durch 
die  unechte  Strophe  in  H. 

53.  der  reim  triuwe :  geriuwen  kann  gebeßert  werden,  wenn  man 
liest:  daz  es  sie  noch  geriüwe. 

LH». 

2  und  8  in  E  beßer  überliefert  als  in  der  Pariser  handschrift. 
12.  swer,  eigentlich  "schwär*,  aber  übertragen  auch  'leid,  koo- 
mer^,  von  beiden  hss.  misverstanden. 

Lffl. 

Streitgedicht  zwischen  Frauenlob  und  Regenboge,  das  ich  ftr 
echt  halte,  wenn  auch  in  der  ersten  Strophe  (Frauenlobs)  reimt | 
raten: töten  13.  Weniger  hat  zu  bedeuten,  daß  in  der  zweiten 
Strophe  (Regenboge)  reimt  rät  :  tot  21.  Ettmüller  bezeichnet  die 
vierte  und  eine  andere  strophe  mit  recht  als  trümmer  eines  singe^ 
Streites*  (s.  152).  Die  vierte  habe  ich  nach  der  durch  die  Überschrift 
gebotenen  strophenvertheilung  Regenbogen  zuerkannt;  denn  Fraoeo 
lob  scheint  es  zu  sein,  der  das  räthsel  aufgibt,  das  der  gegner  iiicbt 
zu  lösen  vermag. 

5.  vielleicht  beßer  mit  unverkürzter  form:  und  rätent  ir 
slozzes  rigel. 

8.  dan  hängt  ab  von  dem  folgenden  baz  (9). 

38.  beßer:  der  uns  erlöste  von  Judas  gerihte. 

60.  in  E  kein  reim  auf  62,  daher  wohl  mit  Hagen  and  Ett* 
müUer  zu  lesen:  wol  dir  der  saaldehaften  schiht.  ^ 
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LIV. 

1.  Ohne  auftakt;  vielleicht  üz  dem  holze,  oder  üzer  holze,  denn 
letztere  form  der  präposition  ist  besonders  mitteldeutsch. 

7.  auch  hier  fehlt  der  auftakt,  etwa  yil  h6hez  lop. 

14.  nar:Tarn,  mit  apocopiertem  infinitiv,  ebenso  nuo:tuon  35, 
scheint  auf  Thüringen  zu  weisen.  Mundartlich  ist  auch  hüs  :  buoz, 
45,  woraus  sich  ü  fttr  uo  ergibt. 

21.  vielleicht  beßer:  dar  umbe  var  ich  zuo  ir  hüs. 

25.  vermuthlich:  ich  bin  vil  maniges  überlast. 

31.  auch  hier  wie  21  scheint  umbe  gekürzt,  und  so  eingeschaltet; 
lies:  dar  umbe  singe  ich  offenbar. 

33.  vielleicht  zu  lesen:  armuot  hat  trüren  mir  gegeben. 

47.  mit  beßerer  Wortstellung:  so  tua  du  mir  der  sorgen  buoz. 

LV. 

Der  Stoff  dieses  gedichtes  ist  von  den  meistersängern  mehrfach 
behandelt  worden;  so  in  einem  gedichte  in  W,  das  ich  Germania  4, 
237  herausgegeben  habe;  in  einem  zweiten  aus  M,  das  ich  im  an- 
bange (nr.  CXCn)  mittheile;  ein  drittes  in  H  104,  ini  langen  tone 
Frauenlobs,  behandelt  nicht  diese  geschichte,  sondern  die  vom  thurme. 
Ein  viertes  gedieht  auf  den  Zauberer  Virgil,  ebenfalls  aus  W,  hat 
Zingerle  in  der  Germania  5,  368  abdrucken  laßen.  In  dem  hier 
veröffentlichten  werden  Frauenlob  und  Regenboge  gleich  im  eingange 
als  ältere  dichter  genannt;  der  dichter  ist  wohl  wenig  jünger  als  sie, 
vielleicht  noch  gleichzeitig. 

14.  Wenn  der  dichter  Virgilius  sagte,  so  ist  zu  schreiben:  Vir- 
gilius  ein  erzin  bilde  gemachet  hat;  vgl.  noch  44,  wo  zu  lesen  wäre: 
Yirgilius  sprach  lierre,  u.  s.  w.  und  109,  wo  man  auch  ohne  Schwie- 
rigkeit Virgilius  setzen  kann. 

27.  beßer:  der  keiser  der  fuor  herevart  in  frömde  laut. 

33.  beßer:  und  solte  ein  hom  dem  keiser  wahsen. 

35.  nit  in  E,  und  also  auch  en  in  meinem  texte  ist  unnOthig; 
lies:  vü  llhte  hilfet. 

51.  das  doppelte  gewar  im  reime  ist  zu  entfernen;  eher  wäre 
erlaubt  s6  balde  sies  nam  war  (:  gewar). 

60.  der  auftakt  fehlt;  lies:  wie  daz  ein  man. 

73.  beßer:  üf  deme  bild  sie  sweren  muoz. 

42* 
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75.  die  aaswerfdng  des  h  in  dem  reime  ergSn :  fldn  :  sten,  femer 
der  apocopierte  infinitiv  leide :  scheiden  4,  endlich  die  form  zouberät 
(:  hat :  stat)  15  weist  auf  Mitteldeutschland.  Auch  der  oberdeutsch 
ungleiche  reim  spür  :  rtler  :  für  79  wird  durch  die  mitteldeutecfaen 
formen  spur  rür  für  ausgeglichen. 

89.  etwa:  wan  eine  der  keiser;  auch  101  steht  wane  (hs. 
wanne)  am  anfang  des  verses,  lies:  wan  die  ein  reinez  biderbez 
wlp  ir  selber  tuot 

109.  Antel6n:  ist  damit  der  zwergenkönig  Anteloie  gemeint? 

LVI. 

4.  stunde  :  bevunden;  auslautendes  e  :  en  erscheint  in  diesem 
gedichte  mehrfach  gebunden,  gebe :  streben :  eben  10 ,  gedinge :  klin- 
gen 17,  hende:  wenden  30,  nicht  beim  infinitiv  allein.  Auf  mittel- 
deutsche heimat  kann  man  schließen  aus  den  reimen  vil  :  kiel  :  wil 
23,    gehört :  ort :  hört  27. 

14.  ist  richtig  nach  der  metrischen  ansieht  von  E,  nicht  nach 
der  des  dichters;  ich  lese:  Es  nimet  mich  ouch  wunder,  oder:  Mich 
nimet  wunder  ouch,  und  gesagen. 

15.  ohne  auftakt;  1.  etwa  daz  nü  die  pfaffen. 

19.  auch  diese  zeile  hat  keinen  auftakt;  vielleicht  gestüende. 

20.  beßer:  wsenten  er  waer  libes  kranc. 
30.  beßer:  swann  sich  got  von  dem  himel  lät. 
38.  statt    niht   genüegen    län  schrieb  der  dichter  wohl:   niht 

begän. 

Lvn. 

22 — 25  enthalten  eine  beziehung  auf  XL,  dessen  cchtheit  und 
alter  dadurch  noch  wahrscheinlicher  wird,  da  LVII  nicht  jünger  als 
beginn  des  14  Jahrhunderts  sein  mag. 

30.  ohne  auftakt;  lies  ieclicher  man. 

35.  lernen :  gerne,  der  einzige  ungenaue  reim  dieses  gedichtes. 

Lvm. 

2.  Yermuthlich  ist  zu  lesen:  wonet  mite. 

5.  ich  würde  die  lücke  ergänzen:  ir  gemahel  den  sie  hat,  wenn 
nicht  7  nochmals  hat  reimte,  doch  vgl.  23.  25. 

7.  ohne  auftakt;  vielleicht:  die  ir  vil  valschen  Itp. 
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15.  ebenüalls  auftaktlos;  lies  swenn  er  bevindet. 

21.  diu  gewalt,  mit  versetzter  erster  hebung,  nnd  dann  ist  über 
beizubehalten,  oder  man  lese  Diu  ir  gewalt. 

30.  s^le  :  verhsele ;  dieser  reim  und  noch  mehr  steit :  kleit  37 
zeigen,  daß  des  dichters  heimat  nicht  in  Oberdeutschland  zu  suchen 
ist.  Weniger  mäze  :  crläzen  (infin.)  35,  denn  der  dichter  reimt 
auch  Site :  Qberschriten :  gebiten  18. 

LIX. 

9.  Zweisilbiger  auftakt,  man  kann  Nu  streichen. 

17.  die  cäsur  wird  beßer,  wenn  man  liest:  diu  reinen  wlp  ftf 
erden  sint. 

26.  auch  hier  ist  die  cäsur  leicht  herzustellen,  wenn  man  sorge 
und  leit  vertauscht. 

43.  den  reim  kann  man  glätten,  indem  man  schreibt:  bräht  in 
din  güete  üf  d'erde  (:  werde);  ebenso  den  reim  süeze  :müezen;  lies 
ich  wünsche  daz  ein  biderbe  wtp  in  ßren  alten  müeze. 

55.  ohne  zweifei  ist  zu  schreiben:  und  höhen  muot. 

66 — 78.  diese  Strophe ,  aber  nur  im  anfang  stimmend,  begegnet 
noch  in  einem  andern  liede,   das  ich  unter  nr.  LXXIY  mitgetheilt 

habe. 

69.  hier  ist  auch  in  E  die  cäsur  gestört,  vielleicht  ist  zu  lesen: 
ir  frflhtic  säme  niune  hat  der  himelkoere  gezieret;  aber  auch  die 
entsprechende  zeile  70  ist  in  E  ohne  cäsur,  ich  vermag  sie  nicht 
herzustellen.  Ebenso  ist  die  schlußzeile  der  Strophe  (78)  ohne  cäsur, 
wenn  man  nicht  liest  6r  alsam ;  eine  kürzung  ör  ist  dem  dichter  zu- 
zutrauen, da  er  gäbt  (präter.) :  erdäht  42  reimt. 

79 — 91.  auch  in  W  135,  als  dritte  Strophe. 

88.  komen  :  vernomen :  somen  (=  siimcn) ,  der  einzige  bedenk- 
liche reim  in  den  gutgereimten  sieben  stropheu,  der  einzige,  der 
die  echtheit  bezweifehi  läßt.  Durch  eine  etwas  gewagte  änderung 
ließe  es  sich  allerdings  bcßern:  von  wiben  nam  got  stne  muoter 
uns  ze  fromen. 

LX. 

Eine  strophe  ähnlichen   Inhaltes,   die  Regenbogen  wirklich  ge- 
hört, bei  Hagen  2,  309^  5. 

1.  Ohne  auftakt  (nach  der  meßung  von  E  Siben  tugende  aller- 
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dings  nicht);   ich  lese:   Ez  sol  ein  iedich  froawe   siben  tagende 
haben. 

6.  da  ist  flickwort;  es  ist  wohl  wirdet  für  wirt  zn  lesen. 

7.  blip :  wlp  für  blibe,  ebenso  ßr  (ere) :  her :  wer  27. 
18.  palast  mit  zwei  hebungen  am  schluße  des  verses. 

20.  auch  hier  fehlt  der  auftakt;  es  ist  zu  lesen:  hie  ist  uns 
komen,  ebenso  23. 

21.  vielleicht  wis  willekumen. 
29.  beßer:  nnz  er  fünd  eine  der  gelich. 
39.  ohne  auftakt;  ich  lese:  and  hänt  oach  dort  daz  paradis. 

LXI. 

Die  Überschriften  der  Strophen  rühren  von  mir  her. 
11.  Der  auftakt  fehlt;  vielleicht  vil  süezen  sanc. 
13.  hier  wird  die  briefweise  ^  von  Kegenbogen  erfanden  aas- 
drücklich  bezeichnet. 

14 — 16.  fast  wörtlich  ebenso  in  einem  Regenbogen  beigelegten 
gedichte  (K  247»)  bei  Hagen  3,  345»   5. 

amb  singens  willen  wolt  ich  ziehen  an  den  Rtn;^ 
mir  wart  geseit  wie  hie  die  besten  senger  sin: 
and  ist  daz  war,  daz  lät  an  mir  hie  werden  schin. 
17.  ohne  auftakt,  vielleicht  ist  versetzte  hebung  anzunehmen: 
mit  gesanc  sine  hoechste  kunst,   oder  mit  sänge.    Versetzte  hebung 
auch  182  daz  erwarp  uns  ein  reine  maget,  und  nach  der  lesart  von 
K  auch  200  Wä  besaz  ie  man  disen  hört. 

21.  ebenfalls  auftaktlos,    wenn  auch  nach  der  meßang  von  K 
richtig;  vielleicht  zu  lesen:  s6  wirt  im  hie  daz  lop  gegeben;  femer 
104,  wo  man  schreiben  könnte:  maus  name  wsere  gar  verzeit,  vgl 
131  mannes  name  ist  aller,  richtig  nach  der  Zählung  von  K,  schwe^ 
lieh  nach  der  metrik  des  dichters;  ebenso  verhält  es  sich  mit  139. 
23—25  kehren  fast  wörtlich  in  dem  erwähnten  gedichte  wieder: 
umb  singens  willen  wolt  ich  zien  in  Ungerlant: 
so  habt  ir  mich  der  wtten  reis  hie  widerwant. 
ja  got  hat  mich  doch  selber  her  ze  iu  gesant. 
75.   der  reim  hin:fin  und  ebenso  phl:bl  20  beweist,    daß  der 
dichter  t,  nicht  ei  sagte.  i 

134.  die  cäsur  mangelt;  ich  lese:  gtt  in  eines  priesters  hende. 

135.  gäbe  mit  kurzem  a,  wie  wage  252. 
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151.  auch  hier  fehlt  die  cäsor;  lies:  sie  wisten  daz  wol  daz 
sie  in  solt  äne  meil  entphähen;  ebenso  208,  wo  man  umstellen 
mflste:  also  lob  ich  die  werden  firoun,  ich  ftne  valsch  sie  meine. 

152.  geschehen :j eben  klingend  gebraucht,  ebenso  geboren: er- 
koren 121,  segen  :  pflegen  178. 

165.  wunnesam  :  an ;  m  :  n  bindet  der  dichter  noch  in  man : 
nam  188. 

187.  vielleicht  mensche  zweisilbig ,  und  dann  ist  ie  zu  streichen. 

205.  hat :  not :  hantgetät,  & :  ö  reimen  noch  in  h&t :  stät :  not  239. 

207.  der  auftakt  fehlt  nicht,  wenn  man  liest  geliehen  gote. 

209.  den  auftakt  kann  man  ergänzen;  lies:  Geswige  ich  dann; 
238  ist  zu  lesen:  daz  er  den  menschen  ie  geschuof. 

235.  ich  bewts  :  pris,  ähnliche  kürzungen  im  reime  mehrfach, 
rei :  mei :  geschrei  10 ,  dring :  rinc  64 ,  gern :  enbem  140,  nam :  flam : 
stam  218,  wagt  (wagte)  :magt  284,  sanr  (sante) :  genant  294 

256.  geprisen  :  entrtse ;  der  apocopierte  Infinitiv  im  reime  noch 
in  hofieren :  schiere  61. 

* 

279.  ummevach  (:  dach  :  sprach),  wie  das  einfache  vach  ein 
mitteldeutsches  wort.  Frauenlob  hat  das  simplex,  nicht  das  com- 
positum, denn  umbeväch  (lieder  9,  4)  hat  anderen  sinn.  Frauenlob 
entlehnt  scheint  gesten  195. 

290  ist  fehlerhaft  gebaut;  ich  lese:  sie  was  doch  muoter  und 
hielt  doch. 

Lxn. 

4.  Ohne  auftakt;  lies:  swä  ir  fluc  und  ir  sweimen  wser;  ebenso 
ist  auftaktlos  7  (vielleicht  swaz  von  dem  mlnem  stamme),  24  (vgl. 
die  anmerkung),  31  (vielleicht  Der  guote  luft). 

18.  toben : lobe  : obe,  mit  apocopiertem  Infinitiv;  nochmals  rate: 
waten  30,  wo  man  aber  leicht  in  wate  ändern  kann. 

24.  lies:  weistu  war  durch  diu  erde  sich  mit  fiuhte  erlabe. 

Lxni. 

9.  Der  ungenaue  reim  kann  geglättet  werden,  indem  man 
schreibt :  gesaget  hie  üf  der  erde ;  ein  apocopierter  Infinitiv  begegnet 
auch  in  diesem  gedichte,  den  man  beseitigen  kann,  wenn  man  liest : 
waz  wsere  dem  wünsch  gellche;  vgl  39. 

10.  s6  ist  wohl  eingeschoben,  ebenso  ganz  wegen  der  betonung 
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wÄrheit  (vgl.  anm.  zu  LX,  18);  lies:  üz  irem  mancte  redent  sie  die 
wärheit. 

17.  auch  hier  ist  so  eingeschohen;  lies  wsere  guot,  und  «benso 
26  waere  frisch  und  waere  frö. 

26.  vielleicht  und  firöute  sich  der  maere. 
36.  ohne   auftakt;    lies:   und    daz   ir    niemer   keine  ksem  hin 

wider  dar. 

LXIY. 

3.  Der  auftakt  fehlt;  lies:  swer  den  getrOnke,  and  lobte  niht 
den  schepfer  sin. 

4.  ohne  cäsur,  auch  in  K;  das  häufige  vorkommen  solcher 
verse  macht  es  nicht  zweifellos,  daß  schon  der  dichter  die  feste  cäsor 
beabsichtigte.  Ebenso  fehlt  die  cäsur  17,  wo  man  lesen  kann:  nütze 
wser  vil  maniger. 

30.  ohne  auftakt;  wenn  nicht  schwebende  betonung,  ebenso 
swanne  38. 

LXV.  J 

17.  Die  lesart  von  b  beßert  den  reim  (lenge :  senge)  and  die    | 
cäsur.    Letztere  könnte  man  auch  herstellen  durch  wolf  hie  loniet 

27.  der  auftakt  fehlt;  lies:  und  machte  ein  pfaffe,  vgl.  6. 
34.  beßer:   diu  selbe  firouwe   ir  ere  wirt  doch   niemer  m^re 

ergetzet 

LXVl. 

Derselbe  gegenständ  ist  behandelt  in  einem  liede  anter  Kon- 
rads von  Würzburg  tönen  (K  496^  W  130),  das  im  altd.  musenm 
2,  224  gedruckt  ist;  sowie  auch  in  einem  zweiten  gedichte  in  W 
(7*,  anhang  nr.  CLXXXVIII).  Für  die  benennung  der  dichtungs- 
arten  sind  diese  gedichte  sehr  wichtig. 

3.  beßer:  bescheide  uns  daz  aldä. 

5.  c  als  anfangsbuchstabe  von  zügewtse  ist  auffallend,  und  nur 
erklärlich,  wenn  man  die  Schreibung  cz  annimmt;  ebenso  21.  34. 
Das  s](^richt  gegen  die  autorschaft  Regenbogens,  zu  dessen  zeit  a 
noch  nicht  geschrieben  wurde. 

19.  es  ist  wohl  zu  lesen:  zweier  eile  (1)  nam,  vgl.  CLXXXVIII,    \ 
33  ein  meister  hat  drin  eile. 
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38.  ohne  anftakt;  entweder  drin  n  sint  drt  nahtwtse,  oder  n 
ist  als  enne  (wie  eile)  anfznfaßen,  vgl.  19. 

53.  diß  ist  wohl  das  älteste  zengnis,  daß  die  meistersänger 
ihre  Überlieferung  auf  Heinrich  I  zurückführten ;  vielleicht  ist  sogar 
diese  stelle  eines  für  die  meistersängerkunst  wichtigen  lehigedichtes 
der  Ursprung  der  späteren  Überlieferung,  wiewohl  auch  schon  sie 
wenigstens  mündliche  tradition  voraussetzt 

56.  die  cäsur  ist  herzustellen:  ein  keiser  alle  woche  und  ein 
kflne  alle  mände  zwäre. 

Lxvn. 

8.  Die  cäsur  fehlt;  vielleicht:  üz  kleinem  dinc  gemachent. 

10.  ohne  auftakt;  lies:  daz  nu  vü  manger. 

22.  1.  hsete,  nämlich  einen  herm,  der  ihn  schlüge. 

Lxvni. 

16.  Vielleicht  ist  zu  lesen:  ein  ohsen  buoc  statt  buch. 

21.  der  auftakt  fehlt;  lies:  und  daz  daz  wol. 

26.  aus  freüche  könnte  man  auch  hier  vorhe  machen,  wie  13, 
wo  auch  freüchen  stand;  aber  die  folgende  halbzeile  und  die  Ver- 
bindung mit  dem  bade  muste  auf  fröultn  führen;  andrerseits  aber 
konnte  nicht  fröultn  geschrieben  werden,  wo  nur  von  speisen  die 
rede  war. 

33.  vielleicht  ist  trum  statt  strum  zu  lesen. 

37.  vielleicht  da  wege  sint  zwßn  wo  es  zwei  wege  gibt,  daß 
ich  nicht  den  ins  unglück  führenden  gehe*,  vgl.  38. 

LXIX. 

13.  Der  reim  ließe  sich  glätten:  da  von  dir  sorge  entwiche 
(:  riebe),  oder  umgekehrt:  eim  twerge  riehen  (:  entwichen),  vgl. 
jedoch  meide :  scheiden  43. 

43.  der  auftakt  fehlt;  lies:  also  er  st^t. 

52.  ohne  cäsur,  die  durch  Umstellung  gewonnen  wird:  sie 
muosten  alle  von  in  län  den  mantel  mit  gewalde. 

LXX. 

1.  Der  reim  swär  (:jär:zwär)  weist  auf  Mitteldeutschland,  der 
dichter  sagt  daneben  swSr,  reimend  auf  her :  get  15, 
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17.  ohne  c&snr;  lies:  reien  tenz  dar  zno  nahtwtse. 
'   23.  wenn  d&  here  richtig  ist  (vgl.  14) ,  so  reimt  here  :  s^re, 
was  die  identitftt  des  verfaßers  von  LXYI  und  LXX   wideriegen 
würde. 

30.  die  Cäsar  fehlt;  wahrscheinlich  ist  zu  lesen:  vierzicjire 
h&t  gedient. 

LXXL 

3.  vermide  für  das  gewöhnliche  vermite;   es   wäre  aber  andi 
möglich,  daß  der  dichter  verkürzte  vermit :  smit :  frit. 
5.'  lies :  Der  edel  priester  fride. 

7.  vert,  reimend  auf  wirt :  birt,  ist  für  einen  oberdeatscbeo 
dichter,  anf  den  alles  übrige  weist,  anffallend. 

8.  ohne  cftsur:  daher  ist  um  so  eher  zu  vermathen,  daß  diese 
Strophen  echt  sind  (vgl.  zu  LXIV,  4);    ebenso  noch  13.  26.  30.  34. 

10.  lies:  mit  sines  pfluoges  arbeit. 

Lxxn. 

Ich  habe  diesem  sowie  einigen  andern  ähnlichen  inhalts  auf- 
nähme gegönnt,  damit  man  sich  überzeuge,  daß  die  'ehrbare'  znft 
der  meistersänger  auch  solche  Stoffe  nicht  verschmähte. 

33.  trän  (:hän)  für  tragen  weist  auf  Jkfitteldeutschland,  dahin 
geholt  auch  vort :  dort :  hört  64;  vort  nochmals  außer  reim  22. 

56.  Sweben :  leben  klingend  gebraucht;  umgekehrt  sind  ursprüng- 
lich klingende  reime  zu  stumpfen  verkürzt,  enpfint :  geswint :  sint  49. 

Lxxm. 

Ohne  auftakt  und  cäsur;  lies:  durch  röte  münde  fürebaz  länt 
iuwer  eilen  schouwen,  vgl.  21. 

17.  auch  hier  fehlt  die  cäsur,  ebenso  30.  47;  man  kann  sie 
in  17  durch  Umstellung  gewinnen,  aber  nach  der  bemerkung  zu 
LXIY,  4  wird  es  kaum  nöthig  sein. 

53.  der  dichter  schrieb:  le  swinder  an  den  tot  gedäht. 

57.  beßer:  Ein  man  von  ^rste  an  got  gedenke,  er  mac  ge- 
nesen. 

63.  lies:  da  wider  ime  dehein  wäfen  mac  geschaden. 

64.  statt  ellenkeite  wohl  ellenheite  oder  ellentheite. 
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LXXIV. 

4.  brisen :  wise,  der  einzige  ungenaue  reim,  kann  gebeßert  wer- 
den, wenn  man  schreibt:  daz  in  ein  frouwe  brtse;  aber  die  änderung 
ist  nicht  nothwendig,  denn  Regeuboge  gestattet  sich  diese  freiheit. 

10.  beßer:  die  zarten  frouwen  Srent,  oder  vielmehr  Sret,  denn 
der  dichter  reimt  ir  stt :  11t  11. 

11.  der  auftakt  fehlt;  lies:  ir  wizzet  wol. 

13.  ohne  cäsur,  die  sich  leicht  gewinnen  läßt:  den  6ret  got  in 
sines,  vgl.  noch  21. 

20.  beßer:  daz  haut  die  frowen  vü  zOhtidtchen  an  geleit. 

25.  mit  schwebender  betonung  auf  der  ersten  hebung  zu  lesen. 

27.  der  anfang  dieser  strophe  stimmt  mit  LIX,  66. 

32.  lies:  der  trete  an  den  kreiz. 

35.  manc  ist  entbehrlich  und  wohl  zu  streichen. 

38.  ohne  auftakt;  lies:  zuo  dir  gebare  sich,  frouwe,  wol. 

LXXV. 

1.  2.  Klingende  reime,  wo  die  meisten  entsprechenden  verse 
der  andern  Strophen  stumpf  sind;  wohl  überall  ist  stumpfer  reim 
durch  abwerfung  des  schließenden  e  anzunehmen,  sant :  want,  und 
ebenso  reine :  alleine  9,  süeze:füeze  132,  guote  :huote  163,  tröste: 
erlöste  168;  schwierig  ist  stumpf  zu  machen  l&zzen  :  hazzen  222. 
Stumpf  ist  schon  in  der  handschrift  krön :  frön  114. 

13.  14.  klingende  reime  mit  einer  hebung  weniger;  nach 
alter  weise  gilt  der  klingende  hier  für  zwei  hebungen.  Schon  diß 
bezeugt  die  Volkstümlichkeit  des  gedichtes;  ein  meistersftnger  würde 
das  nicht  gethan  haben.    Derselbe  fall  47.  86. 

18.  der  refrain  zeigt,  daß  wir  ein  geistliches  tagelied  vor  uns 
haben. 

70.  vesten,  adverbialform  für  veste,  eigentlich  vaste,  ebenso  85 
(:  gelüste).  Die  bindung  e  :  en  kommt  mehrCach  in  dem  gedichte  vor, 
gemeine :  kleinen  52,  tröste :  frosten  229. 

88.  gelüste: veste,  ein  nur  bei  einem  volksdichter  jener  zeit 
erhörter  reim. 

103.  106  müsten  klingende  reime  sein;  der  dichter  schrieb  wohl 
dären :  vingerbare,  mit  Verletzung  der  quantität,  wofQr  freilich  kein 
anderes  beispiel  begegnet. 
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114.  ist  mer  dümtn  zn  schreiben?  *aiis  lauter  dornen'. 
147.  liebten  fehlt;  man  kann  auch  schreiben:  diu  snnne  diu 
bare  iren  schtn. 

LXXVI. 

Wenn  die  Strophen  bei  Hagen  3,  344b  von  Regenbogen  sind, 
so  ist  kein  grand,  die  echtheit  der  hier  gegebenen  zu  bezweifdn, 
in  denen  sSr :  mSr :  l^r  18,  gründe :  stunden  22,  wt8e:brtsen  35  rennt; 
der  gedanke  beider  gedichte  (guot  edel  sanc)  stimmt  überein.  Wahr- 
scheinlich aber  sind  beide  unecht. 

34.  Ohne  cäsur;  durch  Umstellung  wird  dieselbe  hergestellt, 
gote  ie-  und  iemer. 

4.  schaden: klagen,  in  doppelter  hinsieht  bemerkenswerth,  als 
assonanz  und  weil  die  ursprünglich  stumpfen  reime  klingend  ver- 
wendet sind;  letzteres  noch  in  gater :  gevater  17. 

7.  statt  sinne  war  vielleicht  beßer  libe  zu  ergänzen. 

39.  der  reim  war  vielleicht  wise  (:  lise),  wodurch  die  bedenkeji, 
die  eine  bindung  riuse :  Itse  hat,  gehoben  würden. 

Lxxvm. 

8.  Die  cäsur  kann  man  herstellen,  wenn  man  schreibt:  h&sta 
Pfenninge,  wie  vil  du  im  lande  kempfen  vindest. 

13.  ohne  auftakt;  der  reim  m^ret :  bewseret  ist  auch  bei  einem 
oberdeutschen  dichter  des  14  oder  15  Jahrhunderts  nicht  gerade 
auffallend,  weil  zu  jener  zeit  auch  in  Oberdeutschland  ^  und  le  sich 
mischen;  vielleicht  aber  stand  unmseret,  und  die  zeile  hieß  etwa: 
daz  manigem  man  stn  liebster  friunt  umb  sncedez  guot  unmaeret; 
vgl.  34. 

23.  betwungn  :  gesprungn  :  sungn  stumpf  gebraucht,  wiewohl  ur- 
sprünglich klingend,  wie  auch  tör :  mör  (:  tor)  31. 

24.  Lorengel  d.  i.  Lohengrin,  hier  als  berühmter  Springer  er- 
wähnt, ein  sonst  nicht  bekannter  zug. 

39.  grüezen :  geniezen,  in  oberdeutschen  dichtungen  des  14  und 
15  Jahrhunderts  nicht  selten. 
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Eine  neue  form  der  ihrem  inhalte  nach  bekannten  erzählnng, 
ie  l^ich  unter  dem  titel  'die  halbe  decke'  in  Hagens  gesammtaben- 
uer  2, 387  findet 

33.  34.  Die  lesart  von  E  zerstört  die  cäsur,  die,  wenn  auch 
elleicht  nicht  ursprünglich  in  diesen  langzeilen,  doch  in  K  und 
m  anderen  hss.  sonst  immer  beabsichtigt  ist.  Den  fehlenden  auf- 
kt  kann  man  ergänzen,  indem  man  liest:  schier  einen  sun. 

65.  mit  versetzter  erster  hebung  zu  lesen:  stn  gedanc. 

104.  schon  :  h6n,  ebenso  mit  abgeworfenem  e  her  :  unmSr  37,. 
-imm :  im  55.  79,  gedenk  :  krenk  109. 

LXXX. 

3.  riet  für  rietet  (:  diet) ;  trotz  dieser  Verkürzung  ziehe  ich  die 
sart  von  K  vor  und  halte  das  gedieht  für  echt,  wogegen  auch 
ir :  schir  17  nichts  beweisen  kann. 

5.  geschin  schreibt  K,  um  den  reim  (:  sin)  herauszubringen; 
och  ist  wohl  mit  M  zu  lesen :  ir  jäht  ez  wsere  euch  min  gewin. 

6.  erinnert  an  LXQ,  das  ich  auch  für  echt  erklärt  habe. 

12.  beßer:  od  ich  k^r  aber  zuo  der  esse  gluot. 

13.  14.  wahrscheinlich  beide  ohne  cäsur,  die  letztere  zeile 
eher,  und  nach  und  in  der  ersten  ist  kaum  eine  anzunehmen;  da- 
arch  wird  wahrscheinlich,  daß  die  cäsur  dieser  langzeilen  nicht 
rsprünglich  ist  (vgl.  zu  LXXTX,  33). 

21.  schier  (:  mir)  ist  nicht  unglaublich,  läßt  sich  aber  beseitigen, 
enn  man  schreibt:  Daz  dir  daz  mir  —  tuostu  mir  wol,  daz  wirt 
ach  dir. 

22.  verdorben;  lies:  des  selben  didi  versieh. 
29.  ebenfalls  ohne  cäsur  nach  der  achten  silbe. 

32.  beßer:  sprichst  du  mir  töre,  s6  sprich  ich  dir  gouch. 
35.  ist  in  diu  ougen  zu  lesen? 

48.  der  dichter  schrieb  über  die  ecken;  den  artikel  ließ  E  weg, 
reil  über  als  zweisilbig  betrachtet  wurde. 

LXXXl. 

6.  Lies:  vil  maniger. 

9.  entweder  wie  ich  geschrieben,  oder  Eist  boese  unde  ist  zu  lesen. 
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24 — 69  sind  nrnreimong  einer  strophe  Fraaenlobs  (Hagen  3, 
355*,  vgl.  nr.  XV);  schon  aas  diesem  gründe,  wenn  auch  äo&ere 
yerdachtsgründe  nicht  vorliegen  (höchstens  wäre  sagen  für  sagent 
im  reime  25  bedenklich,  weniger  sant  für  sante :  gepbant) ,  m6dite 
ich  nicht  Regenbogen  für  den  dichter  halten.  Yielleidit  aber  rflhit 
das  gedidit  von  einem  nicht  viel  jOngem  unberühmten  diditer  her. 
Daß  Frauenlobs  strophe  die  ursprüngliche  ist,  lehrt  die  vergleichong. 

48.  beßer:  manheit  vil  singet  oder  seit. 

Lxxxn. 

7.  ir  geltch  kann  nicht  richtig  sein,  vielmehr  stn  geltch,  mit 
bezng  auf  den  folgenden  Konrad  von  Würzburg:  'wo  findet  man 
jetzt  einen  dem  (folgenden)  gleichen,  nämlich  dem  Konrad  fon 
Würzburg?*  Sonst  wäre  das  gedieht  bei  Konrads  lebzeiten  entstan- 
den, dann  aber  könnte  nicht  Frauenlob  vorher  genannt  sein. 

10.  gemezzen  :  vergezze;  der  reim  ließe  sidi  genau  machen, 
wenn  man  änderte :  der  sol  der  ilme  . .  niht  vergezzen,  aber  ebenso 
begegnet  noch  milbe :  silben  47.    gewegen  :  pflege  56. 

63.  tör :  war,  diese  bindung  glaube  ich  Regenbogen  zuschrelbeo 
zu  können.  In  bezug  auf  die  kürzung  des  ersten  reimwortes  ver- 
gleiche schön  :d6n  55. 

Die  erste  strophe  berührt  sich  im  anfange  mit  einer  in  W 157*, 
die  vollständig  lautet:  * 

Waz  Frowenlob  ie  hat  gesungen, 
Heinrich  von  Afterding  und  der  von  Eschelbach, 
Walther  von  der  Vogelweid, 
den  prls  hab  ich  gewunnen  vor  in  allen. 
6  Ich  bin  frö  daz  mir  ist  gelungen, 
ein  schcene  jnncfrou  wendet  mir  mtn  ungemach. 
danc  habe  die  siuberliche  meit: 
si  sprach  mtn  friunt,  sing  hie  mit  rtchem  schallen.' 
Die  juncfrou  gap  mir  ie  den  prts, 
10  in  irem  hove  ist  ez  mir  wol  ergangen, 
von  diu  füer  ich  ein  silbrln  rts, 
des  muoz  mtn  herz  ststltch  nach  ir  belangen, 
ich  wil  ir  immer  dienen  gern 

1  Bm»,        6  wtndt  mVt  mtlüvii.        7  htb  danck.         11  too  d«n  ftitrt 


< 


671 

durch  ire  wirdikeit. 
16  mtn  dienst  ist  ir  ze  aller  ztt  bereit. 

an  mtnem  sin  mir  nie  zeran, 

waz  ich  solt  singen  von  zarter  juncfroan  güete. 

daz  herz  sich  mit  dem  munt  versan, 

alsä  zehant  firent  sich  daz  min  gemüete. 
so  hilf,  herr,  daz  ichz  bedenk  noch  baz : 
ir  lop  daz  ist  in  aller  weide  breit. 

ob  ir  swebt  aller  kunst  ein  stem: 

des  habe  si  danc  die  wünnidlche  meit. 

Lxxxm. 

Den  gegenständ  dieses  gedichtes  behandeln  drei  echte  Strophen 
Regenbogens  bei  Hagen  2,  309* 

21.  läz:blöz;  ebenso  noch  musicä:fr6  16. 

47.  kone :  schöne  beweist  nichts  gegen  die  oberdeutsche  heimat 
des  gedichtes,  da  dieser  reim  hänfig'  in  oberdeutschen  dichtungen 
des  15  Jahrhunderts  vorkommt,  eigentlich  .wohl  koene :  schoene. 

60.  leif?   Ich  vermuthe  reif. 

LXXXIV. 

12.  Vielleicht:  kan  er  daz  allez. 

63.  mäz  :  sträz,  mit  abgeworfenem  e,  ebenso  prls:spts  9;  der 
umgekehrte  fall,  daß  ein  e  angehängt  wird,  in  quadrante  :  genante  50. 

LXXXV. 

10.  vers^ret :  beswöret  (beswaeret)  kann  so  wenig  als  lost :  tröst 
25  bei  einem  so  späten  gedichte  darthun,  daß  es  in  Mittel-  oder 
Niederdeutschland  entstanden  sei. 

22.  ohne  auftakt,  der  nirgend  in  dieser  Strophe  fehlt;  lies:  üzer. 
31.  reste  'ruhe*,  oder  ist,  mit  genauerem  reime,  ein  reiste  in 

dem  sinne  'auferstehung*  anzunehmen? 

37.  zu  kurz;  vielleicht:  durdi  got  den  heiligen  herren  crist, 
denn  heileclfchen  wird  der  dichter  kaum  gesagt  haben. 

56.  statt  iudi  ist  wohl  zu  lesen  mich,  vgl.  32. 

14  ir.        16  sind  ir.        19  tlso. 
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LXXXVI.  . 

33.  kuossen  (hs.  küssen)  verstehe  ich  nicht 
39.  ich  denke:  und  pfife  im  vor  den  firlefei. 

48.  beßer:  diu  Isere  was  and  aller  gnoter  firflhte  bar. 

49.  dt  ist  einschiebong;  lies:  dar  inne  lägen. 

Lxxxvn. 

3.  minn :  inn,  ebenso  verkürzt  swart :  wart  2.  versliht :  verriht  40. 

20.  vielleicht:  ich  dähte  deiz  gröz  wunder  ist 

25.  ist  wohl  zu  schreiben:  der  heizet  t^t,  wie  24  steht,  und 
so  überall  in  der  Strophe. 

49.  w^  d.  h.  die  beiden  worte  mit  w  anfangend  (wsere  =  Ver- 
gangenheit, wirdest  =  Zukunft),  zwisdien  denen  dein  leben  (die 
gegenwart)  steht. 

66.  diu  ist  zu  streichen:  warlöse  sünde  brinnet  niht. 

67.  unverständlich;  die  beiden  folgenden  Zeilen  haben  den  sinn: 
'dann  kann  gute  anwendupgdeinerjahre  schließlichen  nutzen  bringen.' 

Lxxxvni. 

47.  Der  reim  sünde  :  fründe  beweist,  daß  der  verfaßer  kein 
oberdeutscher  war;  doch  lebte  er  noch  gleichzeitig  mit  Regenbogen. 


5.  Beßer:  üf  stne  drö  geh  ich  gar  klein. 

7.  vielleicht:  min  herze  ist  künste  herte  als  stein. 

9.  ohne  auftakt:  ein  al,  wie  z.  2,  wäre  leicht  vorgeschoben; 
vielleicht  aber  hatte  die  zweite  und  vierte  zeile  ursprünglich  keinen 
auftakt,  vgl.  2,  wo  al  vorgeschoben  ist;  4  kann  man  dan  streichen; 
9  ist  auch  in  E  ohne  auftakt;  11  lies:  alder  läz  min  singen  sin; 
16  ist  schon  auftaktlos ;  18  ist  vielleicht  zu  lesen :  und  zerbrach  der 
künste  swert. 

XC. 

*  6.  dar  nähen  scheint  für  dar  nach  zu  stehen;   das  würde  frei- 
lich auf  eine  sehr  rohe  zeit  hinweisen. 

8.  fragen,  reimend  auf  sagen :  tragen,  wie  im  vorigen  gedidite 
wägen  :  bägeu  :  sagen  15. 
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XCI. 

5.  Vielleicht  mlle  stark  flectiert  gebraucht. 

7.  iren  müste  auf  argen  bezogen  werden;  auch  fehlt  der  auf- 
kkt.     Ich  lese:  und  suoche  ich  der  argen  trit. 

21.  wenn  das  gedieht  echt  ist,  so  kann  iemant  nicht  richtiges 
iimwort  sein;  man  lese:  war  kam  er?  wem  ist  daz  erkant? 

xcn. 

Das  gedieht  behandelt  denselben  gegenständ,  wie  ein  echtes 
edicht  Regenbogens  bei  Hagen  2,  309«. 

16.  guote :  behuote ,  fQr  guot:behuot,  ähnlich  ist  behefte  (für 
ebaft) :  krefte  36. 

xcm. 

5.  noch  ist  des  auftaktes  wegen  eingeschoben;  aus  gleichem 
runde  ist  10  al  vorgesetzt;  11  Ir. 

13.  in  der  Pariser  hs.  ohne  auftakt,  wie  öfter  in  dieser  zeile 
nd  wie  es  der  dichter  wohl  ursprünglich  beabsichtigte,  aber  in  C 
ehlerhaft  mit  klingendem  reime  (schulde :  undulde). 

17.  den  wurm  für  in,  um  einen  auftakt  zu  gewinnen. 

25.  30  und  in  allen  ursprünglich  auftaktlosen  zeilen  dieser 
trophe  ist  der  auftakt  wohl  schon  von  dem  nachahmer  beabsichtigt, 
iur  z.  37  kann  man  nu  streichen;  der  dichter  ist  wohl  nicht  älter 
,1s  das  14  Jahrhundert. 

45.  seht  als  auftakt  vorgeschoben;  aus  gleichem  gründe  ist  50 
les  eingeschoben. 

54  ist  wohl  zu  lesen:  hie  noch  erwem. 

XCIV. 

Die  erste  und  zweite  Strophe  bei  Hagen  2,  251b,  20.  18. 
5.  schon  in  C  mit  auftakt,  fehlerhaft. 

10.  das  erste  von  ist  zu  tilgen. 

11.  auch  diese  zeile  hat  schon  in  G  auftakt;  da  bf  ist  wohl  zu 
ilgen  und  zu  lesen:  Söne  wil  der  ahte  niht. 

17.  noch  ist  als  auftakt  vorgeschoben;  ebenso  18  der  einge- 
choben. 

24.  ehert,  die  richtige  lesart,  die  schon  in  C  entstellt  ist. 

MeisterUeder.  43 
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25.  ein  ist  zu  tilgen,  ebenso  30  eim. 

31.  E  schiebt  und  ein,  um  einen  auftakt  zu  gewinnen. 

37.  zersmilzet  des  aoftakts  wegen  für  smilzct. 

38.  ze  lieben  kinden  statt  liebem  kinde. 

42.  trotz  des  reimes  gaden  :  schaden  halte  ich  diese  Strophe 
ftlr  echt. 

45  ist  der  auftakt  zu  entfernen :  des  enmac  ich  leider  nibt  dar 
nmbe,  oder  nach  a:  des  enkan  ich  niht  getuou;  ebenso  50,  wo  za 
lesen :  mit  büechinen  schiten  dar  üz  h&t  mich  armuot  ouch  vertriben. 

51.  der  auftakt  läßt  sich  auch  hier  beseitigen,  indem  man  liest: 
ich  sung  ouch  wie  man  einn  guoten;  oder  nach  b:  ich  weiz  wie 
man  einen  guoten. 

57.  58.  lies:  der  erkennen  kan  yische  äne  safferan. 

xcv. 

5.  Der  auftakt  ist  leicht  zu  entfernen;  lies:  halte  daz  im  got 
gebot. 

6.  lesen  statt  lesent,  und  das  zweifache  wesen  3.  7  machen  sehr 
zweifelhaft,  ob  diese  Strophe  echt  ist. 

10  läßt  sich  der  auftakt  nicht  so  leicht  beseitigen,  ebenso  17; 
auch  ist  in  10  die  kürzung  6r  vater  bedenklich. 

11.  in  K  ohne  auftakt,  in  der  Würzburger  hs.  ist  Du  yorge- 
schoben. 

25.  auch  in  C  mit  auftakt;  lies:  unz  ich  sQene. 

30.  hie  ist  des  auftaktes  wegen  vorgeschoben. 

37.  der  auftakt  schon  in  C,  lies  wenden  für  erwenden. 

40.  in  C  auftaktlos,  beßer  daher  die  lesart  von  K. 

45.  lies:  die  [da]  ze  dtme  riebe  gänt. 

50  muß  der  auftakt  auch  entfernt  werden,  am  besten  durch 
Umstellung:  dirre  weit  ze  dienste  :  ich  bin  u.  s.  w. 

51.  ein  ist  vorgeschoben. 

52.  lies  niwan  für  wan. 

57.  al  ist  offenbares  flickwort,  und  das  macht  die  echtheit  der 
Strophe  noch  wahrscheinlicher. 

65.  70.  die  auftakte  dieser  unechten  strophe  scheinen  schon 
vom  dichter  beabsichtigt,  man  müste  denn  lesen:  drüf  drundcr,  und 
77  durch  streichen;  71  wäre  zu  ändern:  Sie  erwürben  [anders]  niht 
wan  wie  u.  s.  w.    Die  cäsureu  sind  übrigens  nicht  durchgeführt. 
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85.  ist  zn  lesen:  arm  den  rtchen,  rtch  den  armen  machestu, 
.'r,  deist  din  spil. 

90.  lies:  diu  [hie]  die  kurze. 

91.  nu  ist  des  auftakts  wegen  eingeschoben;  lies:  ich  meine  wtt 
1  kurz. 

93.  beßer:  [ir]  zimiere  noch  der  heim. 
97.  gar  ist  vorgeschoben  als  auftakt. 

XCVI. 

2.  Vielleicht:  ir  meister  höchgeborn,  oder  beßer:  jSnt  meister 
khgebom. 

5.  die  fünfte,  zehnte  und  zwanzigste  zeile  jeder  Strophe  dieses 
^dichtes  hat  inreim.  Auftakte  und  regelmäßige  cäsuren  sind  schon 
}m  dichter  beabsichtigt. 

7.  beßer:  d&  mite  man  sntdet  kom. 

9.  beßer:  ich  wolt  sie  stQrbe  hiute  od  morn.  morn  ist  zwar 
ach  oberdeutsche  form,  aber  in  Verbindung  mit  den  reimen  näl 
ladel)  :sal  (sol)  11,  weder  (weter)  :  leder  29  trägt  er  dazu  bei, 
ie  mitteldeutsche  heimat  des  dichters  zu  bestätigen. 

19.  vielleicht  ist  hier  ein  inreim  auf  11  beabsichtigt. 

33.  beßer:  die  zwöne  merteler. 

51.  hier  könnte  der  auftakt  vorgeschoben  erscheinen  [da]. 

xcvn. 

1.  ruom:suon;  dieser  reim  kann  noch  nicht  genflgen,  um  die 
chtheit  dieser  und  der  folgenden  Strophen  zu  leugnen. 
5.  lies:  ruom  ist  wärer  minne  ein  hagel. 

10.  lies:  s6  bringt  ez  mit  stnem  gagzen  dicke  u.  s.  w. 

11.  diu  ist  als  auftakt  vorgeschoben. 

12.  statt  ruoms  beßer  stn. 

14.  beßer:  so  enwart  ouch  nie. 

25.  lies:  spot  vil  manigen  hat  versenket  tiefe  in  der  helle 
runt,  vgl.  b. 

30.  lies:  dan  mit  höchvart  und  mit  spot. 

31.  auch  hier  ist  der  auftakt  zu  entfernen;  lies:  got  und  al 
er  werlte  spotten  missehaget  ie. 

32.  beßer  mit  b:  ir  spotter,  merkent  wie  ez  Lüzifern  ergie. 

33.  b  weist  auf  einen  auftaktlosen  vers :  [ja]  dö  in  got  verstiez, 

43* 
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und  solche  finden  sich  in  den  echten  Strophen  an  dieser  stelle. 

37.  lies:  omhe  smsehen  graoz,  Tgl.  h. 

38.  im  ist  zn  streichen,  oder  bt  im  kniewen  für  den  fdoz,  vgl. 
die  lesart  Yon  b. 

45.  lies:  nieman  sol;  sol  liest  anch  a. 

50.  wan  ist  vorgeschoben,  als  auftakt 

51.  mit  benutznng  von  b  kann  man  die  richtige  lesart  her- 
stellen:  Unknnst  boese  höchvart  treit,  konst  treit  vil  senften  muot. 

57.  lies:   ich  vil  schände  gan,   oder:  ich  wol  schänden   gan, 

vgl.  b. 

58.  lies:  wan  em  wil  niht. 

60.  beßer:  in  dem  lande  wtten  noch  vil  tnmber  tdren. 

xcvm. 

25  maß  der  anftakt  entfernt  werden :  üz  der  migestät  von  stnen 
frenden  dranc  em  Swecllch. 

26.  beßer:  den  stnen  gwalt 

30.  ebenfalls  fehlerhaft  mit  auftakt:  grözia  n6t  sich  haop  in 
himel. 

34.  der  dichter  schrieb  wohl:  daz  sie  her  abe  alle  sigen. 

37.  38  umzustellen:  aller  freuden  bar  und  an  der  verdampten 
schar. 

40.  beßer:  in  gotes  rtch. 

41.  der  reim  niht  :  lieht  kann  die  echtheit  dieser  Strophe  be- 
zweifeln laßen. 

45  kann  der  auftakt  entfernt  werden ;  vielleicht:  Von  dem  boasen 
sie  dich  loeset  unde  füeret  dich  zir  trüt. 
50.  lies:  so  gehilfet  aller  meist. 
51  kann  man  lesen:  betest  vertilget. 
67  ist  zu  beßern:  daz  sie  [im]  helfen  kan. 
58.  lies:  sie  gehilfet  im  von  dan. 

XCIX. 

5.  vil  ist  als  auftakt  hinzugefügt 
11.  lies:  Ich  $ach  deiz  den  touf  enphienc. 
15.  ist  wohl  zu  schreiben:  eist  listic,   so  manz  vähen  wil,  ei 
wenket 

17.  lies:  got  gap  im  die  nar. 
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18.  ursprünglich  hieß  es  wohl:  ez  ist  wlz  brün  vlolvar. 

19.  der  reim  har  ( :  nar)  ist  der  einzige  mnndartliche  dieses 
gedichtes,  aber  Mamers  mondart  nicht  widerstrebend. 

25.  lies:  beide  einander  kennent  wol. 

30.  lies:  üzer  noeten  hilf  et  ez  vil  dicke. 

31.  lies:  Man  gesiht,  und  klnoge  ist  zu  streichen. 

33.  ohne  auftakt,  wie  aach  in  einigen  echten  Strophen. 

37.  38.  lies :  daz  ez  [die]  kröne  treit  oder  deiz^  die  kröne  treit 
diu  eim  keiser. 

40.  beßer:  die  hoechste  freade  ez  bringet  die. 

46 — 49  weichen  in  den  reimen  von  der  sonstigen  Strophenform 
ab,  47.  49  sollten  mit  42.  44  reimen. 

57.  58  ohne  auftakt,  wie  in  der  ursprünglichen  form  der  Strophe, 
auch  45.  50  kann  man  leicht  auftaktlos  machen,  schwerer  51. 

C. 

5.  Lies  ohne  auftakt:  witze  und  wlsheit,  zwäre  er  töre. 

10.  seht  ist  als  auftakt  vorgeschoben. 

11.  auch  in  E  noch  auftaktlos. 

13.  ob  ist  wohl  zu  streichen,  und  dann  fällt  auch  hier  der 
auftakt. 

17.  die  ist  zu  tilgen;  18  ist  vielleicht  an  sanges  kunst  zu  ent- 
fernen und  18.  19  zu  schreiben:  hie  warn  ich  die  singer  bt:ir  Sin- 
ger, lütert 

21.  die  zweite  Strophe  hat  mit  der  ersten  keinen  Zusammen- 
hang, auch  nicht  mit  den  fünfen,  nach  denen  es,  wie  der  Schreiber 
von  K  angibt,  gesungen  werden  kann. 

25.  lies:  daz  nie  niht  wart  ftne  got. 

30.  lies:  roup  untriuwe  diube  mort  und  kan. 

30.  lies  tuot  statt  machet,  dann  ist  die  zeile  auftaktlos. 

36 — 38  müßen  durch  Umstellung  berichtigt  werden: 
entfremdet  hat 
manegem  wln  die  wät, 
manegem  stne  wintersät. 

CI. 

23  ist  in  E  des  unverstandenen  gepfrenget  wegen  geändert. 
45.  beßer:  nu  hoere  mech. 
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47.  beßer:  den  tot  hie  &De  gaotiu  werc. 
49.  beßer:  von  ^re  gnote  friunden  mägen  wtba 
51.  am  eine  hehnng  zu  karz. 

55.  der  reim  ist  wegen  kewe  geändert;  aber  in  C  schwerlich 
richtig,  denn  kewen  :  z^wen  kann  beim  Mamer  kein  Stampfer  reim  sein 

cn. 

Die  vierte,  anechte  Strophe  in  K  habe  ich  aasgelaßen. 

2.  wol  ist  anftakt  and  maß  wegfallen,  ebenso  al  3. 

4.  lies :  hitze  and  fiar,  dann  vielleicht  dia  kan  ich  scheiden  niht 

6.  fehlerhafter  aaftakt,  ebenso  7,  ich  beßere:  dia  vil  werde 
trinität,  ein  got  drl  persdnen. 

9.  ebenfalls  fehlerhaft  mit  aaftakt,  lies:  Da  wir  cristen  leben- 
dic  ande  tot  saln  mite  genesen. 

11.  lesen  (statt  lesent)  ist  nicht  wahrscheinlich,  vielleicht:  in 
ir  baochen  hänt  gelesen. 

15.  lies:  wis  ans  gnsedic;  16  ist  daz  za  tilgen. 

17  ff.  stehen  nochmals  CY,  49  ff. 

19.  vielleicht:  d6  half  wider  ävd  ans  daz  vil  süeze  wort 

22.  ab  ist  za  tilgen. 

23.  lies:  ande  gap  ans  armen  stnen  [lieben]  himelhort. 

24.  statt  verbarc  lies  bare. 

25.  lies:  [Dia]  Minne. 

27.  lies:  daz  er  leben  ans^wolte  geben. 

29.  so  ist  offenbar  vorgeschoben;  die  zeile  kommt  ohne  aaftakt 
vor,  aber  man  darf  aach  berihtest  schreiben. 

30.  ie  ist  za  streichen. 

31.  lies:  daz  ich  die  gebüeze  vor. 

32.  etwa:  dar  zao  dtne  bete  sprich,  Martä  kflnigln. 

33.  beßer:  Hie  vor  in  alten  ztten. 

34 — 36.  etwa :  hat  Isätas  geseit  ans  von  einer  bittenden  gerten, 
dinst  genant  [al]  von  Jessd  gewahsen  Aber  die  erde  h6ch  enbor. 

38.  lies:  [so]  bistaz. 

39.  lies:  zao  der  Cristas  sich  dia  goteltch  blaome  .want.  want 
von  winden,  nicht  von  wenden. 

40.  lies:  der  ans  [dort]  von  der  helle  br4hte  vor  des  bi- 
mels  tor. 

41.  lies:  Da  bistz  keiserltchia  meit. 
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43.  44.    lies :  dö  in   einer  liljen  wls  in  dlne  menneschlich  nA- 
re  got  sich  want. 

46.  und  kann  mit  dem  scbluße  der  vorhergehenden  zeile  ver- 
hleift  werden. 

47.  und  ist  zu  streichen,  and  nach  vant  ein  ponkt  zu  setzen. 
49—62.  diese  st'rophe  begegnet  nochmals  nr.  CV,  33 — 48. 
49.  lies:  gotes  muoter  unde  magt. 

51.  du  ist  als  auftakt  vorgeschoben. 

52.  etwa:  got  der  höhe. 

54.  vielleicht:  du  vor  gote. 

55.  lies:  bist  ob  aller  cr^ätinre,  frowe,  stn  ti*üt 

56.  lies  kan  statt  kande. 

57.  auch  in  C  mit  auftakt. 

59.  lies  bare  statt  verbarc,  vgl.  24. 

60.  in  ist  nach  hilfe  zu  setzen. 

62.  lies  dient  statt  dienent. 

63.  ouch  ist  eingeschoben,  des  auftakts  wegen. 

64.  lies  schuof  statt  beschuof. 

66.  lies:  als  diu  wäre  schrift  gesagt. 

67.  du  ist  zu  tilgen;  ebenso  68;  70  ebenso  daz. 

71.  lies:  an  dem  ende  mit  C. 

72.  auch  in  C  schon  mit  auftakt;  man  müste  wol  streichen. 

79.  lies:  der  enkan  statt  der  Sünder  kan. 

80.  lies:  sinre  erbermde. 

cm. 

2.  Lies:  der  sol  mirz  heinltchen  sagen. 

3.  lies :  daz  ez  nieman  beere  wane  ich  und  er.    - 

4.  lies:  mac  ichs  im  danken. 

5.  lüt  in  der  Senkung  vor  consonanten  ist  nicht  wahrscheinlich, 
3s:  Wil  aber  er  schrien  wäfen. 

6.  wil  oder  ouch  zu  streichen. 

7.  so  ist  zu  tilgen;  8  ebenso  zwar. 

13.  statt  zem  lesten  vielleicht  ze  jungest. 

14.  lies:  saehe  ich  sine  schiure  in  gluot. 

15.  vil  ist  zu  streichen. 

18.  lies:  ssehe  ich  dem  den  stnen  wagen. 

19.  dar  ist  zu  tilgen,  ebenso  so  20;   vielleicht:  merken  unde 
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brüeven  spsehen  Üst. 

22.  dicke  muß  entfernt  werden;  ebenso  23  BÖ;  25  yielldcht 
Ein,  vgl.  32. 

27.  lies:  onde  k^ret  sich  nibt  dran. 

30.  vil  ist  zu  tilgen;  31  lies  etwa:  und  verzthet  al  des  man. 

34.  lies  Iset  oder  lät  statt  läzet 

35.  mit  aaftakt;  derselbe  scheint  in  dieser  stropbe  überall  schon 
ursprünglich  zu  sein. 

42.  der  reim  tragen: klagen,  klingend  gebraucht,  beweist  zor 
genüge  die  unechtheit. 

43  könnte  man  doch  tilgen,  um  den  auftakt  zu  beseitigen,  eben- 
so 48  nü;  46  hiil. 

44.  der  auftakt  fehlt ;  lies :  der  wil  im  koufen  kriec. 

47.  beßer:  ez  wsere  w»ger  vil. 

CIV. 

2.  Lies:  freude  und  sanc  der  st  vervam. 

3.  lies  doch  oder  noch. 

4.  lies:  da  lebt  noch  manc  werder  man;  auch  in  C  hat  diese 
zeile  auftakt 

6.  lies  sanc  statt  gesanc. 

7.  auch  in  C  mit  auftakt,  ebenso  8.  9. 11. 14,  dagegen  von  der 
regel  abweichend  12  ohne  auftakt. 

13.  metrisch  unrichtig,  auch  in  C,  es  fehlt  nach  dinc  eine  silbe. 
15.  diu  ist  zu  streichefi,  ebenso  16  und. 

18.  auch  in  C  mit  auftakt;  lies:  der  niht  hat. 

19.  lies:  also  rette  ein  [rlcher]  künc. 

20.  in  C  ^ebenfalls  mit  auftakt;  lies:  holder  mäge  het  ich  vil, 
dö  ich  u.  s.  w.    Ebenso  hat  24  in  C  auftakt. 

23.  und  ist  zu  streichen. 
25.  lies:  Man  gibt  swer. 

27.  lies:  swie  sie  nähe  stn  gebom. 

30.  lies:  des  nemt. 

31.  lies:  in  armmannes;  C  hat  in  armen  roannes. 

32.  auch  in  C  ebenso;  lies:  swer  im  seckel. 

47.  ungern  :  enbem ;  dieser  reim  zeigt  die  unechtheit.  Auch  die 
auftakte  dieser  strophe  scheinen  schon  ursprünglich.  46  könnte  man 
ach,  47  wan  tilgen  und  lesen:  dtn  enbsere  ich  wol. 
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50  ist  üz  zu  tilgen,  ebenso  51  vil,  52  ond   (beßer:  sichs  be- 
ilegen); 54  lies  dtns  für  dlnes;  56  und  57  ist  6  zu  streichen. 
55.  lies  im  für  in  dem. 

58.  man  kann  etwa  ergänzen  dicke. 

59.  wan  ist  des  anftakts  wegen  za  streichen;  ebenso  62  ach; 
i  vil. 

60.  lies:  wan  deich  niht  gaotes  h^. 

61.  ebenfalls  om  eine  hebung  zu  kurz,  wie  58.  gemalt  scheint 
ntstellt  zu  sein. 

63.  lies  deich  für  daz  ich. 

74.  der  reim  verläzzen :  hazzen  spricht  gegen  die  echtheit. 

CV. 

2.  ouch  ist  zn  tilgen,  ebenso  6,  so  4,  diu  8. 

3.  lies:  da  wser  ie. 

7  ist  aach  in  C  schon  mit  anftakt  versehen. 

9.  lies  dem  für  einem. 

11  hat  aach  in  C  anftakt;  lies:  der  für  uns  anz  crioze  gienc. 

14.  lies:  hat  erwant  grdz  angemach. 

15.  lies:  des  bit  ich  dich. 

16.  lies:  daz  da  mir  zer  freade  helfest. 

18.  da  ist  za  streichen ;  ebenso  22  nie,  23  oach,  24  wol,  30  ans. 

19.  20  aach  in  K  ohne  anftakt,  was  die  echtheit  bestätigt. 
25.  lies:  ein  kint,  deist  fürste. 

27.  lies':  [ein]  gimme  [ein]  heilawäc. 

32.  lies:  maniger  sdle  hat  din  güete. 

34.  35  ist  da  za  entfernen;  ebenso  40  so. 

36.  lies:  wer  mac  dtne  tagende  rieh  volloben?  noch,  weil  der 
inn  des  satzes  negativ  ist. 

38.  statt  wan  dich  lies  die. 

42.  45  sind  in  E  geändert,  wohl  wegen  erspannen :  mannen. 

47.  lies:  da  bist  aller  frowen. 

49.  diese  Strophe,  die  schon  CU,  17  ff.  vorkam,  enthält  hier 
lanche  beßere  lesarten. 

64.  lies  Marjä. 

GVL 
Die  aaftakte  sind  schon  vom  dichter  darchgefQbrt. 
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10.  Vielleicht  der  nie  keinez  wart;  auch  anter  den  folgenden 
Zeilen  kann  man  den  anftakt  zom  theil  leicht  beseitigen,  80  11,  wenn 
man  doch  streicht,  14  [wol],  15  [in],  18  [da],  34  [hie],  35  [daz]. 

cvn. 

3.  Lies:  na  Tinde  ich. 

4.  sd  ist  als  aaftakt  vorgeschoben,  ebenso  15  sich,  19  sd,  24 
liht,  25  and,  30  llht,  34  reht,  35  and.  Aas  gleichem  gründe  ist  12 
na,  18  der  eingefügt 

9.  lies:  and  onch  ir  herze. 

16.  17  sind  in  E  entstellt,  ebenso  22.  23. 

31.  lies  der  für  slner,  wodurch  der  aoftakt  fällt 

33.  lieS'Sol  für  ensol,  aas  demselben  gründe. 

41.  die  letzten  drei  Strophen  stehen  nochmals  als  eigenes  gedieht 
(and  ein  solches  bilden  sie,  da  sie  mit  den  voraasgegangencn  Stro- 
phen durch  den  inhalt  nicht  zusammengehören)  E  492%  und  sind  dar- 
nach im  museum  für  altdeutsche  literatur  2,  206  gedruckt  Die 
auftakte  scheinen  meist  zu  beseitigen ,  ohne  daß  deswegen  an  eine 
mOglichkeit  der  echtheit  gedacht  werden  dürfte. 

44  ist  mSr  des  auftaktes  wegen  vorgeschoben. 

45  ist  sie  zu  streichen  und  für  al  an  die  spitze  des  folgenden 
Verses  zu  setzen. 

50.  51.  lies:  da  er  ane  zil  brinnet  noch  erleschen  wil. 
53.  54.  beßer  nach  E  492 :  wan  Luziferes  schallen  vallen  muoste 
zuo  der  stunt. 

55.  lies:  ik  er  klegelich  Itt  verwunt 

73  ff.  sind  in  E  -492  mit  93  ff.  vertauscht 

74  noch  in  E  ohne  auftakt;  ebenso  94. 
81  ff.  die  Stollen  vertauscht  E  492. 

98.  hin  ist  zu  tilgen. 

99.  lies :  d&  im  also  w^  geschiht 

cvm. 

2.  reiner  ist  eingeschoben,  um  einen  auftakt  zu  gewinnen,  ebenso 
nü  4,  nie  12,  und  vorgesetzt  sich  3,  vil  5,  dem  10,  so  11. 
8.  der  auftakt  wird  durch  irer  für  ir  gebildet. 
9  ist  noch  in  E  ohne  auftakt. 

17.  18  sind  auch  im  reime  verändert. 
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20.  diese  nnd  die  folgende  Strophe  laßen  sich  mit  beseitigong 
ier  auftakle  and  anderer  wohl  erst  darch  den  Überarbeiter  in  K  ein- 
geschlichener fehler  so  herstellen: 

«0  Wo  mir  tamber,  ich  bedarf  wol  sinne, 

stt  ich  in  der  minne 

dienst  enpfangen  bin, 

und  diu  h^re  gnote 

sas  mit  frtem  mnote 
25  mich  ze  herzen  n^e  h&t  geslozzen: 

Sd  hän  ich  si  noch  zwir  alse  vaste 

zeinem  lieben  gaste 

brftht  in  mtnen  sin. 

swä  si  st  verborgen, 
80  äbent  onde  morgen  ^), 

so  ist  si  mir  ze  herzen  tn  geschozzen. 

Sus  trinte  ich  si  in  mtnem  sinne,  sd  ich  aller  beste  kan. 

ichn  weiz  ob  diu  stteze  and  dia  vil  reine 

ez  in  gaote  meine 
S6  gein  mir  sendem  man.' 

doch  lob  ich  ir  öre, 

swar  ich  landes  kdre, 

swie  mtn  Itp  des  selten  hat  genozzen. 

Mir  gerieten  mtne  tamben  blicke 
40  deich  hin  wider  dicke 

mnost  in  ougen  sehen, 

diu  mich  ane  sähen. 

balde  maost  ich  gäben 

ande  nam  daz  wlp  in  mtn  gemOete. 
45  Des  twanc  mich  ir  reinen  Itbes  schoene. 

ir  gebaerde  ich  kroene, 

des  muoz  ich  ir  jehen. 

si  kan  also  werben 

daz  ich  maoz  ersterben 
50  in  ir  dienste  nach  ir  wtbes  güete. 

Si  machet  daz  ich  wsene  fliegen  kttnde  in  eines  yalken  art: 

1)  Dieselbe  seile  in  einer  echten  atrophe,  Tgl.  GXY,  87, 
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dar  zuo  kan  mich  twingen  diu  gehinre. 
in  ir  minne  fiure 
brinne  ich  alle  vart. 
56  dise  not  yertrtbe 
si  mir  mit  ir  übe, 
6  mtn  herze  nach  ir  sich  yerwüete. 

CIX. 

In  E  and  W,  namentlich  in  strophe  2,  fehlen  die  aoftakte  noch 
häufig ,  beide  handschriften  suchen  sie  auf  verschiedene  weise  zu  er- 
gänzen, ein  zeichen,  daß  die  vorläge  sie  noch  nicht  hatte.  Ich  halte 
die  erste  und  zweite  fQr  beinahe  gleichzeitig,  wenig  jünger  als  Kon- 
rad,  die  dritte  fQr  späteres  machwerk. 

1.  Vielleicht  ist  gibt  für  sprichet  zu  lesen. 

2  könnte  nur  auftaktlos  werden ,  wenn  man  schriebe  lingen  ftr 
gelingen. 

4.  nu  ist  eingeschoben,  ebenso  5  vil;  als  auftakt  vorgeschoben 
begegnet  6  stt,  11  und,  12  und,  14  seht,  15  ze,  16  hie,  20  Hie  (TgL 
W),  21  vü  (vgl.  W),  25  wan,  33  guot,  34  guot,  36  hoch,  37  gnot, 
38  den. 

8.  9.  lies  etwa:  als  diu  mül  der  gtgen  tuot  in  irer  aht,  vgl- 
die  lesart  von  W. 

10.  lies:  durch  got  Iftt  iuch  stillen,  vgl.  W;  dadurch  wird  aodi 
der  reim  geglättet. 

13.  um  eine  hebung  zu  kurz,  wie  häufig;  etwa:  dd  was  gesanc 
ouch  wol  behuot. 

17.  lies:  vor  eim  lantgerihte. 

18.  lies :  zwftre  ez  ist  von  nihte,  vgl.  27. 

19.  lies:  swä  gebrehte  st^t  für  sanc  ze  prtse,  vgl.  W. 

22.  lies:  dö  man  hörte  sanc,  vgl.  W. 

23.  lies  sanc  für  gesanc. 

24.  lies:  nu  wilz  sich  verk^ren. 

26.  wohl  von  G^drüten,  vgl.  den  dichtemamen  Gedrtk  in  A. 

27.  lies:  zwäre  ich  wilz  verbannen,  vgl.  18. 

28.  lies:  wiest  diu  weit  so  kranc. 

30.  -lies  lachen  für  gelachen. 

31.  lies:  swä  man  beeret  schänden  schätz  enspringen. 

32.  etwa:  in  stnem  himelrtche  wert,   um   die  achte  hebung 
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m  gewinnen. 

33.  lies  rehtikeit  für  gerebtikeit. 
35.  lies:  wan  stn  got  begert. 

39.  anch  in  dieser  Jüngern  stropbe  scheinen  die  auftakte  nicht 
irsprünglicb ;  vgl.  39,  wo  guot  vorgeschoben  scheint,  wie  33.  34.  37, 
benso  42  und,  52  guot,  55  ir,  57  guot. 

40.  durch  sanc  für  gesanc  wird  hier  und  45<  46  die  zeile  auf- 
iktlos. 

41.  der  ist  des  auftaktes  wegen  eingeschoben ,  ebenso  43  der, 
0  doch,  53  dich,  56  so. 

44.  lies:  tugende  vil  üz  mangem  menschen  hillet. 

47.  vielleicht  dör  für  daz  er. 

49.  lies:  vindet  man  noch  gnuoge. 

51.  etwa:  in  slnem  himelriche,  vgl.  32. 

54.  lies  mich  für  mich  des. 

CX. 

Die  erste  Strophe  ist  ziemlich  stark  verarbeitet,  selbst  in  den 
simen ;  so  14.  15  wegen  verreren  geändert. 

18.  19  sind  nicht  in  der  form,  aber  im  gedanken  entstellt. 
20  ff.  hat  im  Inhalte  nichts  mit  der  vorigen  Strophe  gemein. 
23.  24  ist  der  reim  verändert. 

32.  wieder  um  eine  hebung  zu  kurz,  während  in  der  ersten 
;rophe  die  richtige  zahl. 

39.  Auch  diese  Strophe   halte  ich  für  gleichzeitig  mit  Eonrad, 
ie  auftakte  rühren  erst  vom  bearbeiter  her.    Sie  ist  so  herzustellen : 
^    Swä  rtch  man  mit  schänden  sich  verderbet, 

daz  hat  in  an  gerbet 
,  von  der  kerge  teil. 

got  müez  ez  erbarmen, 

daz  er  muten  armen 

niht  der  riehen  guot  hat  zuo  geschicket. 

Die  ez  teilen  künden  wol  nach  dren. 

got  sol  in  ie  m^ren 

aller  saelden  teil, 

hie  ze  leide  den  argen, 

rtchen  unde  kargen,  ^   . 

wan  si  sint  in  jämer  dort  verstricket. 
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S6  würde  manger  mute  noch  der  keine  mute  nie  gewan, 

ob  er  in  der  milten  rät  erstürbe 

and  gotes  holde  erwürbe  ^). 

froQwen  nnde  man, 

sprechent  in  ze  Idne 

höhez  lop  YÜ  schöne 

daz  den  ougen  als  ein  golt  erblicket.  i 

CXI. 

8.  nmb  kann  getilgt  werden.  \ 

16.  anmäze  yerkürzt  vor  stöt  ist  unwahrscheinlich,  yielleicfat  ist 
für  st^t. 

18.  etwa:  ein  vil  scharpfer  dQm. 
35.  lies:  in  werder  schoawe. 

38.  etwa:  yor  gote  er  blibet  ungeschant. 

39.  lies:  ez  st  man  oder  froawe. 

I 

cxu.  I 

11.  Um  eine  hebang  zu  kurz. 

15.  vielleicht  war  die  dritte  und  sechste  zeile  jeder  strophe 
ursprünglich  ohne  auftakt ;  vgl.  3,  wo  man  lesen  kann :  mit  gesange, 
6  siner  künste  sper  wil  ich  zerbrechen,  12  [viT]  lieber  wirt,  15  [ö] 
zarter  got,  21  dtne  rime. 

20.  der  reim  zal :  sol  weist  auf  einen  mitteldeutschen  dichter,    j 
23.  vielleicht:  als  schiere  ez  üz  im.  |^ 
25.  beginne  (statt  beginnen)  nicht  richtig;  es  meint  wohl  er- 
ginen 'ergähnen,  sich  aufthun*. 

cxm. 

1.  schon  wen  (infin.)  auf  frouwe  reimend,  also  mit  abgeworfenem 
n;  ebenso  vehten :  gebrehte :  rehte  16. 
3.  vielleicht:  ob  er  stne  kunst. 
7.  l^ren  für  lernen,  nicht  oberdeutsch. 

21.  dln  ist  zu  streichen,  des  auftakts  wegen,  ebenso  du  24. 
23.  so  scheint  eingeschoben;  lies:  dar  umbe  swic. 

Im 

1)  und  mfista  mit  erstürbe  verfchlefft  werden,  wie  in  der  echten  itropk«   ^ ' 
GX,  8. 


\ 
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CXIV. 

1.  Ich  theile  diese  Strophe  in  verbesserter  gestalt  hier  mit; 
Swaz  in  dem  paradtse  ie  wart  gebildet  und  gemachet, 
vor  aller  cröätiure  ein  wip  in  rehter  liebe  lachet, 
got  hat  si  besachet 
deiswär  als  es  diu  schrift  vergibt. 
6  Dft  von  dia  wtp  sint  für  die  man  billichen  hoch  geprtset, 
der  man  ist  niwan  irdenisch,  daz  wip  geparadtset. 
swer  mich  baz  bewiset, 
üf  erden  wart  nie  bezzers  niht. 

Swft  ein  wtp  kiusch  äne  wandel  ist,  der  wil  ich  volge  jehen. 
10  swer  ein  wunder  welle  spehen 
in  götlichem  fitze, 

der  kiese  ein  wip  diu  lüter  st  vor  allem  itewtze. 
wol  im  der  alle  sine  tage  mit  einer  sd  versitze! 
ich  gib  ir  lop  glize 
15  für  aUez  daz  man  lebende  siht. 
18.  ouch  ist  des  auftaktes  wegen  eingeschoben,  ebenso  22  zwar 
orgesetzt. 

29.  lies  leit  für  leitet. 

37.  etwa  zu  lesen:  swer  der  eine  vindet. 

38.  vielleicht:  diu  ist  ze  wirden  üz  erkom. 

39.  strtt  (=  stritet)  :  vermtt  (vermldet)  ist  unrichtig;  es  muß 
elesen  werden  streit :  vermeit,  oder  vielmehr  wegen  des  auftaktes,  meit. 

44.  ja  ist  offenbar  vorgeschoben. 

Ich  theile  hier  die  lesarten  von  W  vollständig  mit:  1  ie  fehlt. 
I  vber  alle  er.  ain  weih  dy  minikleich  erlachet.  3  got  der  h.  s.  b. 
:  für  war  als  die  geschrift  vergicht.  5  Wie  daz  das  weib  ist  f.  den 
1.  so  lobeleich  gepr.  6  das  es  d.  m.  geerdet  ist  vnd  w.  7  mich 
les  paß.  8  das  pessers  ward  auff  erden  nicht.  7  Wenn  sey  e.  w. 
:.  vnde  raiu  dem  w.  i.  v.  jehen.  10  wer  wunder.  11  also  mit 
antzem  fl.  12  sey  kewscheit  vnd  ern  weysse.  13  so  wol  jm  der 
[y  seineu  tag  mit  ainer  solchen  schieise.  14  man  spricht.  15  lemb- 
ig.  16—30  yertauscht  W  mit  31—45.  16  Welch  fraw  gentzleich 
nstätigkeit.  17  das  sy  das  mynner  für  das  maist  nicht  mynnik- 
sieben.  18  dy  gibet  vnde  peutet.  19  den  iren  leib  zw  m.  20  Die 
ren  mymükleichen  leib  so  tugenüeich  kan.     21  nicht  thuet  iren. 
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22  die  selb  wirt  wol  m.  23  an  irem  maet  gar  s.  24  Ich  main 
khain  pesser  er.  nicht.  25  wenn  sey  ein  weib  kewsch  vnde  rain. 
26  die  mynnes  flammen  temphet.  27  ey  wye  die  so  krefftigkleidi 
sich  s.  a.  k.  28  vnd  doch  mit  jerer  wierdigkait  khain  vnbeib  nidit 
vngelemphet.  29  die  lötet.  30  ir  w.  er  zw  m.  saft.  31—45  ver- 
tauscht mit  16 — 30.  Ujl  dinges  ligt  den  frawen  an  das  sy  nicht 
sanfte  1.  32  manige  tat  es  also  g.  ob  sy  es  möcht  v.  33  welch 
fraw  ynkensch  thuet  neiden.  34  ir.  35  wie  manige  firaw  sich  s. 
36  das  sy  natur  so  kr.  —  yerpindet.  38  zw  wirden.  39  mit  ir  selbes 
er  so  k.  streitt.  40  also  das  sy  vnküsch  vermeitt.  42  zw  ainer 
khron  ym  also  reiche.  43  sy  thuet  dem  man  vil  wirdygkeit  r.  a. 
der  e.    44  dy  thugenthafft  dy  h.    45  mannes  zoren. 

cxv. 

3.  4  werden  zu  beßem  sein:  wandel  sol  üz  riuten  iedicher  Az 
dem  herzen  stn. 

9.  rein  ist  zu  tilgen;  statt  diu  vielleicht  din. 

10.  etwa:  daz  du  den  vil  riehen  gast. 

11.  etwa:  in  dine  brüst  enphienge. 
14.  beßer:  man  seit  daz  in  vienge. 

18.  vielleicht:  6  si  üf  erschellen,  oder  ^  dazs  üf. 

21.  beßer:  ^  deich  den  Sünder. 

22.  vil  oder  so  ist  zu  entfernen. 

24.  lies:  Swanne  ich  dich,  s6  sprach  Erbermde,  ruofe  in  minen 
noeten  an. 

29.  al  ist  offenbar  erst  vom  Oberarbeiter  hinzugesetzt. 

33.  dd  ist  zu  streichen;  34  ist  vielleicht  er  (der  kämpf)  statt 
ez  zu  lesen. 

36.  vielleicht:  in  disem  tal. 

37.  al  ist  auch  hier  offenbarer  zusatz. 

39.  vielleicht:  Dirre  selbe,  und  ald4  zu  tilgen. 
46.  lies:  got  von  himele  tete  neigen. 
48.  lies:  unde  beide  reigen. 

52.  wan  ist  des  auftakts  wegen  vorgeschoben. 

53.  riz,  durch  den  reim  gesichert  (:  biz),  ist  mir  unbekannt; 
übrigens  scheint  die  zeile  entstellt,  wie.  ich  aus  dem  als  auftakt 
stehenden  al  vermuthe.    Auch  das  dritte  reimwort  (gliz)  ist  unklar. 

54.  lies:  Reht  bedühte  ez  reht. 
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55.  al  ist  Torgeschoben,  59  ez  eingefftgt. 

62.  statt  erblicte  vielleicht  za  lesen  gesach. 

63.  gar  ist  eingeschoben,  ebenso  69  da,  ebenso  70  al  vorgesetzt. 
66.  statt  al  beßer  und. 

74.  lies:  üzen  and  ouch  inne,  oder  beidia  üze  und  inne. 

CXVL 

5.  Der  reim  tötlichen  (:  strichen  :  entwichen)  zeigt,  daß  die 
trophe  nicht  von  Eonrad  sein  kann,  wohl  aber  von  einem  gleich- 
eitigen  nachahmer,  der  den  auftakt  an  bestinmiten  stellen  der 
trophe  audi  noch  nicht  hatte. 

7.  im  ist  zu  tilgen. 

9.  etwa:  So  ist  diu  dritte  sorge  daz  ich  vor  im. 

10.  etwa:  S6  knmt  er  und  nimt  mich  hin;  aber  der  Tod  ist 
och  nicht  genannt,  und  doch  bezieht  sich  E  7  auf  ihn.  Ich  verr 
mthe  daher  einen  fehler  in  6,  wo  tötlichen,  aber  nicht  t6t  vorkam, 
lell eicht  hieß  es:  diu  Srste  ist  daz  ich  alle  tage  muoz  gein  dem 
'6de  suchen;  vgl.  42.  50. 

14.  15.  lies:   in  des  tddes  kisten  min  Itp  muoz  ^^dicheü  stn. 

18.  reht  ist  vorgeschoben;  ebenso  39  zwar,  48  al,  52  al,  55 
nd,  59  tief;  eingeschoben  sind  des  auftakts  wegen  25  nu,  33  mich, 
0  doch. 

22.  23  sind  in  K  entstellt. 

29.  lies:  mit  deheiner  stiure. 

34.  38.  45  sind  die  reime  in  K  verändert. 

34.  lies  mich  für  doch. 

37.  lies:  äbent  unde  morgen,  vgl.  CVHI,  30. 

44.  45.  lies :  min  herz  eteswenne  vor  minem  ende  ist  leides  vol. 

46.  lies:  als  ich  niht  lebende  st. 

54.  lies:  Bt  dem  Spiegel  ich  erkenne  daz.  - 

64.  lies:  war  du  hast  wil  und  stunt  getan. 

66.  lies:  ich  wolte  daz  die  berge  mich. 

67.  hier  ist  der  auftakt  schwer  zu  entfernen;  ebenso  74. 
69  kann  man  lessn:  Sper  kriuz  unde  kröne  er  ziuget. 
70.  vielleicht:  und  gibt 

72.  vielleicht:  wie  liep  du  mir  doch  wsere! 
78.  der  auftakt  scheint  schon  ursprünglidi  von  deto  jedenfallft 
Lei  jttngem   dichter ,   der   naht  :  mäht  :  erdÄht   79 , :  und  sniden 

MeUterlieder.  44 
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(=  sntdent) :  liden  77  reimt,  herzartthren,  wie  wohl  auch  in  der  Tor- 
hergehenden,  mit  dieser  eng  zusammenhängenden  und  wohl  von  dem- 
selben dichter  herrührenden  Strophe  (vgl.  za  67). 

89.  auch  dieser  reim  ist  sehr  verdächtig. 

97.  der  anftakt  scheint  auch  in  dieser  unechten  Strophe  schon 
ursprünglich,  ebenso  99,  dagegen  ließe  sich  93  nn  streichen  and 
104  schreiben:  der  helf  uns  im  nähen. 

cxvn. 

7.  Durch  gewalticllche  könnte  man  den  auftakt  beseitigen,  aber 
14  macht  Schwierigkeit.  3  vielleicht  ezn  ist,  9  da  für  al  da«  10  85 
für  also. 

12.  lies:  daz  er  erde  unde  himel  schuof. 

14.  die  renne  bluote  (=  blüete)  :  huote  :  gluote  (=  glüete) : 
muote  zeigen  entschieden  die  uneditheit 

19.  lies:  in  der  dwikeite. 

28.  lies  rts  mit  der  Pariser  handschrift 

29  ist  uns  eingeschoben. 

83.  lies:  zeiner  sptse. 

37.  reht  ist  vorgeschoben,  ebenso  40  so,  44  daz. 

48.  frowe  ist  zu  tilgen,  ebenso  52  und,  63  ze,  67  sd,  74  ei; 
54  ist  Ei  für  Eyä  zu  lesen. 

Auch  hier  füge  ich  die  lesarten  der  mir  inzwischen  zugftngUdi 
gewordenen  Wiltener  hs.  bl.  109*  bei:  16  0  herre  was  dw  Wun- 
ders mit  d.  selber.  17  das  dw  dein  fron  a.  so  vestigkleich  Ter- 
strickhet.  18  hast  vns  darinn  verzwickhet.  19  vasi  in  die  ewig- 
keite.  20  Driualtigkleicfaen  eyn  gedrung  vnd  auüich  schon  g.  21 
der  strangk  d,  a.  ^ng.  22  das  sy  nicht  prechen  m.  23  dir  herre 
durdi  die  punde  d.  24  6ot  ymmer  an  endt  vnd  an  vrsprung  in 
s.  m.  25  dar  jnnen  sich  gemischet  h.  26  die  d.  p.  gar  v.  27 
geist  an  jmmer  wemder  raste.  28  zw  ainer  wunnikleichen  maid 
sy  trueg  der  Salden  laste.  29  dy  vns  m.  ierem.  30  geyt  ewigk- 
leidie  freudep  schein;  freuden  zwischengeschrieben.  31  Almacfatig 
sdiepfer  den  ich  hoch  o.  a.  kungen.  34  vns  armen  gibt  gar  t.  35 
pluet  ain  ewigs  w.  durch  vnsem  willen  ist  w.  36  den  wir  hie  mes- 
sen tägleich  in  warem  cristen  o.  39  Dein  rainer  leib  entpfimgen 
ane  pein  vnd  sunder  schrantz.  40  also  der  selb  pdeybet  g.  41 
vnd  vnuersert  dar  zw.    42  so  wir  mit  deiner  heiligkait  dj  kranddiei 
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sei  erfrischen.  43  empfahen  ain  Osterleiches  lamp  ab  deinen  fronen 
tisdien.  44  dar  ein  dw  her  inest  m.  45  dein  rainen  leib  gar  pär- 
miklicfa.    Die  erste  Strophe  lautet  in  W: 

Ein  meister  meisterlichen  saz  mit  werke  ob  stnem  tihte, 

eiä  wie  meisterlich  sin  sin  ze  werke  sich  gerihte! 

d6  worht  er  in  geschihte 

gröz  wnnderwerc,  des  was  uns  not. 
5  Dö  er  die  liste  al  dnrchsan,  er  sprach  ze  stnem  kinde 

^tn  sun,  durch  dich  gewere  mich,  mit  willn  dich  underwinde 

und  würke  ez  üz  geswinde: 

ez  frumet  manigen  für  den  t6t.' 

*Gem*  sprach  der  sun,  'vil  herzenlieber  vater  min, 
10  din  Wille  sol  min  wiUe  stn : 

daz  bietent  mir  mtn  witze, 

daz  ich  diu  werc  volleiste  ganz,  mit  willen  niht  versitze. 

ich  ahte  es  niht  ob  mich  begrtft  dar  inne  solhiu  hitze 

daz  ich  dar  obe  erswitze 
16  gemischten  sweiz  yon  bluote  röt.' 

cxvni. 

3.  Vielleicht :  mit  mark  und  mit  pfiinde,  aber  die  auftakte  dieses 
gedicktes  scheinen  doch  schon  vom  dichter  herzurühren,  vgl.  9.  14. 
19.  40.  45.  50;  der  auftakt  kann  10  entfernt  werden,  wenn  man 
liest:  allez  daz  da  heizet  dtn  daz  yinde  ich  stsete  ninder;  7  viel- 
leicht we  statt  ow^;  23  macht  vil  allerdings  den  eindruck,  des  auf- 
takts  wegen  vorgeschoben  zu  sein;  34  ist  der  zu  tilgen,  54  und 
vorgeschoben,  61  kann  man  friunt,  60  ja,  72  rät,  73  nu  tilgen,  77 
drüz  fOr  dar  üz  schreiben. 

4.  wie  gseb  vor  einem  consonanten  gekürzt,  so  begegnen,  aber 
nicht  in  der  Senkung,  noch  waer  6,  ser  13,  hiut  14,  güet  39,  gürt  73. 

12.  lies:  daz  wären  wtlen  kinder. 
21.  beßer:  dft  von  l&z  dtnen  tumben  ^in. 
25   kann  man   lesen:   Deist   ein   dinc,   26   und   dich  niht  in 
noeten  lät. 


2  ej,    sich]  waß.  8  worcht,  t  beigefOgt.  7  auß  gar  gschwinde. 

10  dein  wil  der  aol.  12  werckhe  gantz  ToUaist.  13  acht  sein  nicht, 

begreyffet  darin.         15  gemisten. 

44*  • 
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27.  wohl  bekltbe  za  lesen,  vgl.  30. 

30.  lies:  drambe  bt  mir  bltbe;  denn  da  scheint  nnr  des  Ter- 
kttrzten  amb  wegen  eingeschoben. 

37.  vielleicht:  [vil]  dicke  ich  wart  gepfendet,  doch  vgl.  za  4. 
41.  lies:  da  gehieze  lange  tage. 

43.  beßer:  dar  inne  hän  ichz  alter. 

44.  beßer :  in  dtnem  dienest  hän  ich  nü  gelebt  and  zallen  standen. 
56.  vielleicht  Dtner  freade;  statt  spricht  beßer  gibt. 

69.  lies:  16n  dich  des  hoves  irret. 

70.  statt  irret  (das  schon  68  vorkam)  vielleicht  virret. 
76.  würgen  and  sniden  sind  conjanctive. 

CXEL 

3.  Nar  hier  and  29  macht  die  beseitigang  des  aoftaktes  schwie 
rigkeit. 

7.  lies:  doch  statt  idoch. 

9.  Die  ist  za  tilgen. 

10.  lies:  niht  ze  hö  sich  selben  wegen. 

14.  ist  so,  18  der,  22  dia,  25  er,  44  dann  des  aaftakts  wegen 
za  entfernen. 

20.  lies:  Ein  meistjsr  wizzen  sol  welch  wort 

21.  lies :  swann  er  gesinget,  da  sich  kanst 

33.  so  er  (als  dne  silbe)  statt  swann  er,  ebenso  37. 

39.  vielleicht  kanst  mit  ankunst  wolte  ich  daz  sich  solte  bizeo. 

40.  lies:  and  daz  reht  ir  danne  beholf. 

41.  vielleicht  wer  alse  sie  sich  striazet. 

44.  steht  zerriazet  für  zerrizet?  das  wttrde  fbr  eine  viel  spätere 
zeit  sprechen,  als  die  sonstigen  reime  and  der  versbaa  wahrscheinlicb 
machen. 

CXX. 

3.  angetaaft  in  K,  wohl  aasningehoft  entstanden;  die  zeile  biefi 
augehovet  kanst  dringet. 

7.  lies:  ich  län  michs  begrtfen. 

9.  lies:  Dön  and  wort;  10  ist  keins  za  tilgen. 

11.  lies:  ir  t6ren,  l&t  inr  kallen,  oder:  her  t6re,  1&  dtn  kallen, 
vgl  W. 

14.  lies:  swer  mirz  wil  enpfallen. 
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20.  lies:  im  niht  enlinget  dran,  oder:  in  niht  ensümet  dran. 

21.  beßer:  mit  fiure  ronch'e  und  oach  mit  bech  zesamene  ebene 
iten. 

22.  23.  lies:  daz  im  zeinem  selten  gebttret,  sA  er,  vgl.  W. 

24.  lies:  Eines  swtnes  drüzzelbant. 

25.  im  ist  zn  tilgen,  ebenso  29  diu,  33  und,  39  gar,  40  na. 
33.  gel^ret  fbr  gelemet,  entstellt,  wie  diese  Strophe  mehrfach. 

CXXL 

39.  zw&r  (:  gewar :  dar) ,  der  einzige  fehlerhafte  reim  dieses  ge- 
chtes,  der  fOr  Begenbogen,  dem  der  ton  angehört,  nicht  unwahr- 
ibeinlich  ist. 

cxxn. 

Zu  vergleichen  ist  der  namenlos  gedruckte  text  in  den  altdeutschen 
lättem  von  Haupt  und  Hoffmann  1 ,  383. 
16.  es  ist  wohl  stam  für  nam  zu  lesen. 

18.  beßer:  d&  vttr  g^  eines  wlbes  nam. 

19.  vermuthlich  diu  vorhte  h&t  und  schäm. 

39.  trotz  des  reimes  genözen  (:  schöze)  und  gehörten :  bekorten 
1  halte  ich  dieses  gedieht  fQr  echt. 

cxxm. 

16.  Lies:  sun  und  heilic  geist. 

23.  die  reime  man :  bran ,  so  wie  persönen :  cröne  31  (wo  man 
(doch  beßem  kann  ein  'got  und  dri  persöne) ,  und  baz :  genas  30, 
md  des  Kanzlers  zeit  und  reimart  nicht  widersprechend. 

35.  beßer:  Marjä,  du  himelrtches,  oder  Mart&,  himebriches. 

CXXIV. 

38.  Beßer:  der  kleide  schöne  sich  mit  tugent. 
41.  lies:  schöne  alsam  ein  edel  stein. 

45.  der  sinn  verlangt  ein  Substantiv  statt  erbermic;  lies  erbermdö 
iht,  gehöresam;  letztere  form  verlangt  der  vers,  auch  in  der  heil. 
Ilisabeth  gehöresamikeit. 

46.  wohl  zu  lesen  in  werdem  sinne. 

55.  statt  ganz  lies  stsßte ,  wodurch  der  inreim  entfernt  wird. 
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CXXV. 

8.  Der  anftakt  fehlt;  lies  an  manigem. 

12.  der  reim  staten :  säten  (klingend  gebraucht)  beweist  die  m- 
echtheit. 

50.  in  zwfel  könnte  z&fen  verborgen  liegen. 

CXXVL 

25.  kein :  verstein,  fttr  keinen :  versteinen;  das  umgekehrte,  ein 
nrsprflnglich  stumpfer  reim  klingend  gebraucht,  in  geben :  leben  30. 
geschehen :  sehen  44. 

cxxvn. 

Ich  habe  nur  die  erste  Strophe  mitgetheilt,  weil  die  zweite  und 
dritte,  fUr  sich  stehende  fabeln,  schon  bekannt  sind. 

cxxrsL 

2.  yU  ist  zu  tilgen;  dann  ist  die  cäsur  aufgehoben. 

5.  lies:  an  tugenden  vester  vil  dann  ie. 

6.  etwa  ich  wil  dich  biten,  frouwe. 

7.  lies :  behüete  mich  hie  vor  werltllchen  schänden,  oder  hie  n 
streichen. 

13.  der  gekürzte  reim  gebser :  w£er  (stumpf)  läßt  nicht  an  die 
echtheit  dieser  Strophe  denken. 

21.  der  auftakt  fehlt;  etwa  Ja  bist  du  der. 

26.  lies:  waz  höher  ^ren  uns  von  dtnen  sselden. 

27.  etwa  gedenke,  höre  frouwe. 

29.  lies:  gar  ka  alle  sorge,  und  ohne  c&sur. 

31.  lies:  gedenke  ouch  der  grözen  heilikeite,  diu  dir  g^chach. 

cxxx. 

1.  und  ist  von  K  ausgelaßen  wegen  Jüngerer  meßung  von  Juden. 

2.  ein  ist  zu  tilgen,  damit  fällt  die  c&sur. 

5.  beßer:  daz  er  ertrinken  solte.    merkent  einen  scharpfen  sin. 

6.  fllzic  sieht  wie  ein  erst  vom  bearbeiter  herrührender,  nicht 
ursprünglicher  inreim  aus;  vielleicht  die  cristenliute. 

16.  die  form  werelt,  die  hier  der  vers  verlangt,  deutet  bestimmt 
Aof  einen  dichter  des  dreizehnten  Jahrhunderts ;  ich  mOchte  sogir 
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ie  beiden  ersten  Strophen  (trotz  naht :  erdäht  23)  fttr  echt  halten. 

.17.  lies:  uns  hat  got  vor. 

26.  ist  ir  zu  tilgen,  ebenso  29. 

.30.  glaste  scheint  ebenso  wenig  wie  fltzic  (b)  nrsprflnglich;  des 
eyels  glast  ist  keine  übliche  Verbindung,  vielleicht  des  tievels  luoder. 

CXXXI. 

2.  Lies:  gelückes rat  stuont  an  ir  haut;  und  frowen  statt  frouwen. 

5.  lies:  dar  üf,  wodurch  die  cäsur  beseitigt  wird. 

6.  der  inreim  swinde :  behende  ist  unvollkommen,  kann  also  nr- 
•ranglich  sein. 

14.  lies:  üf  glttckes  rat. 

17.  lies:  ez  loufet  umbe,  rehte  alsam  ein  schibe. 

18.  die  erste  hälfte  lautet  in  C:  ezn  stÄt  ouch  nimmer  stille; 
er  kann  man  sehen,  wie  der  umreimer  verfuhr. 

22.  beßer:  ich  tet  zim  einen  snellen  swanc. 

23.  beßer:  mich  &ne  mtnen  danc. 

24.  beßer:  von  im  so  verre. 

26.  lies:  leider,  und  gelückes  nie  gewan. 

28.  beßer:  wolte  mir  die  haut. 

29.  lies:  leider  was  mirz  unbekant. 

30.  auch  hier  ist  der  inreim  unvollkonmien ,   und  daher   nr- 
)rünglich. 

31.  verslamen  verstehe -ich  nicht;  es  scheint  beziehung  auf  eine 
Ige  und  einen  namen  zu  enthalten. 

35.  wohl  zu  lesen:  ich  w&nde  ich  zuo  im  solte  g&n. 

cxxxn. 

1.  Attraction  statt  Ein  triuwer  friunt. 

13.  nennt  statt  nennet ,  wie  1  vint  statt  vindet. 

16.  vielleicht  h&t  der  valsche  untriuwe  "hat  er  wohlfeil*. 

23.  beßer:  ez  lacket  mich  an  mtnes  argen  [valschen]  Mundes. 

25.  der  reim  r&t:br&ht,  der  nicht  oberdeutsch  ist,  spricht  am 
eisten  g^n  die  echtheit. 

cxxxm. 

3.  Lies:  juste,  mit  dem  wser  mir,  vgl.  26. 
6.  lies:  üf  deme  wal. 
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.     6.  8.  ioreim,  nach  welchem  aber  der  anftakt  fehlt;  anden  in 
der  zweiten  nnd  dritten  Strophe.^ 
11.  lies:  er  üf  dem  ringe  mich. 

21.  92.  scheint  ein  inreim  nach  frö :  als6  beabsichtigt,  wohl  auch 
33.  34.  6r:s§r,  nicht  aber  in  Strophe  1. 

25.  den  fehlenden  auftakt,  der  durch  meine  Umstellung  bewirkt 
ist,  kann  man  ergänzen  durch  Die,  oder  Ein  frouwe  hÄt. 

26.  schwebende  betonung  auf  der  ersten  hebung. 

30.  weniger  der  reim  bereiten  :  geleite,  als  sitten :  geritten  (kUo- 
gend)  14  spricht  gegen  die  echtheit;  außerdem  der  inreim  riiic: 
geling  (statt  gelinge)  30,  und  der  ganze  ton. 

33.  lies:  der  frouwen  Sr  die  ftter  ich,  vgl.  zu  21. 

36.  der  auftakt  fehlt;  lies:  8w&  man  noch  kunst 

CXXXIV. 

4.  Der  auftakt  fehlt;  lies:  und  h&n  ich  holz;  ebenso  10,  lies: 
enh&n. 

11.  vielleicht  ursprünglich  dar  umbe  wil  ich  stn  dienere  gerne  sId. 
13.  lies:  began  mich  fragen. 

22.  beßer:  behttete  got  mich. 

25.  daz  kann  entbehrt  werden,  und  dann  ist  zu  lesen:  ich 
wttnsche  kttnic,  aber  die  kürzung  wünsch  ist  unbedenklich,  da  der 
dichter  reimt  naht :  aht'  33.  zalt' :  walt  35.  Wenn  man  künic  und 
keiser  genau  nimmt,  so  passt  es  auf  Friedrich's  n  letzte  zeit;  aber 
so  alt  ist  das  gedieht  wohl  schwerlich. 

30.  lies:  die  wile  man  ros  unde.  rinder  in  ir  stalle. 

32.  beßer:  sie  schaffent  daz  nieman  kein  alt  wip  an  den  sateL 

36.  ist  die  beziehung  auf  den  Odenwald  eine  hinweisung  auf  die 
heimat  des  dichters?  Ein  dichter  des  14  Jahrhunderts  nannte  sich 
könig  vom  Odenwald;  vgl  Wackem.  altd.  leseb.  1^  957. 

CXXXV. 

12.  Lies:  gebom,  dan  sie  mir  ist  diu. 

24.  wenn  heile  =  blle  ist,  so  würde  aus  der  entstellten  lesart 
(C  hat  ze  heile)  nur  folgen,  daß  der  umarbeiter  ei  ftU*  i  sprach; 
der  reim  ist  auch  17.  18  entstellt. 
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•  CXXXVI. 

4:  Der  auftakt  fehlt;  lies:  daz  ez  daz  aller  boeste  ^t  däz  ie 
noch  wart;  ebenso  6,  wo  zn  lesen  ist  daz  ein  dinc  wol  daz  beste 
st  und  onch  daz  bcesta 

11.  der  anftakt  kann  hergestellt  werden,  wenn  man  liest:  ich 
gliche  ez  rehte  wole  zno  der  engel  schiht 

12.  man  kann  schreiben  so  ist  in  der  helle. 
25.  s6  darf  getilgt  werden,  dar  gegen  ist. 

27.  beßer:  em  mochet  weme  leide  geschiht. 

30.  ohne  anftakt;  lies:  swar  er  niht  selbe  komen  maC)  dar 
schicket  er  stn  rate. 

32.  ein  inreim  scheint  beabsichtigt,  den  man  durch  Umstellung 
tac  und  naht  beseitigen  kann. 

« 

cxxxvn. 

9.  Das  zweite  der  scheint  eingeschoben,  lies :  der  knabe  sprach ; 
ebenso  21. 

14.  der  reim  waugen  (wägen) :  äugen  (ougen)  bezeugt  die  schwä-> 
bische  heimat,  der  der  apocopierte  Infinitiv  volbringe  (:  ringe)  2, 
Tinde  (:  swinde)  8  nicht  widerspricht. 

30.  vielleicht  ich  kan  ein  quatter. 

cxxxvm. 

18.  Beßer:  noch  hcehers  lobes  waere  wert 

28.  beßer:  daz  er  an  uns  erfEÜle,  daz  des  er  noch  willen  h&t. 
33»  stftn  (=  st&nt) :  kan  ist  für  die  zum  Niederdeutschen  neigende 

mundart  und  die  zeit  des  dichters  nicht  auffallend. 

35.  beßer:  lange  her. 

36.  beßer:  nie  dlner  güete  wart  gelich. 

CXXXIX. 

5.  6.  Der  inreim  ist  zu  entfernen;  6  lies  nach  W  dö  ich  ge- 
lückes  rat  ersach. 

11.  beßer:  mit  benutzung  von  W  ezn  biete  im  fron  Sselde 
ir  haut. 

15.  beßer:  w&ren. 

19.  beßer:  ez  gap  mir  tz  dem  Lorleberge  antworte;  ig^.  CZLD^ 
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17  und  Holtzmann  in  P£  Germ.  5,  445l    " 

21.  beßer:  so  reite  daz  getwerc. 
•     25.  beßer:  *wä  ist  min  glücke  ald  w&  sol  ich  ez  saoc&en*? 

35.  lies:  springet  üf  ir  hals. 

36.  vielleicht  &n  iren  danc  and  willen  hin. 
41.  lies:  daz  söre  beginnet. 

Ich  theile  den  text  der  zweiten  nnd  dritten  Strophe  ans  W  117* 
mit,  wo  sie  die  fünfte  und  dritte  Strophe  eines  fünfstropfaigen  ge- 
dichtes  bilden.  Die  lesarten  der  ersten  (in  W  die  vierte)  sind  schon 
unter  dem  texte  mitgetheilt. 

Ich  kam  fttr  einen  hohen  berc,  ich  rief  vil  lüt  hin  In 

'ö  rtcher  Krist  von  himelrtch,  w&  mac  gelflcke  stn?* 

ein  twerc  daz  het  dar  inne  pfliht, 

daz  gap  mir  üz  dem  berge  balde  antworte, 
so  *Wer  ist  dort  vor  und  rüeft  tier  tn  mit  grimine  in  disen  berc? 

der  sol  sich  heben  fürebaz*.    ze  mir  s6  sprach  daz  twerc 

'stn  nngelück  sich  von  im  riht, 

doch  muoz  er  waten  noch  unknnde  fbrte.' 

Mit  leide  ich  d6  hin  wider  sprach 
16 'nu  w&  sol  ich  dann  mtn  gelttcke  suochen?' 

daz  selbe  twerc  mir  d6  veijach 

*got  git  dirz  wol  swann  sin  wirt  zit,  so  er  dln  beginnet  ruochen. 

gelücke  daz  ist  sinewel,  ez  walget  swar  ez  wiL 

nieman  kan  im  gerihten  wol: 
80     der  sinen  waehen  spränge  ist  alsd  viL 

Mir  und  der  äfftn  ist  gelich:  swan  diu  zwei  kint  gebirt, 
so  nimt  si  des  gar  ebene  war  daz  ir  daz  lieber  wirt. 
daz  vazt  si  fttr  sich  an  den  arm, 
ob  man  si  jage,  daz  si  d&  mite  entrinne. 
S5  Daz  ander  springt  ir  üf  den  nac,  daz  muoz  si  dannoch  tragen, 
&n  iren  danc  bringt  si  ez  hin,  so  wirt  ir  diz  erslagen 
daz  si  ze  liep  het  üzerkorn. 
des  bin  ich  bi  mir  selben  worden  inne. 
Mir  het  got  ooch  zwei  kint  beschert: 

16  nieiL       26  selbig.     27  dein  gynat  zw  niechen.     28  wo.     30  spniBf 
•ynd.        86  ^ntiir  lern  danckh.        38  selber« 
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4odaz  ein  gelttck,  des  moht  ich  niht  behalden, 

daz  leider  dicke  von  mir  vert 

daz  ander  heizet  angelück,  des  man  mich  dick  siht  walden. 

daz  prüefb  mir  leit  und  nngemach  und  grAze  jftmerptn : 

ach  herre  got,  daz  niht  daz  kint 
46     gelttck  wil  stttticltchen  bt  mir  sin! 

CXL. 

2.  Beßer:  wie  lang  ich  sol  rfleren,  oder:  onglttcke,  sage,  wie 
lange  sol  ich  rfleren. 

17.  beßer:  diu  sach  niht  wol. 

25.  27.  der  reim  j&re :  h&re  ist  das  einzige  bedenken  dieses  ge- 
dicktes; im  Inhalt  kann  außerdem  die  etwas  cynische  Schilderung 
des  ehestandes  zweifelhaift  machen,  ob  es  von  Stolle  ist. 

35.  lies:  als  sie  mich  yindet  und  ichs  sihe. 

36.  lies:  wie  kleine  ist  dlniu  not 

43.  statt  ach  wohl  eine  zweisilbige  inteijection ,  vielleicht  ouwö 
oder  eil 

CXLL 

32.  dÄ  ist  zu  streichen. 

37.  wagen  statt  wegen  oder  wägen;  aber  wie  neben  wäge  ein 
wage  vorkommt,  so  auch  wagen  neben  wägen. 

CXLIL 

4.  reienrBeier;  noch  freier  ist  der  reim  gespien :  enpfiel  9. 

5.  das  brennen  des  Rheines,  worauf  sich  auch  43  bezieht,  ist  als 
sprichwörtlicher  ausdmck  in  mittelalterlichen  gedichten  häufig. 

7.  lies:  fliegen  statt  fliehen,  vgl  CYlll,  51. 

16.  diese  Strophe  ist  ganz  ähnlich  der  von  mir  ftlr  echt  erklärten 
in  CXXXTX;  die  hier  gegebene  ist  unecht,  denn  sie  reimt  was :  baz 
20  (wo  man  aber  beßeru  könnte  ichn  weiz  niht  waz :  baz). 

17.  Aber  den  Lorleberc,  vgl.  Holtzmann  in  Pf.  Grermania  5,  445, 
und  Uhland,  ebenda  6,  334.  so  wie  anm.  zu  CLXXXUI,  12. 

25 — 30.  könnten  eine  beziehung  auf  Rudolf  1  enthalten,  dessen 
kargheit  Stolle  anderwärts  (Hagen  3,  5»)  rflgt 
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cxLm. 

1.  Lies:  wolte;  nach  der  meßimg  von  K  ist  esel  zweisilbig,  vgl  2. 
3.  beßer:  fElr  w&r  dtn  sanc. 

14.  lies:  da  wirst  oach  nimmer  pfiaffe  gaot 
16.  entweder  ich  geltche  oder  ich  geliehen  wil,  doch  scheint 
ersteres  beßer. 

19.  lies:  zw&r  er  wirt. 

CXLIV. 

5.  Lies:  waere  and  bete  vesten  maot. 
7.  lies:  inz  eilende. 

13.  wenn  die  Strophe  echt  ist,  maß  der  inreim  entfernt  werden; 
man  stelle  am,  daz  machet  armaot  and  eilende. 
27.  lies:  ez  mOhte  sich  [doch]  gefü^en  wol. 
36.  vielleicht  ist  ein  inreim  mit  33.  37  beabsichtigt 

42.  derselbe  sprach  in  einer  priamel,  Germania  5,  44. 

43.  beßer:  als  dem  beschiht  der  edel  gerne  wasre  and  dodi 
niht  ist. 

CXLV. 

2.  5  maß,  wenn  die  Strophe  echt  ist,  geändert  werden,  weil  die 
entsprechenden  Strophen  hier  stampfen  reim  haben;  wie  in  wem 
(hs.  were)  liegt  wer,  so  in  herre  her,  also  etwa  dort  in  der  Kriechen 
here,  nämlich  der  ttberliefenmg  nach  von  Ulysses. 

22.  24.  in  £  ist  der  reim  wegen  des  missverstandenen  gllen 
entstellt. 

35.  36.  ebenfalls  in  K  entstellt;  meine  beßerang  genflgt  nicht, 
weil  sie  das  nothwendige  hier  fallen  laßen  mäste. 

CXLVI. 

3.  Beßer:  daz  da  geraochen  wellest. 

6.  beßer :  da  wttrde  jade. 

11.  este,  aaffallend  fUr  aste;  oder  es  ist  esten  (:  vesten,  schwach) 
za  schreiben  and  dann  za  beßem:  darch  fride  vergaobe  da  dem 
Schacher  an  des  kriazes  esten. 
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cxLvn. 

2.  Beßer:  niht  ze  tiefe  fragen. 

6.  lies :  die  jungen  süln  ir  lip  gemeit  mit  schcenen  zflhten  zieren, 
gemeit  habe  ich  hinzugefügt,  weil  es  ständige  Verbindung  mit  zuht  ist 

8.  lies:  dem  rehte;  vgl.  CXLYI,  16  lesarten. 

9.  beßer:  wsßrltche  zallen  stunden. 

11.  beßer:  hie  werben  schöne. 

12.  lies:  swer  daz  tuot,  der  gewinnet. 

17.  enlSret  'lernt';  aber  man  kann  den  vers  ändern:  swä  man 
daz  beste  naht  und  tac  niht  jungen  man  eul^ret. 
19.  lies:  ordn  unrehtes  pfligt. 

25.  man  könnte  s^re  schreiben,  und  d&  mit;  aber  letztere  kür- 
zung  ist  nicht  weniger  bedenklich;  vielleicht  nu  fQr  sör,  vgl.  27. 

26.  27.  beßer:  daz  er  lät  einen  biderben  man  und  eine  frouwen 
reine  ie  m^re  werden  guotes  arm. 

31.  beßer:  doch  vindet  man  noch  biderben  man. 

35.  beßer:  die  in  nu  tegeltche  mit  ir  argen  saz  vertrtben,  oder, 
weil  auch  vertrtben  nicht  unbedenklich,  die  mit  ir  argen  satze  in 
wellent  tegellch  vertriben. 

Die  drei  Strophen  dieses  gedichtes  stehen  auch  W  143^  mit  fol- 
genden abweichungen :  1  gen  freunten.  2  an  der  peycht  nit  tief 
nach  Sunden  fragen.  3  ain  krangkhe.  4  Mit  w.  sol  ain  m.  s.  g.  nit 
r.  5  Sych  sollen  die  pidern  wo  sy  sind  den  p.  6  Ain  junger  man 
soll  seinen  1.  m.  tugend  schon  beziem.  7  sollen  für  thorii  gan.  8  die 
alten  sollen  b.  9  dem  recht  zw.  10  sollen  bebueteä.  II  man 
trachten  hie.  12  dar  vmb  wirt  im  gesprochen  lob  von  g.  u.  von  eh. 
13  hocher.  tugend.  14  s.  nächsten  freuntes  hertzenlayd.  15  wo 
milde  haut  durch  falschen  rat  den  gemden  nicht  besendet  16 — 18 
wo  liebes  kind  den  vater  sein  betreuget.  wo  ains  dem  andern  nymbt 
sein  guet  vnd  zw  dem  seinen  bewget.  wo  falscher  mund  sein  eben 
kristen  an  em  ser  pfendet.  19  vnrechtes.  20  im.  21  wo  zag 
sich  hinderstellet  22.  23  wo  weyplich  nam  ir  weyplich  guet  nicht 
eret.  wo  junger  mensch  tag  vnde  nacht  das  beste  nit  enleret  .  24  wo 
man  dem  argen  sprichet  lob  das  selb  mir  nicht  gefeilet.  25  M.  w. 
digkh  wie  es  g.  26  vil  manigen  p.  sein  fr.  27  vil  sere.  28  vnd 
da  pey  ainen  machet  guetes  reiche.  29  der  alzeyt  wider  die  pidem 
strebt  auch  kl.    30  das  oft  ain  man  wie  reych  er  ist  ^cUL  ^»^^ 
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guet  for  ere.  31  man  vint  aach  m.  32  w.  Dottig  stan.  33  er 
pöslich  t.  34  ließ  in  der  reyche  karge  seh.  35  der  in  will  altag 
tegeleich  mit  seinem  schätz  v.  36  das  gnet  das  stift  mordt  raab 
vnd  prandt  vnd  machet  valsche  rate. 

CXLVm. 

7.  na  ist  zu  streichen;  waz  mOhte  hezaser. 

11.  heOer:  giht  für  spricht 
13.  oder  Swer  zinget  knnst. 

19.  beßer:  swer  dienet  d&  mans  niht  begert. 

29.  beßer:  [und]  swer  einen  andern. 

33.  beßer:  [swer]  zem  boesen  sich  gesellet. 

CXLIX. 

8.  Statt  der  ist  vielleicht  d6r  (d,  h.  daz  er)  za  schreiben. 

12.  lies:  und  swer  daz  tnot 

16.  17.  man  könnte  schreiben  16ren:kdren,  und  auch  21  ließe 
sich  ändern  dran  sich  ieman  kOun  ergen;  aber  es  bleiben  als  apo- 
copierte  infinltive  noch  31.  33  übrig  (nno:tno,  schrifte :  stiften), 
und  so  muß  es  als  mundart  des  dichters  gelten. 

CL. 

5.  Lies:  durch  eine  niht  en^ret. 

6.  wohl  zu  lesen:  dem  mac  anheil  betonwen. 

10.  beßer:  giht  für  spricht,  vgl  zu  CXLYin,  11. 

12.  beßer:  frowen,  der  wirt  ze  jungest  ouch  ze  schänden. 

17.  beßeic:  von  stm  liebe  dienest. 

21.  beßer:  dem  herzen  freude  toagen. 

24.  beßer:  liebet  herzen  unde  ougen. 

27.  beßer:  daz  niht  nach  liebe  st«ete  h&t  verlangen. 

36.  beßer:  daz  stster  liebe  niht  pfltt  zaller  stände^ 

CLL 

3.  Vielleicht  [sA]  daz  sie  mich  wellen  in  ir  zanft  gcsellecUche 
enpfllhen. 

5.  beßer:  baue  niht  gar  wol  bereite. 

11.  ich   vergezzen  würde  auf  Mitteldeutschland   weisen,   aber 
man  kann  auch  schreiben  ich  vergezze  (:  mezzen),  wie  berihten  :  nihte 
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5;  docb  weniger  diese  reime  als  der  inhalt  zeugen  gegen  die  echt- 
eit  des  gedicbtes. 

17.  beßer:  sebt  also  mac  beltben. 

18.  beßer:  so  aktet  manz  ze  nibte. 

36.  pfuole,  plural  statt  pfflele,  oder  fQr  pfbol  mit  angebängtem 
;  wobl  letzteres. 

CLH. 

13.  Die  abwerfüng  des  t  in  ringen  (:  dringen),  so  wie  der  reim 
ergezzen :  messen  22  beweisen  die  anecbtbeit. 

33.  yielleicbt  mit  gaote  lebe  er  scböne. 

Clin. 

22.  Be5er:  allen  künsten. 

31.  32.  absicbtlicbe  scböne  alliteration,  wie  scbon  in  dem  spmcbe 
es  alten  Spervogels  Warze  des  waldes. 

39.  man  kann  getihte  scbreiben;  aber  E  passte  diese  form 
icbt  wegen  der  zweisilbigen  ausspräche  von  edel. 

55.  yielleicbt  gSt  rebte  ban. 

CLIV. 

18  ist  wobl  so  zu  beßern:  die  weint  ze  himele  yam  and  doch 
iht  tugent  noch  6re  minnen. 

24.  ohne  anftakt;  lies:  der  s!  der  gotes  mnoter  holt. 
30.  beßer:  swaz  yor  ze  blte  worden  was. 

CLV. 

11—30  habe  ich  in  Pf.  Germania  6,  199  herzustellen  yersucht. 
cb  laße  die  dort  gegebenen  yerbeßerungen  hier  folgen. 
12.  lies:  dar  umbe  yürbte  ich. 

14.  Maria  böcbgelobtiu  magt  und  kttniginne. 

15.  bit  dinen  sun  fbr  mich,  stt  er  durch  dich  tuot 

17.  der  dtnen  w£eren. 

18.  beßer:  sun  und  beilec  geist. 
24.  daz  ist  zu  tilgen. 

CLVI. 
1—10.  Vgl.  Germania  6,  199. 
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4.  nach  man  habe  ich  eine  lOcke  von  zwei  Silben  bezeichnet 
6.  beßer:  ezn  8t  im  leit. 
8.  nach  getriuwer  habe  ich  ebenfalls  eine  Iflcke  angenommen. 

CLVn. 

11—30.  Vgl.  Germania  6,  200. 

16.  vielleicht  dar  an  gedenke,  kneht  getrinwer,  fElrebaz. 
22.  stner  triuwekeit. 
25.  verdienest  dtnen  Ion. 

30.  beßer:  na  diene  im  drizic  j&r  wol,  ez  ist  n.  s.  w.,  oder  no 
diene  im  wole  drizic  j&r,  eist  u.  s.  w. 

CLVm. 

24.  Vielleicht  reht  äne  allen  spot. 

CLIX. 

25.  Beßer:  des  selben  s^le  lide  helle  smerzen. 

CLX. 

3.  Es  bedarf  nicht  der  anführung  von  reimen  wie  sch&f :  hof, 
son :  trön  29 ,  um  die  anechtheit  dieses  volksthflmlich  gehaltenen 
gedichtet  dar2athan. 

39.  beßer:  von  frost  so  leit 

106.  da  die  letzte  zeile  der  Strophe  immer  aoftakt  hat,  so  ma& 
wohl  zwelif  gelesen  werden. 

113.  vor  dieser  strophe  scheint  etwas  ausgefallen  zu  sein;  ich 
glaube,  daß  das  gedieht  auch  die  passion  umfaßte;  keinesfüls  ist 
119  der  Wirkliche  Schluß  des  ganzen. 

CLXI. 

5.  Der  reim  ungelart :  wart  stimmt  zu  Raumslands  mondart. 
18.  wohl  daz  sagent  persönen  drt;  daz  ist  wegen  der  meßung 

von  sagen  (zweisilbig)  ausgelaßen. 

26.  lies:  sun  und  heilec  geist,  vgl.  zu  CLV,  18. 

GLXn. 

In  M  wird  dieses  lied  einem  meister,  namens  Steinhem  (Stein- 
heim?) beigelegt,  der  ebenso  wenig  wie  meister  Anker  weiter  bekannt  ist 
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CLxm. 

13.  Beßer  wohl  die  kröne,  ein  blüendez  mandelrts. 

14.  äv6  für  das  hs.  ane  zu  schreiben,  scheint  mir  iHibedenklich, 
^^^elleicht  aber  ist  dann  statt  Gelobet  za  lesen  Gegrüezet. 

26.  unrichtig  ohne  aaftakt;  beßer:  daz  got  in  der  driyalde  was. 

33.  ebenfalls  ohne  anftakt,  etwa  vil  krefticlich. 

35.  hdre :  m^ren  :  k^ren ,  also  zwei  Infinitive  mit  abgeworfenem 
;  ebenso  gedenken : krenke  167,  17;  daneben  aber  auch  herzen: 
merzen :  kerze  166,  22,  so  daß  für  die  mundart  des  dichters  aus 
«nen  infinitiven  nichts  folgt. 

CLXIV. 

4.  geschehen :  sehen  klingend  gebraucht,  ebenso  komet:fromet 
L67,  4. 

13.  göt  habe  ich  gesetzt  fdr.  gät,  um  den  anschein  eines  binnen- 
'eimes  zu  vermeiden. 

17.  wie  geschehen :  sehen  (4),  könnte  auch  tugent:jugent  klin- 
end  gebraucht  sein;  aber  die  hs.  wies  auf  das  von  mir  gesetzte. 
26.  ist  wohl  zu  beßern :  so  wizze  daz  in  diner  jugent  daz  dtn 
lop  muoz  ersterben.  Das  zweite  daz,  wiewohl  nicht  unentbehrlich, 
Vftabe  ich  hinzugesetzt,  weil  die  letzte  zeile  sonst  überall  eine  cftsur 
^ach  der  achten  silbe  hat  und  mir  wahrscheinlich  ist,  daß  der  be- 
^rbeiter,  dem  tugent  nur  zweisilbig  galt,  ein  daz  wegließ. 

35.  nach  der  lesart  von  K  steht  muote  für  muot,  mit  unorga- 
nischem e;  nach  meiner  beßerung  ist  muote  dativ.  Von  bt  abhängig. 
X>ie  zeile  ist  auftaktlos,  und  ich  glaube,  daß  dies  fiberall  in  der 
Ersten  zeile  des  abgesangs  ursprünglich  der  fall  war;  163,  22  lies: 
flin  lop  nimmer  munt  kan;  35  ist  ouch  zu  tilgen;  164,  9  Ach;  22 
^u  lesen:  So  mäht  du  rlllchez  lop  erwerben;  165,  9  lies:  W«rz 
flaz;  22  tilge  nu;  35  1.  Dirre  rede,  und  wol  zu  streichen;  167,  9 
als  t.;  22  tilge  die,  35  Ein;  168,  9  Und,  22  1.  der  für  siner  (vgl. 
K),  35  streiche  Und.  Schwierigkeit  macht  die  beseitigung  des  anf- 
taktes  166,  22.  166,  35. 

CLXV. 

2.  Ohne  aufbakt;  lies:  waz  man  dir  noch. 
5.  vielleicht  daz  dunket  allez  dich  ein  spot. 

Mtliterlieder.  ^^ 
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6.  vielleicht  mit  z^^eisilbigem  aaftakt:  wir  erzürnen  freyeltcbes 
got,  oder  ist  wir  zürnen  erlaubt? 

13.  der  aaftakt  fehlt;  etwa  hie  aller  tage  tagelich  ?on  uns  vil 
tnmben  afTen. 

21.  im  ist  entbehrlich,  es  stört  den  vers. 

29.  nach  der  meßung  von  K  allerdings  mit  auftakt;  es  ist  am- 
zustellen:  er  kan  dir  lüge  niht  gesagen. 

36.  nach  lamen  ist  wohl  und  von  E  weggelaßen  worden,  der 
zweisilbigen  meßung  von  lamen  wegen. 

37.  etwa  na  gäu  wir. 

39.  lies:  kernsere,  wenn  auch  24  kemer  darch  den  vers  ge- 
boten ist. 

•       CLXVI. 

4.  k^re :  sw^re  (für  swaere)  scheint ,  wenn  das  gedieht  echt  ist, 
auf  nicht  oberdeutsche  heimat  des  dichters  zu  weisen;  ähnliche 
spuren  zeigen  sich  in  dem  reime  frouwet  (für  frOuwet) :  enzoawet 
168,  26;  in  der  abwerfuug  des  t  in  der  3.  pers.  plur.  präs.  indic. 
rämen  (:  kämen)  168,  13;  in  dem  flectierten  ir  (zu  167,  6),  und  in 
dem  Worte  swerde  (:  erde)  166 ,  13. 

5.  das  einzige  mal  reimt  hier  ä :  ö,  wie  auch  in  diesem  gedichte 
allein  ein  reim  wie  got :  tot  14  begegnet. 

7.  so  ist  eingeschoben;  lies:  dar  umbe  bin  ich. 

16.  17.  ohne  auftakt;  16  vielleicht  zu  lesen  diniu;  17  deme. 
32.  l)eßer:  daz  ich  min  sünde  büeze  gar. 
39.  vielleicht  dich,  juncfrou,  zuo  mir  rthe. 

CLXVn. 

6.  Das  flectierte  ir  begegnet  bei  Meffrid  mehrfach,  vgl.  167, 11. 
26.  31.  34.  168,  10. 

21.  vielleicht  dazz  in  an  ^rn  iht  krenke. 
24.  beßer:  wan  fron  wen  dienest  wirt  [dick]  volbräht, 
da  keiner  minne  [niht]  wirt  gedäht. 

CLXVin. 

35.  Der  reim  ginge :  gedinge :  singe  ist  ebenfalls  mittel-,  nicht 
oberdeutsch«  Erwägt  man,  daß  in  diesem  gedichte  noch  der  zu  166, 
4  bemerkte  reim  frouwet  (:  enzouwet)  26,  femer  rämen  (:  nämen)  13 
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vorkommt,  feroer  die  sonst  bei  dem  dichter  nicht  übliche  abwerfnng 
des  e  im  reime  bräht  (fflr  brähte) :  bedäht  168,  31,  so  wird  sehr 
wahrscheinlich,  daß  beide  gedichte  (CLXVI  und  CLXVm)  nicht 
von  meister  Meffrid,  sondern  von  einem  in  Mitteldeutschland  heimi- 
schen nacbahmer  herrühren. 

CLXIX. 

I.  Beßer:  wart  gedäht 

3.  witze  :  gesitzen :  hitze ,  nicht  als  infin.  mit  apocop.  n  zu  be- 
trachten, denn  es  reimt  auch  gegangen :  eutphangen  :  belange  26. 
5.  ohne  auftakt,  lies:  ald&. 
7.  ebenfalls  auftaktlos,  lies:  man  treget. 

II.  lies:  setzet,  mit  schwebender  betonung,  ebenso  27. 

13.  schön :get&n:w&n,  ebenso  noch  &:d  in  stÄt : bröt : spät : 
n6t  31. 

16.  es  kann  auch  widerlön  gemeint  sein. 

29.  30.  ich  bin  unsicher,  ob  der  inreim  hier  beabsichtigt  oder 
zufällig  ist;  wohl  letzteres. 

36.  z^me  (für  zsßme) :  neme :  scheme ,  mit  doppelter  ungenauig^ 
keit,  ist  im  14.  und  15.  Jahrhundert  auch  oberdeutsch. 

46.  auffallend  ist,  daß  diese  zeile  wie  in  der  ursprünglichen 
gestalt  der  Strophe  auftaktlos  ist;  ich  glaube,  es  ist  zu  lesen  mine 
ztt,  mit  schwebendem  tone  (vgl.  zu  11).  , 

47.  ohne  auftakt;  lies:  daz  ich  vil  selten  leider  sl&f. 

48.  vielleicht  so  zu  beßern:  ich  bin  ein  armer  man,  des  mich 

kein  frouwe  hat  in  hnlde. 

• 

CLXX. 

3.  Die  abwerfung  des  n  in  diesem  gedichte  entspricht  der  mund- 
art  des  dichters;  außer  erbeiten  (:  geleite :  gereite)  vgl.  bieten :  niete : 
riete  9 ;  zu :  du :  getün  :  rü :  zwü  31 ;  hitze :  versitzen :  witze  42;  in 
diesen  reimen  bemerken  wir  außerdem  noch  die  auswerfnng  des  h 
(niete  für  nihte  10),  und  den  gebrauch  von  ü  für  uo  (31  ff.);  ferner 
ist  zu  erwähnen  d  =  se  in  Iser :  beger  (far  begem) :  swser :  enber  (für 
enbern)  49,  also  wiederum  zwei  apocop.  Infinitive. 

12.  der  auftakt  fehlt;  lies:  und  hästu  gelt 

38.  wenn  gezclt  richtig  von  mir  gesetzt  ist,  so  würde  die  Schrei- 
bung von  E  (geteylt)  auf  ein  niederd.  original  weisen. 

45* 
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43.  TieUeicht  angeborner,  wie  angeborner  mftc. 

CLXXI. 

2  ist  3  bei  Fichard,  und  2  lautet:  In  der  liebsten  somerzit 

4 — 8  bei  F.  weichen  gänzlich  ab. 

13.  lies  der  mit  Fichards  texte. 

18.  beßer:  ich  gebe  den  touf. 

38.  nach  F.  zu  ergänzen;  da  von  wirt  dir  dtn  wirde  gegeben. 

56.  wtsen  :  paradise,  ähnlich  ist  nur  noch  stteze  :  grflezen 
CLXXIV,  35. 

62.  und,  das  E  wegen  jüngerer  meßang  von  himel  hier  und 
häufig  ausläßt,  fehlt  bei  F.  nicht. 

64.  lautet  bei  F.:  und  ob  uns  priesterschaft  verriht 

65.  vielleicht  den  fiuoch;  F.  hat  Ewigen  fluch  zw  nichte. 

CLXXn. 

27 — 39  fehlt  in  der  Nürnberger  hs.  und  mit  recht,  denn  diese 
Strophe  lenkt  das  gedieht  in  den  gegenständ  des  vorigen,  den  streit 
Zwischen  priester  und  weih;  daher  wohl  auch  E  bemerkt,  man  könne 
sie  mit  dem  vorigen  zusammensingen.  Aber  daß  es  zwei  verschie- 
dene gedichte  sind,  geht  aus  48  hervor,  wo  sich  Suchensinn  nennt. 

40 — 43  in  der  Nürnberger  hs.  der  zweite  Stollen,  der  erste 
weicht  von  44—47  ab. 

CLXXm. 

.  6.  Wohl  zu  lesen:  bräht  von  dem  himel. 

17.  frouwen  (fttr  fröuwen)  :  schouwen  (vgl.  dagegen  erfröuwen : 
drOuwen  177,  35)  würde  fQr  nicht  rein  oberdeutsche  spräche  zeugen, 
auf  die  doch  alles  andere  hinweist. 

CLXXIV. 

1.  Nicht  ohne  auftakt,  es  ist  geg^n  zu  betonen,  ebenso  177,  1, 
179,  2  und  Dirre  174,  14;  vgl.  wtben  177,  19. 
10.  lies:  grüen  unde  wtz. 

18.  so  auch  in  dem  gedichte  von  den  sechs  färben  (bei  Myller) 
grflene  deist  ein  anevanc. 
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CLXXV. 

42.  Ich  vermuthe  diu  Itp  der  fület  als  ein  mist. 

CLXXVI. 

5 — 7  reimt  bei  Fichard  qnam  :  tham :  stam  (?);  aber  die  bin- 
düng  m :  n  ist  bei  Sachensinn  erlaubt,  vgl.  kumt :  stont :  gnint  171, 28. 
22.  Tielleicht  vor  aller  Joncfroun  Schilde.  r 

40.  vor  dieser  Strophe  scheint  eine  aasgefallen,  die  die  erwide- 
rang  der  jnngfrau  enthielt.  Aach  F.  hat  sie  nicht;  hier  bricht  das 
lied  mit  44  ab.  Dagegen  ist  2a  bedenken,  daß  Sachensinn  hänfig 
vierstrophige  lieder  hat 

CLXXVn. 

3.  Wohl  ir  schoawent  wie  daz  velt  na  Itt,  Tgl.  5. 

48.  erklenken  kann  man  fQr  erklenkent  nehmen,  and  die  ergän- 
zang  von  snln  ist  in  diesem  falle  nicht  nothwendig;  aber  dann  muß 
man  nmstellen  üf  helme  beide. 

CLxxvm. 

25.  Vielleicht  na  aber  man  wanc  Idren  taot. 
37.  geberser  verstehe  ich  nicht. 

43.  za  ergänzen  ist:  Wd  (daß  man)  ihn  mit  liebe  empfange*. 

CLXXIX. 

16.  manc  valsche  zange  ist  zugleich  sabject  von  ist  and  beroabet. 
40.  wohl  freidic  ist  gemeint. 

CLXXX. 

Im  liederbache  der  Hätzlerin  s.  31 ;  der  in  der  ^erlösang"  s.  305 
gedruckte  text  ist  sehr  entstellt. 

16.  beßer:  mit  H  nu  wachft,  sOnder  traege. 

19.  fnnde  :  stunde,  klingende  reime,  wo  die  andern  Strophen 
stumpfe  haben;  derselbe  fall  in  v.  24 — 27  und  30,  wo  auch  das  ge* 
schlecht  der  reime  vertauscht  ist. 

24.  wohl  wann  du  din  leben  endest,  vgl.  H  23. 

25.  lies :  ie  statt  hie  mit  H. 

39.  lies ;  Erschelle  ich  mtnes  homes  ddn,  mit  H  und  der  Nümb. 
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hs.  (erlOsnng). 

CLXXXI. 

20.  fl^  (fOr  flShe) :  JessS  bezeugt  nebst  andern  reimen  die  mittel- 
deutsche heimat  des  gedichtes,  vgl.  bekart :  wart  38;  bröte  :  ndte  (für 
noete)  50.    swsere :  dre  58.    zftr  (zäher) :  klär  84. 

96.  wanden:  dar  under,  ein  ans  dem  volksthOmlichen  Charakter 
des  liedes  erklärlicher  reim,  wie  bt:drt:8tn  5. 

111.  hier  ist  der  reim  aaf  109,  den  die  andern  Strophen  haben, 
entstellt. 

CLXxxn. 

11.  Lies  enznnt  mit  Hagen. 
13.  beßer:  dern  süme  sich,  daz  ist  min  rät. 
•  14  und  10,  und  ebenso  die  entsprechenden  zeileii.  der  andern 
Strophen  haben  in  diesem  liede  sechs  hebungeui  wie  bei  Hagen  auch, 
im  vorigen  (CLXXXI)  dagegen  nur  fünf;  doch  hat  37  auch  nur  fOnf^ 
ebenso  56.  60,  daher  wohl  überall  nur  fünf  hebungen  anzunehmen 
und  zu  ändern: 

10.  da  mite  tuon  ich  des  morgens  roete  kunt. 
14.  des  liebten  tages  schtn  vil  schöne  üf  gät. 
33.  stt  ich  und  manic  wtp  iwet  lützel  ger. 
17.  ervseret :  l^ret,  mitteldeutscher  reim<  mitteldeutsch  ist  femer: 
ich  enber  (fOr  ich  enbir):her  34;  rü  (riuwe) :  zu :  nü  51,  und  der 
apocopierte  Infinitiv  (vgl.  zu  28). 

28 — 80.  grä :  gät :  stät  kann  unmöglich  richtig  sein ;  H  hat  grä: 
gät  :  dar  nä,   wo   nur   die  mittlere   zeile  zu  ändern  ist,  und  der 
dritte  reim  zu  dem  mitteldeutschen  Charakter  des  liedes  stinmit.    Ich 
glaube  es  ist  zu  beßern: 
•  junc  unde  grä 
sih  ich  üf  gä 

den  morgen  und  den  tac.dar  nä; 
gä  ist  apocopierter  Infinitiv,  wie  behagen  (:  sage :  tage)  13 ;  flehten 
(:  gebrehte)  4,  scheiden  (:  leide)  60. 

40.  rfiren  ist  die  Ursache  der  änderung  in  K,  wie  CX,  15. 
49.  nach  Hagen  zu  ändern  vemam,  si  swam  in  jämers  fluot 
61.  daz  herze  ist  subject  zweier  sätze. 
67.  68  sind  aus  der  zweiten  strophe  (44.  45)  wiederholt;  beßer 
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liest  man  mit  Hagen: 

dd  sohlet  der  helt  von  danne. 

si  sprach  "krön  aller  manne, 
wo  die  zeile  fehlt:  schier  aber  bt  mir  lic* 


CLXXXm. 

5.  Beßer  nach  der  Heidelb.  hs.  der  vierde  spricht  *hoer  üf. 

12.  lörlins  man,  vgl.  laurlesknaben ,  Pf.  German.  3,  273. 

57.  habe  ich  geändert,  um  den  reim  zu  beßem,  aber  auch  H 
bat  als  uns  die  war  geschrifft  hie  sag  (:  tag). 

CLXXXIV. 

In  bezug  auf  reinheit  des  reimes  bei  Härder  vgl.  die  anmer- 
kungen  zu  seinem  goldenen  Schilling  (ü)  und  goldenen  reien  (UI). 

,   CLXXXV. 

2.  sin  (für  sint)  durch  den  reim  (:  mtn)  gesichert. 

14.  die  cftsur  ist  lyer  und  17  nicht  beobachtet;  vielleicht  war 
sie  in  der  ursprünglichen  gestalt  der  Strophe  nicht  fest,  wenn  gleich 
wir  annehmen  dürfen,  daß  in  der  zweiten  hfilfte  des  14.  Jahrhunderts 
der  vers  von  sieben  hebungen  schon  allgemein  eine  cäsur  nach  der 
achten  silbe  hatte. 

24.  rigel  statt  regel,  wie  32  steht 

29.  beweren  :  speren  :  geren  klingend  gebraucht ,  wie  komen :  ge- 
nomen  34.  phlegen :  wegen  187,  7.    geben:  eben  187,  23. 

45.  unrichtig  mit  fünf  hebungen,  wie  öfter  in  E;  lies:  ach  meister, 
merke  wa'  ich  dich  16re ,  oder  wiech  dich  l^re. 

CLXXXVI. 

10.  Wie  hier  klagen :  tage,  so  reimt  gerihten  :ze  nihte  184,  23. 
alle :  gevallen  186,  31. 

13.  lebt:  strebt,  mit  abgeworfenem  e,  ebenso  8ag:mac  187,  16. 

14.  um  eine  hebung  zu  kurz,  nach  dem  werden  zwei  silben  zu 
ergänzen  sein,  vielleicht  dem  alzit  aller  stner  sin. 

28.  beßer:  da  s6  würde  ouch  uns  der  16n. 
32.  nur  hier  reimt  ä :  6. 
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CLxxxvn. 

11.  Man  konnte  die  lesart  von  E  auch  so  ändern:  lieb  in  fllr 
alliu  dinc,  nieman  versni&he  in  swacher  w&t. 

CLXXXVm. 

Denselben  gegenständ  behandelt  ein  zweites  gedieht  in  W  136«>^. 
mit  der  Überschrift:  Hie  nach  steend  m  lied  in  des  frawnlobs  don 
haist  in  dem  axspitz  von  gesang;  man  sieht  aber,  daß  es  Eonrads 
von  Würzbnrg  aspiston  ist.    Die  zweite  und  dritte  Strophe  lauten: 

Ein  meistersinger  der  sol  h&n 

drin  r  und  oach  driu  eile, 

der  in  der  kflnste  zelle 

wil  tragen  stn  gewant, 
6  daz  er  belibet  &ne  schant  (ungeschant?) 

an  wort  und  ouch  an  melodL 

Wil  er  mit  rehter  kunst  bestl^, 

daz  er  gein  mir  niht  belle, 

kein  gilben  niht  verrelle, 
10  daz  tuon  ich  im  bekant. 

wil  er  ein  singer  stn  genant, 

so  won  er  ouch  den  künsten  bt 

Er  sol  h&n  zwelf  häe        wäe 

n&ch  meisterlicher  gier, 
16  und  dar  zuo  driu  eile  schier, 

daz  bediut  drt  leiche. 

daz  centrum  schdn  bezeiche, 

in  m&zen  disputier, 

die  Silben  rtme  schdn  probier. 
10  driu  r  betiutent  reien  dri 

Ein  Singer  der  sol  h&n  zwelf  p6, 
daz  er  sich  niht  Terhoene, 
und  ouch  driu  s  gar  schoene, 
daz  diutent  uns  drt  schal- 
t6  wtse,  die  alle  an  der  zal 
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ein  ieclich  8inger  haben  mnoz.   ' 

Er  8ol  hftn  driu  n  driu  ^  (lies  cd), 

zwelf  paret  schön  bedoene, 

zwelf  zügewls  bekroene 
80  in  8tner  sinne  wal, 

dar  zao  der  siben  künste  bal, 

d&  mit  Wirt  im  der  schänden  baoz. 

Zwelf  h  zwelf  hovewtse       prtse, 

wil  er  ein  singer  wem. 
85  er  sol  von  den  wtsen  lern 

üf  hochgelebter  strftze 

in  achter  zirkelm&ze, 

daz  hoern  die  wlsen  gem. 

so  lioht  stn  kunst  reht  als  ein  stem 
40  and  Wirt  im  wtser  meister  gmoz. 

Das  hier  unter  GLXXXYIII  mitgetheilte  vierstrophige  gedieht  in 
Mamers  hoftone,  in  der  handschrift  von  dem  vorausgehenden  ge- 
dichte  (neun  Strophen  in  Mfiglins  hofton)  durch  keine  Überschrift  ge- 
schieden und  daher  wohl  von  Zingerle  übersehen,  gehOrt  natürlich 
dem  Mamer  nicht  an,  sondem  einem  in  Mitteldeutschland  heimischen 
dichter  (vgl.  die  reime  zwuo  (zwo) :  zuo  9,  bestd  (besten) :  pÄ  65)  aus 
der  1.  hälfte  des  14.  Jahrhunderts,  jedenfalls  älter  als  die  Strophen 
des  im  aspistone  gedichteten  liedes. 

19.  wohl  zu  lesen:  wie  daz  wir  sollen. 

20.  auftaktlos,  wie  in  der  ursprünglichen  gestalt  der  Strophe; 
derselbe  fall  bei  44.  55. 

26.  29.  sind  stumpfreimend,  während  die  entsprechenden  verse 
der  andern  Strophen  klingende  reime  haben. 

32.  nach  dieser  zeile  scheint  eine  am  rande  von  anderer  band 
stehende  Strophe,  die  sich  an  die  'zwanzig  ringe'  anschließt,  eingefügt 
werden  zu  sollen.  Da  sie  jedoch  durch  beschneiden  verstümmelt  ist, 
so  habe  ich  sie  übergangen. 

52.  vielleicht  zu  ergänzen  hin  fQeren  oder  hin  wtsen. 

CLXXXIX. 

6.  Beßer  wird  der  vers,  wenn  man  schreibt  tset  ers  niht;  aber 
der  dichter  erlaubt  sich  im  verse  starke  kürzungen,  vgl  muotr  25, 
gevalln  80. 


T14 

8.  das  anorganisch  angehängte  e  in  wtne  (:  stne)  fällt  bei  der  im 
übrigen  tadellosen  Verwendung  stumpfer  und  klingender  reime  auf; 
doch  zeigt  die  Übereinstimmung  beider  handschnften,  daß  schon  der 
dichter  so  schrieb. 

CXC. 

4.  Vielleicht  zu  lesen  mit  stnem  liep. 

17.  der  meister  ist  gemeinsames  subject  zweier  Sätze,  vgl.  zu 
CLXXXTT,  61. 

24.  vielleicht  wolt  im  palast. 

27.  hüeten(:blüete),  ebenso  noch  tragen  (:  behage)  37,  also  nur 
beim  Infinitiv  diese  ungenauigkeit  des  reimes.  In  Verbindung  mit  dem 
reime  strouwen  (für  ströuwen)  :  schouwen  28,  und  dem  gebrauche  von 
undervachen  35  genügt  dies,  um  den  dichter  als  mitteldeutschen  zu 
bezeichnen. 

40.  vielleicht  [und]  daz  er  verlthe  mir. 

CXCI. 

« 

4.  Die  kürzung  schön  (:  trön)  wäre  das  einzige  bedenken  dieses 
gedichtes;  aber  Frauenlob  kürzt  ebenso  zwar  im  reime. 
14.  beßer:  den  er  volbringen  künde  wol. 

cxcn. 

1.  Die  vom  dichter  gebrauchte  form  des  namens  scheint  noch 
Virgilius  gewesen  zu  sein,  daher  zu  lesen:  Yirgilius  ein  bilde  göz, 
vgl.  12,  wo  zu  lesen  als  im  Yirgilius,  und  15  Yirgilius  und  ouch 
der  ktlnic. 

4.  gefäeret ,  abgeleitet  von  fuore  'in  gleicher  art  geschaffen.' 

5.  der  auftakt  scheint  in  den  zeilen  der  Strophe,  die  ihn  ur- 
sprünglich entbehrten,  schon  vom  dichter  beabsichtigt;  manchmal 
läßt  er  sich  jedoch  leicht  entfernen,  wie  11  [Yil],  51  [Wan],  57  [und], 
58  [ouch]. 

26.  ich  vermuthe  schadehaft. 

30.  ir  flectiert  erscheint  noch  31.  32. 

31.  daß  zuoman  zu  schreiben  ist,  scheint  mir  so  unzweifelhaft 
wie  leicht  erklärlich,  daß  der  Schreiber  des  15  Jahrhunderts  es  nicht 
mehr  verstand  und  entstellte. 

33.  vielleicht  indirekte  rede:  alsd  mflest  sie  sich  wem,  und  da^ 
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nach  auch  84.  85  mflest. 

Ich  laße  hier  die  lesarten  von  W  17«  folgen:  2  raines  wortes. 
4  gendt.  5  seyd  das  den  babst  den  khayser  knnig  den  briester  rytter 
machen  wort.  8  wort  lernet  manig  wirde  prait;  daher  wohl  die 
richtige  lesart  wort  Idrent  manic  wirde  breit.  9  welich  thummer. 
10  dem  ist  vil  w.  —  der  snnden  mort  11  Und  will  er  vnkunst  messen 
gen  der  vil  werden  kunst.  12  Die  wort  die  lerrnen  schäm  vpd  w. 
die  Y.  13  vnd  ain  vil  rechtes.  14 — 20  sind  schon  oben  beim  texte 
mitgetheilt.  23  der  ist  gelait.  24  mergkh  weyser  bistu  synne  dar. 
25  ob  yndert  sey  ain  k.  so  gnet  die  r.  w.  26  man  dienet  got  im 
hymmel  dort,  beßer  als  die  lesart  von  M.  27  vnd  aller  e.  28  n.  s. 
aller  Binden  mort.  31  wander  ye  geschuff.  32  aller  er.  38  mit 
Worten  auch  z.  84  worden  die  s.  h.  gar  lobeleichen  vnns  bechandt 
35  g.  m.  d.  s.  ee  m.  w.  gab  vil  gar.  36.  37  wort  sind  so  dar.  vnd 
offenbar.  38  gewalUkleich  der  e.  s.  39  in  e.  w.  ain  raine  m.  40  d. 
r.  w.  sind  hie  vnd  dort  ob.    Die  dritte  Strophe  weicht  von  M  ab. 

cxcm. 

Das  gedieht  steht  auch  K  418,  davon  habe  ich  jedoch  keine 
abschrift. 

5.  die  auftakte  in  den  ursprünglich  auftaktlosen  zeilen  sind  Über- 
all zu  entfernen,  nur  17  macht  Schwierigkeit;  dagegen  5  [daz];  10 
[und];  11  [die];  25  [und];  30  lies:  got  von  himele  selbe  kumt  durch 
reiniu  wort  üf  diz  ertrich;  81  [und];  37  [diu];  50  lies:  von  den  zwein 
daz  dritte  tregt;  57  lies  zeiget. 

8.  vielleicht  die  machent  16re  wirde  breit. 

60.  wenn  die  hs.  lesart  richtig,  so  stände  leit  (:  breit :  werdikeit) 
für  lit,  und  dann  wäre  der  ganze  dialekt  des  gedichtes  ein  anderer. 

CXCIV. 

2.  6r(:hdr),  mit  abgeworfenem  e,  ebenso  stein: rein  5. 
22.  vielleicht  die  himel  durchhal. 

CXCV. 

Eine  umdichtung  des  vaterunser,  wie  sie  schon  altere  dichter 
in  lyrischer  form  versucht  hatten,  z.  b.  Beinmar  von  Zweter. 
45.  gelait  (:  zart) ,  ebenso  gelart(:art)  CXCVI,  42. 
49.  min  silbertn  rts,  genau  an  derselben  stelle  des  nächsten 


716 

liedes  (196, 49)  wiederkehrend,  wo  man  schreiben  könnte  mfn  silberrls 
^eschriben  hol  (denn  es  reim  fehlerhaft  wol:8ol:  wol),  scheint  eine 
art  refrän  zu  bilden,  der  vielleicht  in  der  dritten  Strophe  aller  lieder 
dieses  tones  sich  wiederholte. 

CXCVI. 

49.  l£rt :  k^rt :  gebert  ist  die  einzige  nngenauigkeit  im  reime  der 
beiden  gedickte. 

cxcvn. 

14.  Also  eine  beziehung  auf  Otto  den  Bothen. 
20.  der  apocopierte  Infinitiv  bewar(n) :  spar(n)  im  reime  auf  var, 
so  wie  ruochen  (fUr  ruochent) :  suochen  38  weist  auf  Mitteldeutschland. 
22.  vielleicht  ftn  buosem  dar? 

CXCVffl. 

20.  Etwa  er  gienc  hin  heim  der  selbe  man. 

25.  27.  wohl  zu  lesen  listen :  kisten. 

32.  vielleicht  der  selbe  arme  man,  vgl.  20. 

42.  unglfick  reitet  den  mann,  ähnlich  in  Beinmars  von  Zweter 
Spruche,  Hagen  2,  209,  179. 

43.  45.  der  reim  ist  leicht  zu  beßern,  wenn  man  liest:  al  nach 
dem  selben  site,  und  dann  daz  im  Unsselde  üf  stnem  nacke  rite;  und 
dann  kann  das  gedieht  sehr  wohl  echt  sein,  wenn  man  auch  die  we- 
nigen  binnenrelme  entfernt,  was  nicht  schwierig  ist. 

CXCIX. 

3.  Weniger  der  reim  trouwen  :  bouwen  (:  frouwen)  als  m&zen : 
läzen :  hazzen  15  beweist  die  unechtheit  dieses  gedichtes. 

CG. 

Der  gebrauch  von  missehagen :  tragen  als  klingender  reime  (14) 
so  wie  bouwen  :  durchhouwen  (26)  zeigt  deutlich  genug  die  jOngere 
abfaßung,  die  aber  wohl  nicht  über  die  mitte  des  14  Jahrhunderts 
hinabgeht.    Die  zweite  Strophe  ist  eine  andere  faßung  von  CIX,  3. 

2.  der  dichter  scheint  den  auftakt  noch  nicht  gehabt  zu  haben, 
wo  Konrad  ihn  nicht  hat;  zum  theil  sind  die  verse  noch  in  W  auf- 
taktlos;  es  wird  zu  lesen  sein:  2  [die];  3  [die);  4  sanc  ftlr  gesanc; 
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5  nn  ist  einsilbig;  6  etwa  daz  man  leider  ahtetstn  vil  kleine;  9  [ouch]; 
10  [na];  11  wein  für  wellen;  12  [daz];  16  drüf  für  dar  ftf;  17  [hin]; 
21  da  er  einsilbig;  22  [der];  23  daz  niht  anders  tsete;  25  sanc;  27 
[gar];  28  [ie];  29  sanc;  30  etwa  noch  sint  Hute  gnuoge;  31  sänge; 
33  sanc;  34  zero  herzen;  35  der  im;  37  er  si  künic  fürste;  38  näcl^ 
gesange  im;  40  [die];  41  [wol];  42  sanc;  44  sanges;  45  Sanc;  46 
[und];  47  sanc;  48  [die];  49  [und];  50  [wie];  52  [und];  56  [gröz]; 
57  [ouch]. 

7.  nämlich  Von  der  ungenQgsamkeit  derjenigen'. 
13.  diese  und  die  entsprechende  zeile  der  beiden  andern  Strophen 
bat  wie  bei  den  meistersängern  immer  nur  sieben  hebnngen;  leicht 
war  es  51  mit  acht  hebungen  zu  lesen;  32  könnte  man  lesen:  Ich, 
wil  iu  raten,  junge  und  alte,  daz  ir  habt  gcsanc  in  huot;  acht  he- 
bungen hatte  wohl  der  dichter  in  allen  drei  Strophen. 

CGI. 

Zwei  Strophen  (2.  5)  sind  anderweitig  als  echt  fiberliefert;  ich 
trage  kein  bedenken,  auch  die  drei  andern  (1.  3.  4)  dem  dichter  zu- 
zuschreiben. Die  weise  ist,  wie  schon  bemerkt,  des  Stollen  alment, 
hier  wohl  durch  Verwechselung  mit  Fraueulob  ankelweise  genannt. 

'    6.  wenn  man  die  verbeßerung  pfliht  für  sit(:nit)  zugibt,  so  ist 
weder  in  Inhalt  noch  form  die  Strophe  anstößig. 

49.  danc  im  sinne  von  gedanc. 

50.  der  dichter  schrieb  wohl  Yirgilius,  und  dann  lautete  die 
zeile  etwa:  Yirgilius  vil  listic  was,  daz  wol  an  im  erschein. 

58.  auftaktlos  wie  auch  6,  beide  zeilen  wohl  fehlerhaft. 
73.  75.   im   reime  in  W  entstellt;   sollte  ich   gan  (:  kan)  der 
grund  sein? 

ccn. 

Kur  etwa  die  erste  Strophe  könnte  echt  sein;  der  einzige  be- 
merkenswerthe  reim  bereide  (==  bereite)  :  eide  13  würde  auch  zu 
Frauenlobs  mundart  stimmen. 

10.  ohne  auftakt;  vielleicht  ist  zu  lesen:  nieman  ensol  niht 
anders  swern. 

27.  ich  habe  quäl  statt  quäl  angenommen.  Aber  bedenklicher  als 
dieser  reim  ist  hult  (=  hulde) :  schult  29. 

51.  vielleicht  daz  unreht  von  in  schalten. 
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ccm. 

Formell  bietet  dies  gedieht  keinen  anstoß  und  würde  ftr  echt 
gelten  können,  wenn  es  nicht  bedenklich  schiene,  ein  solches  straf- 
Ued  oder  reizung  in  die  zeit  Boppes  hinan^rücken. 

18.  sich  ntgen  kann,  wenn  man  dem  gedichte  nicht  ei  =  tza- 
sprechen  will,  nicht  richtig  sein;  vielleicht  diu  maoz  ie  gein  mir  ntgen. 

19.  sanft,  vor  consonanten  verkürzt,  ebenso  ding  12;  vgl.  aach 
glegt  =  gelegt  21;  oft  25;  mfled  33;  geschseh  52. 

29.  beßer:  ein  loufer  wolte  loafen  oach. 
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bezieren  92, 33. 

biutelvaz  77,  26. 

bl&st  72, 60. 

blerren  119,33. 

bloch  87,64. 

bodemlds  77, 13.  88. 

boschlln  59, 12. 

brich  27,  17. 

brücken  76, 16. 

buckelsere  41,8. 

büechln  94»  50. 

büegen  89,6. 

46  ♦ 
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büken  82,  26. 

bunge  61,9. 

bunt  12, 26.  47,  4.  84, 27.  48.  85, 2.  4. 

buole  42, 14. 

burt  173,  9. 

differenz  47,32. 

distel  128,45. 

diuwen  31,47. 

drilch  66, 27. 

drispiz  77,32. 

drüch  118,76. 

drüzzel  142,35. 

drüzzelbant  120,  24. 

dünnen  140, 13. 

durchfiuhten  122,  25. 

durchgründen  123,  52. 

durchreiieren  2,87. 

düs  137, 17. 

dOzzic  7,216. 

ebenkristen  101,6. 

echzen  128, 19. 

ecken  89,3. 

ehern  94,24. 

ellenkeit  73,64  a.  anm. 

enbesten  119, 13. 

enbom  46,  8. 

enker  162,8. 

entnOcken  116,46.  123,27. 

entrisen  61,  260. 

entschel  6, 237. 

entSitzen  118,59. 

ÄquivocA  47,  29.  82, 20.  83, 32.  90, 

14.  188,26. 
erblicken  110,57. 
erglafen  98, 26. 
erklenken  89, 13.  177, 48. 
erkücken  191,56. 
erlechen  0,895. 
ern  71,31. 

erscheine  7,  411  n.  anm. 
erschreigen  134,29. 
ertgerüste  117,65. 
ervfleren  182, 17. 
erwaten  139,  23. 
e«  137, 17.  23. 


gäben  54,32. 
gagag  113, 18. 
gagzen  97,10. 
galge  141,36. 
gampelfuore  193, 11. 
gat  7, 103. 
gater  77,  17. 
geflügel  62, 1. 
gefriunde  131,27. 
gegilget  5,  42. 
gehilwe  101,32. 
geizin  142,15. 
gelamben  86,35. 
gelechter  75, 140. 
geleich  203,38. 
gelosen  66,46. 
gelOppe  93,6. 
gemüzen  203,  4S, 
gensemen  6, 780. 
geparadiset  114,  6. 
gereise  71,26. 
gereite  82, 16. 
gerummel  72,24. 
gerwen  71, 18. 
geschaft  122,  4. 
gescherten  31,54. 
gesteltnisse  7, 192. 
gesten  61,  195. 
geswisterglt  17,  7. 
gevater  96, 15.  28. 
gevege  95,47. 
gewelbe  190,12. 
gewige  191,23. 
gewizzenheit  124,42. 
gibelwant  190,9. 
gief  161,  9. 

giege  119,  28.  143,  21.  23. 
gihten  70,  9. 
gilben  33, 95. 
gilwe  101,39. 
gimme  129,21. 
glamme  6,465. 
glim  121,41. 
glimpf  144, 92. 
go£fen  127,50. 
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79, 68. 75. 93. 
en  14,49. 

142, 35. 
j  7, 174. 

18, 77. 
n  151,22. 
116,95. 
37,21. 

reste  190,6.  195,4. 
n  18,81. 
J,43. 

jlspil  111,10. 
iht  190,  5. 
l)aiic  77,24. 
02,7. 
77, 32. 
ir  96,11. 
1  18,82.  77,27. 
131,  32. 
kc  105,27. 
ihtic  5, 52. 
rhtic  98,  60. 
iht  146,18. 
irt  59,77. 
vanc  39,31. 
D  6,  624. 
i  21, 34. 

legen  46, 34.  61, 185. 
ruht  181,  53. 
arste  173,  19. 
ler  129, 17. 
lort  102,20. 
iere  153,26. 
hÜ8  79,47. 
kleffer  18,45. 
eim  130,19. 
«,44. 

;rJm  33, 61.  82, 40.  50. 
Sterke  33, 32. 
yn  24, 26.  28.  70, 16. 
stiht  24, 21. 
LSe  66, 5.  188, 49. 
•nest  77, 22. 
In  173,35. 
61, 234. 


hüsen  115,6. 

immem  29,  5. 

irdenisch  114,6. 

j&merkri  181,34. 

j&r&  118,72. 

jubilieren  188,64. 

kallen  86, 54.  168,  24. 

kant  77, 21.  , 

ksesekar  77,31. 

kelch  2,46. 

kemeltier  96,50. 

kercher  77, 19.  96, 34. 

kerner  165,  24. 39.  184,29. 

kezzeler  96,26. 

kezzelrinc  77,6. 

kll  1S8, 13. 

kip  51, 100. 

klagebernde  181,54. 

klamme  163,12.18.22.23. 

klebrim  33,40. 

klepfel  80,42. 

klette  196,51. 

klige  140, 12. 

klöse  177,8. 

knouf  190, 16. 

knatel  126,23. 

kolender  96, 30. 

kommüne  2, 117. 

körn  33,50. 

krempfen  114,28. 

krippelln  160;  110. 

kriuze  82, 16. 

krouwen  18,50. 

kübel  77,4. 

kumet  77,9. 

kumpost  142, 14. 

kumpoststande  77,  35. 

kandeclich  116,2. 

kflnster  90, 16. 

konterfeit  61,  246.  147,  20.  156,  5. 

gunterfeit  193,  3. 
lach  16, 35.  86, 6. 
laden  126, 14. 16. 
lasterkropf  144, 12. 
lasterm&se  148,3. 
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lastermeil  201, 38. 

lef  22, 6. 

le£fel  184, 20. 

leich  66, 4.  70, 16. 

leitesterne  163,21. 

leitvertrlp  171,  7.  176,  20.   176,  40. 

177,11.  178,29. 
liehttragertn  194,9. 
lietUn  67, 4.  90, 6. 
Uhtzungic  22, 19. 
lirken  6, 733  a.  anm. 
liahtic  178,33. 
lobetauz  .190,61. 
lorlinsman  183, 12  u.  anm. 
lower  96, 22. 
ludern  91, 42. 
luoder  172,22. 
luoderer  127,37. 
laoderte  68,36. 
lustern  126, 16. 
lüzen  203,60. 
made  87, 16. 
magenkraft  102,3. 
mager  7,228. 
mandelnuz  163,16. 
mandelrts  163,13. 
Q9rlfn  72,4. 
mast  7, 228. 
inaten  116,32. 
miten  166,24. 
meder  166,24.26. 
meienrts  106,24. 
meinswerer  202, 19. 31. 
meisterltn  11,31. 
meisterpfaffe  163,41. 
meistersanc  76,6. 
meistersenger  27, 1. 18. 26.  84, 20. 
meistersinger  183,88. 
meisterstuol  66, 18. 
melodie  38,24.  47,32. 
merker  18,26. 
metzler  128,37. 
milbe  82,47. 
minnerin  69,26. 
misseyart  181,36. 


minseTalle  77,23. 

mtzen  197,7. 

mOlstein  86,8.  134,28.  142,11. 

muome  170, 17. 

muotgelust  117,66. 

morde  107,48. 

mute  126,39. 

nache  6,640  u.  anm. 

nftchklanc  33,87. 

n&chrsetic  22,7. 

nahtwtse  66, 10.  70, 17.  188, 41. 

n&l  96,11. 

narrenwtse  113,  21. 

niofundic  196, 12. 

niuwe  6,364. 

niuwebom  160,60.68. 

note  182,8. 

ncetic  104,66. 

nuzgarte  6,647. 

opfersanc  66,19. 

ovengabel  77,20. 

panzer  126,16. 

paratd6n  188,61. 

parlelle  123,26. 

perdünen  8,20. 

pfannenstil  77,38. 

pfeffermal  77, 23. 

pfetten  2,26. 

pflanz  7,232. 

phose  66,46. 

prtsliet  196,7. 

quadrante  84, 60.  86, 89. 

qnatter  187,  80. 84. 

qneste  77, 18. 

rag  ?  1, 76. 

ramme  162,13.24. 

reche  142,9. 

rechen  166,28. 

reder  96, 27, 

ref  77, 21. 

rehtikeit  136,22. 

reiden  6, 864. 

reie  61, 10.  66, 7.  142, 4. 

reien  6, 6. 

reiste  86, 81. 
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6, 235. 479.  senf  94, 55. 

92, 32.  senger  27, 39.  46, 73.  84.  86.  47,  28. 

117,18.  29.  57,11.  84,28.  92,2. 

118, 77.  Sengermeister  76, 19. 

180,2.  sez  30,38. 

65, 39.  Sichel  96, 6. 

7, 218.  sidel  142, 10. 

r8, 38.  sinder  118, 14. 

,  106.  Singermeister  24, 19.  66, 1. 

>,  58.  Singermeistermeister  66, 15. 

tit  154,4.  singermeistermeistermeister  66,27« 

L,85  u.  anm.  singerschnole  41,13« 

3,665.  sinnen  118,66. 

106,  28.  sip  94, 60. 

n  94, 58.  siticltchen  128,  26. 

B,  11.  sl&fgeseUe  167, 13. 

haft  117,72.  slÄwer  75, 159. 

22, 4.  slifstein  20, 45. 

>2, 15.  200, 50.  smtzen  126, 23. 

3  62,25.  snabelraeze  93,5. 

;r  141,  35.  snaben  32,  21.  58, 33.  60, 2. 

man  197, 32.  snappen  97,  54. 

irm  120, 17.  snecke  77, 1. 

6, 764.  7, 379.  snippen  97,  54. 

6, 76. 181.  solfen  3, 16  u.  anm. 

i^ise  66,  9.  70, 17.  188, 43.  Speiche  131, 21.  189, 15. 

7, 140.  spten  75, 42. 

72,30.  spilgeselle  137,14. 

1  173,7.  spinnelkorp  77,25. 

in  187, 29.  spittel  77, 16. 

k  123,21.  spranz  7,133. 

66,29.  sprenzeler  178,45. 

c  127,30.  170,47.  sprenzen  6,766. 

•meister  45,  19.  spriu  6, 437. 

3slac  41, 1.  43, 8.  stege  79,  48. 51.  67. 

•4, 50.  Stegen  59, 15.  76, 16. 

121,42.  steic  24,45. 

127,45.  stempeln  162,14. 

)7, 2B.  Stempente  47, 28.  83, 12.  90, 18. 

gaere  195, 39.  sttge  128, 12.  84. 

geselle  42,17.  stoc  198,16. 

95, 92.  Stolle  33, 87.  63. 

3lkar  134,21.  stoubic  95,94. 

3lkorp  77, 21.  str&femfll  1^1, 14. 

88, 17.  Str&zborgsere  68, 1, 
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strel  77, 12. 
«trelen  72,29. 
striuzen  119,41. 
strösac  77, 12. 
Btrum  68,33. 
stuofe  6, 827.  7, 15. 
sumerberc  2,51. 
sumererne  101, 3. 
sondertrüt  97, 14. 
swarte  87,6. 
sweimen  62,4. 
sweinen  132,30. 
swelle  94, 46. 
swengel  80,29. 
swtnen  70,6. 
tagereise  95,90. 
tenne  128,48. 
tesche  170,6. 
timmern  29,4. 
tirmen  6, 151.  7, 254. 
tischlach  77, 13. 
tocken  172,26. 
tolde  114,43. 
toter  30,3. 
tougente  123,6. 
tretzeclichen  61,34. 
trippel  3,20. 
truht  106,20. 
trammer  18,49. 
trunkenbolt  196,1.8. 
trütgescUe  134, 16. 
toht  26,42. 
tumben  70,9. 
überbraht  42,22. 
Oberdach  175, 16. 
überfriesen  142,5. 
Übergesten  182,39. 
überguot  59,  32. 54. 
übertiof  82, 45. 
übeij&nen  101,26. 
überlechen  13,10. 
Obermugen  174,6. 
überoben  59, 72.  153, 20. 
überschtnen  181,4. 
übertraben  87, 21. 


Überwitzen  16,  38. 

nmbevach  61,  279. 

unbederbe  152,9. 

onbesunnen  119,  16. 

undancbaere  157, 27. 

anderbat  58, 12. 

underlegen  142,33. 

nnderscheiden  84,32.56. 

underschranc  44,35. 

undersehen  164,8. 

undervachen  190,85. 

unengenzt  1,90. 

unfridelich  146,5. 

ungsebe  81, 12. 

ungehovet  120,  3  anm. 

ungeslehte  73,13. 

ungeswinde  152,  3. 

unh6re  121,  20. 

unprisen  182,31. 

unresche  170,18. 

untiure  132, 16. 

unvermeilet  102,  48.  195, 46. 

unwirden  124,20. 

unzerkloben  46,48. 

unzitic  142,36.45. 

ürte  119,5. 

vach  6, 44  anm.  7, 74  anm. 

vUch  7,29. 

vachen  7,220. 

Tackel  185,13. 

varh  68, 18. 

farzen  72, 16. 18. 61.  142, 3. 

▼asel  19,20. 

vasenaht  134,33.  196,6. 

vecheln  18,88. 

▼ederschozze  53,7. 

vederwAt  169,41. 

vegeviur  153,  20. 

veigen  115,47. 

velge  131,21. 

vellerin  25, 14. 

velwen  155,22. 

velzen  6,563. 

verbacken  75, 122. 

ver dachen  84,  12. 
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▼erdempfen  114,26. 
▼ereinet  7, 414  u.  anm. 
▼ergeilen  107,77. 
▼ergiftic  93, 7. 
▼ergiftikeit  124,25. 
▼erklaffen  72,23. 
verltbcn  73,61.  179,36. 
Terlüzen  6,564. 
Terminnen  127,  48. 
Temihten  148,23. 
▼errören  40,  36. 
verrflegen  113,26. 
versalzen  107,  52. 
yerschaben  96, 10. 
verschom  29, 15. 
verschrenzen  1,91. 
verse  170,41. 
versitzen  170,46. 
versmucken  144, 10. 
versnellen  203,51. 
versteinen  126, 27. 34. 
vertoppeln  127,40. 
vertriuwen  190,50. 
vertflemen  27,57. 
verwarn  104,2. 
verwäzen  169,19. 
verwerden  186,20. 
verwinnen  6,818. 
vese  96,58. 
videlbogc  96, 19. 
vingerbar  75, 106. 
▼ipem&ter  93,5. 
▼irdic  191, 36. 
firlefei  86, 39. 
firmen  6, 150. 
flansch  69,44. 
fledermüs  62,11.20.  77,89. 
flegel  77, 14. 
flehten  182,8. 
flinsic  7, 217. 
flögiere  69, 74. 
flcezen  117,51. 
volkomenschaft  6,818. 
Tolrahten  6,65  u.  anm. 
volreichen  117, 15. 


vorbesiht  7,240. 
vorhe  68,13. 
vorm&ls  168,17. 
fronwenroap  182,32. 
frflhten  85,  56.  122, 15. 
frflhtic  122,6. 
fuozloufer  203, 29. 
fürt  139, 28.  148,  14. 
furz  72,  2.  28.  39. 
wagen  6,284.  118,51.  141,37. 
wamz  77,4. 
wandelminne  51,43. 
wandelmüetic  192,46. 
wanst  79, 42. 
warl6s  87,66. 
wecke  96,40. 
welfeltn  191,40. 
weltgevilde  116,96. 
welzen  139,28. 
wercvaz  142,81. 
wergen  16,57. 
werre  53, 6. 51. 
wescheblül  96,48. 
Wicke  144,27. 
widerhalten  80,47. 
widerklaffen  193,9. 
widerlön  169, 16  anm. 
widermsere  20,36. 
widersaz  80,27.  115,17. 
widersp&n  198,6. 
widertratz  32,40. 
widerw&ge  88, 36. 
widerwerte  7,98  anm. 
wtge  140, 10. 
wiht  189,  la 
wlselAs  138,38. 
woUensleher  96,32. 
wortgedenken  6,60  anm. 
wondersre  161, 4. 
wOnschelgerte  178, 15.  181, 17. 
z4fen  7,83. 
zapf  183, 10. 
zebem  196,61. 
zengem  94,  62. 
zent  6, 208. 
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zergeseUe  ld8, 17. 
Zieche  142, 10. 
zifferie  185,  36. 
zimmerman  185,22. 
zinc  137,33. 
zinsic  7, 217. 294. 
zinzimi  8,43  a.  anm. 
Zirkel  161,23. 
zirkelkreiz  84,62. 
zirkelm&ze  83, 14.  184, 13. 
zirkelzeichen  101,38. 


zoten  69,46. 

zouberftt  55, 16. 

zoawen  168,22. 

zaber  94,47. 

zackersOeze  48,40.  60,10. 

zttgewise  66, 6.  70, 16.  188, 4a 

zunt  6, 532. 

zuoman  192,31  a.  «nm. 

zaosatz  32, 3Q. 

zwtgen  84,38. 

zwüch  66,28. 


VERBESSERUNGEN. 

Seite  6,  zeile  2  lies:  keyseryooc.  7,25  zyt.  12,  8  gesaDg.  16,1  steent. 
19, 4  sie.  19,  38  lobes.  23,  21  flam.  24, 29  vö  wfinne.  26,  26  ejn  meit. 
29,26  dryo.  30,6  eopfangeu.  31,11  Eio  anders  III;  14  boreot,  29  bletter, 
38  toro.  87,  29  ist  gewaltig.  43,  10  fromdeii.  52,  14  Hede.  67,  6  CEdo- 
moD ;  9  pristers ;  21  DridrittluE.  58,  4  sint  zweo.  59,  31  diesem.  61,  31 
löt.  62,  2  rirhter.  64,  29  haft.  68,  16  ern.  69, 16  zwj ;  22  alr.  74,  28 
Vogelweyde.     77,85  folgt: 

Es  wart  keiu  mentsch  in  synoeu  nie  so  clare. 
832a  (763l>)  Ein  anders  die  siben  frende  vnser  frauwen. 
78,  38  lobelicben.  81, 19  yn.  66, 19  bort.  91,  37  andre.  92,  7  menscheit ; 
9  crafft  94,  32  gart(e)ner.  98,  16  mergkt.  99,  12  wont.  101, 8  leon  hant. 
106,  6  weit.  108,  37  gespitzten.  109,  18  Seyt.  110,  8  preyse.  114,  13 
Bteend.  117,31  kristenbeyt.  119,84  guete.  120,16  Bas.  125,8  Untugen- 
den. 136,  9  gegebin.  187,  38  Des.  138,  30.  189,  27  was.  143,  6  Des. 
145,  24  gwalt.  150,  24  sfln.  151,  16  vngelarte.  166,  23.  160,  20  Stollen. 
174,  8  H  (statt  N). 

Lied  2,110  lies  tüsent;  116  kfinges.  6,  145  boBbe;  209.212.232  diu; 
238  wart  8cb6n  dem;  235  der  diet;  262  sine;  269  Olofern;  440  dem  vollen 
lande;  587  lop;  640  ziebt,  fliebt ;  649  bessb ;  666  in.  7,18  tno;  42  lant; 
857  ze  tr6st;  858  üz  sorgen  swnre.  8,  21  icb  ir;  85  Des.  20,  19  bdrte. 
22, 25  fin.  28, 10  min ;  19  mnot.  24,  44  al  diu.  26, 5  des  (zweimal).  27, 
8  lu;  36  manges.  81,34  scballet.  85, 11  scbutte.  48,42  vil.  61,24.  86 
li.  58, 3  banden.  54, 19  bfin  nibt.  55,  20  iu ;  25  irs.  60, 16  klopfen  kleine 
wile.  61,34  mime;  269  acb.  65,86  erlan.  66,  6  dri  zfigewise  betiutent 
uns  ble  diu  drin  c$.  67,  22  hste.  68,  5  vier  m&z.  73,  22  ritterscbefte. 
76, 13  wis  und  wort.  77,20  gabeln;  81  «ins  storkes.  82,11  swem;  12  der. 
83,19  baut;  89  des.  88,83  genem.  89,7  dan.  93,4  wort.  101,  18  wat. 
107,49  belle.  115,25  best&n;  49  muosten.  138, 12  s^le  mir.  147,8  rebte. 
148,  28  getriuwes.  160, 109  got.  162, 23  Geist.  163,  8  bdchgezierte.  170, 
12  win  und  ffille.     174,9  mit  sebs. 

Punkte  feblen:  lied  1,68.  81,83.  48,6.  93,19.  107,29;   sind  zn  tilgen 
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6,381.669     KommaU  tilge  6,348.519  (zwei).  543.  546.  547.f551.  574.607. 
655.663.  51,70.  71,32. 

Za  den  lessrten:  6,75  in  fehlt;  doch  Tgl.  7,  187.  12,  ^3  nit  sin.  19, 
50  heil.  33, 96  in.  40,  34  ym.  45,  11  toppelle.  72, 23  einer.  78, 22  rytte- 
Bcheft.  100, 32  die  riehen.  104, 36  hab.  115,43  bat.  119,35  mog.  123, 
49  one  zal.  129,  29  sorgen.  147,  25  mit.  149, 15  strass  volgent  sie.  16 
nit  volgen.     17  sprecht.     22  wil  m.     170,4  denn[e].     183,25  weihen. 
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